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Mit einsatzbereitem Verbandskasten in den Urlaub 
r 

Service-Aktion des DRK zur Langener Heimatw/oche 

Wiiliicnd der Langener Heiinatwoclie mit 
dein Ebbelwoifest, die am 9. Juli beginnt und 
:i!n 18. .Tuli endel, wird jeden Tag eine andere 
intere.ssante Veran.staltung zu erleben sein. 
Eine davon wird durch das Deutsciie Itote 
Kreuz ausgerichtet und verdient besondere 
Beachtung. 

?»ui Montag, dem 11. .luli ist von 1.5 bis 
ia.30 l!hr die Tür des DIIK-Heims in der 
/.IntmerslraRe offen. Mehr noch; vor ihrem 
Domizil und auf dem Vorplatz des stiidtischi'n 
Kindergartens stellen die DRK'ler Stande auf 
und zeigen alles, was sie haben. Und dies ist 
nicht wenig. 

Die Arzturuppe wird in einem Arzlzeit de- 
monstrieren, was in diesem Bereich bei einem 
Einsatz vorgeht, das Vorkommando zeigt, wel- 
che vorbereitenden Arbeiten für einen Ein- 
satz nötig sind, und die Sanitätsgruppe wird 
mit ihitn Gerülon präsent sein, um die Ar- 
beiten bei einem Unfallrettungsdienst zu er- 
läutern. 

Höhepunkt der Veranstaltung wird eine 
Übung sein, die in Zusammenarbeit mit der 
Feuerwehr am Kindergarten durchgeführt 
wird. Dabei wird auch der Schmink- und Mim- 
trupp in Erscheinung treten, der es schon 
bei vielen t)l)ungen meisterhafl vcrslanden 
hat, sehr realistische Züge in die Demon- 
stralionen zu bringen. 
Selbstverständlich wird man auch sämtliche 

Kinsatzfahrzeufio des DRK aus der Nähe in 
Augenschein nehmen können. Die Mitglieder 
des DRK steilen zur Beantwortung sämtlicher 
Kragen bereit. 

An einem anderen Stand werden die .So- 
z-uilarbeiter des DRK Informationen geben, 
wie man Kranke in der eigenen Wohnung 
heliandcit. und wieder an anderer Stelle wer- 

den .sehr realistisciU' Bilder eine Ausstellung 
über Katastrophenschutz bilden. 

Einen besonderen Service für alle Auto- 
faiirer haben sich die Verantwortliciicn aus- 
gedacht. „Mit einsatzbereitem Verbandskasten 
in den Urlaub" heiHl das Motto. An einem 
Stand hat man die Möglichkeit, seinen vor- 
gesehrieber»en Verb-andsitasten überprüfen zu 
lassen. Es geht dabei nicht allein darum, ob 
er vollständig ist. .sondern aucli. ob alle darin 
enthaltenen Utensilien noch funktion.^tüch- 
tig sind, ob die lieftpflaster noch kleben, oli 
das Verbandszeug noch steril ist und iihn- 
liches. 

Kurz vor den grol.!en Ferien, wenn die Ur- 
laubswelle auf Autobahnen und Lands!ral.<en 
zu rollen beginnt, er.scheint es dem DRK be- 
.sonders wichtig, daß man gewappnet ist. 

Aber nicht nur kontrolliert wird an diesem 
Tag. Man hat auch die Möglichkeit, zu beson- 
ders günstigen Preisen die Verbandskästen 
zu vervollständigen oder gar einen ganzen 
Verbandskasten — ebenfalls zum Vorzugs- 
preis — käuflich zu erwerben. Diese Aktion 
findet in Zusammenarbeit mit einer grolien 
Verbandstoffirma statt. 

..Wir haben uns gut vorlwreiti't und fiiliien 
uns den Bürgern verpflichtet" erklärte Zug- 
führer Geriiard .Stellmacher zu dieser Aktion. 
..SciiiielViicli leüeii wu' von dei' Spenüenfieu- 
digkeit der Bürgerschaft und wollen auf diese 
.'\rt einen Dank abstatten. Und schließlich sol- 
len die T.angener auch einmal sehen, was mit 
ihren .Spenden geschielt!. Deshalb zeigen wir 
alles, was wir haben." 

Da man sich in unmittelbarer Nähe des 
P^bbelwoifestes befindet, wird natüriicli auch 
ein Ebbelwoistand nicht fehlen, an dem man 
sich mit dem Nationalgetränk erfrisciien und 
eine Brezel dazu knaljhern kann. Für Kintler 

gibt es alkohollri'ie Getränke, Luftballons und 
Fälnichen. Auch die bekannten DRK ■•SciiUis- 
selanhänger werden verkauft. Interessant 
<iiirfte aucii i^ine ..Modenschau" .sein, mit der 
das DRK die Dienstkleidung für die ver- 
schiedensten .Anlässe und .lalireszeiten vor- 
lührt. 

Fußgängerzone Bahnstraße 
wieder im Gespräch 

An alle Giund.-.lück.scigentümer und Ge- 
.-chäftsinhaber der oberen Bahnstral.ie hat die 
NEV eine Einladung zu einem Gespräch über 
die Verkehrsordnung in diesem Teil der Stadt 
verschickt. Bereits vor Monaten war das The- 
ma ..Fußgängerzone für die obere Balmstraße" 
erneut ins Gespräch gebracht worden. Die 
Freie Wählergemeinschaft NF.V möchte sicii 
mit den beiroffenen Bürgern und Firmen über 
dieses Thema unterhalten, um zu einiM- reprä- 
sentativen Meinungsbildung zu kommen. Die 
Disku.ssion findet am Mittwoch, dem (i. 7., uin 
20 Uhr, im Cafe Treusch. Bahnstraße, statt. 

Heute in der LZ: 

Ein Ring der Verständigung 
geschlossen 

10 Jahre Fördererkreis 

„Langen und seine Ziegeleien" 
Ausstellung zum Ebbelwoifest 

Auch die Koberstädler Urbewohner 
sind dabei 

Festzug mit hundert Gruppen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Internationale Musikschau zum Ebbelwoifest 

Einen Einblick in ihre „neue Welt" erhalten 

Kindergartenkinder schauten in die richtige Schule 

Seit einigen Jahren hat sich in den städti- 
schen Kindergärten der Brauch eingebürgert, 
Kinder, die kurz vor der Einschulung stehen, 
durch einen Besuch in der Grundschule mit 
der Praxis des Schulalltags vertraut zu ma- 
chen. Wie die Erfahrung zeigt, trägt die.' ne- 
ben der theoi-etischen Vorbereitung in der 
Kindergariengruppe wesentlich dazu bei, die 
bei vielen künftigen ABC-Schützen vorhan- 
denen Ängste und Hemmungen abzubauen. 

Alljährlich vor den großen Sommerferien 
besucht jeweils eine Gruppe ..Schulabgänger" 
aus einem -tndlisclien Kindergarten eine 
Grundschulklasse. Gestern waren die künfti- 

gen ABC-Schützen aus dem Kindergarten 
Oberlinden an der Reihe. In der Klasse Ic der 
Albert-Schweitzer-Schule wurde ihnen die 
Schule vorgestellt. Dann setzten sie sich mit 
den Schülern zusammen und inspizierten 
Schulmappen und deren Inhal!. wie Hefte, 
Bücher und Schreibutensilien sehr eingeiiend. 
Für kurze Zeit wohnten sie auch dem Unter- 
richt bei und gewannen auf diese Weise schon 
einmal einen Eindruck von dem. was .sie spä- 
ter erwartet. Ein abschließender Rundgang 
durcli das Schulgebiiude mit seinen ver.schie- 
denen Räunilichkciten tmd Einrichtungen ver- 
voilständigle den Besuch. 

Einer der Höiiepunkte der Langener Hei- 
matv iclie wird am Fre tag. dem !5. .tuli, dem 
Vorabend der offiziellen Eröffnung des Eb- 
ijeiwoifestes, eine internationale Musikschau 
sein, die ab 1!) Uin' auf dem .Sportplatz vor 
dem .lugendcafe über den Rasen gehen wird. 

Den Auftakt wird das große Bla.sorchester 
der Lange-ier .lugendmusikschuie maclien und 
das Publ kum .schon vorher in die rechte 
.Stimmung bringen. Weiter geht es mit dem 
Musikzug des Turnvereins Langen, der in 
diesem ,Iahr das Jubiläum ..flO Jahre Turner- 
niusik" feiern kann. Erster internationaler 
Gast ist das Fanfarencorps der ..Union mu- 
sicate" aus der französischen Partnerstadt 
Romorantin-Lanthenay. Wer die französische 
Marschmusik kennt, weiß, wie schmi.ssig man 
dort zu spielen versteht, sodaß hier bereits 
ein erster Kontrast zur vorangegangenen 
Darbietung besteht. 

Und gleich danach wird wieder eine ganz 
andere Klangrichtung geboten werden. Das 
Knappen-Orchester aus dem österreichischen 
Kurbad Bleiiierg wird die Klangtülle darbie- 
ten, wie man sie von vielen weltberühmten 
Melodien aus der früheren K.u.K. Donau- 
monarchie kennt und liebt. Der nächste 
Sprung in der Reihe internationaler Orchester 
geht über den Kanal. Aus der englischen 
Partnerstadt Long Eaton werden die „Breaston 
Highlanders" aufmarschieren, ein auf vielen 
Musikfestivals in England und Schottland 
preisgekröntes Orchester. 

Den Abschluß macht das Polixi i-Orchester 
des Landes Hessen, das über ein reichhalti- 

Mne neue nnbekanntr Welt fOr dir Klndrrgarlenkinder. Doch es währte nietit lange, dann tauten sie auf, sangen ahwertiselnd mit den 
Sdiuli'rn I.ieder über die Schule, lachten, klatschten . . . und Uberhaupt; so schlimm ist das eigentlich nUlit. 

ges und sehr umfangreiches Repertoire ver- 
fügt und schon bei vielen hochoffiziellen An- 
liissen sein hervorragendes Können unter 
Beweis stellen konnte. 

Es wird also sehr Vieles und Viel.seitiges 
geboten an diesem Abend, was das Herz 
eines jeden Musikfreundes höher schlagen 
läßt. Dazu wird der Platz bewirtet, damit 
man sich nicht nur an der Musik ergötzen 
kann. Eintrittsgeld wird für diese Großveran- 
staltung nicht erhoben, es genügt, wenn man 
die Festplakelte des Ebbehvoifestes. ein rotes 
Herz mit weißem Rand, anstecken hat. Diese 
Plaketten sind ab sofort zum Preis von zwei 
Mark, die zur Förderung des gesamten Festes 
dienen, bei den Langener Vereinen, der Be- 
zirkssparkasse, der Langener Volksbank, den 
Firmen Kaufhaus Bach, Fahrgasse, Altstadt- 
Drogerie, Was.sergasse, Baier & Roth, Rhein- 
straße und Elektro-Werner, Rheinstraße zu 
haben. Die Veranstaltung endet mit einem 
Fackelzug zum Vierröhren-Brunnen. 

Verkehrsbeschränkungen 

während des Festes 

Die Verkehrssperrungen anläßlich des dies- 
jährigen Ebbelwoifestes in Langen werden 
das übliche Maß nicht übersteigen, da die 
Bundesstraße 3 in der Ortsdurchfahrt Langen 
seit drei Jahren wegen Tiefbauarbeiten für 
den Durchgangsverkehr gesperrt ist. Die groß- 
räumige Umleitungsbeschilderung ist vorhan- 
den und bleibt während der Festzeit bestehen. 

Innerörtiich werden die Fahigasse und 
Frankfurter Straße zwischen Kreuzung Die- 
burger Straße / Rheinstraße und Wallstraße 
als Festgelände in Anspruch genommen. Die 
notwendigen Verkehrsumleitungen erfolgen 
aus Richtung Süden über Rheinstraße, Luther- 
platz, Gartenstraße, Stresemanm-ing, Gabels- 
bergerstraße und aus Richtung Norden über 
Wallstraße, Lutherplatz und Rheinstraße, 

Waiirend der Festtage von Mittwoch, dem 
13. Juli, bis Dienstag, den 19. Juli, müssen die 
Einbahnregelungen in der August-Bebel- 
Straße und in der Wassergasse aufgehoben 
und als Sackgasse ausgeschildert werden. We- 
gen der geringen Fahrbahnbreite kann in die- 
sen Straßen ein Lastkraftwagenverkehr über 
2.8 t nicht stattfinden. 

Für den Bereich der Altstadt wird für die 
Anlieger die Zufahrt ermöglicht, so wie es 
in den vergangenen Jahren auch praktiziert 
wurde. 

Morgen ist Jugend-Disco 

In der Jugendbegegnungsstätte in der 
Stadthalle steigt morgen nachmittag ab 16 Uhr 
eine große Disco. Doc Hollyday möchte auch 
Kern die Teenies begrüßen und hat deshalb 
den Anfang vorverlegt. 
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Ring der Verständigung geschlossen 

10 Jahre Fördererkreis für europäische Partnerschaften 
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Verzögerung ist zu vermelden Sommerfest am Waidsee 

Wenn das Treffen der I'arlncr aus den ver- 
Ächwlsterten Städten Langen, Romoranlin- 
Lanthenny und Long Eaton in diesem .Tatir 
in Deutschland gefeiert wird, lernen dii; aus- 
Ifindischcn GSste r.uRleicli ein eciitcs Hcimat- 
feüt kennen Die Wahl eines „Ebbelwoi-Kü- 
nigs" und die „Ebt>elwoi-Taufe'", mit der be- 
wahrte Kreunde der Stadt geehrt werden, 
erinnern an die ZusammenßchoriRkcit der 
Langencr Rcvrtikerunß, Gäste aus einem be- 
freundeten Ort in Osterreich und aus einer 
norddeutschen Stadt Langen bilden eine fest- 
liche Ergänzung. In dle.sem Rahmen feiert 
innerhalb der traditionellen Heimatwocbe der 
Forderurkreis für europäische Partnerschaf- 
ten LfmBon scin^ii 10. Geburtstag. 

Dali (ilf Zaiil diT EnRliinder und Franzo.sen, 
die sich anßemeldot habrn, ßrfißcr ist als je 
zuvor bei einem Tipffcn der drei Partner- 
städte, daß alle, wirklich alle Alter.istufen ver- 
treten sein werden und da(3 über I.IO I.an- 
gener Familien diese Freunde zu sich ein- 
laden, das ist das schönste GeburtstaRsge- 
^rhrnk für die Aktiven dieses Diirgervereins. 

Zuerst haben scheinbar Zufälle die Ilaupt- 
nille ge.spielt beim Entstehen dieser .Städte- 
partner.schaften, später entdeckten alle, die 
Menschen in dpn Nachbarländern ijesuchten, 
die Herzlichkeit des gegen.seitigen Interesses 
und das offene Vertrauen, die großen Ähn- 
lichkeiten und die eigentümlichen Unterschie- 
de. So waren aus einer spontanen Freund- 
.schafl schon wechselseitige Besuche von Schü- 
lergruppen geworden, Kontakte unter den 
verantwortlichen Vertretern der Gemeinden 
hatten zu einer von allen Parleiengruppierun- 
gen getragenen Bereit.schaft für eine offizielle 
•Tumelag^ geführt, als nach der feierlichen 
Vereehwisterung mit dem französischen Uo- 
morantin-Lanthenay, die 19(18 in Langen und 
lOB!) in Romorantin gefeierl wurde, die Ju- 
gendgruppen sich begeistert auf den neuen 
Weg machten. Eine Schulpartnerschaft wurde 
eingeleitet, Orchester veranstalteten in der 
Schwesterstadt Konzorte, Sportler!reffen ent- 
wickelten sich bald zu einer Lawine von Fa- 
milien- und Kollegenbesuchen. Die Fort- 
schritte übertrafen die Hoffnungen derer, die 

Herrn Heinrich Küchler, R.-Breitscheid- 
Stral3e 17, zum 81., Herrn Karl Altvatter. 
Schafgasse 24, zum 80., Frau Margarete Prob- 
ater, Rhelnstniöe 34, zum 76. und Frau Hulda 
Wiidekopf. Sofienstraße .SS. zum 75. Geburts- 
tag am 2. 7. 

Frau Emma Exner, Sehrelstraße 2Ö, zum 
ÖB., Herrn Alexander Gaida, Königsberger 
Straße 2, zum 77., und Herrn Kurt Kolacny, 
Am Belzhurn 17, /um 75. Geburtstag am 3. 7. 

Frau Luise Fleck, Annastraße 33, zum 80., 
Frau Paula Galantowicz, Anna.straße 36, zum 
78., Frau Franziska Herisch, Nordendstraße 39, 
zum 78., Frau Margaretha Müller, Bahnstraße 
29, zum 75., Frau Sophie Rummler, Elisa- 
bethenstraße 54, zum 75., Herrn Ludwig Seh- 
rlng. Gartenstraße 20. zum 75. Geburtstag am 
4. 7 

Herrn Adolf Kock, Annastraße 33, zimi 90. 
Geburtstag am 5. 7. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Beförderung des Amtsvorstehers 

Der Leiter des Postamts Langen. Arthur 
Müller, Ist im Juni 1977 zum Postobermeister 
befördert worden. Das t^ostamt Langen hat 
nach der kommunalen Neugliederung zum 
1 1. 77 folgenden Amtsbereich postalisch zu 
versorgen: Dreieich, Egelsbach, Langen, Neu- 
Isenljing und Rödermark. 

den Anfang gemacht hatten: ein« kleine 
Gruppe alter Langener tmd zugezogem-r 
Großstädte, deren Kern die ganzen .lahre hin- 
durch zusammt nblldb. 

Auch in Romorantin. einer historisch nicht 
unbedeutenden Stadt in der L,andschaft der 
I.,oire, lagen die Aktivitäten in Händen eine.s 
BelbstUndlßen Jumelage-Komitees, das mit der 
Unterstützung der städtischen Gremien und 
aller Parteien rechnen kann. 

Da Romorantin-Lanthenay Ijereils eiiie 
Städtepartnerschaft mit dem engli.schen Long 
Eaton, einer Industriestadt im grünen Mitlel- 
england, geschlossen hatte und von dort der 
Wunsch nach einer Ringver.s-chwistenmg laut 
wurde, ergriff der Langcnf?r Fördererkreis 
die ausgestreckte Hand, und seit 1071 bestellt 
nun diese dreiseitige .lumelage, die sich von 
.lahr zu .fahr ausweitet. Auch in Long t;aton 
trägt eine private „Twinning Association" die 
Arbeit der Verschwi.sterung. Diese Form 
zwangloser Kontakte auf der Basis einer sat- 
zung.sgebundenen Vereinigung sdieint den Ein- 
zelnen die nötige Freiheit zu sicliern und zu- 
gleich Nachbarn und Kollegen einzubeziehon 
und zu überzeugen. Die Mitgliederzahlen jc- 
dcnfalls sind ständig gestiegen. 

Der Wunsch nach einem gemeinsamen Eu- 
ropa bildete immer eine wesentliche Grund- 
lage der Verschwisterungsbestrebungen, die 
menschlichen Begegnungen vieler Einzelner 
aber blieben vorerst das Ziel der vielfältigen 
Planungen. Der auf das alte Europa begrenzte 
Kreis dieser Partnerstädte steht gemeinsamen 
Problemen anderer Nachbarländer gegenüber, 
deren politische Entwicklung auf nicht-d(?- 
mokratischen Vorstellungen basiert. Um den 
Charakter der Großfamilie, die alte Feind- 
schaften zu überwinden halle, nicht zu ge- 
fährden. wurden Pläne, weitere Slädlever- 
schwisterungen anzustreben, vom Langener 
Fördertrki-eis nicht weiterverfolgt, obwohl 
solche Wünsche allen am Herzen liegen. Eine 
Erweiterung der Verpflichtungen hätte auch 
der sehr private Apparat, der nur auf dem 
selbstlosn F.insatz der Freizeit und der Kräf- 
te einiger Weniger ruht, nicht tragen können 

So wechselte im Fördererkreis zwar n\ehi- 
mals der Name des Vorsitzenden, aber die 
eigentlidie Aufgabe, Kontakte zu vermitteln 
und Mitbürgern bzw. Gruppen, die sich an 
gemeinsamen Veranstaltungen der Partner- 
städte beteiligen wollen, zu unterstützen, ist 
unermüdlich weiterverfolgt worden. Und Be- 
darf für solche Hilfestellung bestand offen- 
sichtlich: Durch regen Briefwechsel und 
manches Telefongespräch fanden Sportver- 
eine und Musiker Freunde in den Partner- 
städten, manche Clubs laden sich regelmäßig 
wechselseitig zu ihren Turnieren ein. unter 
anderen Gruppen, wo technische Probleme 
auftauchten, haben sidi Fernwettkämpfe ent- 
wickelt. Die Künstler veranslallen gemein- 
same Au.sslellungen oder bringen den Kolle- 
gen ihre Arbeilen zu regionalen Wettbewer- 
ben. Einweihungen öffentlicher Gebäude wer- 
den festlicher durch die Glückwünsche aus 
den Partnerstädten, .— die Blickwinkel haben 
sich geweitet. 

Weil über tausend Menschen, von denen 
viele die fremden Sprachen nicht gelernt ha- 
ben, treffen gute Freunde aus den Partner- 
städten immer wieder: die Bevölkerung von 
Langen freut sich, daß der Magistrat der 
Stadt dem Fürdererkreis mit einem festlichen 
Empfang zu seinem 10. Geburtstag gratuliert. 

Nächste Woche 
Altpapiersammlung 

Die nächste Altpapiersammlung des Jugend- 
rotkreuzes findet wie gewohnt in der ersten 
vollen Woche des Monats, also vom 4. bis 8. 
Juli statt. Es gilt wieder der Turnus der Müll- 
abfuhr. Der Erlös kommt der Schule für prak- 
tisch Bildbare zugute, um weiter Spielnach- 
mittage durchführen zu können. 

Der Schiedsmann, ein unbekanntes Wesen? 

Vor dem Eingang zum Raihaus ist ein Schild 
angebracht, das neben Standesamt und Orts- 
gerichl auch auf die Institution des Schieds- 
mannes hinweist. Viele Besucher laufen täg- 
lich an diesem Schild vorbei und lesen die 
Aufschrift. Sind sie sich über die Bedeutung 
und Funktion eines Schiedsmannes im Klaren, 
ist er tatsächlich ein unbekanntes Wesen? 

_ Bürger, so scheint der Schiedsmann in der breiten öffentliclikeit 
weitgehend unbekannt zu sein, und doch ist 
prade er es, der für die kleinen Streitigkei- 
ten des Alltags zuständig ist. Er versteht sich 
als Schl.chtung.sstellc zur Entlastung des Ge- 
richts, nis vorgerichlliche Instanz, die bei klei- 
neren alltäglich vorkommenden Delikten, wie 
Beleidigung und üble Nachrede, leicliter vor- 
salzliciier oder fahrlässiger Körperverletzung, 
• ■ hbe.«chädigungen, Verletzung des Brief- 
V '.nnisses, Hausfriedensbruch u. a. in An- 
^ ■ h fii nommen werden kann. Wie die Sta- 
' z'^gt, werden die meisten Fülle gütlicii 
^ 't. d.h. mit einem Vergleich beendet. 
J ' ■ in der Sühneversuch des Schieds- 

■LS ergebnislos verlaufen ist, ist der Kia- 
» r oerechtigt, seine Klage dem Gericht vor- 
ulrjgen. Zehn- bis zwanzigmal im Monat 

«■ird er durchschnittlicli aufgeeuchl, wie aus 

einer Statistik zu ersehen ist. 
Der Schiedsmann und sein jeweiliger Stell- 

vertreter werden von den Ratsvertretungen 
der Gemeinden berufen. Schiedsmänner gibt 
es nicht in allen Bundesländern; in Hamburg, 
Bremen, Bayern und Baden-Württemberg 
werden die Sühneverfahren von Gemeinde- 
beamten, Rechtspflegern oder öffentlichen 
Vergleichsstellen geleitet. 

In Langen hat seit September 1973 Amts- 
Inspektor Wilfried Aßmann das Amt des 
Schicdsmanns Inne, sein Stellvertreter ist der 
Verwaltungsangestellte Walter Hohlfeld. 
Schiedsmann und Stellvertreter werden je- 
weils für die Dauer von S Jahren gewählt; ihi-e 
von der Stadtverordnetenversammlung be- 
schlo.ssene Wahl muß jedoch noch vom Amts- 
gericht bestätigt werden. 

Zu erreichen ist der Scniedsmann im Rat- 
haus, Zimmer 21S, montags bis freitags von 
8 bis 12 Uhr, doch können auf Wunsch auch 
Sondervereinbarungen getroffen werden. 

Bei einem der genannten Delikte kann der 
Betroffene sich entweder direkt mit dem 
Schiedsmann in Verbindung setzen — Tele- 
fon 203/274 — oder aber er wird von der Poli- 
zei, der Staatsanwaltschaft oder dem Gericht 
an den Schiedsmann verwiesen. 

<'!)€ Kpracb mit NeurottbOrKern Ober die 
Nordumerhunic 

Der Einladung d.-r CDU zu c-ineni M.>i- 
nung.^au.slau.sch über dif geplante Tras c n- 
fülirung der Nordumgehung waren am ver- 
gangenen Samstag über 80 inleres.sicrli: Bür- 
ger gefolgt. Am Treffpunkt Langenfeld fand 
eine rege Diskussion mit den CDU-Vorlretcrn 
im Bauausschuß statt, in deren Verlauf alle 
Gruppen und Initiativen ihre Wünsche und 
Vorstellungen darlegten, wie die.ce für alle 
Bürger der .Stadt lebensnotnendine Ktraßen- 
führung erfolgen könnte. 

Bei der sich anschließenden Begehung fan- 
den die CDU-Stadtverordneten für ihre Vor- 
schläge hinsichtlich der Ausführung der Nord- 
umgehung breiteste Übereinkunft. Man war 
sich darüber Im klaren, daß reale Vorschläge 
ins Kalkül gezogen werden müs.sen. Anderer- 
seits war man sich auch einig, daß alles ver- 
mi(?den werden müsse, was die Ausführung 
verzögern könnte. Sowohl von Selten der teil- 
nehmenden Bürger als auch von .Seiten der 
CDU-Stadtverordneten wurde die Aussprache 
als fruchtbar, bürgernah und dem Allgemein- 
intere.sse dienend empfunden. 

Kindervorlesestunde 
der Stadtbücherei 

Programmgemäß findet am Mittwoch, dem 
ti. Juli, die nächste Kindervorle.sestunde der 
Stadtbüdierei statt. Im Mittelpunkt steht dies- 
mal der Wald, dessen Pflanzen- und Tierwelt 
in informativen und zugleich äußerst unter- 
hallsamen und spannenden Kurzgeschichten 
den kleinen Zuhörern vertraut gemacht wird 

Ein reich illustriertes erzählendes Sachbuch 
der Kinderbuchautorin Elisabeth Klein soll 
bei den Kindern Verständnis für die Bedeu- 
tung des Waldes und die sich daraus erge- 
bende Notwendigkeit zur Pflege und Erhal- 
tung der Natur wecken und sie frühzei.tig auf 
die dem Wald durch die verschiedenen Um- 
welteinflüs.se drohenden Gefahren hinweisen. 

Die Kindervorlesestunde findet wie immer 
um 15 Uhr im Clubraum I der Stadlhalle statt. 

Die Arbeitsgemeinschaft der am I.,anaenM. 
Waldsee ansässigen Vereine, Segelclubs u^ 
Ange Sportler, veranstalten am kommenden 
Samstag, dem 2. Juli ihr Iradillonclles Som- 
mu■fe.^t am Ufer d-^r Kie.sgrubc. Ein groflei 
-ielt wurde errichtet, um allen Willerungsl 
yerholtnis.-en begegnen zu können. Natürlich 
ist auch ein Tanzpodium aufgebaut, und die 
bekannte „Rudy's Higband" wird zum Tanz 
auf.'!pielen. Für Spei.'? und Trank ist ebcnfalli 
p.'.sorgt, »odaß interessierte Bürger, die herz- 
lich willkommen sind, mit Sicherheil einen 
schonon Abend dort verleben können. 

Provisorische Parkfläche 
am Lutherplatz 

Zur Zeit shid städtische Arbeiter dabei am 
Lutherplatz /B;cke Augusl-Bebel-.Straße einen 
provisoripchen Parkplatz herzurichten. Die 
privaten Grundstückseigentümer haben sich 
freundlicherweise bereilerklärt, das Grund- 
stück für diesen Zweck zur Verfügung zu stel- 
len. bis es bebaut wird. 

Der Platz soll bis zum Ebbelwoifesl fertig 
sein, so daß er von motorisierten Festbe.su- 
chern schon benutzt werden kann. Auf dies« 
Weise wird das brachliegende Grundstück bis 
zu seiner endgültigen Nutzung eine Erleichte- 
rung tür den ruhenden Verkehr im Bereich 
des Lutherplalzes bringen. 

Für eine Mark sind Sie dabei 

Der Fürdererkreis für Europäische Partiiur- 
.■;chaflen Langen wirbt für das diesjährige 
Drci-Städte-Treffen vom 14. bis 19. Juli mit 
einem Autoaufkleber. 

Auf gelbem Untergrund sind öio Warnen 
der drei Städte Romorantin — Langen —Long 
Eaton und die Schrift in grüner Farbe aufge- 
druckt. 

Die Autoaufkleber werden in mehreren 
Langener Geschäften verkauft, so bei den 
Firmen Baier & Roth, Auto-Bonk, Kaufhau« 
Hill, Radio-Werner, Textilhaus Göhr — Ober- ■ 
linden, bei der Langener Volksbank und bei 
der Bezirkssparkasse. 

Langener Stenografen sind Hessenmeister 

Zu den diesjährigen Hessischen Mann- 
schaftsmeisterschaften in Kurzschrift und 
Maschineschreiben, die anläßlich des Hessen- 
tages am 25./6. Juni 1977 ausgetragen wurden, 
kamen 110 Mannschaften aus ganz Hessen 
nach Dreieich. Allein der Langener Sleno- 
grafenvereln nahm mit 9 Mannschaften teil. 
41 Langener traten in 4 Klassen (Schüler-, Ju- 
gend-, Standard- und Seniorenkla.sse) zum 
Leislungsweltstreit mit den besten Kurz- 
schriftlcrn und Maschinenschreibern Hessens 
an und sie schnitten mit ihren l,eistungen 
hervorragend ab. 

Die Langener Senioren wurden Hessi.sche 
Kurzschrifl-Mannschaftsmeisler. In die.ser 
Mannschaft beteiligten sich Elfriede Fels (240 
Silben), Elisabeth Grau und Helga Mainusch 
(200 Silben) und Elfriede Laloi (160 Silben). 
Langens jüngste Schreiberinnen belegten ei- 
nen ausgezeichneten 3. Platz in der Schüler- 
klasse. Zur Mannschaft gehörten: Petra 
Friedrich (100 Silben), Gaby Dietzig und El- 
vira Pa.scher-Kneißl (80 Silben) und Helga 
Milla (60 Silben). In zwei Standardmann- 
schaften, die für Wetlschreiber aller Jahr- 
gänge offen sind, beteiligten sich in der 
Kurzschrift: Elfriede Dietzel und Maria Lein- 
weber (140 Silben), Doris Chlupsa, Ingrid Wer- 
ner und Elvira Schäfer (120 Silben), Gabi 

Rechlhien, Sonja Strubel, Dagmar Staub und 
Ursula Stünn (100 Silben). Gegen eine starke 
Konkurrenz belegten zwei Langener Jugend- 
mannschaften einen hor\'orragenden 6. und 
II. Platz: Hella Winkler (160 Silben). Maria 
Rosal (140 Silben), Verena Frlck, Roswitha 
Riehl und Marlina Mainusch (100 Silben), 
Karin Kompa, Regina Fürst und Astrid Homm 
(80 Silben), Ingeborg Laloi (60 Silben). 

Auch in der 10-Minuten-Abschreibproba, 
die mit der Schreibmaschine anzufertigen 
war, bewiesen die Teilnehmer des Langener 
Slenografenvereins ihr Können. In zwei Stan- 
dardmannschaflen nahmen teil; Maria Lein- 
weber (388 Anschläge), Irmgard Bettermann 
(360 Anschläge), Ingrid Werner (306 An- 
schläge), Lydia Städller (328 Anschläge), El- 
vira Schäfer (269 Anschlage), Stefan WoU 
(235 Anschläge), Ulrike Feigk (308 Anschläge), 
Hella Winkler (292 Anschläge), Regina Wadas 
(282 Anschläge) und Ira Pani6 (228 Anschläge). 

Die schnellste Langenerin, Gaby Dietzig, 
schaffte 434 Anschläge in der Minute und 
das 10 Minuten lang. Mit Harald Fels (204 
Anschläge), Susanne Rosal (339 Anschläge), 
Sabine Christ (308 Anschläge) und Helga Milla 
(289 Anschläge) belegte sie gegen eine sehr 
starke Konkurrenz aus Nordhessen den 9 
Platz der Schülerklasse. 

Neue Impulse für die Bildungspolitik 

Jürgen Eilers Vorsitzender der neu gegründeten AfB 

Neue Impulse für eine fortschrittliche Bil- 
dungspolitik verspricht man sich bei der 
Langener SPD durch die in dieser Woche 
gegründete Arbeitsgemeinschaft für Sozial- 
demokraten im Bildungsbereich. Erstmals 
können sich in dieser Arbeitsgemeinschaft 
auch jene SPD-Mitglieder engagieren, die 
zwar nicht direkt im Bildungsbereich tälig 
sind, sich aber trotzdem für diese Fragen 
interessieren. Erster Vorsitzender der neuen 
SPD-Arbeitsgemeinschaft wurde Jürgen Ei- 
lers: Er erhielt in geheimer Wahl ein ein- 
stimmiges Volum der AG-Mitglieder. 

Vor der Wahl des Vorstandes wurde 'zu- 
nächst ausführlich über die Stuten der Ar- 
beitsgemeinschaft diskutiert. Aufgabe der AG 
ist es danach, „im Bereich des Erziehungs- 
und Bildungswesens für die Ziele des demo- 
kratischen Sozialismus einzutreten und an ih- 
rer Verwirklichung mitzuwirken". Schwer- 
punkt dieser Arbeit — darüber war man sieh 
einig — wird eine verstärkte Überzeugungs- 
und Informalionsarbeit über die Inhalte so- 
zialdemokratischer Bildungspolitik sein. Der- 
zeit, so konstatierten die AG-Mitglieder, sei 
nämlich häufig eine erschreckende Unkennt- 
nis über bestimmte Probleme des Bildungs- 
bereichs festzustellen. Hier müsse man aller- 
dings sowohl der SPD wie auch dem Kultus- 
minister vorwerfen, in der Vergangenheit zu 
wenig aktuelle Informationen herausgegeben 
zu haben. Da mittlerweile die AfB auch auf 
Bezirksebene (Hessen-Süd) gegründet wurde, 
hofft man hier auf eine erhebliche Verbesse- 
rung. 

Über den Ablauf dieser Gi-Ündungsver- 
sammlung berichtete Jürgen Eilers ausführ- 
lich, der an ihr als Bildungsreferent des Lan- 

gener SPD-Vorstandes teilgenommen halte. 
Hier sei zunächst nur ein Gründungsvor- 
sland gewählt worden, bis nach dem Aufbau 
der AfB auf Orts- und Kreisebene eine echte 
Delegieitenkonferenz auf Bezirksebene ein- 
berufen wird. Auch im Kreis Offenbach stehe 
die Gründung eines Kreisverbandes kurz be- 
vor. 

Auf dem Arbeilsprogramm der Langener 
AfB stellt zunäciist eine Informalionsfaiirt 
zur schulformbezogenen Gesamtschule in 
Eschborn. Zu dieser Fahrt sind in erster Linie 
alle interessierten Eltern eingeladen (es muß 
also niemand Mitglied der SPD sein). Die 
Fahrt findet am Samstag, dem 9. Juli statt. 
Treffpunkt ist um 9 Uhr am Rathaus. Um 
einen Überblick über die Zaiil der Teilnehmer 
zu haben, wird um Anmeldung bei Jürgen Ei- 
lers gebeten (Forstring 159, Telefon 7 13 95). 
Die Fahrt ist kostenlos. 

Kurz nach der Sommerpause plant man eine 
Veranstaltung über das hessische Elternrecht 
Sie soll vor allem der Information der Eltern 
von Schulanfängern dienen. Langfristig berei- 
tet die AfB eine Veranstaltung zur Situation 
an den Hauptschulen vor, auf die man ein 
besonderes Augenverrnerk in der Arbeil rich- 
ten will. 

An der Spitze des neugewahlten Sköpfigen 
Vorstandes steht Jürgen Eilers, von Beruf 
Grundschulrektor. Er leitete bereits in den 
vergangenen zwei Jahren den Arbeitskreis 
Bildung der Langener SPD, der mit der AfB- 
Gründung aufgelöst wurde. Stellvertreter 
wurde Rudi Stoppel. Schriftführer Eberhard 
Heun. Als Beisitzer wurden die Kreistagjab- 
geordnete Inge Schneider, Lilo Strathus, Inge 
Weber und Brigitte Weßner gjwählt. 

jöa ff ^ 

Geschlossen 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Jetzt nähern wir uns wieder der Zeit, in der 
viele ihre Siebensachen packen und in den 
lieber wohlverdienten Urlaub fahren. Dieses 
Recht steht auch den Geschäftsleuten zu, die 
dann kurzerhand die Ladentür schließen und 
ein Schild dranhängen: „Betriebsferien". Man 
kennt dies aus vergangenen Jahren und hat 
sich inzwischen auch damit abgefunden, daß 
man eines morgens einigermaßen ratlos vor 
seiner Bäckerei steht, bei der man seit Jahr 
und Tag seine Brötchen holt. Aber es gibt 
auch noch andere Geschäfte, und so rettet 
man sich über die kurze Zeit hinweg. 

Schlimmer wird es, wenn dringend ein 
Handwerker gebraucht wird, ein Installateur 
beispielsweise, weil die Wasserleitung defekt 
ist. Wer hat nicht schon einmal auf die schicke 
Frisur zum Sommerfest verzichten müssen, 
weil die angestammte Friseuse, „die als ein- 
zige (?) mein Haar kennt", irgendwo im Süden 
am sonnigen Strand lag? Nicht Immer hängen 
die Geschäftsinhaber das Schild leichten Her- 
zens an die verschlossene Ladentür. Betriebs- 
ferien bedeuten Einnahmeverlust, manche be- 
fürchten auch, aaß sich die Kundschaft ver- 
läuft. Andererseits hat jeder Mensch ein An- 
recht auf Urlaub. 

Und so ärgerlich es auch ist, wenn sein 
Stammgeschäft geschlossen hat, die große 
Mehrr.al'.l der Kunden hat Verständnis und 
kommt nach dem Urlaub wieder. Die Kon- 
kurrenz macht ja schließlich auch einmal 
Betriebsferien. 

Eines allerdings könnten die Geschäftsleute 
tun, um ihren Kunden auch während der 
Betriebs/erien einen Service zu tiefem. Da 
könnten sich Firmen einer Branche zunächst 
tinmal absprechen, daß nicht mehrere Fri- 
ttüre aus einer Gegend zu gleicher Zeit ihre 
Salons schließen. Dann könnten die Geschäfte, 
«öle es beispielsweise beim Apothekennacht- 
dienst ist, durch ein zweites Schildchen dar- 
auf hinweisen, u)o man in nächster Nähe seine 
Brötchen oder seine Wurst holen, too man 
eine defekte Lichtleitung repariert kriegen 
kann. Damit schickt man zwar die Konsu- 
menten zur Konkurrenz, man erspart ihnen 
aber andererseits Arger, langes Suchen und 
unnütze Wege. Und sicher werden die Kun- 
den diese fclcine Geste, diesen Kundendienst 
im Gedächtnis behalten und umso lieber wie- 
derkommen, meint 

Ihr Tobias 

Hengstbachbrettl gibt Zugabe 

Das „Hengstbachbrettl", Laienkabaretl aus 
Sprendlingen, halte während des Hessentages 
in der Dreieich zwei Aufführungen unter dem 
Titel „Hessentags-Gebabbel" im Burgkeller in 
Dreieichenhain. Beide Veranstaltungen waren 
restlos ausverkauft, und viele Interessenten 
mußten vor der Tür umkehren, weil kein ein- 
ziges Plätzchen mehr frei war. 

Um auch denen, die während des Hessen- 
tags keine Gelegenheit hatten, die Möglich- 
keit zu einem Kabarettbesuch zu geben, haben 
einige Mitglieder des Ensembles ihren Urlaub 
verschoben und werden am Freitag, dem 
8. Juli, um 20 Uhr noch einmal im Burgkeller 
Ihre Pointen und Gags abschießen. 

Eintrittskarten für diese ausgezeichnete und 
von allen Besuchern gelobte Veranstaltung 
gibt es im Sprendlinger Bürgerhaus und — 
sofern noch vorhanden — an der Abendkasse. 

„Langen und seine Ziegeleien 

Zur Heimatwoche Ausstellung Im alten Rathaus 

Anläßlich der Heimatwoche mit dem Ebbel» 
woifest wird im Obergeschoß des Alten Rat- 
hauses eine historische Ausstellung zu sehen 
sein. Sie ist der Auftakt einer Reihe wei« 
terer Unternehmungen, die Im Rahmen dej 
musealen Bereiches im Allen Rathaus durch» 
geführt werden sollen. Diese Ausstellungen 
sollen immer einen markanten historischen, 
wirtschaftlichen oder sozialen Aspekt aus der 
Geschichte Langens herausgreifen und prä- 
sentieren. 

Als erstes Projekt dieser Art wurde ein 
Wirtschaftszweig herausgegriffen, der über 
300 Jahre lang eine hervorragende Rolle in 
unserem Gemeinwesen spielte: „Langen und 
seine Ziegeleien". Die Ausstellung wurde vor- 
bereitet und arrangiert von der Kulturablei- 
lung und der Arbeitsgruppe „Dokumentation 
Langener Stadlgeschichle", in der 10 sachkun- 
dige Bürger mitarbeiten. Sie wird durch 
Schriftlafeln, Bilder, Handwerksgeräte und 
Erzeugnisse des Zieglergewerbes nicht nur die 
speziell Langener Komponente dieses Themas 
aufzeigen, sondern auch die kulturgeschicht- 
liche Einordnung der Zieglererzeugnisse dar- 
stellen. 

Die Darstellung des Themonkomplexes wird 
in zeitgemäßer Form durch Schrifttafeln ge- 
schehen, wie sie andernorts in modernen 
Museen anzutreffen sind. Erfreulicherweise 

konnten eine reichliche Auswahl von Ex- 
ponaten zusammengetragen werden. So ist 
es zum Beispiel möglich, die vollständige Ge- 
rätschaft zur Herstellung von Ziegeln, Back- 
steinen u. ä. vorzustellen. Auch eine große 
Zahl beschrifteter und verzierter Dachziegel 
aus Langen kann besichtigt werden. Da der 
museale Bereich Langens nicht selbst übet* 
reichhaltige Bestände verfügt, war man auf 
Leihgaben angewiesen. Bereitwillig haben 
Langener Privatsammler ihre Schätze zur 
Verfügung gestellt (Georg Pfannemüller, 
Hans Srocke, Karl Baeumerth, Gerd Grein). 
Aber auch andere Museen waren bereit, Ob- 
jekte für die Langener Ausstellung beizu- 
steuern (Hess. Landesmuseum Darmstadt, 
Stadlmuseum Darmstadt, Dreieichmuseum, 
Museum Schloß Lichtenberg, Städtische 
Sammlungen Mosbach/Baden). 

Zu dieser Ausstellung wird noch rechtzeitig 
eine 48seitige Broschüre erscheinen. Sie wird 
die in der Ausstellung behandelten Themen 
in intensiverer Form in Wort und Bild wie- 
dergeben. 

Die Ausstellung ist ab 15. 7. bis einschließ- 
lich 7. 8. zu besichtigen, und zwar freitags 
von 15 bis 17 Uhr, samstags von 15 bis 17 Uhr 
und sonntags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr. 
Während des „Ebbelwolfestes" sind längere 
Öffnungszeilen vorgesehen. 

Folklorekonzert 

HEIN & OSS 

13 Juli 77, 20.00 Uhr 

Langen, Stadthalle 

FOLKSONG 

VOLKSLIED 

CHANSON 

50 JAHRE CHRISTLICHE PFADFINDER IN LANGEN 

Kartenvorverkauf durch die Pfadfinderinnen und Pfadfinder und an dor Abendkasse 

Im Mühltal musizieren 

drei Orchester und ein Chor 

In seinem Jubiläumsjahr zum hundertjäh- 
rigen Bestehen veranstaltet der Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein am Sonntag, dem 
10. Juli, ein besonderes Mühltalkonzert. Damit 
erfährt diese seit Jahren sehr belieble Kon- 
zertreihe einen Höhepunkt, denn es werden 
drei Orchester und ein Chor auf dem Nalur- 
podium stehen und die Zuhörer mit ihren 
Melodien erfreuen. Das Konzert beginnt um 
17 Uhr und findet nicht vor dem Bootshaus, 
sondern ein Stück weiter östlich auf der 
Anhöhe im Mühltal statt. 

Die Ausführenden sind der Musikzug des 
Turnvereins Langen, der in die.sem Jahr sei- 
nen 90. Geburtstag als gern gehörter Klang- 
körper feiern kann, der Orcheslerverein I.an- 
gen/Egelsbach, der in diesem Jahr ein drei- 
viertel Jahrhundert besieht und sich große 
Verdienste gerade auf dem Gebiet der Mühl- 
talkonzerte erworben hat. 

Driller im Bunde ist das Orchester des 
Harmonika-Spielrings, der es auf ein vierzig- 
jähriges Bestehen gebracht hat, und schließ- 
lich ist der Frauenchor der Sport- und Sän- 
ger-Gemeinschaft mit von der Partie, der in 
diesem Jahr seinen 50. Geburtstag feiert. 

Dieses Konzerl ist nach der Geburtstags- 
feier des VW der offizielle Auftakt zur Lan- 

gener Heimalwoche, die mit dem großen Eb- 
belwoifest endet. Für Gelränke wird gesorgt, 
und daß es nicht nur musikalisch zugeht, son- 
dern auch der Humor nicht zu kurz kommt, 
dafür wird der Brunnenwirt Hans Hoffart 
sorgen, der durch das abwechslungsreiche 
Programm führt. 

Stadthallenabonnements — 
ab 7. Juli im freien Verkauf 

Anfang Juni 77 haben die seitherigen Abon- 
nenten der Ringe „Theater in der Stadthalle", 
„Sludioreihe" und „Theaterring Langen" den 
Theaterbrief für die Spielzeit 1977/78 erhalten. 
Sie wurden dabei gebeten, der Stadtverwal- 
tung bis zum 16. Juni mitzuteilen, ob sie ihr 
Abonnement verlängern oder evtl. aufgeben 
wollten. 

Ein Teil der Abonnenten hat sich bis jetzt 
noch nicht geäußert. Da eine endgültige Zu- 
teilung der Plätze für die kommende Spiel- 
zeit erst dann möglich ist, wenn genau fest- 
steht, welche Platzkapazität zur Verfügung 
steht, ergeht nochmals eine letzte Aufforde- 
rung an die Abonnenten. 

Abonnements die bis zum DnnnerslaR, dem 
7. 7., nicht zurückgemeldet wurden, können 
in der kommenden Spielzeit nicht mehr be- 
rücksichtigt werden. 

Schwimmkurse 
Im städtischen Hallenbad 

Der Magistrat gibt bekannt, daß ali etwa 
Mitte September die Reihe der .Schwininiltiirso 
für Kinder von 4 bis 0 Jahren sowie für 
schulpflichtige Kinder und Erwacli.sene fni-;- 
gesetzl wird. Die Kurse für Kinder finde n 
nachmittags und die für Erwachsene abends 
statt. 

Wie in der Vergangenheil werden die 
Schwimmkurse montags, dienstags und frei- 
tags durchgeführt. Interessenten werden ge- 
beten, sich schon jetzt beim Sozialamt der 
Stadt Langen, Bereich Gesundheilswesen und 
Sport, Zimmer 5, Telefon 203-321, vornu rken 
zu lassen. Die Gebühren für die SeliuiiiiTn- 
kurse betragen für Kinder unter 6 .lahren 
20 Mark, für Begünstigte 20 Mark plus der 
Einlrittsgebühren (8 Mark für eine Zehner- 
Karle), für Personen ab 18 Jahren 40 Mark 
plus Eintrilt.sgebühren (16 Mark für eine Zeh 
ner-Karte). 

Voraussetzung für eine Anmeldung /.um 
Kinder-Schwimmkurs ist, daß insbesondere 
die Kleinkinder bereiUs an das Wasser und an 
den Gruppenunterricht gewöhnt sind. 

Reisepaß-Nummer notieren! 
Brief- und Handtaschen sind nicht nur 

begehrtes Beulegul von Taschendieben, sie 
dienen auch als Aufbewahrungsort der „Per- 
sönlichkeil", sprich: Personalpapiere. Gerade 
beim Urlaub im Ausland kann der Verlust 
dieser Dokumente recht unangenehm sein, 
bringt doch schon zu Hause eine verlorene 
oder gestohlene Brieftasche eine Menge von 
zeilraubenden Behördengängen mit sich. Dar- 
um sollte man die Nummern von Führer- 
schein, Reisepaß, Personalau.sweis \ind Kfz- 
Scheln sowie die je\^;eiligen Aimstollungsorte 
auf einem Kärlchen notieren und dieises sieher 
verwahren, z. B. in einem Brustbeutel. 

Anhand dieser Daten können Botschaften 
oder konsularische Vertretungen der Bundes- 
republik im Ausland viel schneller Ersatz für 
die verlorenen Papiere beschaffen, rät der 
AvD. 

Auch die Koberstädter Urbewohner 

sind dabei 

Festzug zum „Ebbelwoifest" mit hundert Gruppen 

Der Festzug zum Langener Ebbelwoifest am 
Samstag, dem 16. Juli, wird alle bisher in Lan- 
gen durchgeführten Züge übertreffen. Dies 
war vom VW zu hören, der als Veranstalter 
dieser Mammutveranslaltung alle Hände voll 
zu tun hat, um die letzten Vorbereitungen 
zu treffen. Der Festzug wird um 14.30 Uhr am 
Bahnhof aufgestellt und wird um 15 Uhr 
starten. Nahezu alle Langener Vereine und 
zahlreiche Firmen haben ihre Teilnahme zu- 
gesagt, 15 Orchester werden den musikali- 
schen Rahmen bilden. 

Der erste Teil des Zuges steht unter dem 
Motto „Die CJeschichte der Stadt Langen" und 
wird, angefangen von den Urbewohnern, die 
man 2500 v. Chr. in den Wäldern der Kober- 
stadt nachgewiesen hat, bis zur heutigen Zeit 
die wichtigsten Ereignisse In der Entwicklung 
Langens darstellen. Dazu gehören beispiels- 
weise die Schenkung des Dorfes Langungon 
an das Kloster Lorsch, das Malgeding an der 
Gerichtslinde, verschiedene charakteristische 

Bauwerke, die zum Teil heute noch Zeugnis 
von der Vergangenheit ablegen, den Start 
der Main-Neckar-Bahn oder die beginnende 
Motorisierung in Langen, nur um einige 
Epochen zu nennen. 

Der zweite Teil „Langen heute" gibt den 
Firmen und Vereinen Gelegenheit, sich dar- 
zustellen, und wird ebenfalls recht attraktiv 
sein. 

Folgender Zugweg Ist vorgesehen: Bahnhof 
— Nördliche Ringstraße — Feldbergstraße — 
Gartenstraße (westwärts) — Friedrichstraße 
— Bahnstraße — Lutherplatz. Hier besteht 
die letzte Gelegenheit, den Zug in seiner Ge- 
samtheit zu sehen, denn an der Wassergasse 
teilt er sich, und die großen Wagen fahren 
über die Wilhelmstraße ab. Der Rest des Zu- 
ges gelangt über die Wassergasse, Obergasse 
und Borngasse an den Festplatz, wo eine 
halbe Stunde später, etwa um 17 Uhr, das 
Fest mit der Ebbelwoidaaf und der Krönung 
des Ebbelwoikönigs eröffnet wird. 

„Moskauer Nächte" - 

Zweistündiges Non-Stop-Konzert mit beliebten Interpreten 

öcr Sdiulderzernent des Kreises Offenbacli, Hans .^alomon (!.) verabschiedete gestern den 
lan^ahrigen Hausmeister der Gesehwlsler-Scholl-Sihule,, Kurl Oniess, in den Ruhestand, 

i na" »seine Frau „Kälhchen", in den verschiedenen Aussprachen „Mutter der Sdiule" ge- nannt, wurde in die Dankes- und Lobesworte eingesdilossen, die von der Sdiulbehürde, der 
ektorln, dem Kollegium, dem Personalrat, dem Elternbeirat und — ganz besonders nett — 

»on den Schulkindern in (reffenden Versen gefunden wurden. 

Mit den schönsten und beliebtesten Melo- 
dien des alten Mütterchen RiUBland" und mit 
neuerer Folklore werden international be- 
kannte und erfolgreiche Künstler am Samstag, 
dem 23. 7., Ihr Publikum In den Bann ziehen. 
Unter dem Titel „Moskauer Nächte" erwartet 
die Zuhörer In der Langener Stadthalle zum 
Saisonausklang ein 2-stündiges, buntes Non- 
Stop-Concert. 

Das musikalische Feuerwerk russischer 
Mentalität wird abgebrannt von Larissa, der 
temperamentvollen Lettin mit der ausdrucks- 
starken Stimme, von Boris Schorebkin, dem 
begnadeten Sänger mit seinen kaum zu glau- 
benden Stinimvariationen und von den Mit- 
gliedern des Balalaika-Ensembles „Wolga", 

die durch zahlreiche Femseh-, Rundfunk- 
und Schallplattenproduktionen weltweit An- 
erkennung fanden. 

Aus Prag kommt Lev Blaha, charmanter 
Conferencier und meisterlicher Taschendieb; 
ein Mann der die Lacher immer auf seineif 
Seite bat. 

Karten für diesen bunten Abend fernös^ 
licher Romantik und Folklore sind ab sofor^ 
bei der städtischen Infostelle Im Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 20 33 70. bei der Bezirks^ 
Sparkasse Langen, Telefon 20 22 92, bei der 
Langener Volksbank, Telefon 20 42 34 und bei 
der Volksbank Dreieich, Telefon 210 21, z4, 
Preisen zwischen 6,— DM und 12,— DM zu 
erhalten. 
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Porlidl einer sdilesischen SlatH 

Wie die meisten Diditer hat Franü Kafka 
dio Gestalten und die Umwelt seiner 
Diditungen nicht erfunden; gersde er 

ging oft bis ins kleinste von Bcobaclileteni und 
Erlebtem aus und hob sie durch das Ingenium 
und Geheimnis seiner Kunst und durch sein 
intensives und leidvolles I.eben in die Sphäre 
einer neuen, ihm eigenen Objektivität. Die 
Rüclcverbindung der magischen Wlrklidikeit 
im Werk mit der geschauten und erlebten 
Realität zu erforsdien, hat die Literaturinler- 
preten in besonderer Weise angelockt, hat 
mandie von ihnen in einen labyrinthischen 
Prozeß verwickelt, in weldiem sie sich verlau- 
fen und verirren; sie wurden zu Schriftver- 
inessem, ohne daß sie das, was sie vermessen 
wollten, in unbezwcifelhaficn Maßen und Zah- 
len festlegen konnten. 

Kafkas „Schloiä*' hat es ihnen besonders an- 
getan, jenes Sdiloß, an dem des Landvermes- 
sers Forderungen. Wünsdie und Sehnsucht 
sc+icitern. Und zum Sdieitcrn verurteilt sdiei- 
nen jene Vcrsiidie, das Urbild jenes Schlosses 
zu Ilxiercn und zu lokalisieren, sooft das ver- 
sucht wurde Es bleibt bei der scharten Klar- 
heit In der Schilderung Kafkas der Realität 
so nahe wie entrüdtt. 

Als ein Urbild wurde schon früh das Wallen- 
stein-Sdiloß in Fricdland (Nordostböhmen) 
vermutet. Kafka hielt sidi im Januar,Februar 
1011, al.so im Winter, dicnsUidi in Fricdland 
auf; er hat den Aufenthalt in Aufzeichnungen 
fc.-itgehalten (Max Brod überschrieb sie „Tage- 
buch einer Heise nach Friedland und Reichen- 
bug"j, aus denen vieles, in der Art Kafkas 
verwandeil. in .«einem Schloß-Roman wieder- 
k; hrt. 

Max Brod hat auch auf eine literarische An- 
n^ung hingewiesen, die einleuchtend ist, auf 
i.'^-n Roman „Großmutter" („Bablöka", 1850) 
; er tsdicdiisdien Dichterin Boüena Memcovä, 

nd hat die Parallelen aufgezeigt. Der Roman 
horte in österreidi in deutschen Sdiulen zur 
-'Ktflre im Tschediisehunterricht, Kafka hat 
m soäter wiedergelesen, geliebt und vor- 
Icsjn. Die Briefe der Dld;terin hat er 

>i±\ gesdiätzt Sie wurden nie übersetzt, 
"fka muß Bla. Bl.'io Im Original ge'.r'"?n 

mühle mit dem Dorf in Kafkas „Sdiloß" zu- 
stimmen kann, versagt man ihm die Gefolfe- 
sdiaft in der Deutung der Schneekoppe und 
ihrer Baulichkeiten als Kafkas Schloß. Hierbei 
würde es sich um eine Imposante Vision han- 
deln, mehr um eine Art Gralsburg als um ein 
böhmisches Dorfsdiloß. Eine soldie grandiofi' 
Vision widerspradi Kafka. Bei seinem Schloß 
handelt es sich um das Gegenteil. 

Es will scheinen, daß zwei Urbilder zusam- 
menflössen, eben das winterliche Riesengc- 
birgsdorf Spindlermühle und das winterlidie 
SdüoB Friedland. Für Kafkas Besdireibimg 
des Dorfes im „Schloß" kommt Friedland nidit 
in Betracht. 

Friedland ist eine Stadt. Handelt es sich nur 
um zwei Vorbilder? Dlditer - vor allem Kafka 
- fügen viele gesehene und erlebte Vorbilder, 
die eigentlidi Nachbilder sind, zu neuen Gan- 
zen ihres Werkes. Die Ausdeutung kann im- 
mer nur Bruchstüdce zusanmientragen. 
Schließlich kann Kafkas „Schloß" ohne jede 
Ausdeutung wie ein beklemmendes Märchen 
gelesen werden. Josef Mühlberger 

Warmbrunn 
Als im August 1877 Regierungsrat von Bruce 

In Warmbrunn verstarb, vermachte er mit sei- 
nem Haus und großem Garten nebst wert- 
vollen Sammlung der Gemeinde 400 000 Mark 
bar mit der Auflage, eine Holzschnitzschule 
für das Riesengebirge zu gründen. Der Staat 
unterstützte diese Stiftung, die im November 
1902 ihre Tätigkeit begann. Bei der Gründung 
war es die Absicht, die Haus- und Andenken- 
industrie des Riesengebirges durch Vered- 
lung ihrer Muster und durch handwemicnc 
Erziehung der in ihr tätigen Hai^- uncl Heim- 
arbeiter wirtsdiaftlidi und künstlerisch zu 
heben. 

Die damals hoch im Schwange stehend " 
Fliege des Heimatßcdankcns und der 
kunst befreite auch in Warmbrunn die Hol 
Schnitzerei von den Fesseln der historisch 
S'.ile. 

i 
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Kafkas „Schloß" 

Zwei Urbilder flössen zu einer Vision zusammen 

- im ICtann 

„Bauen ist eine große Lust" 

Besinntidies in alten liaussprüchen Königsbergs 
„Wie siiii gcm dai Angesidit/ In dem Spie- 

gel mag beschauen, / Also liebt das Spruchgo- 
didit / Sich die Seele zu erbauen", heißt es in 
einem Kpigramm von Goethes Freund Riemer. 
Volksepiuramme können dem Volkslied sehr 
treffend zur Seite gestelU werden. Wie das 
deutsche Volkslied ist das deutsche Volksepi- 
gramm eine anspruchslose Feldblume, deren 
Farbe und Duft aber neben den auserlesensten 
Zierpflanzen An.'^pruch auf Pietät und Wert- 
schätzung hat. 

In Künigaberg, mehrfach durch Großbrände 
verniditet, waren dio Haus.sprüche sdion selten 
geworden, aber hier und da traf man noch sol- 
che an. An dem Haus der Technik konnte man 
die besinnlichen Worte lesen; „Wer ist Mei- 
ster? - Wer was er.sann! - Wer ist Geselle? - 
Wer was kann! - Wer ist liChrling? - Jeder- 
mann!" 

Im llau.se des Hinlerroßgartens Nr. 26 stand 
ein alter Willkommen-sspruch: „GrüßGott, tritt 
ein, bring Glück herein!" 

Eigenartig waren jedoch die miltelalterlichen 
Tn.schrilten, die noch in C3ironiken erhalten 
geblieben sind, wenn auch die Gebäude längst 
schon der Vergangenheit angehören. In der 
Allstadtisdien Langgasse, an Jakob Schwed- 
ler.? Haus, könnt« der Besudier einst losen: 
„Die Seel vom Leib, der Mcnsdi vom Haus, / 
Ziehen aus ihrer Herberg aus, / Nach dieser 
lOitelkeit, der Himmel ist bereit." 

Paul Freilings Besitztum in der Nähe ver- 
kündete; „Frömmigkeit glücklich madit; drum 
ist es nidit deines Amtes, / Dass du dich küm- 
mern sollst, Mensch, um die alto Schuld, / Die 
^eit Adams Fall der ganzen Welt auferlegt 
^ward. / Den Ausgang überlass ihm, der da ist 
wie er war." 

In derselben Straße an Johann Koyens Haus 
lehrte eine Mahnung: „Erstens bete genug, und 
eweitens fröne der Arbeit, / Weise Vorsehung 
gibt, (la.^s du nicht hoffc.-:t vergebens." 

Heinrich von Möllen in der Kneiphöfi.-;chen 
I.anggas.se bekannte mit seiner Inschrift: 
„Durch lUaube, Eintradit, Frieden und Ge- 
rechtigkeit steht meine Wohnung sicher da." 
per Nachbar Christoph Ker.sten .schrieb an 
Bi'ine Behausung: „Andre haben für uns ge- 
baut. wir hauen für Spätre, und so statten wir 
ab überkommene I'llidit." Johann Kritzen in 
derselben Gasse verkündete: „Lebensregel sei: 
erst beten, dann an die Arbeit; hast du dies 
getan, dann vertraue didi Gott." Ein Memento 

mori lag in der Insdirift an Balthasar Platens 
Gebäude: „Kommt der Tod herbei, giebts eine 
Ruhe, die andre in der Erde, die dritt' ist be- 
ständig: bei Gott." 

Mit den Eauhandwcrkern wanderten auch 
die Inschriften, so konnte man, wie auch in 
anderen Gegenden deutscher Zunge, an dem 
Hause von Peter Lange in der Brodbänken- 

■iiiiiiiiiiiniiMiMiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiiiiiitiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiim 

I 1^/7/ L^taiun I 
I Von Tamara Ehlert | 
= Nu. nachts im Traum 1 
= folg ich der alten Spur = 
= geh ich durch langen Grau 1 
= hör ich die Lokomotive schrcin = 
i die dem Seewind cntgegenfährl 1 
i hör ich die Spatzen im wilden Wei ; 1 
i Niemand verwehrt mir das. = 
I Alles ist unversehrt. = 
= /\u.s dem Kastanienbaum § 
= aus Blättern und Dlütenflammen = 
= fallen die Stimmen meiner Gespielen = 
I meiner toten Gespielen, = 
1 die klirren und splittern wie Glas = 
= auf den vielen = 
E Steinstufen meiner Kinderzeil. = 
2 Mit cit'm Besen Vergangenheit = 
= kehr ich sie iricder cu.inmTiieti. = 
= Nur nachts im Traum = 
= steigen die Drachen im blauen Wind = 
= bi7i icJi Pin Kind = 
= folg ic?i der allen Spur. = 
niiiiiiiiiiiiiiiniiiitiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiii:»]] 

Straße ein allbekanntes Wort (Inden: „Bauen 
ist eine große Lust, / Nur dass es viel kosst't / 
Welches ich nicht gewußt, - / Doeh bau idi wie 
mirs gefällt, / Was fragst du damach, / Es 
kost't mein Geld " 

In der alten Domgasse am Hause, weldies 
einst David Stagnet gehörte, stand der Kern- 
spruch: „Alles was wir haben, / Das sind 
Gottesgaben." 

Nächst der Dombrücke befand sich das Be- 
sitztum des Ignaz Treppenhauer, welches mit 
einem Zweizeiler ge.schmückt war: „In Gottes 
Namen bau idi dies Hau.s, / Wenn Gott will, 
so muss ich daraus". 

Zwischen der Köttel- und Langgassenbrücke 
stand an Hieronymus Fahrenheidts Haus, das 
von seinem Großvater mütterlicherseits, Jetsch, 
einzig und allein aus seinem Gewinn am He- 
ringshandel, der er im Laufe eines Jahres 
erzielt, aufgebaut worden war, und das mit 
einem gemalten Kastell, einem Schiff, drei gro- 
ßen und drei kleinen gekrönten Heringen und 
folgender Beischrift geziert war: „Häring in 
aller Welt ich helss, / Vor allem Fisch hab ich 
den Preiss, / Bin ihr König von großer Macht, 
/ Unzählbar reis' idi Tag und Nacht, / Ich hab 
kein Schloss, Burg, noch Castell / Im Himmel 
und auf Erden kein Theil, / Ich leb, bin todt 
oder gefangen, / Nadi mir hat der Mensch 
Verlangen, / Komm von Westen herein her 
weit von fern , / Willkommen heisst man mich 
gar gern." 

Am Hause dos Chirurgen Rudolph Eichel- 
mann in der Vorstadt war eine Jagd gemalt 
und die Verse beigesetzt: „Hunde, Macht und 
Lust, der Jäger kühnes Jagen / wird von den 
Hasen hie gefällt und Sdiau getragen. / Durdi 
Recht und Kunst alles Thun der Welt / nun 
gänzlid) ist versehrt und in einander gefällt." 

Audi die Speicher wurden mit entsprechen- 
den Gedanken versehen, so stand am Speicher 
des Hof ad vokalen Balthasar Sdiwenn: „Für 
Gott. Vaterstadt und Nachwelt." Und dazu: 
„Andre haben für uns gebaut, wir bau'n für 
die Nachwelt, / Christus hat uns den Weg auf 
/.um Himmel gebahnt." 

Der Kaufmarm Georg Kreuter versah seinen 
Speicher mit dem Leitgedanken: „Die Natur 
hat uns gelehret wohl, / Dass niemand sich 
beroidiern soll ' Mit andrer Schaden und Ver- 
derb, / Sondern mit Gott und Ehren sein Brot 
erwerb. I Alle die midi meiden und nichts 
geben, / Die thu idi meiden und lass sie leben." 

Es würde viel zu weit führen, wollte man 
weitere Beispiele der Spruchdichtung aus der 
alten Krünungsstadt heranziehen. Mögen aber 
die aufgeführten Zeilen allen denen mit 
freundlicilieni Gruße empfohlen sein, die, um 
einen Ausdruck des Ostpreußen Herder un.s 
anzueignen, „den Verstand haben, ihren Ver- 
stand zu fassen, und Gefühl, die naive Schön- 
heit des Ausdrucks zu fühlen." Hermann Bink 

widitigen Straße von Liegnitz über Leubus 
Wohlau, Tradienberg nadi Polen und Ruß- 
land. Herzog Konrad I. von Oels erbaute zu 
Anfang dos 14. Jahrhunderts hier eine festo 
Burg. 

Wie so viele sdilesische Städte hatte aucli 
Wohlau im Dreißigjährigen Krieg sdiwer ru 
leiden. Oft hart umkämpft und belagert licli 
der kaiserliche Feldherr nach dem Abzug der 
Sdiweden die Befestigungen schleifen. Nadi 
einem verheerenden Großbrand im Jahre 17R1 
wurde die Stadt mit Hilfe Friedrichs des Gro- 
ßen neu erbaut; sie erhielt ihr friderizianisdie.s 
Aussehen, das sie bis in die letzte Zeit be- 
wahrte. 

Seit 1742 war Wohlau Garnisonstadl. 
halte im Laufe der Zeil zunächst Husarci, 
Ulanen und Kürassiere in ihren Mauern. Dann! 
im Jahre 1852, zog Infanterie in die neue Ka- 
serne an der Promenade ein. Das Museum am 
Rathaus war früher einmal die Wadie. Zu den 
besonderen Sehenswürdigkeiten Wohlaus ge- 
hörte das Kreishaus, das frühere Schloß der 
Herzöge von Wohlau. Neben diesem Piasten- 
schloß war die evangelische St.-Laurentlu - 
Kirche das bedeutendste Gebäude Wohlaus. 
1393 unter Herzog Conrad II. von Oels voll- 
endet, wurde die Kirche 1535 evangelisch. Der 
erhabene Backsteinbau mit seinem 52 Meter 
hohen Turm kann bis in die Gründungszc:- 
der Stadt zurückblicken. 

An der Ostseite dos für sdilesisdie Städte so 
typischen weiträumigen Ringes stand du- 
Amtsgeridit. Es gehörte zu den ältesten Ge- 
bäuden der Stadt. Im Jahre 1662 kaufte mim 
es als Landesständehaus und benutzte es spä- 
ter als Steueramt. Eine Sehenswürdigkeit wa- 
ren die alte Sonnenuhr an der Südseite d. - 
Hauses sowie die elsenbescJilagene, gesciinltz'. ' 
Tür mit dem altertümlichen Klöpfel. 

Das Wohlauer Rathaus inmitten des Ringe 
wurde 1945 zerstört. Ein zunächst in der He - 
matstadt verbliebener Wohlauer Bürger rette? 
aus den Tummern den Turmkopf. 

Einst in KöniKsbcfR: die I.anggassc. 

„Wohlau im Kranz der Wie.Kn und Wälder", 
so lautete ein.^t der Text auf dem Poststempel 
die.-er .sdilesischcn Stadl, und die Wohlauer 
waren in der Tat stolz auf ihre Heimatstadt in- 
mitten der Auen und Forsten. Im Süden der 
Stadl breitete sich weites Grünland bis hin zu 
den Losswilzer Bergen, tiefe Wälder reichten 
im Westen bis an Schlesiens großen Strom, die 
Oder. Heidewälder lagen im Korden der Stadl, 
und eng um Wohlau selbst legte sich außerdem 
ein Gürtel von Anlagen und Clärten. 

Bereits in der zweiten Hälfte des 13. Jahr- 
hunderls wurde Wohlau auf siedlungsfreiem 
Boden als Stadt mit deutschem Redit gegrün- 
det. In dieser Gegend hatten bereits früher 
deutsdie Zistcrziensermönche und die Bre«- 
lauer Chorherren vom Sande die ersten Sied- 
lungen gesdiaffcn. Wohlau lag damit an der 

Das Reiterstandbild Friedrich Wilhelms IH. 
vor dem Rathaus in Breslau. 

haben. Max Brod versäumte, auf ein zwei- 
tes Erzählweik der Dichterin hinzuweisen, 
das das Thema von Kafkas „Sdiloß" berührt: 
„Im Sdiloß und unterm Schloß" („Zamku v 
podzämti", 1856), oder audi auf die „Sdiloß- 
und Dorfgeschichten" (1884) der Marie von 
Ebner-Esdienbadi. Max Brod hat die Didi- 

terin am Anfang seines Budies „Der Prager 
Kreis" ausführlich gewürdigt. Es ist nicht ge- 
wiß, ob Kafka dieses Werk der Dicäiterin 
kannte; es Ist anzunehmen, denn Marie von 
Ebner-Eschenbadi war zu seiner Zeit eine in 
Österreich vielgelesene Dichterin. 

Aufschlußreidi ist, daß eine tschechisciie 
Dichterin aus Böhmen und eine 
deutsche Diciiterin aus Mähren 
das Über- und Untereinander 
von Schloß und Dorf, das in 
Kafkas Schloß-Roman eine we- 
sentliche Rolle spielt, gestaltet 
haben. 

Wiilenstein-Scblofl Fricdland im Isergebirge.Foto: Lühricb 

Hartmut Binder entdeckte in 
seinem imposanten Buiji 
„Kafka in neuer Sicht" ein 
neues Urbild von Kafkas 
„Schloß", nämlich Spindler- 
mühle im böhmischen Riesen- 
gebirge. Es bandelt sich um 
den drei Wcxhen dauernden 
Aufenthalt Kafkas in Jener 
Sommer- und Winterfrische, 
die zum Kurort gemacjit wor- 
den war, vom 27. Januar an. In 
der Gegenüberstellung von 
Menschen, örtlichkeiten und 
Vorgängen, die Kafka im Tage- 
bucii über Spindlermühle fest- 
hält, mit denen im „Schloß" 
zeigt sich eine erstaunliche 
Übereinstinrunung. Man wim- 
dert sich, daß sie nicht längst 
bemerkt und aufgezeigt wurde. 

Der Aufenthalt Kafkas in 
Friedland liegt elf Jahre vor 
dem in Spindlermühle, eben- 
falls im Wmter und in densel- 
ben Januar- und Februartagen. 
So sehr man dem Ver,<»!oich 
Binders des Dorfes Spindler- 
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Akkordarbeft ist für jung« Leute verboten 
Obligatorische Srztliclic Untersuchung / Eine Stunde Pause täglich garantiert 

1 iundertlausende von Jugendlichen stehen 
Uli /.eit in cler Berufsausbildung. Doch Um- 
i[i.i;;en haben gezeigt: Die wenigsten wissen 
über ihre Rechte und Pflichten Bescheid. Da- 
bei zahlen Jugendarbeitsschutzgesetz, Berufs- 
bildungsgesetz und Handwerksordung in der 
Bundesrepublik zu den fortschrittlichsten der 
Welt. Hier ein tJberblicJc über die wichtigsten 
Bestimmungen: 

Aiisbildungsvcrtrag: Art sowie Ziel der 
Ausbildung müssen ebenso schriftlich fest- 
gelegt werden wie geplante Ausbildungsmaß- 
n:\hmen außerhalb des Betriebs, Dauer der 
Probezeit und Kündigungsbestimmungen. 

.Ausblidungsberut: Junge Leute unter 18 
Jahren dürfen nur In staatlich anerkannten 

''•fi-nt.;che Ziisielhin:: g 1.", Abs. la 
•"'•s Ve;'.vaKun!:szu.<t'.i!ung';sc'jCl/es dos 
iiiindts (RVuZü) 

ro-n" ''••^'■''^2 Marinkovk. früher wohnhaft in '• id DaiinstraCe 132, wird hiermit 
.lu.^ef- ■■.er;, cm an si» gtriehtetcs SchrUt- 

• I«Ia^;stratg der Sladt Langen in 

Ärztliche Untcrauchuni: Sowohl vor Aus- 
bildungsbeginn als auch im ersten JäKr naiSi 
Ausbildungsanfang muß eine Hrztlic^ie Ünter- 
iuchung erfolgen. 

ProbueU: Die Probezeit (mit it» beginnt 
iln Berufsausbildungsverhöltnis) darit fnin- 
destens einen Monat, höchstens drei Monat» 
betspgen. innerhalb dieser Zdt kann dei: 
Vertrag von jeder der beiden gelten fristlos 
und ohne Angaben von Öründen gekündigt 
werden. 

Arbeitszeit/Urlaub: Grunclsätzlich beträgt 
die Arbeitszeit fllr jugencJUche acht Stunden 
m-o 1?ag; hinzu kommt eine Stunde Pause. 
Von wenigen Ausnahmen abgesehen, dürfen 
jugendliche nldit zwlsciien 29 und 6 Uhr ar- 
beiten. i'ür Jug^ndli^ betr%i$ der jährliciie 
Mlndesturla.ub 24 werlv \rerktage. Wich,tig: Wäh- 
rend der Ürlaubszelt darf cler JfugendllAe 
keiner ferwerbsarbeft ntogejjen, wenn (ja- 
durch der Ruhezweck de« Urlaub« gestört 
wird. 

Entgelt; Das Entgelt für Jugraclllche muß 
mindestgns jöhrÜäi ansteigen. Wichtig Wenn 
Sachleistungen gewiöirt werden (z. B. Kost 
und Logis), so müssen wenigstens 25 Prozent 

ter vereinbarten Gesamtvergütung bar aiis- 
ezahlt werden. 
Bctrlebspolitlsches Eneagemcnt; Jugend- 

vertreter niüssen, wenn sie es wollen, nndi 
der Ausbildung in ein Arbeitsverhhltnis ühor- 
nommen werden. Nur das Arbeitsgeni'il 
kann den Ausbilder von dieser Pflicht ent- 
binden. 

Auskunfts- und Beschwerdestellen; Wer .sieh 
ungerecht behandelt fühlt oder meint, dali 
seine Ausbildung nicht richtig verläuft, der 
kann sich an Betriebs- oder Personalrat, an 
die Handwerkskammer oder an das Gewerbe- 
aufsichtsamt wenden. Letzte Instanz: das Ar- 
beitsgericht. 

Diese "tips können natürlich nur einen 
kleinen Überblick (iber die Rechte und Pflidi- 
ten während der Öerufsausbildung geben. 
Wer mehr erfahren möchte, kann eine ent- 
sprechende Broschüre beim Bundesminister 
für Bildung und Wissenschaft, 53 Bonn 12. 
Postfach 120 124, bestellen oder sie sich direkt 
beim Arbeitsamt besorgen. Neben einer tabel- 
larischen Übersicht und einem Ausbildungs- 
vertrags-Entwur^ enthalten die H."! Seiter 
auch die kompletten Gesetzestexte, die füi 
Auszubildende wichtig .lind. 

Rita Pavone feiert in ihrer Heimat gro.ße 
Triumphe als Schauspielerin. Um sie tA der 
musikalischen Komödie „Die zwei aus dejii 
ersten Stock", die eigens für sie geschrieben 
wurde, zu erleben, stehen die Italiener 
Schlange. Der Titelsong des Stücks ist jetzt 
auch anf einer Single erschienen. Anf ^^n 
deutschen Markt kam eine neue LP: „R(ta 

International", 

Ausbildungsberufen ausgebildet werden. 
Ausbildungsordnung: Nur bei körperlich, 

geistig oder seelisch Behinderten unter 18 Jah- 
ren kann von der vorgeschriebenen Ausbil- 
dungsordnung abgewichen werden. 

Hcrufs.vhnle: Für Unterricht und Sonder- 
veranstaltungen an Berufsschulen muß der 
Arbeitgeber dem Auszubildenden freigeben. 
Wichtig: Für die Zeit der Freistellung wird 
die Ausbildungsvergütung weitergezahlt! 

Verbote; Verboten sind Arbeiten wie z. B. 
Akkord- und Fließbandarbelten, well sie dfe 
körperlichen Kräfte des Auszubildenden 
übersteigen. Alles, was nicht im direkten Zu- 
sammenhang mit der Ausbildung steht, ist 
nicht zulässig. Zumutbar ist hingegen dTe 
Sauberhaltung des Arbeitsplatzes. Körperlicfe 
Züchtigungen (dazu gehören auch OhrfeigetÖ 
darf der Lchrherr in keinem Fall uusteileo. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: IX. Wahlperlode — Haupt- und Finanz- 
au.sschuß — 

Am Donnerstag, dem 7. Juli 1977, 19.30 Uhr 
findet die 4. öffentliche Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses im Stadtverordneten- 
Sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
»traße 80, statt. 

Tagesordnung 
Ten A 

(öffentlicher Teil) 
1) Aufstellung von Bänken im Stadtgebiet; 

hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
23. 5. 77 

2) Städtische Liegenschaften in der Altstadt; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6. 77 

8) Jugendarbeit der Vereine 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6. 77 

4) Stadtbildaufnahme der Langener Altstadt 
durch Studenten der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt; 
hier: Antrag der Fraktion der F.D.P. vom 
6. 6. 77 

6) Unterbringung des DRK, Ortsvereinigung 
Langen, im geplanten neuen Feuerwehr- 
gebäude an der Wolfsgartenstraße 

6) Wahl der Beisitzer des Ausschusses zur 
Anhörung über Widersprüche beim Magi- 
strat der Stadt Langen 

7) Stadthalle Langen; 
hier: Anschaffung einer zusätzlich erfor- 
derlichen Übertragungsanlage 

8) Bekanntgabe der vom Magistrat gemäß 
§ 100 HCO genehmigten unerheblichen 
über- und außerplanmäßigen Ausgaben 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

9) Prüfungsangelegenheiten 
Langen, den 30. Juni 1977 

Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Stv. Keinen 

Empfang zu nehmen. Das Schriftstück kann 
während der Dienststunden im Rathaus der 
Stadt Langen. Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 234, eingesehen werden. 
Sollte das Schriftstück bis zum Freitag, dem 
15. Juli 1977, nicht in Empfang genommen 
sein, gilt es gem. § 15 Abs. 3 Satz 2 BVwZG als 
zugestellt. 
Langen, 1. Juli 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.; Verletzung von Verfahrens- und Form- 
vorschriften beim Zustandekommen 
von Satzungen nach dem Bundesbau- 
gesetz 

In der öffentlichen Bekanntmachung vom 28. 
6. 1977 ist durch ein Versehen auch der Be- 
bauungsplan Nr. 10c „Wohngebiet im Linden, 
zwischen Robert-Koch-Straße und Mörfelder 
Landstraße; Änderung Nr. 3 des BbPl Nr. 10 
gemäß § 2 BBauG" in der Liste der rechts- 
kräftigen Bebauungspläne der Stadt Langen 
aufgeführt, für die die Wirkung des § 155a 
BBauG festgelegt wird. 
Da sich dieser Bebauungsplan noch im Auf- 
stellungsverfahren befindet und noch nicht 
rechtskräftig geworden ist, muß er in der 
Aufstellung gestrichen werden. Die Wirkung 
des 155a BBauG gilt nicht für diesen Be- 
bauungsplan. Darüber kann erst entschieden 
werden, wenn der Bebauungsplan Nr. 10c vom 
Regierungspräsident in Darmstadt genehmigt 
wird. Zu gegebener Zeit erfolgt eine beson- 
dere öffentliche Bekannmachung. 
Langen, den 1. 7. 1977 

Der Magistrat der Stadl Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

„Tag der offenen Tür" bei der IHK 
Die Industrie- und Handelskammer Offen- 

bach veranstaltet anläßlich der 1000-Jahr- 
feier der Sladt Offenbach am Main einen 
„Tag der offenen Tür", um die öfentllchkeit 
über die Arbelt der Kammer auf dem Gebiet 
der Berufsausbildung zu informieren. 

In diesem Rahmen findet am Dienstag, dem 
5. Juli, um 17 Uhr, in der Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach am Main, Stadthof 5, 
großer Saal, eine öffentliche Podiumsdiskus- 
sion statt, in der Vertreter des Berufsbildungs- 
ausschusses der Kammer über das Thema 
„Berufsschule und Berufsbildung" diskutie- 
ren. 

An der Diskussion nehmen teil: Robert La- 
vis (Vizepräsident der Kammer) als Arbeit- 
gebervertreter, Horst Kunze als Gewerk- 
schaftsvertreter, Oberstudiendirektor Peter 
Grothe als Vertreter der Gewerblich-Techni- 
schen Schulen, Obersludiendirektor Kurt 
Formhals als Vertreter der kaufmännischen 
Berufsschulen. 

Außerdem wird sich als Vertreter des Ar- 
beitsamtes Offenbach der Leiter der Abtei- 
lung Berufsberatung, Rudolf Eymelt, an der 
Diskussion beteiligen. Die Diskussionsleitung 
liegt in Händen von Dipl.-Kfm. Dipl.-Hdl. 
Ernst Runne von der Arbeitsgemeinschaft 
hessischer Kammern. Diese Veranstaltung 
wird ergänzt durch eine Ausstellung von 
Prüfstücken von gewerblichen Zwischen- 
•und Abschlußprüfungen sowie durch Infor- 
mationen über Berufe, die im Kammerbezirk 
Offenbach am Main erlernt werden können 
und schließlich auch durch die Einrichtung 
eines Ausbildungsplatzes für Feintäschner. 

Betr.; Bebauungsplan Nr. 22 „Wohngebiet im 
Bereich der Feldbcrgstraßc, Nordcnd- 
straßc und verlängerter Annastraße" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ih- 
rer Sitzung am 16. 6. 1977 über die während 
der Offenlegung des Entwurfes dieses Be- 
bauungsplanes und der Anhörung der Trüger 
öffentlicher Belange eingegangenen Anregun- 
gen und Bedenken beraten, dem geänderten 
Entwurf zugestimmt und die erneute Offenle- 
gung und Anhörung der Träger öffentlicher 
Belange beschlossen. Infolge der damit be- 
schlossenen Verkleinerung des Geltungs- 
berreichs ergeben sich folgende neue Grenzen: 
Flur 21) und Elisabethenstraße. 
Im Osten: Westselte des Schnainweges, Osl- 
seiten der Wegeparzelle Nr. 547 und des Flur- 
stücks Nr. 24 in Flur 21, Verbindungslinie 
(Radius 600 m) zur Wegeparzelle Flur 2 Nr. 
601/1 und 337 in Flur 2 sowie Westseite der 
Lutherstraße. 
Im Südwesten: Von der Nordseite der Nörd- 
lichen Ringstraße, Feldbergstraße, Westend- 
straße, Nordendstraße, Elbestraße, Sofien- 
straße und Verlängerung bis Annastraße, An- 
nastraße, Südgrenze des Flurstücks 230/55 
lur 21) und Elisabethenstraße. 
Im Norden: Rechtwinklig zur Elisabethen- 
straße in Verlängerung der Südgrenze des 
Flurstücks 536/18 rd. 110 m nach Osten, 50 m 
in nördlicher Richtung, entlang der Nord- 
grenze des Flurstückes Nr. 340/2 mit zweima- 
ligem Versatz um je 20 m nach Süden in öst- 
licher Richtung bis zum Schnainweg. 
Verbindlich sind die Eintragungen im Be- 
bauungsplan. 
Der Entwurf und die Begründung werden ge- 
mäß § 2a Abs. 6 Bundesbaugesetz vom 11. 7. 
1977 bis zum 12. 8. 1977 beim Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, Stadt- 
bauamt, Zimmer 330, von Montag bis Freitag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 
Uhr zu jedermanns Einsicht öffentlich ausge- 
legt. Anregungen und Bedenken können wäh- 
rend der Auslegungsfri.st bei der genannten 
Dienststelle schriftlich vorgebracht oder zu 
Protokoll gegeben werden. 
Langen, den 1. Juli 1977 

Der Magistrat, Mönch-LIebner, Stadträtin 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbezie'iern, liegt eine Beilage der Fa. 
Möbel Mann bei. Wir bitten um Beachtung. 

„Individuotle Betreuung ist eine wesentliche 
Grundlage für den Weg zum Abitur." 

In unseren beiden 
INTERNATEN FÜR MÄDCHEN 

in Frankfurt/Main und Frankfurt-Nieder-Erlenbach 
werden zum 1. 8. 1977 einige Plätze frei. Internat in Frankfurt am Main von der 11. bis zur 

13. Klasse Aufgabenbetreuung. 
Internat In Frankfurt-Nieder-Erlenbach bis zur 
10. Klasse Aufgabenbetreuung durch die Fach- 

lehrer — Log-Kurse — 
WIR BERATEN SIE GERN: 

ANNA-SCHMIDT-SCHULE - 6000 Frankfurt 8, M. Gärtnerweg 13-29 - Telefon (0611) 55 36 52 
Schulträger Ist «In Gemeinnütziger Eiternvtreln 

GesamtIeÜung: Prof. Dr. Paul Scheid 

Rost am Auto? 
Schnell beseitigen lassen, damit ihr Auto ifinger lebt. Aber gründ- 
lich u. deshalb nur beim Fahrzeug- iackierer-Fachbetriebl Sonst stellen Sie bald wied. fest: Rost am Autot 
Ihr Maler- und Lackierermeister — Garant fOr Scttönheit und Schutz 

»KitcbU'cbc; 7L(f.c<fjucXki. 
Sonntag, den 3, Juli 1977 <4. Sonntag nach 
Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Ml. 18, 15—20 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Fetrusgemeinde. Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
10.45 Uhr Kindergoltesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant A. Kollbacher) 

Predigttext: 1. Mos. 32, 23-31 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-DIrich-StraSe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Mt. 18, 15—20 

Kollekte: Für besondere gesamtkirchliche 
Aufgaben der EKD 

Stadtniission Langen 
Sonntag, den 3. Juli Bibelstunde 
Dienstag, den 5. Juli Bibelstunde 

17.15 Uhr 
19.30 Uhr 

SPD-Mitgliederversammlung 
Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet im 

S.sci-Conter die Mitgliederversammlung der 
Langener SPD statt. Hauptthema dabei wird 
dri- Hericht der Wahlanalyse-Kommission sein. 
Außerdem liegt ein Arbeltspapier über die au« 
der Kommunalwahl zu ziehenden Konsequen- 
zen vor. 

Au« der WeH dM Rbns 

t'arric, des Satans jüngste Tochter (UT) 
Kin Mädchen mit übernatürlichen Kräften, 

von einer religiösen Fanatikerin unter Zwan- 
gen erzogen, wird vor der Öffentlichkeit ge- 
dcmüligt und läßt thron Kräften freien Lauf. 
Ein Inferno bricht aus, niemand bleibt am Le- 
hen. 

Kiskalte Typen auf heißen fen (Liehiburg l)ö 
Ein hochaktueller Thriller aus den Straßen 

Roms. Zwei Polizisten, Spezialisten einer Elite- 
truppe, räumen erbarmungslos unter der Un- 
terwelt auf. Sie lassen Ihren Gegnern kaum 
eine Chance. 

Lieb Vaterland, magst ruhig sein (Lichtbur?2) 
Simmeis großer Roman wurde verfilmt. Er 

erzählt die Geschichte eines Mannes, der um 
sein privates Glück kämpft. Um sich für im- 
mer von seiher Vergangenheit freizukaufen, 
übernimmt er einen gefährlichen Auftrag. 

Als der Weltraum zu brennen begann 
(Llchtburg 2) 

In verschiedenen Schichten der Ionosphäre 
haben sich Gase entzündet und einen Feuer- 
gürtel um die Erde gelegt. Die Tage der 
Menschheit scheinen gezählt. Da macht sich 
eine Gruppe mutiger Mensphen mit einem 
Atom-U-Boot auf den Weg. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdien.';t: So., 9 30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Dt., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Xrztlldier Notfalldlenst am Wodienenae 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
2./3. 7.: 

Dr. Hancke, Gartenstraße 72, Telefon 2 31 61 
Sonntag und Feiertag Notfallspredistunde 
von 11 bU U Ohr 
6. 7.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Handle, GartenstraBe 72, Telefon 2 3161 

ZahnärztUoher Notfalldlenst IBr den 
Kreia Oftenbaeb 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, ao 
Sonn- und Feiertagen von 0 bis 13 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacfa-Stadt 
2./3. und 6. 7.! 

unter der Teletonnommer 9/81 IT 74 
Ontllohe Notdlenstwntrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Ernst Rixecher, Neu-Isenburg, Goethe- 
straße 60, Telefon 0 6102 / 2 22 21 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Robert Hohmann, Hausen, RosenstraOe 4, 
Telefon (06104) 7 10 13 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8JI0 Uhr und endet 
am nächsten Moreen tmi 8.M Uhr. 
Sa., 2. 7.; Oberllnden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So., 3. 7.: Rosen-Apotheke, Friedrlch-/Ecke 

BahnstrsBe, Telefon 2 23 28 
Mo., 4. 7.: Spltzweg-Apotheke 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 
Di., 5. 7.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 21178 
Mi., 6. 7.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, TeL 2 26 3T 
Do., 7. 7.: Apotheke am LntherpUta, 

Lutherplats 9, Telefon 2 33 45 
Fr., 8. 7.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bb freitags 8J0 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18J0 Uhr, samstags 8.S0 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 31071 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum GemelnschaftahlUe — Td. 2 20 21 

Südliche RlngstraSe 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhans: Baf 20 01 
Polizei: SOdL Rlngstr. 80 Bnf 2 30 45 

Notmf 110 
Notruf: füberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Bot 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Bnl 220 07 

Notraf 112 
Krankentransport (Botes Kreuz): Rnf 2 87 11 
Stadtverwaliunf: SQdL Rlngstr. 80 Bat SOS-1 



DANKSAGUNG 

Allen Nachbarn, Freunden und Bekannten, die beim Helmgang 
meines lieben Gallen, unseres guten Vaters, Schwiegervaters 
und Großvaters 

Johann Hradetzky 

In so liebevoller Weise durch Won, Schritt, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden seiner gedachten und Ihm ein letztes ehren- 
des Gelelt gaben, sei herzlichst gedankt. Besonderer Dank gilt 
Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte, der NE- 
Sled|ergemeinschalt Langen-Ober|inden sowie der Gewerk- 
schaft Bau - Steine - Erden. 

Im Namen alier Angehörigen 
Charlotte Hradetzky 

Langen,Im Juni 1977 

TRAUERDRUCKSACHEN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 26 

Pietät Sehring 
inh. Otfo AmM 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Brö' und 
FmuBrbmmtattungmn 

ObmrtOhning»n 
Sarglagmr 

6070 IJNNGEN/HESSEN 
Mörfelder LandstraSe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
jederzeit erreichbar I 

Für die mitfühlende Anfeilnah'^" beim Heimgang 

unseres lieben Entschlafenen 

Martin Deissler 

möchten wir allen von ganzem Herzen danken 

Sie waren uns Trost in unserem Schmerz. 

Elisabeth Deissler geb. Dietz 

und Angehörige 

Dreieich/Sprendlingen 

im Juni 1977 

Nach langer Krankheit ist am 29 Juni 1977 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Alexander Jess 

Im Alter von 67 Jahren heimgegangen. 

Langen, Blumenstraße 2 

In stiller Trauer 
Gertrud Jest geb Idler 
Familie H. Jett 
Famlll« W. F. Sdiomann 
und alle Angehörtgen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 5 
14.15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Juli 1977, um 

Braune Riesen 

leben am längsten 

Der 10-Mark-Schein 
hält sich nur gut ein Jahr 

Die deutschen Banknoten haben einr nrlii 
kurze „Lebensdauer". Bis man sie aus dt 'n 
Verkehr ziehen muß, weil sie uiiansehnln h 
oder unbrauchbar geworden .=lnd. vergeht hpi 
den gängigsten Scheinen, den Zehn, und 
Zwanzig-DM-Noten, gerade eineinviertol .r;ihr. 
Der Fünf-DM-Schein dagegen bleibt. wif> tllp 
Commerzbank berichtet, im Durch.schnltt 1.8 
Jahre im Umlaut. Sonst aber gilt verstiintl- 
licherweise: Je höherwertig die Scheine sind, 
desto langer zirkulieren sie. Hundert-Mnrk- 
Scheine halten sich fast vier Jahre, 5nO-Mark- 
Scheine annähernd fünf Jahre und die - 
auch „braunen Riesen" genannten — Tau.senrl- 
Mark-Scheine sogar bis nahe .hieben Jahro. 

Das Aussortieren unbrauchbarer Ranknoirn 
geschieht in der Bundesbank und in den ihr 
angeschlossenen I.andeszentralbanken. Beim 
Zahlen des eingegangenen Geldes werden dort 
die be.schädigten Scheine aussortiert, um 
schließlich in der Verbrennungsanlage dnr 
Bundesbank In Frankfurt zu landen. Ersetzt 
werden sie durch neue Geldscheine, die im 
Auftrag der Bundesbank in Spezialdrucke- 
reien hergestellt werden. 

Wer in seinem Portemonnaie einen beschä- 
digten Geldschein entdeckt, dem rät die Com- 
merzbank einen Umtau.sch bei seiner Bank. 
Das gilt beispielsweise für Scheine, die be- 
kritzelt sind, oder solche, an denen Teile feh- 
len. Be.steht der Geldschein nur noch au« 
weniger als der Hälfte des Originals, dann 
allerdings hat er seinen Wert vollständig ver- 
loren — er Ist wertlos und wird auch nicht 
mehr von einem Kreditinstitut umgetauscht. 

gg 

jj! '-eues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfüllten Leben entschlief am 29. Juni 
1977 nach langer, schwerer Krankheit unsere geliebte Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante 

Anna Margaretha Emmer 
geb. Werner 

im Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Georg Emmer u. Frau Else geb OoU 
Philipp Emmer u. Frau Hella geb Kaiser 
Hans Jäckel u. Frau Elisabeth geb. Emmer 
Walter Neumann u. Frau Elfriede geb. Emmer 
Enkel und Urenkel 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 29. Juni 1977 
Frankfurter Straße 47 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Juli 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen • 8pr*ndllng«n 
Ivantuell« Änderungen werden 
■ofort u. bevorzugt vorgenommen 

DANKSAGUNG 
All denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Betty Bockhard 
geb. Dieterich 

in so liebevoller Weise in Wort und Schrift sowie mit Kranz- u. Blumen- 
spenden gedachten und ihr das letzte Geleit gaben, sei herzlichst 
gedankt. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen 
Worte und Herrn Dr. Hancke für seine ärztlichen Bemühungen sowie 
den lieben Nachbarn und der Siedlergemeinschaft E. V. Langen. 

Langen, im Juli 1977 
Florian-Geyer-Straße 14 

In stiller Trauer 

Familie Heinrich Bockhard 
und alle Angehörigen 

Allen von Herzen Dank, die unseres lieben Entschlafenen 

Christian Schäfer 

In so liebevoller Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
gedachten und ihm das letzte Geleit gaben. Besonders danken wir 
Herrn Oberstudienrat Ley von der Freireligiösen Landesgemeinschaft 
für die Trauerrede, dem Jahrgang 1902/03, dem VdK-Ortsverband 
Langen für die Kranzniederlegung sowie allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn. 

Langen, im Juni 1977 
Sehretstraße 20 

In stiller Trauer 

Elise Schäfer 
und Angehörige 

RS9 

DANKSAGUNG 
Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Walter Krüger 

ihre Anteilnahme bekundeten, sprechen wir unseren tiefempfundenen 
Dank aus. 

In stiller Trauer 

Familie Joachim Krüger 
Familie Manfred Krüger 

Langen, im Juli 1977 
Wiesgäßchen 9 
Mandel bei Bad Kreuznach 

UT-FllmbiUine Tifll. lOJW Uhr; Sa. u. So. 1S.OO, 30.30 Uhr LlehHMirg 1 Tkg«. M.M; 8«. U.1I, MJO; So. 1SM, 1S.1S, 20.30 

Die neueste Serie „BUM — BUM" 
Ol.-Do. EnOTISCHES ABCND8TU0I0 

Do. 19.00 Uhr: Ein groSer Abenteuerfilm 
DAS OSCHUNGELMXOCHEN Dl.-Do.: Charles Bronson: DU KANNST ANFANGEN ZU BETEN 

Ein Horror-Pilm, in dem das Blut in den Adern stodctl 
Uchtburg 2 Tägl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 14,1«, 18,20.13 

DI.—Do.: J. M. Simmel: „Ueb Vaterland magst ruhjg sein" 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bil N*u.|»nbuig - T<l*tan 0 «1 0} > 59 N 

SOMMER-FILM-FESTIVAL mll ligllch wediulndcm Programm - 11.1t Uhr 
Frttdag Corinna Ciery. Udo Kier DIo Geachtchto dar O 
Samstag: Ken Norton, Warren Oatea Dia Sklavanlilllla der Mandlngot 
Sonntag. Jack Nicholaon, Louise Fletcher Einer flog Ubar daa Kuckuckaneat 
lutonlag: Alec Quinnesi, Peter Falk, David NIven Eine Lalclia zum Oaaaart 
Dienstag: Robert der NIro, Jodle Foaler Taxi Drl»at 
Miltwoct): Marty Feldman. Qene Wilder Frankanatain |unlor 
Donnerstag Klaus Kinski. Josephine Ctiapifn Jack ttia Ripper 

Sptlvorstallungen, Fr./Sa./So.. 23.49 Utir: Myalarlen blutjunger Mldchan 

Prlvattf Gebrauchtwaganmatkl jedan Samatag u. Sonntag «an 1t bla 14 Ulirl 

Bäckerei Erdmann 
Obergasse 13 

Autofahrer- 

Rückvergütung 1977 bis 40% 
öon „m 76 gulUgun Jah'i.'9l)oilrrigi ' - ^ 

Bei uns versicherte Autofahren erhalten auf unsere 
anerkannt günstigen Beiträge tür: ■ 

Kfz-Haftpflicht bis "15% Teilkasko 10% 
Vollkasko bis 12% Insassen-Unfall , 40% 

Geld gespart 

Herbert Becker 
Schafgasse 10, 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 44 05 

^ CONCORDIA FEUER 
Verslchemngs-Geselischaft auf Gegenseitigkeit 

Wir laden ein zu unserem traditioneiien und 
stadtbekannten 

SOMMERFEST 

am Samstag, dem 2. Juli, ab 20 Uhr 
Im Restaurant Hotz „Zum Waldhaus" 

Auch tiel Regen garantieren wir beste Unterhaltung 
mit viel Gaudi und Musllt 

Mitzubringen: Familie, Freunde und gute Laune 
Hinfahrt mit Bus — und Eintritt zum Nuiitarlfl 

Abfahrt: 19.45 Utir Berliner Allee / Ecke Mörfelder Landstraße, 
19.50 Uhr Keßlorplatz, 19.55 Uhr Postamt Bahnstraße, 20.00 Uhr 
Krone-Hociihaus, 20.05 Uhr Dieburger Str. / Ecke Ostl. Ringstr, 

Christlich-Demokratische Union Stadtverband Langen 

RESTAUHANT 

fangen 

Wir geben unseren verehrten Gästen bekannt, daß unser 
Spezialitäten-Restaurant „Alt Langen" 

vom 30. 6. bis 22. 7. 77 wegen Betriebsferien 
geschlossen ist 

Familte S. Tabak und Mitarbeiter 

Betriebsferien vom 8.7.-7.8 1977 

Verkaufaagentur DeuUche Bundesbahn 

Falirkarten für In- und Aueland 
Auto Im Reisezug 

Autofahren In Europa 
Hotelaufenthalte wettweit 

Reitaversicherungen 

Reisebüro Langen 
Urlaubs - Beratungs - Center 
In der Langener Volksbank 

Bahnstr. 11-15 ■ 607 Langen, 'S 06103/21238 
Geschäftszellen: Mo.—Fr. 8.00-12.30 Uhr, 
Mo. und Do. 14.00-18.00 Uhr, Di. und Fr. 
14.00—16.30 Uhr; MIttw nachm. geschlossen 
  L-C  

Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugrelsen, 
Kreuzfahrten ■ Flugscheine-, Fahrkarten- u. 

Hotelreservlerungen. 
Touropa, S<iiarnow 
Nummat, Dr. Ttggaa 

Transeuropa 
AIrtoura, Saatoura 

Super-Orgeln - Super-Preise 
Eminent 2000 Ttiaatar DM I) WO,— 
Hammond Concorde DM IS tts,— 
Yamaha E 5 AR nauw. DM 13 500,— Thomas Cetebrity Roy, nauw. DM Itooe,— 
Outbranaan Theatrum DM 13 SOO,— Helmorgel 2-man. 13 tSn. Pedal. 3 chSr. 
Rhytmua-Automallc (atnftngar) DM 1 >39,— 

Ober eoo Instrumente Im: 

OCCBL-AAKKT 
Frankfurt. Nordhelmtlr. 4, 'S (0611) 631631 
Darmstadt, Kaslnostr. 19, <S (06151) 23668 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

ftppicSibttden 

Reste 

Ein LKW zimmergroße 

Restpartien 
in absoluter Spitzenqualität neu 
eingetroffen. 
Sehr gute Veloure. 

Sie können aber auch Schiingenware mit Schaumrücken, OM 4,75 p. qm, 
oder Nylon-Bahnenware (II. Wahl) für DM 1,95 p. qm beicommen. 
Samstag bis 18 Uhr geöffnet. 

Teppichboden Supermarkt, Sprendlingen 

Diese!str./Ecke Benzstr. (Näiie Wertkauf) 

Te'c/on 06103/67043 

D 

I 

A 

N 

A 

Ba I ka n-Resta u ra nt 
bietet dem Gast bei harmonischer, gemfllllcher 
Atmosphäre nur d. Besondere aus Küche u. Keller. 

* BalkanspezIalltSten • 
• Steaks • deutsche KQche • 

Chef l(ocht selbst 

Jeden Freitag Spanferkel mit orlg. dalmat. Salat. 

Aul Ihren Besuch freuen sich 

Familie Sedo Maksan, 

D 

I 

A 

N 

A 
Kolleg fOr FamIMenfelsrIlchkelten vorhanden 

Ung«n. Wlihtlmttr. t (vorm. Hund«vtr«in Drel«lcli*iihaln), T«l. (MfM) ITItl 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 6 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Basudian auch 81* mit Ilirtt Famllla In 
diesem Jatir das TAUNU8-WUN0IR- 
LAND. Nach dar groBen Umgestaltung 
Im vergangenen Wtnter lohnt ea aldi 
liesonders. Vom 1. Mal bis 31. Augusl 
gastieren tlglich bekannt* Artisten 
kostenlos fOr unsere Besucher. 
TAUNUS-WUNDERUND, Schlangern bad, an dsr SchnellstraBe Wlasbaden- 
Hotie Wurut-Bad Schwalbach. Tel», 
fon (0 «1 24) 84 13 - 83 S3. 

BARGELD AUCH FÜR SIE! 

# Hypothekendarlehen 
0 Hausfrauendarlehen 
# Beamtendarlehen 
0 Barkredite 
— zu fairen Konditionen - 

LANGE LAUFZEIT - KLEINE RATEN 

FINANZ- 
AGENTUR 

immer erreichbar 
TELEFON 
060 93/86 73 

1r 

Das 624-Mark-C?esetz hat Jhnen jetzt einen sqhöneü' 
Batzen G^ld eingebracht. = 

LegenSie datnifdenGrundstein »I ra lyj lu avftuTi 

1^;-; 

t ' 
^fJ|iBez--'-eiter K. Rechthien, Langen, Nordendstr. 9, T. 23943. | 

Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle Bahn-) > -f« 
jstr. 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle Bahnstr 123/1^.)^^^ 

Friedrichstraße: donnerstags 15-18 Uhr. • .. 

•• I 

wustertrot 
Der gute Grund für Ihr Eigenturn. - -^ v r- f 



Mannerohor 
UEDERKRAN2 

Heute, Freitag, 20 15 Uhr 
SIngttunde 

Im Vereinslokal. 

Sonntag, 3. Juli, 10 Uhr, 
treffen wir uns am Ver- 
einslokal zur Teilnahme 
am Freundtchailttlngen 
In Kelsterbach. 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Nächstes Aktiven-T retten 
am Mittwoch, 6. Juli, um 
19 Uhr im Naturfreunde- 
haus am Steinborg. 
Gäste herzl. willkommen 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
Westendhalle (Kolleg). 

Langes Brautkleid 
kurzer Arm, Gr. 36'38, 
mit Zubehör günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 21827 

Gebrauchte 
Polslergarnitur 

Marke „Rasch", besieh, 
aus 5 Elementen, Farbe 
dunkelbraun, sofort zu 
verkaufen, DM 400 DM. 

W. Thums 
Feldbergstr. 27, 10 St. 

Geschäftliches 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Stempel, Beschriftung. 
Schlldei, Werbeartikel 
Vereinsartikel. Pokale 
SPEZIALGRAVUREN 

In: 
Glas, Holz, Metalle, 
Kunststolle, Leder. 

WIR HEIRATEN 

Jürgen Knohl »« 

Am Beizborn 7 

Dorothea Knobl 
geb. Preusch 

Langen Forstring 75 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. Juli 1977, 
15 Uhr in der Martin-Luther-Kirche Langen statt. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Achim Betten »« Charlotte Betten 
geb. Buff 

29. Juni 1977 

Sudring 5 6457 Maintal 

Jahrgang 1896 97 
trifft sich Mittwoch, 6. 7., 
ab 15 00 Uhr im Cafö 
Geißendörfer. 

Jahrgang 1898/99 
Wir trollen uns Mittwoch, 
6. Juli, um 16 Uhr in der 
Turnhallo am Jahnplatz. 
Um zahlreiches Erschei- 
nen wird gebeten. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Mittwoch, 
6. Juli, um 15 Uhr in der 
Kupferpfanno in Egels- 
bach. Abmarsch für Fuß- 
gänger um 14.30 Uhr am 
Arbeitsamt. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns Mittwoch, 
6. Juli, im Schützonhaus 
Oberlinden zu einem 
gemütl. Beisammensein 
ab 16.15 Uhr. Spazier- 
gänger treffen sich um 
15 Uhr an der Fußgän- 
gerbrücke Südl. Ringstr 
(Hallenbad) 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile 

Fell-Lager IMörtelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Für die überaus zahlreichen Gratulationen, Blumen u. Geschenke 
anläßlich meines 90. GEBURTSTAGES ist es mir nur auf diesem 
Wege möglich, mich dafür herzlichst zu bedanken. 
Mein besonderer Dank gilt dem Ministerpräsidenten des Landes 
Hessen, dem Landrat des Kreises Offenliach, dem Magistrat der 
Stadl Langen, der Freiw. Feuerwehr Langen, der evang. Kirchen- 
leitung des Landes Hessen, der Stadlkirchengemeinde Langen, 
den Nachbarn, Freunden und allen Bekannten. 

Emilie Kolh 
Hügelstraße 2 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr, 6-10 

Jahrgang 1912.13 
Wir treffen uns morgen. 
Samstag, 2. Juli, 20 Uhr, 
in der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1914 15 
Wir treffen uns Freitag. 
1. Juli, um 19 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle 

Verkäufe 

1- und !-Zlmmer- 
Komlorl-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad u 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Jugendzimmer 
merk Dir das, kault preis- 
wert man bei MiÖBEL- 
TRASS, Frankturt'Main, 
Zell 43 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Telefon 06103/73480 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Tel.; 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Melau 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren 
Schilder aller Arl 

Ca. 32 000 Briefmarken, 
Karton voll ab 1875. dar- 
unter Saar, Bayern. 
3 Reich, Danzig Bund, 
Berlin ab 1948 und post- 
frische Deutsche Sätze 
um 1956 sowie weitere 
Länder. Hoher Katalog- 
wert. Sofort für 270.- DM 
abzugeben. 
Telefon 0 87 42 , 85 75 

Verkaufe guterha|tene 
Couchgarnitur 

(Kippcouch), 2 Sessel, 
ein in der Höhe verstell- 
barer Tisch, 110 X 65 
bar. Tisch. 110x65 (180x 
65) Wohnkleiderschrank 
mit 3 Glastüren, 180 x 
195x65. 1 Ausziehtisch 
110x80 (200x80). 

Langen-Oberlinden 
Weißdornweg 54 
Telefon 0610373438 

Tüchtige Bürokraft 
lür halbe Tage ab sofort gesucht 

MODEHAUS WALLENFELS 
Egelsbach, Telefon 4 27 17 

Hausbesitzer 
Joizt dank modernster 
Maschinen günstiger 
denn ie: Fnssadenan- 
strich u. -roinigung # 
Mauornasse-, Schimmol- 
und Salpeterbosoitigung 
m Garantie (Bundespa- 
tent) # Maler-, Verputz- 
u, Spozialarbniien 
GeSe (Meislerbetrieb) 6074 Rödermafk 
T. 06074 50444 

Elbeo-Strumpfhosen 
ib . . . DM 3,- 
Elbeo-Stützstrumpf- 
hosen, Ib DM 13,— 
Schiesser-Herrensllp 
und Sportjacke 
Ib . Stück DM 6,95 
Schlesser-Damensllp 
(Doppelpackg.) DM 6,90 

T ^ 
Heimrich 

Fahrgasse 23 
Lutherplatz 9 

Sachbearbeiterin 
lür die Abwicklung von Promotions- und 
Display-Aufträgen gesucht. Selbständige Tä- 
tigkeit. Gute kaufm. Kenntnisse erwünscht. 
Telefon 0 61 03 / 2 67 47 

LAGERVERWALTER 
mit etwas handwerkl. Geschick für unser 
Werbemittel-Lager gesucht; evtl. auch als 
Teilzeit-Beschäftigung. 
Telelon 0 61 03/2 67 47 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das. kauft preis- 
wert man bei MÖBEL- 
TRASS, Frankfurt/Maln, 
Zeil 43 

Unterricht 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größter Orgel- 
schule. Kurse f. Anfän- 
ger u Fortgeschrittene 
Tages- u. Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a 
Orgel-Testmiete mit 
Mietanrechnung beim 
Kauf, intormation und 
Anmeldung: 
ORGELSTÜDiG HELGA 
BAUER. Tel 06106'4303 
oder 0 61 04/10 20 (ab 
15 Uhr). 

Verloren 

Uhr mit sllb. Arriband 
verloren Nähe Südliche 
Ringstraße. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Monika Nicklas 
Südl. Ringstraße 53 

Schlüsseldlnnst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

j Stellenmari(t 

BIOTEST suctit zur Überbrücl<ung der Urlaubszeit, 
rriögiichst ab sofort für 3 Monate (evtl. aucti länger) 
einige 

Mitarbeiterinnen 

für die Produktionsabteiiung. Arbeitszeit 7.30 — 16.20. 
Mittagessen im Hause. Unter Umständen besteht die 
Möglichkeit, mit dem Werksbus die Arbeitsstätte zu 
erreichen. Vorstellungen erbeten. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Personalabteilung 
Landsteiner Straße 5, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Zuverlässige, selbständ. 
arbeitende 

Haushille 
für 3-Personen-Haushalt 
(Reihenhaus) 2- bis 3 x 
wöchentlich ab sofort, 
spätestens ab 18. 8 77 
gesucht. 

Dr. Scheidel 
Langen-Oberlinden 
Weißdornweg 54 
Telelon 0610373438 

Suche ehrlichen. 
zuverlässigen Jungen 

(10 bis 12 J.), der mir 
hilft, eine Burg zu bauen 
(nachm. 3 bis 6 Uhr. Be- 
zahlung n. Vereinbarung. 
Off -Nr. 168 an die LZ 

Mietgesuche 

Immobilien 

Geräumige Doppelhaus- 
h8il1e, Neub., Urberach, 
5 ZI., Wohnfl. ca. 34 qm, 
Wohn-/Eßzimm. 43 qm, 
Hobbyraum 26 qm, gute 
Ausstattung, 239 000,-. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
für jg. Ehepaar mit zwei 
Kindern in Langen-Ober- 
linden dringend gesucht. 
Offert.-Nr. 164 an die LZ 

Idyll. Freizellgelände m. 
Wochenendhaus, Lang., 
1300 qm, herrl, Baumbe- 
stand, DM 85 000,-. 

Redlln immoblllen 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

3-Zlmmer-Wohnung 
Bad, ZH, Balk,, Garage, 
in ruh. Lage (kein Hoch- 
haus) von ält. Ehepaar 
zu mieten gesucht. 
Offert.-Nr. 167 an die LZ 

Gelegenheit! 
Sehr schöne Doppel- 
haushällte, Messenhau- 
sen (Ober-Roden), 5 Zi., 
ca. 128 qm Wohnll., ca. 
28 qm Hobbyraum, off. 
Kamin, 375 qm Grdst., 
DM 239 000,-. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

1 ii-ZImmer-Wohnunfl 
mit Küche, Bad, WC, In 
der Altstadl ab sofort zu 
vermieten. Zu erfragen 

Nördl. Ringstr. 75 I. St. 

I 

SIE & 

i!i l EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Ehepaar sucht 
Haus oder 
Eigentumswohnung 

in Langen (evtl. Ober- 
linden) zu mieten oder 
zu kaufen. 
Offert.-Nr. 166 an die LZ 

Schöne 
2-Zlmmer-Wohnung 

Gasheizung, Bad, zum 
1. 8. oder später zu ver- 
mieten. 
Offert.-Nr, 165 an die LZ 

4-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Dusch-/Wannen- 
bad, Balkon, 92 qm, ab 
1. August in Egelsbach 
zu vermieten. Miete DM 
470,- u. Nebenkosten. 
Offert.-Nr. 169 an die LZ 

Freistehende 1-Famlllen- 
häuser, Erzhausen, Ge- 
staltung nach Wunsch, 
Grundstück 460-560 qm, 
schlüsselfertig. 280 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

In Egelsbach 
möbliertes Zimmer 

mit Ii. w. u. k. W., Heiz., 
an Wochenenden-Heim- 
fahrer zu vermieten. 

Telefon 49259 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

9 Die Kommunale Wohnungs- 
0 vermittlungssteile hilft 
9 Ihnen bei der Auswahl eines 
9 neuen Mieters 

Sie linden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus Zimmer 203, 
Telefon 20 32 65 

Junges Mädchen, 20 J., 
vom Land, sehr hübsch, 
schlk., ehrlich u. treu, als 
Friseuse tätig, leider et- 
was schüchtern, sucht 
ein. lieben, verständnisv. 
jg. Mann bis 32 J. Zü- 
sch r. bitte u. 59 220 an 
Inst. Wirzberger. 8770 
Lohr/M., Hauptstraße 41, 
Tel. 09352/9344. 

Ist ein anständig. Mäd- 
chen heutzutage noch 
gefragt? Annl, 26 J., ist 
Näherin v. Land, schik., 
hübsch, ledig, häusl. u. 
sparsam, sehnt sich 
nach ein. treuen, einf. 
Mann. Anni wartet auf 
Post u. 326 224 an Inst. 
Wirzberger, 8770 Lohr/ 
M., Hauplstr. 41. Telefon 
09352,'9344. Tägl., auch 
am Samstag u. Sonntag 
V. 10-20 Uhr geöffnet. 

Lehrerin, 29 J., hübsch, 
natürlich, anschmiegsam, 
schöne Figur, liebevolle 
Köchin, alleinstehend, 
möchte zw. Ehe ein. net- 
ten, soliden Herrn ken- 
nenlern. Zuschr. bitte u. 
337 529 an Institut Wirz- 
berger, 8770 Lohr/Main, 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352/9344 

Liesa ist Köchln, 37 J., 
in ein. Krankenhaus. Sie 
ist sehr hübsch, häusl., 
hat eine herrliche Figur 
u. ist eine gute Hausfrau, 
doch sehr einsam. Wer 
schreibt ihr? Bitte unter 
36 235 an Institut Wirz- 
berger. 8770 Lohr/Main, 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352 9344. 

UNIBAU-Treppen 
Ficitngend, Hol% Stein, Suhl, 
auch Slim Subttelnbau, Fiosp. 
Nr. 26 anfordein. 
UnIbotf, 57B1 tntfild.T«!. 02962-2051 

i Hallo - Frl.! Ist Ihr Herz 
noch Irei? Dann schreib. 
Sie Fred, 30 J., einem 
netten, gutaussehenden, 
humorvollen Ingenieur. 
Er sucht ein nettes Mäd- 
chen und freut sich auf 
Ihre Zuschr u. 224 230 
an Inst. Wirzberger, 8770 
Lohr M.. Hauptstraße 41. 
Telelon 09352'9344. 

Entlaufen 

Jung. Kater entlaufen 
schwarz, Hals, Bauch u. 
Beine weiß. Näheres b. 

Karl Wunder 
Erfurter Straße 6 
Telefon 71977 

ficFZ- MARKT 

Gesucht 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad und ZH bis 
spätestens 15. 8. 1977 in 
Langen. 

Telefon 02772'3934 
Hoffmann 

Tausche S^a-Zi.-Wohng. 
Langen-Oberlinden, 
I. Etage, Nassauisches 
Heim, geg. 2-Zi.-Wohng., 
I. od. II. Etage, in Ober- 
linden. 

Telelon 73450 

VW-Bus 
9sitzig, BauJ. 1972, TUV 
8. 8. 78, Motorschaden. 
VB 950,- DM. 

Telefon 7775  
Rekord C 

Bj. 70, 4 Türen, Radio, 
TÜV 78, 78 000 km, AT- 
Motor 50 000 km, zu ver- 
kaufen, VB 2200,- DM 

Telefon 06103 72241 
nach 18 Uhr 
Kawasaki Z 400 

neu überholt, zu verkaul. 
VB 2900,- DM. Anzus 
Sa. 10 bis 14 Uhr bei 

Markowic 
Darmstädter Str. 59 

Billiger als ein Neukaull 
STEILWANDZELT 

400 X 430 cm, neuwertig, 
verkaul. (Verh.-Basls). 
Telelon 06151/7507 

Konditormeister, 40 J., 
mit eig. Geschäft u. Cafe, 
gutaussehend, schlank, 
sportl.. sucht eine liebe 
Frau, gerne mit Kind. 
Ein schöner Bungalow, 
Vermög. u. eig. Mercedes 
sind vorhanden. Zuschr. 
bitte u. 113 738 Institut 
Wirzberger, 8770 Lohr/ 
Main, Hauptstraße 41 
Telefon 09342 9344. 

BEHRENS 
Langen-Oberlinden 

0 61 03 / 7 42 26 

■ ■ 

■ ■ 

■ ■ 

CITRQeN^«: 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
Oifenbacher StraBe 104 

Ru, 06102 34066 

! ■ 

■ ■ 

JETZT JETZT JETZT 

So preiswert das Gute 
Starke Preisnachlässe 
Röcke, Blusen, Pullis 

Kleider. 

Fahrgasse 23 - Lutherplatz 9 

Zuverlässige 
Haushaltshille 

Imal wöchentl. gesucht, 
Zeit nach Vereinbarung. 

Telefon 27275  
Pelz-Näherinnen 
Pelz-Stepperinnen 

auch in Heimarbeit und 
zum Anlernen gesucht. 

Telefon 71796 

Maler-, Tapezier-, sowie 

kleinere Putzarbeiten 

übernimmt 

ALBERT STOCK 

6057 Dietzenbach, Dreieichstraße 10 
Telefon 0 60 74 2 56 37. nach 17 Uhr 

Neueröffnung 

Pizzerici Milono 
Italienische Spezialitäten 

Friedrichstr 1 • Langen - Tel. 06103 21556 
Direkt am Bahnhof 

Mit Geschmack aus Italien 
Öffnungszeiten; 

•11 30- 14.30 und 17.00-24.00 Uhr 
Auf Ihren Besuch freuen sich 

Mario und Sascha 

Offlan fOr die Gemeinde Eoelsbaeh 
m 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Egelsbach - mit dem Objektiv gefangen „Volksfront in Egelsbach ?" 

Ausstellung vom Jugend-Fotov^ettbewerb Im Rathaus CDU nimmt Stellung zu Ferienspielen 

e Im Egelsbacher Rathaus wurden die Ge- 
winner des Fotowettbewerbs „Egelsbach, ge- 
stern und heute", den die .lungsozlalislen ver- 
anstaltet hatten, ausgezeichnet. Prämierl wur- 
den folgende Einsendungen: 1. Preis Jugend; 
Kindergruppe „Ferienspiele", 2. Preis Jugend: 
Christine Welter. 

1. Preis: Heidemarie Welter und Poter Bran- 
det, 2. Preis: Kurt Hubeier, 3. Preis: Peter 
Pietz und Friede! Knöß, 4. Preis: Hans-.Iürgen 
Knöß und Werner Hahn. Ehrenpreise erhiolten 
Maria Winkler, Bertram Kraft und Walter 
Kraft. 

Der stellvertretende Vorsitzende der Egels- 
bacher Jusos, Hans-Jürgen Fischer, über- 
reichte den Gewinnern ihre Preise, Fotobild- 
bände, Buchpreise und Fotozubehör. 

Bürgermeister Hans Dürner als Schirmherr 
der Veranstaltung ging auf Intention und 
Erfolg des Wettbewerbs ein und erklärte, daß 
die Ausstellung der prämierten Arbeiten im 
Rathaus Ausgangspunkt für weitere Präsen- 
tationen ähnlicher Art sein solle. Die Ausstel- 
lung ist bis auf weiteres zu den übliclvn 
Öffnungszeiten des Rathauses im Rathaus- 
foyer zu sehen. 

Der Fotowettbewerb hatte ein über Er- 
warten lebhaftes Echo gefunden. Er war in 
zwei Altersgruppen unterteilt und zwar bis 
zur Vollendung des 16. Lebensjahres sowie 
von 17 Jahren aufwärts. Der Wettbewerb 

sollte „Alteingesessenen" Gelegenheit geben, 
ihr Egelsbach vorzustellen, aber auch den neu 
Zugezogenen, Eindrücke aus ihrer neuen 
Wohngemeinde wiederzugeben. 

Die Thematik war bewußt weit angelegt, 
um der Phantasie der Teilnehmer Raum zu 
lassen. Dies spiegelt sich wieder in Beiträgen 
von sehr verschiedenartiger Natur. Architek- 
turautnahmen sind zahlreich vertreten, und 
man sieht, daß Bauten recht kalt und nüch- 
tern, aber durchaus aucli stimmungsvoll wir- 
ken können, wie die Fachwerkhauser im alten 
OrLskern beweisen. 

Eine Gemeinde besteht aber nicht nur aus 
Häusern, Straßen, sondern auch aus den Men- 
schen, die in ihnen leben. Auch dies kommt 
bei den Einsendungen zum Auadruck, ins- 
besondere bei der Trägerin des 1. Preises und, 
wenn auch in ganz anderer Art, bei den Bil- 
dern der Kindergruppe, die sich aus Kindern 
und Betreuern der letzten Ferienspieie gebil- 
det hat und einen besonders lebendigen, aber 
auch kritischen Beitrag liefert. Daneben gibt 
OS Bilderserien, die ganze Geschichten erzäh- 
len, etwa die Aufnahmen vom Abbruch des 
alten Rathauses (Ehrenpreis). 

Insgesamt zeigen die Beiträge zum Wettbe- 
werb, wie viel es in der Gemeinde Egels- 
bach doch zu sehen gibt und auf welch viel- 
fältige Weise dies alles von ihren Bürgern 
gesehen wird 

Junjorenausscheidung im Rollsport 

e An den diesjährigen Junioren-Ausschei- 
dungen, die am vergangenen Wochenende in 
Hanau vom Hess. Rollsportverband abgehal- 
ten wurden, nahm die Rollsportabteilung der 
SG Egelsbach mit drei Teilnehmern teil. Die- 
se Juniorenausscheidungskämpfe werden mit 
dem Ziel durchgeführt, eine echte Junioren- 
siegerin zu ermitteln und die Spitze der Ju- 
niorengruppe nach oben hin etwas zu ver- 
dünnen. Eine Plazierung in der ersten Hälfto 
in der Ergebnisliste berechtigt zur Teilnahme 
am Hessischen .Tunioren-Wettbewerb, der zu- 
sammen mit der Hessischen Landesmeister- 
schaft im Rollkunstlauf und Rolltanz am 9. 
und 10. .luli ausgetragen wird. 

Die Egelsbaciier Rolisportlerin Alice Schu- 
mann belegte einen guten 4. Platz und bewies 
dadurch ihre eindeutige Qualifikation für den 
Junioren-Wettbewerb. Heide Avamaria konn- 
te mit einer ganz hervorragenden Kür ihren 
Pflichtplatz um einige Plätze verbessern vmd 
stand im Endergebnis auf Platz 6. Sie er- 
reichte dadurch die Beteiligung im .lunio- 
ren-Wettbewerb. Für Sabine Hoherz war es 
die erste Saison in der Junioren-Gruppe. Sie 
hatte gegen ein sehr starkes Feld anzutreten 
— einige Läuferinnen sind schon zwei oder 
drei Jahre in der Juniorengruppe — und 
schaffte die Qualifizierung in diesem Jahr 
noch nicht ganz. Für Alice und Heidi gilt es 
nun, am übernächsten Wochenende im Junio- 
ren-Wettbewerb erfolgreich zu bestehen und 
Sabine Hoherz muß in der Saison '78 erneut 
in die Juniorenausscheidung gehen. 

e In der letzton Fraktionssitzung befaßten 
sich die Egelsbacher Christdemokraten auch 
mit den Pressekonferenzen im Egelsbacher 
Rathaus und äußerten sich wie folgt: „Unter 
der Überschrift 'Verkürzte Ferienspieie. je- 
doch ganzjährige Kinderbetreuung' waren in 
der Langener Zeitung vom 21. Juni Au.-^fiih- 
rungen von Bürgermeister Dürner wieder- 
gegeben und als Beschlüsse des Gemeinde- 
vorstandes hingestellt worden, die in keiner 
Weise zutreffen. Nach langem und eindring- 
lichem Drängen aller Gemeindevorstandsniit- 
glieder ließ sich Herr Dürner endlich über- 
reden bzw. überstimmen, die Ferienspiele ge- 
mäß Auftrag der Gemeindevertretung durch- 
zuführen. Die Gemeindevertretung hatte die 
dazu notwendigen Mittel bereits im März im 
Haushah bereitgestellt und damit don Ge- 
meindevorstand mit der Durchführung der 
Ferienspiele beauftragt. Wegen der Kürze der 
für die Vorbereitung noch veriileibenden Zeil 
konnte nur ein Programm für eine Woche und 
Samstag auf die Beine gestellt werden. (Die 
gut eingespielte Verwaltung hätte sicher auch 
ohne Zutun des nürgermeisters 2 Wochen 
geschafft.) 

Nun liest man verwundert — alles unter 
Bcscliluß des Gemeindevorstandes — daß die 
Restbeträge, das sind 19 000,— DM, für die 
ganzjährige Kinderbetreuung bereitgestellt 
werden sollen. Weder der Gemeindevorstand 
noch die Gemeindevertretung hat so einen 
Beschluß jemals gefaßt. Für wen spricht Herr 
Dürner eigentlich? Wer ist die Gemeinde, die 
die verkürzten Ferienspieie als Auttakt zu der 
ganzjährigen Kinderbetreuung betrachtet? 
Ganzjährige Kinderarbeit mag der Wun.sch 
einzelner Betreuer der Ferienspieie sein, aber 
.seit wann beschließen die.se Betreuer über 

die Finanzmittel der Gemeinde? 
Dazu, so sagt Herr Dürner, wird die Ge- 

meinde auch noch ein gemeinsames Konzept 
mit der Jugendgruppe „Abbelkern" verfas- 
sen, und tut .so, als ob auch das beschlossene 
Sache wäre. Audi hinter dieser Aussage steht 
außer Herr Dürner keinerlei Beschluß irgend- 
eines gewählten und dazu legitimierten Ce- 
nteindegremiums. 

Wer aber steht hinter tler .lugendgruppe 
..Abbelkern"? Da findet man Namen an der 
Spitze, die auch auf den Wahlzetteln extrem 
linker Parteien zu lesen waren, z. B. auf Platz 
1 und Platz 2 der DKP-Liste in Egelsbach 
oder auf der Liste der DKP für die Kreiswahl. 

Herr Dürner, als stellvertretender Ortsvor- 
silzender der SPD — als Bürgermeister hat 
er ja dazu nicht die Legitimation — möchte 
sich also mit der extrem Linken zur Be- 
treuung unserer Kinder und Jugendlichen ar- 
rangieren. 

Volksfront in Egelsbach — finanziert mit 
•SteuergeUlern — gibt es noch mehr Benneter 
in der SPD? Das sind Fragen, die sich bei 
solchen Aussagen unwillkürlich stellen. 

.Sollen die Linken, die sich bei der Kommu- 
nalwahl auch in Egelsbach eine klare Abfuhr 
holten, nun durch die Hintertür in die Ge- 
meindegremien — und das zur Betreuung von 
Kindern und Jugendlichen — geholt werden 
und zwar mit Hilfe des Bürgermeisters und 
stellvertretenden Vorsitzenden der SPD Egels- 
baeh? 

Was werden die übrigen Egelsbacher Ver- 
eine dazu sagen, die sich im Schnitt mit ca. 
2.')0,— DM je Verein und Jahr zufriedengeben 
müssen, auch wenn sie Ferienlager mit Ju- 
gendlichen durchführen? Da sind IflOnit.— DM 
doch eine ganze Menge mehr." 

Straßenbauarbeiten bald beendet 

... F'rau Elise Becker. Schillerstraße 14. zum 
73. Geburtstag am 1. 7. 
... Frau Katharina Delp, Niddastraße (i. zum 
74. Geburtstag am 2. 7. 
... Frau Anna Rüster, Heinestraße 10, zum 78. 
und Frau Margarete Jäger, Niddastraße 10, 
zum 74. Geburtstag am 3. 7. 
... Frau Kunigunde Schneider, Ostendstraße 
33. zum 80. und Frau Katharina Ochmann, 
Erich-Kästner-Straße 4, zum 82. Geburtstag 
am 5. 7. 

Die besten Wünche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Grillfest der Kaninchenzüchter 

e Die Monatsversammlung am 2. Juli fällt 
aus. Dafür startet aber am 9. 7., mittags 14 
Uhr ein Grillfest an der Waldhütte in Egels- 
bach, zu dem wieder alle Mitglieder, Freunde 
und Gönner herzlich eingeladen sind. Das 
Grilltest endet am Sonntag. 10. 7., nach einem 
fröhlichen Frühschoppen, um 14 Uhr. 

Morgen ist der Pfarrausflug 

e Start zum Pfarrausflug der katholischen 
Gemeinde ist morgen, Samstag, um 7.45 Uhr. 
Um 8.30 Uhr will man in Kelsterbach mit dem 
Schiffabiegen, um main- und rheinabwärts 
in den Rheingau zu gelangen, wo um 14.30 Uhr 
in der Pfarrkirche Mittelheim ein Gottesdienst 
gehalten wird. 

Gesprächsabend 
über Glaubensfragen 

e „Wi ren Adam und Eva die ersten Men- 
schen?" heißt das Thema eines Gesprächs- 
abends. den die katholische Gemeinde am 
kommenden Dienstag, dem 5. Juli um 20 Uhr 
im Pfarrsaal Egelsbach veranstaltet. 

Meßdiener treffen sich 
e Der Meßdienertag des Dekanats Dreieich 

ist am Sonntag, dem 3. Juli im Dekanatszen- 
trum Dreieichenhain. Eine Sternwanderung 
soll um 11 Uhr am Zentrum enden, wo eine 
Grillparty, verschiedene Wettbewerbe und um 
17 Uhr eine Eucharistiefeier stattfinden. 

Ganzjährige Kinderbetreuung 
beantragt 

e Die SPD-Fraktion wird in der nächsten 
Sitzung der Gemeindevertretung beantragen, 
die Haushaltsmittel, die durch die Verkür- 
zung der Ferienspieie nicht verausgabt wer- 
den, für Zwecke einer ganzjährigen Kinder- 
und Jugendbetreuung zur Verfügung zu stel- 
len. Dies wurde während einer Klausurtagung 
der Fraktion am 25. Juni be.schlossen. Ein 
entsprechender Beschluß im Gemeindevor- 
stand wurde bereits gefaßt. 

Dabei sind die diesjährigen Ferienspiele als 
Ausgangspunkt für das sich anschließende 
weitergehende Konzept einer ganzjährigen 
kontinuierlichen Kinder- und Jugendbe- 
treuung anzusehen. In dieses neue Konzept 
sind zum einen die Erfahrungen der beste- 
henden Kindergruppen (Kinder und Betreuer 
der letztjährigen Ferienspieie), zum andern 
der von der Gemeinde einzustellende Sozial- 
arbeiter einzubeziehen. 

Weiter wird die Fraktion den Gemeinde- 
vorstand mit der Prüfung der Frage beauf- 
tragen, ob und gegebenenfalls wo die Errich- 
tung weiterer Tennisplätze möglich ist. Man 
will damit dem bestehenden großen Bedarf 
abhelfen. Durch die Bereitstellung weiterer 
Spielmöglichkeiten in der Trägerschaft der 
Sportgemeinschaft Egelsbach verspricht sich 
die Fraktion eine verstärkte Förderung vor 
allem des Tennis-Breitensports. 

e Im Zuge der Wiederherstellung der alten 
Kreisstraße 168. Ortsdurchfahrt Egelsbach, bei 
der in einigen Bereichen nur noch die obere 
Decke aufzutragen ist, wird auch der Bus- 
verkehr wieder den alten Streckenverlauf 
nehmen und die früheren, vor dem Ausbau 
eingerichteten Haltestellen anfahren. Wäh- 
rend der Ringbusverkehr aus Richtung Langen 
die jetzigen Haltestellen weiter anfahren wird, 
verläuft nach Aufhebung der Umleitungs- und 
Sperrstrecken der Busverkehr in Richtung 
Langen wieder von Bayerseich über die 
Woogstraße — Weedstraße — Schulstraße zur 
Bahn. Ausgenommen sind allerdings die Bus- 
linien um 8.17 Uhr und um 14.17 Uhr. Diese 
werden die Kindergartenkinder aus Bayers- 

eich aufnehmen und fahren deshalb von der 
Woogstraße über die Goethestraße — Kirch- 
straße zur Schulstraße und halten an der 
Ecke Kirchstraße — Goethestraße an. Außer- 
dem werden die Busse in den morgendlichen 
.Stunden von 7 bis 11.00 Uhr, in Richtung Lan- 
gen fahrend, vwiterhin die Haltestelle in der 
Heidelberger Straße wegen der Schulkinder 
anfahren. 

Für die Busse der Deutschen Bundesbahn 
werden die alten Haltestellen in der .Schul- 
.straße und in der Krnsl-Ludwig-Straße wie- 
der eingerichtet. 

Egelsbacher Junioren- 
Rolltanzpaar erfolgreich 

e Das Egelsbacher Junioren-Rolltanzpaar 
Iris Matuschek / Holger Maul konnte am ver- 
gangenen Wochenende (25. und 26. 6.) in Han- 
nover einen großen Erfolg für sich verbuchen. 
Dort fand das Jugend-Rolltanzturnier um den 
Grote/Strate-Nachwuchspokal statt, der vom 
Niedersächsischen Rollsportverband veran- 
staltet und vom Eis- und Rollsport-Club e. V. 
Hannover ausgerichtet wurde. Die Teilnehmer 
waren Rolltanzpaare der Junioren, Senioren 
und Meisterklasse aus der gesamten Bundes- 
republik. 

Das Egelsbacher Paar wurde von seinem 
Trainer Udo Dönsdorf betreut. Es zeigte durch 
die Belegung des ersten Platzes in der Junio- 
rengruppe die enorme Leistungssteigerung in 
den letzten Wochen und konnte im Gesamt- 
ergebnis aller Gruppen den 5. Platz belegen. 
Die hier gezeigten Leistungen dieses noch so 
jungen Paares, sie noch 12, er gerade 13 Jahre 
— lassen mit Gewißheit vermuten, daß die 
Namen der beiden Rollsportler bei zukünfti- 
gen Meisterschaften und Wettkämpfen des 
öfteren auf den vorderen Plätzen der Ergeb- 
ni.slisten zu finden sein werden. 

Auch in Egelsbach jetzt eine AfB 

e Zahlreiche Egelsbacher Sozialdemokraten 
hatten sich in der vergangenen Woche ge- 
troffen, um in Gegenwart des Pressesprechers 
der AfB in der SPD Hessen-Süd. Eberhard 
Luft, über die Bildungspolitik in Hessen und 
den Druck, der auf sie aus dem konservativen 
Lager ausgeübt wird, zu diskutieren. 

Die anwesenden Mitglieder beschlossen, auf 
Ortsvereinsebene eine Arbeitsgemeinschaft 
für Sozialdemokraten im Bildungsbereich 
(AfB) zu gründen. Man verspricht sich, so 
einerseits dem Bürger die eigenen bildungs- 
politischen Zielvorstellungen besser als bis- 
her erklären, andererseits aber auch inner- 
parteilich am Willenbildungsprozeß umfas- 
sender teilnehmen zu können. 

Die sehr lebhafte Diskussion zeigte, daß die 
Mitglieder willens sind, sich mit der Bil- 

dungspolitik intensiv auseinanderzusetzen und 
sich gegen Verleumdungen und Verdammun- 
gen der eingeleiteten Reformen auf sachliche 
Art und Weise zu wehren. 

Schwerpunkte in der Diskussion waren der 
Stand der derzeitigen Reformbestrebungen, 
die Frage der Lehrerversorgung in den ver- 
schiedenen Schulformen und -stufen, die Fol- 
gen des Machtgebrauchs der CDU in den 
Kreisen und Städten, die Jugendarbeitslosig- 
keit, Fortbildungsmöglichkeit u. a. 

Die Versammlung benannte einen fünf- , 
köpfigen Ausschuß, der die Bildung der Ar- *- j^. 
beitsgemeinschaft vorantreiben und sie an die 
Arbeit auf Unterbezirks- und Bezirksebene 
anbinden soll. Noch vor den Sommerferien 
soll eine weitere innerparteiliche Veranstal- 
tung stattfinden. 

CDU entlarvt sich 
„Mit dem Artikel „SPD hat nichts gelernt", 

hat sich die CDU Egelsbach selbst entlarvt. 
Nun haben wir es scliwarz auf weiß: Die CDU 
ist weder eine Volkspartei noch eine Arbeit- 
nehmerpartei, sondern eine Unternehmer- 
partei. Denn wie ist .sonst der Artikel der 
Egelsbacher CDU in der Langener Zeitung 
zu verstehen? 

Wer sich mit Grundtragen der Arbeitneh- 
merpolitik beschäftigt, muß wissen, daß 
Grundfragen der Arbeitnehmerpolitik in den 
großen Industrienationen unserer Tage gleich« 
zeitig Grundfragen des demokratischen Staa- 
tes sind. 

Unser Land ist eine Arbeitnehmer-Gesell- 
schaft. Dieser Satz ist eine Absage an di« 
konservativen Kräfte, die meinen, man könn- 
te die Bundesrepublik Deutschland im letzten 
Viertel dieses Jahrhunderts wie einen Obrig- 
keitsstaat vergangener Zeiten regieren. 
Gleichzeitig ist er eine Herausforderung für 
alle Arbeitnehmer, politisch dafür zu sorgen, 
daß ihre Interessen weiterhin im Mittelpunkt 
der Politik stehen, und sich stärker noch al» 
bisher in den gesellschaftlichen Verhältnissen 
niederschlagen. 

85 Prozent der Erwerbstätigen sind Arbeit- 
nehmer. Nimmt man die Farnilienangehörigeii 
und die Rentner hinzu, so sind über zwei 
Drittel der Bevölkerung der Arbeitnehmer- 
schicht zuzurechnen. So unterschiedlich di6 
Lebenslagen, die Arbeitspositionen, die Er- 
wartungen innerhalb dieser größten Schicht 
auch sind, so gibt es doch starke gemeinsame 
übergreifende Interessen. 

Alle Arbeitnehmer sind angewiesen auf ein 
leistungsfähiges Arbeitseinkommen. Alle Ar- 
beitnehmer sind angewiesen auf eine kollek- 
tive soziale Sicherung. Alle Arbeitnehmer 
sind angewiesen auf ein öffentliches Bildungs- 
angebot. 

Die deutschen Arbeitnehmer haben nach 
dem Kriege die Bundesrepublik zu einem 
modernen Industrieland entwickelt. Ohne ihre 

.-istung wäre Aufbau und internationale 
pitzenposition niciit möglich gewesen. Das 

darf nicht in Vergessenheit geraten. 
Günter Kurth, Vorsitzender der Arbeitsge- 
meinschaft für Arbeitnehmerfragen im Orts« 
verein der SPD Egelsbach 
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Im nächsten Jahr 

bleiben Kindergartenplätze leer 

Gemeindevorstand legt Kfndergartensatzung vor 

e Auf der Sitzung des Gemeindevorstundcs 
am verEanßenen Dienstag wurde über eine 
Ncufassuntj des Klndergartenrcchts Kcsprü- 
chen. Dii- Vcrwaltunß hatte dazu einen Knt- 
wurf vorRelcßt. Eine neue Gebührensatzung 
über die Benutzung der Kindergärten der Ge- 
meinde wurde ebenfalls beraten. Grund war, 
daß die CDU-Fraktion In der Gemelndever- 
tretersitzung am 8. März 1970 eine Neufa.ssung 
des Kindergartenrccht.i mit Elternmitwirkunß 
im Sinne des Hessischen KindergartenKesctzps 
beantragt hatte. 

Durch Beschluß der Gemeindevertretung 
wurde dieser Antrag an den Sozial- und 
KulturausschuD verwiesen. Dle-ser beschloß 
einstimmig, zur Erstellung eines Satzungs- 
entwurfs eine interfraktionelle Arbeitsgruppe 
mit der Aufgabe zu bilden, einen Satzungs- 
entwurf zu erstellen. Die interfraktionelle 
Arbeit.sgnippe stellte In Ihrer .Sitzung am 
27. Oktober 1976 einmütlR fest, daß der von 
der CDU-Fraktion vorgelegte „Entwurf der 
Satzung für die Kindergärten der Gemeinde 
Egelsbach" nicht akzeptabel sei, da die.sem die 
Praxl.sbezogenhelt fehle. Das Kindergartcn- 
gesetz von 1964, auf das sich die CDU berufe, 
sei Inzwi.schcn außer Kraft gesetzt. 

Aufgrund einer einstimmigen Empfehlung 
dieser Art>cltsgruppe empfahl ebenfall.'» ein- 
stimmig der Umwelt-, Sozial- und Kultur- 
ausBchuß am 15. November 1976 in der Ge- 
meindevertretung, den Gemeindevorstnnd zu 
b(!auftragen, einen Entwurf über nestimmun- 
gen zur Bildung von Kindergartenbeiriiten 
entsprechend der Empfehlung des l«Tndes- 
lugendwohlfahrtausichusses des Landesju- 
gendamtes Hessen vom 12. März 1976 auszu- 
arbeiten. Dabei sei zu prüfen, ob die be- 
stehende Benutzungsordnung und die Be- 

Aufnahme in die gewerblich- 
technischen Schulen der Stadt 
Offenbach 

e Bürgermeister Dünier weist darauf hin. 
daß der Aufnahmetag für das Schuljahr 1977/ 
78 Montag, der 5. September 1977, Ist. Die be- 
rufliche Vollzeitschulen (Berufsgrundbil- 
dungsjahr, Berufsfachschule, Technisches 
Gymnasium. Städtische Technikcrschule) be- 
ginnen mit der Aufnahme um 10.00 Uhr. 

Die berufliche Tellzeltschule für da.i Metall- 
gowerbe) beginnt mit der AufnäTTme ben-lts'' 
um 9.00 Uhr. Schulpflichtig in dieser Schule 
sind alle Jugendlichen, die nach Beendigung 
der Vollzeltschulpfliclit in Stadt und Kreis 
Oftenbnch in ein einschlägiges Ausbildungs- 
verhültnis eintreten, ausgenommen diejeni- 
gen, für die die Max-Eyth-Schule in Drei- 
elch zuständig ist. Die Berufsschulpflicht be- 
ginnt mit dem oben genannten Tag ohne 
Rücksicht darauf, wann das Ausbildungsvwr- 
hfiltnls beginnt. 

Überhängende 
Zweige und Äste schneiden 

e Alljährlich gehen zu dieser Jahreszelt bei 
der Gemeindeverwaltung Beschwerden über 
überhängende Zweige und Aste, die in den 
öffentlichen Verkehrsraum, insbesondere in 
die Gehwege hineinragen, ein. 

Die überhängenden Zweige und Aste sind 
für die Fußgänger, vor allem für ältero Men- 
schen und Frauen mit Kinderwagen, eine Be- 
hinderung. Der Gemeindevorstand bittet alle 
Grundstück.seigentümer, überhängende Hek- 
ken sowie Zweige und Aste von Bäumen imd 
Sträuchern zurückzusehneiden. 

„Essen auf Rädern" wird erwogen 
e Wie Bürgermeister Dürner mitteilte, wur- 

de mit verschiedenen Firmen über die Lie- 
ferung von ..Essen auf Rädern" verhandelt. 
Nach der Sommerpause soll unter den Bür- 
gern eine Erhebung vorgenommen werden, 
um festzustellen, wer für die Belieferung von 
„Essen auf Rädern" in Frage kommt und ob 
sich diese Sache für die Gemeinde lohnt. 

Stimmungen zur Bildung von Kindergnrt»n- 
beirätf-n In einem Papier zu.iammengefaßt 
werden könnten. Dieser Empfehlung schloß 
slcl) die Gemeindevertretung in ihrer Sitzung 
«m B. November 1970 einstimmig an. 

Eine neue Situation kam am 14. Dezember 
1976 hinzu, als bei der Gemeinde die Mit- 
teilung des Hessischen Städte- und Gemeln- 
debundi-s einging. In der eine Entscheidung 
des Verwaltungsgerlchtshofe« Kassel be- 
kanntgegeben wurde. Danach wurde die Staf- 
felung von Benutzungsgebühren für Kinder- 
gärten im Rahmen eines Normenkontrollver- 
fahrens für unzulässig erklärt. 

Da in Aussicht stand, daß der hessische 
T-andesgesetzgeber durch eine Änderung des 
Kommunalen-Abgabengesetzes dio gesetzli- 
chen Grundlagen schafft, um weiterhin ge- 
staffelte Gebühren zu erheben, war seitens 
dos Gemeindevorstandes eine vorläufige ab- 
wartende Haltung angebracht. Zwischenzeit- 
lich gilt als sicher, daß es eine solche gesetz- 
liche Regelung mit hoher Wahrscheinlichkeit 
niciit geben wird und die Städte und Gemein- 
den, die seither Beitragsstaffelungen anwen- 
deten, ihre Gebührenordnungen diesbezüglich 
ändern müssen. 

In den Entwurf für die Gebührcnsatzung 
wurden noch keine Benutzungsgebühren ge- 
nannt, um den gemeindlichen Gremien ein 
Höchstmaß an Gestaltungsfreiheit zu überlas- 
sen. Seither wird als Gebühren für den Kin- 
dergarten ein Mindestbetrag pro Kind von 
."iO Mark monatlich erhoben. Dio Eltern konn- 
ten sich gemäß ihres Einkommens selbst ver- 
anlagen, eine Einkommensbe.scheinigung 
mußte nicht vorgelegt werden. Bei der An- 
nahme. daß 275 Kinder die Kindergärten be- 
suchten, kam ein Durchschnittsbetrag von 
knapp 57 Mark heraus. 

An Kindergartenbelträgcn wurden Im ver- 
gangenen Jahr 156 599 Mark gezahlt, hinzu 
kumen Einnahmen aus Mieten im Kinder- 
garten Forsthaus und Brühl (8091,86 Mark), 
sodaß der Gemeinde ein Gesamtbetrag von 
104 490,86 zufloß. Auf der Ausgabenseite der 
Gemeinde standen; 471 157,77 Mark Personal- 
koston. 2126,53 Mark Untcrhaltskosten, 
33 170,14 Mark Betriebsaufwand und 38,20 
Mark Geschfiftsausgaben, Insgesamt 506 492,64, 
sodaß die Gemeinde einen Zuschuß in Höhe 
von 341 801,78 für die Unterhaltung der Kin- 
dergärten zahlen mußte. 

Zur Zeit sind alle Klndergartenplätze be- 
■setTtr-Wie-BttrRerm«<3ter Dilmcr sagte, werde • 
dies in korfimPhaoB "Jafir .iTlders sein. Es 
werde damit gerechnet, daß rund 40 Kinder 
weniger einen Kindergartenplatz benötigen. 

Ärzte 

Apcrfa^ 

Ford 20 M X L V 6 Agentur lUr die 
km 63 000, Bj. 70, Qa- ^ ® ^ ® ® ® ^ " 
ragenwaa., QOldmetaillc NACHRICHTEN 
mit schwarzem Dach u. WodlCzka 
verschied. Extras, TOV schlller.traBo 68 
9/78, DM 4500,-. Telefon 4 95 85 

Telefon 06103'49354 Vormlllaa v. 8—12 Uhr und ab 18 Uhr 

Zahnlritliclirr NotfalMfenst: «. unter Langen 

Antlldiei NolfalldleasI; Samstag ab 12 Ulir 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nldit 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darnuffolgenden Morgen 7 Uhr. 
2.'3. und 6. Juli 

Ur. GUnes, BahnstraBe 39. Telefon 4 92 31 

Apotheken-NotfaUbereiUctiaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
2. Juli, 8.30 Uhr, bis 9. Juli, 8.30 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, BabnslraUc 17, 
Telefon 4 90 08 

Ocmeindescbwesier fledwig Undenlaab, Nord- 
StraOe 5. Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanscfaiasse 
Gemeindeverwaltung: 41 ZI 
Bei RohrbrOcbeo ond Shnl.: Helru-Ich Bell- 

hSuser. Telefon 4 25 83. 
Freiwilltge Fenerwebr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 02 22. Frankfurter Straße 32 
Polizel-Raf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstatlon Langen. Telefon 2 30 49 
Offentliciier Nolmfmelder fflr Polizei- ood 

Feoerwehr — Notmfnainmer tlO — 
Teiefonzeltfe B.-LDdwlg-Str. 59. ror In-Markt 

Dreleldi-Krankenhaas Langen, Telefon 20 01 
Kranhentraiuport (Botea-Kreaz): Raf 2 S7 11 

Geschichtsverein macht Pause 
0 Der Geschichtsvcrcin Egcisbach läßt der 

Ferienzeit h.ilber .seinen Juli-Vcreinsabond 
ausfallen. Dio nächste Zusammenkunft fuulot 
am Freitag, dem 12. August um 20.n0 Uhr im 
Eigenhoim-KoUeg statt 

Nachdom der Besuch der Stauferausstellung 
in Stuttgart so guten Anklang gefunden hatte, 
wird am 9. Juli (Samstag) zur Besichtigung 
der Ausstellung „Franken in SUrkenburg" 
nach Sollgenstadt gefahren. Abfahrt: 13.30 
Uhr mit eigenem Fahrzeug am Berliner Platz. 
Plätze sind bei rechtzeitiger Erkundigung für 
Mitfahrer bei Voreinsmitglied Horst Stornfels 
zu erfragen. Telefon 4 96 35. Gäste sind wieder 
herzlich eingeladen. 

Mehr Information 
für Fraktionsvorsitzende 

e Auf Vorschlag des Bürgermeister« wer- 
den jetzt die Sitzungsprotokolle des Gemcln- 
devor.standes an die einzelnen Fraktlonsvor- 
sitzenden des Gomeindeparlaments gegeben. 
Für sie besteht, was den Inhalt dieser Sit- 
zungsprotokolle betrifft, Geheimhaltepflicht. 

Bachs sämtliche IVIotetten 
Sämtliche Motetten von ,Johann Seba.stlan 

Bach führt die Darmstädter Kantorei unter 
Leitung von Hermann Unger In zwei Sonder- 
konzerten am Samstag, dem 2. Juli und am 
Samstag, dem 9. Juli jeweils um 20 Uhr in der 
Stadtkirche Darmstadt auf. Die Kantorei sang 
die Motetten im Laufe der letzten Saison auf 
Konzertreisen In Frankreich, England, der 
Bundesrepublik und bietet sie nun als ge- 
schlos.cene Aufführung Ihrem Hcimatpubll- 
kum dar. 

Dieses seltene Ereignis sollte sich kein 
Musikfreund entgehen lassen. Hier gewinnt 
man In konzentrierter Form einen Überblick 
über ein wichtiges Gebiet von Bachs uner- 
reichbarer Größe. 

Am ersten Abend, dem 2. Juli stoben auf 
dem Programm: I^bet den Herrn alle Heiden; 
Jesu meine Freude und Der Geist hilft, am 
9. Juli: Fürchte dich nicht; Komm Jesu komm 
und Singet dem Herrn. Der Eintritt ist frei. 

Neue Ausschreibung für 
Sozialarbeiter 

e Nach einem neuerlichen Beschluf! dpq 
Gemeindcvorstandes wird die Stelle eines 
Sozialarbeiters noch einmal öffentlich in ver- 
schiedenen Zoitungpn und in einem Fachbaltt 
ausgeschrieben. Im Gemeindevorstand i^t man 
zu der Uberzeugung gekommen, daß der ein- 
zustellende Sozialarbeiter bereits über eine 
gewisse Berufserfahrung verfügen sollte. Auf 
die erste Ausschreibung hatten sich acht Be- 
werber gemeldet, von denen zwei in die en- 
gere Wahl gezogen wurden. Aber alle Bewer- 
ber verfügten noch über keine Berufserfah- 
rung. Entweder hatten sie ihre Au.sbildung 
gerade abgeschlossen oder standen kurz vor 
der Prüfung. Die Stelle wird Jetzt nach Tarif 
4b, also eine Stufe höher ausgeschrieben als 
vorher. 

Die geplante ganzjährige Betreuung der 
Kinder wird aber trotzdem nach den Ferien- 
spielen durchgeführt. Es v/urden darüber be- 
reits Gespräche mit der Gruppe „Abbelkern" 
und den Ferienspielbetreuern geführt, da der 
Einstellungstermin für den Sozialarbeiter 
noch nicht feststeht. 

Laß Dich nicht einwickeln 

„Laß Dich nicht einwickeln — erst recht 
nicht von einer Zigarette" ist das Motto eines 
farbenfrohen Posters der Kaufmännischen 
Krankenkasse (KKH), das vor allem bei Schü- 
lern und Jugendlichen zu einer vernünftigen 
Verhaltensweise anregen soll. 

Nach einer Information des Bundesmini- 
steriums für Jugend, Familie und Gesundheit 
findet sich der höchste Anteil an Rauchern 
bei den 14- bis 19jährlgen. Erfreulicherweise 
geht der Anteil an Rauchern bei den Männern, 
der Immer noch 51 Prozent beträgt, zurück, 
wogegen sich der Anteil der rauchenden 
Frauen mit 22 Prozent konstant hält. 

Das grafisch und farblich ansprechende Po- 
ster Ist bei jeder KKH-Niederlassung erhält- 
lich. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zelt vom I. bis 7. Juli 1977 

WIMer Geben Sie diesmal nadi und le- 
gen Sie den Grundstode für eine 
Beziehung, die Ihnen tiefe Be- 
friedigung gewähren wird. Sie 
müssen lernen, nicht mit dem 

it. s.—*. 4. Kopf durch die Wand zu wollen. 

Nur schnelle Entschlossenheit 
kann das Sdilimmste verhin- 
dern. Nadidem Sie sldi zum Ein- 
greifen entsdilossen haben, soll- 
ten Sie es jetzt auch tun. Set- 
zen Sie Ihre Autorität ein. 

Wiac« 

24, U. 

Jt. 1.-41. S. 
ZwUUnge 

Halten Sie sich Jetzt nicht mit 
Kleinigkeiten auf und lassen Sie 
sich nicht aus der Ruhe bringen. 
In Ihrer jetzigen Verfassung 
sollten Sie keine weitreidienden 
Entschlüsse fassen. 

Behalten Sie Ihr Ziel im Auge, 
aber vermeiden Sie den kürze- 
sten Weg. es zu erreichen. Nadi- 
giebigkelt erspart Ihnen jetzt 
einen Konflikt, für den Sie noch 
nidit gerüstet sind. 

Lassen Sie sich nicht beirren, 
wenn die Erfolge in der näch- 
sten Zeit schwerer erarbeitet 
werden müssen. Die Aufgabe 
lohnt immer noch einen hohen 
Einsatz. Das wissen Sie dodi. 

Eine kleine Erholungspause 
könnte Ihnen beiden jetzt guttun. 
Nutzen Sie ein paar freie Tage, 
um mit sidi Ins Reine zu kom- 
men. Je eher Sie sidi abfinden, 
je rascher kommen Sie voran. 

Zeigen Sie sich in der nädisten 
Zeit von Ihrer besten Seite. Es 
wird viel von Ihnen erwartet, 
man hat Ihnen aber auch eine 
ganze Menge zu bieten, Sie soU- 

n. 8.—S3.9. ten entsdilossen zugreifen. 

Ihre Fortschritte verdienen An- akarplon 
erkennung. Solange Sie sidi 
sich versdilleflen, dürfen Sie sidi 
über die Reserviertheit Ihre» 
Partners nidit wundern. Tun Sie 
den ersten Schritt. % 

U. 10.—31. lt. 
Ihre Tatkraft wird allgemein BchOti« 
bewundert. Sie sollten sich aber 
bemühen, mit Ihren Kollegen 
besser auszukommen, dann wird 
man Ihnen bald den Platz geben, 
den Sie längst verdienen. jj, n.—u. I», 

■cnaii« 

% 

Niemand kann aus seiner Haut, 
aber Selbstbeherrsdiung muß 
Jeder üben. Nehmen Sie nicht 
Jede Kritik gleidi persönlich, Sie 
stehen sidi nur selbst im Wege 
mit Ihrer Empfindlichkeit. 

Stelnljodt 

% 
S3.12.-M. L 

Geben Sie dem anderen eine Wauerutan 
Chance. Fairneß kann Ihre Po- 
sition nur festigen. Überzeugen 
Sie jetzt nur durdi Ihre Haltung. 
Übrigens sprechen Ihre Taten 
positiv für Sie. j^2j_ 

Wenn Sie schon eingesehen ha- Fticbe 
ben, daß die Streiterei unsinnig 
war, sollten Sie die Versöhnung 
von sidi aus besdileunigen. Mit 
Trotz kommen Sie nidit weiter, 
aber mit Herzlidikeit. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 3. Juli 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kin- 

dergottesdienst (Pfr. Glebner) 
Mittwoch, 6. Juli 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Glebner) 
Donnerstag, 7. Juli 
20.00 Uhr Kreis junger Frauen — Abendwan- 

derung 

BETRIEBSFERIEN 

der Egelsbacher Metzger 

Alois Markl 
Georg Jost 
Arno Just 
Johannes Trulsen 
Valentin Becker 

vom 18. 7. bis einschl. 8. 8. 77 
18. 7. 
11. 8. 
15. 8. 
17.10. 

15. 8.77 
5. 9.77 
5. 9.77 

19.11. 77 

der Egelsbacher Bäcker 1977 

Bäckerei Laut: 

Bäckerei Hickier: 

Bäckerei Wegener: 

vom 18. 7.-14. 8.77 einschl. 

vom 25. 7. — 7. 8.77 und 
vom 17.10.— 2.11.77 einschl. 

vom 8. 8. — 28. 8.77 einschl. 

Einladung 
zur Genossenschaftsversammlung 
der Jagdgenossensdiaft Egelsbach 
Am Freitag, 15. Juli 1977, um 20.30 Uhr 
findet in der Gaststätte „Zur Kupferpfanne" 
(Inh. Moritz) die 

Genossenschaftsversammlung 
der Jagdgenossenschaft Egelsbach statt, 
zu der hiermit alle Jagdgenossen einge- 
laden werden. 
TAGESORDNUNG: 
1. Verlesen des letzten Versammlungs- 

protokolls 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht des Genossenschaftsausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes 
5. Genehmigung der Jahresrechnung 

und des Haushaltsplanes 
6. Beschlußfassung über die Verwendung 

des Jagdpachtertrages 
7. Verschiedenes 

g«z. Bellhluter 
Jagdvorsteher 
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SSG III holte Wanderpokal 

Freitag, den I. Juli 1977 

SSG-Handballer In Sprendlingen 

Die 3. Fußballmannschaft der SSG gewann 
am letzten Sonntag das Soma-Tumler des 
Kreises Offenbach-Hanau. An diesem Turnier, 
das alljährlidi ausgetragen wird, nahmen 12 
Mannschaften teil. Da das Wetter am Sams- 
tag dem Veranstalter SV Bischofsheim einen 
Strich durch die Rechnung zog, weil es pau- 
senlos regnete, konnte man nicht in zwei 
Gruppen spielen, sondern entschied sich am 
Sonntag auf das KO-System. 

Erster Gegner der Langener war die 
3. Mannschaft 07 Bürgel, die mit der halben 
ersten Mannschaft antrat und dennoch der 
SSG mit 1:2 Toren unterlag. Die Tore erziel- 
ten Deißler und Bauschmann für Langen. 

Im zweiten Spiel hatte man mit Eiche 
Offenbach ebenfalls einen schweren Gegner. 
Er konnte aber der Langener Mannschaft nur 
in der ersten Halbzelt Widerstand leisten. 
Nach der Pause ging es dann Schlag auf 
Schlag, und Eiche wurde mit 4:1 Toren vom 
Platz gefegt. Die Tore erzielten Deißler (3) 
und Kurlanda. 

Damit hatte man die Endrunde erreicht. 
Hier spielte nun jeder gegen Jeden. Es wa- 
ren folgende Mannschaften In die Endrunde 
gekommen: SV Bisehotsheim, TSG Neu-Isen- 
burg und t.angen 3. 

Als ersten Gegner der Endrunde hatte man 
es mit dem Vorjahressleger TSO Neu-Isen- 
burg zu tun, die aber ebenfalls den Siegeszug 
der an diesem Tag gut aufgelegten 3. Mann- 
schaft nicht stoppen konnte. So wurde auch 
Neu-Isenburg mit 2:0 Toren geschlagen. Die 
Tore erzielten M. Schmitt imd Deißler. Pech 
hatte nun die 3. Mannschaft, da sie nach dem 
schweren Spiel gegen Neu-Isenburg gleich 
wieder gegen den SV Bischofshelm antreten 
mußte. Es war ein sehr ausgeglichenes Spiel 
mit ChtAicen auf beiden Selten. Als alle schon 
mit einem 0:0 rechneten, gelang dem SV 
Bischofshelm buchstfiblich in der letzten Mi- 
nute durch einen direkt verwandelten Eck- 
ball das 1:0. Damit war Bischofshelm dem 
Tumiersieg sehr nahe. Es genügte gegen die 
TSG Neu-Isenburg ein Unentschieden zum 

Langener Fußballdamen 
Im Aufwind 

Arheilgen — FC Langen 0:2 / Langen — 
Nauheim 1:0 

In den letzten beiden Spielen der Vorrunde 
konnten die liangener Fußballdamen zeigen, 
daß sie doch einiges dazu gelernt haben. In 
Arheilgen bezwangen sie den FCA mit 2:Ö 
Toren, die durch Cheryl Bradley In der ersten 
Halbzeit und durch Helga Deißler in der 
Halbzeit erzielt wurden. 
Auch das Spiel gegen Nauheim konnten die 

Langener Fußballdamen für sich entscheiden. 
Vor einer nicht geringen Zuschauerzahl zeig- 
ten sie ein kämpferisch gutes Spiel und ge- 
gowannen 1:0. Das Tor wurde durch Helga 
Deißler hi der 58. Minute erzielt. 

Es spielten: Birgit Linne, Conny Dubic, Bir- 
git PischulH Doris Klingenhagen, Heike Heinz, 
Bärbel Heppner, Monika Riedel. Michell Jas- 
nau. Cheryl Bradley, Helga Deißler, Monika 
Merkler, Angela Matelatt. 

Am Sonntag, dem 3. 7. findet in Malchen 
ein Damenfußballturnier statt, bei dem die 
Langenerinnen ebenfalls vertreten sein wer- 
den. 

Erstes Minl-Mädchen-Baskettball- 
Turnler 

Zum ersten Mal treffen sich in Langen nur 
Mini-Mädchen (Jahrgang 64 und jünger) zu 
einem Basketballtumier. Am Sonntag, dem 3. 
Juli, werden in der Reichweinhalle SCC Bad- 
Soden-Allendorf, TSG Sulzbach, SKG Waller- 
stadten und zwei Langener Mannschaften um 
den Turniersieg kämpfen. Für alle Basket- 
ballfreunde eine willkommene Gelegenheit, 
einmal die Spielstärke der jüngsten Basket^ 
ballerinnen kennen zu lernen. Tumierbeginn 
ist um 8.45 Uhr, das Endspiel startet gegen 
15.30 Uhr. 

Nach Abschluß der Spiele ist eine klein« 
Feier am TV-Platz in Oberlinden vorgesehen, 
wo auch die Siegerehrung stattfindet, die von 
der hessischen Mädelwartin Gisela Jahn aus- 
pführt wird. Anschließend besteht die Mög- 
lichkeit. sich bei Grillwürstchen und Kuchen 
zu stärken. 

Vorschau: Am Samstag, dem 2, Juli um 
17.30 Uhr spielt die erste Damenmannschaft 
gegen die Regionalliga-Spitzenmannschaft 
RW Oberhausen, die einige Nationalspielerin- 
nen in ihren Reihen hat. Bei Langen wird 
zum ersten Mal der Neuzugang Brigitte Neu- 
gebauer (BC Neu-Isenburg) spielen, die die 
Mannsdiaft vor allen Dingen unter dem Korb 
verstärken soll. 

Lelchtatiiietik Mehrkampf- 
meisterchaften Im Oberiinden 

Der Leichtathletikkreis Darmstadt veran- 
»taltet seine diesjährigen Mehrkampfmeister- 
schaften für Schülerinnen und Schüler am 
Samstag, dem 2. Juli ab 14.30 Uhr auf dem 
Sportgelände des TVL in Oberlinden. Dazu 
sind alle interessierten Bürger eingeladen. 

Vereinssportfest der SSG 
Am kommenden Samstag, dem 2. Juli, wer- 

den ab 14 Uhr auf der Sportanlage im SSG- 
Freizeit-Center die Leichtathleten des Ver- 
eins ihre große Stunde haben. Es geht in die- 
sem Vereinssportfest um das Erringen des 
Mehrkampfabzeichens für alle Altersklassen. 
Der Veranstalter hofft auf guten Besuch imd 
rege Teilnahme. 

Turniersieg. Doch Isenburg verhalf durch ei- 
nen 3:2 Sieg gegen Bischofsheim der SSG in 
der letzten Spielminute zum Turniersieg. 
Durch das bessere Torverhältnis konnte die 
3. Mannschaft der SSG in Ihrem 5jährigen 
Bestehen ihren größten Erfolg verzeichnen. 

Es spielten: Hiller, G. Werner, Hoffmann, 
De GInder, K. St.nrk. Buschmann, Kurlanda (1), 
Detzer, Deißler (5), W. Starke, Bauschmann, 
M. Werner, M. Schmitt (1), Riewesell. 

Nach der erfolgreich abgeschlossenen Aus- 
landsreise der SSG-Handballer — man war 
mit vier Mannschaften in Dänemark beim 
FC Fjelstrup — ist nun wieder der Alltag 
eingekehrt (über die Dänemarkfahrt werden 
wir noch ausführlicher berichten. 

Am morgigen Samstag bestreiten I. und II. 
Mannschaft der SSGler das fällige Rückrun- 
donvorbereitungsspiol beim Nachbarn TG 

Reiter beim Hessentag erfolgreich 

Die ständig steigende Leistungskurve der 
Langener Reiter in der diesjährigen grünen 
Saison hat sich auch anläßlich des Hessen- 
tags-Tumlers fortgesetzt und bestätigt. Zwei 
Siege und 10 Plazierungen sind Spiegelbild 
des guten Ausbildungsstandes, vor allem der 
jugendllclien Reiter, die immerhin den Lö- 
wenanteil dieser Erfolgsbilanz für sich ver- 
buchen konnten. 

Sieger waren Walter Bender in einem E- 
Springen und Evo Perlich in einer A-Dressur. 
Außerdem haben sich die nachfolgend er- 
wähnten Jugendlichen in verschiedenen Dres- 
sur- und Springprüfungen placieren können: 
Kerstin DIacont, Ina Probst, Walter Bender, 
Eva Perlich und Eva Baumgärtel. Abgerundet 
wird dieses Bild von den Plazierungen der 

Erwachsenen Inge Baumgärtel (L-Dressur), 
Elisabeth Willers (L-Springen) Turnier in 
Büttelborn und Gerlinde Werner (A-Dressur). 

Bemerkenswert erscheint in diesem Zusam- 
menhang, daß an der Jugond-Dressur-Prü- 
fung über 60 Reiter/innen aus dem Rhein- 
Main-Gebiet teilgenommen haben. Von den 
zehn Placierten kamen Siegerin und drei 
Placierte allein vom Langener Reiterverein. 
Reitlehrer Eberhard Schmidt freut sich mit 
seinen Schülern ganz besonders über dieses 
Ergebnis, denn, seiner Meinung nach bildet 
die Dressur Grundlage und Voraussetzung für 
alle anderen Disziplinen des Reitsports. 

Bis zum eigenen Turnier am 3./4. September 
wird dio Trainingsarbeit bei den Langener 
Heitern weiter intensiviert, um aueh dann 
möglichst gut abzuschneiden. 

Sprendlingen. Während die I. Mannschaft es 
sicherlich sehr schwer haben dürfte, die Vor- 
splelniederlage wieder zu egalisieren, so wird 
sicherlich die SSG II wiederum zu einem Sieg 
kommen. Trainer Albrocht meinte, diese Vor- 
bereitungsspiele hätten sicherlich nicht den 
Zweck, unbedingt gewinnen zu müssen, doch 
sollten sich die SSG-Handballer — die mit 
einer Ausnahme bisher alle Spiele verloren 
— darauf besinnen, nun endlich zu einer Ein- 
heit zu werden. 

Spielbeginn für die erste Mannschaft in der 
Weibelfeld-Sporthalle ist um 19 Uhr, für die 
zweite Mannschaft beginnt das Spiel um 
17.30 Uhr. Die Abfahrt für die zweite Mann- 
schaft ist um 17.00 Uhr für die erste Mann- 
schaft um 18.30 Uhr. 

Danach treffen sich dann beide Mannschaf- 
ton mit Frauen ab 20.30 Uhr in der Gaststätte 
„Zur Luthereiche". Während man für die 
„Reservisten" eine kleine Meisterschaftsfeier 
improvisierte — sie wurde ja bekanntlich 
Meister der Hallen C-Klasse Darmstadt und 
steigt damit in die B-Klas.-se auf — wollen die 
Erstmannschaftsspieler den .logenannton .S.tI- 
sonabschluß „feiern". 
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Vortiang-Duschkabine 
komplett, für Badewanne und 
Brausewanne, bestellend 
aus: 
Wandbefestigung mit 
8 Nirostaarmen. aufklappoar 
bis 180 ° 
Duschvorhang 240 x 160 cm 
verschiedene Muster, nach 
dem Duschen einfach zur 
Seite klappen, hindert nicht 
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rot oder anthrazit 
Mindersortienjng 
Stück nur 0.25 

59.- 

Gartenbank 
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Gestell: Aluminkjm 
Länge 150 cm 
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JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

A-Jugend Jetzt such Kreismelstcr 
SSG Langen — TSV Pfungstadt 12:10 

Nach einem schonen Spiel auf dem Tartan- 
Platz von Braunshardt wurde die SSG-A- 
Jugend am Mittwoch letzter Woche Kreis- 
meister, Gleich zu Beginn drehten die SSGler 
voil auf und gingen überraschend hoch mit 
4:0 in Führung. Schon in der Halbzeit waren 
sich die SSGler darüber bewußt, daß der 
Gegner durch die Langener konzentrierte 
Decltungsarbeit nicht zu seinem Spiel fand. 
Nach dem 8:2 zur Halbzeit ließen es auch die 
SSGler etwas ruhiger angehen. Dabei gelang 
es den Pfungstädtern, das Spielgeschehen 
wieder etwas ausgeglichener zu gestalten. Am 
Ende trennten sich die beiden Gruppensieger 
mit 12:10 und die SSG Langen kann sich 
rühmen, Kreismeistor zu sein. 

Das nächste große Ziel dieser Mannschaft 
sind die Aufstiegsspiele in die regionale Ver- 
oandsliga. Dabei müssen die A-Jugendlichen 
gegen drei unqualifizierte Mannschaften aus 
dem Bezirk spielen. 

Kreismelstcr wurden: — M. Grill — Brehm 
(1), R. Müller (2), Bunig (1), Räuber (G), Iloff- 
mann (2), Hamm und Häfcle. 

Zum Ilessenlag hat diese Mannschaft auch 
an einem großen Turnier in Drcielchenhain 
teilgenommen. Hier brachte man das fast un- 
erwartete fertig, nümlich ersatzgcschwächt 
mit nur 7 Mann gegen körperlich stärkere 
Gegner bis in die Endrunde vorzudringen. 
Dann jedoch .«chleden die tapferen Krieger 
unglücklicii mit einer 3:4 Niederlage gegen 
Sprendlingen aus. 

K-.Iugcnd SG Kgelsbach — SSG B:3 (1:1) 
In ihrem Spiel beim Ortsnachbarn Egels- 

bach ließen die E-Jugendlichen den gewöhn- 
ten Einsatzwillen vermissen. Vielleicht kam 
die.se kleine Überheblichkeit durch das hoch 
gewonnene Hin.spiel. Doch zur Halbzeit hieß 
es noch 1:1. Auch nach der Pause gelangen 
den SSGlern die ausgezeichneten Deckungs- 
kombinationen nicht. Am Ende war dann das 
geschehen, was alle befürchtet halten. Die 
erste Niedeilage dieser jungen Mannschaft 
in dieser Runde sollte ihr eine Lehre sein. 
Die Meisterschaft dürfte ihnen jedoch sicher 
sein, 

Ks siiic'lten: — Müller — Köhler — Rang (1), 
Homuth, Fräse, Sapper, Maronborg, Sittig, 
Herisch, Ambrassat und Ratuschny 

Auch die E-.Uigcnd war beim Hessentags- 
turnier mit dabei. Sie war sogar am Endspiel 
beteiligt. Dieses Endspiel war voller Dramatik, 
es endete unentschieden. Erst ein 7-Moter- 
Schießen brachte die Entscheidung. Dabei un- 
terlag man dann jedoch mit 1:2 gegen den 
FT Dörnigheim. Das Turnier war ein echter 
Prüfstein für die E-,Tugend, den sie mit viel 
Kampfgeist bewältigte. Die SSG kann stolz 
auf diese Mannschaft .sein. 

C JuKi-nd SS(; — SG Arheilgen 7:2 (5:1) 
Die C-Jußend mußte inzwischen 2 weitere 

Punktspiele bestreiten. Beim ersten war man 
bei der SG Arheilgen zu Gast. Hier schien von 
Beginn an alles zu gelingen. Schon der Halb- 
zcitstand von 5:1 drückt dieses klar aus. Die 
zweite Halbzeit wui'de jedoch viel zu sehr 
vcischlafen. Die C-Jugend hat die Eigen- 
schaft, wenn sie iioch genug führt, nichts 
mehr für die Resultatsverbesserung zu tun. 

T(; 75 Ilarmstadt — SSG 4:11 (0:4) 
Ahnlich ging es dann auch im Spiel gegen 

Darmstadt. Nach dem eindeutigen Halbzeit- 
stand von 4:0 wurde man in der Abwehr 
nachlässig und kassierte Gegentreffer. Viel- 
leicht gelingt es der C-Jugend auch einmal, 
volle 40 Minuten konzentriert durchzuspielen. 

Ks spielten: — Engelmann — Hermann, 
Heromin (2), Klapsch (1). Krech (4), Kremser, 
Krügrr (7), Mazur, Michel (2), Schäfer (2), Wer- 
m 1 

Fußballer gegen Handballer 
In einem Fußballvergleichskampf der TV- 

Basketballer gegen die TV-Handballer konn- 
ten die Korbschützen klar mit 9:1 Toren ge- 
winnen. Der kraftvollen Spielwci.se der Hand- 
baller hatten die Basketballer Technik und 
eine Bombenkondition entgegenzusetzen, so- 
daß der .Sieg auch in dieser Hölio in Ordnung 
geht. 

DAMEN-HANDBALL 

Frauen-Kreisklasse Darmstacit II 
SlvG Roßdorf — G5 Darmstadt 1:2 
Eiche Darmstadt — Tus Griesheim 10:8 
1. SG Weiterstadt 8 78:33 16:0 
2. 65 Darmstadt 9 68:31 14:4 
3. Eiche Darmstadt 8 53:50 10:6 
4. SKG Roßdorf 8 30:42 6:10 
5. SSG Langen II 9 41:81 4:14 
6. Tus Griesheim lo 46:35 2:18 

Frauen-Kreisklasse Darmstadt I 

SG Egelsbach II trotz 

Niederlage noch Tabellenführer 

75 Darmstadt — TV Lunycn 
1. TVSeehelm"'" 
2. TSV Modau 
3. HW Darmstadt 
t. TV I.angen 

.1. SG ArheiUgen II 
fi. "ü Darmstadt 

9 
0 

10 
10 
10 
10 

126:40 
113:39^ 
81:72 
56:71 . 
33:94 
43:146 

4:13 
' 18:0 
.,16:2 
. 10:10 

, "10:10 
2:18 
2:18 

SG Egelsbach III — TG Traisa 1 6:14 (4:3) 
SG Egelsbach II — TSV Pfungstadt II 4:8 (2:6) 
TV Asbach II — SG Egelsbach II 14:11 (9:6) 
SG Egelsbach I — SG Weiterstadt I 15:13 (8:7) 

Am vergangenen Wochenende hatten die 
Egel.sbacher Handballer ein volles Programm 
zu erfüllen. Alle drei Mannschaften hatten 
Pliicht.spiele, wobei die zweite Garnitur zwei 
Begegnungen auszutragen hatte. 

Trotz einer Niederlage im Heimspiel gegen 
TSV Pfungstadt konnte die Großfeldmann- 
schaft die Tabcllenführung noch behalten. 
Der Vorsprung gegenüber dem Nächsten SG 
Arheilgen beträgt aber nur einen Punkt. Die 
Mannschaft muß in den kommenden Spielen 
aufpassen, wenn die Führung nicht verloren 
geht 

Im vorgezogenen Spiel am Samstag in As- 
bach spielte die Mannschaft mit W. Becker, 
Knöß, Wurm, Jost, W. Rüster, Neu, P. Welz, 
Eisenbach, K. Becker, Kappes und Gauljmann 
und zeigte gegenüber dem Sonntag eine gute 
Leistung. Die Abwehr blockte den gefährlich- 
sten Angreifer von Asbach gut ab und gab so 
genügend Rückhalt für den Angriff. Hier lief 
es wieder einmal gut zusammen und mit P. 
Welz war auch ein sicherer Schütze zur Stelle. 
So kam die Mannschaft über einen 6:9 Halb- 
zeitstand zu einem klaren 11:14 Auswärtssieg. 

Am Sonntagmorgen hatte man mit TSV 
Pfungstadt II einen starken Gegner zu Gast. 
Bereits die zwei ersten Angriffe brachten 
durch K. Becker und Gaußmann eine 2:0 
Führung. Die Grünweißen glaubten nun ein 
leichtes Spiel zu haben, doch es sollte für sie 
ein schlimmes Erwachen geben. Die Gäste lie- 
ßen sich von die.ser Egelsbacher Führung 

JUGEND-FUSSBALL 

1.FC Langen 

Der Besuch der D-Jugend dos ASV Fürth, 
und die Teilnahme am internationalen A- 
Jugend Turnier der SG Arheilgen waren die 
wichtigsten Ereignisse des vergangenen Wo- 
chenendes. Die Gäste aus Fürth erwiesen sich 
als eine disziplinierte Gruppe junger Fuß- 
baller, die nicht nur auf dem Spielfeld einen 
au.sgezeichneten Eindruck hinterließen. Nach 
einer Besichtigung der Stadthalle und des 
Hallenbades .sowie einem Rundgang durch 
die Altstadt der mit einem Besucii des 
Schwimmstadions endete, kam es am Samstag 
zum sportlichen Wettkampf. 

Die Gäste waren zwar spielerisch sehr 
stark, scheiterten aber immer wieder an der 
stabilen Abwehr des „Clubs" der seinerseits 
mit schnellen Konterangriffen immer wieder 
für Gefahr vor dem Tore der Fürther sorgte. 
Die 1:0 Führung des FC Langen, wurde von 
den Gästen zwar kurz ausgeglichen, doch 
bereits im Gegenzug erzielten die Langener 
den erneuten Führungstreffer, und hielten di- 
sen 2:1 Vorsprung mit viel Kampfgeist bis 
zum Schlußpfiff. 

Auf den Besuch des Hessentages in Drei- 
eich wurde auf Wun.seh der Gäste verzichtet 
und dafür am Sonntag noch ein 2. Spiel 
ausgetragen. Es kam aber auch diesmal zum 
gleichen Ergebnis wie am Vortag. Die D-Ju- 
gend des FC Langen siegte wieder mit 2:1 
Toren, wobei der Sieg diesmal nach wirklich 
überlegenem Spiel zustande kam, und leicht 
höher hätte ausfallen können. Am Sonntag- 
nachmittag wurden die Gäste im Clubhaus des 
FC Langen verabschiedet, und es herrschte 
bei den Verantwortlichen der Eindruck vor, 
eine Freundschaft geschlossen zu haben. 

Eine sehr gute Leistung zeigte auch wie- 
der die A-Jugend beim Turnier der SG Ar- 
heilgen. Obwohl eine ganze Reihe von Spie- 
lern ersetzt werden mußte zeigten die in Ar- 
heilgen eingesetzten Spieler sehr viel Einsatz 
und bewiesen damit das sie ihren Sport ernst- 
nchmen, wofür ihnen ein großes Lob gebührt. 
In der Vorrunde war die Verbandsliga-Elf 
vom SV 98 Darmstadt eine Nummer zu groß 
für den FCL, die 3:0 Niederlage war kaum 
zu vermeiden. Aber die Langener Spieler lie- 
ßen sich nicht entmutigen, und gewannen im 
nächsten Spiel gegen die holländische Mann- 
schaft der Alkmaarsche Bo.vs mit 2:0 Toren. 
Auch der Kreismeister des Kreises Darmstadt, 
der FCA Darmstadt wurde am Sonntag mit 
2:0 geschlagen und Langen stand damit wie- 
der im Spiel um den 3. und 4. Platz. Gegner 
war der Veranstalter die SG Ai-heilgen, die 
sich allerdings als die glücklichere Mann- 
schaft erwies und mit 2:1 Toren das Spiel, und 
den 3. Platz gewann. Da der FC Langen im 
ganzen Turnier nur 11 Spieler zur Verfügung 
hatte, fehlte am Ende die notwendige Kraft, 
um dem Spiel eine entscheidende Wende ge- 
ben zu können. 

In Freundschaftsspielen unterlag die El- 
Jugend beim SV Exzhausen mit 3:2 Toren, 
und die neugebildete D-Kleinfeld mußte ge- 
gen den SV St. Stephan eine 1:5 Niederlage 
einstecken. 

Bereits am näciisten Wochenende besucht 
die E-Jugend des FC Langen den ASV Fürth 
und wird versuchen, Im sportlichen Teil der 
Reise ähnlich gut wie ihre zwei Jahre älteren 
Kameraden abzuschneiden, obwohl der 
fteundschaftllche Teil des Besuches nicht zu 
kurz kommen sollte. Weitere Spiele am Wo- 
chenende; 
Samstag: 
C2-Jugend 18.00 Uhr FCL — SV Bonames 
Sonntag: 
B-Jugend 10.00 Uhr FCL — SC Grieshelm 

nicht nervös machen und suchten weiter ihre 
Chancen, die sich auch prompt fanden. Bei 
den ersten Toren hatte Torwart V/. Becker 
Pech, denn von seinen Händen ging der nas.se 
Ball in das Tor. Die Egelsbachcr fanden bei 
dem einsetzenden Regen jetzt nicht mehr das 
zwingende Angriffsspiel, die GBste hingegen 
nutzten die Chancen besser zu einem verdien- 
ten Sieg. 

Die dritte Mannschaft hatte mit Traisa I 
einen schweren Brocken als Gegner. Die 
Mannschaft mit Mise, Nlemuth, Lenz, Helmut 
Knöß, Lorenz, Hickler, Seyfried, Göbel und 
Schleif begann aber recht stark und führte 
zur Pause 4:3. In der zweiten Hälfte unter- 
liefen den Grünweißen krasse Absplelfehler 
im Angriff, die Traisa mit schnellen Tempo- 
angriffen zu nutzen verstand. Das Ende hatten 
die Egelsbacher 6:14 verloren. 

Es spielten: Mise, Lenz (3), Schlerf (1), Lo- 
renz (1), Nlemuth (1), Göbel, Helmut Knöß, 
Hickler und Seyfried. 

Egelsbach I mußte ersatzgeschwächt gegen 
SG Weiterstadt spielen. Trainer Witte ließ 
mit H. Gaußmann, Noll, Kühn, Vikari, Mei- 
neU, Kintscher, Seyfried und Schlerf ein Ver- 
legenheitsteam einlaufen. Die Ersatzleute 
spielten aber sehr gut und hatten sehr großen 
Anteil an dem Sieg der Mannschaft. 

Die Mannschaft aus Weiterstadt war mit 
ihrer kompletten ersten Mannschaft angetre- 
ten und so kam ein spannendes Spiel zustande, 
da der Gast trotz des Rückstandes Immer 
versuchte in Führung zu gehen. Zur Pause 
hieß es 8:7 für Egelsbach. 

In der zweiten Halbzeit gab es mit 12:12 
noch einen Gleichstand, doch dann spielten 
die Grünweißen wieder stärker auf, zeigten 

wicfiiT etwas mehr Tempo und erreichten 
einen ungefährdeten 15:13 Sieg. 

nie Treffer markierten: Meinelt (5), Vikari 
(5). Kinscher (2), Moll (2) und Kflhn. 

Vorschau: Am Samstag um 18 Uhr spielt 
Sr. Egelsbach II In Wallbach. Abfahrt ab 
Eigenhelm IG.^.") Uhi 

Keine Beitragserhöhunq 
bei der KKH 

Ilircn seit 1. Januar 1976 konstanten all- 
gemeinen Beitragssatz von 11,8 Prozent des 
Grundlohnes will die Kaufmännische Kran- 
kenkasse (KKH) auch für das zweite Halbjahr 
1977 halten. Wie die KKH in Hannover mit- 
teilte, haben sich die von der Selbstverwal- 
tung vor zwei Jahren in verstärktem Maße.^. 
eingeleiteten Maßnahmen zur Kostendämp- 
fung mehr als erwartet positiv auf die Finan- 
zen der Kasse ausgewirkt. 

Nach den bisher vorliegenden Rechnungs- 
ergebnissen betrug die Steigerung bei den 
Gesamtausgaben pro Mitglied weniger als 7 
Prozent. Das ist fast nur ein Drittel des Aua- 
gabcnanstiegs von 1975, der damals rund 10 
Prozent betragen hatte. 

Bei den wesentlichen Ausgaben, die von 
der Selbstverwaltung in freier Vertragspart- 
nerschaft zu beeinflussen sind, wie z. B. bei 
der Arzt- und Zahnarztbehandlung, lag die 
Steigerungsrate sogar noch niedriger. 

Diese erfreuliche Ausgabenentwicklung 
würde sogar eine Senkung des Beitragssatzes 
ermöglichen und somit die Mitglieder an dem 
Erfolg der in Eigenverantwortung und ohne 
gesetzlichen Zwang erzielten Kostendämpfung 
beteiligen. Dieses Vorhaben wird nur durch 
die sich ab 1. 7. 1977 aus den Rentensanie- 
rungsgesetzen ergebenden Mehrbelastungen 
in der Krankenversicherung der Rentner 
(KVdR) verhindert. Dafür muß die KKH al- 
lein im zweiten Halbjahr 1977 mehr als 50 
Millionen DM zusätzlich aufbringen. 

SSG-Freizeitsportler überzeugten 

durch gute Leistungen in Ingelheim 

Angeregt durch die guten Leistungen beim 
Altersklassensportfest in Mainz beschlossen 
die aktiven Freizeitsportler der SSG, am 
Abendsporttest in Ingelheim teilzunehmen. 
Es waren am Start: Emmi Ravensberger, 
Else Kardes, Roscl Lembke, Helmut Jähnert, 
Horst Schäfer und Helmut Schlnzel. 

Die herausragenden Einzelleistungen wur- 
den bei diesem Sportfest durch Horst Schäfer 
9,4 sec. über 75 m Platz 1, Rosel Lembke 10,5 
scc. über 75 m Platz 2 und 4,38 m im Weit- 
sprung Platz 2, Helmut Jähnert mit 5,53 im 
Weitsprung sowie seine pareönliche Bestlei- 
stung über 100 m in 12,0 sec. Weitere gute 
Einzelleistungen erzielten Emmi Ravonsber- 
ger über 1000 m 4:04,2 min. sowie die 10,7 sec. 
über 75 m von Else Kardes. Die weiteren 
Leistungen und Plazierungen waren: Emmi 
Ravensberger 3,92 m weit Platz 3, 75 m in 
10,9 sec. Platz 5; Helmut Jähnert 10,34 m 
Kugelstoßen; Else Kardes 3,91 m weit Platz 5; 
Helmut Schinzel 10,3 sec. über 50 m und 7,45 m 
im Kugelstoßen. Auch die sehr guten Plazie- 
rungen in der Dreikampfwertung von Helmut 
Jähnert Platz 2, Else Kardes Platz 4, Horst 
Schäfer Platz 2, und Rosel Lembke Platz 2 
konnten sich seiien lassen. 

Alle Sportlerinnen und Sportler fanden den 
Weg zum Ausgleichssport der SSG-Leicht- 
athieten vor einigen Jahren und nehmen nun 
aktiv an Vereinssportfesten zum Leistungs- 
vergleich teil. Als Basis diente jedoch für alle 
das Vorbereitungstraining zum Sportabzei- 
chen und die Teilnahme an diesem selbst. 

Bei allem sportlichen Ehrgeiz kommt jedoch 
die Geselligkeit nicht zu kurz. Besonders be- 
kannt und beliebt sind die Treffs nach der 
Abnahme des Sportabzeichens sowie die klei- 
nen Grillfeten. 

Informieren kann man sich samstags von 
14.30 bis 16.30 Uhr im SSG-Freizeit-Center bei 
Familie Kroh bzw. Herrn Vinzenz über die 
Abnahmebedingungen und Mindestleistungen. 

Die Kriminalpolizei rät: 
Vxbeugea 

Harfe Drogefvharte 
Folget 

Laß die Atme, 
Beine da>^ 

Volleyball-Damenturnier der SGE - 

ein sportlicher Erfolg I 

Es mußte wohl an der Schlußphase des 
Hessentages gelegen haben, daß man die 
Zuschauer beim I. Egelsbacher Damenvolley- 
ball-Turnier, das am vergangenen Samstag 
stattfand, an den ticrühmten fünf Fingern 
abzählen konnte. Aber auch ohne Zvischauer- 
massen vorlief das Turnier fair und harmo- 
nisch, wurde von allen beteiligten Mann- 
schaften als abwechslungsreich und interes- 
sant empfunden, vom Vorstand der Volley- 
ball-Abteilung als sportlicher Erfolg im Sinne 
engagierter Vereinsarbeit gewertet. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen. Die Egels- 
bacher Volleydamen hatten Klein-Zimmern 
und Haßloch als Spielgegner, während in der 
zweiten Gruppe Biebesheim, Worfelden und 
der spätere Turniersieger, die A-Klassemann- 
schaft aus Mörfelden gegeneinander spielten. 

Haßloch, der spätere Turnlerzweite konnte 
die Damen aus Klein-Zimmern besiegen; die 
Egelsbacher, im ersten Durchgang spielfrei, 
bestritten ihr erstes Spiel gegen Klein-Zim- 
mern. Natürlich begann man nervös, zumal 
mit neuer Mannschaftsaufstellung gespielt 
wurde. Schließlich fand man aber den richti- 
gen Spielrhythmus und das Quentchen Glück, 
in Form einiger „Netzabroller", erbrachte im 
ersten Spiel ein 15:8, so daß auch das zweite 
Spiel nunmehr sicher mit 15:4 gewonnen wur- 
de. 

Im nächsten Spiel gegen Haßloch begannen 
die Egelsbacher DamerÄauch vielversprechend 
und gingen nUt 9:2 in Führung. Der sich nun 
einstellende „Lorbeer-Effekt" verleitete die 
Egelsbacher zur Unaufmerksamkeit: diese 
wurde vom Spielgegner geschickt genutzt, so 
daB die oftmals überraschend geschlagenen 

Schmetterbälle der Haßloch-Damen die Füh- 
rung in einen unvermeidlichen Rückstand ver- 
wandelte. So ging der mögliche zweite Tur- 
nierplatz, bedingt durch Konzentrations- 
schwächen, fehlerhafte Ballannahme und Ver- 
schenken des Angriffballes regelrecht durch 
die Finger, so daß Haßloch beide Punkte für 
sich verbuchen konnte. 

Dies bedeutete, daß die Egelsbacher gegen 
Biebesheim um Platz drei oder vier rpielen 
mußten. Obwohl die Biebesheimer in der Vor- 
runde wesentlich stärker als Egelsbach spiel- 
te, gelang es den SGE-Damen, für alle über- 
raschend, das erste Spiel mit 15:10 zu ge- 
winnen. Im nächsten Spiel gingen die Bie- 
besheimer jedoch mit 6:3 in Führung. Dank 
dem kleinen Häuflein Egelsbacher Anhänger, 
die nunmehr ihre Damenmannschaft stimm- 
kräftig unterstützten, konnte auch das zweite 
Spiel gewonnen werden. 

Die Freude über den dritten Turnierplatz 
spiegelte sich neben der Ermattung auf den 
Gesichtern der Volleyball-Damen; der ab- 
schließend übliche Volleyruf 'Gugelhupf 
löste alle Spannungen, und Trainer Falko 
Dieterle freute sich wohl am meisten über 
den Erfolg der jungen Damenmannschaft. 

Bei der abschließenden Siegerehrung Im 
Waldheim, verbunden mit einer kleinen Grill- 
party, erhielten die Mannschaften neben Po- 
kalen und Urkunden Keramik-Teller mit 
VolleybaUmotiven, die eigens von dem Ver- 
einsmitglied, Hans Müller, für das Damen- 
Tumier angefertigt wurden. Belm gemüt- 
lichen Beisammensein wurde der Wunsch ge- 
äußert, doch öfters derartige Turniere zu ver- 
anstalten. 
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Odtzenlialii 

VdK fährt an den Rhein 
und an die Mosel 

g Die VdK Ortsgruppe lädt für Mittwoch, 
den 3. August zu einer Fahrt an den Rhein 
und an die Mosel ein. Zielpunkt am Abend 
Ist die Winzergenossenschaft in Ingelheim. 
Anmeldungen können Im Friseurgeschäft Au- 
gust Gleim oder auch bei der Zeitungsaus- 
trfißerin abgegeben werden. 

Bleiswljk im Festzug des 
Hessentages 

g Mit einer Abordnung von etwa 20 Perso- 
nen nahm Götzenhains holländischer Partner- 
ort Bleiswijk am Hessentag teil. Beim Festzug 
stellte Bleiswijk einen Blumenwagen mit vier 
Blumenmädchen. 

ökumenischer Gottesdienst 
zum Hessentag 

K Höhepunkt aller kirchlichen Veranstal- 
tungen zum 17. Hessentag war der ökumeni- 
sche Gottesdienst am Sonntagvormittag, der 
Bich an eine katholische Eucharistiefeier an- 
schloß. Vor nahezu gefülltem Festzelt — un- 
ter den Teilnehmern befanden sich Minister- 
präsident Holger Börner, Stadtverordneten- 
Vorsteher Claus Demke und Bürgermeister 
Hans Meudt — hielten die Pfarrer Georg- 
Dieter Kehr (ev.) und Walter Weis (kath.) eine 
Dialogpredigt über Römer 13, 1—7. Der von 
Paulus geforderte Gehorsam gegenüber der 
„Obrigkeit" ziele bei rechtem Verständnis des 
Textes im Gesamtzusammenhang der Heiligen 
Schrift nicht auf einen blinden Kadavergehor- 
sam (leider sei er Jahrhunderte lang in Kirche 
und Gesellschaft so verstanden worden), son- 
dern schließe durchaus konstruktive Kritik 

ein, denn jede Autorität müsse sich fragen 
lassen, ob ihr Handeln wirklich dem Willen 
Gottes entspräche. Dazu wurden konkrete 
Aussagen gemacht, u. a. zu den Themen Ge- 
bietsreform und Gesamtschule. 

Auch die Auseinandersetzung mit der kirch- 
lichen Obrigkeit blieb nicht unerwähnt, be- 
sonders die Probleme, die gelöst worden 
mußten, ehe der ökumenische Gottesdienst 
zustande kam. Es sei allen Beteiligten zu 
danken, daß sie in gutem ökumenischen Geist, 
wenn auch von verschiedenen Ausgangspunk- 
ten herkommend, eine Lösung gefunden hät- 
ten. 

Die Bachkantate „Sei Lob und Ehr' dem 
höchsten Gut" vorgetragen von einer Chor- 
gemeinschaft unter der Leitung von Karl 
Eathgeber und die Posaunenmusik unter Lei- 
tung von Paul Stein gaben dem Gottesdienst 
einen würdigen Rahmen 

Z. 

OFFENTHAL 

Sperrmüllabfuhr in Offenthal 
o In Offenthal findet die näch.ste Sperr- 

müllabfuhr am Montag, dem 11. Juli statt. 
Es wird gebeten den zum Abtransport be- 

stimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6.30 
— getrennt nach brennbaren und nicht brenn- 
baren Gegenständen — vor dem Grundstück 
bereitzustellen. Zeitungen, Zeitschriften usw. 
sind zu bündeln. Gewerbe- und Industrie- 
abfälle werden nicht abgefahren. 

Zum Vormerken: Die nächste Sperrmüllab- 
fuhr findet voraussichtlich am 26. September 
1977 statt 

Am Sonntag klingt's 
im Hainer Burggarten 

Kaum ist der Hessentag vorbei, da gehen 
die kulturellen Aktivitäten im Burggarten 
weiter. Der SV/TV-Musikzug wird am kom- 
inenden Sonntag ab 16 Uhr auf der Natur- 
bühne stehen und die sicher zahlreich kom- 
menden Gäste mit seinen Melodien unter- 
halten. Das Programm ist wie immer sehr 
abwechslungsreich und wird allen Freude 
machon. Walter Herbst, der an diesem Nach- 
mittag zum letzten Mal den Taktstock beim 
SV/TV heben wird, soll mit diesem Konzert 
eine würdige Verabschiedung und den Dank 
für seine jahrelange Orchesterleltung erhal- 
ten. 

Hauptgewinn fiel nach Langen im 
Reise-Preis-Spiel mit Rob. Lemke 

Auf der großen Ferienparty des Deutschen 
Reisebüros (DER) am 15. Juni im Frank- 
furter Palmengartcn wurden unter den Ge- 
winnern des „Reise-Quiz mit Robert Lembke" 
500 Reisen von der Fahrkarte bis zu Weltreise 
verlost. Einer der Glückspilze, Joachim Sor- 
don aus der Südlichen Ringstraße, Kunde des 
Reisebüro Langen, erhielt einen Hauptgewinn: 
eine Reise nach Hahnenklee im Harz, Hotel 
Vier Jahreszeiten für zwei Personen im Werte 
von ca. 2000,— DM. 

Die führende deutsche Reisebüroorganisa- 
tion „DER", dem auch das Reisebüro Langen 
angehört, vermittelt Reisen in Höhe von 4 
Milliarden DM im Jahr. Hierin sind auch die 
12,5 Millionen Fahrkarten der Deutschen 
Bundesbahn enthalten. Außerdem wurden 

700 000 Personen mit 100 000 PKW's für Fähr- 
schiffe von 44 Reedereien vermittelt. Hinzu 
kommen u. a. Reservierungen für Auto im 
Reisezug, Hotels in 122 Ländern und 5 Kon- 
tinenten, Reiseversicherungen und vieles an- 
dere mehr. Wie bereits erwShnt, werden das 
Deutsche Reisebüro und die Bundesbahn vom 
Reisebüro Langen In der Langener Volksbank 
vertreten. 

«Wunderbar dein Sinn (Ur FaIrncS, Luiset' 

€t4^n Gnricn/reuuii 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Gemüsegarten aktuell 

Volker Baumann Hessenmeister! 

Horst Köhler, steiivertretenter Bundcsju- 
gendleiter, war voll des Lobees über die in 
der Bischofsheimer Kreissporthalle ausgetra- 
genen Schüler Hessenmeisterschaften der 
Kunstradfahrer. Einen harten Kampf in allen 
Klassen lieferten sich 260 Mädchen und Jun- 
gen aus 45 Vereinen. 

Vier davon gehörten der Sportvereinigung 
Erzhausen an. Volker Baumann, mit 10 Jahren 
der Jüngste aus Erzhausen, mußte seinen im 
Vorjahre errungenen Titel verteidigen. Nach 
der eingereichten Punktzahl belegte er den 
3. Platz. Aber mit einer überragenden Leistung, 
erreichte er 247,10 Pkt. Dies bedeutete eine 
neue Hessiche Bestleistung und wieder Hes- 
senmeister in der Klasse bis 10 Jahre. 

Groß war auch das Feld der Konkurrenz 
bei den Mädchen bis 14 Jahre. Bettina Hoch- 
stättcr hatte wieder einmal sehr viel Pech. 
Sie schaffte nur 244,25 Pkt. und belegte damit 
Platz 7. Sehr dicht lagen die letzten 4 Star- 
terinnen zusammen. Sie mußten die Entschei- 
dung unter sich ausmachen. Dazu gehörte Inge 
Tegel, mit einer wirklich guten Leistung. 
Doch sie mußte den 3 anderen den Vortritt 
lassen und kam mit 271,4 Pkt. auf den un- 

dankbaren 4. Platz. 
Die letzte Hoffnung war nun noch Bernd 

Leiser. Er hatte die längste Wartezeit, sein 
Start stand erst um 16,30 Uhr auf dem Pio- 
gramm. 

Waren es die Nerven oder war es eine 
schlechte Tagesform? Es lief bei ihm alles 
schief. 3 Stürze und Zeitschwierigkeiten 
brachten ihm 25 Fehlerpunkte. Damit büßte 
er seinen Vorsprung ein und wurde mit 0,65 
Pkt. Rückstand „Vize". 251,9 war sein Ender- 
gebnis. Damit hat er sich trotzdem noch die 
Teilnahme an der Deutschen Schülermeister- 
schaft gesichert. Hoffen wir, daß er bis dahin 
seine alte Form wieder erreicht hat. Auch 
Inge Tegel wird im Oktober in Siegburg bei 
den „Deutschen" dabei sein. 

Grillparty der Reiter 
ez Der Reit- und Fahrverein Erzhausen lädt 

am Samstag (2.) um 20.30 Uhr zu einem Grill- 
fest in die Halle des Vorsitzenden Erwin Brei- 
dert in der Hardt (Am Schellenberg) ein. Alle 
Mitglieder sowie Freunde, Bekannte und Gön- 
ner des Vereins sind herzlich eingeladen. 

Harte Drogen, harte Folgen 

194 Rauschgift-Tote im Jahre 1975, 337 
Rauschrift-Tote im Jahre 1976 in der Bun- 
desrepublik Deutschland und davon 53 im 
Land Hessen. Eine traurige Bilanz, vor allem 
wenn man weiß, daß es sich bei den Opfern 
um junge Menschen handelt, die durch das 
Spritzen von z. B. Heroin ums Leben ge- 
kommen sind. Diese erschreckende Zahl von 
Todesopfern geht einher mit einer unüber- 
sehbaren Aufwärtsentwicklung im Bereich 
der Rauschgiftkriminalität. 

Vergleicht man die in der Polizeilichen Kri- 
minalstatistik für die Bundesrepublik 
Deutschland erfaßten 25.287 Rauschgift-De- 
likte aus dem Jahre 1971. mit den 35.122 
Fällen des Jahres 1976, ergibt sich eine Stei- 
gerung um 9.835 Fälle oder 38,9 »o. Im Ver- 
gleich zum Jahre 1966, also vor 10 Jahren, als 
nur 1.080 Rauschgift-Delikte statistisch erfaßt 
wurden, bedeutet dies sogar eine Steigerung 
von über 3.000 Prozent. 

Der mit 1,1 Prozent relativ geringe Anteil 
der. Rauschgift-Delikte an der Gesamtkrimi- 
nalität darf nicht über das hier besonders 
große Dunkelfeld hinwegtäuschen. Erfaßt 
wurden hauptsächlich Fälle aus den Deliktsbe- 
reichen Schmuggel, Handel und Erwerb von 
RtUischgiften. Aber auch die Beschaffunßskri- 
minalität (z. B. Raubüberfall zur Beschaffung 
von Geld für den Erwerb von Rauschgiften) 
und die Folgekriminalität (Straftaten unter 
nrogeiieinfluß) beschäftigten die Polizei. 

Bezeichnend ist die Lage der Drogenabhän- 
gißen die sich in einem wahren Teufcl;,kreis 
belinden. Ein 25-jähriger drogensüchtiger Ar- 
beitsloser mußte nach seinen Angaben täglich 
Uber 500 DM aufbringen, um das von ihm 

fichCT " ' Jugend- 
Lösen Sl« die Probleme Ihrer Kinder *u- 

mit Menschen aus Ihrem Bekann- ten,^rcis, die Ihre Klndsr enerkormen. 

dringend benötigte Heroin kaufen zu können. 
Als seine finanziellen Mittel zu Ende gingen, 
sah er nur den Ausweg, selbst in den Dro- 
genhandel einzusteigen, um mit dem dort zu 
erzielenden Gewinn seinen Eigenbedarf an 
Heroin decken zu können. Bei seiner Fest- 
nahme sagte er: „Es kommen jetzt zwar harte 
VVochen auf mich zu, aber ich bin froh, daß 
die ewige Hetze vorbei ist!" 

Der gefährliche Trend zur Einnahme harter 
Drogen, vor allem von Heroin, ist eindeutig 
erkennbar. Ihm muß im Hinblick auf die ver- 
heerenden Folgen vorrangig entgegengewirkt 
werden. 

Die Polizei hat Erfolg, aber sie kann sich 
nur um die kriminelle Seite des Drogenpro- 
blems kümmern. Sie blockiert Nachschubwege 
und bekämpft den illegalen Handel. Für die 
Lösung des eigentlichen Problems aber - die 
Ursachen des Drogenmißbrauchs - braucht 
sie die Hilfe aller Bürger. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: VORBEU- 
GEN! 

Interessieren Sie sich für die Probleme Ih- 
Sorgen Sie in Ihrem privaten Bereich für 

das wichtige Gefühl familiärer Geborgenheit 
und für eine feste Grundlage gegenseitigen 
Vertrauens. 

Machen Sie Gebrauch von angebotenem In- 
formationsmaterial und führen Sie mit Ihren 
Kindern rechtzeitig sachliche Gespräche über 
Rauschmittel. Lassen Sie die Verlockung des 
Geheimnisvollen gar nicht erst aufkommen. 

Drogen werden, neben dem Motiv der Neu- 
gier, häufig als letzter Ausweg aus einer 
seelischen Zwangslage angesehen. Versuchen 
Sie, Ihre Kinder nicht in solche Zwangslagen 
geraten zu lassen. 

Wenn Sie feststellen, daß Ihr Kind Rausch- 
mittel gebraucht, wenden Sie sich an eine 
Drogenberatungsstelle. Am besten sofort! 

Hybridrettiche 
Rettiche sind Immer begehrt. In heißen 

Sommermonaten abends zu Brot, Bier oder 
Wein genossen, schmecken sie köstlich und 
regen Verdauung sowie Nierentätigkeit an. 
Bei Leber- und Gallenlciden haben sie außer- 
dem einen angenehmen und heilenden Ein- 
fluß. 

Hybridrettiche, die als „Minowase", „Som- 
morwunder", „Long", manchmal auch als 
„Summcrcross" angeboten werden, stammen 
aus Japan. Das Saatgut wird von dort impor- 
tiert. Die Sorten unterscheiden sich praktisch 
nicht voneinander, so daß jede davon im Fach- 
geschäft eingekauft werden kann. 

In der Rübenlänge sind sie unseren altbe- 
kannten, helmischen Sorten weit überlegen, 
denn sie liegt bei 45 bis 50 cm. Die Rüben sind 
schlank, glatt, blütenweiß und wachsen dann 
ohne Schwierigkeiten, wenn sie jetzt — also 
nicht zu früherem Zeitpunkt — ausgesät wer- 
den. Bei zu früher Saat schißen sie hoch. 

Nachteilig ist — das betrifft die Kenner — 
der Geschmack, weil der Hybridrettich die 
Würze und das Aroma unser altbekannten 
Sorten nicht erreicht. Allerdings kann man 
beim Herrichten mit Zusatzwürze den Ge- 
schmack wesentlich verbessern. Trotzdem ist 
es eine Kultur, die sehr viel Freude macht 
und Nutzen bringt, weil Exemplare erzielt 
werden, die ganz beachtlich sind. 

Kultur: Beet herrichten, von den Resten 
der Vorkultur säubern, gründlich durch- 
hac'iien und dabei 50 bis GO g/qm vom blauen 
Volldünger (z. B. Nitrophoska blau) einar- 
beiten. Reihen im Abstand von 30 bis 35 cm 
ziehen und innerhalb der Reihe im Abstand 
von 20 cm flache Saatgruppen machen und 
jeweils zwei bis droi Samenkörner auslegen. 

Saatstellen leicht mit Erde abdecken, an- 
drücken und dann gründlich angießen, wenn 
der Regen nicht ausreicht. 

Nach dem raschen Aufgang lediglich eine 
Pflanze je Saatstelle stehen lassen, die sich 
bei guter Pflege (hacken, wässern) inner- 
halb von sechs bis sieben, höchstens acht 
Wochen zu diesen stattlichen Exemplaren 
ausbildet. Hybridrettiche brauchen diese Ab- 
stände, weil sie ein buschiges, großes Laub 
haben. Zur Erntezeit ragen die Rüben bis zu 
einem Drittel aus der Erde heraus und müssen 
dann vorsichtig herausgezogen werden, damit 
sie nicht abbrechen. 

Der Saatgutbedarf ist gering und liegt bei 
1 bis 2 g je .m. Bei den beschriebenen Ab- 
ständen werden zehn bis zwölf Rettiche je qm 
geerntet. Während der etwa 14 Tage an- 
dauernden Erntezeit werden jeweils die größ- 
ten zuerst herausgezogen, damit die kleineren 
rascher nachwachsen und sich noch mehr 
ausdehnen können. 

Folgesaaten sind bis Anfang August mög- 
lich, so daß bis in den Oktober/November 
hinein frischer, zarter Rettich zur Verfügung 
steht. — Zum späteren Einlagern ist dieser 
Hybridrettich allerdings nicht geeignet. 

Pflanzenschutz: Das zarte junge Laub ist 
durch Erdflöhe gefährdet, die Löcher in die 
Blätter fressen. In diesem Fall muß man 
rasch mit Parexan oder Spruzit spritzen (ein 
für Menschen ungiftiges Mittel). Die Maden 
der Rettichfliege mit den Granulaten Birlane 
oder Sapecron bekämpfen. 2 g/qm, das ent- 
spricht etwa einer 4 m langen Reihe, zwischen 
die Reihen der Keimlinge streuen und leicht 
einarbeiten. 

Diese Vorkehrungen sind zu beachten, um 
auch einwandfreie, makellose Rettiche ernten 
zu können. 

Mechtild Hahn 

Rumtopf-Eröffnung mit Erdbeeren 

Wer im Winter noch etwas vom Sommer 
haben möchte, sollte jetzt damit beginnen, 
sich einen Rumtopf anzulegen. Denn jetzt sind 
die ersten Früchte dafür, die Erdbeeren, reit. 
Schon unsere Großeltern wußten, daß Zucker 
und Alkohol Früchte haltbar machen und 
legten das Obst mit Zucker und Rum in Stein- 
töpfen ein. Denn im Rumtopf vereinigt sich 
das Aroma aller Sommerfrüchte zu einer 
Mischung. 

Für den ersten Ansatz; 500 g Erdbeeren, 500 
g Zucker, eine Flasche Rum (54 v. H.). Die vor- 
bereiteten Früchte mit Zucker bestreuen, in 
den Rumtopf geben und mit Rum übergießen. 
Topf zudecken oder zubinden, dunkel und 
kühl stellen. 

Der Rum; Nur mit einem hochprozentig.2n 
Rum gelingt Ihr Rumtopf. Geeignet Ist ein 
Markenrum mit wenigstens 54 Vol. v. H. 

Der richtige Topf: Geeignet ist ein Stein- 
topf mit rund fünf Liter Fassungsvermögen. 
Selbstverständlich unbe.schädigt, ohne Risse 
oder Sprünge (denn darin verbergen sich 
leicht Schimmel- und Gärbakterien). 

Was nicht in den Rumtopf gehört 
— Rhabarber — zu sauer. 
— Blaubeeren — zu weich. 
— Brombeeren — der harte weiße Mittelteil 

stört. 
— Preiselbeeren — zu herb. 
— Johannisbeeren — die Kernchen stören. 

Ausnahme: schwarze Johannisbeeren. 

Was zu beachten ist 
Rumtopf zwischendurch regelmäßig über- 

prüfen. Auf der Oberfläche schwimmende 
Früchte werden leicht schimmelig. Topf rüt- 
teln oder den Inhalt nüt einem sauberen Holz- 
löffel umrühren.Notfalls einen sauberen Por- 
zellanteller darüber legen. 

Der Rumtopf kann gären wenn 
der Rum nicht hochprozentig war oder nicht 
genug Rum nachgefüllt wird, 
wenn die Früchte uicht einwandfrei und zu 
wasserhaltig waren, 
wenn der Rumtopf zu warm gestanden hat 
Erstes Stadium: kleine, aufsteigende Bläs- 
chen. 

Abhilfe: 
Rum nachgießen. Oder 100 g reinen Alkohol 
(Apotheke) auf 3'/< Liter Riuntoplinhalt 
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Mit jedem zerstörten Baum sterben Millionen Tiere 
Polgen einer gestörten Ökologie / Ohne Käfer, Asseln und Kleinstlebewesen keine Bodenfruchtbarkeil 

Die melKlen Lebewesen befinden sich nicht 
oberhalb, sondern unterhalb der Erdoberflä- 
che, dennodi wird bei Eingriffen dei Men- 
E<^en in die Natur die Rückwirkung auf die!« 
Arten kaum beachtet. Die bekanntesten und 
t. B bei landwlrtscäiaftlldien NutzungBn noch 
am ehesten berüdislchtlgten Erdbewohner 
sind die Regenwürmer, die zu Dutzenden In 
einem Kubikmeter Erde vorkommen können. 
Unbeachtet bleiben dagegen dl« In hundert- 
und tausendfacher Stärke vertretenen Küfer, 
Spinnen, Tau.sendfüßler und Aasein und erst 
recht die In millionenfacher Zahl dl« Erdkrll- 
mel umklammernden Arten, ohn« dl« die Bo- 
denfruchtbarkeit gleich Null wöre. 

Windhunde enden als 
Handschuhe 

Die engllHche Pollul warnt alle Hundelieb- 
haber: Eine Band« lit auf Ihre Liebling« aus. 
Den Hunden geht «i am Fell; Ihr« Haut wird 
XU Handschuhen verarbeitet. Dabei haben sldi 
die Hundetünger ausgerechnet aul dl« koat- 
barst« und l}ellebteita Raase ipazlallslert: dl« 
In Windhundrennen «Ingesetzten Whlppet«. 
An mehreren Stellen der Insel wurden bereit« 
ßehfiutet« Hundekadaver gefunden. 01* Vor- 

eb« fOr dl« edlen Whippata erklären Fach- 
leute damit, daO ale ein besonders geschmeidi- 
ges L«der abgeben, das zu exquisiten Hand- 
schuhen verarbeitet wird. DI« Tlerschutzver- 
Slne wollen überall Im Land die Polizeiaktion 

egen die noch unbekannten Hundeschläditer 
UnfpftOtTpn 

Seitdem üich die Ökologie, die Lehre von 
der Beziehung der Natur, auch dle.ser Lobe- 
wesen angenommen hat, sind überrasdiend« 
ErkenntnisFe gewonnen worden. So weiß man, 
daU bereits ein einzelner Baum In der freien 
Landschaft eine arlelgentümlidie, besondere 
Bodentlerwell um ^ich herum entRtehen hißt. 

AndereraeitB haben Inlenbive Waldbrände 
oder die Knhlechlagrodung von BHumen eine 
radikale Veränderung der Tierwelt des Bo- 
dens zur Folge: ein Massensterben der Klelnst- 
lebewcBen setzt ein, well sidi die Bodenstruk- 
tur verändert. Viele der Bodentiere haben In- 
folgr ihrer strengen Bindungen an den Bo- 
den ein sehr geringes Ausbreitungsvermögen, 

und so können Dutzende, Im Gebirge auch 
Hunderte von Jahren vergehen, bis sich unter 
drn nachgepflanzten oder angesamten Bäumen 
eine ähnllÄ«, für dl« Pflanzen wichtige Le- 
brnswolt neu entwickelt hat. 

Besonders Intensiv« Eingriff« In den La- 
ben.sraum dar Klelnsttlere stellen Bodenbe« 
arbeitung und Düngung dar. Nicht nur der 
Lebensraum dieser für die Bodenstruklur 
widitigen Lebewesen wird damit eingeengt, 
sondern es werden auch Tempnrulurvcrhiilt» 
nl.-.se und Lichtelnfnll verändert. Kbenso wi« 
bei starken, anorganisdien Düngergaben set- 
zen Massenwanderungen und Masaenüterben 

Wasser hat keine Balken 
Trott vielfacher Warnungen panieren aus 

Unkenninta und Leichtsinn („mir passiert 
tdion nicfifs") Jedes Jahr BadeunfäHe. Die 
ainfadxiten Grundregeln, die beim Baden au 
beachten sind, aollen daher noch einmal ru- 
tammengesttlll werden: 

1. Gehe ni« «rhltzf ins WatttrI Kiihle dich 
vorher ahl Andernfallt droht akuter Krrii- 
lauftod. 

2, Bade nidit mit vollem Mageul Warle »lin- 
dejtena «Ine Stund« nadi einer Hauptmahlzeit! 
Sonst droht Übelkeit und ehenfallt Kreislauj- 
versagen. 

4. Springe nicht in iinbe/canni«« Gewässer! 
Erkundige dich vorher über Waisertiefe, Strö- 
mungen, Schlamm und Wasserpflnnren. IJn- 

Der rote Hahn 
im Wald 

Zahl,FIKcheund Schadend,Waldbrände 
im Bundasgeblat ^ 

Seit 1970 hat der 
rote Hahn In der 
Bundesrepublik 

27 Quadratkilo- 
meter Wald ver- 
nichtet und 
Brandscliiiden In 
Höhe von insxe- 
samt 127 MIII. 
Mark verursadit. 
Gut zwei Drittel 
aller Waldbrän- 
de kommen in 
den Monaten 
M&rz bis Mal vor. 
Eine der Haupt- 
umachen Ist 
Fahrlässigkeit. 

1976 waren in 
eradireckendem 
Cmfange auch 
Brandstlfler am 
Werice. 851 von 
Insgesamt Ü43S 

Waldliriindrn 
wurden nelciit. 

vermutete Baguerlocher, betondere Str/Imnn- 
gen an Buhnen, Verheddern in Wasserpflntnrn 
haben schon manchem den Tod gebracht. 

4. Springe nicht in unbekanntes Gewässer. 
Pfähle, Brilckenreste, im Grund eingespießte 
Aste können sehr unangenehme Verlettungen 
bringen. 

.1. .Sditoimme mchi in der Fahrstraße uon 
Sdiiffen! E» ist iierbote«, und der Sog einer 
Srhlijsschrnuhe kann den Tod herieiilrti. Auch 

UNSER 

HAUSARZT 

veraukcrie üc/ni/c stnd Tuc/jf uifpc/d/ir/idi. hu 
Wasser uti3ichtliare Taue und KabPl birten 
pi'intidie überrascfiunifftr 

fi. Gröfiere Streckrn tu freiem Cewäniicr 
liollle mnu tue alfehi ■idiwnifmen. Man über- 
schätzt zu leiclif sehie Krdftf "»ri rdhlgke/fm. 
.Auch PiiiP leirhie, vorher kaum heachtcfe Ge- 
uenslTÖmunQ knun br»t der Rückkehr über die 
Kraft gehen 

7. Vorsidif Plotzlidies In»' 
Wasser-.Sfo/it'« oder nnfcriu«rhcn cities Ka- 
meraden kari»! ihn mi Gi;/nhr brlTipm, «»rh 

er xchwiminen Icuii». 
8. Lerne SchXiUnimcn, und gehe erst in 

Walser, toenn du didi ohne Sc/uoimmhif/tf 
an der Oberfläche halten kannst. Der beste 
Autoreif kann etii /.och bekommen, dann bist 
du auf dich selbst angewiesen. 

9. Hast du die Aufsicht über Nichtscfnoim- 
iner, hci dnin rnd irnehsam. 

lü. Waaser Jial keine Balken! Denk ddruii/ 
■ —--- Ür, HM?d. iSWk 

pie Kurzgeschichte: 

Computer gesucht, ehrlich 
Lunge Jahre hatte Rabea die Jungetselicn- 

»zene durch ihr« unwahrscheinlich bühncti- 
Wiikbnmen Auftritte angereichert. Man halle 
aie angebetet, umworben, umbuhlt, sidi wc«« a 
Ihr duelliert, Ihr Bruttotonnen von Llebc.s- 
priefen geschrieben. Aber auf einmal madite 
tlabea dl« ganze Sache keinen SpaO mehr 

„Ich mödite heiraten", zog sie die Bilanz. 
„Dann greife doch zu", riet ihi Bruder Carlo, 

der einzige Mensch, zu dem Rabea ein wahr- 
haft abendfüllendes Vertrauensverhältnis be- 
saß. „Du hast doch an jedem Finger zehn " 

„Aber was für welche'" seufzte Rabea wir i in 
Trauerkloß halb und halb. „Weißt du. mir 
kommt dieses ewige Gefasel von Liebe, l.ust 
und Leidenschaft elnfiich zum Hals hrriiuF liii 
suche etwas ganz anderes ZuverläsFiRlieti " 

„Die findet man heule srilen." 
„Sachlichkeit." 
„Wo gibl's die bei Miinnein noch''" 
„Sicherheit " 
„Du wirst ja Imiiiei anspnidiKVoller." 
„Nüchternheit. Objektivität, Realistik. kI''--- 

klure Intelligenz, Ratlonulltiit. Unbesledilldi- 
Iteil, Allgemeinbildung, Können. malhiin:ili- 
«che Klughell Mit einem Wort 

„Du suchst keinen Mann, sondern imim n 
Computer!" vollendete Carlo Rabeas angciji.s- 
senen Satz. „Denn das, was dir vorsdiwelit, 
wirst du in keinem miinnlii'hen Wesen vor- 
flndeii." 

„Einen Computei ...Riibca saiui nach. 
.Warum eigentlich nlchl"' Ich werde einen 
Computei heiraten " 

Konsequent wie bie war. in.scricMe .sie ^pun- 
lan in der Tageszeitung. „Weibliches Wesen, 
27, kein Interesse mehi an Sex, mödite intelli- 
genten Computei heiraten Nur ernstnemeinle 
Zuschriften an usw." 

Sdion drei Tage .spaler erhielt hie fünf 
Briefe. 

„Von Computern?" fragle ihr Unirier. 
„Nee", sagte Rabea. 
„Von wem denn sonst?" 
..Von NervenaiTten " Mia .li ilz 

Lnlhindung 
Noch immer geichehen am Hand des Alltags 

Dinge, die uns nadidenken lassen So ersdiien 
in dei Frauenklinik in Malmö eine Katze, 
schlich sich aul leisen Pf()tdien die Treppe her- 
auf imd In den Enlhindungs.^aal Dort hnii-hle 
vle seetiB <ur Welt, 

Durch Liebe erlöst 
 ROMAN VON HEDWIG CQURTHS-KMHLER 

ttvxrlght b» BMM-V«rta(, Berglidi Gladbach, duRli Verlag v. Crnl>erg Sc Göre, Frankfurt M, 

39. Fortsetzung 

Eva hörte, wie LUiune und Henry sich ent- 
ternten und im Wohnzimmer versdiwanden. 
Nachdem sie noch einige Maie versüßt hatta, 
mit Gewalt die Tür zu sprengen, lief sie zum 
Fenster. Entsetzt bemerkte sie, daß sie auch 
lüer nicht entweichen konnte. Es half nldit«, 
daß sie das Glas zerschlug und an den Holz- 
lAden rüttelte. Sie waren fest und gaben nicht 
nach. Voll Unruhe lief sie hin und her, immer 
wieder versuchend, Tür und Fenster zu öffnen. 
Sie suchte verzweifelt nach irgendeinem Werk- 
zeug, aber I.lliane hatte alles entfernt. 

Wie lange sie so verbradit hatte, wußte sie 
nidit. Die Anspannung ihrer Nerven machte 
»ich .-ichließlich bemericbar. Sie sank weinend 
auf das Sofa und überdachte zitternd ihre 
l,age. Daß Henry Clermont ihren Brief an 
Udo entdeckt hatte, wurde Ihr klar. Aber was 
hatten sie mit ihr vor? Wie sollte sie ihr« 
Drohung verstehen? 

Sie kannte den glühenden Rachedurst die- 
ser beiden Mensdien und wußte, daß diese 
auch vor einem Verbredien nicht zurüdc- 
sdirecken würden. 

Dann sprang Eva wieder auf und durdi- 
wühite alles nach einer Waffe. Sie fand nichtig 
Da blieben Ihre Augen auf den Glasscherben 
des Fensters haften. Entadilossen trat sie her- 
an und nahm ein Stück Glas. Wie probierend 
Heß sie ea über das Handgelenk gleiten. Ef 
würde genügen, sich die Pulsadern zu durdi- 
adinelden. 

Wenn sie aber starb, dann erfuhr Udo nicht, 
daß er schuldlos war, dann trug er den grauen- 
»olien Fluch weiter durdis Leben. Nein, sie 
durfte nicht sterben, tie mußte ihr Leben ver- 
teidigen bis aufs Sußercte. 

Stunden gingen co hin. Zuweilen schrie sl« 
laut um Hille, trotzdem de wußte, daß nie- 
mand aie hören würde als die alte betrunkene 
Frau. Und diese wUrde von ihrem Sohn schon 
«e nOUüen Weisungen erhalten haben. Von 
dieser Seite war keine Hüfe zu erhoffen. 

Henry und Liliane hatten, al* aie das Wohn-; 
^mmer t)etraten, die Alte energisch geweckt.' 
Henry machte Ihr nun l>egreifUcfa, um was es 

handelte. Die Alte erklärte sldj mit wi- 
derUdiem Grinsen bereit, das Amt eines Ker- 
kermeisters zu Obemehmen. 
^Henry machte ihr klar, daB sie heute keinen 
Tropf'än Schnaps mehr trinken dUrfe. Gleidi 
na® Anbrudi der Dunkelheit, gegen fünf 
Um, werde ein junger Herr er»diolnen, der 
selbst mit dem Schlüssel das Haustor öffnen 
würde. 

Diesem Herrn möge sie vorsichtig die Zim- 
uertOr öffnen, ihn eintreten lassen und sofort 

hinter ihm die Tür wieder zuschließen Allea 
weitere möge sie ihm überlassen. 

Die Alte schien selbst viel Freude an die-iem 
Bubenstück zu haben. Sie versicherte, Henrys 
Gebot In allem Folge leisten zu wollen. 

Die Clermonts kehrten darauf mit dem Wa- 
gen wieder nadi der Stndt zurück. Zu Hause 
angelangt, schrieb Liliane nach Henrys Diktat 
folgenden Brief: 

„Lieber Herr Lüneleid! 
Endlich kann ich Ihnen Bescheid zukommen 

lassen. Meine Herrsdiaft besitzt ein Landhaus 
in Saint-Denls. Dort muß ich Ordnung sdiaf- 
fen, da Clermonts hinausziehen wollen. Ich 
bin heute nadimittag und auch die Nacht bis 
morgen mittag mit einer alten blöden Frau 
ganz allein da draußen. 

Ihre Liebe rührt midi. Idi erwarte Sie des- 
halb nachmittag.« gegen fünf Uhr und bin 
bereit, Sie zu empfangen. Aber bitte. Ver- 
schwiegenheit gegen Jedermann I Der hier bei- 
liegende Schlüssel öffnet Ihnen die Haustür. 
Die alte Frau wird Sie zu mir führen. Ein 
Wagen wird um vier Uhr vor dem Hotel 
,ImperiaI' auf Sie warten und Sie zu mir brin- 
gen. Der Kutscher wird nach Ihnen fragen. 

BU hat midi gerührt, daß Sie mir nadi Paris 
gefolgt sind. Wenn Idi Ihnen scheu und ab- 
weisend entgegenkomme, so keliren Sie sich 
nidit daran. Idi liebe Sie und harre Ihrer in 
Sehn^cht. 

Eva Herm.sdorf." 
Diesen Brief gab Liliane einem Boten ^ur 

sofortigen Besorgung. Sie befahl dann einem 
Fahrer, um vier Uhr nach dem „Hotel lin- 
perial" zu fahren und nadi Herrn Lünrfeld 
zu frageil. Diesen Herrn möge er dann nadi 
Saint-Denis fahren. Sie bezeichnete ihm das 
Haus genau und ließ sich von ihm noch einmal 
alles wiederholen. Dann kehrte sie nach Hause 
zurUdc. Clermont empfing sie mit fragenden 
Augen. 

.Alles besorgt, LlliäneY" 

.AUesl* 
„Wenn unsere Rache vollbradit ist, Liliane, 

dann sollst du nie mehr über midi klagen, 
dann werde Ich ruhig sein und nie mehr an 
dir zweifeln." 

„Dann wollen wir glücklich sein, mein 
Henry r 

Kurt Lünefeld stand gelangweilt am Fen- 
ster seines Hotelzimmers und äah auf die 
Straße hinab. Ganz Paris freute Ihn nidit Er 
konnte an nidits denken als an die süße kleine 
Zofe. Ungeduldig wartete er auf die Wirkung 
Keiner letzton Unterredung mit ihr. 

Da wurde ihm Lllianes Brief mit einem 
kleinen Päckchen gebracht, aus dem er einen 
Sfhlits.sel hpraii>:wU"keUe. 

„Ich wußte ep düdi. auf die Dauer wider- 
steht mir keine", sogle er befriedigt vor sich 
hin und sah nach der Uhr. 

Punkt vier Uhr wurde Ihm der Wagen ge- 
meldet. Nodi ein selbstgefälliger Blick in den 
Spiegel, und dann ging er hinab. 

„Wer hat Sie bestellt?" fragte er den Kut- 
scher. 

„Eine sdiune lunge Dame", «agte dle.ser 
schmunzelnd. 

Lünefeld nickte lilchelnd und stieg ein. Es 
dunkelte, und vor dem Hotel brannten bereits 
die Lampen, denn der Novembernebel hllllte 
alles in düsteres Grau. Ein zweiter Wagen 
folgte gleldi darauf demjenigen, In dem Lüne- 
feld saß. Er blieb in einiger F.nlfernung hinter 
Ihm. 

Eva hatte sich sdiiießlidi still und ermattet 
auf einen Stuhl sinken lassen und starrte 
trübsinnig in die flackernde Kerze, die das 
Zimmer erhellte. Da es sehr kalt war, hatte 
sie nodimals den Ofen gefüllt, ♦rotzdem 
schlugen ihr die Zähne aufeinancier. 

Wie spül es war, wußte sie nicht. Sie horte 
nur die Alte bisweilen durdis Haus sdileichen. 
Sonst blieb alles still. In E^va stiegen langsam 
tröstliche Gedanken auf. Man hatte sie bloß 
ängstigen wollen und würde .-sie morgen un- 
behelligt ziehen lassen. 

Aber dazwischen flogen Sdiauer- der Angst 
Uber sie hin. DI« lautlose Stille legte alA be- 
iclemmend auf ihre Brust, und mit angestreng- 
ten Sinnen lausdite sie lilnaua. Da schien es 
ihr. als höre ale draußen einen Wagen rollen. 

Wie gelähmt saß sie da und starrte auf dl« 
Tür. Sie hörte, wie draußen im Hausflur der 
Schlüssel Ins Sdiloß gesteckt und herumge- 
dreht wurde. Dann vernahm sie leise Stim- 
men. Gleich darauf wurde die Tür geöffnet. 
Sie sprang auL um sidi hinauszudrängen, 
aber schon schloß die Tür sich wieder hinter 
dem Eingetretenen, und das leise Knirschen 
des SdüUssels verriet Ihr, daß 'le erneut eln- 
gesdilossen war. 

Angstvoll starrte sie auf den Eingetretenoo. 
Es war Lünefeld. Sie wich bis an das Fenster 
vor ihm zurüd<. Draußen war, nachdem Lüne- 
feld in das Zimmer eingetreten war, Henry 
Clermont aus der dunklen Küdie gesprungen 
und hatte schnell hinter ihm zugesÄlossen. 

Dann verließ er des Haus durdi den Garten 
auf der Rückseite, kletterte über den Zaun 
und lief einige hundert Sdiritte querfeldein. 
Auf der gegenül>erliegenden Seite der Straße 
hielt ein Wagen. Er stieg ein. Liliane saß darin. 

„Nun?" fragte sie unruhig. 
„Wir sind gerädit, Lilianel Dieser Herr 

Lünefeld ist soeben zu ihr Ins Zimmer ge- 
sdilossen worden. Hier ist der Sdilüssel. Der 
kraftlose Bursche vermag die Tür nidit zu 
sprengen. Mag er sich nun ein Schüferstünd- 
dien erkämpfen oder nicht. Morgen früh wer- 
de Ich mit einigen Bekannten das Pärdien 
herauslassen und dafür Sorge tragen. d&S der 
Vorfall boknnnl wird " 

★ 
liva stand währenddessen mit blassem Ge- 

Mdit und mit vor Angst weltßeftffnetpn Augen 
Kurl T.nnefpld pe.nt'niihpr 

„V/nf wollen Sie' Wie kuinnun Sie hier- 
her?" fragle sie bebend, sidi vergeblich be- 
mühend. ruhig zu bleiben. Lünefeld trat lä- 
chelnd einen Sdiritt nliher an sie heran 

„Aber, liebes Kind Sie fragen recht sonder- 
bar Wollen Sie audi lotzt noch Verstecken 
mit mir spielen" Da« Ist wirklich nicht mehr 
am Platze Voi allen Dingen, kommen Sie 
nliher - idi beiße nicht!" 

Eva wich nodi weiter von ihm zurück und 
richtete sidi hoch auf 

„Idi versiehe Sie nicht mein Herr, und ich 
bitte Sie dringend mir zu erklrtren, wie Sie 
hierhergekommen sind." 

Er machte eine ärgerliche Gebärde. 
„Spielen Sie nicht mehr mil nur Kür einen 

dummen Jungen müssen Sie mich nicht hal- 
ten Seit Sie mir Nachricht versprachen, habe 
Idi sehn.'iüchtiB genug darauf gewartet. Und 
als ich heute Ihr Briefchen erhielt, konnte 
idi kaum die Zeil erwarten .»^ie wiederi'U- 
■jphenl" 

„Ich habe Ihnen keinen Bru-1 ue.sdiriebi'nl" 
sagte sie fest. 

Er lachte. 
„Aber. Sdiiitzdicn. nun seien -Sie vernünftig 

und ergeben Sie sich endlidi Kr/iihlen Sie 
mir keine Mürchenl Hier ist der Brief. Den 
Wagen, den Sie schickten, habe idi benutzt, 
so gut wie den Schlüssel, den Sie dem Brid 
tieifügten. Und die alte Frau draußen wüßt« 
auch, daß Sie midi erwarten Nun lassen Si« 
also die törichten Winkelzüge und .seien Si« 
ein bißdien nett ni mir Idi bin wahrlich nicht 
herausgekommen, um mich von Ihnen an der 
Nase herumführen zu lassen." 

Eva sah Ihn ernathaft an. 
„Sie sind allerding.v gena.-^fiihrt worden, 

mein Herr. Ich habe weder einen Brief noch 
einen Si^lüssel an Sie geschickt " 

Es klang so wahr und überzeugend, daß er 
stutzte und ihr den Brief reichte. 

„Na, bitte schön, haben Sie das geschrieben 
oder nicht?" 

Eva nahm den Brief und las ihn. Dunkl« 
Röte schoß Ihr Ins Gesicht. Sie warf den Brief 
von sich. 

„Oh, daa ist gemein! Ich schwöre Ihnen, daß 
Idi den Brief nldit geschrieben habe. Frau 
Clermont hat ihn gesdirieben. Die Clermont« 
haben midi hier eingesperrt und Ihnen aus- 
geliefert. well sie einen Grund zur Radisudtt 
gegen midi haben. Ich bitte Sie, lassen Si« 
midi hinaus!* 

Lünefeld madite kein selir geistreiches Ge- 
sidit. Er begriff nur halb. 

„Aber, Kindchen, ich müßte ]a ein Narr 
selnl Seit Wochen folge ich Ihnen, blind und 
wie toll verliebtl Sie führen midi am Gängel- 
band, Sie madien mir immer von rteuem Hotf- 
nung, daß Sie mir gehören wollen und ent- 
schlüpfen mir Immer wieder. Idi mOilte ein 
wahrer Esel sein, wenn idi mir diese Gunst 
des Zufalls nicht zunutze madite. Frau Cler- 
mont ist eine liebenswürdige Dame, daß sie 
mir ein so ungestörtes Beisammensein mit 
Ihnen versdiafft hat." 

(Fortsetzung folgt) 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 
,|J sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 

V'örter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist Im- 
vT dlP Anfangssilbe des folgenden Wortes. 

Hie letzte und die erste Silbe zusammen er- 
(itbcn eine Vlcrbeinerwohnung: 

bäum - ma.st - rock - »aum - stall - stamm 
Her - tisch - tudi 

Im Handumdrehen 
Von den iiadistehenden Wörtern streldicn 

Sie bitte Jeweils den Anlangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sldi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Budistaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen, ein Schau- 
spiel von Wudeklnd. 

Saal - Ranke - drin - Isar - Seil - hell - Tal 
Bude 

Ha^te 

Mixrttlsel 
Die Wortpaare sind so zti schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; Ihre Anfangsbuchstalwn 
nennen - in gegebener Reihenfolge - ein Bild- 
plakat. 
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Zdhlenraisel 
Die Zahlen sind durdi i^udistuben zu er- 

setzen. Oleldie Zahlen l>edeuten gleldic Budi- 
staben. Die mittleren Buchstaben von 1 bis 10 
ergeben den Namen eines römlsdien Kaiseia. 

1. 7 14 22 8 23 17 1« 
Sportanlaße 

2. 0 21 18 23 7 10 15 
tierisdies Nahrungsmittel 

3. 4 22 12 17 8 23 IH 
sdierzhafte Nachahmung 

4 14 23 18 11 14 2 U 
Arzneiauszug 

5, 18 16 IS 21 ;!2 Irt 8 
Teil von Großbritannien 

fl I 17 13 18 7 18 19 
Gebirge am Oberrheiii 

7 7 4 23 14 3 18 21 
Kundsdiafter 

8. 5 18 21 23 7 22 12 
byzantlnlsdier Feldherr 

!) 4 12 23 22 20 2 7 
König von Tioja 

10. !l 2 22 IB 14 2 20 
Menge, Maß 

Hier darf gestohlen werden 
•ledem der nadistehenden Wörter Ist ein 

Rudislabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gele.ien, ein 
Zitat aus Sdilllers „Dim Carlos" ergeben, 
gar - Bo.»s - F.sel - Eljcn - Dur - Loden - Stille 

Matt in zwei Zügen. 
Kontroilstrllung: Weiß: Kl>8, DfO, Th4, 

l.g7. Sb7, h.n, Ba5, b4, d3. cS (10) Schwan: 
KdS, Sb3, f7. Bn6. d7. eö, g« (7) 

Rätselgleichung 
Gesudit wird x 

(u b) I (c-b) 1- (d-c) + (a-b) 4- (f-c) - x 
Es bedeuten: a) Strom In Europa, b) best 

Artikel, c) südlilnd. Nadelbaum, d) Situation, 
(■) nord. Milnnernnme, f) Zeltabsdinltte, 

X — mlttelamerlknn. Pantherkatze. 
Besudiskarte 

Weldien Beruf hat diese Dame? 
THEA BOLIBI 
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0 Z 
E S 

NESE-LET 
LEE-SEEN 

SlltMsnrtlael: 1. Diskussion, 2, Industrie, 3. 
Effekten, 4. Inspektor. 5. Drolligkeit. 6. Er- 
kenntnis, 7. Engadln. 8. Norweger, 9. Saum- 
seligkeit, 10. Indigo, 11. Neapel, 12. Destille, 
13. Devise. 14. Identität, iü. Element, 16. Me- 
lisse. - Die Ideen sind die Muskeln des Geistes. 

Mixwörter: SERGIUS,OESTERREICH, UM- 
BAU, NATURGAS, DRAISINE - SOUND. 

Lustige« Silbenrätsels 1, Sdiillerlocke, 2.Cha- 
rakterstüdi, 3. Herrenfahrer, 4. Eichkätzchen. 
5. Lebemann, 6. Landgeridit. 7. Fastnachts- 
scherz, 8. Interlakon, 9. Sdiiditwechsel, 10. 
Champagnerweine. 11. Hosenboden •• Schell- 
fisch. 

Konsonanten verhau: Gute Nachbarn haben 
gute Nachbarn. 

SUbendomliui: Grundsea - Seenot - Not- 
stand - standfest - Festzelt - Zeltbau " Bau- 
grund. 

Schadiaufgu !ie Nr, 26: I. Te7-h7 Ld8-b6 
2. De5-e8 matt 1.... Ld8-c7. 2. Th7-h4 matt 
1,... b7-b5 2. Th7-n7 matt. 1.... Sa8-b8 (cT) 
2. De5~a3 matt. 

KombinatlonBräUel: Vor Sonnenuntergang. 

Illlllll   s 

Rllcgiei 

Urlaubsstart mit Anhalterin 

s  iitul aiinerüem siiare ich elnr Menge 5 
E Uenzin!" | 
? S liiiiMiiitiiiiKniiiiiiiiitiiiMiiiinimiiiiiininiiiMiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiimii 

Physikallsche.s Gesetz 
Der Onkel erklart seinem Neffen Fritz ein 

phy£lkali.-:che5 Gesetz: 
„Merke dir: Entgegengesetzte Pole ziehen 

sich stets an!" 
Aber Fritz Ist ungläubig und sdiüttelt den 

Kopf: 
„Wenn das stimmen würde, müßten sich 

doch der Nordpul und der Südpol längst am 
Äquator getroflen haben!" 

Der iiidit mehr ganz junge 2 CV von Jean 
zuckelte auf der Straße von Paris nach Lyon. 
Dann sollte die Reise in Richtung C6te d'Azur 
weltergehen. Vier Wodien Urlaub 1 Ein herr- 
liches GefüliL Jean hütte die ganze Welt um- 
armen können. Und während der kleine Wa- 
gen die Landsdiaft des „douce France" durdi- 
fuhr, träumte der Junggeselle Jean von Er- 
lebnissen, die um wunderbaren Strand des 
Mltteimeeres auf ihn zukommen würden. 

Und da schien das große Abenteuer audi 
sdion zu beginnen, in Gestalt eines jungen 
Mädchens Mademolselle winkte. Eine Anhal- 
terin. 

Jean drüdtte auf die Bremse. 
„Würden Sie mich mitnehmen, Monsieur?" 
Weldier nileinfahrende Junggeselle im Ur- 

laub könnte da „nein" sagen? 
Eine Welle fuhren sie schwelgBam. Krampf- 

haft hielt Mademolselle Ihr KöfTerchen auf 
dem Schoß. 

„Wo kommen Sie her?" fragte Jean endlich. 
Sie zögerte ein wenig mit der Antwort: 

.,Aub dem Gefängnis. Sechs Monate wegen 
'Kisdiendiebstahl." 

Jean mußte tief Atem holen. Unwillkürlich 
drückte er den Gashebel tiefer. 

Und da erschien auch schon ein Polizist 
mit Motorrad auf der Blldfliiche. Er stoppte 
das Auto. 

„Wissen Sie, daß Sie zu sdinell gefahren 
sind, Monsieur? Ich muß Sie aufschreibenl" 

Der Beamte zückte sein Nolizbudi und 
machte seine Eintragungen ... 

Von Axel Alex 
Urlaubsbeginn mit einem saftigen Straf- 

zettell Das mochte Jean gar nicht gern. 
Nach einer Weile verschwand der Polizist 

in der Feme. Jean und seine Anhalterln setz- 
ten die Fahrt fort. 

„Wissen Sie, daß Sie eigentlich die Schuld 
tragen, daß ich zu sdincll gefahren bin? Ihre 
Antwort, daß Sie aus dem Gefängnis kommen, 
hat mich dermaßen überrascht, dal! ich zu 
heftig das Gaspedal drückte..." 

In Jeans Stimme sdiwang ein leichter Vor- 
wurf. Dodi die reizende Anhalterin ladielte 
IIUI . 

„Madien Sie sich keine Sorgen. Sie werden 
keinen Arger haben!" 

„Was Sie nicht sagen! Das wird mich min- 
destens fünfzig Francs Strafe kosten I" 

„Irrtum!" Mademoi-selle reichte Jean ein 
Budi. Es war das Notizbuch de.i Polizisten. 

„Nun kommen Sie schon! Sie sehen doch, 
daß PS geht!" 

*»»«»»«#«»«««»•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Streß in Uniform / Von Anton Lanz 

Manöver bringen für gewohnlidi einige Ab- 
wechslung in den feldgrauen Aiitas der Sol- 
daten. Nicht nur dringt pulverdampfgesdiwün- 
gerte Luft in ihre Lungen, sie sehen neben 

Verständliche Bitte 

(der Altere) haßte D. Rockefeiler         
eifn. Eines Tuges verließ er sein 

John 
Schmeichele...... u...» 
Büro, als er von einem Fremden angespro- 
chen wurde: „Mr. Rockefeiler", sagte er, „idi 
bin zwanzig Kilometer von der Vorstadt ge- 
gangen, um Sie zu seilen. Jedermann, der mir 
begegnete, erklärte mir. daß Sie der groß- 
zügigste Mann von New York wiiren!" 

Rodtefeller überlegte eine Welle: „Gehen 
Sie den gleidien Weg zurück?" fragte er. 

„Ja, Sir!" 
„Wollen Sie mir einen Gefallen erwei.sen?" 
„Natürlich, Mr. Rockefeller." 
„Seien Sie so liebenswürdig und dementie- 

ren Sie die Gerüdite, die über mich im Um- 
lauf sind!" 

Erstaunlldi 
Der deutsdie I.egationsral Krebs war ein 

Spradigeni« von ungewühnlldiein Üang. Er 

beheiTschte 70 Sprachen und war mit 3S wei- 
teren vertraut. Auf einer Forsdiungsreise in 
Tibet begegnete er einmal einem Hirten, des- 
sen Dialekt für alle E!:pedltlonsteilnehmer 
einschließlich Krebs, ein Budi mit sieben Sie- 
geln war. Dennodi spradi Krebs zwei Stun- 
den lang mit dem Hirten. Später sagte der 
Tibetaner zu einem Landsmann: ..Was für ein 
erstaunlicher Menschl Er verstand midi nicht, 
und ich verstand ihn nldit, aber trotzdem 
haben wir uns ganz ausgezeichnet unterhal- 
ten!" 

Bruderliebe 
Der Komiker Willy MiliowiUch trat einen 

Theaterkritiker, den er nidit besonders 
schätzte, ziifülllg auf Caprl, «rle dieser gerade 
einen Esel fütterte. ..Ja, ja, es geht halt nldiU 
über die Ei uderllebe", begrüßte MiUowltsch 
mit maliziösem Lächeln den Krltücer. 

mancherlei Getümmel auch dn» Weiße im 
Auge des angenommenen Gegners und der an- 
gereisten Prominenz. Letztere erscheint zu Be- 
sichtigungszwecken im Gelände. 

Eines Tages beispielsweise war es ein 
Staatssekretär aus Bonn. Er trat vor die Bür- 
ger In Uniform, strldi seinen geliehenen Tarn- 
anzug glatt und holte zu folgender Rode aus; 
Männer, ihr macht einen zlemlldi mitgenom- 

menen Eindruck. Mal einen Schritt vortreten, 
wer sldi den Strapazen des Manövers nidit 
mehr gewachsen fühlt." 

Das Stichwort „Strapazen" wirkte wie ein 
Wunder. Die ganze Kompanie trat einen 
Sdiritt vor. Bis auf Sdiütze Kasimir. Der 
verharrte wie angewurzelt auf seinem Platz. 

„Bravo, mein Junge!" lobte ihn der Staats- 
sekretär mit väterlicher Wärme In der 
Stimme. „Sie sind aus dem Holz, aus dem man 
gute Soldaten madit." , . 

„Das glaub' ich nicht", erwiderte Kasimir. 
„Ich bin iediglidi zu sdilapp. einen Schritt 
voi-zutreten." 

Aufsatz 
Lehrer: „Emil, dein Aufsatz ist zwar «um 

gut gelungen, aber du schreibst du: ,l>r 0(^ 
und die Kuh weidet auf der Wiese. Fällt dir 
daran nichts auf? Sie sind dodi zu zweit auf 
der Wlese?" 

Emll; „Ach Ja, stimmt! Die Damen muß man 
Immer zuerst nennenl" 
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Jesaja 41 1 

Bei der leliten Bnnde«t*iawkhl wurde » 
Im Dorf Hauien «. d. U'Urm In der ■[ 
Wahlarne ein Zettel gefunden, auf dem § 
nlditi weiter stand all! Jeiaja 41, Vera I 
24. - All man daraufhin In der Bibel 1 
nadisdilur, fand man; „Siehe, ihr leld I 
aui Nlchti, und euer Tun Ist audi aui I 

I Nichts; und euch wihlen ist ein Greuel." 1 
iMiiiiiMintninMMHMiiiiiniitiiiiiiiiiiiniiniHiniitnMiiiiiMiMinMniiMil 

Grillen ist kein Kinderspiel 
Bunde.sgerichtshof bestimmt Anforderungen an die Aufsidit.spflicht der Eltern 

In den letzten Jahren ist das Grillen große 
Mode geworden. Auf Gartenpartys, Camping- 
plHtzen oder dem Balkon bruzzclt es auf dem 
Holzkohlenfeuer. Nidit immer zur Freude der 
Nachbarn. Außerdem ist es nicht ganz unge- 
fährlich. Es erfordert schon eine kundige Hand 
und sollte vor allem Kindern möglichst nicht 
überlassen werden. Da.-! hat Jetzt der Hundes- 
gerldil.'ihof in einem Schadenorsatzprozeß 
gegen die Mutter eines zwölfjährigen Jungen 
bekräftigt, der beim solbstündigeii Cirillen mit 
Brennspirltui; hantiert hatte. Als er versucht 
iiatte, die - ofTeniiar nocit glimm''ndc - Holz- 
kohle wieder anzuzünden, war e.s zu einem 
Unfall gekommen. Der Rundc.sgerkhlshof hat 
der Mutter Verletzung der Aufsichtspflicht 
Vorgeworfen. 

Das Maß der gebotenen Aufsicht über Kin- 
der richtet Kldi laut nundesgerichtshof nacli 
deren Alter. Eigenart und Charakter sowie 
danach, was den Eltern In Ihren Jeweiligen 
Verhiiltnis.sen zugemutet wenlon kann. Ent- 

Windjammer-Treffen zum 150. Geburtstag 
nremertiiiven feiert sein Griindungsjiibiläum 

Die Sliidt rjremeriiaven, deren Gründung 
der Geheimrat Goethe verfolgt und im „Faust" 
dichterisch verarbeitet hat, will In diesem Jahr 
bei ihrem l.'SO. Geburtstag beweisen, wie lung 
.sie geblieben Ist. Im Mittelpunkt des .Tubl- 
liiumsjahre.s stehen weniger Inhaltsschwere 
Fostvortrüge als au.sgelas.sene Partys. Ais 
j-pektakulürer Höhepunkt ist ein Windjammer- 
treffen geplant. Die Nationen, die mit ihren 
Tiefwasserseglern an der Parade zur20n-Jahr- 
Feier der USA vor Newport teilgenommen 
hallen, erhielten Einladungen für die ISO-Jahr- 
Feier in Bremerhaven. Aller Voraussicht nacli 
"erden in der Festwoche vom 2.5. bis 3t. .Tuil 
^■ier Großsegler vor der Seestadt Ihre Segel 
zeigen. 

Die Jubiiüum.sverHnstaltungen begannen am 
11. .Tanuar mit 73 638 Talern. Mit dieser Summe 
hatte der damalige Bremer Bürgermeister Jo- 
hann Smidt dem König von Hannover Ge- 
Ittnda an der Wesermündung zur Gründung 
einer Hafenstadt abgekauft. Am 11. Januar, 
als sich der Tag der Verlratjsunterzeichntmg 

Die Insel der seligen Geheim-Trinker 

Die Vor-Gesdiidite von Oseaisland/Missionarisdier Eifer ohne Erfolg 

scheidend ist dabei, was vernünftige Eltern 
unternehmen müssen, um Schäden durdi ihr 
Kind zu "verhindern. Was nun das Hantieren 
mit Brennspiritus zum Anzünden von Holz- 
kohle auf Grillgeräten angehe, so müs.se dies 
al.s l)esonders gefährlich ange.sehen werden. 

Wolle man es unter diesen Umständen über- 
haupt für zulä.sslg hallen, einen zv/ölfjährlgen 
■Tungen selbständig unter Zuhilfenahme von 
Brennspiritus grillen zu lassen, dann jeden- 
falls nur unter der Voraussetzung, daß die 
Anleitungen und Warnungen der Eltern um- 
fassend und eindringlich genug gewesen wä- 
ren. Eben das sei aber hier nicht der Fall ge- 
wesen. Die Ermahnungen der Mutler, die 
Fia.sche mit dem Spiritus nach Gfbrauch ver- 
scliiossen außer neichwelte des Feuers aljzu- 
steilen, allenfalls aucli noch die Anweisung, 
keinen Spiritus auf glühende Kohle zu träu- 
feln, seien nicht ausreichend gewesen. (Az VI 
Zn ni/75 - MDB 7B/B32) 

Wohl jeder hat idion einmal In leinem 
Leben davon geträumt, dem LSrm der Welt 
Und seinen Ueben Mitmenschen zu entfliehen 
und es sich auf einer einsamen Insel als fröh- 
lldier Einsiedler so gemütlich wie möglidi zu 
madien. Für einen glücklichen Reidien dieser 
Welt kann der Traum vom eigenen Eiland 
Wirklidikeit werden: Denn angeboten auf dem 
Immobilienmarkt wird Osealsland - eine 
kleine Insel nahe der Südküste England;!. 
Osoalslands ougenblldclldier Besitzer, David 
Cole, ein Hersteller von ■wissenschaftlichen In- 
strumenten, hat sich entsdilossen, sich von 
dem kleinen Paradies zu trennen, das neben 

weise, denn - schwach wie die menschliche 
Natur nun mal ist - die gebesserten Sünder 
fielen nur zu gern von Zeit zu Zeit in ihr 
altes Laster zurüdc, 

Charringtons Sdiützlinge erfanden ihre Wei- 
n^cn Tridcs, um zu ihrem Whisky zu kommen; 
Die Flaschen mit dem köstlichen Naß wurden 
von den Seeleuten in harmlos am Wegesrand 
aufgeschütteten Heuhaufen versteckt, in denen 

fanden. Wahrend des Krieges wurde aus der Insel 
der seligen Geheimtrinker eine Torpedobasis 
für die Navy-später startete man Yaditrennen 
von dort, bis ein anderer E.xzentriker auf den 

jährte, wurde die Kaufsumme oinem Waisen- 
haus in Hannover noch einmal ausgezahlt - 
allerdings in Schokoladentalern. 

Bis September zeigt das Deutsclie Schift- 
fahrtsmuseum in Bremerhaven eine umfang- 
reldio Ausstellung über das Thema SchllT- 
faiirlsentwltäclung am Beispiel der Seestadt. 
Die Au.sstellung soll die lilstori.sche Bedeu- 
tung der Seestadt markieren, in der die größ- 
ten Segelsdiiffe, die ersten Fl.schdampfer 
Deutsdilands und der größte Containertermi- 
nal Europas entstanden. 

Während der Festwoche im Juli zur An- 
kunft der Windjammer wird neben dem Deut- 
schen Schiffahrtsmuseum zwischen Deich und 
Altem Hafen ein Basar maritim mit Konzer- 
ten und einer Strandparty aufgezogen. 

Eine alte Bremerhavener Straßenbahn soll 
den ganzen Sommer als Straßencat6 auf einem 
toten Gleis im Stadtzentrum stehen. Die 
Bahn lädt ein lu einer Fahrt in die F,rinne- 
rung. 

vielerlei anderen Vorzügen aut-h eine inter- 
essante Geschichte hat. 

Charles Charrington, Mitglied der großen, 
auch heute noch wohlbekannten englischen 
Bierbrauersfamilie, verließ Anfang des Jahr- 
hunderts angewidert den Familienverband. 
Charles, ein überzeugter Antialkoholiker, hatte 
.'«idi in den Kopf gesetzt, sozusagen gutzu- 
madien, was seine Familie verbrach: nämlich 
das Teufelsgcbräu zu fabrizieren, das andere 
zu Alkoholikern machte. Er erwarb Osea- 
lsland, um es zu einer nüchternen Tempe- 
renzlerstätte zu machen und reformwillige 
Alkoholiker von ihrem Laster zu heilen. Er 
baute für sich ein großes Herrenhaus und 
drumherum zwölf kleinere Häuser für die zu 
bessernden Objekte. 

Er über\vachte streng nicht nur seine 
schwarzweißen Schafe, sondern auch alle die 
Insel anlaufenden Schiffe, um den Schmuggel 
der feurigen Teufelswässerchen zu verhindern. 
Wie zu erwarten, gelang ihm da? nur teil- 

Plan trat; ein Mr. M;iyr, der ein Vermögen 
als erfolgreicher Gesdiäftsmann gemacht hatte 
und nun ebenfalls etwas Gutes für die Mensch- 
heit tun wollte. Er baute das Herrenhaus 
in eine Schule um. Aber die Zeit mit dem 
stetig nagenden Zahn versdilang schließlich 
audi dieses loben.swerte Projekt - und nun 
i.«t Oseaisland erneut zu haben. 

Maria Jelkmann 
Schnaps im Krankenhaus 

In einem Krankenhaus in Warschau hatte 
ein Besucher unbemerkt Schnaps in rauhen 
Mengen eingesdimuggelt und an die Kranken 
verteilt. Nach der Besuchszelt machte sich dl« 
Wirkung des Schmuggelgutes bemerkbar. Leu- 
te, die sonst fest ans Bett gefesselt schienen, 
erhoben sidi und tanzten Polka In den Sälen, 
wobei sich auch Beinkranke, die sonst angeb- 
lidi nicht auftreten konnten, hervortaten. Man 
vermutet, daß der Schnapsschmuggler damit 
beweiten wollte, da« polniadie Vertrauens- 
arzt-System sei reformbedürftig. 

Großer Unsere letzte Einkaufsreise 

in die Länder des Orients 

war ein großer Erfolg. 

Bevor nun die ersten Sendungen 

bei uns eintreffen, müssen wir 

viel Platz schaffen. 

Wir bieten desiialb ab sofort eine Vielzahl von echten Orientteppichen, Brücken und Galerien 

zu stark ermaßigten Preisen an. Diese günstige Gelegenheit nutzen, heißt echt Geld sparen. 

KIMGK Btl.SPlI I K: Teppiche 
Kasak 
Schiraz 
Inder Merawan 
Kollai 
Lori 
Afghan 
Inder Schiraz 
Hatschlou 
Inder Mir 
Inder Mehmeh 
Pakislani 
Tuserkan 
Pakislani 
Inder Täbrlz 
Inder Heriz 
Kerkl 
Inder Tabriz 
Afghan 
Afghan 
Oawlatabad 
Inder Sharabian 
Täbrlz 
Inder Gasghai 
Pakistan! 
Wiss 
Dawlatabad 
Afghan 

253/155 
304/194 
239/171 
246/130 
245/162 
208/160 
290/202 
256/140 
284/189 
295/198 
302/219 
236/145 
266/153 
285/194 
354/239 
238/164 
344/247 
248/158 
305/204 
287/207 
342/239 
299/205 
345/250 
317/264 
322/224 
290'20B 
353/259 

vorher 
1460 • 
1380- 
1390 • 
1460,- 
1450,- 
1540.. 
1540 • 
1660.- 
1830 • 
1950 • 
2070 ■ 
2050 ■ 
2240- 
2190.- 
2680.- 
2340 ■ 
2380.- 
2400 ■ 
2435 
2600.- 
2590 • 
2860 • 
2960- 
3500.- 
3675,- 
3635 
3635.- 

jetzt 
1190.. 
1190.. 
1225.- 
1275.- 
1275.- 
1325.. 
1350.- 
1475.- 
1625.- 
1725.- 
1750.- 
1790." 
1890.- 
1925.- 
1990.- 
2050.- 
2050.. 
2100.- 
2100.. 
2190.- 
2190.- 
2480.- 
2550.- 
2025.. 
3125.- 
312S.' 
3180.. 

Inder Heu.: 
Pakislani 
Inder Wiss 
tnder Bacht'ar 
Karadja 
Täbrlz 
Kirman 
Pakistan! 
Pakislani 
Tabriz 
Oarjazan 
Sar.Mahal 
China blau 
China rot 
China gold 
China gold 
China blau 
China farbig 
Tibeler blau 

Galerien 
Pakistan. 
Pakislani 
Pakislani 
Inder Wiss 
Inder t-larnedan 
Inder Karadja 

398 300 
315 224 
377/295 
395.'307 
392/298 
358,253 
276,195 
349/298 
380/290 
371 279 
358'264 
413.'287 
305,213 
305/213 
305/213 
300; 200 
274 183 
244 152 
291 200 

173 67 
190/61 
230/84 
290,82 
325,'85 
290,70 

vorher 
3800 ■ 
3820- 
4125 ■ 
4510 • 
4840 ■ 
4750 • 
4830,- 
5860 • 
6150.- 
6200- 
6890 ■ 
7100- 
3550,. 
3550,- 
3550- 
3615- 
2740- 
1380 ■ 
2090 • 

285,- 
340.- 
415.- 
445 • 
515 • 
625.- 

jetzt 
3250.- 
3290.. 
3550.- 
3920.- 
3980.- 
4150,. 
4190.- 
4980- 
5200.. 
5300.- 
5900.- 
6250.. 
3050.- 
3050.- 
3050.- 
2950.- 
2390.. 
1195.- 
1850.- 

245.- 
285.- 
350.- 
385.- 
435.- 
550.- 

Pakistan! 
Hamedan 
Rumäne 
Rumäne 
Rumäne 
Afghan 
Pakisla'- 
Kasak 
Kasak 
Meshkin 
Hashlaroua 
Pakislani 
VViss 
Hashtaroud 

Brücken 
Rumäne 
Inder Mir 
Inder Hamedan 
Yaslic 
Inder Hamedan 
Afghan 
Pakislani 
Pak.-Gabbeh 
Pakislani 
Pakistani 
Kasak 

364,76 
315/105 
287/75 
309.'82 
396,81 
369/93 
309,'91 
305,76 
337/73 
532.'85 
328/108 
371 99 
405 87 
358 110 

90,50 
73'57 

132 64 
118 49 
12B,'6r 
64'55 
97,65 

128/76 
122 'ö 
122 rg 
123,78 

vorher 
655.. 
950,- 
965.. 

1135.- 
1440.- 
1390." 
1545.- 
1655,- 
1750,- 
1800.- 
1890- 
2150.- 
2535.- 
3680.- 

98 • 
110.- 
145,- 
118- 
145.- 
160,- 
200.- 
195.- 
238,- 
280- 
?45 ■ 

letzt 
740.. 
825.- 
SSO.- 
975.- 

1275.- 
1220.- 
1350.. 
1475.. 
1525.- 
1570.- 
1680.- 
1890.. 
2250.. 
3100.. 

75.. 
95.. 
95.- 
98.- 

125.- 
140.- 
165.- 
170.- 
195.- 
240.- 
275.- 

Beloutsch 
Inder Täbriz 
Inder Ahar 
Malayer 
Darjazin 
Yunlag 
Malayer 
Mestikin 
Sliasavan 
Hamedan 
Inder Tafrisch 
Pakislani 
Inder Herij 
Lilian 
Enjilas 
Wiss 
Kasak 
Hamedan 
Orlakoy 
Zandjan 
Kasak 
Beloulsch 
Bachliar 
Wiss 
Pakislani 
Kirman 
Sarouk 

149/86 
150/100 
155/102 
138'105 
181/105 
171/93 
186/104 
151/92 
180/101 
200/100 
195/106 
183/122 
200/132 
178/116 
154/115 
164/105 
200/130 
218/106 
173/114 
205/139 
208/127 
127/90 
203/136 
222/116 
182/131 
204/124 
150/100 

vorher 
350.- 
390.- 
435.- 
485.- 
495.- 
525.- 
495.- 
525.- 
540- 
570.- 
650.- 
675.- 
695.- 
760.- 
825.- 
870." 
930.- 
860.- 
875.- 
930.- 
980.. 
975.- 

1130.- 
1180.- 
1480.- 
1880.- 
1730.- 

jetzt 
295.- 
340.. 
375. 
375.- 
420.- 
426.- 
425.- 
450.. 
475.- 
495.. 
575.- 
580.. 
595.. 
650.- 
695.- 
750.- 
750.- 
750.- 
780.. 
785.- 
795.- 
825.- 
950.. 
990.. 

1290.- 
1590.. 
1525.- 

Berberteppichc, Ein/clsliickc. stark im F'rois reduziert! 

Das führende Spezialhaus für KuiunausNiuttung 
in Darmstadt, Ecke Elisabethen-W ilhelniinenstraße, 

Parkmdglichkciten Im Hof und auf unserem Dachparkplatz! 

Autofahrer 
erreichen unser Haus 

jetzt wieder über 
die Elisabethenstraße 

Preisvorteile auch bei meclianisch gewebteti Tcppichen! 

Teppiche. Orienitcppiche, Teppichbuden, 
Budenbelage, Tapeten, Gardinen, .Aussteuer»areii, 
Kunstgewerbe, Garlenmöhel und (iarderobenmöhel 

D4449B 
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Jeden Dienstag mit der illustrierten Rundfunkbeilage .rtv* 

Bezugiprei«: moDilL 8,80 DM -f 0^70 DM Trlgeriobn (In diesem 
Betrag (tod 0,24 DM MwSL enthalten). In) Postbezug 3,90 DM 
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dienitigs 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dcvdi u. Verlag: Kflhn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmslädtei Sti. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit deo amtlidien Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,60 DM für die adttgcspalteoe 
Millimeterzelle, im Teitteil 1,20 DM für die vieigeipaltene 
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nen>. CrfiOere Anzeigen frflber, Platzanordnuns iinverhtndlliii. 

Nr. 53 Dienstag, den 5. Juli 1977 81. Jahrgang 

Mehr Basisarbeit durch Ortsbezirke 

Langens SPD beschließt grundlegende Neuorganisation 

Eine wesentlich intensivere Basisarbeit er- 
hofft man sich bei Langens SPD durch die 
Gründung von drei Ortsbezirken, die im 
Herbst dieses Jahres erfolgen soll. Die Grund- 
lage dafür legte am Freitagabend die Mitglie- 
derversammlung, die fast einstimmig einem 
entsprechenden Vorschlag der nach der Kom- 
munahvahl-Niederlage gebildeten Analyse- 
und Organisationskommission folgte. Haupt- 
aufgabe der Ortsbezirke: Sie sollen einmal für 
einen besseren Kontakt unter den Mitgliedern 
sorgen, zum anderen aber sollen sie Probleme 
und Sorgen der Bürger in den jeweiligen 
Stadtteilen schnell und unbürokratisch auf- 
greifen und in die Partei- und Parlaments- 
nrbeit einbringen. 

Vor die.ser Entscheidung hatte der stellver- 
tretende SPD-Voi'sitzende, Holger Koppe, als 
Sprecher der Anlalyse-Kommission einen um- 
fassenden Bericht über die Entwicklung des 
Wählerverhaltens in den vergangenen 10 Jah- 
ren in Langen abgegeben. Hauptergebnis: 
Während es der SPD noch 1972 gelang, fast 
alle ihre potentiellen Wähler auch bei der 
Kommunalwahl an die Urnen zu bringen, ver- 
lor sie bei den 77er Kommunalwahlen gegen- 
über dem 7Ber Bundestagswphiergebnis über 
26 Prozent ihrer Wähler. Die meisten davon 
wählten jedoch nicht etwa die CDU, sondern 
gingen überhaupt nicht mehr zur Wahl, denn 
auch die CDU verlor bei den Kommiinalwah- 
len rund 7.S Prozent ihrer Bundestagswähler, 

Weiter auf der Suche 

nach baureifem 

'Jahreshauptversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

Die Gemeinnützige Baugenos.senschaft eG 
Langen hatte am 30 Juli zu ihrer Jahres- 
haiiptver.sammlung eingeladen 68 .stimmbe- 
rechtigte Mitglieder und acht Gäste nahmen 
teil 

Vorstand.smitgiied Peter Bärenz gab einen 
Bericht über die allgemeine Bausituation auf 
Bundesebene Er führte aus, daß offenbar 
der Tiefpunift der Rezession überwunden sei 
Durch die Mariitsättigung in vielen Bereichen 
der Wirtschaft und insbesondere auf dem 
Bau- und Wohnungssektor-hätte die Rezession 
em|)findliche Strukturschwächen ausgelöst 

Das Jahr 197B habe nach der Konjunlctur- 
wende im Herbst 197.5 wieder mehr v/irt- 
schaftliche Aktivitäten geiiracht, woljei Stei- 
gerungen vor allem im Kon.^umgüterbereich 
eingetreten seien Dagegen lasse die Investi- 
tionstätigkeit noch zu wün.schen übrig 

Durch die eingetretene Zinssenkung be- 
lebe sich auch langsam vi'ieder der Immobi- 
lienmarkl Im .lahre 1976 seien für rund 
380000 Wohnungen Baugenehmigungen erteilt 
worden. (55 Prozent davon seien auf Wohnun- 
gen in Ein- und Zwei-Familien-Häusern ent- 
fallen. Der Anteil für Wohnungen in Mehr- 
familienhäusern sei damit weiter zurückge- 
gangen, die Quote der Wohnungsbauunter- 
nehmen auf 23 Prozent geschrumpft. 

Das Neubauvolumen in den nächsten Jali- 
ren^ sei noch unklar, da hierzu die unter- 
sfhiedlichsten Empfehlungen gegeben würden. 
Die steigende Zahl der Wohnungsmodemi- 
sierungen könnte für die zurückgegangene 
Neubautätigkeit für die Bauwirtschaft einen 
Au.sgleich bringen. Bären/, schloß: „Das in 
den Jahren des Baubooms eingeführte Sy- 
stem für den öffentlichen geförderten Sozial- 
wohnungsbau mit seinem raschen, stufenwei- 
sen Abbau der Subventionen erweist sich 
nunmehr durch das Ausbleiben der damal.s 
zugrunde gelegten inflationsbedingten Miet- 
steigerungen als unhaltbar. Die zum Aus- 
gleich des Subventionsabbaus notwendigen 
Mieterhöhungen würden die Mieten vieler 
öffentlich geförderter sozialer Mietwohnun- 
gen in wenigen Jahren über die Marktmiete 
anheben. Hier wird die öffentliche Hand um 
eine Strecicung des Al)baues der Aufwen- 
dungszuschüsse nicht herum kommen, was 
einer Nachbewilligung weiterer Förderungs- 
mittel gleich kommt. Aber auch für die neu 
zu bauenden Wohnungen muß das System der 
öffentlichen Förderung von Grund auf über- 
dacht werden". 

1^1 Aufsiclitsratsvorsitzende Bürgermeister 
a. D. Willlelm Umbach verdeutlichte an Zah- 
^n, daß das wirtschaftliche Ergebnis der 
Gemeinnützigen Baugenos.senschaft Langen 
im Jahre 1976 befriedigend war. 

Die Mitgiiedei-zahl ist von 1965, Anteile4126 
Geschiitlsguthaben 1237284,48 IWark im Jahre 1975 auf 2004 Mitglieder im Jahre 1976 ange- 
stiegen, die Anteile betrugen 1976 4.341 und 
das Geschaflsguthaben 1 301 377,46 Mark. Das 
durchschnittliche Geschäftsguthaben ent- 

5®'' Mark im Jahre 1972 auf 649 Mark in 1976. 
'lat bis Ende 1976 1'87 bezugsfertige Wohnungen errichtet. Au- 

uerdem wurden insgesamt 254 Mietgaragen 
sechs Laden und drei Büros erstellt. 

Am 23. August 1976 wurden von der Ge- 
meinnützigen Baugenossenschaft Dreieich eG 
Sprendlingen insgesamt 82 Wohnungen und 
57 Garagen beziehungsweise Abstellplätze 
übernommen. Der Bestand der Baugeno.ssen- 
schaft Langen umfaßt jetzt: 1405 Wohnungen, 
277 Garagen, 52 Abstellplätze, fünf Läden, und 
drei Büros. 

Internationales Jugend- 
schwimmfest im Hallenbad 

Am Wochenende des 9. und 10. Juli 
wird jeweils an den Nachmittagen im 
Langener Hallenbad ein Internationales 
Jugendschwimmfest stattfinden. Veran- 
stalter ist der TV 1862. Neben zaiil- 
reichen Vereinen aus der näheren und 
weiteren Umgebung haben auch Mann- 
schaften aus der französischen Partner- 
stadt Romorantin-Lanthenay und der 
englischen Partnerstadt Long Eaton ihr 
kommen zugesagt. 

Das Hallenbad ist wegen dieses 
Schwimmfestes am Samstag, dem 9. 7., 
nur in der Zeit von 7.30 bis 12.00 geöff- 
net; am Sonntag ist es wie üblich von 
7.30 bis 13.00 Uhr für den öffentlichen 
Badebetrieb zugänglich. 

Auf der Gesciiäftsstelle der Genossenschaft 
waren 1976 insgesamt zehn kaufmännische 
und technische Angestellte sowie ein Auszu- 
bildender beschäftigt. Außerdem sind noch 
neun Arbeiter tätig. Der Vorstand erkennt 
die sachkundige und willige Arbeit der Be- 
schäftigten dankbar an. 

In der Mitgliederversammlung vom 16. Juni 
1976 wurde der Jahresabschluß für das Jahr 
1975 festgestellt. Es wurde beschlossen, eine 
Dividende von 4 Prozent auszuschütten, sodaß 
insge.samt 48 036,98 Mark an die Mitglieder 
ausgezahlt wurden. Im Jahre 1976 hat die 
Genossenschaft nach wie vor genossenschaft- 
liche Maßnahmen durchgeführt. Verkaufs- 
objekle wurden nicht erstellt. 

Infolge von Veränderungen der Bewirt- 
schaftungskosten sowie der Kapitalkosten lie- 
gen die Mieten bei den älteren Wohnungen 
zwischen 2,06 und 3,72 Mark. Bei Wohnungen, 
die nach dem zweiten Wohnungsbaugesetz 
errichtet wurden, liegen die Mieten zwischen 
2,56 und 4,51 Mark. Die Kostenmieten für frei 
finanzierte Wohnungen betragen 5 bis 6,85 
Mark. Auch im letzten Jahr ist die Zahl der 
Mieter, die das staatliche Wohngeld in An- 
spruch nehmen, sprunghaft gestiegen. 

Aufsichtsrat und Vorstand bedauern es, 
wenn aufgrund gesetzlicher Verordnungen 
Erhöhungen notwendig sind. Beide Organe 
sind bemüht, die entstehenden Unkosten so 
niedrig wie möglich zu halten. Baureifes Ge- 
liinde für weitere Erstellung von Erwerbs- 
häusem steht der Genossenschaft trotz inten- 
siver Bemühungen zur Zeit nicht zur Ver- 
fügung. 

Fortsetzung auf Seite 6 

wenn man die absoluten Stimmen betrachtet. 
Aufgrund des immens hohen Nichtwähier- 
anteils von 21,8 Prozent ergab dies aber immer 
noch einen recht hohen relativen Zuwachs bei 
der CDU. 

Neben den bekannten überregionalen Fak- 
toren — Rentenfrage, Arbeitslosigkeit, Affä- 
ren, Glaubwürdigkeit.sverluste, Filzokratie — 
hätten sich, so Koppe, jedoch auch rein kom- 
munale Themen negativ für die SPD ausge- 
wirkt. Am schlechten Abschneiden der SPD 
in der Allstadt bei gleichzeitig überdurch- 
schnittlichen FDP-Ergebnissen werde deutlich, 
daß die SPD auf die i'robleme der Bürger die- 
ses Stadtteils nur unzulänglich eingegangen 
sei. 

Neben dem Beschluß, Ortsbezirke zu bilden, 
verabschiedete der Ortsverein einstimmig ein 
ebenfalls von der Kommission vorgelegtes Ar- 
beitspapier, das sowohl dem Ortsvereinsvor- 
stand wie der Stadtverordnetenfraktion als 
Leitlinie für die Arbeit der nächsten Monate 
und Jahre dienen soll. Wichtigste Punkte: 

Die SPD muß alle Energien darauf verwen- 
den, ihre Stammwähler wieder an die Wahl- 
urnen zu bringen. Daraus folge, daß stärker 
deutlich gemacht werden müsse, was SPD- 
Ziele seien und wo aufgrund der Koalitionen 
in Bonn und Wiesbaden Kompromisse einge- 
gangen werden müßten. (Forts, a. S. 3> 

Heute in der LZ: 

Seniorenprogramm hat 
Sommerpause 

5000 Besucher im ersten Halbjahr 

Sommerliche Serenade 
Weltliches Konzert der Martin-Luther-Kirche 

Abitur bestanden 
Die Abiturienten der Dreieich-Schule 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Von der Rucksackwanderung 

bis zum Bolzturnier 

Ferienspiele und Ferienfreizeiten der Stadt Langen 

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Stadl 
Langen Ferienspiele und Ferienfreizeiten für 
Kinder, die keine Gelegenheit haben, in den 
Ferien zu verreisen. Das Programm umfaßt 
wieder ein breitgefächertes Angebot für die 
verschiedensten Interessen und Neigungen. 

Das Angebot enthält eine Freizeit in Schlitz 
vom 25. 7. bis 6. 8. für Jungen und Mädchen 
im Aller von 12 bis 13 Jahren. Es schließt sich 
die Freizeit im Meißnerhaus im Naturpark 
Meißner vom 30. 7. bis 10. 8. an. Diese Frei- 
zeit ist für Kinder im Alter von 11 bis 12 
Jahren gedacht. Sie wird zum ersten Male 
belegt und bietet große Möglichkeiten füi- 
Sport, Spiel und Unternehmungen in die 
nähere Umgebung. Auch steht eine Höhlen- 
wanderung auf dem Programm. 

Das nächste Angebot ist eine Ruck.sackwan- 
derung vom 3. bis 13. 8. in die „Hessische 
Schweiz". Jungen und Mädchen im Alter von 
12 bis 14 Jahren können daran teilnehmen. 
Außerdem wird noch eine Freizeit in der be- 
wäiirten Jugendherberge Lauterbach ange- 
boten in der Zeit vom 19. 8. bis 1. 9.. Es wer- 
den für diese Freizeit die 9- und 10-jährigen 
Kinder angesprochen. 

Die Langener Ferienspiele sind in der Zeit 
vom 1. bis 19. 8. Sie finden bereits zum 6. Male 
statt, und die Kinder, die teilnehmen, sollen 
im Alter von 8 bis 12 Jahren sein. Die Ferien- 
spiele finden in diesem Jahr erstmals auf dem 
Gelände an der Nördlichen Ringstraße statt. 
Dieses Gelände, das noch einen recht ur- 
.sprünglichen Charakter hat, bietet sich für die 
Aktivitäten während der Ferien.spiele beson- 
ders an. Für sportliche Betätigungen steht ein 
Bolzplatz zur Verfügung. 

Für die Zeit der Ferienspiele wird ein Zelt 
aufgebaut, in dem die Kinder bei schlechtem 
Wetter unterkommen können. Es hat eine 

Großes Programm 

im Stadtparlament 
Am Donnerstag ist Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses 

Zu ihrer vierten öffentlichen Sitzung dieser 
Legislaturperiode kommen Langens Haupt- 
und Finanzausschußmitglieder am kommen- 
den Donnerstag, dem 7. Juli um 19.30 Uhr im 
Parlamentssaal zusammen. Auf ihrer Tages- 
ordnung haben sie eine Reihe interessanter 
Punkte, so unter anderem das Aufstellen von 
Bänken im Stadtgebiet, die Verwendung 
städtischer Liegenschaften in der Altstadt, die 
Jugendarbeit der Langener Vereine, Stadt- 
bildaufnahmen der Altstadt, Unterbringung 
des DRK nach dem Bau eines neuen Feuer-^ 
wehrhauses. Außerdem stehen Wahlen an, 
über Veränderungen In der Stadthalle ist zu 
reden und schließlich geht es noch um die 
Genehmigung von unerheblichen überplan- 
mMDigen Ausgaben durch den Magistrat. 

CrolJe von zirka 200 Quaclralniclcrn. Hinzu 
kommt ein Toilettenwagen, Außerdem wird 
das Gelände mit Strom und Wa.sser ver.sorgt. 

Für alle aulgeführten Freizeiten und die 
Ferien.spiele sind noch Plätze frei. Anmeldun- 
gen werden im Rathaus, Südliche Ringstraße, 
Zimmer 4, entgegengenommen. 

Die Freizeiten an O.stern in Laulerbacli und 
Schlitz .sind mit gutem Erfolg verlaufen. Den 
Kindern wurden neben dem Basteln und den 
sportlichen Aktivitäten kleine Wanderungen 
angeboten, ein Stadtspiel wurde durchgeführt, 
Töpfereien besucht, und den Abschluß bildete 
ein großes Lagerfeuer. Auch die Zigeuner- 
fahrt mit dem Planwagen und die Leiterwa- 
genfahrt fanden großen Anklang bei den Lan- 
gener Kindern. 

Halbseitige Sperrung 
der Rheinstraße 

Wegen dringender Ausbesserungsai- 
beiten wird in der Zeit vom 5. bis 8. Juli 
die Rheinstraße zwischen Wilhelm- 
straße und Darmstädter Straße für den 
Verkehr halbseitig gesperrt. 

Die Verkehrsführung an der Bau- 
stelle erfolgt durch eine Baustellen- 
ampel. Die Verkehrsteilnehmer werden 
um Verständnis und Beachtung gebe- 
ten. 

Grundstücksbesitzer müssen 
überhängende Aste 
zurückschneiden 

Aus gegebenem Anlaß erinnert die Straßen- 
verkehrsbehörde daran, daß Besitzer von be- 
trauten und unbebauten Grundstücken Zweige. 
Aste und Strauchwerk so weit zurückschnei» 
den müssen, daß sie nicht in den öffentlichen 
Verkehrsraum hineinragen. 

Jedem Gartenfreund bereitet das Wachstum 
seiner Pflanzen und Gehölze im Frühjahr si- 
cherlich sehr viel Freude, die man auch be» 
hördlicherseits keinesfalls einengen möchte. 
Die Verkehrssicherheit auf unseren Straßeti 
fordert jedoch auch ihren Tribut. So müssen 
amtliche Verkehrszeichen, LichtzeichenanUT 
gen und Straßennamenschilder jederzeit gut 
sichtbar sein, damit gefährliche Situationeh 
im Straßenverkehr oder auch Unfälle vermie* 
den werden können. Daher ergeht die drin- 
gende Bitte an die Betroffenen, das Zurück- 
schneiden von Asten selbst vorzunehmen, da 
tties dann Blcherlich auch fachmännisch er- 
folgt. Die Straßenvei'kehrsbehörde iwfft, daß 
dieser Bitte Verständnis entgegengebracht 
wird. In den näciisten Tagen und Wochen wer- 
den die Überwachungsorgane der Stadt Lan- 
gen ihr besonderes Augenmerk dieser Ange- 
legenheit widmen. 
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„Sie waren die Eltern für Schüler und Lehrer" 

Abschiedsfeier für Hausmeister der Sdioll-Schule 

Der Hiiusmeiiiter der Geschwister Scholl- 
Schule, Kurt Gniß tritt am 31. AuRUst in den 
Rulicstnnd. Aus die*cm Gi-und fand am Don- 
nerstaB eine kleine Feier .statt. Au.s allen Ab- 
achied.'^rrdcn ging hervor, daß Kurt GniO und 
seine FriAi so etwas wie die „Eitern" für die 
Kinder und dua Kollegium waren. Zum Auf- 
takt d< Abschiedsfeier .sansen und spielten 
die Klrd<-r der zweiten Klassen. Mit reizen- 
den G' (li( hien dankten die Kinder des 1. 
SchuljaiiiPs ihrem .scheidenden Hausverwal- 
ter. Au.> allen Worten klang heraus, daß Kurt 
Gnlß und seine Frau für alle Probleme, bei 
Jung und Alt viel Verstündnus hatten. 

Rektorin Stegner sagte, die Kinder hStIrn 
es Hm l>ffiten ausRi'drückt, was alle MitRlIotlor 
der Schule bei diesem AbBchled empfänden. 
Kurt Gniß »ei immer pflichtbewußt, ehrlich, 
hilfsbereit und einsatzbereit und für die Kin- 
der ein RUtes ^^rbild Rewesen. Kr hnbe sich 
immer den MW^chen verbunden Rcfiihlt 
nicht nur den Kindern, sondern :iuch dem 
Kollegium. 

Frau SteRner saRle; „Ks wird uns schwer 
sein am AnfnnR, wenn .Sie nicht mehr bei uns 
sind". Sie sprach den Dank der .Schule aus 
und wün.schte dem in den Ruhestand treten- 
den Hausverwalter alles Gute und weiter 
guten Kont.ikt /.wischen ihm und der Schule 

i(fü-/puäiäemti 

. . . Krau Klse Teichner, .Schillerstraße S. /um 
RH Geburtstag am ü. 7. 

Frau Klara Olschenka, üdonwaldslraßc 17. 
zum K6., Krau Elisabeth Kalter, Westend- 
slraße 5, zum 80., Frau Su.sjmnc Burkhardt. 
Kriedrich-Ebert-Sti-aße .1!), zum 77., Frau I.ui- 
.se Altvatter, Schafga.s.;e 24, zum 77„ 
Herrn Wilhelm Ehrich, Im Ginsterbusch 12, 
zum 75. und Frau Irmgard Creme, Sofien- 
straße IG, zum 75. Geburtstag am 7. 7. 

. Herrn Karl Schrödter, Frankfmter Straße 
fiO, zum 77. Geburtstag am 8. 7. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Mitt- 

woch, dem 6. Juli, um IB Uhr in der TV-Turn- 
halle am .lahnplatz. 

I';benfalls am Mittwoch kommt der Jahr- 
gang 1901/02 in der „Kupfei-pfanne" in Egels- 
bach zusammen. Fußgänger treffen sich um 
14.30 Uhp .am' Arbeitsamli' d»s Troffen in 
F.geLsbach beginnt um 15.30 Uhr. 

Ein gemütliches Beisammensein hat der 
Jahrgang 1910/11 am Mittwoch um 10 Uhr im 
Waldrestaurant ...Schützeiihaus im Oberlinden. 

Altstadtinltiative trifft sich 
Am kommenden Freitag um 20 Uhr treffen 

sich die Freunde der Altstadt auf Einladung 
der Altstadtinitiative zu einer Zusammenkunft 
im Gasthaus „Zum Treppchen". 

Zu Frau Gnlß gewandt, meinte Frau Stegner, 
de sei die „Mutter" der Schule gewesen, und 
es sei bedauerlich, daß heute nicht mehr 
Hausmeisterehepaare für die Schulen einge- 
setzt würden. Sie schloß mit einem Zitat von 
Goethe: „Ein edler Mann wird durch ein gu- 
teü Wort der Frauen weitergeführt." 

Der Dezernent für das Schulwesen des Krei- 
ses Offenbach, Krelsbelgeordneter Hans Sa- 
lomon übermittelte Kurt Gnlß im Namen des 
Kreisausschus.ses die besten Wünsche für den 
Ruhestand, und überreichte die Urkunde dos 
Kreises Offenbach. 

Personalratsvorsitzende Tauchert sprach 
für das Kollegium und meinte, die Gemein- 
schaft würde einen guten Kollegen verlieren, 
der sehr viel für alle getan hatte. Auch sie 
sprach den Wunsch aus, daß der Kontakt 
erhallen bleibe. Gesundheit für den Ruhe- 
stand wünschte auch der Sprecher der Lan- 
gencr Schulverwalter, Ehrenfried Altmanns- 
berger. Es mü.sse auch darüber nachgedacht 
werden, den Hausverwalter-Frauen einen an- 
deren .Stellenwert zuzumessen. Weitere gute 
Wünsche sprachen die Vorsitzende des Eltern- 
beirates, Hildegard Ardelt und der ehemali- 
ge Rektor der Schule, Johannes Kalberlah aus. 

Kurt Gniß wurde am 15. August 1914 In Lan- 
gen geboren und besuchte hier die Volks- 
schule. Nach einer Sohreinerlehre arbeitete 
er Iiis 19.')4 in seinem Reruf. Er nahm dann 
eine .Stelle bei der Rclchspost an und wurde 
19:i8 zum Wehrdienst eingezogen Er arbei- 
tete nach dem Kriege bis 1958 als Schreiner 
bei einei Möbelfabrik in Neu-Isenburg. .Seine 

Stelle als Hausmeister der Geschwister- 
Scholl-Schule trat Kurt Gnlß am 15. April 
1958 an. 1971 konnte er hier sein 25jähriges 
DlenstJubilSum feiern. 

Sitzung des Bauausschusses 
am 12. Juli 

Wie der Vorsitzende des ßauausschusses 
bekanntgibt, wurde der Termin für die nächste 
Sitzung geändert. Sie findet am Dienstag, 
dem 12. 7., um 19.30 Uhr im SItzungssflaI des 
Rathauses statt und i.st wie immer öffentlich. 

Girlanden-Sammelbestellung 
zum „Ebbelwolfest" 

Wie in den vergangenen Jahren führt 
der V.V.V. auch in diesem Jahr eine 
Girlanden-Sammelbestellung durch. Die 
aus Fichtengrün zu 5 Meter Länge ge- 
wickelten Girlanden eignen sich zur 
Verschönerung der Festwagen sowie 
zum Schmücken von Häusern. Der lau- 
fende Meter Girlande kostet 1.40 DM. 
Bs können mehrere Girlanden anelnan- 
dergebunden worden. Bestellungen neh- 
men bei sofortiger Bezahlung bis ein- 
schließlich Sonntag, den 10. Juli, entge- 
gen; Familie Heinz Görich Otiergasse 11, 
Tel. 2 16 80, .sowie V.V.V.-Festausschuß- 
mitglied Hz.-Gg. Sehring. Wassergas- 
se 2. 

Altglassammelstelle 

weiterhin stark gefragt 

Die Altglus.summelstelle auf dem städti- 
sdien Bauhof ist bereits über ein Jahr lang in 
Betrieb. Obwohl mit einiger Skepsis begonnen 
war sie von Anfang ein voller Erfolg. Nicht 
nur Privathaushaltc, .sondern auch Cewerbe- 
betriebe machten in einem erfreulichen Aus- 
maß davon Gebrauch. 

Dieser Erfolgstrend setzte sich bis heute 
fort. Die Verantwortlichen im Langener Rat- 
haus führen dies in erster Linie auf die Tat- 
sache zurück, daß der ca. 8 Kubikmeter fas- 
sende Sammcicontalner nicht irgendwo in der 
Stadt, .sondern auf dem städtischen Bauhof 
abgestellt ist, wo er ständig übei-wacht wird 
und nur zu bestimmten Zelten benutzt werden 
kann. Es kann also nicht passieren, daß — wie 
dies andernorts vielfach ge.schieht — außer 
Altglas auch sonstiger Hausmüll hier abge- 
lagert wird. 

Da die sommerlichen Hundstage kurz be- 
vorstehen, an denen der Getriinkevcrbrauch 
erfahrungsgemäß stark ansteigt und demzu- 
folge auch besonders viele leere Flaschen und 
Glaser anfallen, sei hier noch einmal auf die 
Möglichkeit der kostenlosen Altglasabgabe 
hingewiesen. Abgeliefert werden können alle 
Einwegflaschen sowie Glä.ser aller Art, wie 
Einmachgläser, Trinkgläser, Marmeladenglä- 

ser. usw. Es wird jedoch gebeten. Schraub- 
verschlüsse und Metallteile unbedingt vorher 
von dem Leergut zu entfernen. 

Die Altglassammelstelle auf dem städti- 
schen Bauhof ist wie folgt geöffnet: Dienstag 
und Donnerstag, jeweils von 7 bis 12 und 13.30 
bis 16 Uhr, Samstag von 8 bis 12 Uhr. 

Die Stadtverwaltuns macht in diesem Zu- 
sammenhang darauf aufmerksam, daß sowohl 
Altöl als auch Altreifen auf dem städtischen 
Bauhof zu den vorgenannten Zelten abgege- 
ben werden können, 

Schiller-Union feiert Sommerfest 
Ein Sommerfest für alle Jugendlichen ver- 

anstaltet die Schüler-Union am Freitag, dem 
8. Juli in der Jugendbegegnungsstätte. Der 
inner- und außerorts sehr bekannte Disc- 
jockey Philipp, der gerade noch in letzter 
Sekunde engagiert worden konnte, wird den 
Plattenteller in Schwung halten. Eine Attrak- 
tion wird das erste Hallen-Jojoturnier der 
Welt sein, bei dem jeder die Möglichkeit hat 
mitzuspielen und zu gewinnen. Dem Sieger 
wird ein Pokal winken. Der Eintritt zu dieser 
Fete ist bis auf 50 Pfennige frei. 

Haben Sie so getippt? 
FnSbalKota, Elferwette: 
oizizaeoiit 

Auswahlwette „6 aus 45": 
16 27 28 29 31 3t (13) 

Rennqulnlett: 
Pferdetoto It 7 fi 1.1 8 11 
Pferdelotto: 5 II 3 10 6 I 

■Spiel 77: 1 8 8 9 4 6 S 
I.ottozahirn: 

II 18 2« 27 34 47 (23| 
SUdd. Klassenlotterie; 174 289 

(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Ft-'SSBALLTOTO — Ereebnls«vette: I, Rang 
1913,.35 DM: 2. Rang: 130,35 DM; 3. Rang; 
15,10 DM. 
AUSWAIILWETTE „6 aus 45": 1, Rang; un- 
besetzt; der Jackixjt hat 502 052,95 DM; 2. 
Rang; 84 997,55 DM; 3. Rang: 2013,10 DM; 
4. Rang: 31,75 DM; 5. Rang: 3,45 DM. 
ZAIIl.ENI.OTTO: Gewinnklasse 1: 1 500 000 
DM; Gewinnklasse 11: 37 246,30 DM; Gewinn- 
kiasse III: 3565,90 DM; Gewinnklasse IV: 
66,40 DM; Gewinnklasse V: 4,95 DM. 
RENNQUINTETT „6 aus 18": Gewinnklajise 
1: 183 994,80 DM; Gewinnklasse II: 1175,45 DMj 
Gewinnklasse III: 68,05 DM; Gewinnklasse ivi 
7,25 DM. Prämlenklasse A: 61,95 DM; PrS- 
mienklasse B: 3,10 DM. 
„8UPER-SIEBEN"-Gewlnnzahl: 1889465: Ge- 
winnklasse 1 Super 7: 1 177 777,70 DM; Jack« 
pot 93 108,20 DM; Gewinnklasse 2: 77 777,70 
DM; Gewinnklasse 3: 7777,70 DM; Gewinn« 
klasse 4: 777,70 DM; Gewinnklasse 5: 77,70 DM} 
Gewinnklasse 6; 7,70 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

„Kriegsspiel / Die Schlacht von Culloden" 
wird am Dienstag, dem 5. 7. um 20.15 Uhr In 
der Jugendbegegnungsstätle in der Stadthallö 
aufgeführt. 

Der Film demonstriert das Geschehen, 
wenn es zu einem Atombombenabwurf kom- 
men sollte. Die Handlung spielt in Kent, ei- 
nem der Evakuierungsgebiete für den Fall 
eines nuklearen Angriffs auf Großbritannien. 

Zusammen mit vorgenanntem Film soll ein 
weiteres Work von Watkins laufen: „Die 
Schlacht von Culloden". Ein Film, der Im 
Stile von „War Game" über die entscheiden- 
de Schiaciit zur Unterdrückung der Schotten 
durch die Engländer berichtet. 

„Fink Floyd in Pompeji" (Wiederholung 
vom 3. 3. 77) läuft am Ctonnerstag. dem 7. 7. 
1977. 20.15 Uhr an gleicher Stelle. 

In der Musikfilmreihe des Kommunalen 
Kinos Langen ist dieser Film so gut angekom- 
men, daß er am 7. 7. 77 noch einmal wieder- 
holt wird. 

Nach dem Film „Christal Voyager" wird in 
der Aufführung „Pink Floyd in Pompeji" der 
Auftritt der legendären Musikgruppe in dem 
Amphitheater von Pompeji gezeigt. 

Sdiweine-Kamm 
Od. Stiel-Kotelett 
 500 g 

Lange Würstchen tifrac tt imitrhosp' at 
herzhalt im 
Geschmack 100 g 

Crilllivurst 
hSfu^MeUUiiit Phosphat 
geräuchert 100 g 

Maxwell 
Expreßkaffee^n QK 

VanHouten 
Kakao-Instant 
800 g •Doso 

ltai,Ffuc]itcocittajl STrucht, 
Wülips-Christ-Bimenod. 
PftrSidlG "Yellow Cling*« B 
425 ml-Doso 

liGLOSciilemmerfitet Curry' ndvr -Cti!>)t6i»ch-.tlerQ«Kuhit.o<jiir 
{Dr.OetherSdilemmerfilet I 'GoMm«t-,ttefg«kuhii 

Stau \4.48 
I jeAOOg-Packungl 

AinberaReis 

SOOg -Packung 

Golden Toast 

500 g-Packung 

KcniQsberger Klopse 
cdwHacdöraten 
(^00 g-Dose 

küöienrolle 
»•PAGE« 76 Blatt 
2er Packung 

DelialSonnenoeme 8F 4.259 uü«r 
S0IIIIH1lllikllSF4.;Mml f; 
Delial Topbraun 
125 ml riaschft 
Delial Apres KÖrpermildi 
«SmIFbscho 
Delial AutanHautspray 
lasqPose 

' Kosmetik • Kosmetik-Kosmetik-Kosmetik 

o 

Riaroeo-Spray 
frisch oder herb, 175gDosQ  
RiarDeo-Selfe 
ISOg-BadcstOcK« 3er Packung 
Umara Parftim-oeo-spray j NEUausdtmHdusoBcieisüorf. j 
3vTrsch.Duftnnten.100g Doso 
Litaminsctiauffibad 
1000 mlFlnsche 

IM 

5.95 
Dressin bioL Hautcreme 
250 ml Posa  
Nivea Creme 
250 mf-Oose statt . 3.48 2J88 
FADeo-Spray 12Sq D03f 
PATratHensprali'nfn-.. 238 
FADeo-Stift 
40 q 

SopriDüftsdiaunibad n SDuftnoton, # £OOml-FI<iscKL^ M .98 
DUSdKbS A 
125ml-Ra.<;ch« 1 IJ8 
Badetlas 9 
200ml-Flascho 3.98 *9 i.68 

Dressin Zahncreme mit Ruw 
67.5 ml-Famii'en-TubQ 
lacalutZahncreme 
NEU fiktiv 5 67.5ml-Fafnilien-Tuba 

uSpeiialn-Mundwasser 
50mlF!agch8 
LacalutZalinbürsten DktivS, Stück  
Shamtu-ctiicHaarsprav normal oder aiUitdlt, stcttt 37SgDose SL45 228 
Vrtana Haarspray 
sanfter uno fester Hdit, lOOg-Taticl'-i''np-ickiir'g 

FA Duschbad 
aOO ml-Flasche 

8x4 Intensiv Deo-Seife statt ISOa-Badestück -.99 

2 jfl8 Helag-Zahncreme IW 67,5mtFnml!enTubo 
BACDeo-Spray 
nSa-Oüto:»' 238 

Glcnd-3-medMui)d«iasser 
fiSminascho 

Doris Cianz-HaarfestHier 
statt 250ml-Flascha 1.78 

SchaumaStiampoo 6 vürschicdend Serton, SOOml-FlJ&che 
Doris Nagellack-Entfemer statt lOOnilFlascha 1.25 
OS Tampons norma», 

. 40 Stück-Groflpacküng 

m 

2.98 

-.98 

4.98 

Tunes. Rotwein 
»Edier vom Mornag« 
0,7 Liter-Flasche 

iAiriseifeider 
Rotwein oder Rose 

0,7 Liter- 
Flasche 

softlan 
Weidispüler 
4 Liter •Flasche 
ZewalindTlssue 
Toilettenpapier 
PcKor 10x250 Blatt 

Holzkolile 
(Import) 
3 I<g-Beülel 

itai.Pfirsidie 
Kl,l,2,7kg-Steige 
(entspr.1kg= .1> f!L 

Holl. Tomaten 
Klasse I 
500 g-Nelz 

Rai. Karotten 
Klasse I 
1000 g-Bautal 

U 1 
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Jeder hat recht 

Mehr Basisarbeit... 

CFortsetzung von Seite 1) 

Die SPD muß sich mehr als bisher um ihre 
Stammwählergeblete in I/angen kümmern. 

Das .lalirlirlu- rickniili. das ilic ani(-nkani»( lion und tlr«(srli"n Hcwohnpr der Vnlinsi.MllimR 
NoiiKlt ;,( nie Iiisam \ t raiistii'ti n. u.ii .iHi iDistai: vor ciiuT W uchc iiii'lit viii i WrttiT lir- 
BiiiistiKl. Mohr al.s es den Tciliioliiiicrn lii-li war, imilUeii sie die Ri-ccnsi liiniir aiifspaiim n, 
sich iiiitrr der RcBenkapiizc verkriechen oder ein schützendes Dach, auch wenn es nur . in 
Baum war, aufsuchen. Dennoch waren sehr viele Amerikaner und Deutsche gekommen. Ks 
gab Bier a.is dem Fall, Würstchen und Hamburger, die von den „emanzipierten" Männern in 
, ReKrllU wurden. Viele VorbereltunRcn waren notwendig gewesen, wofür den Initiatoren geilankt wurde. Für die Kinder — tiber auch für die ICrwachsenen — gab es Spiele 
bei denen man sogar etwas gewinnen konnte. Der größte Gewinn des Picknicks aber war das 
gegenseitige Naherkommen, das gegenseitige Verstiindni.s finden. Und daran konnte aiieh di r Hegen nichts ändern. So gesehen, war die Veranstaltung ein voller Erfolg. 

Sommerliche Serenade 

Chor-Orchester-Konzert in der Martin-Luther-Kirche 

Zu diesem Schluß kommt man, u'cnn man 
die Argumente der einzelnen Gruppen hört, 
die sich mit dem Bau der Nordumgehung und 
ihre Trassenführung durch den Stadtteil Neu- 
rott befassen. Zunächst einmal jeder für sich 
selbst, für seine eigenen Interessen, was nicht 
verboten, sondern sehr verständlich ist. Wenn 
es auch Uber die Personenzahl der einzelnen 
Interessengruppen unterschiedliche Aussagen 
gibt — wer hat die Mehr- und wer die Min- 
derheit? — so dürfen sie alle für sich in An- 
spruch nehmen, das Beste zu wollen. 

Auch die Kommunalpolitiker machen es 
sich nicht leicht, denn immerhin ist der Bau 
der Nordumgehung eine Sache, die nicht in 
jedem Jahr vorkommt, und vor allem: wenn 
die Straße erst einmal gebaut ist, läßt sich 
nichts mehr ändern. 

Deshalb ist es erfreulich und ein Zeichen 
von der vielgerühmten Bürgernähe und Trans- 
parenz der Demokratie, daß man miteinander 
spricht und eine gemeinsame, für alle erträg- 
liche Lösung sucht. 

Daß es unter den gegensätzlichen Initiati- 
ven dabei auch zu persönlichen Rangeleien 
kommt, ist nur allzu natürlich. Doch führt 
dies zu nichts. Dazu ist der Gesamtkomplex 
zu wichtig, als daß er durch — daran gemes- 
sen — Kleinig- und Kleinlichkeiten herabge- 
würdigt werden darf. 

Jeder hat recht, was aber ist das Richtige? 
Vor dieser Frage und vor der folgenden Ent- 
scheidung steht man. Bei aller Eile, die gebo- 
ten ist — denn keiner ist gegen die Nordum- 
gehung — sollte man das Kind nicht in den 
Brunnen schütten. „Vorher gerührt, brennt 
hinterher nicht an", heißt eine Redensart, 
Deshalb ist es das Gebot der Stunde, rührig 
m sein. Das gilt vor allem für die Gremien, 
die eine endgültige Entscheidung zu treffen 
haben. 

Bürgerinitiativen und alle kommunalpoll- 
tisch engagierten Bürgergruppen mü.csen ernst 
genommen werden. Auch dort, wo die SPD 
inhaltlich eine andere Meinung vertrete, müße 
das offene und sachliche GesprHch eesucht 
werden. 

Sowohl die Innerparteiliche Wlllensbildung 
wie die Information der Bürger soll durch re- 
gelmäßige fachbezogene Veranstaltungen und 
MitRilederversammlungen intensiviert wer- 
den. 

Die SPD-Zeltung „Langener .Journal" snll 
fortgeführt werden. Daneben sollen bei ak- 
tuellem Anlaß Flugblätter für alle Langener 
Haushalte herau.sgegeben werden. 

Schließlich soll Im Vorfeld des Landtnffs- 
wahlkampfes die Einrichtung eines Partei- 
büros in I/angen überprüft werden. 

Die Ortsbezirke, die bei allen die.sen Auf- 
gaben eine wichtige Funktion haben werden, 
sollen übrigens zunächst für eine „Erpro- 
gungsphase" ohne satzungsmäßlge Veranke- 
rung gegründet werden. Erst nach rund ein- 
einhalb Jahren will man auf der Basis der bis 
dahin gewonnenen Erfahrungen die genaue 
Arbeilsaufteilung In der Satzung festschrei- 
ben. Einig waren sich Langens Sozialdemo- 
kraten jedoch darin, daß sowohl der Orts- 
verein als ganzes wie auch der Ortsvereins- 
vorstand in jedem Fall erhalten bleiben. 

Fahrt zur Gesamtschul- 
besichtigung 

Alle interessierten Langener Eltern sind 
zijr Informationsfahrt der Langener SPD an 
diesem Samstag (9.) zur schulformbezogonen 
Gesamtschule nach Eschborn eingeladen. Der 
Besuch soll konkrete Informationen über die- 
sen Schultyp vermitteln, der nach dem bislang 
noch gültigen Schulentwicklungsplan auch für 
Langen vorgesehen ist. 

Die Fahrt — sie findet mit dem Bus statt 
und Ist kostenlos — beginnt am Samstag um 
9 Uhr. Treffpunkt ist am neuen Rathaus. Etwa 
gegen 12 Uhr wird die Rückkehr sein. Um 
einen Überblick über die Teilnehmerzahl zu 
erhalten, wird nach Möglichkeit um Anmel- 
dung bei Jürgen Ellers. Forstring 159 (Tele- 
fon 7 13 95) gebeten. Dies ist aber nicht zur 
Teilnahme notwendig: Wer will, kann auch 
erst am Samstagmorgen beim Treffpunkt er- 
scheinen. 

Ski-Gilde auf „Abwegen 

Drei Mitarbeiterinnen des Kaufhauses Braun 
(v. 1.) Maria Reichardt. Martha Spies und 
Christa Pfalzgraf wurden dieser Tage für 
zehnjährige Betriebszugehörigkeit beglück- 
wünscht. Geschäftsinhaber Eberhard Braun 
und Geschäftsführer Günther Däschner dank- 
ten für die Firmentreue, für den Einsatz und 
die freundliche Bedienung der Kunden und 
wünschten weiterbin gute Zusammenarbeit. 
Frau Pfalzgraf Ist in der Strickwarenabtei- 
lung, Frau Spies in der Damenkonfektion und 
Frau Reichardt in der Baumwoliwarenabtei- 
lung beschäftigt. 

Auf fremdes sportliches Terrain begab sich 
am Samstag, dem 25. Tuni, eine Gruppe der 
Skigilde der SSG unter Leitung ihres 1. Vor- 
sitzenden Heinz Hofmann und des Sporhvarts 
Horst Stöber. Anlaß war eine Einladung des 
Skiclubs Viernheim zum Fußballturnier für 
Skisportler, zu dem insgesamt neun Mann- 
schaften gemeldet hatten. In Erwartung einer 
feuchtfröhlichen Siegesfeier wurde für Kicker, 
Kind und Kegel ein Bus geschartert, der in 
den frühen Morgenstunden zum sportlichen 
Familientreffen gen Süden startete. 

Im Verlauf des Turniers reduzierten sich 
dann allerdings die Siegeshoffnungen von 
Spiel zu Spiel. Arg zerzaust von Gegnerschaft 
und Gewitterregen hatte die Truppe um Horst 
Stöl^r am Ende zwar kein Spiel gewonnen, 
dafür aber den olympischen Gedanken wie- 
derentdeckt, der ja bekanntlich die Teilnahme 
über den Sieg stellt. 

Der mitgereiste Anhang, ohnehin dem 
leckeren Angebot von Grill und Gulaschka- 
none, serviert von den vorbildlichen Viern- 
heimer Gastgebern, mehr zugetan als dem 

Es ist schon fast eine Tradition, daß vor der 
großen Urlaubszeit die Kantorei der Martin- 
Luther-Kirche, vereint mit dem Instrumen- 
talkreis und Solisten, eine weltliche Abend- 
musik veranstaltet. Und es Ist auch in den 
letzten Jahren zur Tradition geworden, daß 
bei diesem Musizieren Werke erklingen, die 
einen langen „Dornröschenschlaf" hinter sich 
haben und jetzt wieder — neu herausgegeben 
— zu hören sind. Komponisten, deren Werke 
musiziert werden, sind — bis auf einen — 

Spielgeschehen, nutzte in der Zwischenzeit 
die Gelegenheit, alte Bekanntschaften aufzu- 
frischen. So feierte man ein besonders herz- 
liches Wiedersehen mit der durch viele ge- 
meinsame Skiwochen fast schon zur Langene- 
rln gewordenen Katharina Haas. 

Große Freude und das überfällige Erfolgs- 
erlebnis stellten sich bei der Siegerehrung ein. 
Der Veranstalter hatte — übrigens in voller 
Übereinstimmung mit allen Aktiven und Zu- 
schauern — dem Team der Skigilde den 
Fairneßpreis in Form eines stattlichen Po- 
kals zugesprochen. Der Beifall hierfür war 
dann auch nur um wenige Phon schwächer 
als der für den überlegenen Turnlersieger 
Skiclub Trösel. Der Grund zum Feiern war 
gegeben. Dichtheit und Fassungsvermögen 
des errungenen Pokals wurden mit einigen 
Flaschen Sekt gründlich getestet, und in wei- 
ser Voraussicht dem eigenen Pkw vorgezoge- 
ne Bus brachte die trotz des Tages Mühsal 
fröhliche Gruppe noch rechtzeitig zum gro- 
ßen Hessentag-Feuerwerk wieder nach Hause 
zurück. 

unbekannt. Und dieser „eine" bei einer Sere- 
nadenmusik, der muß natürlich Mozart sein. 
Es ist nicht die berühmte „Kleine Nachtmusik" 
von Wolfgang Amadeus Mozart, sondern ein 
schlichter Chor, an dessen Echtheit sogar ne- 
zweifelt wird. Aber echt oder nicht echt, das 
steht nicht Im Vordergrund, sondern rlie 
Schönheit der Musik, Und au.s die.seni Giuiule 
steht dieser Chor am Anfang. 

Ihm folgt ein Konzerl für Biatsche, .Strei- 
cher und Generalbaß von August Holler, ei- 
nem Münchner Stadlmustker. der um'die Mit- 
te des vorigeh' ^JahiTiuhäei'rft'■•!läYb."Diinac-h 
erklingt eine „Sinfonie" für Cembalo. Strei- 
cher und Blechbläser, eines in der Franzosi- 
schen Revolution hingerichteten Musikers. 
Beschlossen wird das Musizieren mit eine^r 
Kantate „Lob der Freundschaft" für Solisten, 
Chor, Streicher und Bläser. Komponist ist 'ler 
im Alter von 37 Jahren 1976 verstorbene Ho- 
nedlktlnerpater Benno Gruebcr aus dem .Stift 
Weltenburg an der Donau. Das Werk heißt 
in seiner „Urfassung": „Die zween Dorfschul- 
lehrer". Da man mit diesem Text eigentlich 
wenig anzufangen wußte, die Musik aber in 
ihrer Schlichtheit so schön ist, hat dns K:in- 
toreimitglied Gisela Werner einen neuen Text 
geschrieben, der unterlegt wurde, und der 
sich mit dem Problem der Freundschaft 
einandersetzt. 

Die Ausführenden dieser „SomnicrlRiicn 
Serenade" sind: Josef Ackermann (Viola), Eli- 
sabeth Volk (Cembalo), Barbara Keller und 
Elisabeth Schubert (Sopran), Marianne Bretz 
und Gertrud Braun-Sehring (Alt), Hans- 
Georg Weber (Tenor), Jürgen Blume und Ri- 
chard Schmidt (Baß), Kantorei und Instru- 
mentalkreis. Der Unkostenpreis beträgt 4,— 
DM. Zu diesem Musizieren wird herzlich ein- 
geladen. Es findet am Sonntag, dem 10. Juli 
um 20 Uhr in der Martin-Luther-Kirche. Ber- 
liner Allee 31, statt. 

Wenn Sie in Ihrer Firma 

modernisieren wollen... 
... unci über privaten Gruncibesitz ver- 

fügen, gibt es bei der Deutschen Bank efn 
malSgeschneidertes Kredit-System für 
mittelständische Unternehmer. Mit lan- 
gen Laufzeiten und zu günstigen Zinsen. 
Doch das ist nicht alles: 

Als Kunde der Deutschen Bank nutzen Sie den ganzen Service einer weltweit 
tatigen Großbank - verbunden mit mehr 
als 100 Jahren Erfahrung in der finanziel- 
len Beratung kleinerer und mittlerer Be- 
tnebe und mit einer breiten Palette indi- 
vidueller Finanzierungsmöglichkeiten. 

Wenn Sie also jetzt z. B. Ihre Firma mo- 
dernisieren w(3llen - fragen Sie die Deut- 
sche Bank. Fragen Sie vor allem nach dem 
Persönliche n Hypotheken-Darlehen (PHD). 
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Das Persönliche 
IHypotheken-Darlehen (PHD) 

und seine Vorteile: 
• Zweckfreie Verwendung 

• 10.000 bis 200.000 DM 

• Günstige Zinsen 

• Festzinssatz für 4 Jahre 

• Nachrangige Beleihung 

• Einfache Abwicklung, 
schnelle Auszahlung 
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Abitur bestanden - herzlichen Glückwunsch 

An der Dreieichsrhule in Langen bestanden 
in diesem Jahr die folgenden Schülerinnen 
und Schüler die Reifeprüfung: 

Klasse 13 ma: Peter Beerbaum, Robert- 
Koch-Straße 3, Tankred Börner, Steuben- 
Straße 152, Stefan Grünwnld, östliche Ring- 
straße 27, Martin Hasse, Farnweg 1, Stefan 
Klaus, Am Steinberg 21, Andreas Kleinhenz, 
Außerhalb 19, Harald Klingenhagen, Hage- 
butlonweg 45, Regina Komorek, Südliche 
Ringstraße 57, Udo Link, Westendstraße 15, 
Knrin Pagel, Steubenstraße 96, Norbert Rothe, 
Anemonenweg 6, Wolfgang Schmitt, Soflen- 
strnßc 37, Joachim Stahl, Neckarstraße 54, 
Gabriele Sylla, Goethestraße 3, Rainer Traser, 
An der Rechten Wiese 22, Frank Weber, 
Gabelsljcrger Straße 42, Lutz Weber, Taunus- 
straße 24 

Klasse 13 mb: Gemot Bock, Dreielch, Quel- 
lenweg 12, Roswitha Börner, Steubenstraße 
152, Dietmar Breldert, Friedrich-Ebert-Stra- 
ße 84, Jürgen Eichhöfer, Frledrich-Ebert- 
Straße 90, Cornelia Glunde, Westendstraße 57, 
Andreas Hain, Friedrich-Ebert-Straße 68, Pe- 
ter Henning, Am Glnsterbusdi 7, Joadüm 
Herth, Südliche Ringstraße 181, Ute 
Klingler, Lortzingstraße 9, Susanne Knothe, 
Im Hasenwinkel 10, Egbert Lenger, Erfurter 
Straße 7, Winfried Neumann, Bürgerstraße 16, 
Gorhard Riehl, Hagebuttenweg 40, Heidrun 
Rüliricli, Carl-Schurz-Straße 64, Michael 
Scluillerinann, Dieleich, Klofernweg 6, Peter 
Thuniin, Diuburger Straße 45, Gerhard Wag- 
ner. Berliner Allee 1, Matthlas Wildemann, 
Rcrliner AIIoü 47, 

Klasse K) mo: Uwe Eggert, Wllhclmstraße 
II, Tiiomas Gerlach, Am Steinberg 29, Man- 
fred Goeke, Hagebuttenweg 67, Marlin Gries- 
Iiaber, .Stculienslraße 135, Erwin Grund, West- 
endslraßi! 13. Brlgllte Herbig, Dresdner Straße 
B, Ute Hesse. Südliche Ringstraße 158, Tho- 
mas Hlckler. Egelsbach. Ernst-Ludwig-Straße 
72, Bernd Hoffmann. Walter-Rietiß-Straße 26, 
OUiiiar Kindl, Egelsbach, Woogstraße 29, 
Ulrike Koppel. Egelsbach, Ernst-Ludwig- 
Stralie Iii. .liirg Lieblg, Dreielch, Otto-Kämp- 
fer-Rlng 23, Dieter Märkisch, Carl-Ulrich- 
Straße 7. Barbara Mllla, Unterer Steinberg 23, 
Michael Nickel. Forstring 73, Axel Pauls. 
Egpl.sbnch, Bi-ückenweg 1, Eva-Luise Perlich, 
Wpsicndstraße 17, Thomas Schwarze, Anna- 
slraße ."ifl, Klaus Süss, Egelsbach, Thüringer 
Straße 17, Petei- Süss, Egelsbach, Thüringer- 
Straße 17, Andreas Unger, Südliche Ring- 
straße 222, Rolf-Günter Weist. Sofienstraße 15, 

Klasse 13 sa: Ulrike Gölng, Dürerstraße 11, 
Christian Hardt. Meisenweg 2, Gabriele Huhle, 

Bahnstraße 69, Comel Jonczyk, Rotkehlchen- 
weg 3, Robert Jost, Goethestraße 117, Cordula 
Kracht, Frankfurt, Annastraße 23, Vera Lud- 
wig, Woogstraße 18, Peter Maaßen, Strese- 
mannring 3, Ralf Mahlow, Robert-Koch- 
Straße 12, Klaus-Dieter Marx, Fasanenweg 11, 
Martin Müller, Dreielchring 20, Uwe Müller, 
Forstring 21, Thomas Rausdi v. Traubenberg, 
Dreieich, Bahnhofstraße 21a, Jörg Sandvoß, 
Forstring 63, Ulrich Schädler, Finkenweg 13, 
Hans-Peter Schilder, Südliche Ringstraße 119, 
Wolfgang Weyers, Farnweg 47, Volrad Wollny, 
Rotkehlchenweg 1 

Ein Deutscher Meister urteilt: 

„Eine der schönsten Bahnen im Umkreis" 

Klasse 13 so; Barbara Blum, Mlerendorff- 
straße 32, Thomas Dunzendorfer, Odenwald- 
straße 35, Horst Gohritz, Egelsbach, Nordend- 
straße 2, Ingrid Klein, Südliche Ringstraße 161, 
Dorothee Knauer, Im Buchenhain 10, Chri- 
stoph Mann, Hagebuttenweg 85, Eva Militz, 
Egelsbach, Hohenweg 7, Gudrun Moritz, Egels- 
bach, Darmstädter Landstraße 64, Stefan Mül- 
ler, Forstring 69, Benny Peiser, Farnweg 63, 
Cäcilie Reichhardt, Magdeburger Straße 16, 
Johanna Rothmann, Elbestraße 5, Sigrid Sof- 
fel, östliche Ringstraße 22, Sabine Stelger, 
Feldstraße 54, Kay Strathus, Heinrlch-Hertz- 
Straße 40 

Klasse 13 sd: Jürgen Barth, Dleburger 
Straße 14, Monika Depner, Danziger Straße 14, 
Renate Eisele, Südliche Ringstraße 151, Jür- 
gen Esders, Weißdornweg 39, Brigitte Fischer, 
Amselweg 12, Anita Graf, Wolfsgartenstraße 
45. Andrea Hörle, Dreieichenhain, Birkenweg 
32, Thomas Justus, Egelsbach, Niddastraße 73, 
Holger Kintscher, Hagebuttenweg 15, Sigrid 
Messerschmidt, Im Wiesengrund 23, Annette 
Millinger, Amselweg 13, Anke Sevenich, Ane- 
monenweg 36, Birgit Stähr, Im Wiesengrund 
27, Silvia Stahl, Im Ginsterbusch 31, Cornelia 
Sting, Steubenstraße 30, Sabine Stork, Sprend- 
lingen, Bahnhofstraße 4, Renate Widmann, 
Egelsbach, Theodor-Heuss-Straße 14, Wolf- 
gang Zettl, Egelsbach, Messeler Straße 13 

Im Tiefgcschoß des Hochhauses an der Ecke 
Dieburger und Darmstädter Straße rollen die 
Bowlingkugeln. Zehn Bahnen enthält das 
Bowling-Center, das damit die Qualifikation 
hat, Punktkampfe bis auf Regionalllga-Ebene 
zu veranstalten. Bis jetzt allerdings ist es 
noch Spaß, denn es gibt noch keinen Langener 
Bowling-Verein. Die Aussichten dafür sind je- 
doch gut, denn 13 Clubs spielen in schöner 
Regelmäßigkeit auf der Langener Bahn, und 
eine Vereinsgründung wird wohl nicht mehr 
lange auf sich warten lassen. 

Rennomicrte Vereine aus Koblenz und Kit- 
zingen haben hier bereits die Kugeln rollen 
lassen und lobten die Anlage. Auch Gerd 
Müller, Deutscher Bowling-Meister der Al- 
tersklasse, war des Lobes voll über diese An- 
lage, „die schönste im ganzen Umkreis". 

Die Anlage arbeitet vollautomatisch und seit 
kurzem ist auch eine optische Anzeige der Er- 
gebnisse installiert. Man muß also nicht mehr 
über die Schulter des Schriftführers sehen, 
wie der Spielstand ist, sondern hat mit einem 
Blick auf dem Monitor sämtliche Ergebnisse 
vor sich. Die Bahnen und die Automaten sind 
gut im Schuß, denn sie werden von erfahre- 

nen Bowling-Assen gewartet, die wissen 
worauf es ankommt. 

Dazu kommt eine gemütliche Atmosphäre, 
eine große Bier- und Getränke-Bar lädt zu 
einer Zwischenrast ein oder verschönt den Zu- 
schauern die Anwesenheit. Aus der Küche 
kommen kleine Gerichte — Spezialität: ver- 
schiedene Sorten von Hamburger —, sodaQ 
man ganz schön einen Abend dort verbringen 
kann. 

Wer nicht Bowling spielen möchte, kann 
sich an Billardtischen die Zeit vertreiben. Wie 
uns der Geschäftsführer erklärte, ist die An- 
lage gut frequentiert. Auch viele junge Leute 
kommen zum Spielen. Sie erhalten wie alle 
Gäste auf Wunsch fachmännische Unterwei- 
sung. Samstags vormittags können Jugend- 
liche sogar zum Nulltarif auf die Bahnen, ein 
Sonderservice des Bowlingbegeisterten Chefs, 
der eine Breitenwirkung anstrebt. „Man kann 
Bowling bis ins hohe Alter ppielen", erklärte 
er uns. Und es müsse nicht immer der Wett- 
kampf sein, auch zur Unterhaltung gespielt, 
mache es viel Freude, weil man sehr oft an 
der Reihe sei. 

Klasse 13 sb: Michael Boehmer, Dreieich, 
Falltorweg 4, Christine Bonath, Sofienstraße 
33, Andreas Brandt, Fasanenweg 7, Reinhard 
Brich, Dresdner Straße 8, Herbert Gehr, Forst- 
ring 27, Christine Golomb, Egelsbach, Feld- 
straße 5, Stefan Gruler, Hagebuttenweg 90, 
Claudia Hesse, Forstring 165, Ingrid Hützel, 
Rheinstraße 16, Gerhard Klier, Dreielch, Roß- 
städter Straße 152, Ralf Klötzer, Weißdom- 
weg 24, Bernd Kramp, Steubenstraße 115, 
Harald Oppermann, Südliche Ringstraße 265, 
Regine Reimann, Magdeburger Straße 7, In- 
grid Roth, Steubenstraße 93, Martina Schäfer, 
Südliche Ringstraße 241, Detlef Volkel, Gar- 
tenstraße 8 A 

Prominenter Besuch im LanKenpr Bowling-Center. Gerd Mtillfr (1.). ein Bürger von Oberlin- 
den und seines Zeichens Di-tilsclicr .Meister im BowlinK. mit seiner Kiicfr.-.;) .Ami'Iie. ilic lles- 
scnnu-isterin ist und den Deutschen Vizcmcislertitel trügt. Sie bewiesen in der vrri;unKt'nen 
Woche ihre Kroße Klasse mit einer tollen Serie, die die anwesenden Bowling-Sportler in Er- 
staunen versetzte. 

Für Ihre Gesundheit: 

Eine stabile 

Krankenversicherung. 

Seit .lahren .Steißen die Kranklicitskostcn schneller als die Einkommen der 
N'ersiclierten. Die Krankenkassen kamen noch 1970 mit 24 Milliarden Mark 
aus; 1976 brauchten sie bereits 65 Milliarden Mark. Sie mnilten die Beiträge 
ciitsprecliend schnell erhöhen. So konnte es nicht ^reitergehen. Deshalb hat die 
liiindcsrej^erung ein Kostendämpfuiigsgeset/. vorgeschlagen. Seit dem 1. .luli 
ist es in Kraft. 

Seniorenprogramm hat Sommerpause 

Über 5000 machten im ersten Halbjahr mit 

Was bringt das Gesetz den 
Versicherten ? 
• Die finanzielle Überforderung, 
die unserem leistungsfiiiiigcn 
Gesundheitssystem drohte, ist abge- 
wendet Die Patienten können auch 
in Zukunft den Aizt ihres Vertrauens 
frei wählen. Siehaben Anspruchauf 
die besten äiztllchen Leistungenund 
die dazunotwendigenMedikamente. 
• ZurKostendämpfung tragen die 
Versicherten auch selber bei, Sie 
sollten einsehen, daß nicht immer 
das teuerste Medikament auch das 
beste ist Oft genug gibt es gleich 
wirksame, aberpreiswerte Araneien. 
Einfache Arzneimittel, etwa bei 
Unpäßlichkeiten, zahlen die Versi- 
cherten in Zukunft direkt 

yVas bringt das Gesetz den 
Ärzten und Krankenkassen ? 
• Der medizinische Fortschritt wird 
gesichert, weil die Ärzte jetzt un- 
nötige Ausgaben vermeidenund die 
Krankenkassen das Geld ihrer Mit- 
glieder für notwendige Aufgaben 
verwenden können. 
• Denn das Gesetz macht es den 
Ärzten, Zahnärzten und Kranken- 
kassen zur Pllicht, sich jeweils zu 
Üeginn eines Jaiires auf eine 
medizinischsiauvoMe und wirtschafL- 

lich vertretbare Entwicklung der Ho- 
norare und Arzneikosten zu einigen. 

Was bringt das Gesetz 
uns allen? 
• Wir stärken gemeinsam unser 
freiheitliches imdleistungsfähiges 
Gesundheitssystem. Der Anstieg der 
Kosten wird nachhaltig gebremst. 
Die Kosten der Krankenver- 
sicherung der Rentner werden 
gleiclimäßig verteilt Wer sie heute 
als Beitragszahler mit trägt, kann 
später im Alter ebenso auf die soli- 
darische Hilfe der dann arbeitenden 
Generation vertrauen. 
Wenn Sie zusiilzlichc Inrormationcn 
brauchen, schreiben Sie bitte an das Bundes- 
ministerium fürArbeitund Sozialordnung, 
RcreratM3, Rochusstr. 1,5300 Bonn-Duisdorf. 

Herbert Ehraibeig 
Bundesminister für Albeit 
undSozialordnuDg 

Im Informations- und Unterhaltungspro- 
gramm für ältere Mitbürger tritt jetzt eine 
Sommerpause ein. Die letzte Veranstaltung 
fand unter dem Motto „Fit und leistungsfäiiig 
auch im Alter" in der Leiirküche der Stadt- 
werke statt; eine Woche davor lief im städt. 
Siedlerheim ein thematisch dazugehöriger 
Vortrag über die „Grundregeln über das Jung- 
bleiben im Alter". Gerade derartige Veran- 
staltungen, die den älteren Menschen echte 
Lebenshilfe vermitteln und ihnen manch neue 
Aspekte erschließen, werden in zunehmendem 
Maße angenommen. 

Rückblickend stellt das Sozialamt fest, daß 
die Nachfrage nach reinen Unterhaltungsver- 
anstaltungen sowie nach Informationsfahrten 
in die nähere und weitere Umgebung nach 
wie vor sehr groß ist. Gut besucht waren da- 
her die jeweils zwei Tagesfahrten zu der reiz- 
vollen nordhessischen Fachwerkstadt Hom- 
berg an der Efze sowie nach dem mittelalter- 
lichen Städtchen Lieh und zum Zisterzienser- 
kloster Arnsburg. Auch die große Fahrt des 
Jahres, als Vier-Tage-Fahrt ins Elsaß, war 
ausgebucht und wurde von den Teilneiimern 
überaus positiv aufgenommen. Großer Be- 
liebtheit erfreuten sich auch die Halbtages- 
fahrten, die mit dem Besuch von Ausstellun- 
gen und Museen verbunden waren. Neben der 
Jugendstilausstellung in Darmstadt und der 
Spielzeugausstellung in Rüsselsheim standen 
das Frankfurter Senckenbergmuseum und das 
Goldschmiedehaus in Hanau auf dem Pro- 
gramm. 

Für begeisterte Hobbygärtner gab es eine 
dreiteilige Vortragsreihe „Mein Garten, mein 
Hobby"; in Einzelvorträgen wurden die Auf- 
bewahrung und der Umgang mit wichtigen 
Dokumenten sowie das verkehrsgerechte Ver- 
halten von Fußgängern behandelt. Hinzu ka- 
men Lichtbildervorträge über das Elsaß und 
Ceylon sowie Vorträge über Osterbrauchtum 
und den österlichen Tisch. Auch die Gesellig- 
keit kam nicht zu kurz: ein feucht-fröhlicher 
Faschingsnachmittag sowie ein heiter-be- 
schwingtes Sommerfest, deren Ausgestaltung 
und Organisation fast ausschließlich in den 
Händen der Teilnehmer lag, fanden großen 
Anklang. 

Weiterhin aktiv waren auch die regelmäßig 
zusammentreffenden Interessengruppen in 
den Bereichen Handarbeiten und Basteln, 
Gymnastik, Kegeln, Karten- und Brettspiele, 
Wandern- und Radfahren sowie Skatspielen. 
Auch das neu ins Programm aufgenommene 
Schachspielen konnte sich etablieren, doch 
sind hierzu noch Teilnehmer — wie übrigens 
grundsätzlich auch bei allen anderen Gruppen 
— jederzeit herzlich willkommen. 

Das Informations- und Unterhaltungspro- 
gramm, das erstmals im Sommer 1972 ins 
Leben gerufen wurde, will den älteren Mit- 
bürgern durch körperliche und geistige Ak- 

tivierung Hilfe zur Selbsthilfe geben, sie mit 
einem Kreis Gleichgesinnter zusammenfüh- 
ren, ihnen die Möglichkeit geben, ihre In- 
teressen zu pflegen und sie vor der Gefahr 
des Abgleitens in die Isolation bewahren. 
Willkommen ist jeder über 60 Jahre, sowohl 
Einzelstehende als auch Ehepaare. Daß man 
auch in hohem Alter noch aktiv sein kann, 
beweist das Beispiel der ältesten Teilnehme- 
rin, einer 98jährigen, die noch regelmäßig an 
den Veranstaltungen, Insbesondere aber an 
Besichtigungsfahrten, teilnimmt. 

Die Teilnahme am Informations- und Un- 
terhaltungsprogramm ist kostenlos; lediglich 
für Fahrten wird ein geringer Beitrag erho- 
ben (Halbtagsfahrten 4,—, Ganztagesfahrten 
8,— DM), der jedoch bei geringem Einkommen 
ganz entfallen kann. Bei den Fahrten wird 
übrigens der Tatsache Rechnung getragen, 
daß die meisten Mitreisenden in den frühen 
Abendstunden wieder zu Hause sein möchten. 
Die Rückkehr erfolgt daher in der Regel ge- 
gen 18 Uhr. 

Das Informations- und Unterhaltungspro- 
gramm für das 2. Halbjahr wird ab Anfang 
August 77 im Sozialamt, Zimmer 6. für alle 
Interessenten bereitliegen. Im abgelaufenen 
Halbjahresprogramm wurden insgesamt 5064 
Teilnehmer gezählt. 

Jusos ziehts ins Grüne 
Der allmonatliche Juso-Stammtisch findet 

diesmal des schönen Wetters wegen im Grü- 
nen statt. Ex-Juso Walter Mayer lädt ein in 
seinen Garten zu Faßbier und Grill und hofft, 
daß alle Jusos und Sympathisanten den Weg 
finden. So schwer ist's nicht: Den Hegweg 
rauf und nach dem Kindergarten gehts dann 
rechts (ausnahmsweise!). Bis zum Ziel hängen 
die Jusos am 6. Juli ab 19.30 Uhr dann große 
Pfeile. 

Das Eigentumsrecht der 
Ostdeutschen 

Am 7. Juli 1975 fällte das Bundesverfas- 
sungsgericht in Karlsruhe ein sehr wiclitiges 
Urteil über das Eigentumsrecht der Vertriebe- 
nen in ihrer ostdeutschen Heimat. Dabei ist 
zu bemerken, daß auch Hausrat und andere 
Kleinigkeiten Eigentum sind. 

Über dieses Urteil und damit verbundene 
Maßnahmen zur Sicherung der Eigentums- 
rechte, findet am zweiten Jahrestag — also 
am 7. 7. um 20 Uhr im Vereinsraum des Ver- 
eins Ostvertriebener Deutsciier (Altes Rat- 
haus) ein Vortrag mit anschließender Diskus- 
sion statt. Zu diesem sehr interessanten The- 
ma sind alle Vertriebenen, gleich welcher 
Organisation und auch Nichtorganisierte will- 
kommen. 
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Weiter auf der Suche... Bald rollt die Urlaubswelle 

Tips für Reisende, die zum erstenmal von Rhein-Main aus abfliegen Fortsetzung von Seite 

Die Urlaubswelle steht bevor. Von Jahr zu 
Jahr benutzen mehr Urlauber das Flugzeug. 
Manche werden sich allerdings zum ersten- 
mal ,.in die Lüfte erheben". Vor allem ihnen 
gibt die Flughafen Frankfurt Main AG ein 
paar Tips: 

Viel Arger können sich Fericnreisendo er- 
sparen. wenn sie sich rechtzeitig um die vor- 
geschriebenen Dokumente kümmern. Reise- 
büros. Reiseveranstalter und Luftverkehrs- 
gesellschaften geben gern Auskunft, welche 
Reisepapiere, Impfbescheinigungen usw. be- 
nötigt werden und ob es F.inreisebeschrän- 
kungen gibt. Behinderte sollten bereits bei 
der Buchung darauf hinweisen, daß sie am 
Flughafen Hilfestellung benötigen und evtl. 
auf einen Rollstuhl angewiesen sind. 

Bei der Zusammenstellung des Reisege- 
päcks ist die international festgelegte Liml- 
tlerung auf 20 Kilogramm je Fluggast zu be- 
rücksichtigen. Lediglich in der Ersten Klasse 
reisende Passagiere dürfen 30 Kilogramm mit- 
nehmen. tJbergcpäck kann teuer zu stehen 
kommen. Alle wichtigen Papiere und Do- 
kumente. Geld und Wertsarhen sollten ins 
Handgepäck gegeben werden. 

Wer mit dem Auto anreist, sollte den Schil- 
dern „Ankunft" und „Abflug" folgen. Am 
besten fährt man gleich in die Tiefgarage. Die 
Parkgebühr beläuft sich während der ersten 
i?ieben Tage auf 10 Mark je Tag, danach je- 
doch nur noch auf 1.50 DM pro Tag. Nach 
Ablauf der ersten Woche werden für jede wei- 
tere Woche lediglich 10,— DM berechnet. 

Viele Flugreisenden bevorzugen die Eisen- 
bahn für ihre Anreise zum Rhein-Main-Flug- 
hafen. Die Fahrt vom Frankfurter Haupt- 
bahnhof bis zum Flughafen — sie dauert nur 
zwölf Minuten — kostet 1,— DM, während 
des Berufsverkehrs 1.30 DM. Die Fahrkarte 
muß vor Fahrtantritt gelöst werden, da im 
Zug ein Nachzahlen nicht möglich ist. 

JOcn Weg von der Tiefgarage und vom Tief- 
bahnhof in die Abflughallen weisen den Rei- 
senden Schilder mit blauem Grund. (Grüne 
Hinweise führen zu wichtigen Einrichtungen 
wie der Airport-KIinik, während auf weißer 
Grundfarbe über kommerzielle Elnrichtimgen 
aller Art infornüert wird). 

Beim Betreten der Abflughallen fallen 
gleich die großen Fluginformationstafeln auf, 
die nicht nur über den aktuellen Stand des 
Fluggeschehens, sondern auch über die Num- 
mern der Abfertigungsschalter Auskunft ge- 
ben. Zusätzlich sind in der Nähe der Ein- 
gänge tJbersichtstafeln aufgestellt Die Luft- 
verkehrsgesellschaften bitten darum, sich 
während der Hauptreisezelt etwas früher als 
sonst am Schalter einzufinden: für Inland- 
flüge sollte man etwa 30 bis 45 Minuten vor 
Abflug ansetzen, bei Auslandflügen ist eine 
Stunde angemessen. 

Am Abfertigungsschalter wird den Reisen- 
den die Bordkarte ausgehändigt, auf der ver- 
merkt ist, wann sich die Passagiere an wel- 
chem Abrufraum einzufinden haben. Man- 
che Fluggesell.schaftcn weisen zugleich auch 
cim?n reservierten Sitzplatz zu. 

Wer noch genügend Zeit bis zum Abflug 
iiat, braucht sich nicht zu langweilen. Welt 
über hundert Geschäfte und Restaurants ver- 
locken zu einem Einkaufsbummel. Besonders 
beliebt sind bei Auslandsreisenden die Duty 
Free Shops, in denen an der Kasse die Bord- 
karte vorzulegen ist, damit Gewißheit besteht, 
daß der Käufer auch tatsächlich ins Ausland 
fliegt. An den Kassen der Duty Free Shops 
kann man übrigens in fünfzehn Wäiirungen 
bezahlen. 

Zweitschlüssel nicht vergessen 

So mancher Autofahrer stand schon einmal 
ratlos vor dem eigenen Wagen; abgeschlossen, 
den Schlüssel verloren. Glücklich, wer in die- 
ser Lage einen Zweitschlüssel dabei hat. 

Besonders im Urlaub sollte Immer ein Er- 
satzschlüssel für Zünd- und Türschloß mitge- 
führt werden. Dieser Zweitschlüssel sollte na- 
türlich getrennt vom normalen Schlüssel auf- 
bewahrt werden. Am besten nicht vom Fah- 
rer. sondern von einer Begleitperson. 

Basketball 

Furiose erste Halbzeit 

Das Spiel der ersten Herren in Heidelberg 
gegen den deutschen Meister verldef am An- 
fang anders, als jeder dachte. Nicht der USC 
bestimmte das Spiel, sondern ein glänzend 
aufgelegter TVL, der die gesamte erste Halb- 
zeit nie die Führung aus der Hand gab. Di« 
höchste Führung war bei 35:19 und bei Halb- 
zeit hieß es 46:33 für Langen. 

In der zweiten Spielhäifte setzten die Rou- 
tiniers des USC Frontzek, Rupp, Kaltschmitt, 
Kimbel, und Vogel alles auf eine Karte. Bei 
67:65 ging der Deutsche Meister erstmals in 
Führung und baute sie bis zum Schlußpfiff 
auf 82:97 aus. Alles in allem g'esehen war es 
ein gelungener Test bei dem folgende Lan- 
gener Spieler eingesetzt _ uaudcnL..JZobien, 
Barth, Greunke, Heine, Hering, Raab, Geiger, 
Fink, Fomoff, Pischer-Grünefeld. 

Am 

/mm 

Me 

 Ifö Chance für Sie, schon in 
.wenigen Tagen einen Rekord 
Jai.fanren - einen Waaefi, der 
zu den fünf erfolgreichsten 
auf derganzen Welt zählt. 
Gehen Sie zum Opel-Händler, 
Noch hat er besondere Rekord- 
Modelle für Sie. Und was für 
Modelle! Und zu welchen 
-Preisen! 

4tunge Limousinen. Mit 
1.91-Motor. Oder mit 
2.0 l-S-Motor(auf 
Wunsch, gegen Mehr- 
preis). Das Spitzen-Ange- 

, bot: eine Luxus-Limousine 
-mit dem reichhaltigen 

Rekord-Komfort und vielen 
Extras serienmäßig dazu, z B 
Sitze und Kopfstützen mit Velours- 
stoff bezogen, Veloursteppich- 

sboden, 4-Speichen-Sportlenk- 
rad, Halogen-Hauptschein- 
werff'r, 185er Stahlgurfelreifen 
und vieles mehr. 

.Wahlweise zu gunstigen 
Mehrpreisen: Opel-vollauto- 
mafic, Servolenkung, Alu- 
felgen {nur bei 2.0r-S-Motor). 
Fahren Sie schon mit einem 
Rekord in den Urlaub Die 

■Qpftl^Kredit Bank hilff ihnen 
^abett Schoell, günstig und > 
antö^phzierh. 

.[REKORPJ 

NicMs wie Mn «um 
fM-Hämlterr 

Am l. April 1976 konnten die im Jahre 1975 
begonnenen 18 öffentlich geförderten Sozial- 
wohnungen sowie 18 Garagen in der Frie- 
drich-Ebert-Straße bezogen werden. Weitere 
24 äjzialwohnungen und 12 Garagen in der 
Friedrich-Ebert-Straße konnten inzwi.schen 
ebenfalls ihrer Bestimmung übergeben wer- 
den. In 64 Wohnungen, die Anfang 1950 ge- 
baut wurden, wurden umfangreiche Moderni- 
sierungen vorgenommen. Durch diese Mo- 
dernisierungen erhöhte sich der Quadratme- 
terpreis um 0..'i7 Mark pro Monat. 

Im Jahre 1976 konnten 2B Mitglieder mit 
ausreichendem Wohnraum versorg werden, 
aber noch 150 Mitglieder warten auf Zuwei- 
sung einer Wohnung. E? muß daher an die 
zuständigen Gremien appelliert werden, alles 
in ihren Kräften stehende zu tun, damit in 
dem Gecchäftsbezirk der Genossenschaft auch 
weiterhin die Möglichkeit besteht, Sozialwoh- 
nungen zu errichten. Dazu ist es erforderlich, 
daß zügig die Genehmigungsverfahren der 
Bebauungspläne sowie die Umlegung in den 
bestehenden Bebauungsplänen abgeschlos.sen 
wird. Die Genossen.schaft verfügt über 8(1 758 
Quadratmeter Bauerwartungsland. 

Die Bilanz der Genossenschaft weist für das 
Jahr 1976 einen Reingewinn von 113 843,98 
Mark aus. Der Vorstand empfahl der Ver- 
sammhmg 4 Prozent Dividende auszuschütten 
und den Rest der gesetzlichen Rücklage zu- 
zuführen. Die finanzielle I.age der Genossen- 
schaft sei in Ordnung, die Rentabilität gege- 
ben. Die Mitgliederversammlung nahm ein- 
stimmig den Jahresab.crhluß für 1976 an, 
stimmte der Verteilung des Reingewinnes zu 
und erteilte dem Vorstand und dem Aufsichts- 
rat einstimmig F.ntla.ctung. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt war die 
Wahl von turnusmäßig ausscheidenden Auf- 
sichtsratsmitgliedern. Auf weitere drei Jahre 
wurden wiedergewählt: Dr. Arno Rosenkranz, 
Stefan Amtsbüchler und Josef Böhm. 

Peter Bärenz und Ernst Lauterbach wurden 
für ihre 25jährige Tätigkeit im Vorstand der 
Geno.ssenschaft geehrt. Aufsichtsratvorsitzen- 
der Wilhelm Umbach sagte, beide Vorstands- 
mitglieder hätten ihre ganze Kraft zum Wohle 
der Stadt eingesetzt und mitgeholfen, man- 
chen Notstand zu beseitigen. Ihnen sei es mit- 
zuverdanken. daß die Baugenossenschaft auf 
diese Höhe sei. Er überreichte Ehrenurkun- 
den und sprach den Wunsch auf weitere 
gute Zusammenarbeit aus. 

Abschließend sagte der Aufsichtsratsvorsit- 
zende: ..Der Anpassungsprozeß, in dem sich 
die Wohnungs- und Bauwirtschaft befindet, 
ist noch nicht beendet. Wagnis und Anpas- 
sung in Marktgegebenheiten ohne Vernach- 
lässigung des sozialen Auftrages, das sind die 
Anforderungen, die an die gemeinnützige 
Wohnungsbauwirtschaft heute und in Zukunft 
gestellt werden. 

Die Gemeinnützigkeit kann keine leere 
Hülle sein. Gemeinnütziges Wirken ist Be- 
tätig\u>g im Dienste der Allgemeinheit. Eine 
gute Wohnraumversorgung ist eine gesell- 
schaftspolitische Aufgabe und für die Ent- 
wicklung der Menschen unerläßlich. Das muß 
auch bedeuten, daß die gemeinnützige Woh- 
nungswirtschaft im Rahmen des Gemeinnüt- 
zigkeitsgesetzes mit all ihren Kräften und 
ohne Behinderung ihren Beitrag zur künfti- 
gen Versorgung gerade der Bevölkerungs- 

schichten leisten kann, die es auch künftig 
schwer haben, eine Wohnung zu tragbaren 
Mieten zu bekommen. 

Und so setzen sich gegenwärtig die Bau- 
genossenschaften mit der wohnungswirt- 
schaftlichen Situation und ihrer Einbettung 
in die Gesamtkonjunktur mit der zukünftigen 
Entwicklung und den hierfür notwendigen 
Weichenstellungen auseinander. Es ist zur 
Zeit eine schmale Straße, auf der es gilt, 
soziale Verpflichtungen und wirtschaftliches 
Handeln bei der Wohnungsversorgung zu si- 
chern. 

Ein gutes Wohnen zu verwirklichen muß 
heute in unserem Bereich eine Daueraufgabe 
bleiben. Von diesen Grundsätzen und Richt- 
linien wird auch das weitere Wirken der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen 
getragen werden." 

„Schöpungen aus Wurzeln 
und gelenktem Zufall" 

Neue Ausstellung auf Rbeln-Main 

„Schöpfungen aus Wurzeln und gelenktem 
Zufall" — unter diesem Motto stellen in der 
Zeit vom 7. Juli bis 21. August zwei Künstler 
auf der Empore der Abflughalle von Rhein- 
Main eine Auswahl ihrer Werke vor. 

Alfred Rexroth begann In den sechziger 
Jahren, auf seinem Fachgebiet, der Eisengie- 
ßerei, künstlerisch zu experimentieren. Doch 
bald war ihm die Ausdruckskraft dieses Ma- 
terials zu beschränkt. Vor allem Bronze, aber 
auch Kupfer und Silber eröffneten ihm durch 
ihre Vielseitigkeit neue Wege. Was Rexroth 
als Plastiker auszeichnet, ist neben einer rei- 
chen Strukturenphantasie die Disziplin, die 
bei aller bizarren Vielgestaltigkeit ein un- 
kontrolliertes Wuchern der Form nicht ge- 
stattet. 

Adolf Pfrommer beweist, daß Phantasiepro- 
dukte der Natur zu einem völlig neuen Werk- 
stoff werden können. Er begnügt sich nicht 
mit dem Sammeln eigenartig geformter Wur- 
zeln, sondern er gestaltet und bannt tief- 
gründig die Psyche von Mensch und Tier in 
seine teils skurillen Figuren, Köpfe und Grup- 
pen. 

Die Ausstellung ist täglich, auch am Wo- 
chenende, bei freiem Eintritt von 10 bis 18 
Uhr geöffnet. 

Das Auto ist kein Schaufenster 
In den bevorzugten Urlaubsländern sollte 

das Auto nie unverschlossen abgestellt wer- 
den. Außerdem gilt es zu bedenken, daß ein 
Auto weder als Schaufenster, noch als Tresor 
benutzt werden sollte. Das bedeutet, kein Ge- 
päck im verlassenen Wagen liegenlassen, nicht 
im Kofferraum und schon gar nicht sichtbar 
im Innern des Wagens. Nach Möglichkeit auch 
das Handschuhfach ausleeren und offenlassen. 
So sieht jeder Langfinger: „Hier ist nichts zu 
holen". Nachts sollte der Wagen möglichst 
in einer verschließbaren Garage unterge- 
bracht werden. Parkhäuser bieten nur gerin- 
ge Sicherheit. Dies alles gilt selbstverständ- 
lich auch bei uns. 

Grötzenlia^ixi 

Turnhallenbau erfordert Hilfe 
durch SGG-Mitglieder 

g Etwa fünf Wochen sind seit dem Aufruf 
zu aktiver Mithilfe am Turnhallenbau ver- 
strichen. Noch immer fehlen Antworten mit 
den Mitteilungen über freiwilligen Arbeits- 
einsatz oder finanzielle Leistungen. Der Vor- 
stand der Sportgemeinschaft wandet sich dar- 
um auf diesem Wege nochmals an seine Mit- 
glieder und bittet um baldige Stellungnahme. 

Für morgen abend 20 Uhr lädt der Vorstand 
zur erweiterten Vorstandssitzung im Ge- 
schäftszimmer ein. Auch dabei wird der Turn- 
hallenbau und die Beteiligung der Mitglieder 
daran zur Besprechung stehen. 

Mittwoch Seniorenmittag 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt für mor- 

gen nachmittag 15 Uhr zur beliebten Zusam- 
menkunft der Senioren im evangelischen Ge- 
meindehaus ein. Wie immer wird dabei keine 
Altersgrenze gesetzt. Wer sich irgendwie un- 
ter die ältere Generation rechnet, ist herzlich 
willkommen. Ein Irrtum ist es, wenn jemand 
glaubt, er müsse mindestens 70 Jahre alt sein, 
um ini Kreise ihn verstehender Menschen 
ein paar unbeschwerte Stunden zu haben. Wie 
sich Im.mer wieder herausstellt, ist es beson- 
ders wichtig, sich in der Nachbarschaft nacii 
neu zugezogenen Alterskameraden umzusehen 
und sie mitzubringen, denn gerade ältere 
Menschen finalen oft nur schwer in neuer Um- 
gebung Kontakt. 

Generationskonflikte: Ja - Nein? 
g Der Frauen-Kontaktkreis lädt für mor- 

gen abend 20 Uhr zu einem Vortrag mit nach- 
lolgender Diskussion ins evangelische Ge- 
^indehaM ein. Diplom-Psychologin Ingrid 
«nn The.-n« .Sind Genera- tionskonflikte venneddbar?" 

Unachtsam 

g Drei Leichtverletzte und Sachschaden in 
Höhe von rund 8500 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Donnerstagnachmit- 
tag in Götzenhain ereignete. An der Kreu- 
zung Langener Straße / Philippseicher Straße 
„übersah" ein Pkw-Lenker offensichtlich ei- 
nen auf der Philippseicher Straße fahrenden 
Wagen. Beim Einbiegen kam es zur Kollision 
der beiden Fahrzeuge. 

Äppelwoi-Abend der SG-Sänger 

g Den 15. Juli sollte sich schon heute jeder 
vormerken, so meinen die Aktiven der Ge- 
sangsabteilung der SGG. Für diesen Tag ist 
der beliebte Appelwoiabend angesetzt — und 
wer weiß, wie dann das Stöffche schmeckt, 
weiß auch, daß man den 16. Juli gleich noch 
mit festlegen muß. 

Gymnastik im Walde 

g Sport und Grillfreuden verband die 
Damen-Gymnastikabteilung der SGG bei ei- 
ner Grillparty auf dem Grillplatz im Wald 
zwischen Götzenhain und Neu-isenburger. 
Weil man mit „Kind und Kegel" anmarschier- 
te, fanden sich etwa 100 Personen am Sonn- 
tagvormittag ein. Die Herren van den Boom, 
Fürst und Kühr hatten als Grillspezialisten 
alles so gut vorbereitet, daß sich jeder gleich 
beim Eintreffen auf die Köstlichkeiten stürzen 
konnte. 

Nacli dem Essen tmd Trinken gings unter 
dem Motto „Alle.i;, was fit hält" an gut do- 
sierten „Verdauungssport" mit allerlei lusti- 
gen Einlagen. 
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Eqelsbacher Nachrichten 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Beitanntmachungen 

„Bombenstimmung" bei den 

Kaninchenzüchtern 

Reiterjugend machte große Sprünge 

Auf dffr Reitanlage am Büchenhof fard am oin TtirniPr h'ir VarTiwurhsroitrr der 
JuRi-iul statt. Es hatte eine sroßp Trilii'liiMn zahl ■/.» m ; ii liiicii «.•'Im iicl ilic Xn/ahl drr 
Kiischauer recht gering war. Wegen des heißen Wetters hatten die KuclshuchiT ansiliei- 
nend vorgezogen, das Schwimmbad aufzusuchen. Trotz der Hil/r cab es gute I.eistunRcn auf 
dem Parcous, sowohl bei den Springprüfungen ais auch in der Dressur. 

e Am Samslag, dem 2S. 6. feierten die Ka- 
ninchenzüchter Egekbach ihr lOjiihriges Be- 
stehen. verbunden mit dem 5. Kreiszüchter- 
trcffen. (Wir berichteten bereits darüber.) Vor- 
sitzender Wilhelm Gaußmann iconnte unter 
anderem Rürßermeister Hans Dürner, den 
Bundp.staKsabßPordneten Manfred Coppilt so- 
wie von den Vorsitzenden der Gemeindever- 
trcUmf! Dieter Wollt und Ersten Beigeordne- 
ten I'^riedel Welz begrüßen. Auch vom Ijan- 
dc.svcrband der Kaninchenzüchter war viel 
Prominenz vertreten. Das bunte Programm 
wurde vom Schülerchor Egelsbach unter Lei- 
timß von Herrn Schreiber eröffnet. Der Chor 
Forgle für einen stimmungsvollen Auftakt. 

Um den „Bürgermoi.sterverschleiß" in Egels- 
bach einzudämmen, wurde Hans Dürner vom 
Verein ein aus Kaninchenfell hergestelltes 
Kissen überreicht, „auf daß er sich auf dem 

. . Herrn Franz Schreiber, Thüringer Straße 
47, zum 79. und Herrn Georg Ramge, In den 
Oiiergärten 52, zum 72. Geburtstag am 7. 7. 
... Herrn Jaltob Seng, Ernst-Ludwig-Straße 
28, zum 84., Frau Anna Anthes, Dresdner 
Straße 31, zum 80., Frau Babette Schrodt, 
Schillerstraße 66, zum 75., Herrn Edmund 
Franz, Langener Straße 30, zum 74., Frau Anna 
Mann, Henri-Dunant-Straße 10, zum 73. und 
Frau Eva Gernandt, Rheinstraße 63, zum 72. 
Geburtstag am 8. 7. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Amtsstuhl wohl fühle und den Egelsbaohem 
länger erhalten bleibe." Auch die il' H'n 
Coppik, Wölk und Welz erhielten ein solrhes 
Kissen. 

Die „Happy-Singers" der Sängervereinigung 
Egelsbach unter Leitung von Karlheinz Ha- 
gelgans konnten für ihre Auftritte großen 
Beifall mit nach Hause nehmen. Eben.so wuß- 
ten die jungen Spielerinnen und Spieler des 
Akkordeonring.s unter Leitung von Frl. Wand 
sehr gut zu gefallen. Die Lacher auf .seiner 
Seite hatte der Bauchredner Fred Nelson, der 
Ijei seinen beiden Auftritten den Saal in 
Hochstimmung hielt. Die Stimmungsknin^lio 
„Fidello" spielte anschließend zum Tanz auf. 
Ein zu Gunsten der „Aktion Sorgenkind" 
veranstalteter Tanz erbrachte den .stolzen 
Betrag von 163,88 DM. 

Der KZV H 112 Egelsbach bedankte sich 
nochmals bei den Besuchern, Freunden und 
Gönnern für die erwiesene Unterstützung. 

Was ist mit Adam und Eva? 

e Die katholische Gemeinde veranstaltet 
am heutigen Dienstag um 20 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach einen Gesprächsabend über 
Glaubensfragen, in des.sen Mit1olp\mkt die 
Frage steht: „Waren Adam und Eva die ersten 
Menschen? 

Sommerparty 

e Die katholische Jugend startet am Frei- 
tag, dem 15. Juli ab 19 Uhr im Gemeinde- 
zentrum Erzhausen eine Sommerparty. 

Beim Ausrollen „gerutscht" 
e Nach einem Landeanflug auf dem Egels- 

bachcr Flughalen kam ein Pilot am Sonntag- 
mittag beim Ausrollen gegen einen Hebel, so 
daß das Fahrwerk einzufahren begann. Das 
Ausrollen wurde somit zu einem Ausrut.schen. 
An der Unter.seile der Maschine soll ein .Scha- 
den von mehreren lausend Mark entstanden 
sein. Personenschaden entstand nicht. 

Spanischer Nachmittag 
e Der Spanische Club Erzhausen vc ranstal- 

tel in Verbindung mit der katholischen Ge- 
meinde einen gemütlichen Nachmittag am 
Sonntag, dem 10. Juli ab 15 Uhr auf dem 
Sportplatz Steinrodsee in Gräfenhausen. Da- 
bei findet ein Fußballspiel statt und ab 18 Uhr 
werden Theaterstücke im Bürgerhaus Grä- 
fenhausen aufgeführt. Anschlioßond ist Tanz. 

NACHRICHTEN 

Erster Hessenmeister der TV-Schwimmer 

Am 25. und 26. Juni führte der hessische 
Schwimmverband seine diesjährigen Jahr- 
gimgsnieisterschaften an zwei verschiedenen 
Orten durch. Die Jahrgänge 60—63 starteten 
In Darmstadt, und die JahrgUnge 64—67 und 
jünger mußten nach Korbach ins Freibad. 
Die Pliitze 1 bis 3 wurden mit Medaillen aus- 
gezeichnet. bis Platz 6 gab es Urkunden. 

Vom TV hatte sich Gabriele Groh (62) für 
die 100 m Freistil und 100 m Delphin qualifi- 
ziert. Sie schwamm in beiden Lagen neue 
persönliche Bestzeiten und wurde im Freistil 
elfte und in Delphin sechste. Alma Friedrichs 
(63) startete über 100 m Rücken und wurde 
— ebenfalls mit Bestzeit ~ elfte. 

In Korbacii gingen zelin TV-Schwimmer in 
13 Einzol- und einem Staffelwettbewerb un- 
ter denkbar schlechten Wetterbedingungen 
(Regen und Külte) an den Start. Als erste 
startete Dagmar Mehringer (65) über 200 m 
Freistil. .Sie schaffte den 3 Platz. 

Die Veranstaltung wurde dann wegen eines 
Gewitters unterbrochen. Dann kam die Mäd- 
chenstaffei über 4 x 100 m Lagen der Jahr- 
günge 64 und 65. In der Besetzung A. Leunin- 
ger, H. Freudl, S. Becker und D. Mehringer 
schwamm sie wieder eine neue TV-Bestzeit 
und errang unter 12 ,Staffeln einen guten 5. 
Platz. Dann gab es eine Pause bis zum 2. Ab- 
schnitt, der um 18 Uhr begann. Erst nach 20 
Uhr kamen die nächsten Schwimmer vom TVL 
an den .Start über die 200 m Bruststrecke. 
Diesmal gab es zwar wogen des miserablen 
Wetters keine Superzeiten, aber dafür einen 
2 Platz durch Andreas Marka (65) und einen 
6. durch .Steffen .^ntlics im Jali!j;ang 64. 
Heike Freudl (64 wurde 5. bei den Mädels. 

Am Sonntag vormittag ging es um 10 wie- 
der auf die Startblöcke. Die Lufttemperatur 
betrug nur 14 Grad Celsius. Dagmar Meh- 
ringer wurde über die 100 m Freistil durch 
Zlelrichterentscheid 4. zeitgleich mit dem 3. 
Platz. Danach benutzte die Mannsciiaft des 
TV die Pause von 3 Stunden bis zum nächsten 
Start zu einem kleinen Abstecher an den 
Edersee. 

Dann wurde e.s wieder ernst! Die 100 m 
Brustwettbewerbe waren an der Reihe. Eva 
Möller (65) wurde 22. Im Jahrgang 64 wurde 
Heike Freudl 6. und Heike Rambow 11. Bei 
den Jungen belegte Hans Georg Glaßer (67) 
den 5., Norbert Herth (68). einer der jüngsten 
Teilnehmer, wurde 16ter, Stephan Berck (66) 
erkämpfte sich einen 6. Platz, Steffen Anthes 
(64) wurde 8. in seinem Jahrgang. 

Erster Hessenmeister der TV-Schwimmer 
wurde Andreas Marka. der im Jahrgang 65 
siegte. Es gelang ihm auf den letzten 5 Metern 
seinen Gegner noch abzufangen und er siegte 
mit 5'10 sec. Vorsprung. Sabine Becker (64) 
schwamm ebenfalls neue persönliche Bestzeit 
über 100 m Delphin und wurde 11. 

58 Vereine hatten ihre besten Schwimmer 
zu den Jahrgangsmeisterschaften entsandt. 
Für den TV Langen sind die Ergebnisse wahr- 
lich eine stolze Bilanz. 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Die Saison 76/77 neigt sich ihrem Ende 

zu, und die Jugondaljtcilung des 1. FC Langen 
möchte sich noch einmal bei all denen be- 
danken. die mitgeholfen haben, daß die rund 
300 Spiele dieses langen Spieljahres ordnungs- 
gemäß absolviert werden konnten. 

An zahlreichen Höhepunkten mangelte es 
nicht. Es gab eine spannende Meisterschafts- 
runde der A- und B-Jugend, die beide in der 
Bezirksleistungsklasse spielten. Die A-Jugend 
wirkte lange wie der kommende Staffelsieger, 
wurde aber buchstäblich im letzten Spiel noch 
abgefangen. Der 3. Platz der B-Jugend war 
ebenfalls ein schöner Erfolg für diese Mann- 
schaft und sollte keine.swegs unterbewertet 
werden. 

Beide Mannschaften nahmen in den letzten 
Wochen an zahlreichen Turniei-on der nähe- 
ren und weiteren Umgebung teil. Dabei wurde 
die A-Jugend mit Einladungen förmlich über- 
häuft. Zugesagt wurden die Turniere bei der 
SSG Langen, der FTG Pfungstadt (dort hatte 
man im Winter ein Hallenturnier gewonnen) 
beim FV Eppertshausen und der SG Arheil- 
gen. Am 9. und 10. Juli wird mit der Teilnah- 
me an einem Fußballturnier des ATSV Erlan- 
gen die lange Spielzeit endgültig beendet. Lei- 
der war es nie mehr möglich, die erfolgreich- 
ste Mannschaft aus der Punktrunde aufzubie- 
ten, da verschiedene Spieler bereits in der 
1. Mannschaft Verwendung fanden, oder sonst 
unabkömmlich waren. Die B-Jugend weilte 
bei Turnieren, die von RW Walldorf und der 
Spvg. Neu-Isenburg veranstaltet wurden. 

Auch die Schülermannschaften beendeten 
inzwischen die Verbandsrunde, die durch 
zahlreiche Spielausfälle im Winter bedingt, 
bis in die ersten Wochen im Juni andauerte. 
Es gab zum Teil sehr gute Spiele zu sehen. 

SSG-Leichtathletikschüler/innen 

erzielten gute Leistungen 

Andreas Marka (1.) Ilesscnmcister über 100 m 
Bru.st und Zweiter über 200 m Brust. Dagmar 
Mehringer (r.) wurde Dritte über 200 m Freistil, 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Langen bei strahlendem Sonnenschein und 
einem großen Teilnehmerfeld die Kreismehr- 
kampfmeisterschaften statt. Leider konnten 
die besten SSG-Schüler wie Volker Walter, 
Oliver Fleckenstein und Stefan Manano auf- 
grund von Schulsportfesten nicht an den Wett- 
kämpfen teilnehmen. Am Start für die SSG 
waren; Michael Homrighausen, Peter Schwan, 
Tanja Benz, Susanne Steiger, Olf Hermann, 
Anja Hermann, Gaby Lembke, Anke Schäfer, 
Ulrich Schäfer, Christian Chlupsa, Ralf 
Schumann und lUaus Döring. 

Die besten Resultate erzielten die C-Schü- 
lerinnen Anja Hermann und Gaby Lembke. 
Anja Hermann erzielte erstmals in einem 
Wottkampf 3,01 m im Weitsprung und Gaby 
Lemke verbesserte sich auf 2,99 m. Im Ball- 
weitwurf überzeugte Anja Hermann mit gu- 
ten 23 m. Beim 50 m I^uf erzielten unsere 
beiden Schülerinnen 9,0 und 9,1 sec. Anja 
Hermann erreichte mit ihren Ergebnissen den 
guten Platz 9 und Gaby Lembke Platz 17. 

Eine weitere gute Einzelleistung erzielte 
Tanja Benz mit 1,10 m im Hochsprung der 

Schülerinnen B sowie Peter Schwan in 12,4 
sec. über 75 m. Ulrich Schäfer verbesserte 
seine Hochsprungleistung auf 1,20 m und 
seine Weite im Kugelstoßen auf 7,49 m. Klaus 
Döring hingegen mußte sich im Hochsprung 
mit 1,15 m zufrieden geben. 

Nach langer Wettkampfpause war B-Schü- 
1er Ralf Schumann wieder am Start und ver- 
besserte ebenfalls seine Einzelleistungen. Im 
Weitsprung auf 3,51 m und im 75 m Lauf auf 
12,0 sec. 

Die SSG-Leichtathieten würden sich freuen, 
wenn weitere Jungen und Mädchen der Jahr- 
gänge 1961—1970 den Weg zur Leichtathletik 
finden würden. Trainingszeiten sind: dienstags 
17.00—18.30 und freitags 16.30—18.00 im SSG- 
Freizeit-Center. 
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in der die Mannschaften des FC Langen gute 
Plätze belegten. Die Cl-Jugend hätte dabei, 
ihrer Spielstärke entsprechend, eigentlich eine 
be.ssere Plazierung als den 4. Rang erreichen 
können. Besonders zuin Schluß der Punkt- 
runde war sie sehr stark. Eine C2-Jugend 
wurde ständig in Freundschaftsspielen be- 
schäftigt und konnte in Spielen gegen C1 
Mannschaften manches gute Ergebnis heraus- 
holen. Über die ganze Runde mit Mannschafts- 
schwicrigkeiten zu kämpfen hatte die D-Ju- 
gend. Daß auch hier der 4. Platz erreicht 
wurde, muß als gute Leistung betrachtet wer- 
den. Die El-Jugend hatte sich für die Kreis- 
leistungsklasse qualifiziert und erreichte ei- 
nen Mittelplatz. Außerdem nahm noch eine 
E2-Jugend an Meisterschaft.sspielcn teil, die 
mit dem drittletzten Tabellenplatz zufrieden 
sein mußte. 

Aber auch zahlreiche Fußballturniere und 
Freundschaftsbegegnungen wurden in den 
letzten Wochen ausgetragen. So weilte die 
C2-Jugend für 5 Tage in Nago am Gardasee, . 
und die Cl-Jugend trug Hin- und Rückspiel 
gegen den 1. FC Herzogenaurauch aus. Am 
1. Mai wirkten E-, D- und C-Jugend bei einem 
großen Schülerturnier des SKV Mörfelden mit, 
wobei der E-Jugend mit dem 3. Platz ein 
schöner Erfolg gelang. Auch beim großen 
Pfingstturnier der SSG Langen war die D- 
Jugend des FC Langen vertreten, ohne aller- 
dings ernste Chancen auf einen vorderen 
Platz zu haben. 

Sehr aktiv waren auch die Kleinsten des 
FC Langen. Die E-Jugend war außer dem 
Turnier in Mörfelden am vergangenen Wo- 
chenende Gast bei einem Großfeld-Turnier 
in Mörlenbach, und am 2. und 3. -Juli stieg die 
Abschlußfahrt nach Fürth'Bayern. wo die 
Mannschaft Gast des ASV Fürth war. Der 
Jugendleiter des ASV Fürth, dessen Bekannt- 
schaft man auf einem Hallenturnier der SO 
Egelsbach machte, hatte diese Einladung an 
den 1. FC Langen herangetragen. Parallel lief 
ein Besuch der D-Jugend des ASV Fürth in 
Langen. 

Sehr schöne Erfolge hatte auch die F- 
Jugend zu verzeichnen. Außer zahlreichen 
Siegen in Freundschaftsspielen, gewann die 
Mannschaft ein großes Turnier des SV St. 
Stephan. Sie erhielt dafür den wertvollen 
Wanderpokal der Stadt Griesheim/Darmstadt. 
Aus allen diesen Schilderungen wird viel- 
leicht verständlich, daß die Jugendarbeit beim 
1. FC Langen wieder intensiv betrieben wird, 
und das auf diese Weise der Weg zu eine* 
Leistungssteigerung auch der aktiven Mann- 
schaften gesucht wird. 

Die Jugendabteilung möchte an dieser Stel- 
le nochmals auf die Trainingszeiten der ein- 
zelnen Altersklassen hinweisen. Da die Mann» 
schatten jetzt wieder neu zusammengestellt 
werden, besteht nun die beste Möglichkeit, 
mit dem Fußballspielen zu beginnen, und in 
eine der Mannschaften eingereiht zu werde^ 
besonders die jüngeren Jahrgänge sollten sicn 
hier angesprochen fühlen. 
Trainingszeiten; 
E- und F-Jugend 6—10 Jahre Dienstag und 
Freitag ab 17.00 Uhr 
D-Jugend 10—;? jähre Dienstag und Donners- 
tag ab 17.00 Uhr 
C-Jugend 12—14 Jahre Montag und MittwocJi 
ab 17.00 Uhr , 
B-Jugend 14—16 Jahre Mittwoch und Frei- 
tag ab 17.30 Uhr _ - 
A-Jugend 16—18 Jahre Mittwoch und Freitag 
ab 18.30 Uhr 
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Ein Festfürden Irischen Wanderbischof 

Wflrzburg und Bad Windsheim «rinnern an Sl. Kilian 

Wer der Eründer des Skatspielei ist, haben 
»elbst Forscher bisher nicht eindeutig klären 
können. Daß Jedodi das viel ältere Karten- 
»piel „66" vor 325 Jahren in PaderboiT) ent- 
wichen wurde, ist dagegen belegt. Drei 
Freunde sollen im Jahre 16.')2 in einer Kneipe 
auf dem Kamp gemeinsam mit dem Wirt 
erstmals das Spiel gemacht haben, das sie nach 
der Hausnummer „Sechsundsechzig" nannten. 
So will es die Fama. Tats.lchllcli wurde das 
K.irtciispiel auch „Paderbomem" genannt. 

Das wegen seiner unkomplizierten Regeln 
noch heute twliebte Kartenspiel zwischen 

Urlaub verdient 
Die Besucher der Kirdie Santa Lucia in 

Verona (Italien) waren sehr erstaunt, als sie 
nicht den traditionellen Bettler am Eingang 
des Gotteshauses sahen. Sie entdeckten nur 
einen Zettel, den der Bettler an seinem an- 
gestammten Platz angebracht hatte: „Ich bitte 
meine verehrte Kundschaft um Verständnis 
dafür, daß auch ich mich einmal von meiner 
^Tätigkeit erholen muß. Ich bin deshalb in 
Urlaub gefahren. Der Bettler von Santa Lucia." 

zwei Personen mit 24 oder 20 Blättern (der 
Rest wird bis auf eine Karte, die den Trumpf 
^ildet, verdedtt auf den Tisdi gelegt) ver- 
breitete sidi rasch über die Grenzen des vom 
Dreißigjährigen Krieg verwüsteten Deutsch- 
land hinaus. Wer luerst „66" hat, ist Gewin- 
ner, lautet die Regel. Spielt man zu viert, 
tnüssen die Karten ganz verteilt werden und 
je zwei gegen die anderen spielen. 

Ein humorbegabter, aber unbekannt geblie- 
bener Autor veröffentlichte vor 125 Jahren 
über das Spiel eine Brosdiüre, die in mehre- 
ren Aullagen erschien. Darin wird auf eine 
„Urschrift" aus dem Jahre 1681 über die Ent- 
stehung dieses neben Tarodt und Whist/ 
Bridge volkstUmlldi gewordenen Karten- 
spieles verwiesen. In seiner Kürze, so heißt 
es, „verbindet es das Angenehme mit dem 
Kützlichen, indem die Übung desselben das 
Gedächtnis In hohem Maße schärft und nidit 
Bbatumpfl". 

Neben dieser Empfehlung sind aber aucli 
staatsgewaltige Eingriffe überliefert worden. 

1 Zartbesaitet 
> Der Student John FelTrlet loi New y 
I Cutle (USA) gab In der Universitit*- V 
# seltung eine Anielge folgenden Inhalts v 
f «af: „John Feffrles tut hlennll «Ilm v 
i kund, das er verlobt Ist und lidi bei 1 
f allen MSdchen entschaldigen möchte, i 
f dir er bi.^hrr an der Nase herumnefflhrt i 
^ hat." ^ 

So klopften die Paderborner, denen man - 
trotz ihres Westfalentums - „6ÜdJ.'indisdie 
Leidenschaft" nachsagt, die Karten derart auf 
den Tisch, daß der ijlschöflidie Landesherr, 
Dietridi Adolf von der Red<e, zürnte. Und 
als der Templierer, der Kassenführer, dann 
noch meldete, die von den Beamten gewünsdi- 
ten Vorschüsse nicht mehr zahlen lu können, 
wurde eine strenge Verfügung erlassen. 

Danach wurden hohe Spielverluste bestraft, 
konnte Spielgeld, das die Damen gelegentlich 
von ihren Männern erhielten, konfisziert wer- 
den. Zu harten Maßnahmen kam es aber erst, 
als ein Beamter, dem Spielteufel verfallen, 
nicht nur sein Vermögen verloren, sondern 
sich mittels eines Strickes auch nocli ins Jen- 
seits befördert hatte. Jetzt gab es keine Nach- 
sicht mehr. Die Kneipe wurde dem Erdboden 
gleichgemacht und das Kartenspiel im Pader- 
borner Land verboten. 

Spielkartenforscher haben zwar herausge- 
funden, daß „66" in der Tat Anno 1652 in 
Paderborn erfunden wurde. Aber seinerzeit 
gab es in der westfälischen Stadt noch keine 
Hausnummern. Auch wurde das erwähnte, 
1607 erbaute Wirtshaus niemals zerstört. Der 
prächtige Renaissancebau, der selbst den 
Dreißigjährigen Krieg Inmitten scliwerer Ver- 
wüstungen Uberstanden hatte und nach Um- 
bauten später das Hotel „Zum Weißen Schwan" 
aufnahm, wurde erst 1945 ein Opfer der 
Bomben. 

Dodi wenn auch die historischen Daten und 
Fakten nldit ganz genau übeieinstimmen, 
wird es niemandem die Freude an dem Spiel 
nehmen. Schließlidi Ist es dem Teilnehmer 
auch nadi 325 Jahren Immer nodi wichtiger, 
daß die 32 Karten gut gemischt sind und er 
zuerst „66" hat. 

Vergeblldie Liebesmühe 
In Goondlwindi auf Queensland beobachtete 

der Farmer Lloyd McCauley ein altes Emu 
(großer, straußähnlicher Laufvogel), das seit 
dreißig Tagen immer wieder vergeblich ver- 
suchte, fünf Eier auszubrüten. Schließlich gab 
es auf und verließ den Platz. Der Farmer, der 
sldi die.se hartnäckigen Eier ansehen wollte, 
stellte fest, daß es fünf grUne Melonen warenl 

Bad Windsheim, eine« der Jüngsten bayeri- 
schen Heilbäder mit Deutschlands .stärkster 
Solequelle, hat Im vergangenen Jahr seine 
Altstadt wiederentdedtt. Nicht nur die histo- 
risdie Bausubstanz, die alle Stilepochen von 
der Gotik bis zum Rokoko widerspiegelt, sollte 
gepflegt, sondern auch der Stadtkern mit 
fröhlichem Leben erfüllt werden. Das erste 
Kiiiani-Altstadt-Fest zeigte, wie das zu ver- 
stehen war. Das zweite Fest dieser Art fand 
am ü. und 10. .Tuli statt, Audi Würzburg erin- 
nerte vom 2. bis 18. Juli an diesen Schutz- 

heiligen. Hier ist die Erinnerung an die „gute 
alte Zeit" durch die Regsamkeit von Brauch- 
tum und Folklore noch stark verankert. 

St. Kilian, der irische Wanderbischof, war 
Schutzheiliger der ehemals Freien Reichsstadt 
(1180-1803). Ihm zu Ehren trafen sich in bun- 
ten Szenen Bauernhaufen, Reiter und Sdiäfer. 
Zigeunergruppen und Fahrensleute. Dazu ein 
fränkischer Biergarten, ein Wein- und ein 
Flohmarkt. Der Stadtbrand von 1730 wurde 
In Form einer bengalischen Beleuchtung nach- 
vollzogen. Damals fielen der Stadtkern und 
Kunstwerke einer verheerenden Feuersbrunst 
zum Opfer, die Bürgersdiaft und das ganze 
Reich spendeten für den Wiederaufbau. 

Eine zentrale Rolle spielte der ftgurenreidie 

: Eva nidcte. 
„Ich sdiütze Siel'* 
„Trotzdem - wählen wir lieber den Weg 

durchs Fenster, er ist einmal frei. Hier müs- 
sen wir erst Zimmer- und Haustür sprengen 
und verlleren Zeit." 

Engels sah ihre Angst und fügte sich. 
„So kommen Sie!" 
Sorgsam entfernte er die Trümmer des 

Fensters, damit Eva sidi nidit daran verletzte. 
sprang er zuerst hinaus und bat Eva 

aufs Fensterbrett zu steigen und ruhig herab- 
zuspnngen. Sie tat es, und Engels fine sie 
sorg.sam auf. 

Um Lünefeld kümmerten sie sidi beide nicht 
mehr. Dieser zog es vor, auf demselben Wege 
ins Freie zu gelangen. Er Heß Engels und Eva 
Jedodi erst aus dem Garten. Als er den Wagen 
rollen hörte, der die beiden zur Stadt zurück- 
brachte, schlich auch er hinaus. Da er seinen 
Wagen entlassen hatte, mußte er zu Fuß nach 
dem Bahnhof, um von da nach Paris zurück- 
zukehren. Da.s verbesserte natürlich seine 
Laune nicht. 

Der schwer enttäuschte Liebhaber fluchte 
auf die Weiber der ganzen Welt. Und von sei- 

Leidenschaft für Eva Hermsdorf schien er 
grundlidi geheilt zu sein, als er mit gesdiwol- 

einsamen Hotelzimmer saß 
""•r IjHI^'ende Umsdiläge machte. Engels hatte gründlich dafür gesorgt, daß Lünefeld seinen 
Denkzettel erhielt. 

Eva fuhr inzwischen mit Engels zur Stadt 
und beiditete unterwegs. Nichts versdiwiee 
sie ihm, ^di nidit, weshalb sie Kammerzofe 

, Clermont geworden war. Teilnahms- voU hörte er zu. und voll Wehmut erkannte 
er, \We heiß und innig Evas Liebe für Udo 
von Plessen war. Sie bat ihn dann, sie zum 
Bahnhof zu begleiten, da sie Paris sofort ver- 
lassen wollte, nodi ehe die Ciermonts etwas 
von ihrer Flucht erführen. 

Er erklärte sich dazu bereit. Eva konnte 
bequem den Abendzug erreldien. Unterwegs 
ließ Engels den Wagen vor einem Modehaus 
halten und betrat dasselbe, um für Eva Hut 
und Mantel zu erstehen. Sie war entflohen 
wie sie ging und stand. 

Eva blieb im Wagen, bis Engels mit den 
Sadien zurüdckehrte. Lädielnd half er ihr 
l^im AnWeiden. Beim Licht der Laternen, das 
T?i -j" W3pn fiel, konnte er sidi von der 8®kauften Gegenstände 
dem Ton sagte dies Eva in sdierzen- 

DurÄ seine scheinbare Heiterkeit wollte er 
beruhigen. Sie war begreiflidierwcise 

nodi immer sehr aufgeregt. Engels drang dar- 
auf, daß sie In einem Gasthaus nahe am Bahn- 
hof erst noch etwas zu sich nahm. Dann bat 
Eva ihren Retter, Ihr Geld einzuwechseln. Die 
Summe, die sie zum Glüdc bei sidi trug, be- 
stand in deutsdien Banknoten. 

Engels hatte genug Geld bei sidi, um Eva 
für die Fahrt zu versehen und nahm in emst- 
hafter Gesdiäftigkeit In der Höhe des Betra- 
!ges deutsdies Geld von ihr. Überhaupt ver- 
^ed er alles, was Ihr den Zustand seines 
Herzens verraten konnte. Eine wehmütige 
fceud^deoi geliebten MHrtxhAn behiUUdi 

Wagnertanz, der aufs engste mit Bad Winds- 
heims Vergangenheit verknüpft ist. Im frü- 
hen Mittelalter erwarb sidi die Zunft der 
Wagner oder Stellmacher spezieile iVTeriten 
l>elm Bau der sogenannten dritten Stadt- 
mauer. Sie stellt« in Tag- und Nachtarbeit 
die Wagen und Geräte liei, mit denen die 
schweren Quadern und starken Eichen aus 
den reichsstädtischon Steinbrüdicn und Wäl- 
dern herangescbnfri wurden. 

Als späte Anerkennung und Belohnung 
verlieh der Rat den Nachfahi-eii der wackeren 

Mauerbauer das Privileg eine.s eigenen Zunft- 
tanzes. 

Die Sdiau hebt an mit dem Marsch der 
Wagner vom .städtischen Bauhof bis zum Haus 
des kaiserlichen Oberriditers. Pfeifer. Tromm- 
ler und Musikanten begleiten die Stadtknechte 
und Fahnenschwinger, die Ratsherren, Alt- 
und Jungge.'^ellen. Lehrlinge tragen das Rad, 
den Humpen i iid die Truhe als Symbole Ihrer 
ehrsamen Zuiiff. Vom Rnthausbalkon begrü- 
ßen Fanfarenki inge die Ankommenden, ehe 
das Spiel beginnt. Ihm folgt der vierteilige 
Tanz, bestehend aus zwei mittelalterlichen 
Schreitetänzen, einem Menuett und dem mit 
Werksprüchen der Gesellen verwobenen Hanv 
mertanz. 

sein zu dürfen, paarte sich mit dem Sdimeri, 
sich nun für immer von ihr trennen zu müs- 
sen. denn es war anzunehmen, daß er sie nie 
mehr wiedersah. 

Sein Vorhaben. Clermont zur Rechenschaft 
zu ziehen, gab er auf Evas Bitten auf. Er 
mußte ihr versprechen, in keiner Welse zu 
verraten, daß er an ihrer Fludit beteiligt war. 
Sie fürchtete, Ciermonts Radie auf ihn zu 
lenken. 

Er fragte, was aus iliren Suchen werden 
sollte, die in Ciermonts Wohnung zurückge- 
blieben waren. Eva erklärte Ihm. daß sie 
nidits Wertvolles zurückgelassen hätte, außer 
ihren Briefen, auf die sie allerdings verzidi- 
ten müsse. Dodi dann erinnerte sie sidi der 
früheren Zofe. Dieser wollte sie ohnedies Mit- 
teilung über das Kind zugehen lassen. Marie 
konnte sich ihre Sadien von Frau Clermont 
ausliefern lassen und für sich behalten. Auf 
diese Weise bekam Eva vielleidit auch ihre 
Briefe zurüdt. 

Schließlich gab Eva ein Telegramm an ihre 
Mutter auf. da.«! ihre Rückkehr meldete; sie 
buchte auch den Brief, der ihr zum Verhäng- 
nis geworden war, zur Bahnpost. Engels ver- 
sprach ihr, in den nächsten Tagen auf der Post 
nachzufragen, ob Briefe für sie angekommen 
wären und ihr dieselben nachzusenden. 

Und dann war es Zeit zur Abfahrt. Engels 
brachte seinen Schützling in einem Abteil be- 
quem unter, versorgte sie noch mit einer Er- 
frischung und einem Buch. Dann sagte er ihr 
voll tiefer Wehmut Lebewohl. 

„Ich danke Ihnen Jetzt nidit, lieber Freund 
- in Worten läßt sidi meine Dankbarkeit nicht 
ausdrücken. Verspredien Sie mir, daß idi im- 
mer weiß, wo Sie sich aufhalten und wie sidi 
Ihr Leben gestaltet!" 

Er lächelte in seiner gutmütigen Art. 
„Sie werden im Glück bald vergessen, daß 

ich Ihren Weg einmal gekreuzt habe", nidite 
er mit etwas unsicherer Stimme. Sie sah ihn 
vorwurfsvoll an. Ihre Augen glänzten feucht. 

„Für so undankbar und schlecht halten Sie 
mich im Ernst gewiß nicht", erwiderte sie 
herzlich. 

Er zog nur stumm ihre Hand an seine 
Lippen. 

Wenige Augenblicke später setzte der Zug] 
sich in Bewegung, Engels sah ihm lange nadi. 
Dann verließ er langsam mit gesenktem Haupti 
den Bahnsteig. In sein Gesicäit prägte die ent-, 
sagungsvolle Liebe tiefe Linien. Es war höch-: 
ste Zeit geworden, sich vom Bahnhof aus la. 
den Zirkus zu begeben. 

Vor den Ställen begegnete er Henry Cler- 
mont, der mit unruhigen Siäiritten auf und; 
'ab ging. Er pflegte sonst um diese Zeit noch, 
nicht anwesend zu sein. In Engels regte sich, 
•trotz seines Versprechens, der Wunsch, ihn zur! 
Rede zu stellen. Aber er bezwang sich und' 
wollte stumm grüßend vorübergehen. Cler- 
mont trat Jedoch mit liebenswürdigem Lfi-i 
cheln auf ihn zu. 

(Fortsetzung folgt) 

Diircl^ Liebe erlöst 
ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

"»oprrWit bT B..tel-V«I.g. Oladbach. durch Verlag v. Graberg & Görg. Frankfurts. 

60. Fortsetzung 

faMen'^^' Eva und wollte ihre Hand 

zusammen und lausdite 
Si^^ u "^^te sich. In seinen Augen ^bllck der hilflosen, reizenden 

•S i ''®8®hrliches Funkeln. 
reizend. Ich wäre ein Narr, wenn ich die Gelegenheit nidit 

benutzte, mich an deinen roten Lippen satt zu 
^ verführerisch. Und 

wirft auftauen. Du 
^räube didi'^^nicht ^länger, Y(±habf vf°spwl 

haue ^ hnm'® aus- Eva 
Wnr?» 1 vor Entsetzen, seinen Worten gelausdit. Als er sie ietS fassen 
mid Armen durch 
ruf lus Sie" durdidringenden Hilfe- 
und sdirie immer wiedM?aut um HiUe*^" 

fr« 2 ^3den. In demselben Augenblick wurdp 

- oh, mein Gott, helfen '3ip 
laut slfko^te.^"' schrie sie so 

iÄn?n™uL Äe selb""zu^^^^^ Aber diese war versdilossen. hinaus. 

dem^lenstTrladen'at draußen mit 
komme"'"hnen zu^HiTfi*!"'®'"» 

Bald gelana es ihm i <i=^wisdien. 
iWand zu reißen - dS 
Sdilag auf das Fen.fLt ^in 
audi dieses und zertrümmerte 
Engels mitten im Zimmer"* 

Engels finß slP ohnmachtig zusammen. 
«u/das lofl^^K^amin®"™ 
.WaßTnvonobenWsunfen"!','''''^ Blidc. " verächtlichem. 

uhs kennen! Dles- 
?t Sdiandtat nicht so hingehen!" 

r <7 ^yfll'^usholender Bewegung schlug 
*1» Ii Gesicht, daß dieser in eine Ecke taumelte. Er wollte zurückschlagen, aber 

SdiraubsS""'® 
„Wie kommen Sie hierher? Was ist hier 

geschehen? Stehen Sie mir Rede, oder idi 
schlage Sie nieder!" 

Kiefeld verlor alle Haltung, er wirkte 
kindisch und erbärmlich. 

"'chts dafür. Ich bin das Opfer einer Täuschung geworden. Ein Brief bestellte 
•rL Stelldidiein. Er war 

I" T, 2. unterzeichnet. Ich glaubte, irn Recht zu sein. Fräulein Hermsdorf bestrei- 
tet. den Brief geschrieben zu haben; sie be- 
hauptet. er sei von Frau Clermont geschrie- 
ben , brachte Lunefeld stotternd hervor. 
„.ilir, trotzdem betragen Sie sidi einem Mädchen gegenüber so, daß es um Hilfe rufen muß? Pfui Teufel! Sie wä- 
ren wert, daß ich Sie windelweich prügelte. 
Aber jetzt soll es mit diesem Denkzettel genug 

1^'" Fräulein Hermsdorf in Sidierheit bringen. Und gnade Ihnen Gott, 
•ft enn Sie ihr etwas zuleide getan haben!" 

Er stielJ Lünefeld verächtlich von sich und 
wandte sich Eva zu. Diese kam von selbst 
weder zu sich, als die kalte, feuchte Luft 
über sie hinstrich. 

- Sie kamen zur rechten Zeit! flüsterte sie weinend. 
„Ich folgte diesem ehrenwerten Herrn vom 

Hotel aus in einem anderen Wagen, da ich 
ihm nidit über den Weg traute und Sie in 
dieser Stunde nicht In unbedingter Sicherheit 
mit n- wich hier umgesehen hatte und 

1? denken konnte, daß Sie sich hier 'eh gerade wieder umkeh- 
S 5"^!? ®^eruf vernahm. Aber wie kommen Sie in diese abgelegene Gegend?" 

f»;; erzähle Ich Ihnen nachher. Bitte, hel- 
T'u' d?» Haus zu verlassen. Mir droht '^efahr. Ich erkläre Ihnen alles unter-' 

Die Tffr ''""® darum l" „Die Tür ist verschlossen?" 
. „Ja." 

Lü'^fdT Sdilüssel?" fragte Engel« 
„Nein." 

wir die Tür sprengen", ent- 
""d wollte sogleich be-i -ginnen. Eva hielt ihn zurück. 

„Lassen Sie - ich klettere lieber durchs. 
.Clermont im Hause ver^ 

Eine Strafe bei hohen Spielverlusfen 
Vor 325 Jahren wurde in Paderborn das Kartenspiel „66" eriunden 

Der IlBurciirelche Wagnertanz In Bad Windshelm gehl auf einen Zunftbraud« aus dem J.hr 
1560 zurück. 



BARGELD AUCH FÜR SIEI 

% Hypothekendarlehen 
% Hausfrauendarlehen 
0 Beamtendarlehen 
% Barkredite 
- zu fairen Konditionen - 

LANGE LAUFZEIT - KLEINE RATEN 
immer erreichbar 
TELEFON 
0 60 93 / 86 73 

FINANZ- 
AGENTUR ICnkt 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungan 

mit KOchenblock, Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
gDnstIg Felldeoken, 
Wand- und Bodentelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
Riis'selsheimer Str. 36 

Betuditn auch 81* mit Ihrtr Famlll« In 
dittam Jihr dai TAUNUS-WUNDER- 
LAND. Nach daf groSan Umgatlaltung 
Im varganganan Winlar lohnt aa alch 
baaondara. Vom 1. Mal bit 31. Augual 
gaatlaran Ugllch bakannta Artlatan 
koalanloi für unsere Besucher. 
TAUNUS-WUNDERLAND, Schlangen- 
bad, an der SdinallslTaDe Wlasbadan- 
Hohe Wurzel-Bad Schwalbach. Tele- 
fon (0 «I 24) M 13 - es 83. 

IBRIIF 
J METAIIRAII METALLBAU 

Hersteller von 
_ Alu-P«ntt« und -TOran 

Schlabaanlagm 
VwglMungan allei Art 
Rolladm lowle audi 
Marhlian und Jaloualsn 

SltimnutraB« «, 6073 Oraltldi 
Talafon 0 6103/aiS9S 

Jahrgang 1898/99 
trifft sich Mittwoch, den 

Juli 1977, 16 Uhr, in 
der Turnhalle am Jahn- 
platz. 

Süßkirschen zu verk 
Erfurter Straße 3 

Suche 
Ladenräume 

für Imbiß. 
Tel. (0 60 74) 64 80 

2 1000 I Ditank« 
4 Dlöfen 
1 Dibeistellherd 

abzugben. 
K. Meyer, Langen, 
Im Singes 4 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikale 

Fa. Erich Kalusche 
Telefon 06103/73480 

Langen: 
Do., den 7. 7., von 16.30 bis 17.30 Uhr 
Sanitätshaus Jakobs, BahnstraBe 20 
HERNIAPLAST GMBH, 2400 Lübeck 

Wissen Sie, 
wie Sie für 

IbZ Mark im Monat 
ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutsche Bank! ff 

■iJiiii.iJiiLi.'iijjjira 

aul dem IVIarkt Informieien 
erst dann telefonieren 

mit 

BEHRENS 
Langen-Oberllnden 

0 61 03 / 7 42 26 

aü 

■H 

Sie brauchen: 

8.000 DM 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 162 DM 
(1. Rate 138 DM) 

effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuar - See — OberfOhrungen 

Sarglagai - SterbewHsche - ZIerumen 
AustOhrung kompletter Beisetzungen, alle 
Formalitäten, lederzeli erreichbat,, auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen. Fahrgasse 1. Tel Qei03'22968 

seit Ober 90 Jahren In Familienbesitz 

Nach schwerer Krankheit verschied am Samstag meine liebe Frau, 
meine treusorgende Mutter, Schwiegermutter und gute Oma, liebe 
Schwester, Schwägerin, Tante, Cousine und Patin 

Lieselotte Engel 

geb. Schneider 

im Alter von 54 Jahren. 

Langen, Dieburger Straße 33 

In stiller Trauer 

Ehrenfried Engel 
Inge Metz geb. Engel 
Wilfried Metz 
und Kinder 
Walter Schneider und Familie 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß füt 

Traueranzeigen 

In der 

Langenet Zeltung 

am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Türen 
allen anderen, 

wie sie aussehen 
I, Löcher, abgeblätterte 

Farbe spielen keine Rolle) nnachen 
wir innerhalb 8 Stunden (morgens 

geholi»^ abends gebracht) preis* 
werte, moderne, wartungsfreie 

PORTAS-kunststoff beschichtete 
Türen. Wie neu! Wahlweise In 

orig. Holzdekors oder Unifarben. 
Keine Voranschlagskosten! 

Hnverarbeiter fUr den GroAraum Frankfurt/Main 
^PORTAS'Fachbetrieb Fa. Herdo GmbH 
/Wei8müller8tr.42 j 6000Frankfurt am Main,Tel.: 0611*41 3001 

\)riTAS*Fnchbettiebe in vielen Städten Ociitschi.tnds 

© Denk an NUDELN, nimm 3 GLOCKEN /y 

Wir geben I hrer Zukunft ein Zuhause. 

STARTGEID 

Jung Bausparen 

führt früh zum Ziel. 

Beratung 
durch unseren Bezirksieiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (061 03)210 46 
und durch die Sparlossen. 

27b 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 

©Bausparkasse der Sparkassen 

Ich tiab' das Leben überwunden 
bin nun befreit von Sctimerz und Pein. 
Denkt oft an micti In stillen Stunden 
und laßt midi immer bei Eueln sein. 

Nach schwerer Krankheit hat es Gott gewollt, meinen inniggeliebten 
Mann 

Hans Fiedler 

am I.Juli 1977 zu sich zu rufen. 

Langen, Elisabethenstraße 55 

In stiller Trauer 
Käthe Fiedler 
Johannes Fiedler 
Familie OBwald 
Familie Hentschei 

Die Trauerfeicr findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1977, um 14.15 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

DANKSAGUNG 

Wir sind dankbar für alle Zeichen der Teilnahme und Verbundenheit, 
die uns beim Helmgang unseres lieben 

Walter Lohse 

erreichten. Wir wollen daraus die Kraft schöpfen, in seinem Sinne zu 
wirken. 

Im Namen der Angehörigen 

Inge Lohse 

Langen, im Juli 1977 

D4449B 

Canffencrzeftuntf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEIMER ANZEIGER • HEIMATBLATT TDR STADT LANGEN UND; DEN DREIEICHGAL!-!^ 

Jeden Dienstag mit der illustrierten B u n d f u n k b el 1 a g e „rtv" 

Bezugflpieis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (In diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSL ecthalteo). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zoslellgebühi (tncl. 5,5 •/« MwSt). Einzelpreis: 
dlensUgi 40 Pfg., freflags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Longen bei Ffm., Darmstädtei Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Belcanntmachungen 

Anzeigenpreise: im AnzelKenteil 0,60 DM für die ai.hi(4o.spallene 
MtlUmeteneile, im Teitteil 1^0 DM fUi die vlerKespnltpoe 
MlDlmeteizeile + 11'/« MwSL PrefannAlasse nach Anzeigen- 
preisliite 11. Anzeigenaofgatie bli 0 Uhi am Vortage des Eniliel- 
nens. Größere Anzeleen früher. Platzanordnunc unverhlndlitli. 
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Interessenten an Altstadthäusern 

müssen noch warten 

Einstimmige Beschlüsse im Haupt- und Finanzausschuß 

Auf der gestrigen Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses ging es ziemlich einmütig 
zu. Alle zu lassenden Beschlüsse wurden mit 
allen Stimmen gebilligt. 

Einer der Punkte war die Frage nach den 
städtischen Anwe.sen. die im Erbbaurechl an 
Renovierungswillige vergeben werden sollen. 
Es handelt sich um die Häuser Fahrgasse 1". 
.Vierhäusergasse 1, Bornga.-ise 7 und Bachgasse 
ae. 

Ein Bericht des Magi.strats über den Stand 
(der Dinge l^onnte nicht befriedigen, mußte 
jedoch wegen der dazu führenden Umstände 
hingenommen werden. Erster Stadtrat Karl- 
heinz Liebe hatte erklärt, daü der Zeitpunkt 
tür das Inkraftreten des neuen He.ssischcn 
Baugesetzes vom 1. .luli 1S77 auf den 1. .lanuar 
^978 verlegt worden .sei. Da die Vergabe der 
Häuser und die damit verbundenen Auflagen 
nach den Bestimmungen des Denkmalschutzes 
mit dem neuen Gesetz zusammenhingen, müs- 
se man mit der Erstellung einer Satzung für 
die Altstadtrenovierung noch warten. 

Es erscheine notwendig, erst diese Grund- 
lage zu haben bzw. das Ergebnis der dazu 
erforderlichen Untersuchungen abzuwarten, 
weil es nicht anhängig sein könne, den Erb- 
pächtern andere Auflagen hinsichtlich der 
Renovierung aufzuerlegen als den anderen 
Hausbesitzern in der Altstadt. 

DRK hat 

„Tag der offenen Tür" 
Im Rahmen der Langener Heimat- 

woche veranstaltet das Rote Kreuz am 
Montag, dem 11. .Juli von 15 bis 19.30 
Uhr einen „Tag der offenen Tür" an 
seinem Domizil in der Zimmerstraße. 
Gleichzeitig läuft dort eine Aktion „Ist 
Ihr Verbandskasten noch in Ordnung", 
die sich besonders an die Autofahrer 
richtet. D-r Besuch dieser interessan- 
ten Veranstaltung ist empfehlenswert. 

Vertreter der Altstadtinitiative, die als 
sachkundige Bürger das Wort erhielten, be- 
dauerten diese „Verschleppung" und mein- 
ten, die Bestimmungen des Denkmalschutzes 
müßten genügen. Außerdem plädierten sie 
dafür, die Anwesen nicht zu verkaufen, son- 
dern in Erbpacht zu vergeben, damit mögliche 
Interessenten ihr angespartes Geld für die 
Renovierung verwenden könnten. 

Die Frage, was mit den jetzigen Bewohnern 
der betreffenden Häuser geschehe, wurde 
vom Magistrat so beantwortet: „Zwei davon 
haben sich für die Erbbaupacht bewoi'ben, 
den anderen müssen neue Wohnungen be- 
schafft werden." 

Alle Bewerber .sollen .jetzt einen Zwischen- 
bescheid erhallen, für .spätere Ausschußbe- 
ratungen soll eine Liste der Bewerber nach 
der Reihenfolge der Bewerbungen erstellt 
werden. 

Als Empfehlung an die Stadtverordneten- 
versammlung wurde im Laufe der Sitzung 
einstimmig beschlossen, dem Aufstellen von 
zehn Ruhebänken im Sladtgebiet zuzu.stim- 
men. In die Förderung der .lugendarbeit sol- 
len nebeiv den sport- und kulturtreibenden 
Vereinen auch andere Vereine mit echter 
•lugendarbeit einbezogen werden. Entspre- 
chende Ermittlungen sollen bis zu den Ilaus- 
haltsberatungen für 1978 erfolgen. Für die zur 
Zeit laufenden Arbeiten von Studenten der 
Technischen Hochschule Darmstadl, die eine 
Stadtbildaufnahme der .Mtstadl zum Ziele 
haben, sollen ."iOOO Mark als Unkostenersatz 
bereitgestellt werden. 

Der Anschaffung einer neuen Ubertragungs- 
anlage für die Stadlhalle, die als Ergänzung 
der vorhandenen zu betrachten ist, wurde 
ebenfalls zugestimmt, und .schließlich ver- 
wies man eine Vorlage an den Bauausschuß, 
der prüfen soll, ob das DRK nicht doch in dem 
neu geplanten Feuerwehrhaus unterzubringen 
sei. Nach dem jetzigen Stand ist vorgesehen, 
das DRK in die jetzigen Räume der Feuer- 
wehr am alten Rathaus zu verlegen, wenn das 
neue Feuerwehrhaus hintiM- dem neuen Rat- 
haus fertig ist. 

Nochmals fünf Monate Bauzeit 

Erst werden nochi Hauptanschlüsse an der B 3 verlegt 

Wie bereits berichtet, sind bei der Bau- 
maßnahme B 3 — Frankfurter Straße — im 
Zuge der Kanalbaumaßnahmen noch eine 
Reihe von Hausanschlüssen herzustellen, 
nachdem die Sladtwerke im wesentlichen alle 
Versorgungsleitungen erneuert haben. Das 
Verlegen dieser Hausanschlüsse wird noch 
einen Zeilraum von rund vier Wochen in 
Anspruch nehmen, wobei jeweils nur einzelne 
.Straßenaufbrüche erforderlich sind, so daß 
keine wesentlichen Verkehr.sbehinderungen 
auftreten. 

Zwischenzeitlich ist der Bewilligungsbe- 
scheid des Hessischen Ministers für Wirtschaft 
und Technik zur Bezuschussung der Kosten 
für die Bürgersteige, für die die Stadt Bau- 

Farbfernsehgerät ging nach Langen 

Der Hessische Finanzminister überreichte die Gewinne 

Bei der Verlosung der Gewinner in dem 
vom ili .-.sischen Finanzminister Heribert.Reitz 
veran.-'.altelen Haushaltsquiz standen die Teil- 
nehmer aus dem Landkreis Offenbach beson- 
ders mit Fortuna im Bunde. Alle vier Haupt- 
gewinne gingen an Quizmitspieler aus diesem 
Kreis. 

Den ei'sten Preis, ein Farbfernsehiischgerät, 
gewann Karlheinz Ehrmann aus Langen. Bei 
dem zweiten bis vierten Preis, je ein tragbares 
Schwarz-Weiß-Fernsehgerät, fiel das Los auf 
Heinrich Schmidt. Dreieich; Peter Bauer, 
Dreleich, und Albert Weilmünster, Dreieich- 
Gotzenhain. 

Aufgabe in dem Haushaltswettbewerb, der 
für die gesamte Dauer des Hessentags auf dem 
Ausstellungsstand des He.ssischen Finanzmini- 
steriums durchgeführt wurde, war es, Kosten- 
angaben für einen Kindergarlenplatz (8000 
Mark), einen Allenheimplatz (85 000 Mark), ein 
Krankenhausbett (200 000 Mark), einen Schü- 
lerplatz (17 000 Mark) und einen Studienplatz 
(100 000 Mark) zu ermitteln. Die richtigen Zah- 
len untereinander addiert ergab dann das Vo- 
lumen des Landeshaushaltes 1977 mit 14,18 
Milliarden Mark. 

Heribert Reitz war ins Lani,ener Finaniamt 
gekomrnen und überreichte den Gewinnern 
per.sönlich die Fernsehgeräte. 

Waldsee gab ein Opfer frei 

Ein Jugoslawe wird noch gesucht 

Die Leiche eines 22jähriKen Mannes aus 
Meilbronn, der vor einigen Tagen in voller 
Kleidung in das Wasser des Langener Wald- 
sees sprang und ertrunken ist, wurde am 
Mittwochabend von einem Trupp der Frank- 
furter DLRG geborgen. An der mehrtägigen 
Suche war auch der Taucherzug der Offen- 
bacher Berufsfeuerwehr beteiligt. 

Noch keine Spur dagegen hat man von 
einem ,Jugoslawen, der bereits vor über zwei 
Wochen als vermißt gemeldet wurde. Die 
Suchaktion kommt nur sehr langsam voran, 
weil die Bodenverhältnisse in dem zum Baden 
nicht freigegebenen Teil der Kiesgrube durch 
die laufenden Kiesförderungsarbeiten schwie- 
rig sind. Durch die eingesetzten Saugbager 
entstehen große Trichter. 

Diese Verhältnis.se im Kie.ssee sind unter 
anderem ein Grund dafür, daß in diesem Teil 
das Baden streng verboten ist. Leider aber 
halten sich viele nicht an dieses Verbot, son- 
dern springen in das gefährliche Wasser, ohne 
sieh über etwaigen Folgen im Klaren zu sein. 

Heute in der LZ: 

Programm der Langener 
Heimatwoche 

Höhepunkt Ist das Ebbelwoitest 

Pfadfinder feiern Geburtstag 
Folkloreabend In der Stadthalle 

Konzert In einer alten Zeche 
SSG-Chöre waren in Österreich 

Veranstaltungen 

FC Langen ist jetzt komplett 

Aktuelles vom Sport 

J. 

Niedrigster Arbeitslosenstand 

seit zwei Jahren 

Kurzarbeit vorwiegend im Maschinenbau 

lasllräger ist, eingegangen, so daß nunmehr 
die Ausschreibung für den Straßenbau vorge- 
nommen werden kann. 

Es ist vorgesehen, nach endgültiger Abstim- 
mung mit dem Hessischen Slraßenbauamt En- 
de .Juli die Ausschreibung zu veröffentlichen, 
so daß Ende Oktober mit dem Bau der Straße 
begonnen werden kann, wobei mit fünf Mona- 
ten Bauzeit zu rechnen ist. Der Fahrbahn- 
ausbau erfolgt dabei jeweils halbseitig, um 
den Verkehr mittels Ampelregelung in beiden 
Richtungen aufrecht zu erhallen. Abschlie- 
ßend weist die Sladl darauf hin, daß ihr 
gemäß Verlrag lediglich die Abwicklung der 
Arbeilen obliegt und sie diese im Auftrag des 
Bundes weisungsgemäß durchführt. 

Mit 9(i2 Arbeitslosen (54.') Frauen, 417 Män- 
ner) wurde der niedrigste Arbeitslosenbesland 
im .luni seit 2 .lahren erreicht. Gegenüber dem 
Vormonat verringerte sich der Bestand an 
Arbeit.slosen um 107. Die Arbeltslosenquote 
liegt nunmehr bei 2,6 Prozent; im gesamten 
Arbeitsamtsbezirk Frankfurt beträgt die Quo- 
te 2,8 Prozent. 

Trotz des verhältnismäßig günstigen Ar- 
beilslo.senbeslandes waren die Bewegungen 
am Arbeitsmarkl erheblich. So meldeten sich 
im Juni 300 (1 6) Personen neu arbeitslos, 
während 407 aus der Arbeitslosigkeit aus- 
schieden. Die Zahl der Vollzeitarbeitslosen 
liegt noch bei 726 (— 88) und die der Teil- 
zeilarbeilslo.sen bei 236 (— 19). 

131 Ausländer (— 20) befanden sich unter 
den Arbeitslosen. Erfreulich niedrig ist der 
Bestand an arbeitslosen Jugendlichen (bis 20 
Jahre alle Personen) mit 45 (— 8). 15 unter 
den Jugendlichen verfügten über eine abge- 
schlossene Berufsausbildung und 43 wiesen 
einen Sehulabschluß nach. 9 unter ihnen wa- 
ren Ausbiidungsabbrecher und 4 Ausländer, 
Lediglich 2 arbeitslose Jugendliche suchten 
eine Ausbildungsslelle, alle anderen einen 
Arbeitsplatz. Schwieriger dagegen wird die 
Lage für die 59jährigen und älteren Arbeits- 
losen. Ihre Zahl stieg um 8 auf 64. 

Nach Berufsgruppen betrachtet, stellen wie- 
derum die Büro- und Verwaltungsberufe mit 
240 (— 40) die größte Arbeilslosengruppe. 184 
waren Frauen und 110 suchten eine Teilzeit- 

arbeit. 75 Stellenangebote (— 31). darunter 
B für Teilzeilai'beil, waren noch gemeldet. Die 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten fol- 
gen mit 232 Arbeitslosen dicht auf. Unter 
ihnen befanden sich 49 Teilzeitai-beitslose und 
145 Frauen. Mit 40 offenen .Stellen (nur 2 für 
Teilzeitarbeit) war auch hier das Angebot zu 
knapp. 82 Arbeitslose kamen aus den Metnll- 
und Eleklroberufen. 138 offene Stellen boten 
eine relativ günstigere Basis. In diesem Be- 
rufsbereich erhöhte sich das Stellenangebot 
gegenüber dem Vormonat um 6G durch Ertei- 
lung eines umfangreichen Vermittlungsauftra- 
ges eines Großbetriebes der Elektro-Industrie. 
Für 72 arbeitslose Ingenieure, Techniker und 
technische Sonderfachkräfte standen 17 Stel- 
lenangebote zur Verfügung. In den Verkaufs- 
berufen gab es für 67 Arbeltslose (darunter 
25 Teilzeitarbeitslose) 59 Stellenangebote (dar- 
unter nur 7 für Teilzeltarbeit). 

Der Bestand an offenen Stellen stieg um 7 
auf 493 (darunter 228 für Männer, 265 für 
Frauen und 16 für Teilzeitarbeit). Mit einem 
Zugang von 278 offenen Stellen und einem 
Abgang von 271 waren auch hier die Bewe- 
gungen erheblich. 117 Vermittlungen in Dau- 
erarbeit (+ 29) bildeten ein gutes Ergebnis. 
Unter den vermittelten Personen befanden 
sich 35 Ausländer. 

Die Kurzarbeit war auch im Juni rückläu- 
fig. Sechs Betriebe (— 2) waren noch betrof- 
fen. Der Schwerpunkt liegt im Bereich de» 
Maschinenbaus. 

SPD will auf Beanstandung 

des Magistrats drängen 

Trotz massiver rechtlicher Bedenken gegen 
die von CDU und NEV in Langen beschlossene 
Ausweitung des Magistrats auf drei Haupt- 
amtliche will Langens SPD nicht auf eine Be- 
anstandung dieses Beschlusses nach Para- 
graph 63 der Hessischen Gemeindeordnung 
drängen. Dies ist das Ergebnis zweier Sitzun- 
gen von Vorstand und Fraktion der Langener 
SPD, in denen das Rechtsgutachten des 
Frankfurter Rechtsprofessors Denninger zur 
Magistratsausweitung einer eingehenden Prü- 
fung unterzogen wurde. „Wir wollen eine 
politische Auseinandersetzung und keine Aus- 
einandersetzung vor den Gerichten", begrün- 
dete der stellvertretende SPD-Vorsitzende 
Holger Koppe diesen Schritt. 

„Wir haben zu großen Respekt vor den Be- 
schlüssen des Stadtparlaments, als daß wir — 
außer bei eindeutiger Rechtswidrigkeit — der- 
artige Entscheidungen vor den Richter brin- 
gen wollen, auch wenn uns dies die CDU auf 
anderer Ebene häufig genug vorpraktiziert 
hat", erklärte Koppe den Beschluß. „Wir ver- 
stehen dies auch als Hinwein darauf, daß die 

SPD die derzeitigen Mehrheitsverhältnisse im 
Magistrat nicht parteipolitisch ausnutzen 
will." 

Im übrigen ändere dies allerdings nichts 
daran, daß sich CDU und NEV mit ihrer Ent- 
scheidung in einen Bereich begeben habe, in 
dem erhebliches rechtliches Zwielicht herr- 
sche. Sie habe nämlich in eindeutiger Weise 
zum Ausdruck gebracht, daß es ihr mit dem 
dritten Hauptamtlichen nicht um eine Steige- 
rung der Verwaltungskraft der Stadt Langen 
geht, sondern nur um eine parteipolitische 
Verankerung im Rathaus. Aufgrund des Ql- 
bera-Giitachtens stehe jedoch eindeutig fest, 
daß der Stadtkämmerer nicht zu einer Stär- 
kung der Verwaltungskraft Langens beitrage. 

Wie der SPD-Sprecher abschließend betont, 
•jentbinde ihre Entscheidung den Magistrat 
selbstverständlich nicht davon, seine rechtli- 
chen Pflichten zur Überprüfung des Stadt- 
verordnetenbeschlusses wahrzunehmen. Ma* 
wolle jedoch von vornherein jeden parteipoll« 
fischen Aspekt aus dieser Prüfung heraus« 
haben. 
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■,SJer ÖfeF Hein und Oss kommen zum 

Pfadfindergeburtstag 

Die Christliche Pfadfindcrsrhaft in LanKeii. 
unltT dem Namon ..Grüner Drarhe" wohlbe- 
kannt, besteht in diesem .Tahr ein halbes .Tnhr- 
hundert. Grund für die Pfadfindi-r, im nah- 
men der I.anqcner }leimat\voche an ilie Of- 
fentlichkcil zu treten. Am kommenden Mitt- 
woch. dem n..!ul!, wird der Reisen di^r .lubi- 
liium.sverimslaÜunHen mit einem T'olidnre- 
abend in der SIndthalle eröffnet. .Iuf»end;;rup- 
pen der Chr -Iiichen Pfadfindersehaft und di>s 
Wandervogel.« werden ein Rahmenproßramm 
mit Oefilngen und Folklore bilden, das den 
„Stars" des .'VhetKiH würdiR ist. 

Die Krofie liesonderheit an dieser Veranstal- 
timR aber Ist das Auftreten fies Zwillingspaa- 
re ..Hein und f)-s". Die beiden Prüder wur- 
den 1927 in Pirma.iens ßeborcii und beKannen 
sehon als KljahriKt mit di'm Oitarrenspiel. Ilii 
muflkalischer WerdeKaii« wurde durch die 
Tradition der Deutsflun .hiRi-ndbeweKunK. 

Gefährliche Sprühdosen 
■Sprays jefilicher Art sind aus unseri^m All- 

tut; nicht mehr fortzudenken. So ist es denn 
auch natürlich, daß im tlrlaubsijepäck Haar- 
sprays, Deo-Sprays. Insektensprays u. !i. m 
nicht fehlen dürfen. 

Oer Druck des in den .Sprilhdosen enthal- 
tenen TreibHases kann bei Erwilrmun« über 
50 r.rad C zur F.xplosion einer Spraydose 
führen. Die Kaufmannische Krankenkasse 
(KKH) warnt daher alle Autofahrer, wäh- 
rend der Sommermonate luid vor alleni bei 
UrlaubiMVisen in den heiPien Süden, Spra.v- 
do:en im Auto aufzubewahren. Sprühdosen 
müssen immer vor starker Sonnenbestrahlunc 
RCschützt werden. 

... Frau Franziska WaRner, Gartenstral.ie 58, 
7,um 90.. Frau Maria Weber, KBi'lsbaeher 
StraUe 11, zum 7ö. und Frau Klara Grüber. 
W-Rietiq-Slraße 42. zum 7.'i. GeburtstaS am 
9 7. 

Herrn .Justus Rausehell)ach, Goethestralie 
1(111. z.um 87.. Herrn Ernst Helfmann, Bahn- 
st raße 73, zum 83., Frau Elisabeth Müller. 
WiesRÜßeheu 35, zum 8(1., Herrn Geor« Eckardt. 
Im Sinßes 32. zum 79. und Frau Chrisline He- 
bcilein. KUiinenStraße 10. Ztim 7fir. Gebiut.'sta!: 
am 10. 7 
. . Frau Klsbi t Kniet, GartenstralJc KKI, zum 
8li.. Frau Mandat.-ne Pförtner, C.artenslraße 
29. zum 81 . Herrn Friedrich Werkmann, Gar- 
tenstraße 3K. zum 7R. und Frau Anna Henn, 
FeldberRstralJe 35. zum 75. GeburtstaR am 11 
7. 
... Fruu Katharina Hess, Taunusplatz 4, zum 
86.. Frau Rosa Müller, Wernerplatz 5, zum 81., 
Herrn Heinrich Hertlein, Am Beizborn 15. 
rum 78. und Frau Olga Vincenz, Am Beizborn 
5, /.um 76. GeburtstaR am 12. 7. 

MöRe das neue .lahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre l.Z. 

90 Jahre und nie krank 

ausgedehnte Reisen durch Europa bis in den 
Fernen Osten bestimmt. 

Mit Chanson- und Folklore-Festivals began- 
nen sie anfanRS der 70er .lahre, einer ver- 
stuumienden Generation wieder den Mund 
zum Singen zu öffnen. Au.s diesem „Waldecker 
Kreis" Ring unter anderem Reinhard Mai her- 
vor, der sich allerdings mehr der Vermark- 
tung seiner Lieder zuwandte, während sieh 
Hein und Oss ihre Natürlichkeit des Smgens 
bewahrten. Die Fachwelt sagt ihrem Interpre- 
tationsstil Jene Natürlichkeit und Einfachheit 
nach, die sie zum Vortrag von Volksliedern 
bestimmen. Ihre Stimmen sind Naturwunder 
vitaler l..obcnsfreude imd Wärme des Gefühls. 
Die karge Intonation und ihr eigenwilliges, 
kultiviertes Gitarrenspiel macht sie zu dem, 
was sie sein wollen, zu Volkssüngern. 

fVeunde von Folklore. Volkslied und Chan- 
son wxjrden einen festlichen Abend erleben. 
Kinlrittskarten zum Vorverkaufspreis von 
3.75 Mark sf't es bei allen Pfadfindern, an 
der Abondkas.se kostet die Karte dann 5 Mark. 
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Zu lange Sonnenbäder 
sind gefährlich 

Vor zu langen Sonnenbädern an besonders 
heißen Tagen warnt die Kaufmännische Kran- 
kenkasse (KKH). Rothaarige, aber auch viele 
hellblonde Kinder, sind besonders empfind- 
lich gegen Sonnenbrand. Vor allem beim Auf- 
enthalt in südlichen und tropischen Regionen, 
sollte man den Kopf und auch die übrige 
Haut sorgfältig gegen die Sonne schützen. 
Das gilt vor allem für die ersten Tage, bevor 
die Haut angefangen hat, sich zu bräunen. 
Eine zu lange Sonnenbestrahlung kann auch 
zu einer nindehautcntzündung führen, des- 
halb empfiehlt es sich, die Augen besonders 
zu schonen. 

,Ifder möchte al.^ Bewei.s für den schonen 
Sommerurlaub eine „braune Haut nach Hause 
bringen". Doch kann nicht genug vor über- 
dosiertem Aufenthalt in der Sonne gewarnt 
werden. Und jede junge Frau sollte sich mer- 
ken, daß eine zu intensive Bräunung die Haut 
schnell all macht. 

Vor kurzem wurden auf dem Friedhof 100 (') 
neue Gießkannen mit den dazugehörigen 
Brausen bereitgestellt. Nach wenigen Tagen 
waren sämlllchi' lirausm versehwunden, ge- 
klaut! Menschen, die so etwas tun. stellen sich 
ein .Xrmut.'zeugnis aus. An sic> zu appellien ii, 
die Brausen zurückzubringen und sich mi 
Kaufhau.s für wcnigis Gc'ld selbst eine Brause 
zu beschaffen, dürfte wenig Erfolg haben. Ob 
es etwas nützen würde, die Brausen aufzuklt- 
ten, muß ebenfalls be/ueifelt werden. Dann 
werden diese Zeitgenos.icn mit Sicherheit die 
komplette Gießkanne mituehmen. 

Aber veisuchen könnte man es aber doch 
einmal. Es bleibt festzuhalten, daß wieder 
einmal - wie leider allzuoft — eine lobens- 
werte Erleichterung für die Friedhofsbe:.u- 
cher durch krassen Eßoismus zunichte ge- 
macht wurde. Die Beireffenden sollten sich 
schämen! 

Und noch ein anderes Thema: In Egelsbaeh 
sind zum Zwecke der Altglasverwertung eine 
größere Anzahl von Behältern aufgestellt. 
Andere Orte machen das auch. In Langen gibt 
es eine Sammelstelle für Altglas, die aijer 
sicher den gewünschten Erfolg nur teilweise 
bringen kann. Es müßte eigentlich möglich 
sein, bei den vierteljährlich stattfindenden 
Sperrmüllabfuhren das Altglas gesondert zu 
erfassen und es dann wieder nutzbringend zu 
verwerten. Das sollte man sich an maßgeben- 
der Stelle einmal überlegen. 

Bernhard .lunkert 
Gerhart-Hauptmann-Straße 2t! 

Programm 

der Langener Heimatwoclie 

mit Ebbelwoifest 

Samstag, t). 7. 
•20 Uhr ."Stadthalle 

Sonntag, 10. 7. 
11 Uhr 

17 Uhr Mühltal 
20 Uhr Luther-Kirche 

Mniitag. tl. 7. 
15—19.30 Uhr DUK 

Zimmerstraße 

Uienstag, 12. 7. 
19 Uhr SSG-Ccnter 

Mittwouh, 13. 7. 
20 Uhr Stadthalle 

Uunnorstas, l-t. 7. 
17 Uhr Altes Rathaus 

In der Gartenstraße 58 feiert am Samstag, 
dem II .luh 1977, Frau Franziska Wagner, geb. 
Krasny, ihren 90. Geburtstag. Als unser Foto- 
graf ein Bild von Ihr machen wollte, war sie 
gerade nicht da. „Sie Ist fort zum Einkaufen", 
sagte ihr Sohn. Und damit ist schon angedeu- 
tet. daß die Geburtstagsjubllarin trotz ihrer 
ßO Lenze noch sehr rüstig ist und einen wa- 
chen Geist hat. 

Sie stammt au,s Bodersham im Sudetenland 
lind kam im .lahre 1952 nach Langen. Nach 
der Ursache ihrer Rüstigkeit befragt, meinte 
die alte Dame: „Ich habe mein Leben lang 
schwer gearbeitet und war niemals krank." 

Zum Geburtstag werden zwei Söhne und 
eine Tochter mit ihren Familien, drei Enkel 
und vier Urenkel gratulieren. Die Langener 
Zeitung wünscht ebenfalls alles Gute und wei- 
terhin viel Gesundheit. ' 

Freitag, 15. 7. 
19 Uhr Sportplatz 

.Tugendcaf6 

Samstag, 16. 7. 
9 Uhr Neues Rathaus 
9 Uhr TV-Sportplatz 

10 Uhr Stadthalle 
15 Uhr Bahnhof 
17 Uhr Festplatz 

Sonntag, 17. 7, 
10.45 Uhr Sportpl. Jugendcafö 
13.30 Uhr Reichweinhalle 
15 Uhr Festzelt 
18 Uhr Gemeindeh. Bahnstr. 

Montag, 18. 7. 
10 Uhr Festzelt 
14 Uhr Festpiatz 
18 Uhr Stadtwerke 

20 Uhr Festplatz 

An allen Abenden Tanz im Festzelt 

Geburtstagsfeier „100 .Jahre VW" 

Gedenkstunde am Ehrenmal 
des Friedhofs 
Großes Mühltalkonzert 
Sommerliche Serenade 

Tag der offenen Tür und Verbands- 
kastenaktion 

Fußballspiel 
FC SSG Langen gegen SV Dreieichen- 
hain 

Folkloreabend der Pfadfinder mit 
„Hein und Oss" 

Eröffnung der Ausstellungen „Langen 
und seine Ziegelein" „100 Jahre VW" 
Wettbewerb „Schönstes Haus der Alt- 
stadt" 

Internationale Musikschau mit 6 Or- 
chestern aus 4 Ländern 
anschließend Fackelzug zum Festplatz 

Start einer Oldtimer-Rallye des ACL 
Jakob-Zeunert-Faustball-Turnier 
Empfang „10 Jahre Fördererkreis" 
Start des Festzuges 
Eröffnung des Ebbclwoifestes mit 
Ebbehvoidaaf, Krönung des Ebbelwoi- 
königs, Gesangs- u. Musikdarbietungen 

Ebbelwoistaffel 
Basketball Langen gegen Washington 
Musik aus den Partnerstädten 
ökumenischer Gottesdienst 

Frühschoppen mit „Gastdirigenten" 
Kinderfest 
Abschiedsabend für die Gäste aus den 
Partnerstädten 
Fröhlicher Ausklang 

Am Sonntag erklingt das 
bisher größte MUhltaikonzert 

In der beliebten Reihe seiner Mühl- 
talkonzerte hat sich der VW im Jubi- 
läumsjahr etwas besonderes einfallen 
lassen. Als Auftakt der Langener Hei- 
matwoche werden am Sonntag um 17 
Uhr drei Orchester und ein Chor im 
Mühltal sein, um den Gästen einen bun- 
ten Melodienstrauß zu servieren. Es 
sind der Musikzug des Turnvereins, 
der in diesem Jahr 90 Jahre alt wird, 
der Orchesterverein, der seinen 75. Ge- 
burtstag feiert, der Harmonika-Spiel- 
ring, der es auf vier Jahi-zehnte ge- 
bracht hat und der Frauenchor der 
SSG. der seit einem halben Jahrhundert 
besteht. 

Das Konzert findet diesmal nicht vor 
dem Bootshaus, sondern ein Stückchen 
weiter östlich mitten im Mühltal statt. 
Für ausreichende Versorgung mit Ge- 
tränken ist gesorgt. Der Eintritt ist wie 
immer frei. 

Am Wochenende inter- 
nationales Jugendschwimmfest 

Am Wochenende des 9. und 10. Juli wird 
jeweils an den Nachmittagen im Langener 
Hallenbad ein Internationales Jugend- 
schwimmfest stattfinden. Veranstalter ist der 
TV Langen. Neben zahlreichen Vereinen aus 
der näheren und weiteren Umgebung haben 
auch Mannschaften aus der französischen 
Partnerstadt Romorantin-Lanthenay und der 
englischen Partnerstadt Long Eaton ihr Kom- 
men zugesagt. 

Das Hallenbad ist wegen dieses Schwimm- 
festes am Samstag und am Sonntag nur in der 
Zeit von 7.30 bis 12.00 für den öffentlichen 
Badebetriob zugänglich. 

Ratschläge zu Medikamenten 

Vor den großen Ferien veranstaltet die 
CDU-Frauenvereinigung einen aktuellen 
Abend mit dem Thema „Medikamente — zu 
Hause und auf Reisen — Ratschläge für un- 
terwegs —" über das eine Arztin referieren 
wird. Nach ihrem ausführlichen Vortrag kön- 
nen in einer Diskussion noch Fragen hierzu 
gestellt werden. 

Die Veranstaltung findet am Dienstag, dem 
12. Juli um 20 Uhr in der Gaststätte „Zum 
Lämmchen". Schafgasse 29 statt. 

Gartenfest und Grillparty 
auf der „Distel Randi" 

Die Freireligiöse Gemeinde Langen trifft 
sich mit ihren Darmstädter Gesinnungsfreun- 
den am 10, Juli auf der ..Distel Ranch" von 
Philipp Wiederhold, um gemeinsam einige 
frohe Stunden zu verbringen. Für manche 
Überraschung ist gesorgt. Mittagessen. Kaf- 
fee und Kuchen, sowie alle Getränke sind vor- 
handen. Bitte Kaffeetassen mitbringen. Be- 
ginn ist um 10 Uhr, Ende gegen 17 Uhr. 

Langener Künstler stellt aus 

Die nächste Ausstellung in der Gessmanti- 
Galerie in Neu-Isenburg wird am 14. Juli er- 
öffnet, Jockel Heenes stellt Radierungen, 
Zeichnungen und Objekte, Konrad Kurz stellt 
Plastiken aus. 

Jockel Heenes ist ein gebürtiger Langener 
und hat auch heute noch zahlreiche Bindungen 

' an seine Heimatstadt. Er lebt seit 1966 In 
' München und studierte an der Akademie der 
' Bildenden Künste. Die Orientierung an der 
' Landschaft ist der Ausgangspunkt seiner Ar- 
' belten. Sie bedeutet für ihn nicht die natur- 
^ getreue Abbildung von Wirklichkeit, sondern 

ihre Abstrahierung und Reduzierung. 

RUND UM DEN Im Schottenlook mit Dudelsack 

VierrÖhrenbnilinen Die „Breaston mghlanders" auf der internationalen Musikschau 

zu erfahren war, freuen 
sehr auf dieses Ereignis. 

sich die Musiker 

Bierflaschen und Steine 

kommen wie Bomben 
„Es kann der Frömmste nicht in Frieden 

leben, wenn es dem bösen Nachbarn nicht 
oefällt." Dieser Satz trifft seit geraumer Zeit 
auf die Mitarbeiter der Stadtwerke zu, die 
»ich auf ihren Arbeitsplätzen erheblichen Ge- 
fahren ausgesetzt sehen. Die Gebäude des 
Langener Versorgungsunternehmens dienen 
nämlich als Zielscheibe für allerlei Geschosse, 
die aus dem benachbarten Alpha-Hochhaus 
abgeschossen werden. Dabei handelt es sich 
in erster Linie um Flaschen, die aus der 
Höhe auf die Dächer oder in den Hof fliegen. 
Wehe dem, der einmal von einem solchen 
„Geschoß" getroffen wird. 

Ist es Gedankenlosigkeit der betreffenden 
Bewohner, ist ihnen der Weg zum Müll- 
schlucker zu weit, oder ist es etwa gar Bösar- 
tigkeit? Ganz gleich, welche Beweggründe eine 
Rolle spielen: wenn einer erwischt tuird, der 
solches tut, dann wird es teuer. Und hoffen 
kann man nur, daß nicht einmal jemand ge- 
troffen wird, das wäre dann fahrlässige oder 
gar vorsätzliche Tötung. 

Und noch etwas paßt nicht in das Bild von 
gesitteten Menschen: es sind nicht nur die 
Erujachsenen, die mit Flaschen und verschie- 
denem anderen werfen. Auch die Kinder be- 
teiligen sich schon an dem üblen Spielchen 
und werfen mit zum Teil faustgroßen Stei- 
nen nach den Fenstern. In dieser Woche gin- 
gen bereits vier Fensterscheiben zu Bruch. 
Und jedesmal flog der Stein in den Raum, 
luo die Fahrzeuge gewartet werden, wo Men- 
schen arbeiten und hätten getroffen werden 
können. 

Den Eltern sei ins Stammbuch geschrieben: 
Achten Sie auf Ihre Kinderl Veranlassen Sie, 
daß solche üblen und gefährlichen Spielereien 
unterbleiben.' Sie selbst werden wegen Ver- 
letzung der Aufsichtspflicht zur Verantwor- 
tuvg gezogen. Und selbst, wenn Sie eine Haft- 
pflichtversicherung für Ihr Kind oboeschlos- 
sen haben: es geht nicht allein um den Prei» 
einer Fensterscheibe. Wollen Sie, daß Ihr 
Kind einmol «ein ganzes Leben die Last mit 
sich herumschleppen muß, einen Menschen 
für sein Leben gezeichnet oder gar getötet zu 
haben, fragt 

Ihr Tobias 

Eine der Attraktionen auf der Internatio- 
nalen Musikschau, die der VW zum Start 
des Ebbelwoifestes am Freitag, dem 15. Juli 
um 19 Uhr auf dem Sportplatz am Jugendcaf§ 
veranstaltet, werden sicher die „Breaston 
Highlanders" sein, die aus der englischen 
Partnerstadt Long Eaton anreisen. Sie werden 
zusammen mit Orchestern aus Frankreich, 
Österreich und Deutschland einen bunten Me- 
lodienreigen erklingen lassen. 

Die „Breaston Highlanders" wurden im 
Jahre 1931 als Boy Scout Kapelle gegründet 
und formierten sich später zu einer Karnevals- 
kapelle um, die viele Jahre in spanischer 

Nationaltracht auftrat. Weil mehrere andere 
Kapellen in der Gegend ähnlich angezogen 
waren, stiegen die „Breaston Highlanders" in 
die schottische Uniform, in der sie sich auch 
heute noch präsentleren. 

Die Kapelle hat schon in allen Teilen Eng- 
lands gespielt und große Erfolge errungen. 
Allein 250 Preise holten sich die männlichen 
und weiblichen Musiker bei Wettbewerben. 
Der größte Wurf gelang in diesem Jahr, als 
man die englische Meisterschaft bei einem 
großen Musikweltbewerb errang. Die Fahrt 
nach I.ain'on ist die erste Betellicuns d'.-s Or- 
chesters außerhalb der britischen Insel. Wie 

Alle Mitglieder des Orchesters sind Ama- 
teure, die jede Woche proben imd von ,V!ai 
bis Ende September an jedem Wochenende 
auf einer Parade oder bei einem Mii<ik\> i tt- 
bewerb mitwirken. Zur Zeit sind es 23 .v 'ib- 
liche und 14 männliche Musiker. Das Or- 
chester besteht aus vier Teilen, den Tän/' ! n, 
den Trommlern, den Dudelsackpfeifern und 
den Blechmusikern. 

Ohne Übertreibung darf gesaRl werden daß 
ihr Auftritt in l,an(;en etwas s s. in 
wird, wie überhaupt die gesamte Miisik-i li:ui 
den Rahmen des .seither (iebnlenen (ih'r- 
schreiten wird. Wer an der Musik«'Irin leil- 
nehmon will, sollte sich bald das rutc Hi-iz 
des Fl '>' Uvi ' .tcs besorgen. — Die Pliiki-lte 
ko.stet zwei Mark. 

Die ..Breaston Highlanders", hier auf einer Miislkparade In England, werden auf der Miisiksehau des VW am 15. .Tuli mit von der Partie 
sein. Es .sind Hobbymusiker aus der englisclicn l'urliier>taiU Long Luton. 

Langener Fußball Im Test 

Zu den Veranstaltungen der Langener Hei- 
matwoche gehört auch der Fußball. Am Diens- 
tag um 19 Uhr wird im SSG-Freizeit-Center 
ein Spiel angepfiffen, das auf alle Fußball- 
freunde einen besonderen Reiz ausüben dürf- 
te. Eine Langener Mannschaft, kombiniert aus 
Spieler der beiden Langener Fußballvereinen 
1. FC Langen und SSG Langen, wird den Vize- 
meister der Bezirksklasse Frankfurt, den SV 
Dreieichenhain empfangen. Die Dreieichen- 
hainer spielten noch vor einem Jahr mit der 
Mannschaft der SSG zusammen in der Offen- 
bacher A-Klasse, wurden Meister und haben 
eine bestechende Saison in der Frankfurter 
Bezirksklasse. Mit nur einem Punkt Rück- 
stand verpaßten sie die Meisterschaft und den 
Aufstieg in die Gruppenliga nur äußerst 
knapp. Die sympathische Mannschaft aus dem 
Hain, die einen für das Auge eleganten Fuß- 
ball zu spielen versteht, wird ein guter Part- 
ner für die Langener Mannschaft sein, die zei- 
gen kann, daß der Fußball in Langen keines- 
wegs tot ist. 

Zur Nachahmung empfohlen 

Ein bekannter Langener Bürger, der Frei- 
zeitmaler Friedrich Schneider, der kürzlich 
seinen 70. Geburtstag feiern konnte, dachte 
sich an seinem Ehrentag etwas besonders und 
gar nicht alltägliches aus. 

Bei den Einladungen an seine Freunde lehn- 
te er jegliche Geschenke ab. Dafür stand dann 
bei der Feier eine Sammelbüchse auf dem 
Tisch, der er hinterher einen Betrag von über 
500 Mark entnehmen konnte. Den Betrag 
stellte Herr Schneider einem großen Helfer- 
und Wohlfahrtsverband zur Verfügung. Für- 
wahr ein nachahmenswertes Beispiel. 

Gedenkstein im Wald 

bei Buchschlag aufgeklärt 

Unter der Überschrift „Was geschah im 
Buchschläger Wald?" hatten wir vor kurzem 
eine Anfrage des Forstamtes Langen veröf- 
fentlicht. Der erwartete Erfolg ist eingetreten. 

Bei dem erwähnten Stein handelt es sich 
um ein zum Gedenken an einen tragischen 
Unfall errichtetes Mal. 

Dank der Mithilfe der Leser Heinz Herth. 
Langen, Frankfurter Straße 50, und Jeremias 
Heinrich Herth, Langen, Unterer Steinberg 8. 
konnte bestätigt werden, daß dieser Stein zum 
Andenken an Jeremias Herth errichtet wurde, 
der am 11. Juli 1802 in Langen geboren wur- 
de, mit Wilhelmine geb. Breidert verheiratet 
war und einen Tag vor seinem 60. Geburtstag, 
nämlich am 10. Juli 1862, beim Abfahren von 
Holz im Mitteldicker Wald (Buchschlag exi- 
stierte damals ja noch nicht!) von einem Ast 
am Halswirbel ge{roffen wurde, vom Wagen 
stürzte und an dieser tödlichen Verletzung 
verstarb. 

Dem Enkelsohn des Verunglückten hat des- 
sen Vater Jeremias Heinrich Herth in den 
30er Jahren noch die Stelle gezeigt, an der 
sich der Unfall ereignete. 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 
Unter 
Reiiesen/ic« 
macht 
sicher 

LANGENER VOLKSBANK 
'service offensiv 

Langener Wolfgang Steinmetz 
Ist Bürgermeister von Alsbach 

Der Obermagistratsrat bei der Langener 
Stadtverwaltung und Leiter des Rechnungs- 
prüfungsamtes, Wolfgang Steinmetz, wurde 
am Dienstagabend mit 16 gegen 15 Stimmen 
von der Gemeindevertretung von Alsbach an 
der Bergstraße zum neuen Bürgermeister ge- 
wählt. Vorgeschlagen hatte ihn die Alsbacher 
SPD, die 16 Sitze im Parlament hat. Gegen 
Steinmetz stimmten die neun Christdemokra- 
ten. die fünf Parteifreien Wähler und der 
FDP-Abgeordnete. 

Nach seiner Wahl gab Steinmetz eine kui-ze 
„Regierung.serklärung" ab und nahm die 
Glückwünsche zu seinem neuen Amt entge- 
gen. Spielmannszüge der Gemeinde brachten 
ihrem neuen Ortsoberhaupt ein Ständchen. 

Wolfgang Steinmetz ist 35 Jahre alt und ein 
ausgezeichneten Verwallun,i!sfachmann. Poli- 
tisch gehört er der SPD an. ist im Langener 
Ortsvereinsvor.stand tätig und war jahrelang 
Mitglied des Kreistags 

Bunte Bänder wehten auf der Rollschulibahn 
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Folkiorekonzert 

HEIN & OSS 

Langen, Stadthatle 

FOLKSONG 

VOLKSLIED 

13 Juli 77, 20.00 Uhr CHANSON 

50 JAHRE CHRISTLICHE PFADFINDER IN LANGEN 

Kartenvorverkauf durch die Pladiindsrlnnen und Pfadfinder und an der AbendkaM* 

Beim Schaulaufen des Roll- und Eissport- 
clubs Langen am vergangenen Sonntag war 
eine ganz neue Idee verwirklicht worden: 
ein Gruppentanz mit Gymnastikbändern. Nach 
den Klängen von „Silverbird" rollten fünf 
Läufer des RECL in Figuren über die Bahn 
und schwangen dabei die meterlangen farbi- 
gen Bänder in Kreisen und Wellenlinien um 
sich. Mit viel Beifall wurde diese neuartige, 
gelungene Vorführung belohnt, die den Ab- 
schluß einer bunten Programmfolge dar- 
stellte. 

Gleich zu Beginn präsentierte sich — der 
Jahreszeit und Witterung angepaßt — der 
„Schokoladeneisverkäufer" mit seinen kleinen 
Kunden, und die zahlreichen Besucher hoff- 
ten, daß er etwas Abkühlung vom anderen 
Stern mitbringen möge. Die „Fluppis" mit 
Teufelskäppchen und langem Schwanz erreg- 
ten Heiterkeit, und zwei wohlbeleibte Damen, 
in deren Kostümen sich Birgitta Börner und 
Ulrike Galm verbargen, traten mit einer bild- 
schönen Torte zu „Aber bitte mit Sahne" an. 
Barbara Jahn und Monika Maisei gefielen 
in ihrem selbst einstudierten Tanz, und gro- 
ßen Applaus erntete Veronika Klaus für ihre 
Vorführung. 

Während diese und andere Schaunummern 
das Spielerische aufzeigen sollten, das sich 
so gut mit dem Rollkunstlauf ausdrücken läßt, 
konnte sich das Publikum diesmal auch über 
die sportlichen Elemente eingehend infor- 
mieren. Im Rahmen von Meisterschaften 
kämpfen die Läufer in verschiedenen Grup- 
pen, je nach Alter und Leistungsniveau, und 
jeder Leistungsgruppe ist dabei das Pflicht- 
programm und die Dauer der Kür vorge- 
schrieben. Nach diesen Vorschriften wird, wie 
in allen Vereinen, auch beim RECL trainiert, 
und die Ereignisse des Trainings wurden ein- 
mal den Besuchern vor Augen gebracht. Ein- 
zelvorführungen unterbrachen die bunten 
Schautänze, zu sehen waren die Kür-Pro- 
gramme der verschiedenen Anfängerklassen, 
sowie der Gruppen Neulinge, Junioren und 
Senioren bis hin zur Meisterklasse. 

Im großen „Finale" versammelten sich noch 
einmal alle Läufer in ihren Kostümen auf der 

Bahn und winden nicht nur mit dem Beifall 
der Zuschauer, sondern auch mit einem klei- 
nen Geschenk ihres Vereins belohnt. Mit 
Blumen wurde den beiden Trainerinnen Mar- 
grit Molt und Renate Lohr ein besonderer 
Dank für ihre Mühe bei den Vorbereitungen 
ausgesprochen. 

Nach diesem wohlgelungenen Saisonauflakt 
beginnt nun für die Aktiven die ernste Wett- 
kampfzeit. Am Wochenende 9.'10. 7. findet in 
Hanau die Hessische Landesmeisterschaft 
statt, bei der Veronika Klaus. Monika Maisei 
und Peter Kell den RECL vertreten werden. 
Dieser hofft natürlich auf ein gutes Abschnei- 
den und wird seinen drei Läufern am Wochen- 
ende die Daumen drücken. 

Szenenfofo vom RSndertani 

LANORNBR Z B I T C N O Freitag, den 8. Juni 1977 
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„Wahre Freundschaft soll nicht wanken" 

Fahrt der SSG-Chöre festigte die Freundscfiaft Bleiberg - Langen 

Chor-Orchester-Konzert 

mit bisher unveröffentlicher Musik 

l''rohe und crwartungstreudige Stimmung 
beseelte die nciscgcscilschaft der SSG-Chöre 
am 16. Juni bei der Abfahrt am Langenei 
Balinhot, Bergbau- und Fi-umdenvcrkchr.-iorl 
Bicibcrg bei Villach in Kärntcn, wo es jahre- 
lange Freundschaften zu vorliefen galt. 

Gründe zum Feiern und Frohliehsein gab es 
schon bei der 12slündigcn Fahrt. Ein mitrei- 
sendes Khepaar konnte Geburtstag feiern, was 
sowohl von den über 70 Jahre alten Eheleuten 
als aucli von den anderen Gästen ausgiebig 
getan wurde. 

In München gab es eine I'aiine. Die Bahn 
hatte den für die SSG reservierten Wagen 
gleich zweimal vergeben. Mit einer Stunde 
Verspätung ging es weiter. Nach weiterer 
Fahrt durch die herrlichen Bergland.schaften 
di'S Salzburgcr Landes und des Tauerngebie- 
tes kam man gegen 4.30 Uhr in Villach an, wo 
ein Bus die Reisenden nach Bleiberg brachte. 

Am Knappenhaus in Bleiberg, einem reprä- 
sentativen Lokal mit einem größeren Saal, er- 
wartete die Reisegesellschaft eine gelungene 
Ülwrra-schung. Zur Begrüßung brachte das 
Bleiberger Stingerquartett ein Willkommens- 
stundchen. Fremdenverkehrsreferent Hans 
Wulz begrüßte die Gäste, die nach reibungs- 
loser Abwicklung der Einquartierungsforma- 
litaten und anschließender kurzer Schlaf- 
pause bereits am frühen Nachmittag eine Ge- 
sangsprobe zur Vorbereitung des Chorkonzer- 
tes am gleichen Abend in der dort weithin 
bekannten Perchazeche abhielten. 

In diese stillgelegte Zeche tief im Schoß des 
Brrges gelangt man durch einen ca. 40O m 
langen gehauenen Gang in eine große Berg- 
hohle mit bühnenartigem Aufbau und terras- 
scnähnlich angelegter Zuschauertribüne. Sie 
i.st zu einer großartigen und romantischen 
Konzerthalle ausgebaut. Nach dem sehr gut 
gelungenen ChorKonzert, bei dem Manner- 
und gemischter Chor auftraten, wurden alle 
Sängerinnen und Sänger zu einem gemütli- 
chen Umtrunk vom Bleiberger Bürgermeister 
ins Knappenhaus eingeladen Der freie Sams- 
tag wurde tagsüber genutzt zur Entspannung 
im Thermalbad oder zu Spaziergängen. 

Absoluter Höhepunkt war ein Liederabend 
im Saal des Knappenhauses. Anwo.send waren Von-jort in Hot* PprrVi:!- 
zoche alle Persönlichkeiten des öffentlichen 
l.cbens. Stadtratm Ursula Monch-Liebner 
überbrachte als offizielle Vertreterin die Gruße 
der .Stadt Langen. Sie hob die schon jahrelan- 
gen freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Bielberg und Langen hervor und bemangelte 
In launischer Weise, daß es nunmehr Zeit für 
Burgermeister Gferer sei. doch endlich Lan- 

gen einen Besuch abzustatten. Der Bürger- 
meister fand herzliche Worte des Dankesund 
grüßte die Langener. Allen Sängerinnen und 
Sängern wurde als Ausdruck der Freundschaft 
das Ehrenzeichen der Marktgemeinde Blei- 
berg angeheftet. Im Laufe des Abends, der 
mehrere Höhepunkte zu verzeichnen hatte, 
wurden weitere Erinnerungsgeschenke ausge- 
tau.scht. Noch lange blieb man an diesem 
Abend in gemütlicher Runde beisammen. Der 
amtierende Chorleiter Helmut Bcchtel leitete 
mit gewohnter Sorgfalt die Chöre. 

Für die musikalische Umrahmung der Ver- 
anstaltungen sorgte die Bleiberger Musik- 
kapelle „Grenzlandquintett" mit heiteren 
Weisen. SSG-Vorsitzender Karl Brehm nutzte 
die Gelegenheit und lud die 5 Musiker schon 
jetzt zum Oktoberfest der SSG ein. 

Am Sonntagvormittag beim Frühschoppen 
waren noch einmal alle Schleusen des Froh- 
sinns und der Heiterkeit offen. Neben den 
Langener Sängern trat auch das Gesangs- 
quartett Kreuth In Erscheinung, was große 
Freude bei allen Anwesenden auslöste. 

Nach dem Mittagessen waren die Langener 
Gäste des Männergesangvereins „Almrausch" 
im benachbarten Industrie- und Fremdenver- 
kehrsort Arnoldstein. Auch dort waren der 
Bürgermeister und weitere Offizielle anwe- 
send, Grußadressen und Erinnerungsgaben 
wurden ausgetauscht. 

Anschließend ging es mit dem Sessellift zu 
dem hochgelegenen Dreiländereck (Österreich, 
Jugoslawien, Italien), das erst nach einer 
herrlichen ca. 30minütigen Bergfahrt erreicjit 
werden kann. Im Berggasthaus, nachdem 
vorher die Chöre des MGV „Almrausch" und 
der SSG der dort wunderbaren Bergwelt ei- 
nige Lieder geweiht und die SSG-Gäste sich 
an den Alpenrosen erfreut und als Souvenir 
gepflückt hatten, wurden bei Gesang und 
Wein viele Freundschaften geschlossen und 
vertieft. Allzuschnell verging die Zeit, und es 
galt wieder einmal, Abschiod zu nehmen von 
lieben Freunden. 

Am Montagfrüh war der Aufenthalt für die 
T.angener in Kärnten zu Ende. Alle bekann- 
ten Tageszeitungen in Kärnten hatten übcr- 
achwenglich über die.ses Wochenende bcrich- 
tcl das so ßsnz im 5jcichcn des Langener Be- 
suches und der Freundschaft stand. Nach tjinor 
ca. 12slundiRcn Fahrt kam man wieder m 
Lanßcn an. 

Eine weitere Vertiefung erfahrt die Freund- 
schaft 7.wischen beiden Gemeinwesen durch 
den bevorstehenden Besuch der Bergkapollo 
Bleiberg und einiger Gomeindevortreter an- 
laßhch des Appelwoifestes in Langen. 

Blirk auf das Kur- und Thermalbad Bleiberg 

Kripo griff zu 

Die Offenbacher Kripo schob zwei mut- 
maßlichen Betrügern vorlaufig einen Hiegel 
vor. Auch wegen Diebstahls wird ermittelt. 

Eine 43jährige Frau und ihr 33jähriger 
Komplize wurden am Montag in ihrer Woh- 
nung in Sprendlingen vorläufig festgenom- 
men. Aufgrund eines Durchsuchungsbeschlus- 
ses wurde die Wohnung durchsucht. Beide 
sind dringend verdächtig, zum Teil gemein- 
sam handelnd, zwischen dem 11. und 24. 6. 
Straftaten begangen zu haben. 

So soll man nüt einem ungedeckten Scheck 
in Braunfels einen gebrauchten VW-Porsche 
zum Preise von 7500,— DM erworben haben. 
Der Wagen wurde zwischenzeitlich von dem 
Geschädigten wieder zurückgeholt. Welterhin 
soll man in einem Juwellergeschäft Im Isen- 
burg-Zentrum 3 Uhren Im Werte von ca. 
4500,— DM gekauft haben, wobei der erste 
Scheck eingelöst wurde, während ein zweiter 
Scheck über den Restbetrag von 3000,— DM 
nicht mehr zur Vorlage kam, da auf eine 
Anfrage des Geschädigten die Bank mitteilte, 
daß keine Deckung vorhanden sei. 

Bei einem weiteren Geschädigten Ira Isen- 
burger-Zentrum soll das Pärchen Teppiche 
und Brücken im Werte von 26 000,— DM ge- 
kauft haben. Für diese Ware gab der Beschul- 
<ii e;n.;n Scheck über vorstehenden Betri i, 

Das vor uns liegende Wochenende wird dpr 
Auftakt verschiedener Jubiläen in unserer 
Stadt sein. Tradition und moderne Erkennt- 
nisse eines Miteinander-Lebcns sind doL-h 
wohl der tiefere Sinn bei allen Festlichkeiten. 
Die Musik, die bei der „Sommerlichen Sere- 
nade" in der Martin-Luthor-Kirche am Sonn- 
tag, dem 10. Juli, um 20 Uhr erklingen wird, 
ist älter als der Langener „Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vcrein" und Ihre Schöpfer 
sind — bis auf Wolfgang Amadeus Mozart — 
unbekannt. Es erklingt Musik von sogenann- 
ten „Kleinmeistern", die ihr Handwerk sehr 
wohl verstanden und Beachtliches leisteten. 

Zu Beginn des Musizierens erklingt ein 
Chorlied, das Wolfgang Amadeus Mozärt zu- 
geschrieben wird. An seiner Echtheit wird 
gezweifelt. Aus diesem Grunde sollte man es 
nicht beiseite legen, sondern gerade musizie- 
ren. Aus der großen Musiksammlung des 
„Müllner-Peter von Sachrang" — In seinem 
Besitz waren einst weit über 300 Hand- 
schriften — erklingt ein kleines Konzert, das 
mit dem französischen Wort „Avertlssement" 
bezeichnet wird für Bratsche, Streicher und 
Generalbaß von Augustin Holler, einem 
Münchner Stadtmusiker, der um die Jahrhun- 
dertwende des 18./19. Jahrhunderts gelebt hat. 
Ebenfalls „französisch" geht es in dem fol- 
genden Werk, einer „Sinfonie" für Cembalo, 
Streicher und Bläser zu. Der Komponist, Jo- 
hann Friedrich Edelmann, Doktor der Rechts- 
wissenschaften. wurde während der Franzö- 
sischen Revolution enthauptet. Hätte er da- 

mals auf der „richtigen Seile" gestanden, 
könnte man heute noch viel mehr von seiner 
Kunst profitieren. 

In .seinem kurzen Leben von 37 Jahren 
halte der BenediktincriKiter Benno Grueber 
aus dem Stift Wellenburg/Donau viel Musik 
geistlicher und weltlicher Art geschrieben. 
Das einzige weltliche Werk, das heute noch 
aufzufinden ist, ist ein Singspiel, das den Ti- 
tel „Die zween Dorfschullehrcr" trägt. Der 
Text bezieht sich ganz und gar auf die päd- 
agogische Situation des 18. Jahrhunderls. Um 
aber der besonderen Schönheit der Musik in 
erster Linie Recht zu geben, wurde ihr ein 
neuer Tert von dem Chormitglied Gisela 
Werner unterlegt und das „alte Singspiel" 
wird als eine „neue Kantate" mit dem Titel 
„Lob der Freundschaft" erklingen. In Ver- 
ehrung und Würdigung des Singspiel-Texters 
Rupert Kornmann wurden drei seiner Weisen 
in die Neufassung miteinbezogen. 

Die Ausführenden der „Sommerlichen Se- 
renade" sind: Josef Ackermann (Viola), Eli- 
sabeth Volk (Cembalo), Barbara Keller und 
Elisabeth Schubert (Sopran), Marianne Breti 
und Gertrud Braun-Sehring (Alt), Hans-Georg 
Weber (Tenor), Jürgen Blume und Richard 
Schmidt (Baß). Es spielt der Instrumental- 
kreis und es singt die Kantorei an der Mar- 
tin-Luther-Kirche. 

Zu diesem Konzert wird herzlich eingela- 
den. Programme sind zum Unkostenpreis von 
4 DM an der Abendkasse zu erhalten. 

4 
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Mit der Hantel im Maul über die Wand. Dics^ €bung f^ehorte zu dem Veremswcttkampt des 
Vereins für Deutsche SWiuferhunde, der auf dem Cbungsgelande ..Im Lrlen- ausgetragen 
wurde. Die Vierbchior zeigten gute Leistungen, die Organisation war wie immer muster- 
gültig, und schöne Trophäen konnten von den Züchtern in Empfang genommen werden. 

Bei Vater Rhein sind Frauen unerwünscht 

überkommene Schiffahrtsordnung duldet keine Frauen an Bord 
Mannschaft auf dem Rhein muß männlich sein 

Die „blonden Mägdelein vom Rhein" dürfen 
vorerst weiterhin nur im Liedgut eine Rolle 
spielen und als Loreley den Schiffern den 
Kopf verdrehen. Ein Bonner Vorstoß, auch an 
Bord der 13 000 Rheinschiffe die Gleldiberech- 
tigung einzuführen, scheiterte am Widerstand 
'0er Nachbarländer: In der Mannschaft der 
Rheinschlffe ist nach den Vorschriften weiter- 
hin nur Platz für eine Frau. 

Seit Januar gilt in der Bundesrepublik eine 
neue „Binnensdilfls-Untersuchungsordnung", 
lach der die Mannschaft auch aus Frauen be- 
leben darf: Wenn das Schiff für Frauen als 
rbeitsplatz geeignet ist. Das sind heute frei- 

lich die meisten: „Pötte", auf denen der Anker 

der um fast 3 Monate vordatiert war. 
Der 33jährige steht weiterhin in dringen- 

dem Verdacht, den Scheck über 26 000,— DM 
und einen weiteren Scheck über 3320,— DM, 
ausgestellt auf eine Bank in Bamberg, die der 
Geschädigte bei Verlegung von Teppichboden 
in der Wohnung der Beschuldigten mit sich 
führte, aus dessen Jackentasche gestohlen zu 
haben. Der Scheck über 3320,— DM wurde 
am nächsten Morgen bei der Bank In Bam- 
berg vorgelegt und auch bezahlt 

Bei einer Wahlgegenüberstellung am 4. 7. 
1977 in Offenbach erkannte der Schalter- 
beamte den Beschuldigten einwantoei als die 
Perso*'»l*ieder, die den Scheck in Bamberg 
vorga ™ hatte. 

Die betrügerisch erlangten und auch son« 
stige in seinem Besitz befindliche Wertgegen* 
stände, u. a. wertvollen Schmuck, ließ er 
schätzen und sich den Wert von Fachleuten 
bescheinigen. In der Nacht zum 3. 7. 1977 er- 
folgte dann der Einbruch, bei dem Gegen- 
stände im Werte von ca. 50 000,— DM, darun- 
ter auch die betrügerisch erlangten Waren, 
gestohlen worden sein sollen. 

Die Beschuldigten wurden dem Haftrichter 
vorgeführt. Die Ermittlungen dauern an. 

Sdilaf kostet ein Fünftel 
Die Regierung des Iraks hat sich entschlos- 

ten, gegen im Dienst schlafende Beamte ener- 
gisch vorzugehen. Eine neue Verordnung kün- 
digt an, dsB jeder Beamte, der schlafend 
angetroffen wird, künftig mit einem Gehalts- 
abzug von 20 Prozent bedroht wird. Ob nadi 
'(iinfmallgem Schlafen kein Gehalt mehr ge- 
«ahlt wird, ist In der Verfügung nicht erwälmt. 

noch mit Muskelkraft hochgehievt werden 
muß, gibt es kaum noch. Auch auf dem Wasser 
haben Maschinen die Sdiwerarbeit übernom- 
men. Der „Bundesverband der deutschen Bin- 
nensdiiffahrt" in Duisburg meint denn audi: 
„Gegen eine Zulassung von Frauen im Bord- 
dienst bestehen heule keine Bedenken mehr." 

Die „BinnenschifEs-Untersuchungsordnung" 
hat nur einen Nachteil; Sie gilt nämlich nidit 
auf dem Rhein. Da ist die „Rheinsdilfts-Unter- 
suchungsordnung" maßgebend. Und für die Ist 
eine Frau an Bord das hödiste der (üefülüe. 

Die frauenfelndlidie Bestimmung trifft vor 
ftllem die rund 4000 Partikuilere auf dem 
Rhein. Das sind selbständige Scäiiftseigner, die 
ihren „Pott" als Familienbetrieb führen. Oft 
steht die Mutter als Kapitän am Steuer - 1000 
Frauen haben dafür das Patent -, und der Va- 
ter und die erwachsenen Kinder bilden die 
Mannschaft. Nur so können sicäi diese kleinen 
Betriebe über Wasser halten. 

Dodi wehe, werm die Kinder Mädchen sind. 
Dann müssen sie, wenn der Kahn vom Ma^ 
oder ven der Ruhr In den Rhein einbiegt, (üe 
Frauen bis auf eine von Bord jagen und dafür 
männliclie Matrosen übernehmen. Da ein sol- 
cher Mannschaftswechsel aber in der Praxis 
unmöglich ist, müssen die Schiffer von vorn- 
herein männlidie Matrosen anheuern und ihre 
Töchter in andere Berufe schicken - auch wenn 
diese später einmal den Kahn übernehmen 
soUen. Als die hessische Wasserschutzpolizei 
kürzUth auf dem Rhein zwei Frauen an Bord 
entdedite und streng nadi dem Budistaben der 
Vorschrift eine Buße verhängen mußte, kam 
den Beamten die Sache nicht ganz geheuer vor. 
Sie legten die Angelegenheit dem hessischen 
Wirtsdiaftsminister Karry vor. Und der schrieb 
einen Brief an seinen Kollegen Gsdieidle in 
Bonn: Die Diskriminierung der Frau auf den 
Rheinschiften verstoße gegen das Grundgesefc 
Gscheldle schrieb zurück: „Ich bin da macht- 
los." 

Die „Rheinsrhiffs-Untersuchungsordnung 
fällt nämlich in die Zuständigkeit der „Rhein- 
Zentralkommission" in Straßburg. 
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AIM d«r WeH ö— Rhns Amtliche Bekanntmachungen 

Black Emanuelle 2. Teil (UT) 
Bangkok und Casablanca sind Schauplätze 

dieses Films, der einer erotischen Weltreise 
Eleichkommt mit Erlebnissen, die man sich in 
seinen kühnsten Träumen nicht vorstellt. 
Emanuelle erlebt die Höhen und Tiefen se- 
xueller Ausschweifungen. 

Die kleinen Franzosinnen (Lichtburg 1) 
„Her mit ihnen" würde ein junger Franzose 

am liebsten sagen, doch es will und will nicht 
klappen. Wenn Sex ein Schulfach wäre, würde 
er täglich für die Penne pauken. So aber 
schwitzt er Blut und Wasser beim Sexamen. 

Samson und Delilah (Lichtburg 2) 
Ein Klassiker unter den Monumehtalfilmen, 

der eine bedeutende Epoche des Altertums le- 
bendig macht. Samson, mit übermenschlichen 
Kräften ausgestattet, wird von seinem Volk 
als Gott angesehen. List und Intrige einer 
schönen Frau bringen ihn zu Fall. 

7aive&/t 

Frankfurt/M. 
Opernplatz 2, Tel. 281252 

Das Fachgeschäft 
mit der 

persönlichen Beratung 

Sonntag, den 10. Juli 1977 (5. Sonntag nach 
Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Lk. 14, 25—33 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

PetrusRcmeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kadcs) 
Predigttext: Lk. 14, 25—33 

10.45 Uhr Kindcrgottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Vikar Daum) 
Predigttext: Lk. 10, 21—25 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

t>ei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Lk. 14, 25—33 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 10. Juli Bibelstunde fällt aus. 

Dienstag, den 12. Juni fällt aus. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So-, 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am Dienstag, den 12. 7. 1977, trifft sich die 
Frauenhilfe im Gemeindehaus. 

Gustav Adolf Frauenwerk 
Zu unserm Frauenabend am Dienstag, dem 

12. 7. um 19 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, sind unsere G. A. Frauen 
und Freunde, herzlich eingeladen. 

Es wird herzlich gebeten, sich rechtzeitig 
für den Ausflug anzumelden, der uns am 9. 8. 
an den Rhein führen soU. Am Dienstag ist 
äazu Gelegenheit. Ansonsten nimmt Frau 
Perbeck, Telefon 2 29 43 noch Anmeldimgen 
entgegen. Näheres später noch in der LZ. 

Betr.: Schließung der städtischen Dienststel- 
len 

Die Stadtverwaltung weist darauf hin, daß 
wegen des Ebbelwoi festes, am Montag, dem 18. 
Juli 1977, die städtischen Dienststellen ge- 
schlossen bleiben. 
Ebenfalls geschlossen bleibt das Hallenbad. 
Die beiden Freibäder (Schwimmstadion an der 
Teichstraße und Strandbad Langener Waldseo) 
sind dagegen ganztätig (8.00 bis 20.30 Uhr) 
geöffnet. 
Außerdem unterhält das Standesamt nur zur 
Anzeige von Sterbefällen an diesem Tag von 
10.00 bis 12.00 Uhr einen Bereitschaftsdienst. 
Die Zeiten von Müllabfuhr und Straßenreini- 
gung ändern sich wie folgt: 

Montag, den 18. Juli 1977 
verlegt auf Dienstag, den 19. Juli 1977 

Dienstag, den 19. Juli 1977 
verlegt auf Mittwoch, den 20. Juli 1977 

Mittwoch, den 20. Juli 1977 
verlegt auf Donnerstag, den 21. Juli 1977 

Donnerstag, den 21. Juli 1977 
verlegt, auf Freitag, den 22. Juli 1977 

Freitag, den 22. Juli 1977 
verlegt, auf Samstag, den 23 Juli 1977 

Wünsche und Anregungen können wie immer 
über die Nummer des Bürgertelefons — 2 20 08 
— dem Magistrat bekanntgegeben werden. 

Langen, 8. Juli 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

öffentliche Ausschreibung 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
Ausbau der Straße „Unter den Eichen" zwi- 
schen Mierendorffstraße und Bundesbahn 

Leistungsumfang: 
Aushub und Planum ca. 650 m' 
bituminöse Fahrbahnbefestigung 
und Unterbau ca. 650 m* 
Hochborde und Rinnen ca. 300 m 
Plattenarbeiten ca. 150 m' 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Ausschreibungsgebühr: 20,00 DM 
Eröffnungstermin; 17. 8. 1977 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 
22. 7. 1977 schriftlich unter Beifügung des Ein- 
zahlungsbeleges bei der Tiefbauabteilung des 
Stadtbauamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Postscheck- 
amt Frankfurt oder auf eines der Konten der 
Stadtkasse Langen bei allen Banken und 
Sparkassen unter Hinweis auf die o. g. Bau- 
maßnahme vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 27. 7. 1977 per Post. 
Die Angebotseröffnung findet am 17. 8. 1977 
im Sitzungssaal des Rathauses, Zimmer Nr. 
139, statt. 
Die Angebote sind vor dem o. g. Eröffnungs- 
termin in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der BaumaRnahme beim 
Magistrat der Stadt Langen, 6070 Langen, 
Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 

Langen, den 4. 7. 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: IX. Wahlperiode — BauausachuB 

Am Dienstag, dem 12. Juli 1977, 19.30 Uhr, fin- 
det die 4. öffentliche Sitzung des Bauausschus- 
ses im Stadtverordnetensitzungssani des Rat- 
hauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 

A. öffentlicher Teil 
1. Bebauungsplan / Flächennutzungsplan 

„Belzbom" 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6.1977 

2. Stadtpark Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
vom 6. 6. 1977 

3. Verlängerung der Nördlichen Ringstraße 
zur B 3 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6.6. 1977 

4. Planung einer Sport- und Freizeitanlage 
im Nordcii der Stadt 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6. 1977 

5. Fußgängerbereich Bahnstraße 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6.1977 

6. Kleingartenanlagen 
hier: Antrag der Fraktivn der SPD vom 
vom 6. 6. 1977 

7. Auflistung unbebauter Grundstücke 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. fi. 1977 

8. Ausbau des westlichen Teils der Weser- 
straße; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
11.6 .1977 

9. Bebauungsplan Nr. 10 C — Wohngebiet im 
Linden, zwischen Robert-Koch-Straße und 
Mörfelder Landstraße — Änderung Nr. 3 
des Bebauungsplanes Nr. 10 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken und erneute Offenlegung 

10. Bebauungsplan Nr. 19 „Wohngebiet zwi- 
schen Dieburger Straße, östlich der Straße 
am Steinberg und Südliche Ringstraße 
hier: AufstellungsbeschluO gem. § 2 Abs. 1 
BBauG über eine Änderung des Bebau- 
ungsplanes für den Bereich des Grund- 
stücks Flur 17 Flurstück Nr. 758 

11. Bebauungsplan Nr. 36 „ErhoiMpasttabiet 
Mühltal-Weiherwiese" 
hier: Lösungsvorschläge für Maßnahmen 
des ruhenden und fließenden Verkehrs im 
Bereich des Schwimmstadions 

12. Herstellung der Straßenbeleuchtung im 
Stadlteil „Im Loh" 

13. Unterbringung des DRK, Ortsvereinigung 
Langen, im geplanten neuen Feuerwehr- 
gebäude an der Wolfsgartenstraße 

14. Verbes-serung der Plarkplatzsituation am 
Bahnhof 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
22. II. 1976 

15. Entwurf von Richtlinien über die Zusam- 
menarbeit zwischen dem Umlandverband 
Frankfurt und den Städten und Gemein- 
den für die Bearbeitung von Flächennut- 
zungsplan-Anderungen. 

16. Nordumgehung 
hier: Aussprache über die Ortsbesichti- 
gungen 

(Briefpapier 

In vielen Farben, für Sie - für Ihn 
schnell und preiswert 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 Telefon 2 1011 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^Apothekei 

uwci 

II 

B. Nichtöffentlicher Teil 

17. u. 18 Bauangeiegenheiten 

Langen, den 6. Juli 1977 

Der Vorsitzende des Bauausschusses 
Gerlach 

Xrztllcher Notralldlenst am Wnctirnende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
9./10. 7.: 

Dr. VVcnke, Bahnstrafie 9, Wohnung: Fcld- 
bergstralte 7, Telefon 2 30 26 
Sonntag und Feiertag Notfallspredistunde 
von 11 bis 12 Uhr 
13. 7.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Wenke, BahnstraBe 9, Wohnung: Feld- 
bergstraße 7, Telefon 2 30 26 

Zahn&rsiUcher Nottalldlensl ffli den 
Kreta Offenbaob 
ttittwocb und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- and Feiertagen von B bU 12 Uhr und 
IB blf 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
nir Offenbacli-Stadt 
9./10. und 13. 7.: 

nntet der Telefonnommer 9/Sl 17 74 
(SrstUebe Notdlenstientrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Job. Wolf, Wehner, Dietzenbach, Karl- 
straße 21, Telefon 0 60 74 / 36 23 

Im östlichen B^eisgeblet: 
Dr. Hans Kiemenz, Heusenstamm, Schön- 
hornstraße 14, Telefon 0 61 04 / 25 55 

Apotheken-Dlenst 
Der Nachtdienst bzw. erentuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdlenat begbuit leweQj an 
den genannten Daten um 8J0 Uhr und endet 
am nSctuten Morgen um 8.S0 Uhr. 
Sa., 9. 7.! Milnch'scbe Apotheke, 

Dannstädter Str. 1. TeL 2 33 15 
So., 10. 7.; Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo., 11. 7.; Roaen-Apotheke, Friedrieh-ZEcke 

Bahnatrafie, TeÜon 2 23 23 
Di., 12. 7.; Spitzweg-Apotheke 

BalHMtnkto IM, 24 
Mi., 13. 7.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 21178 
Do., 14. 7.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 15. 7.; Apotheke am Latberplatz, 

Lutberplatz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 210 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum GemelnschaftahOfe — Tel. 2 20 21 

SQdliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleleb-Krankenhaiu: Bof 20 01 
Polizei: SüdL Ringstr. 80 Bot 2 30 45 

Notmf 1M 
Notruf: (Überfall, Verkehrsimfall 

und Feuer) Bof 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuscimer-PL 11 Bof 2 20 87 

Notruf 1U 
Krankentransport (Rotes Kreua): Bof t IT 11 
Stadtverwaltanx: Sfldl. Ringstr. 80 Rof 203-1 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Sie um die 25 sind und Wohnpro- 

bleme haben, sollten Sie sofort bei uns 

vorbeikommen! Sie erhalten dann gegen diesen 
kostenlos-solange der Vorrat reicht- \ , 3' 

unser groSes Sonderheft „Die 1.Wohnung"ttiit vielen nützlichen Tips und Informationen. ^ * 

W HC «Landes® \ y Gutschein bitte ausfüllen.- "Zl^ 
■ Bausparkasse Y   1 
* * * OBausparkissederSoarkassen   

„ 7,^.  ü vJ SiTSSS : Pi3?575  L-"^ 

[cht persöriltch ^ 

Frankfurtam Main • Junghofstraße 13-15 • Ruf (0611) 1321 

Wenn Sie nicht persöriUch vorbeikommet können, senden Sie diesen Gutschein an Ihre LBS-Beratungsstelle. 
I Wir schicken Ihnen das Heft dann zu. 

InformatioiTTi erhalten Sie überall: Bei allen Sparkassen, unserenBeratungsstellen und Bezlrksleltem. 
II IpMii Kr ihn, Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 
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a' Warentest■ • ; test-Ergcbr.isö?' • Sti ^-. Mi.  — .     

Test: Schmalfilmkameras 

Keine ist super 

■ Mittelmäßige Qualität— 
enorme Preisunterschiede 

Znm wichtlgülen Relsetepäck dea Hobbyfil- 
meri fchOrt die Schmalfllmkimers. Rcchtiel- 
tl( lum Fciicnbetinn hat die Stiriun« Waren- 
te*t, Berlin, deshalb IB Zoom-Buper-S-Kame- 
ra« mit einem BrennweltenverhSItnli von ca. 
1:1 nnd 1:4 (ceprflft. Beraondiende Bilder lie- 
fern dl« Modelle nldit (erade, aber auch keine 
aatKeiprodien ichlecfaten. Durchschnitt, wie 
man et von dieser mittleren Preisklasse von 
rund ISO bis 550 Mark vlrllelcht nicht anders 
erwartrn knnn. 

f., -f, 

Uie Bildqualitüt wurde mit Hilfe von Tett- 
tafclaufnahmen im Labor und mit pra)<ti- 
schen Szenen Im Freien untersudil Gute Er- 
gebnisse konnipn leider In keinem Fall erzielt 

werden Die beste 

SIMG WARENKSI 

test XDMPAS8 

SCHMALFILMKAMERAS 
(Brer>riw«tl0nverhaitnl8 ca..1:3 und 1;4) 

test-Auignt}« 0/1ftf7 
wwinr Pralt MOU I 

|3i% 

»•Uctl- Ibnot- iriltffl 
I H*M t«t- 

ffiiV EJ, QmülUiüiun^ 

KAMERAS MIT EINEM BRENMWEITENVERHALTNIS VON CA. 1;3 
F'tj'ca *>inf)iA 8 P300 
Panorama 2003 CD onoA/r/4(r.6U0M 
Chlnon 753 Macro 
Canon Au(o<Zoom 318 M 
EumIgmInlSservofoetja 

225.-bii 209.- 

29?.-bi«398,«> 
295.>bft386.- 
293.-bis 419,' 

267,- 
299,- 
329^ 
330,- 
352,- 

. KAMERAS MIT EINEM BRENNWEITENVEHHALTNI8 VON CA. 1:4 
carena C 400 
Hovu« Cockpit 8/4 JMlIAlkNr.IIMS 
QAF 71« Auto Zoom 
Pon(ZR434 «'«k.ro.m 
Braun MacroMZ 436 
YashteaEKetroaUM 
Sanl<yDES-44 EMrontc 
Biusr 0104 
Mts MKrollu aoo sansor 
RoMMsvl«4niCto 

2e0,-bi9 348,- 

399/-t)li429,- 
I49irtil«4g8,> 
3S5,>b)aS50^ 
aS«-tilaS39i- 
448,-bls71S,- 
a«8,-bis604.- 

299/- 
299,- 
3t0,- 
349,- 
398,- 
398,- 
447.- 
4S«;r 648^ 
649,- 

weniger zufriedenstellend 
zufrledentleMend 
zufriedenstellend 
zufrleden»lellend 
zufrie<ien«tpllend 

zufrltdentlellond 
zufri#d«ntl»liend 
zufritd«n&lellertd 
zufrled«n>tell«nd 
tufriedemtellend 
zufrl«den»l«ltend 
2ufr)cd«nit»lknd 
nifrltd«ntl«il»nd 
BifrltdtrHiellertd 
>ufri«d«n«l«ll«nd 

B»lii»n»ol8« im BswsiMig; • t«lv gut, 4' - out. O • aurrttdmttellend. 
- » wtntgeriufrWsniTrtlena.— - nicM jutfl«)entieii«nd 

Om M OgMUlMml knUaUll tMMCMtl * 4M UlM4«SN<lldia. 
dutftB^ruhit«! Um/dgi t^nM von d« Stiflung Wfftnt«! bW. *y^!!ltfM*M1<?P«''*'Ml»IS0il«»a» SunMnnUL DW UrMwcHuig «MM ktum Atnoruth M Oumhic'»nW»p/»i, •ontft'n ufti ««n tßmtimOiMr|Mi9mmnuiimii Pnü»n ihettunr»uns tm bM^r» HM« »Jf or Pr»'»»ksit. 

iSSSSe&vywSÄSS" WKertM MKoikll vurtfta toWlt Bflnft«»« dm Btwwiu/iu fintt*! »;• In d«n 

I 1l?trewe|l#ng*fHe, Oefrlersehrlnit«. lfOeH«n Ziiitnin »mN «ncMm. i>T>Onct< m TiWnli1lltl>IUPiail IHW bei dtf >TinuWQ WARIHTEST, Po^tUch 4l4t. 1000 Bvrim u 

Beurteilung laute- 
te „zufriedenstel- 
lend". wobei über- 
rasrhenderweise 
in mehreren Fül- 
len die Noten der 
Aunennufnahmen 
um eine Stufe 
schlechter ausfie- 
len als die Testta- 
felaufnahmen. Bei 
GeRenlirht zelRten 
alle Kamera« 
mehr oder minder 
starke Blendenbll- 
der. Den sdiwäch- 
sten Eindruck ins- 
gesamt hinterließ 
die FuJica-SinBle- 
8 P .300, weshalt) 
sie auch im test- 
Quaiitütsurteil mit 
„weniger zufrie- 
denstellend" ab- 
schnitt. 

Allgemein er- 
freulicher — über- 
wiegend gut — ar- 
beiten die auto- 
matischen Belith- 
tungssysteme der 
Testmodelle. Auch 
über die Sucher 
läßt .«Ich nicht 
klagen Hier ist 
hauptsächlich be- 
merkenswert. daß 
sie auch für Bril- 
lenträger gut bis 
zufriedenstellend 
geeii;nel sind. 

Ki!na@ir»i 

Kaum Minuspunkte gab es auch bei der 
technisdien Prüfung. Den Dauerversudi mit 
50 Filmkassetten Qberatandea die meisten Fa- 
brikate ohne groOe Schwierigkeiten. Der Bat- 
terieverbrauch Ist freilich oft relativ hoch: bia 
zu 24 Batterien bei 50 Filmen. Mehr zufrie- 
denstellend als gut beurteilten sieben Testper- 
sonen die Handhabung der Kameras. Das be- 
deutet: Bei gründlichem Studium der Oa- 
brauchsanweisung ist man meist rasdi mit den 
Modellen vertraut ■ 

OUTSCHEI 
lOr •&> MMMH atMt'l 
rw •iMiuicti M «!#r eriFTUNa WARENTFS- 

VomSHl« N«m» 

WahnMt 

•uate 
•eeeeweeeee>eeeeeeeeegiN»»ee 

Test: Küchenwaagen 

Darf'S ein bißchen mehr sein? 
I Ungünstige Skalen und Zeiger erschweren die Abiesegenaulqkeit 

Ob billig oder teuer — gute und weniger 
gute Noten sind In diesem Test glrichmaßlg 
verteilt. Die Stiftung Warentest ließ 18 Mo- 
delle prüfen, die zwischen 10 und 40 Mark 
kosten. 

Vorgekochte Gerichte. Menüs aus der Tief- 
kühltruhe, fix und fertige Backmischunger 
machten die Küchenwaage entbehrlicher Niehl 
zu verge.s.sen der Menhecher. mit dem sich 
heute viele beim Kochen und Backen begnü- 
gen Er reicht allerdings nicht mehr aus. wenr 
Ilobbyköche am Herd stehen, wenn es un 
.lusgefallene Gerichte und Spezialitüten seht 
deren Ingredienzen sorgfältig dosiert werdet 
müssen Auch wenn frisches oder tiefßcfrore 
nes Fleisch und nefiügel in einem Mikrowel 
lengeriit gelingen soll, muß das für die Gar 
reit vorgpschrtrhene Gewicht korrekt bestlmn 
werden 

Bei sieben von insgesamt 18 untersuchtet 
■selbsteinspielenden Federwaagen ist das ohm 
weiteres möglich: diese Prüfmodelle bewie- 
sen eine grolle Meßgenauigkeit Dagegen mü.«- 
sen hei den übrigen Fabrikaten kleine unri 
größere Abstriche an eine exakte Gewicht« 
anzeige gemacht werden 

Vor der Anschaffung einer Küchenwaagt 
sollte man darauf aditen. daß die Skala klai 
und übersichtlldi ihre Einteilung nicht zu feir 
oder zu grob Ist und die Teilstriche normge- 
recht. nicht zu eng Hegen Noch wichtiger ist 
daß sich der Zeiger den Teilstrichen anpaßt 
das heißt nicht zu lang oder zu breit Ist: auch 
sollte der Abstand zwischen Zeiger und Skala 
nicht unnötig groß sein, da sonst Ungenauig- 
keiten beim .seitlichen Able.sen nicht »uszu- 
schlieBen sind 

Bei allen Waagen mit Zeigern treten Ab- 
lesefehler sogenannte Parallaxcfehler auf. 
wenn sich das Auge nicht exakt Uber der Zei- 

gurspitze bafindet. Hier erweisen sich Wui>d- 
waagen als vorteilhaft: In richtiger HHhe 
angebracht ist das notwendige Ausridiirn 
des Auges leicht möglich Umständlicher ist (i 
dagegen bei Tischwaagen: hier muß man . ; h 
in einigen Fällen büAen um parallaxclrcl 
ablesen zu können Nützlicher sind Wand- 
waagen audi in einer kleinen Neubauküciic, 
da Ihre Waagschalen hochgeklappt werden 
können und somit der Platzbedarf buI >'in 
Minimum beschränkt wird 

Beanstandet werden mußte das Kasbungs- 
ermögen der Schalen: Die meisten sind — im 

Verhültnis zum Höchstgewicht der Waage — 
:u klein: bei den kleinsten Waagschalen laßt 
ich zum Beispiel nur mit Mühe (lie für einen 
<uchen noch übliche Mehlmenee vor, piwa 
[.■iO Gramm unterbringen 

Fast die Hälfte der Testwaagen hieij den 
■ctremen Belastungen der Materialprüfung 

licht stand: Gesprungene Schalenbfiden und 
■iiditscheiben waren die Folge 

Alle Fabrikate sind überwiegend aus Kunst- 
loff gefertigt — mit dem Nachteil allerdings, 
laß sich die Schalen elektrostatisch aufladen. 
Dafür sind die relativ glatten KunsUtoffober- 
riächen weltestgehend gegen Flecke unemp- 
rindllch: auch lassen sia sich Im großen und 
ganzen gut reinigen Vor dem Reinigen In der 
Geschirrspülmaschine sollten aber die sehr 
leichten Schalen vorher so fest verankert wer- 
den. daß sie vom Sprühstrahl nicht henimge- 
jchleudert werden können 

Kritik gab es auch bei den Gebrauchsaiiwei- 
iungen: entweder waren sie gar nicht vorhan- 
den oder In ihren Angaben nicht vollständig 
genug Diesen sicherlich abzustellenden Män- 
geln steht ein großes Plus gegenüber: Bei eini- 
gen Fabrikaten eilt der Garantieanspnich bi« 
zu fünf .Tahren — das Ist weit mehr, als 
das Gesetz (ein halbes Jahr) vorschreibt. ■ 

TRAUERDRUCKSACHEN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, DarnistädterStr.26 

Billiger als ein Neukaufl 
STEILWANDZELT 

400 X 430 cm. neuwertig, 
z. verkaut. (Verh.-Basis). 

Telefon 06151/7507 

Herzlichsten Dank all denen, die unserem lieben Entschlafenen 

Josef Prass 

das letzte Geleit gaben und ihre aufrichtige Anteilnahme durch Wort, 
Schrift. Kranz- und Blumenspenden bekundeten. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kratz für die herzlichen Worte, Herrn Dr. Wilkens für 
seine ärztlichen Bemühungen, der Geschättsleitung, dem Betriebsrat 
und der Belegschaft der Firma Schiess AG, Abteilung Nassovia 

In stiller Trauer 
Magdalena Prass und Angehörige 

Langen, im Juli 1977 
Elisabethenstraße 29 

DANKSAGUNG 

All denen, die unseres lieben Entschlafenen 

Ernst Brzesowsky 

in so liebevoller Weise in Wort und Schrift sowie mit Kranz- und 
Blumenspenden gedachten und ihm das letzte Geleit gaben, sei herz- 
lichst gedankt. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für die trost- 
reichen Worte sowie den Nachbarn und der NE-Siedlergemeinschaft 
Langen-Ot^priinden. 

In stiller Trauer 

Langen-Oberlinden, im Juli 1977 
Königsberger StraBe 16 

Familie Hans-Jürgen Friedrich 
und alle Angehörigen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauti - $•• - OberlOhrungen 

Sarglagoi - Sterbewiach« - ZIarumen 
AuslQhrung komplattei Balaatzungan. alle 
Formalltfllen. ledarzelt erreichbar., auf An- 

nji IHausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen. Fahrgasse 1. Tel 06104/22968 

seit Obel 90 fahren in Famlllenbesitz 

Elegante 

i rauerkleidung 

Langan - Sprendlingen 
Eventuell* Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

AnnahmeschluB lür 

Traueranzeigen 

In dei 
Langenei Zeitung 
am Erscheinungs 

tag vor 9 Uhr 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

LIESELOTTE ENGEL 
geb. Schneider 

Wir werden sie nie vergessen. 
Jahrgang 1922'23 

heimgegangen. 

Wie eine Quelle war Ihr Leben: 
Geben — immer nur geben. 

Nach schwerer Krankheit ist heute, kurz nach ihrem 80. Geburtstag, 
unsere herzensgute Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Else Lehr 
geb. Fröhlich 

In stiller Trauer: 
Helmut Barthel und Frau Helma geb. Lehr 
Werner Barthel und Frau Gudrun 
Ria Becker geb. Fröhlich 
Georg Keim und Frau Ann! geb. Fröhlich 
Walter Glass und Frau Margot geb. Keim 
und Andreas 

6070 Langen, den 6. Juli 1977 
DorotheenstraBe 5 
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 12. Juli 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Bessermaclien, 

darauf kommfs 

an! 

Damen- 

Jacken 

AUTOKINO 
QflAVCNeflUCH bt( Ntu-Itanburg ~ Tsitlon 0 II 03 ' S& 00 

SOMMER-FiLM FESTiVAL mit lägtldi w«ch9elnd*m Programm — 21.IS Uhr 
Freitag; Kann Schut>ert. Anoelo Infanli Black Emanu«!!« 
Samttag. R6mi Lnurant Stephane Hillel Har mll den klelnan Engianderinn«n 
Sonntag Louia de Funös Brust oder Keule 
Montag CMnt Eaatwood Oer UnerbMtllch« 
DIenatag Robert Shaw, Pe:er Boylo Oer scharlachrote Pirat 
Mittwoch Jerry Lewis, der Blöde! von Welllormat Jerry • der Pfltl^"i«i?'hreck 
Donnerstag James Caan, John Housemann Rollerfoall 

Spltvorstellungen: Fr./8a./8o. 23.45 Uhr HelOer Reiz der Sinnlichkeit 

Privater Qebrauchtwaganmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhrl 

CiTROiN;«^ 

H. SCHNEIDER 
W78 Neu-Isenburg 

-St., ÖHenbacher Straße 104 
Ruf» 06102 *3 40 66 

Wieder 

neu eingetroffen! 

Holzgartenaesael, zusammenklappbar . 98,— 72,— 
Stapelsesiel mit Mattenauflage . . . 33,- 26,- 
Stapelsessel mit Messtngknöpfen 27,50 

KIstan und Auflagen zu vielen Modellen, auch 
Ersatzauflagen für Liegen und Relax. 

Drelbeln-Liegen und Relax-Liegen 
Nur Qualiiäts-Ausführungen I 

Fahrgatse 17 

Beachten Sie unsere Ausstellung im Hof 
Gartenschaul(Rln zu Sonderpreisen ! 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Uolä Stelo, StaU, 
audi zum SeUutelnixu, Fiotp. 
tü. 28 anfordern. 
OBltiOT. 5781 /UtfaMJiL 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 internat. Striptänzerinnen • Eig. Kapeile 
„Adls Damplmaschlne" - Oban-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöfinei 
Sonntags Ruhetag 

UT-FilmbUhn« T*gl. 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr Lichtburg 1 Tägl. 20.30; Sa. 18 15, 20.30; So. 16 00,18.15, 20.30 Lichtburg 2 Tf 9I. 2C.1S; Sa. 18.00, 20.15; So. 15.45,18.00, 20.1S 

Der Klassiifer 
unter den 

Monumental- 
filmenl 

Elastische Zweizug-Kompressionsstrümpfe 

- Gummistrümpfe - 

in reicher Auswahl, auch speziell nach 
Ihren MaSen gefertigt, 
bei fachlicher Beratung im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische WerksUtte« 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FiachsbachstraBe 
Ueleranl aller Krankenkassen 
und Behörden 

Gönnen Sie sich zwei pil(ante 
und amüsante Klnostundeni 

Nur weil es Madchen gibt, macht es SpaB. ein Junge zu ?einl 

I Pizzcn'a Milano 
I Italienische Spezialitäten 
i Friedrichsir 1 - Langen - Tel. 0610J'21556 
I Direkt am Bahnhof 

I Mit Geschmack aus Italien 
S Of'nungszeilen: 
I 11 30 - 14.30 und 17 00-24.00 Uhi 
I Wir nehmen Essenmarken Ihres Betriebes 
1 zur Verrechnung an 
I Auf Ihren Besuch freuen sich 
I Mario und Sascha 

LAN6ENER ZEITUNG - TeL 21011 

BEHRENS 
Langen-Oberlinden 

0 61 03 / 7 42 26 

Freizeit- 

Anzüge DM. 

Freizeit- 

Sal(kos DM ntStf 

Damen- 

Mäntel DM 

Damen- 

Hosen DM 

Herren- 

Hosen DM 

So. 15.00 Uhr: DIE FLUCHT VOM PLANET DER AFFEN 
DI,-Do. 20.30 Uhr: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 122 DIVI 
(I.Rate 74 DM) 

effektiver 
Jaiireszins 8,34 ^ 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03 / 2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder Gravuren 
Schilder aller Art 

Der Orgel-Markt präsentiert sich neu! 
Sensationelle Eröffnungspreis! 

OKCBli-ülAKKT 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

\\n Farben und 

Größen sortiert 
(deutsche Fabrikation) 

nur 

m9,- 

Hinfahren 
oder 
hingehen 
ins Haus 
mit dsm 
freundlichen Service 
durch Herrn Treml i 

ff Wissen Si«, 

wie Sie sich mit 

122 Mark im Monat 
einen bOOO-Marb'Traum 

erfüllen kffnnen? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Bank! 99 

Sie brauchen: 

6.000 DIVl 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

• GABELSTAPLER # 
Gebraucht-. Vorführ- und Neugeräte von 
0,6 t bis 40 t Tragfähigkeit, preislich sehr 
günstig zu verkaulen. 
Gebrauchtgeräte schon ab DM 5000,- 
+ MWST zu haben. Alle Geräte befinden 
sich In einem erstklassigen fahr- und ein- 
satzbereiten Zustand. 
Fabrilcneue Handgal>elhubwagen 
1,6 t ab DM 690,—1- Mehrwertsteuer, 
2,0 t ab DM 740,— + Mehrwertsteuer, 
Rufen Sia uns an. 
Hauptwerk EVAUGE - 6300 L<>hn-Ql«aen 
Klingelbachweg 10—12 
Telefon (0641) 73001, Telex 0482 866 
NL: Frankfurt/Main 

Industriegebiet Bi«<)erwalil UNSEN, BABTENSTBASffi 

' . AHe Änderungen werdeh'faciigefecht ausgeführt - 



MtnnarohDr 
UEDERKt^NZ 

^/vo^ 
Heute, Freitag, 20.15 Uhr 

Singstunde 
Im Verelnslokal 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Mittwoch, 
20. Juli, ab 17 Uhr Irt d 
TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1909/10 
ladet zurGartenparty am 
Donnerstag, 14. Juli, um 
15 Uhr auf der Distel- 
Ranch (Erlen) herzlichst 
ein - egal, ob Regen 
oder Sonnenschein. 

Frelrellglöie Gemeinde 
Langen 

Wir treffen uns Sonntag, 
10. Juli, um 10 Uhr auf 
der „Distel Ranch" zu 
einem Gartenlest. Nähe- 
res im Eingesandt die- 
ser Nummer 

Geschäftliches 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Teiefon 4 93 80 

Schlüsseldinnsl 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Brtelmarkan- 
MUnzummler 

finden alle* fOr Ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
SAFE Nachträge 1976 

eingetroffen 
GdTSCH 

Langen Bürgerstraße 23 
Telefon 06103'22390 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lagar Mörfelden 
RQsselshelmer Str. 36 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Telefon 06103/73480 

Fahrräder! 
In alien Preislagen 

1 Schneiderl 
Dorolheenstr. 3-10 

STELLENANGEBOTE 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen 

M 0 LLWE R K ER 

Rnoß S AnfKes KG 
SUidtereinigung 
Egelsbach, Woogstraße 38 
Telefon 0 61 03 4 91 61 od 4 91 71 

L 

Exam. Kfm. prakt. 

ARZTHELFERIN 
in Allgemeinpraxis in Langen gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften erbeten 
unter Offerten-Nr 171 an die Exp der LZ 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhute 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Verkäufe 

Stereoanlage 
2 X 50 W Ind. 2 Boxen 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 63278 

Zu verkaufen; 
Eßtisch mit 4 Stühlen 
roter Sessel, roter Tep- 
pich, Küche (fünfteilig), 
Gardinen, Anbauschrank 
(vierteilig). 

Telefon 06103/27886 
Montag ab 19 Uhr 

SpUle mit Unterschrank, 
Eckdrehschrank, HSnge- 
schrank günstig abzug 
Anzusehen samstags. 

Weißdornweg 44 

Entlaufen 

Schildkröte entlaufen 
Müller 
Hagebuttenweg 23 
Telefon 71319 

Unterricht 

ORQELUNTERRICHT in 
Hessens größter Orgel- 
schule. Kurse f. Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse In 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete mit 
Uletanrechnung beim 
Kauf. Information und 
Anmeldung: 
ORQELSTUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
Oder 0 6104/10 20 (ab 
15 Uhr). 

Orgelspielen 
ein Vergnügen! 

Orgelunterricht für jung 
und alt, Anfänger und 

Fortgeschrittene. 
Kommen Sie unverbind- 

lich zu einem Probe- 
unterricht. 

Große Auswahl In 
elektronischen Heim- 
orgeln. Kundendienstl 

Muslk-Nehmann 
Musikinstrumente 
Noten, Zubehör 

6070 Langen 
Leukertsweg 22 

Für unsere Lager und Verwaltung suchen wir zum baldmöglich- 
sten Eintritt einen qualifizierten, zuverlässigen und selbständig 
arbeitenden 

Warenkommissionär 
mit Führerschein Klasse 2 

REHAU-PLASTIKS-GMBH 
Dreieich, Gleisstraße 3. Telefon 0 61 03/8 50 91 
Spreclien Sie bitte unseren Herrn Petznick an 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Alfred Werkheiser »« Angelika Werkheiser 
geb. Uhrig 

Langen im Juli 1977 
Woogstraße 22 Sterzbachstraße 8 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 9. Juli 1977, um 

15 Uhr in der Langener Stadtkirche statt. 

WIR HEIRATEN 

Harold Au^ustin »<< Martina August in 
geb. Bernhardt 

Benzenbergstraße 35 
4000 Düsseldorf 1 

Sehretstraße 26 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 9. Juli 1977, um 
14 Uhr in der evang. Stadtkirche in Langen statt. 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Ruth Gleissner »« Berthold Olschewsky 

9 Juli 1977 
Gabelsbergerstraße 51 
6070 Langen 

Glockengasse 3 
6072 Dreieich 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eitern, herzlichen Dank. 

Wilfried Seipp und Frau Jutta 
geb. Danlelzik 

Langen, Turmgasse 4 
Im Juli 1977 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Praxis geschlossen 
vom 14. Juli bis 6. August 1977 

Vertretung: 
Dr Greifenstein, Dr. Jork, Frau Dr. Köhl, 

Dr. Streck (bis zum 21. 7.) 
Frau Dr. Gertrud Hanke, Dr. Otto 

Mietgesuche 

Suche Ladenräume 
für Imbiß. 
Telefon 06074 6480 

Kinderloses Paar sucht 
zum 1. 11. 1977 

S-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche, Bad. ZH und 
Balkon. 
Offert.-Nr. 174 an die LZ 

FrIVAT^ LEHRANSTALTEN 

I REG ENSBURG / REQENSTAUF Hauptsekretariat: Puricellistrasse 28-40 
640g Regensburg, Telefon 0941/2031 

UNSER LEHRPROGRAMM 
TECHNIK 
Staatl.gepr. Bauleiter 
Staatl. flepr. Maschlnent)aulechniker 
Staatl. gepr. Bektroteclmiker 
Staatl. gepr. Bautechniker 
Staatl. gepr. Usraorgungitechniker 

(Heizungstechniker) 
Schweisstechniker (DVS) 
Industriemeister (Metall) 
Indujtrlemeister (Elektrotechnik) 
Schweissen OVS (Beginn monallich) 

WlirrSCHAFT 
staatl. gepr. Betriebswirt 
Gepr. Sekretärin 

FREMDENVERKEHR 
Küchenmeister 
Hoteikaufmann 

BERUFSFACHSCHULE 
(Erstausbildung für Jugendliche) 
Techn. Zeichner 
Mechaniker/Werkzeugmacher Elektroniker 
Abschhjss: Facharbeiterprüfung 
Fachschulreife möglich 

MEOlZiNiSCHE BERUFE 
Staatl. gepr. Med. techn. 
Assistentfin) MTA 
Staatl. gepr. Masseur/n^d. 
Bademeister 
Arzthelferin (in ^rt>eraitung) 
Krankengymnast (in) (in ^rbereitung) 

BEGINN: 
Februar/September 

, Eigene Wohnheime mit Mensa. Umfvtgreiche Freizeit* und Sporteinrichtur>gen.. I VeHangenSieunverbirvdiichdenSpezialprospaktfürlhregewÜnschteFachrichtung I 

GOTHAER Versicherungsbank 

sucht Teilzeitmitarbeiterin! 

Für unser Stadtbüro in Langen suchen wir eine Mitarbeiterin, die 
stundenweise vor- und nachmittags die Aufgaben einer 

Sachbearbeiterin 
übernimmt. 
Ein dem Aufgabengebiet entsprechendes, leistungsQerechtes 
Gehalt und die üblichen Sozialteistungen eines modernen Unter- 
nehmens sind selbstverständlich. 
Wenn Sie interessiert sind, richten Sie bitte Ihre schriftliche 
Bewerbung an: 

6ott|Qer 

Versicherungsbanic VVaG 
Stadtbaro Langen, BahnstraBe 25. Telefon 2 S6 33 

ficFZ-MARKf] 

Renault R 16 TL 
gepflegter Zustand, Ga- 
ragenwagen, einwand- 
freier Zustand, unfall- 
frei, Bauj. 1072, TÜV 
12 78, 90 000 km, zu 
verkaufen, VB 3300 DM. 

Telefon 06103 37606 

R 16 DS 
Modell 73, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 63278 

. Fiat Coupt 850 
Bj. 71, TÜV 7/78. Aus- 
tauschmotor 18 000 km, 
VB 800,- DM. 

Telefon 22357 

Renault R 4 
Bj. 69, TÜV 12'78, gene- 
ralüberholt, VB 1400,-, 

Telefon 22357 

Immobilien 

2 bildschöne I-Zimmer- 
Appartements als Eigen- 
tumswohnung, Langen, 
Südbalkon, ca. 35-40 
qm Wohnfi., 56 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103-72430 

Suche Bauplatz 
von Privat. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 172 an die LZ 

Idyllisches Freizelt- 
gelände m. Wochenend- 
haus, Randgebiet Len- 
gen, 1300 qm, prächtig. 
Bewuchs (Obstbäume, 
Tannen usw.), 85 000,—. 

Redlin Immobilien 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 0610372430 

1- und 2-Zlinmar- 
Komtort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Neubau-Bungalow 
im Villenort Waidacker 
(Ober-Roden), 130 qm 
Wohnfi., Dachausbau m. 
100 qm mögl., 330 000,-. 

Redlin Immobilien 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 0610372430 

Einfamilienhaus 
Bungalow oder Reihen- 
haus suche ich f. meine 
Eltern, die von West- 
falen gern nach Langen 
ziehen möchten, dring 
zu kaufen. 
Offert,-Nr. 173 an die LZ 

Ferien- 
bungalow 

mit Blick auf die Ostsee 
ab 4, Sept. 1977 frei. 

Telefon 06105'6559 

SIE & ER 

PrelsgUnitig: Ged.ege- 
nes halbes Doppelhaus, 
Messenhausen, sehr ru- 
hig Lage, ca. 128 qm 
Wohnfi., 28 qm Hobbyr 
off. Kamin, 375 qm 
Grundstück, Bauj. 1969 
DfWt 239 000,-. 

Redlin Immobilien 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 0610372430 

Wochenend-Grundstück 
In Langen (Im Erlen, 
2038 qm), eingezäunt, z, 
verkaufen, qm 25,- DM 

Telefon 06150'82439 

Neubau Urberach, halb 
Doppelhaus, 140 qm Wfl., 
ca. 400 qm Grundstück 
nur DM 239 000,-. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Grundstück mit 325 qm 
Fläche, nördlich Pump- 
station, Flur 18 Nr. 66; 
Grundstück am Schnain- 
weg, ca. 1100 qm Fiäche, 
Flur 21 Nr. 410. zu verk. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 170 an die LZ 

Ihr Wunschtraum: Ftrei- 
stehendes Haus nach 
eig. Gestaltung, Erzhau- 
sen, Grdst. 460-560 qm. 
ab DM 280 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 
Werkstatt oder 
Lagerraum 

40 qm, mit Staikstrom- 
Anlage in Langen sofort 
zu vermieten. 

Telefon 21346 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Tiermarkt 

HUNDESALON 
SCHEID 

6100 Da.-Arheilgen 
Weiterstädter Straße 16 

TeL 0 61 5W 3 54 11 
Komplette Hundepfiege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Welpenvermittlung 

Monika, 21 J., eine hub- 
icne Verkauferiii mit 
bcnon. Figur, wohnt auf 
dem Land u. ist sehr ein- 
sam. Sie sucht ein. nett, 
einf. Mann, mit dem sie 
auch bald Urlaub mach, 
möchte. Monika wartet 
auf Post u. 235 321 an 
Inst. Wirzberger, 8770 
Lohr/Main, Hauptstr. 41. 
Telefon 09352 9344. 

Marion, 25 J., ist Arzt- 
helferin, sehr hübsch, 
häusl., schlk. m. langen 
schwarzen Haaren, mö. 
nicht mehr langer ein- 
sam sein u. sehnt sich 
nach ein. lieben Mann 
bis 35 J. Wer schreibt 
ihr? Bitte u. 333 025 an 
Inst. Wirzberger, 8770 
Lohr/Main, Hauptstr. 41. 
Teiefon 09352/9344. 

Christa, 30 J., ist Land- 
wirtstochter, hübsch, 
schlk., häusl., sparsam 
u. sehr fleißig, ortsunge- 
bunden. mit Führersch. 
u. Aussteuer, sucht zum 
Heiraten einen soliden 
Mann. Bitte nur ernst- 
gemeinte Zuschrift, unt. 
316 728 an Institut Wirz- 
berger, 8770 Lohr/Main, 
Hauptstr. 41, Tel.09352/ 
9344. Tägl., auch Sams- 
tag und Sonntag, von 
10-20 ühr geöffnet. 

Charmante Witwe, 51 J., 
häusl., warmherzig, mit 
schöner Figur, blonden 
Haaren, finanziell ver- 
sorgt, eig. Wagen, gute 
Autofahrerin. allelnsteh. 
u. sehr einsam, sucht 
einen netten Herrn. Zu- 
schriften bitte u. 116 550 
an Inst.itut Wirzberger. 
8770 Lohr/Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352/9344. 

Wolfgang ist Ingenieur, 
27 J., sportl., 1.80 groß, 
schwarzhaarig, gutaus- 
sehend, sehr sympthisch, 
in gesich. Position, mö. 
so gerne ein nettes 
Mädchen kennenl. und 
heiraten. Zuschrift, bitte 
u. 492 226 an InsL Wirz- 
berger. 8770, Lohr/M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
0935.2/9344. 

Jg. Unternehmer, 33 J., 
humorvoll, aufgeschlos- 
sen, gutaussehend, 
schlk., sucht eine nette, 
einf. Frau, gerne auch 
vom Land. Ein schönes 
Haus, Auto u. Vermög. 
sind vorhanden Zuschr 
bitte u. 341 233 an Inst. 
Wirzberger, 8770 Lohr' 
Main, Hauptstraße 41. 
Telefon 09352'9344. 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

:Die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle hilft 

# Ihnen bei der Auswahl eines 
9 neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus ZImmei 203 
Telefon 20 32 65 

Familienanzeigcii 

gehören In die 

langener Zeftun^ 

dort liest sie die 
ganze Famlile 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell') 

*) Todesanzeigen weiden noch 3 Stunder 
vor dem Erscheinungstermin angenommen 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freltagi 
bis e Uhi. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fttr die Gemolndo Egolabach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 53 Geschfiftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstldter Straße 26 Freitag, (den 8. Juli 1977 

SPD antwortet auf „Volksfront-Artiker* Neuer Kanal auch im letzten Teilstück 

e „Im ersten von Sozialdemokraten verab- 
echiedeten Parteiprogramm stand die Forde- 
rung nach „gleichen Rechten und gleichen 
Pflichten" für alle Menschen, die Abschaffung 
der Klassenherrschaft und die Errichtung 
des „Freien Volksstaates". Einer der daran 
mitgearbeitet hatte, der auch einmal Reichs- 
lagsabgeordneter für den Kreis Offenbach 
war und der wußte, wovon er sprach, war 
Liebknecht, der wegen seiner Teilnahme an 
der Revolution in Baden I848'49 nach London 
flüchten mußte und erst 1862, zurückkehren 
konnte. Anhlich und schlimmer erßing es vie- 
len Sozialdemokraten, besonders nachdem die 
Sozialdemokratische Reichstagstraktion als ein 
zige der im Reichstag vertretenen Parteien 
Im März 1933 gegen das „Ermächtigung.sge- 
setz Hitlers" gestimmt halte. Viele Sozialde- 
mokraten wurden wegen ihres Eintretens für 
Freiheit und Gerechtigkeit ermordet. Frei- 
heit des einzelnen und Freiheit in der Ge- 
sellschaft waren für Sozialdemokraten immer 
das hüch.ste Gut und das höchste Ziel bei ih- 
rem Streben nach sozialer Gerechtigkeit. 

Wenn man das weiß, begreift man erst die 
Pervertiertheit der letzten CDU-Parole 
„Freiheit oder Sozialismus". Was aber damit 
In den Köpfen von Fanatikern angerichiet 
VUrde, zeigt nicht zuletzt die Überschritt der 
jüngsten Presseverlautbarung der CDU in 
Egelsbach. 

Da wird immer die Gemeinsamkeit der 
Demokratie beschworen, aber ebenso immer 
wieder der Versuch unternommen, unser so 
wie so schon durch Mauer und Stacheldraht 
geteiltes Volk — das auch noch mehr als an- 
dere Völker konfessionell geteilt ist — erneut 
auseinander zu dividieren. Da wird versucht. 

... Frau Margarete Fink, Langener StraiJe 27, 
zum 86., Herrn Adolf Schönweitz, Karlsbader 
Straße 22, zum 75., Frau Margarete Freiling 
Brandenburger Straße 24, zum 77. und Herrn 
Friedrich Werner, Am Berliner Platz 1!). zum 
74. Geburtstag am ft. 7. 
... Frau Katharina Schroth, Schulstraße 44, 
zum 80. und Frau Augusta Dorow, Nordend- 
straße 12, zum 70. Geburtstag am 10. 7. 
... Frau Betty Beck, Goethestraße 2, zum 
70. Geburtstag am 12. 7. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wünscht auch die LZ. 

3. Grillfest 
des KZV H 112 Egelsbach 

e Am Samstag, dem 9. 7. ab 14 Uhr startet 
der Egelsbacher Kaninchenzuchtverein sein 
3; Grillfest an der Waldhütte. Eingeladen 
smd alle Zuchtfreunde und selbstverständ- 
lich auch Gäste. Das Grillfest endet am Sonn- 
tag, nach einem Frühschoppen, um 14 Uhr. 

Vermissen Sie etwas? 

e Beim Fundbüro der Gemeinde Egelsbach 
Zeit vom I.April bis 3ü. ,7uni 

l.)i7 folgende Fundgegenstände abgegeben: 
Damenfahrräder, 3 Herrenfahrräder 3 

Klapprader, 1 Taschenrechner, 3 Geld.scheine. 
1 grünes Mofa, 1 Damenuhr, 1 Ringschloß, 2 
Handtaschen, 1 Herrenparka, 1 Zahii.spange, 
diverse Emzelschlüssel und Schlüsselbunde 

Die Eigentümer werden gebeten, die Fund- 
gegenstände beim Fundbüro Egelsbach Hat- 

während der Spreciizeiten 
abzuholen. 

Ausiänderstatistik 
des Einwohnermeldeamtes 

« Einwohnerzahl von 8 584 mit der aufgrund der Ausländerstatistik 
eimittelten Zahl der Ausländer von 744 im 
zweiten Vierteljahr 1977 betrügt die Auslän- 
deiquote in Lgelsbach nunmehr 8,7 Prozent, 
^genuber dem ersten Vierteljahr 1977 hat 
sich die Zahl der Ausländer wieder etwas 
dfp'Tlw'^rf und zwar um 9 Personen, wobei 
rfi. -Lv Ii' "W"»''chen um 5 und die Zahl der weiblichen Personen um 4 abgenommen 

Eselsbach 443 männ- 
h ? "'.eibliche Ausländer. Sie ver- teilen . ich im einzelnen auf folgende Staa- 

China J, Chile 1, Tschechoslowakei 12 Däne- 

l^ndS'-GionJ."",'' ^'^'•-"'^■■eich 12. GHechc"'- 
stn 1 T?i '2- "■ Indone- sien 1, Italien 6o, Iran 1, .Jordanien 46. .Jugo- 
slawien 155, Kanada 2, Kolumbien ■> Ma- 
rokko I Neu-Seeland 1, Niederlande e! Nor- 
wegen 2, Österreich 83, Portugal 21 Rumä- 
nien 2, Spanien 130, Schottland 1, Schweden 

.nth"f.enf'2 SUatenll'^.'""''''''''' 

die Sozialdemokraten — und mit ihnen auch 
ihre Wähler — in eine Ecke zu drängen bzw. 
hineinzureden oder zu schreiben, wo sie nicht 
hingehören, da wird im Stil unseligen Mc. 
Carthismus vor einigen Jahren in den USA 
oder auch der Inquisition im Mittelalter ver- 
sucht, eine Hexenjagd zu veranstalten. 

Beide hier genannten intoleranten Maß- 
nahmen sind gescheitert, wie auch diese 
neuerliche Hexenjagd scheitern muß. Aller- 
dings sind sie erst gescheitert, nachdem irre- 
parabele Schäden angerichtet und viele Men- 
schen daran zerbrochen waren. Bei manchem 
Wirrkopf scheint das neuerdings so weit zu 
gehen, daß jeder, der eine rote Krawatte 
trägt oder ein rotes Hemd angezogen hat. für 
diesen Eiferer verdächtig ist. 

Wer aber so restaurativ, ohne auch nur 
das Geringste aus der Vergangenheit gelernt 
zu haben, agiert, der kann oder will auch 
nicht die Probleme der Gegenwart sehen und 
ist darum überhaupt nicht in der Lage, die 
Zukunft zu gestalten. 

Man muß daran erinnern, daß es Christ- 
Demokraten sind, die in Italien mit Kommu- 
nisten wegen eines gemeinsamen Regierung.s- 
programmes verhandeln. So weit ist es ge- 
kommen, weil sie in mehr als 30 .Jahren Re- 
gierungsverantwortung nicht in der Lage wa- 
ren, die drängendsten Probleme iiires Lan- 
des zu lösen und .soziale Gegensätze und 
Spannungen abzuhauen. Im Gegensatz dazu 
gil>t es keinen Sozialdemol<raten in verant- 
wortlicher Stellung, der mit Kommunisten 
gemeinsame Sache macht. 

Man muß noch einmal daran erinnern, daß 
es Abgeordnete der CDU waren, die Ifllül 
gemeinsam mit der neofa.schistischen NPD 
gegen die Wahl Gustav Ileinemanns zum 
Bundespräsidenten stimmten — gemeinsam 
mit dieser NPD gegen den integeren und auf- 
rechten Christen und Demokraten Heine- 
mann. Was sollen also diese primitiven und 
polemischen Vorwürfe in der Presse? 

Die Sozialdemokraten waren von je her — 
und sind es aucli immer noch - der stärkste 
Wall gegen Links- und Rechts-Extremislen — 
das haben sie in schweren Zeilen vieltausend- 
fach bewiesen. Die CDU hat das — vor allem 
auch durcli die Arbeit der Sozialdemokraten 
— glücklicherweise aufgrund veränderter Ver- 
hältnisse nie zu beweisen brauchen. Hoffent- 
lich muß sie sich in dieser Hinsicht auch nie 
bewähren." 

Ostendstraße wird erneut gesperrt 

e im Zuge des Ausbaues der Ortsdurch- 
fahrt der K IßB muß das Teilstück der Ost- 
endstraße zwischen August-Bebel-Straße und 
der B 3 leider in den nächsten Wochen für 
den Durchgangsverkehr gesperrt werden. 

•Am letzli'U Wochenende haben sich unmit- 
telbar vor der Ampel zur B 3 Versackungen 
direkt über der Kanaltrasse gezeigt. Die 

Überprüfung an Ort und Stelle ergab, daß 
die Kanalleitung eingebrochen ist, und zwar 
oline direkte Einwirkungen von außen. Es 
sollten sogar in dieser Woche die letzten As- 
phaitiening.siirbeiten hier ausgeführt weiden. 
Der gesamte alte Kanal ist bis auf dieses Teil- 
stück im letzten und diesem ,Iahr ausge- 
wechselt uorden. 

Sowohl das fiir die Gemeinde tätige i'la- 
nungsbüro und aucli die Gemeinde selbst 
sind im Stadium der Planung in7.'i davon aus- 

Busverkehr ab IVIontag geändert 
e Wie Bürgermeister Hans Dürner inilteill, 

wild der Hingbus- und Bahnbusverkelir ab 
Montag, dem ll.,(uli, wieder den alten Slrek- 
kenverlaiif über die in diesem Bereich fertig- 
gestellten Straßen nehmen. Das bedeutet, daß 
die Stadlbusse wieder die Haltestellen in der 
Weedstraße und in der Schulstraße anfahren 
werden. Ausgenommen sind die 8- und 14- 
Uhr-Busse, die wegen der Kindergartenkin- 
der aus Bayerseich über die Woogstraße — 
Goethestraße—Kirchstraße zur .Schulstraße 
fahren und an der Kirchslraße—Goetbestraße 
.sowie an der Schulstraße westlich der Kirch- 
slraße an einer Bodarfshallesiclle anhalten 
werden. 

Die Hundesbahnl)usse verkehren dann wie 
vor der Baumaßnahme, also werden die Hal- 
testellen wie früher in der Schulstraße, am 
Bahnhof und in der F.rnst-Ludwig-Straße 
wieder anfahren. 

Der Bürgermeister bittet die Busbenutzer 
um entsprecliende Beachtung und weist dar- 
auf hin. daß an den bisherigen Haltestellen 
Hinweise auf die Neuregelung vorhanden 
sind. 

Egelsbacher SPD unter liberalem Beschüß 

Hansel: „Wir wollen nicht das Wohlwollen 
der Mehrheitspartei erkaufen" 

e „Wenn bei allen Gelegenheiten von hohen 
und höchsten Amisträgern der SPD der Ruf 
nach „mehr Demokratie" ausgesprochen wird, 
verhallt dieser Appell leider bei den Ge- 
nossen im fern gelegenen Egclsbach unge- 
hört", heißt es in einer Presseerklärung der 
Egelsbacher Freien Demokraten. Dort werde 
mitgenommen, was mitzunehmen sei. Trotz 
hoher Verluste bei den letzten Kommunal- 
wahlen sei es der SPD gelungen, auf Kosten 
der beiden kleineren Parteien bzw. Wähler- 
gruppen ihre Position weiter auszubauen. Mit 
.'52,3 Prozent der Wählerstimmen stelle die 
Egelsbacher SPD statt bisher 5 jetzt (i Sitze 
der 9 m den Egelsl)acher Parlamentsaus.schüs- 
Sen, habe alle Au.sschußvorsitze sowie 
Steilvertreterpositionen inne und alle wichti- 
gen Vertreter der Gemeinde auf überregio- 
naler Ebene aus den eigenen Reilien rekru- 
tiert. Als Milte April die ehrenamtlichen Bei- 
geordneten für den Gemeindevorstand ge- 
wählt werden mußten, habe die SPD allen 
Ernstes geglaubt, 3 der 4 Gemeindevorstands- 
mitglieder für sich beanspruchen zu können. 
Dies hätte bedeutet, daß von den 5 Ge- 
meindevorstehern 4 der SPD zugehörten, die 
Opposition, bestehend aus CDU, WGE und 
FDP, die zusammen 4.1,3 Prozent der Wähler 
lepräsentiert, jedoch nur 1 Gemeindevor- 
standsmitglied gestellt hätte. Daß dies nicht 
so geschehen sei, hätten die 3 Gemeindever- 
treter der beiden kleinen Fraktionen durch 
geschlossene Stimmabgabe verhindert. Wenn 
nun die SPD bei jeder sich ergebenden Ge- 
legenheit lamentiere, die CDU sei im Ge- 
meindevorstand überrepräsentiert, so könne 
das von der FDP nicht akzeptiert werden. 

Bei der FDP halle die Verärgerung der Ge- 
nos.sen darüber, daß sie zusammen mit den 
Vertretern der WGE einen zweiten CDU- 
Siiz im Gemeindevorstand ermöglicht habe 
Verwunderung ausgelöst. Schließlich sei es 
ein Ausdruck lebendiger Demokratie, daß 
mehrere schwächere Parteien geeint gegen 
eine Mehrheits^artei auftreten. Auch die 
Lgelsbacher Sozialdemokraten akzeptierten, 
daß ihre Bundes- und Landespartei den Re- 
gierungsehef stelle, obwohl sie nicht die 
stärkste Fraktion sei. 

Ein wahres Mißverhältnis habe die SPD- 
Egelsbach bei der Besetzung der Ausschüsse 
mit ihrer absoluten Mehrheit erzwungen. Dies 

erläutert der FDP-Abgeordnete Ulrich Hän.sel 
so: „Du bisher und — so der Plan — auch 
künftig jeder Ausschuß neunfach zu besetzen 
war und desweiteren auch nach dem d'Hondt'- 
scljen Höchstzahlverfahren nach Fraktions- 
stärke besetzt werden sollte, beschlossen WGE 
und FDP, sich zu vereinen, um so mit einer 
gemeinsamen Fraktion alle Ausschüsse zu 
besetzen. In Kenntnis davon, ersann die SPD- 
Spitze einen Schachzug gegen die Kleinen, 
indem sie drohte, die Sitzzahl der Ausschüsse 
auf 8 zu verkürzen, völlig legal, versteht sich. 

Als Möglichkeit für FDP/WGE, sich das 
Wohlverhalten der Mehrheitspartei zu er- 
kaufen wurde aufgezeigt: FDP/WGE sollten 
die Erweiterung des Gemeindevorstandes be- 
antragen. Dieser weitere Sitz im Gemeinde- 
vorstand wäre dann erneut der SPD zugefal- . 
len." 

Die drei Abgeordneten von WGE und FDP 
seien sich zu schade gewesen, das Wohlwollen 
der Mehrheitspartei zu erkaufen. Die FDP- 
Lgelsbacli fühle sich aber durch dieses selt- 
same Verhalten der SPD in ihrer ständigen 
Warnung vor einer „Absoluten Mehrheit" be- 
stätigt. Hier, am Beispiel der Ausschußbe- 
setzung in Egelsbach, sehe man, wie eine 
Mehrheitspartei 12,4 Prozent der Wählerstim- 
men unter den Tisch fallen lasse. Jede abso- 
lute Meiuiieit, gleich welcher Schattierung 
sie zugeordnet werden muß, sei der Demokra- 
tie abträgMch. 
Leserbrief 

Unfälle können simuliert sein! 
Eine Situation, wie sie Automobiltouristen, 

vorzugsweise in südliclien Urlaubsländern, 
tatsächlich erlebt haben: Hinter einer Kurve, 
mitten auf der Fahrbahn liegt ein Moped oder 
Motorrad, dicht daneben der Fahrer, womög- 
lich in seinem eigenen Blut. 

Es kann ein echter Unfall sein, dann sollte 
man nach Möglichkeit Hilfe leisten. Es kann 
aber auch eine sehr geschickte „Autofalle" 
sein. Wer dann hilfsbereit aussteigt, Ist im Nu 
sein Auto los. Doch Vorsicht kann vieles ver- 
hindern. Darum bei der Annäiierung alles 
ganz genau beachten. Anhalten und dann 
schnell wieder anfahren. Springen die „Ver- 
letzten" jetzt quicklebendig auf, dann ist der 
Autofahrer einer Falle entgangen. 

gegangen, daß dieses relativ neue und noch 
intakte Teilstück nicht ausgewechselt wer- 
den muß. Sogar bei dem Ausbau der alten 
Rohre in der Ostendstr.Tne zwischen Woog- 
straße und August-Bebel-Straße konnte fest- 
gestellt werden, daß die Rohre in der Quali- 
täl und Abnutzung in Richtung B 3 stets 
besser wurden. Die angenommene Tatsache 
wurde auch beim Auswechseln der Rohre be- 
stätigt. Der Einbruch der alten, liegengelas- 
senen Leitung muß durch die starken Nieder- 
schläge und Gewitter vor einigen Wochen 
verursacht worden sein. Glückiiciierweise 
zeigte sich die Versaekung noch vor dem I''in- 
bau der letzten Deckschicht des I'ahrbahn- 
belages. 

Der Gemeindevorstand hat in seiner Sit- 
zung am Dienstag, dem 5. ,Iuli, beschlossen, 
dieses gesamte Teilstück auszuwechseln. 
Auch wenn die Fertigstellung der gesamten 
Arbeiten an der K 1B8 sich dadurch verzö- 
gert und der Verkehr umgeleitet werden muß, 
vertritt der Gemeindevorstand nach reifli- 
cher Überlegung und Abwägung der even- 
tuell auftretenden Risiken die Auffassung, 
daß dieses Teilstück ausgewechselt werden 
sollte. 

Der Gemeindevorstand bittet alle Betroffe- 
nen um Verständnis für diese F.ntscheidung 
und verspriciit gleichzeitig, die Sperrung auf 
jede nur vertretbare Zeit zu reduzieren. Die 
Arbeiten beginnen am 11. Juli. Ab dieser Zeit 
ist die Ostendstraße gesperrt. Die Umleitung 
für den innerörtlichen Vericehr verläuft dann 
über die August-Bebel-Straße—Goethestraße 

"Woogstraße—K 168 (neu) zur B 3. 

01 

Volkfront in Egelsbach? 
„Wir müssen uns hiernjit gegen die Un- 

terstellungen der CDU wehren. Zum Beispiel 
behauptet die CDU. daß an der Spitze des 
.lufo ..Abbelkern" Vertreter der extremen 
Linken stünden. Unser Vorsitzender gehört 
keiner anderen politischen Organisation an 
als der IG-Metall, die vielleicht von den Au- 
toren des betreffenden Artikels auch schon 
zum extremen Lager gerechnet wird. 

Der Verein Jufo „Abbelkern" gründete sich 
nicht freiwillig, sondern als Reaktion auf die 
•Schließung des Egelsbacher Jugendraumes 
für die freie Jugendarbeit. Den Jugendlichen 
wurde damals von der Gemeinde mitgeteilt, 
daß der Jugendraum nur noch eingetragenen 
Vereinen zur Verfügung gestellt wird. In ih- 
rer Hilfelosigkeit blieb den Jugendlichen kei- 
ne andere Möglichkeit, als einen Verein zu 
gründen. 

Die Mehrheil der Jugendlichen, die den 
.lugendraum freciuentieren, sind jünger als 
IG Jahre. Ältere haben es nicht nötig, weil sie 
meist motorisiert sind, ihre Freizeit in einem 
Warteraum zu verbringen. (Es dürfen nicht 
einmal Plakate an die Wand gehängt werden, 
um den Jugendraum wenigstens etwas zu be- 
leben). 

Sie weiciien auf die Jugendzentren der Um- 
gegend aus. Unter diesen Umständen stellte 
sich damals die Frage, „woher einen Vorstand 
für den Verein nehmen, der das gesetzlich 
vorgeschriebene Alter hat. d. h. volljährig ist". 
Wir haben da niemanden nach seiner Partei- 
zugehörigkeit gefragt. Wir waren froh, daß 
überhaupt jemand sich bereiterklärt unter so 
schlechten Umständen und Bedingungen die 
Verantwortung für die freie Jugendarbeit in 
Egelsbach zu übernehmen. 

Zu diesen Bedingungen gehört; 
1. Für jede Veranstaltung und für jedes Mit- 

gliedertreffen muß der Jugendraum schrift- 
lich bei der Gemeinde beantragt werden. 

2. Im Jugendraum darf nichts verändert 
werden, im Sinne einer ansprechenden, ge- 
mütlichen Gestaltung des Jugendraumes. 

3. Veranstaltungen, AG's und Mitglieder- 
tieffen werden in den letzten Wochen stich- 
probenartig von Gemeindevertretern kon- 
trolliert. 

4. Für Sachschäden muß der Veiein mit sei- 
nem Vermögen hatten, d. h. in Wirklichkeit 
haftet der Vorstand, da der Verein kein Ver- 
mögen hat. 

5. Finanzielle Unterstützung gab es bisher 
(das Jufo Abbelkern arbeitet seit über 4 Mo- 
naten) keinen Pfennig, nicht einmal die 250 
DM, die sonst allen Vereinen zur Verfügung 
gestellt wird. 

Wir glauben, daß die Gemeinde uns die Exi- 
stenz schwer genug macht. Was verlangt die 
CDU eigentlich noch mehr. Trotz alldem will 
das Jugendforum „Abbelkern" nicht, wie 
schon so viele Jugendgruppen, vorher re- 
signieren. 

Bis jetzt haben wir zwei Diskotheken durch- 
geführt, regelmäßig findet die Jazz-Tanz- 
Und Zeltlager AG einmal wöchentlich statt, 
Sowie un>ior Mitgliedertreffen alle 14 Tage. 
Vom 24. 0. — 26. 6. 77 konnten wir im Mör- 
felder Wildpark ein Zeltlager durchführen, 
das trotz des regnerischen Wetters allen 15 
Teilnehmern großen Spaß machte. 

Jugendforum „Abbelkern* 
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Zu wenig Tennisplätze in Egelsbach Egelsbacher Reiterjugend 

Aktivitäten der Abteilung Tennis in der SGE weiter auf dem Vormarsch 

e Die TonnisahlcilunK der nui 
drei Tcnnispiaizo 7.ur VerfüßUiiK sti-lu'n, liut 
trotzdem auch in diosem Julu vci-suclil, den 
Wetlkanipfsport in drn Vordergrund zu stel- 
len. So halte die Abtellunß neben zw. l Her- 
ren-, einur »amen-, einer Senioren- und einer 
JuKcndniiintifi hafl aucii eine liamliinomann- 
schaft 7.11 den Medenspieien eemcldet. Leider 
hatte Fiih durch die Auslo.sunß der Gruppen 
in den H. zirk'iklnsRen In diesem .lahr erReben, 
daß fast alle Mannseiiaflen sehr starke 
Gegner hallen. Ko konnte die 1 Ilcrrenmann- 
sehaft von den Fi(>l)on HcKeRminKen nur zwei 
für sich ciit^rhoiden, während die 2. Hi rren- 
mannschaft nur zu einem Punktgewinn kam. 
Selbst die Im Vorjulir sie«gewohnte Senioren- 
mnnnschaft, die als Gruppensleger in die nc- 
zirksklasse A aufaesllegt-n war, hal erst die 
letzten zwei Wettkämpfe gewinnen können. 
Ob die 1. llerrenmannscliaft und die Senioren 
ihren Klusseneriialt sUiiern konnten, Ist nocii 
nicht gewlIJ, da die letzten Krgebnisse einiger 
Mannschaften des Hezirk.s noch ausstehen 

KIn positives Punktekonto dagegrn konnte 
sich die Damenmannschaft der SGK. cTkiimp- 
fen Von fünf Weltkämpfen gewann sie drei, 
so daß sie in der Hezirksklasse C i'lnen guten 
Tabellenplatz erreichen konnte. 

Kbenso gut beendete die .lugendniann.schaft 
iiire diesjüiirigen Med«nspiele. Sie gewann 
drei von insgesamt vier liegegnungen. Die 
Bambinos dagegen konnten in iiirer Gruppe 
nur einen Sieg erringen, Ihr Eifer und iiir 
K.lnsalz aber waren beachtenswert. Ks wäre 
der Abteilung zu wünschen, daß sie durch 
eine baldige Erweiterung der Tennisplatz- 
anlage in Kgelsbach in der Lage wäre, die 

•lugend und die liamblnos besser und inien- 
•iver 7.U trainieren. 

An allen Wochenenden Im Mal und .luni 
mußten die drei Tennispiiit/.e fast ausschließ- 
lich für die Wettbewerbe der Mannschaften 
reserviert werden, so daß sicherlich mancher 
Tennisfreund nicht dazu kam. sich sporllich 
zu betätigen. Der Vorstand der Abteilung 
hatte dahet für den vergangenen Sonnlag 
angeregt, nur Doppel spielen zu lassen. Ks 
fanden sich so viele Mitglieder der Tennlsab- 
toilung auf der engen Anlage ein, daß die 
Spielzeit für ein Doppcl auf Mlr.uten limi- 
tiert werden mußte. 

Kommentar eines Verantwortlichen: Wa.'^ 
hätten wir nur angefangen, wären wirkiicli 
alle Tenni.sspieler oder gar nocii Interessenten 
auf den drei Tennisplätzen erschienen? 

Di r Tennisabteilung der SGE steht leider 
auch im 7. .Tahr nach ihrer Gründung noch 
kein eigener C'lubraum zur Verfügung. tJm 
dem Mangel an gesellschaftlichen Begegnun- 
gen abzuhelfen, hat der Vergnügungsiiiis- 
schuß am vergangenen Sonnabend eine Fah- 
rad-Rallye mit viel Spaß und Überraschungen 
durch den r.gelsbach umgebendon Wald ver- 
anstaltet. Wer nicht mitmachen wollte oder 
konnte, hatte endlich Rpielgelegenheil auf den 
sonst an Wochenenden meist voll belegten 
Teimlsiilätzen. 

Am letzten I''reitag ermittelte die Tennis- 
ablellung auch ihiv Schützen-Crew, die sie 
beim Pokalschießen der Kgel.sbacher Ver- 
eine vertreten wird. Vorzumerken wäre für 
alle Mitglieder der Abteilung der Termin der 
die-ijährigen riubmelsterschnft. die am 1. !l 
77 beginnt Alles Weitere wird in Kürze am 
Mittellungsbrett bekanntgegeben 

e Beim Kinladiings-Turnler am 3 .Itili auf 
dem HKC-Heltgclände auf dem Büchenhof 
machten mehr als 100 Pferde über 200 Starts. 
?;3 gai) viel Durst bei großer Hitze und trotz 
weniger Zuschauer - 120 wurden registriert 

guten Sport. Besonders die .Tugend, lüi die 
dieses Turnier ja auch gedarbt war dominier- 
te auf der ganzen l.inie. 

Besonders erfreulich war das Abschneiden 
der Egelsbacher Jugendlichen, wenn man be- 
denkt, daß hier ja erst vor gut 2 ,Ialiren 
ernstluift mit dem Heltsport begonnen wurde. 
Dem sollten die «ffcntlichen Stellen und die 
Freunde und Günner der Reiterei die Aner- 
kennung niclit verweigern, denn noch Immer 
lifuft die Auseinandersetzung mit der Kreis- 
liaubehfirde um den Erhalt der Anlage. 

Daß Organl.-.atlon und .\bwlcklunR klapp- 
ten, überrascht schon nicht mehr, das ist man 
vom RFC inzwischen gewöhnt Bemerkens- 
wert ist dabei, d:iß diesmal auf jede von 
der Profis verzichtet wurde und daß der 
Administration bis zur Ansage alles aus ei- 
gener Kraft bestritten wurde. Besonders be- 
wundernswert die Standfestigkeit der Damen 
des RFC, die bei sengender Hitze weder Hun- 
ger, noch Durst aufkommen ließen. 

Im einfachen Jugend-Wettbewerb (bis 12 
Jahre) siegte I.issi geritten von Ulrike Flebig 
(Kgelsbachl, vor Dingo unter Jürgen Christ 
(Egelsbach). Bis M Jahre holte den Sieg Mssi 

Apofneken^ 

Aufpassen bei Spaziergängen! 
Achtlose Spaziergänger werden häufig 

Opfer von „mobilen Handtaschenräubern". 
Derartige Diebstähle verlaufen meist nach ein 
und demselben Schema: den Spaziergängern 
nähert sich von hinten ein Motorrad, der 
Helfahrer reißt dem Ahnung.slosen blitzschnell 
Umhängetasche oder Kamera von der .Schul- 
ter und das Motorrad entfernt sich mit hoher 
Geschwindigkeit. Dem Bestohlenen bleibt in 
»einer Verblüffung oft nicht einmal genügend 
Zelt, sich das Kennzeichen des Zw^irades zu 
merken. 

Auch in solchen Fällen läßt sich vorbeugen: 
Umhängetasche oder Kamera sollten stets 
auf der von der Fahrbahn ahgewandten Seite 
Ri^tragen werden; das erschwert dem Dieb 
auf der Fahrbahn den Zugriff erheblich, meint 
der AvD 

Telefonischer Sonderausi<unfts- 
dienst der AOK 

Das Kostendämpfungsgeaetz für die .soziale 
Krankenversicherung ist am l.Jull 1!I77 in 
Kraft getreten. Eine Fülle von neuen Be.stlm- 
numgen und gesetzlichen Änderungen sind 

für Versichertr, Arheitgeijer und Vertragspart 
ner von besonderer Bedeutung. Zahlreiche An- 
rufe machten es not%vendig, daß die AOK 
Offenbach am Main einen speziellen telefoni- 
schen Au.skunftsdienst eingerichtet hat. 

„.\nruf genügt!" Unter der Durchwnhl-Te- 
lefim-Nummer (Vorwahl 0611) 830!) 2S0 und 2ril 
erhält jeder Anrufer in der Zeit von B b % 
Iß Uhr Auskunft über die Ihn interessieren- 
den Fragen. 

Kirchliche Nachrichten 

F.vanKrllsrhe tJeincinde 
KonnlaKi 10. JuH 1977 - 
10.00 Ulli- ¥auTgöllcsdfi>Mst'''unri KinSergoltes- 

diensl (Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 13. .lull 1977 
10.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Ail.im) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

„Sind die 10 Gebote noch brauchbar"" 

Donnerstag, U.Juli 1077 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

  /.ahnUrztliehiT Notlalldlrnst: s. unter Langen 
Xrztllcher Nottalldienst; Siimstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
0. 10. und 13. Juli 

Dr. KrUiner. Bahnstralle 21, Telefon 1 »2 OS 
Apolheken-NolfallbereUschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft begmnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
9. Juli, R.30 Uhr, bis Ifi. Juli, 8.30 Uhr: 

Egelsbaeh-Apotheke, Krnsi-Ludwig- 
StralSe 48, Telefon 4 96 77 

Ornirlndeschwcster llfdwiK l.indrnlaub, 
NnrdstraHp 5, Telefon 4 95 flH 

Wlchtiüe Telefonanschlüsse 
Cienieindeverwaltung: 41 21 
Bei Kohrbrüchen und iiiinl.: Heinrich Beli- 

iiuuscr. Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Naci\t Tele- 

fon 4 02 22, Frankfurter Straße 32 
l'olizei-Huf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langon, Telefon 2 30 4,'i 
Öffentlicher Notrufmelder für Poliiel- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle IC.-LudwiB-Str. !>«, vor In- 
Markt 

nrelelch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransiiort (Rotes-Kreuz): Ruf 2 37 11 

WIR 
HEIRATEN 

9. Juli 1977 
6073 Egelsbach 
MainstraBe 31 

Walter Werner 

Renate Tillinger 

6108 Weiterstadt [-Schneppenhausen 
Helnrlch-Heine-StraBo 7 

Die kirchliche Trauuna findet am Samstag, dem 9. Juli 1977, 
um 14 Uhr in der St.-Peter-Kirche in Egelsbach statt. 

Für die anläßlich unserer VERMÄHLUNG erwiesenen Autmerk- 
»amkeiten, Glückwünsche und Geschenke danken wir - auch im 
Namen unserer Eltern - recht herzlldi. 

Jahrgang 1940 
Zur diesjährig. Sommer- 
party treffen wir uns am 
Samstag, 9. Juli, 20 Uhr 
Im Clubhaus der Hunde- 
freunde. 

LZ-Ruf: 21011 

Die Gemeinde EGELSBACH sucht zum 
nächstmbglichen Zeilpunkt 

einen/eine Sozialarbelter/in 
bzw. Sozialpädagogen/In 

lur das Aufgabengebiet Kinder-, Jugend- 
und Altenbetreuung. 
Die Vergütung erfolgt nadi BAT IV b. 
Bewerber mit Berulspraxis erhalten den 
Vorzug. 
Egelsbach hat 8600 Einwohner. Am Ort be- 
finden sich Grund-, Haupt- und Realschule, 
Bürgerhaus, Sport- und Freizeltzentrum, 
Sporthalle, beheiztes Schwimmbad, Mlnl- 
golfanlage. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unter- 
lagen bis spätestens 29. Juli 1977 an den 

Gemslndavorstand 
der Gemeinde Egelabacch 
Frelh.-v.-Stein-Slr. 1, 6073 Egelsbach 

zu richten. 

Wurst- oder Fleischverkäuferin 
als Vertretung für die Urlaubszeit ab 
16 August 1977 gesucht 

Metzgerei Georg Jost 
Egelsbach, SchulsUaBe 55 

Kftnlgateln — Egelsbach', (m Juli 1977 

Helmut Schömveitz 
Barbara Schönweitz 

geb. Meurer 

Für dl« überaus zahlreichen Geschenke und Glückwünsche an- 
läBllch unserer SILBERNEN HOCHZEIT danken wir allen Ver- 
wandten. Freunden, Nachbarn und Bekannten, dem Damenkegel- 
club, der Karnevalsgesellschaft, den Hundefreunden und der 
Freiwilligen Feuerwehr auf das heulichste. 

iinti'i Biinibara Fit lug, vor Attila iiiiti'r Silvia 
Lehmann, und H. ro-i unter Hita Bvllhäu^er 
(alle Egelsbacii). 11:^ 10 .lahre setzte .sicli Filoii 
mit .Andrea M.ngerl. vor Convcpt mit Barbara 
Lenhiirdt (beide Egel.sbach). auf Pisco mit 
G:iliy Conrad. .N'eu-I.-.onburg den 1. Platz 
Flocke unter Beglne Betz (Egelsbach, wurd'r 
Vierte. 

In der Drersiirprüluiig Klasse F. siegte m 
der .-Xbl 1 Dominant mit Andrea Christ (Egtis- 
bBcii). in der Abt. 2 kam Danny mit Cornell.i 
Wintvr.'tein (i:g'l..^buch), auf Platz 2, Dingo 
mit Andrea Christ (F.gelsbach). auf Platz 5. 

Die .Springprüfung Klasse A (.\bt. Ii ge- 
wann Gonzales mit Kerstin Diacont (Langen), 
da mit Arno Bode (Egelsbach) wurde Dritte. 
Elvira mit Irmh. Stapp-.lost (Egelsbach) und 
Hubin mit Andrea Mageil (Egelsbach). wur- 
den punktgleich Sechste. In der Abteilung 2 
wurde f.issi mit Barbara Flebig Fünfte und 
Granat mll Peter Cordey (beide Egelsbach), 
Siebente. Die Springprüfung Klasse A Ju- 
gendliche und Junioren gewann Fahridah mit 
Christine Michel (Erzhausen). Dingo mll Jür- 
gen Christ (Egelsbach). Fünfter, Ida mit Arno 
Bode (Egelsbach), Sechste und Rubin mit An- 
drea Magerl (Egelsbach), Achte. 

Die Springprüfung Klasse A mit Siechen 
entschied Fahridah mit Christine Michel 
(Erzhausen) für sich. Granat mit Peter Cor- 
dey (Egehbach) kam auf den vierten Platz. 

Amtliche Bekanntmachung 
IlaushaUsNstzunfi und Rekanntmaehiinic dxr 
IlaushaltHsatzung 
1. IlauahaltKsatzung der Gemeinde Egelabach 

für das llaushaltNjahr 1877 
Aufgi-xind der 8§ 114 ff der Hesslschun Ge- 
melndeordnung. In der Fassung vom 1. JuU 
1960 (GVBl. S. 103, 164), geändert durch Ge- 
setz. vom 23. Mai 1973 (GVBl. I S. 161) und 
durch Gesetz vom 30. August 1976 (GVBl. I 
S. 325), hat die Gemeindevertretung am 4. 
März 1977 folgende Haushaltssatzung be- 
schlossen: 

S 1 
Der Haushaltsplan für da.s Haushalt.sjahr 
1077 wird 
im Verwultungshaiishalt 
in der Einnahme auf 7 U15 372,— DM 
in der Ausgabe auf 7 915 372,— DM 
im Vermögenshaushait 
in der Einnahme auf 3 382 334,— DM 
in der Ausgal)« aiil 3 382 534,— DM 
festgesetzt 

Ü 2 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Auf- 
nahme Im Ilaushaltsj&hr 1077 zur Finanzie- 
rung von Ausgaben im VcrmögenshauB- 
hait erforderlich ist, wird festgesetzt auf 
2 n.'iO 000,— DM. 
Der Gcsamtbelrag wird für Un\scbuldungen 
verwendet 

§ 3 
Verpfiichtungsermachtigungen worden niclit 
veranschlagt. 

8 4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im 
Hautihaltsjahr zur rechtzeitigen Leistung von 
Ausgaben in Anspruch genommen werden 
dürfen, wird festgesetzt auf 500 000,— DM. 

95 
Die Steuersätze für die Gemeindesleuern 
werden für das Haushaltsjahr wie folgt fest- 
gesetzt : 
1. Grundsteuer 

a) für land- und forstwirtsehaftl. Betriebe 
(Grundsteuer A) 200 v. H. 

b) für Grundstücke (Grundsteuer B) 
120 V. H. 

2. Geweibesteuer 
a) nach dem Gewerbeertrag und 

Gewerbekapital 300 v. H. 
b) Lohnsummensteuer 500 v. H. 
c) Mindeststeuer 

ca) Hausgewerbetreibende 6,— DM 
cb) Sonstige Gewerbetreibende 12,— DM 

Es gilt der von der Gemeindevertretung am 4. 
März 1977 beschlossene Stellenplan. 
Egelsbach, 4. März 1977 

Der Geineindevorstand 
gez. Dürner 
Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der Ilaushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1977 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde zu den 
Festsetzungen In § 2 ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
„Hiermit erteile ich die Genehmigung zur 
Aufnahme der In § 2 der Haushaltssatzung 
der Gemeinde Egelsbach für das Haushalts- 
jahr 1977 vorgesehenen Kreditaufnahmen In 
Höhe von 2 950 000,— DM (l. W.: Zwei- 
milllonenneunhundertfünfzlgtausend Deut- 
sche Mark) gemäß § 103 Abs 2 der Hessischen 
Gemelndeordnung. 

Hans und JUesel Lorenz 

WoogstraBe 13 

21. 6. 1977 
Kreis Offenbach 

gez. Schmitt 
Landrat 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 11. 7. bis 20. 7. 1977 während der Dienst- 
stunden (montags bU Ireltags von 9.00 bU 
12.00 Uhr) Im Rathatu. Freiherr-vom-Steln- 
Straße 1. Zinmier 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 5. Juli 1877 Dürner 
Der Gemeindevorstand Bürgermeuler 
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Spielerkader für die nächste Runde 

ist nun komplett 

FC Langen strebl Platz im oberen Tabellendrittel an 

Vor der vergangenen Verbandsrunde war 
der FC Langen zu den Favoriten gezählt wor- 
den. Was daraus geworden Ist, haben alle 
FC-Fans noch in bitterer Erinnerung. Die 
Mannschaft konnte die In sie gesetzten Er- 
wartungen nicht erfüllen und landete am 
Rande des Abstiegs. Auch Im Pokalwettbe- 
werb hatte man keine Chance und flog schon 
In der ersten Begegnung heraus. 

Das soll nun anders werden. Im Jahre 1978 
steht das 75Jährige Jubiläum an und da möch- 
te man sich selbst und den Anhängern eine 
Freude machen, indem man wieder eine gute 
Rolle in der Verbandsrunde spielt. Es ist 
zwar nicht von Meisterschaft die Rede, ob- 
wohl dies natürlich das schönste Jubiläums- 
geschenk wäre, im oberen Tabellendrittel je- 
doch möchte man gern etabliert sein. 

Wie hat sich die Mannschaft geändert, wer 
Ring weg und wer kommt hinzu? Fragen, die 
heute beantwortet werden können. 

Zunächst einmal jene Spieler, die nicht 
mehr zur Verfügung stehen: Georg Burßs- 
niiilier hat es wieder zu seinem früheren Ver- 
ein. dem FV 06 Sprendlingen zurückgezogen. 
Die Spieler Werner Kaden und Eugen An- 
thes, die von der SG Egelsbach nach Langen 
kamen, werden im kommenden Jahr wieder 
bei ihrem alten Verein spielen. Ein weiterer 
Spieler hat sich via Egelsbach vom Club ab- 
gesetzt: „Oldtimer" Gerd Köppclien, der beim 
("lub ein glänzendes Comeback erlebte und in 
f;ist allen Spielen zu den besten Langener 
Akteuren zählte. Er wird mit Sicherheit eine 
Lücke in der Langener Abwehr öffnen. Man 
<laif gespannt sein, wie er sich in der etwas 
rauiieien l.uft der Gruppenliga bewähren 
wiril. Joachim Kottucz schließlich wird in der 
nächsten Saison beim SV Baden spielen, wo- 
hin es Ihn beruflich verschlagen hat. 

Bleiben also vom seitherigen Aufgebot Tor- 
hüter Pavelka, der seine Spiele In bestechen- 
der Manier absolvierte und der Mannschaft 
manches Tor rettete. 

Weiter stehen zur Verfügung Seida, ei- 
st ecky, Kirnig, Herbert Hof feiner, Köblef, 

Leichtathletik-Mehrkampfmeisterschaften 

fanden in Langen statt 

Markus Schmitt und Ralf Barthetmes (TVL) Kreismeister 

Wobst, Polczik, Schmidt und Fischer. Den 
beiden letztgenannten möchte man wünschen, 
daß sie unter Trainer Häuser wieder zu jener 
Form und Torgefährlichkeit zurückfinden, in 
der sie damals von Egelsbach nach Langen 
kamen. 

Aus der eigenen A-Jugend werden Bernd 
Hermann, Manfred Keil, Wilhelm Jochen 
nachrücken. Mit auf der Liste steht Gerhard 
Wagner, der aber er.st zur Bundeswehr muß 
und die Spieler Andress und Görög, die be- 
reits eingezogen sind. 

Große Hoffnungen macht man sich mit 
Neuzugängen von auswärts. Da ist zunächst 
Georg Reh, der einige .lahre bei der SSG 
Langen ein exponierter Spieler war und zu- 
letzt bei Viktoria Urberach spielte, Peter 
Jeschke, der aus der FC-Jugend hervorging, 
seither bei der SSG spielte und nun wieder 
das Clubtrikot anziehen wird, aus Dreieichen- 
hain kommt der Torscliülzenkiinlg der Frank- 
furter Bezirksklasse Klaus Schwab und vom 
FV Of) Sprendlingen Rainer Mergert. 

Zusammen also 18 Spieler, die im Zwei- 
Tage-Rhythmus trainieren und am 15.18. 
August topfit in die neue Verbandsrunde ge- 
hen wollen. Dazu kann man schon heute viel 
Glück wünschen, das zu jedem Erfolg auf 
dem Fußballrasen dazugehört. 

Bis dahin stehen einige Vorboreilimgsspiele 
auf dem Programm. Am Dienstag, dem Ifl. 
Juli, findet in Langen um 18.30 Uhr ein Ab- 
lösespiei gegen den Gruppenllgislen FV 06 
Sprendlingen statt, der in der vergangenen 
Saison ebenfalls nicht die Erwartungen er- 
füllte, die man in ihn als abgestiegenen Iles- 
senligls^cn gesetzt hatte. Am Samstag, dem 
23. Juli steht um 18.15 Uhr eine Begegnung 
gegen Blaugold Frankfurt auf dem Termin- 
kalender, am Sonntag, dem 24. ,Tuli ist man 
Gast bei Kickers Obertshausen, am 31. Juli 
wird man beim Bezirksligisten FC; Edders- 
heim (bei Wiesbaden) antreten und dann wird 
die Reihe der Testspiele bei Oberrad 05 ab- 
geschlossen. 

Am vergangenen Samstag fanden In Lan- 
gen-Oberlinden die diesjäiirigen Mehrkampf- 
krelBmeisterschaften für Schülerinnen und 
Schüler des Leichtalhlelikkreiscs Darmstadt 
statt. Ausrichter war der Turnverein. Eine 
große Beteiligung und eine Reihe guter Lei- 
stungen kennzeichneten diese Meisterschaf- 
ten. Waren es in den vergangenen Jahren im 
Durchschnitt 180 Teilnehmer bei den Mehr- 
kampfnieisterschaften, so waren die.smal 263 
Wellkämpfer erschienen. Das bedeutete bei 
hochsommerlichen Temperaturen viel Arbeit 
für die zahlreichen Kampfrichter und Helfer 
der Leichtathletikabteilung dos TVL. Doch 
trotz der hohen Beteiligung wurde die gut 
organisierte Veranstaltung zügig durchge- 
fülirt, was auch der Kreisvorsilzende Drech- 
sel aus Pfungstadt bestätigte. 

Vom TVI, nahmen 30 Scliülerinnen und 
Schüler an dieser Meister.'chaft teil. Zwei 
Kreisnieistertitel und weitere gute Plazierun- 
gen wurden erreicht. 

Stärkster TeihH'hmer bei den H-.Schülern 
(II 12 Jalirc) war Markus Schmitt vom TVL. 
Die 44 B-Schüler mußten einen Vlerkam|)f 
bestreiten. .Schmitt erreichte Im 75-m-I,auf 
10.5 sec., im Wcilsiirung 4,39 m, im Iloch- 
siniiMg 1,30 m und beim Ballwurf (200 g) 
sti lUe er mit 47 m eine persiinliche Resllei- 
stimg auf. Das ergab eine Punktzalil von 
3281. Damit halle er fast 100 Punkte mehr als 
der Zweite und der Kreismeislertitel gehörte 
ihm. Erwähnenswert sei aiicli der .fi Platz von 
Klaus Neumann mit 28H4 Punkte. Heiko Miihl- 
haiise, der beim Lauf 10.6 sec., Ilochspiung 
1.20 m und Ballwurf 33 m gute Leistungen 
zeigte, wäri" bestimmt unter den ersten sechs 
gewesen, wenn er beim Weitsprung einen 
gültigen Versuch gehabt hätte. Die Mann- 
schaft mit Schmitt — K. Neumann - Lippert 
— J. Heuler -- .1. Neumann erreichte Platz 2. 

Überraschungssleger bei den C-Schülern 
(9 -10 Jahre) im Dreikampf wurde Ralf Bar- 
theimes TVL. Hier waren 47 Teilnehmer am 
Start. Barthelmes hatie in allen drei Diszi- 
plinen gleich starke Leislungen. Im 50-m- 

I.auf 8.0 sec., Welt.sprung 3.07 m, Ballwurf 
(80 g) 38 Meter. Mit den erreichten '.'(130 
Punkten lag er ganz klar vor der Konkiirnnz 
und der Kreismeislertitel war ihm sicher. 

Recht gut war auch der 7 Platz der A-.Schü- 
lerin Jutta Kummer von 37 Teilnehmerinnen. 
Sie gehört das erste Jahr dieser Altersklasse 
an. Ihre Ergebnisse: 100 m 14.7 sec., Wi-il- 
sprung 4.20 m, Hochsprung 1.30 m, Kugel «,.37 
m. 

Die Ergebnisse der TV-Schülerinnen und 
Schüler Im einzelnen: Schüler (' Dreikampf 
(.50-m-Weit-Ball 80 g) 47 Teilnehmer 1 Ralf 
Barthelmes 2030 Punkte, 21. Bernd Neiiiiiann 
1588 Punkte, 24. Stefan Schick 1500 Punkte, 
2li. Thomas Kell 1444 Punkte, 28. Klaus Müller 
1431 Punkte. 32. Uwe Blaschke 1401 Punkte, 
34. Holger Gehr 1373 Punkte, 35. Andi. is 
Makovi 1366 Punkte, 40 Ingo Knöchel UHB 
Punkte. Mannschaft: 4. Platz Barthelmes 
Neumann - Schick Keim Müller. 
Schülerinnen t' 20. Meike Sommer 1107 Punk- 
te, 25. Ingrid Eberls 840 Punkte. Schüler U 
Vierkampf (75-m-Weit-lloch-Ball 200 gl 14 
Teilneiimer I. Markus .Schmitt 3281 Punkte, 
6 Klaus Neuniann 28H1 Punkte. 12. Markus 
Lippert 2637 Punkte. 13. .lorg Heuler 2588 
Punkte. 20. Jürgen Neumann 2531 Punkte, 
22, Tobias Würmann 2401 Punkte, 23. l'>\e 
Hoffmann 24()2 Punkte, 26. Jens Pionke 2377 

. Punkte, 28. Torsten Reuter 2310 Punkte, :il. 
Heiko Mühlhause 21110 Punkte. 32. .foacliim 
Schulz 2107 Punkte, 42, Thomas Hupp li'fll 
Punkte, 42 Thomas Riipp 1381 Punkte, 43. 
Thomas Barthelmes 1203 Punkte. 1 Mann- 
schaft: 2. Platz Schmitt - I< Neumann 
Lipperl — .1. Reuter — .1. Neumann, 2. Mann- 
.schafl: 4. Platz Wermann Hoffmann 
Pionke - T. Reuter — Mühihause. Schüle- 
rinnen 11 27. Platz Sabine Herbst 1967 Punkte, 
42. Christine Englisch 1572 Punkte. Schüler 
A Vierkampf (100 m-Weit-Hoch-Kiigeli 13. 
Michael Herbst 2337 Punkte, 37. Jochen l.ol- 
zer 2100 Punkte. .Schülerinnen A 7. .lutta 
Kummer 2035 Punkte. 34 Regine Wagner 
18S2 Punkte. 

Egelsbacher Stürmer in Schußlaune 

KSV Wallbach - SG Egelsbach 13:25 (5;11) 

3. Nationales Jugend-Handballturnier 

mit 40 Mannschaften 

Am Samstag hatten die Grünweißen bei 
dem KSV Wallbach die Gelegenheit, ihr Tor- 
verhältnis zu verbessern. Wallbach war für 
die Begegnung gegen Egelsbach ein sehr 
schwacher Gegner und kam nur aufgrund 
leichtsinniger Abwehrarbeit zu 13 Treffern. 
Egelsbach hatte mit der Wallbacher Deckung 
keine große Mühe und schoß trotz vieler 
leichtfertig vergebener Chancen mit 25 Toren 
die bisher höchste Torausbeute. 

Bereits in der ersten Minute gelang es 
Kappes, den gegnerischen Torwart zu über- 
listen. Nach dem 1:1 kamen die Gastgeber bei 
dem 2.3 zum Anschlußtreffer, doch danach 
dominierte eindeutig der Gast aus Egelsbach. 
Bis zur 21. Minute erreichten die Grün- 
weißen einen deutlichen 8:10 Vorsprung. Die- 
ser verführte dann zu einigen leichtsinnigen 
Spielereien und Würfen ohne Konzentration, 
so daß nur Heller bis zur Pause noch zu 
einem Treffer kam. Ein weiteres Tor von 
Ihm wurde von dem Schiedsrichter nicht an- 
erkannt, da der Schiri nicht erkennen konnte, 
ob der Ball über der Linie war. 

Nach Wiederbeginn kamen die Egelsbacher 
Kappes und K. Becker mit Alleingängen zum 
Erfolg, doch Wallbach konnte immer mit- 
ziehen. Die beiden Haupttorschützen Lorenz 
und Heller sowie P. Welz schössen in der 
zweiten Halbzeit den klaren 13:25 Sieg heraus. 
Zwei Tore steuerten noch Eisenbach und 
Gaußmann hinzu. 

Die Mannschaft kam damit zum zweiten 
Sieg in der Rückrunde und bleibt weiterhin 
auf Tabellenplatz eins. Es spielten; W. Becker, 
Schönig, Eisenbach (1), Jost, W. Rüster, Neu, 
Lorenz (8), Heller (6), K. Becker (2). Kappes (3), 
Gaußmann (1) und P Welz (4). 

Die nächsten beiden Spiele werden die 
Entscheidung in der Meisterschaft bringen. 

Sonder-Ehrenprels 
für eine Langener Amazone 

Elisabeth Willers vom Langener Reit- und 
Fahrverein erhielt am vergangenen Wochen- 
ende als erfolgreichste Amazone des großen 
Turniers in Seligenstadt den Sonderehren- 
preis der Stadt Seligenstadt. Mit ihren beiden 
Pferden Dualla und Sabotage gewann sie ein 
Zeitspringen der Klasse A und konnte sich 
außerdem 3 mal hoch plazieren. Bemerkens- 
wert waren Ihre beiden Ritte in einem Stil- 
springen der Klasse A, wo sie die höchsten 
Stilnoten erhielt. 

Weitere Plazierungen gab es für Ina Probst, 
J. Platz Dressur Klasse A, und für Ingeborg 
Baumgärtel. 4. Platz Dressur Klasse L sowie 
für Volker Keim, 3. Platz Zelt-A-Springen. 
Am gleichen Wochenende beim Turnier in 
Egelsbach siegte Kerstin Diacont in einem 
Stilspringen der Klasse E und placierte sich 
außerdem In einem A-Springen. 

Die Grünweißen sind am Donnerstag Gast- 
geber von 08 Darmstadt und am Sonntag weilt 
die SG Arheilgen in Egelsbach. Beides sind 
Spitzensplele und die Grünweißen können nur 
dann Meister werden, wenn beide Begegnun- 
gen siegreich gestaltet werden können. Spiel- 
beginn am Donnerstag 18.30 Uhr und am 
Sonntag 10.00 Uhr. 

Die erste Mannschaft bestreitet am .Sams- 
tag 18.00 Uhr ihr letztes Spiel der Kleinfeld- 
runde. Gegner ist 98 Darmstadt. Die Mann- 
schaft kann nicht in Bestbesetzung spielen, 
doch wird sie alles daransetzen im letzten 
Spiel ohne Punktverlust zu bleiben. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Kreisklasse Darmstaidt/Oidenwalci 
TSV Modau II — TSV Beerfurth 9:5 
TSV Pfungstadt II — SG Arheilgen 14:13 
Darmstadt 98 — KSV Böllstein 16:9 
KSV Wallbach — SG Egelsbach 13:25 
TV Asbach II — TSV Modau II 10:6 
KSV Böllstein — SG Arheilgen 14:14 
TSV Pfungstadt II — Darmstadt 98 10:14 
1 SG Egelsbach 13 182:138 21:5 
2 TSV Pfungstadt II 15 208:173 21:9 
3 Darmstadt 98 12 168:124 19,5 
4 SG Arheilgen 14 186:141 19:9 
5 KSV Böllstein 14 182:185 17:11 
6 TSV Modau II 14 134:168 9:19 
7 TV Asbach II 15 169:237 8:22 
8 TSV Beerfurth 12 153:163 5:19 
9 KSV Wallbach 13 182:215 3:23 

DAMEN-HANDBALL 

Frauen-Kreisliga Darmstacdt 
46 Darmstadt — SG Arheilgen 
Darmstadt 98 II — TV Groß-Umstudt 
46 Darmstadt — SG Babenhausen 
TSG Groß-Bieberau -- TV Asbach 
SG Arheilgen — SSG Langen 
1 SG Arheilgen 13 138:87 
2 SSG Langen 12 70:33 
3 SG Bal>enhausen 11 122:84 
4 TSG Groß-Bieberau 12 113:77 
5 TV Groß-Umstadt 12 90:109 
6 46 Darmstadt 12 93:102 
7 TV Asbach 12 56:110 
8 Darmstadt 98 II 12 58:138 

Frauen-Kreisklasse Darmstadt I 
TV Seeheim — TSV Modau 6:6 

TV Seeheim 
TSV Modau 
RW Darmstadt 
TV Langen 
SG Arheilgen II 

6 75 Darmstadt 

10 
10 
10 
10 
10 
10 

132:46 
119:45 
91:72 
.56:71 
33:94 
43:146 

Am kommenden Sonntag um 9.15 Uhr wird 
in Egelsbach auf dem Sportgelände „Am Ber- 
liner Platz" der Anpfiff zum 3. Nationalen 
Jugend-Ilandballturnier ertönen. Nachdem 
man im vorigen Jahr das Teilnehmerfeld auf 
1« Mannschaften beschränkte, erhöhte man 
es in diesem Jahr wieder auf insgesamt 41) (!) 
Mannschaften aus Nali und Fern. Dieses Mal 
werden in der F.-, D-, C-, B- und .^-Jugend 
jeweils 8 Jugendmannschaften um die zahl- 
reichen Sach- und Sonderpreise kämpfen. Ob- 
wohl namhafte Mannschaften wie Steinheim 
und Auerbach im letzten Augenblick absag- 
ten, kann man mit Stolz auf das stattliche 
Teilnehmerfeld blicken. 

Neben den Nachbarmannschaften der SSG 
Langen und des TV Langen, werden so be- 
kannte Mannschaften wie der TSV Pfungstadt 
in der E-Jugend (mehrfacher Bezirksmeister), 
die TG Groß-Bieberau in der D-Jugend (mehr- 
faciier Bezirksmeister), die TSG Walldorf in 
der C-.Iugend (Kreismeister), der TV Büttel- 
born in der B-Jugend (mehrfacher Kreis- 
meister), und der TV Bergen-Enkheim (A- 

Jugend Verbandsligist), teilnehmen. Nicht zu 
vergessen, sind natürlich die spielstarken 
Heimmannschaften der SG Egelsbach, die alle- 
samt Aussichten auf ein gutes Abschneidi-n 
haben. 

Gespielt wird jeweils in zwei Vierergrup- 
pen, wobei die beiden Gruppenersten dann 
das Endspiel um den Turniersieg austragen. 
Man kann jetzt nur noch hoffen, daß das 
Wetter ein Einsehen mit den Organisatoren 
dieses Turnieres hat und recht viele Iland- 
ballfreunde den Weg zum .Sportgelände fin- 
den werden. 

Hier noch einmal die Anfangszeiten: F.-, D- 
Jugend: Beginn 9.15 Uhr. Endspiele: ab 11 35 
Uhr C-, B-, A-Jugend: Beginn 13.15 Uhr. 
Endspiele ab 16 40 Uhr. 

Zum Schluß möchte die Jugendabteilung 
der Handballer all jenen danken, die durch 
unermüdlichen Arbeitseifer und Ideallsnuis 
dieses Turnier ermöglichten und denjenigen, 
die durch Spenden es möglich machten, so 
viele und schöne Sachpreise für die einzelnen 
Sieger auszusetzen. 

SSG-Handballerinnen in Dänemark 

8:13 
9:12 

13:19 
15:1 
7:3 

24:2 
16:8 
15.7 
15:9 
11:13 
10:14 
3:21 
2:22 

19:1 
17:3 
10:10 
10:10 
2:18 
2:18 

Wegen der Dänemarkfahrt der SSG-Hand- 
ballerinnen standen am letzten Wochenende 
im Punktspiel gegen Groß-Umstadt, das einer 
Spielverlegung leider nicht zustimmte, nur 
7 Spielerinnen, vorwiegend aus der 2. Mann- 
schaft, zur Verfügung. So ist die 6:10-Nieder- 
iage (2:5) nicht verwunderlich, trotzdem aber 
schlug sich diese „Rumpfmannschaft" dabei 
recht achtbar. 

Offenbar aber gingen die Strapazen der 
langen Reise auch an den Dänemarkfahre- 
rinnen nicht spurlos vorüber; wie anders 
wären sonst die Niederlagen beim Turnier in 
Fjelstrup und zwar gegen Fjelstrup 0:6, Ta- 
rup 1:14 und Stepping 6:7 zu verstehen. 

Im Punktspiel am Wochenende ging es 
dann gegen den alten Rivalen Arheilgen. 
Leider fehlte auch hier wegen Verletzung 
fast die komplette 1. Mannschaft (Christel 
Kauf, Ute Liebetrau, Beate und Käthe Thie- 
rolf, Gisela Plier, Karin Sparr, Ekiith Schil- 
ler). Gegen den „Rest" führte Arheilgen 
zur Halbzeit klar mit 5:1, so daß es wegen 
dieses klaren Vorsprungs auch nicht zum be- 
kannten Arheilger Wehklagen kam. Das 
Spiel litt doch sehr unter der Hitze. Trotz- 
dem kam die SSG noch einmal auf 3:5 her- 
an, aber damit war man auch am Ende der 
Kräfte. Alles in allem ein den Verhältnissen 
entsprechend positives Ergebnis. 

Auch die A-Jugend beteiligte sich am Tur- 
nier in Fjelstrup. Nach einem Sieg gegen 
Fjelstrup (4:2) und einer Niederlage gegen 
Stepping (2:5) konnten sich die Langener 
Mädchen in der Dreiergruppe leider nicht 
qualifizieren. 

Alle Versäumnisse holten die SSG-MSd- 
chen dann aber im Punktspiel gegen Modau 
wieder nach. Trotz drückender Hitze kamen 

sie zu einem souveränen 13:l-Sieg (7:0), wo- 
bei allein Sabine Welzig 11 Tore beisteuerte. 

Für die A 2 gab es In den letzten beiden 
Wochen in vier Spielen nur einen Sieg. Ohne 
Chance war man gegen Weiterstadt (4:13) 
und Arheilgen (2:10), während gegen Bessun- 
gen (9:10) doch auch einiges Pech im Spiel 
war. Den einzigen Sieg schafften sie am ver- 
gangenen Wochenende gegen Rot-Weiß 
Darmstadt mit 12:7, nachdem es bei Halbzeit 
noch gar nicht nach einem solch klaren Er- 
gebnis aussah. 

Für einen deutlichen 9;2-Sieg (5:1) sorgte 
auch die C-Jugend gegen Schneppenhausert 0 
und wird nun wohl ein Entscheidungsspiel 
um die Kreismeisterschaft gegen Pfungstadt 
austragen müssen. 

Am Wochenende ist nun der vorletzte 
Spieltag vor der großen Sommerpause. Be- 
reits gestern spielte die A 1 gegen Eberstadt. 
Heute trägt die 2. Mannschaft ein Spiel in 
Dreieicheiüialn aus. Abfahrt 18.30 Uhr. Mor- 
gen, am Samstag, stellen sich noch einmal 
vier Mannschaften im SSG-Freizeitcenter 
vor. Den Anfang macht um 15 Uhr die B- 
Jugend gegen Schneppenhausen. Um 16 Uhr 
bzw. 17 Uhr bestreiten A 1 und A 2 Jeweils 
ihr letztes Punktspiel gegen 98 Darmstadt 
und Erzhausen. Um 18 Uhr trifft die 1. Mani^ 
Schaft auf die wiedererstarkte Mannschaft 
aus Babenhausen. Sollte die komplett? 
Mannschaft zur Verfügung stehen, so ist dlj 
spannendes Spiel zu erwarten, zumal dl% 
SSG das Vorspiel völlig überraschend mit 
9:0 gewann und Babenhausen damit von de» 
Spitze verdrängte. 

Keine Pause gönnt sich die A-Jugend. Sl« 
fährt am Sonntag, 9 Uhr, zu einem TurnlM 
des OFC auf den Bieberer Berg. 
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Erfolgreiche Volleyballer iugend-fussball 

Uorechligtcr Grund zur Freude und großer 
Optin\ismus herrschen zur Zeit Im Lager der 
Lungcner Volleybnllcr. AnInO Reben ein er- 
ster und dritter Platz bei einem Freund- 
sehaftsturnler In Nnuhelm, In dessen Ver- 
lauf die Mannschaften aber noch lange nicht 
die hervorragenden Leistungen 7.eigten, wio 
am daraufrolgendon Wochenende In Darm- 
Btadt. 

Man war zum 5. Internutionalen Volley- 
bullturnier eingeladen, dessen Ausrichter die 
TSG Uarmstadt war, und hoffte in jedem Fall 
gute Leistungen zu zeigen, war Jedoch ange- 
sichts der starken, auch auslündischen Kon- 
kurrenz pessimistisch im Hinblick auf einen 
der vorderen Platze, Doch zur Überraschung 
aller gelang während dieses zweiliiglgen Tur- 
nier« ein spielerischer „Durchbruch", denn 
nach drei Siegen, die alle auf hohen Einsnlz- 

Wie »clion im vergangenen Jahr nahm wie- 
der eine kleine Mannschaft des TV Langen 
am Ilochsauerland-Schwlmmlest des SSV 
Meschede teil. 31) Vereine hatten gemeldet. 
Die Langener Schwimmer waren wieder bei 
Schwimmfreunden in I'rivalquartieren unter- 
gebracht, 

im ersten Abschnilt am Samstagnachmittag 
gab es schon schöne Erfolge: Heike Freudl 
((14) startete als erste und konnte eine nronzc- 
medaille (Iber 200 m Brust erringen. .Steffen 
Aiithes (öl) schaffte über die gleiche Strecke 
die Goldmedaille, Über 100 m Rücken kam 
Ursula Groll auf den 7. Platz, Dann waren die 
200 m Freistil an der Reihe, Dagmar Meh- 
ringer (ß.'i) erschwamm die Silbermedaille, 
Gabriele Keller ((12) die Goldmedaille und 
Hdbeit .Sehiifcr (01) wurde fünfter. Damit war 
der erste Tag zu Ende. 

Am Sonntagvormittag begann der zweite 
Abschnitt, Ks kam die 100 m Brust Strecke. 
Wieder war Heike Freudl die erste Schwim- 
merin des TV. Dieses Mal errang sie die 
Silbermedaille, Steffen Anthea kam als 5. ins 
Ziel, Gabriele Keller schwamm die 200 m 
Lagen und bekam Ihre zweite — eine Bron- 
zemedaille, Gabriele Groh und Dagmar Meh- 
ringer errangen Silber über 100 m Freistil, 
.lürgen Kleinkauf (01) wurde über 100 m Frei- 
stil 0, und Robert SchSfer wurde 4. 

AI.4 letzter Wettkampt kam dann 100 m 
Delphin, Gabriele Groh (82) bekam die Gold- 
medaille, Ursula Groh (83) erreichte den 4. 
Platz. Als letzter startete Jürgen Kleinkauf 
und holte ^l?!) eii^e GQjdrnrdaille,; 

willen und ein geschlossenen Mannschafts- 
•piel zurückzuführen sind, stand Langen als 
Gru|<pensieger fest. Doch die Krönung dieses 
Turniers erspielten sich die Langener am 
nächsten Tag mit dem Gewinn des Endspiels 
der I.eistung.iklas.se 2. 

Daß die kurze Arbeit des neuen Trainer» 
W. Fey schon seine ersten Früchte zeigt, be- 
stätigten auch viele Freundschaftsspiele, so- 
daß man in Langen auf den Beginn der 
niichsten Punktrunde gespannt sein darf, die 
eine neue 1, Herrenmannschaft prtlsentieren 
wird, denn auch In personeller Hinsicht hat 
es Verilnderungen gegeben, .So bleibt es jetzt 
die Aufgabe des Trainers, eine homogene 
Mannschaft zu bilden und diese auf die kom- 
mende Runde elnzu,slelli'n, woran nach den 
bisherigen Lei.';tungcn allerdings kein Zwei- 
fel bestellen .sollte. 

Die „Mesrhodor": (v. I.); Hintere Reihe: Ga- 
briel« Keller, Kiilierl Schäfi i-, Giiltriele IJroh. 
Mitte: Dagmar Mehringcr, Heike Freudl, .lilr- 
gen Kleinkaut. Vorn: Ursula Groh, Steffen 
Anthos. 

1.FC Langen 

Auch das vergangene Wochenende stand Im 
Zeichen einer Freund.schHftsbegegnuiig, die 
über den engeren Heimalkreis hinausführte. 
Die El-.Iugend des 1, FC Langen war Gast 
beim A.SV Fürth, und wurde in der alten 
Fufjballhochburg sehr herzlich aufgenommen. 
Wie wertvoll diese Reisen und ihre Erlebnisse 
für die Jugend- und Schüler-Mannschaften 
sind, zeigte sich auch diesmal wieder sehr 
deutlich. Neben dem sportlichen Wettkampf 
stand eine Besichtigung der Stadt Nürnberg, 
und hier besonders der Nürnberger Burg im 
Mittelpunkt. Das Spiel der beiden Mann- 
schaften aus Fürth und Langen endete mit 
einem gerechten 0:0 Unentschieden. Auch hier 
erwies sich die El-Jugend als ausgezeichneter 
Vertreter des FC Longen, Am Sonnlagmittag 
ging e.i dann wieder nach Langen zurück, 
obwohl einige der Jugendlichen zu gerne die 
Abschiedsstunde hinausgezögert hütten, solch 
engen Kontakt hatten die kleinen Fußballer 
bei ihren Gastgebern gefunden, 

in einem Freundschaftsspiel gewann die 
alte D-Jugend gegen die neu zusammenge- 
stellte D-Jugend der SG Egelsbach mit 3:0 
Toren. Ebenfalls ein Freundschaftsspiel be- 
stritten die neu aufgestellten B-Jugend-Mann- 
scliaften des SC Viktoria Grieshelm und des 
FC Langen. Griesheim stellte die weitaus 
stärkere Elf und siegle verdient mit 5:0 
Toren, Obwohl beim FCL einige der stilrkslen 
Spieler fehlten, zeigte es sich bereits In die- 
sem Spiel, wie schwer die Punktrunde für 
diese Mannschaft wird. Beide Spiele wurden, 
wie viele andere in dieser Saison auch, von 
dem In Langener Sportkreisen bestens be- 
kannten Adam Gaußmann geleitet. Er zeigte 
in allen diesen Spielen solch ausgezeichnete 
I.elstungen, daß sich die Jugendabteilung 
nicht vorstellen kann, ohne seinen Idealismus 
iiu.izukommen. 

Zum Abschluß der Saison nimmt die A- 
Jugend des FC Langen an einem Turnier 
des ATSV Erlangen teil. Die Fahrt nach Er- 
langen soll vor allen Dingen der Kamerad- 
schaft und dem gegenseitigen Kennenlernen 
dienen, obwohl auch der sportliche Erfolg 
gesucht wird. Mit dieser Abschlußfahrt endet 
für die von Günter Hermann betreute A- 
Jugend eine zwar lange aber In der Rück- 
blende auch erfolgreiche Saison. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
A-Jugend Turnier ATSV Erlangen 
El-Jugend 16,00 Uhr FCL — TG 75 Darmstadt 
F-Jugend 14.00 Uhr FCL — SG Arheilgen 
D-Kleinfeld 15.00 Uhr FCL — SC Griesheim 
C2-Jugend 16,00 Uhr FCL — TSG Frankfurt 
Sormtag: 
B-Jugend B,00 Uhr SV Erzhausen — FCL 

Freitag, den 8. Juni lim 

born im Elfmelerstechen unglücklich verlor. 
Hätte die Elf zu diesem Spiel In bester Be- 
setzung antreten können, so wSre der Tur- 
nlersicR mit hoher Wahrscheinlichkeit nach 
Egelsbach gegangen. 

Die D-Jugend, die In der abgelaufenen 
Runde einen sehr guten 4. Platz In der Kreii- 
leistungsklasse belegte, konnte zum Abschluß 
der Saison noch einen großartigen Erfolg 
verbuchen. Beim hervorragend besetzten Dr 
Kari-Grünewald-D-Jugend-Turnier des SV 98 Darmstadt wo unter anderem der F.SV 
Mainz 05, Opel Rüsselsheim und der Oden- 
waldkreismeisler TSV Höchst teilnahmen, er- 
reichte die Elf durch Siege über den SSV 
Heilsberg/Taunus (3:1), TSV Höchst (2:0) und 
SV 98 Darmstadt II (2:1) das Endspiel gegen 
den Bezlrksmeisler SV 98 Darmsladt I. Vor 
mehr als 600 Zuschauer im Hauptfeld des 
Stadions am Büllenfailtor trennte man sich 
nach Ablauf der regulUren Spielzelt 0:0 Un- 
entschieden, wobei die SGE in einem aus- 
geglichenen und stellenweise erstklassigen 
Spiel mehrmals den Siegtreffer auf dem Fuß 
hatte. In der Verlängerung setzten sich die 
körperlich und konditioneli überlegenen 
Darmslädter durch und erzielten in den letz- 
ten 5 Minuten nach 3 Treffer zum Turnier- 
sieg, 

Die musikalische Umrahmung der Veran- 
staltung durch die Jugendkapellen aus St 
Blasien und Darmstadts englischer Schwe- 
sterstadt Chesterfield, Fallschirmspringer aus 
Gelnhausen etc. sowie die große Kulisse bil- 
deten den eindrucksvollen Rahmen einei 
Endspiels, das zu einem echten Erlebnis für 
die Egelsbacher Buben wurde, die während 
dieses Turniers ihre wohl beste Leistung In 
der abgelaufenen Saison 78/77 zeigten. 

Die El-Jugend gewann nach dem klaren 
8:0 Erfolg über die TG Bessungen auch das 
Derby gegen den SV Erzhausen verdient 
mit 2:0 Toren. Die Egelsbacher waren ihren 
Gästen In allen Belangen überlegen und lie- 
ßen zahlreiche klare Torchancen aus. 

Die E2-Jugend erzielte gegen SV Erzhausen 
ein lelstungsgerechtes 0:0 Unentschieden. 

Kurz vor der Sommerpause (bis 15. August) 
kommt es zu folgenden Spielen. 

VorschBU SamstagnaohmittaK 
F-Jugend, 14.00 Uhr, SGE — TSV Pfungstadt 
E2-Jugend, 14,45 Uhr. SGE — TSV Pfungstadt 
El-Jugend, 15.30 Uhr, SGE — TSV Pfungstadt 
D-Jugend, Samstag und Sonntag D-Jugend- 
turnier bei der SKO Bickenbach 
C-Jugend, 16,00 Uhr. SGE — SVS Grieshelm 

Sonntagvormlttag 
Während die B-Jugend um 10.00 Uhr bei der 

TSG Wixhausen antritt, geht die A-Jugend 
bereits In die Sommerpause. (Trainingsbeginn 
17. August). 

JUGEND-HANDBALL 

TV-Schwimmer weiter auf Erfolgswelle 

iBasketbaii 

Mini-Turnier war ein Itlesenerfulg 
Das erste Mini-Mädchen-Turnier der Bas- 

ketballabteilung des TV am letzten Sonntag 
war ein Riesenerfolg, Von der sportlichen und 
der unterhaltenden Seite wurde vortreffliches 
geboten. Schwierig war es, für dieses Turnier 
Teilnehmer zu finden, da Mini-Mädchen in 
He.s.sen sehr selten sind. Umso höher ist es zu 
bewerten, daß der Turnverein gleich zwei 
Mannschaften teilnehmen ließ. Ein gutes Bei- 
.spiel, daß schon bei den Kleinsten die Ta- 
leiitsuehe beginnt. Die weiteren Teilnehmer 
kamen aus Bad Soden-Allendorf, Waller- 
städten und Sulzbach, 

Hurch Gruiipen- und Aussclieidiuigsspiele 
wurden die beiden Eiid|,)ielleilnehmer ermlt- 
t''lt. Die erste Mannschaft des Turnvereins 
geilen SKG Waiierstädten waren die Geg- 
ner, In einem für die beiden jungen Mann- 
sehaften erstaunlichem Niveau setzte sich die 
Mannschaft aus Wallerstädten knapp an die 
Spitze. Auch die begeisterten Anfeuerungs- 
rufe der zahlreichen Zuschauer konnten dem 
Spiel keine Wende mehr geben. Die weiteren 
Plazierungen: dritter wurde die TSG Sulz- 
bach vor SSC Bad Sooden-Allendorf und TV 
Langen 2 

Auch im 2. 

Wie schon beim 1, LandesUgawettkampf 
fiel der Sieg der SGE Turnerinnen In Langcn- 
seitiold recht deutlich aus. Egelsbach siegte 
die.-imal mit 116,70 Punkte klar vor FT Fulda 
(108.50), TV Offenbach-Bleber (101,95), MTV 
Gießen (100,00), MTV Kronberg (92,85), TV 
Langenselbold (92,65) und TB Wiesbaden 
(92,05), In der Tabelle führt Egelsbach nun mit 
24:0 Punkte vor Fuldv (18:6) und Gießen 
(14:8). Der letzte und für den Aufstieg ent- 
scheidende Wettkampf findet am 17. Juli in 
Wie;5baden statt. Die beiden erstplazierten 
Mannschaften der Endtabelle steigen dann in 
die I ■■•.ndesllga I auf. 

H"i strenger Wertung wurden Ira gesamten 
V. 'cainpf nur 3 Übungen mit mehr als 8 
1' '..iten bewertet. Alle drei Übungen wurden 

Knel.sbncher Turnerinnen gezeigt. So er- 
Ui" nie Jutta Becker am Balken die TageS" 
hochitiiote mit 8,40 Punkte. Am Boden kam 
i>le auf B.05 Punkte. Jutta konnte auch diesmal 

Anschließend ging es dann in gemeinsamer 
Fahrt zum Freiplatz des TV. Durch Spenden 
der Eltern wurden alle Teilnehmer mit Ge- 
tränken und Kuchen gestärkt, und für die 
ganz Hungrigen gab es noch Grillwürsle. Bei 
der abschließenden Siegerehrung bedankten 
sich noch einmal alle Mannschaften für die 
Einladung, lobten die gute Organisation und 
hofften, das dieses Turnier in Kürze wieder 
einmal wiederholt werde. 1>\ es Turnier war 
wieder ein Beweis dafür, daß der Turnverein 
Langen mit seiner Jugendarbeit in Hes.sen 
ganz vorne liegt, und über die nötigen Helfer 
verfügt, ohne die so ein Turnier gar nicht 
möglich wäre. 

Strandgepäck nie ohne Aufsicht 

Das Badegepäck sollte am Strand nie un- 
beaufsichtigt tileiben. Es gibt an manchen 
Stränden regelrechte Banden, die sich auf 
derartiges „Strandgut" spezialisiert haben. 
Darum sollte stets eine Per.son beim Hade- 
gepäck zurückbleiben. 

Selbstverständlich gehören Wertsachen, wie 
teure Fotoapparate oder ähnliches auf keinen 
Fall ins Strandgepäck, auch wenn dieses 
ständig beaufsichtigt wird. Für Werlsachen 
empfiehlt es sich, ein Bankschließfach zu mie- 
ten. Dort sind Wertsachen im Urlaub am be- 
sten aufgehoben, empfiehlt der AvD. 

die Einzelwertung gewinnen. Ihr Sieg fiel 
mit 31,10 Punkte sehr deutlich aus. Auf den 
2. Platz kam Ute Werner, die die Klasse-Form 
des Hessentagswettkampfs nicht halten konn- 
te, mit 29,95 Punkte. Die beste Wertung er- 
reichte Ute mit 7,90 am Boden und mit 7,50 
Punkte am Balken. Die 3. Wertung über 8- 
Punkten erzielte Christel Schönweltz mit 8,25 
Punkte am Schwebebalken. Am Boden kam 
sie mit neuen Schwierigkeiten auf 7,20 Punkte 
und wurde insgesamt mit 28,75 Punkte Vierte. 
Martina Gemandt konnte für eine sauber ge- 
turnte Bodenübung 7,49 Punkte erhalten, aber 
auch die Balkenübung war mit 6,95 kaum 
schwächer. Mit 26,90 Punkte konnte sie den 
8. Platz erreichen. Angelika Schäfer mußte 
für die verletzte Martina Helm einspringen, 
die beim Hessentagswettkampf in hervorra- 
gender Form 3. geworden war. Angelika löste 
die Aufgabe mit 6,90 Punkte als bester Be- 
wertung am Boden recht gut. Mit gleich- 
mäßigen Leistungen kam sie mit 23,40 Punkte 

SG Egelsbach 

Erfulgrelcher Abschluß einer langen Saison! 
Die neuformierte A-Jugend zeigte sich in 

ihrem ersten Helmspiel beim 3:1 Sieg über 
den SV Erzhausen sehr stark und läßt hoffen, 
daß sie den Aufstieg in die Bezirksklasse I 
wiederum erreichen kann. In einem sehr 
fairen Derby entgingen die Erzhäuser nur mit 
viel Glück einer weitaus höheren Niederlage. 

Die neue B-Jugend unterlag überraschend 
dem gleichen Gegner mit 3:1 Toren. Gröba 
Abwehrfehler in der ersten Halbzeit sowie ein 
fehlender Vollstrecker im Angriff begünstigte 
den Erzhäuser Sieg. 

Die erfolgreichste Mannschaft in der abge- 
laufenen Saison war die C-Jugend. Mit 40:12 
Punkten und 75:34 Toren erreichte sie Vize- 
meisterschaft in der Kreisleistungsklasse 
Darmstadt. Außer dem souveränen Meister 
SV 88 Darmstadt, der sich Im Endspiel um die 
Hessenmeisterschaft erst im fällig werdenden 
Elfmeterstechen der C-Jugend der Frankfur- 
ter Eintracht geschlagen geben mußte, hatte 
die Elf in der näheren Umgebung keinen Geg- 
ner zu fürchten und zählte in der abgelau- 
fenen Saison zu den stärksten C-Jugendmann- 
schaften im Bezirk Darmsladt. Verdienter 
Lohn für diese gute Leistung in der langen 
Punktrunde ist der Aufstieg der Elf als zu- 
künftige B-Jugend in die spielstarke Bezirks- 
leistungsklasse Darmsladt, Zahlreiche Tur- 
niersiege spiegeln den hohen Leistungsstand 
dieser Elf wieder. Zum Saisonabschluß gab es 
bei einem sehr gut besetzten C-Jugend-Tur- 
nier beim VfR Groß-Gerau einen 2, Platz, als 
man das Endspiel gegen den SKV Büttel- 

auf den 21. Platz. Egelsbach konnte das Tur- 
nen am Balken deutlich gewinnen mit 
81,10:26,65 Punkte vor Offenbach. Auch Boden 
30,60:29,70 und Sprung mit 27,60:26,45 Punkte 
vor Fulda konnte die SG Egelsbach gewinnen. 
Lediglich am Barren unterlag man mit 
27,40:28,13 den Fuldaer Turnerinnen, da keine 
der Egelsbacher Turnerinnen ohne kleinere 
oder größere Patzer die Übung beenden konn- 
te. 

Zum letzten Wettkampf am 17. 7. In Wies- 
baden wird die Mannschaft wahrscheinlich 
wieder in folgender Besetzung antreten: Mar- 
tina Heim, Martina Gernandt, Christel Schön- 
weltz, Ute Werner, Jutta Becker und als 
Ersatz Angelika Schäfer. Falls nicht alle 
Stricke reißen, müßte danach die Meister- 
schaft und damit der Aufstieg in die Landes- 
liga I — die höchste Turnklasse auf Landes- 
ebene (Bundesliga gibt es nicht) geschafft 
sein. 

SSG Langen 

B-Jugend: BSC — Pfunntadt I 4:5 (0:1) 
Die E-Jugend mußte am Samstag ihre zwei-« 

te Niederlage hinnehmen. Drei venvorfenq 
Sicbenmeter und schlechte Spielautfassung 
waren schuld daran. Stefan Rang ließ in die-« 
sem Spiel als großes Vorbild für seine Mann-« 
Schaftskameraden den Kampfgeist nicht ver-« 
missen. Erst nach einem 0:4-Rückstand wach-« 
ten die SSGler auf und begannen zu kämpfen. 

Es spielten; — Köhler — Müller — Sapper, 
Marenbach, Sittig, Rang (4), Herisch, Ra- 
tuschny, Ambrassat und Homuth. 

C-Jugend: SSG — SG Weiterstadt 3:2 (0:0) 
Im Spiel gegen die SG Weiterstadt began- 

nen beide Mannschaften sehr verhalten. Erst 
nach der Pause gelangen bei der SSG, die mit 
Oliver Klapsch einen guten neuen Aufbau- 
spieler besitzt, die gelernten Kombinationen. 
Die ersatzgeschwächte Mannschaft schlug sich 
sehr tapfer, eine Mannschaft, die durch den 
starken Torhüter Engelmann, in der Abwehr 
viel Sicherheit besitzt. So waren es am Ende 
die Gastgeber aus Langen, die durch eine 
enorme Kampfkraft den Sieg für sich buchen 
konnten. 

Es spielten: — Engelmann — Bier, Hermann 
(1), Klapsch (2), Michel, Schäfer und Werner. 

A-Jugend: SSG — Kirchbrombach 16:22 (6:12) 
Die A-Jugend hatte sich als Gruppensieger 

bereits für die Aufstiegsrunde um die Ver- 
bandsliga qualifiziert. Der TSV Kirch-Brom- 
bach war als sehr starker Gegner bekannt. 
Dies bekam man auch gleich in den ersten 
Minuten zu spüren, als der Gastgeber schnell 
mit 8:2 in Führung ging. Nach der Pause 
wollten es die SSGler noch einmal zeigen, 
was sie zu leisten vermögen. Dadurch kam 
wieder ein bißchen Schwung in die Partie, 
wie überhaupt das ganze Spiel äußerst fair 
und vom Zuschauer aus als hochklasslg be- 
zeichnet werden konnte. Zum Schluß mußte 
man sich mit 22:16 geschlagen geben. Die 
Aufstiegschancen sind dadurch auf ein Mini- 
mum zusammengeschrumpft. Doch sind diese 
Spiele ein willkommener Prüfstein für die 
Bezirksleistungsklasse. 

Es spielten; — Grill — Brehm, Bönig, Räu- 
ber (3), R. Müller (2), Hoffmann (3), Oswald 
(4), H. Müller (3), Häfele (1), Lentzy und 
Kamm. 

Procrammvorschau: 9. 7. 
E-Jugend — TSV Pfungstadt II 14,00 Uhr 
D-Jugend — in Pfungstadt II 14,45 Uhr 
B-Jugend — in Ei-zhausen 17,00 Uhr 

Am Sonntag bestreitet die A-Jugend Ihr 
1. Aufstiegsspiel gegen Urberach um 10,30 
Uhr in der Reichweinhalle. Am Dienstag (IX 
7.) spielt die E-Jugend um 18 Uhr in Darm- 
stadt TS. 

Landesliga-Kampf klarer Sieg für SGE 
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Egelsbacher 

Es geht um 

Nachrichfen 

Ferienspiele 

Stellungnahme von Bürgermeister Hans Dürner zum Artikel 
„Volksfront in Egelsbach?" 

e „Es ist bezeichnend für die Egelsbachcr 
CDU, daß immer dann, wenn Snchargumente 
fehlen, Polemik und Stimmungsmache für 
ihre scheinbar politischen Effekte herhalten 
müssen. Denn seitdem es die Egelsbacher 
Ferienspiele gibt, und dies nun schon im 6. 
Jahr, hätte die CDU bis heute noch den er- 
sten Vorschlag hinsichtlich der Duit-hführung 
zu machen. Sie zieht es aber vielmehr vor in 
die Ferienspiele polltische Schwarzmalerei 
hineinzutragen, womit sie mehr den Fericn- 
spielen selbst als allem anderen schadet. 

Wenn die CDU-Fraktion behauptet, die Aus- 
führungen in der Langener Zeitung vom 21. 
6. 1977 würden jeglicher Be.schlußgrundlage 
entbehren, so signalisiert sie damit deutlich, 
daß nunmehr auch im Gemeindevorstand 
Konfrontationskurs gefahren werden soll. 
Denn die im Gemeindevorstand vertretenen 
CDU-Beigeordneten Dr, Braune und Pieper 
hallen in der Gemeindevorstandssitzung am 
14. 6, unter Punkt 11 der Tagesordnung den in 
10 Punkten gefaßten Grundlagen für die 
Durchführung der Ferlenspiele in der Zeit 
vom 25. bis 30. Juli 1977 zugestimmt. Beide 
Beigeordneten sind im Besitz des Protokolls 
und können dies Punkt für Punkt nachlesen. 
Selbst wenn die beiden Herren noch Fragen 
hierzu gehabt hätten, wäre in den folgenden 
Gemeindevorstandssitzungen Zelt gewe.sen, 
diese zu bespiechen. Nein, diesen Weg der Ko- 
operation beschreitet man nicht — Konfron- 
tation und politische Effekthascherei werden 
bevorzugt. 

Als eine böswillige Unterstellung weise ich 
die Behauptung zurück, ich hätte mich zur 
Durchführung der Ferlenspiele überreden 
bzw. überzeugen lassen müs.sen. Diese Be- 
hauptung ist durch nichts haltbar, was auch 
die bezüglich der Ferlenspiele einstimmig ge- 
faßten Beschlüsse beweisen. 

Wenn im gleichen Atemzug die CDU die 
Frage aufwirft, für wen ich eigentlich rede, 
so kann ich darauf nur antworten: Sicherlich 
nicht für die CDU, sondern für den Gemein- 
devorstand, Aber was soll diese Frage über- 
haupt? 

Als Leiter der Verwaltung bin ich berech- 
tigt und befugt, gewisse Vorstellungen, die 
letzten Endes auch n;it einem Per.sonaleinsatz 
verbunden sind, über die weitere Verwendung 
der restlichen für die Ferlenspiele nicht ein- 
geplanten 19 000,— DM zu äußern. Und dieses 
Recht lasse ich mir von niemandem In Abrede 
stellen. Im übrigen wurde der Beschlußfas- 
sung am 14. 6. 1977 im Gemeindevorstand er- 
klärt, daß die restlichen verbleibenden Mittel 
von 19 000,— DM für ganzjährige Kinder- und 
Jugendbetreuung verwendet werden sollen. 
Daß dieses Geld nicht für die Ferlenspiele 

verwendet wird, wurde mit der Tatsache be- 
gründet, daß der in Kürze einzustellende So- 
zialarbeiter seine Arbeit wohl nicht mit lee- 
ren Kassen beginnen könne. Hiergegen wurde 
seitens der CDU-Beigeordneten keinerlei Wi- 
derspruch erhoben. Bezuglich der denkbaren 
Integration des Kreises der Betreuer der Fe- 
rlenspiele mit ihrer seitherigen Kinderbe- 
trcuung und des Vereins Jugendforum „Abbcl- 
kern" e. V, In die zukünhig zu erstellende 
Konzeption einer gemeindlichen Kinder- und 
Jugendbetreuung wurden Im Rahmen der 
persönlichen Vorstellungen der Sozialarbeiter 
im Gemeindevorstand am 14, 6, 1977 sowie 
hinsichtlich der Beschlußfassung über dio 
Aufhebung der Ausschreibung am 28. 6, 1977 
Erläuterungen gegeben. An Information dürf- 
te es der CDU also nicht mangeln. 

In den letzten Absätzen des Artikels legt es 
die CDU-Fraktion gerade darauf an, die aus 
freien Stücken entstandene Initiative leicht- 
fertig in eine einseitige politische Richtung 
zu rücken. Wenn sie schreibt, daß bei dem 
Verein gerade zwei Personen Mitglied der 
DKP sind, so meine ich, stellt es eine grobe 
Verunglimpfung dieses Vereins dar, wenn die 
CDU automatisch den gesamten Verein einsei- 
tig „aburteilt". Denn sicherlich sind auch Mit- 
glieder der DKP in anderen Vereinen tätig, 
was im Grunde unbedeutend ist und auch nie- 
mand stört. Oder will die CDU bei der Aus- 
wahl der Betreuer für die Fcrienspielc jeden 
einzelnen der Betreuer auf seine politische 
Zuveiiässigkeit und Meinung hin überprüfen? 
Dies ist eine sehr bedenkliche Entwicklung, 
die sich innerhalb der CDU-Fraktion vollzieht. 

Die Politisierung der Ferienspiele wurde 
seither von allen Parteien und von der Ver- 
waltung vermieden. Dio CDU hat mit ihrem 
Artikel in die Ferlenspiele 1977 schon ein 
Klima hineingetragen, was den Bediensteten 
der Gemeindeverwaltung, die In diesem Jahr 
die Ferlenspiele durchführen sollen, sicher- 
lich die Aufgabe nicht leichter macht. 

Als Bürgermeister dieser Gemeinde sage ich 
noch einmal: All die Dinge, die die CDU be- 
wegt, hätte sie Im Gemeindevorstand bespre- 
chen können. Mit keiner Silbe Ist dies ge- 
schehen. Allen Beschlüssen zu den Ferien- 
spielen hat die CDU zugestimmt. Vielleicht 
sollte sich die CDU-Fraktion einmal mit Ih- 
rem christlich-demokratischen Bürgermeister 
In der Stadt Dreieich unterhalten, der erklär- 
te, wegen der nachlassenden Attralttlon der 
Ferlenspiele denke er an andere Formen — so 
etwa in Richtung ganzjährige Kinderarbeit, 
„verstärkte Kooperation mit freien Trägern". 
Bürgermeister Hans Meudt traf damit genau 
den Nagel auf den Kopf und unterstützt die 
von mir vertretenen Argumentationen." 

Oötasenlialii 

Einigkeit im Tennisclub 
g Die aiiUerordentliche Mitgliederversamm- 

lung am 2. Juli zeichnete sich durch eine 
aktive l^ .'kussion über das Thema „Piatz- 
verteiliini; der stadteigenen Tennisplätze" aus. 
Diese \Mid durch den Magistrat der StaSt 
Dreieicli zum Juli neu geregelt. Ergebnis der 
Diskussion war, daß dem Ortsbeirat folgende 
Empfehlung übermittelt wird: Den beiden 
teiinistreibenden Vereinen Götzenhains soll- 
ten da beide ungefähr gleiche Mitglieder- 
Zahlen Ilaben — je 2 Plätze ab sofort zuge- 
teilt werden. Die Belegung der Plätze ver- 
bleib! in den Händen der Vereine, Jedoch 
können niciit belegte Plätze auch von Spielern 
dos anderen Vereins im gegenseitigen Einver- 
ständnis benutzt werden. 

Vorfahrt nicht beachtet 
g Am 5. Juli, gegen 16.45 Uhr, befuhr ein 

Pkw-Fahrer die Ringwaldstraße zu Götzen- 
hain, die bevorrechtigt ausgeschildert ist, in 
südlicher Richtung. Auf der Kreuzung „Roh- 
wiesen/Ringwaldstraße" stieß er gegen einen 
Pkw, dessen in westlicher Richtung fahrender 
Fahrzeugführer offensichtlich die vorfahrts- 
regelnden Verkehrszeichen übersehen hatte. 
Dabei überschlug sich das erstgenannte Fahr- 
zeug und kam auf der rechten Seite zum Ue- 
gen. An diesem Fahrzeug entstand Total- 
schaden. Der Fahrer wurde leicht verletzt. Er 
hatte den Sicherheitsgurt angelegt. Das an- 
dere Fahrzeug wurde ebenfalls erheblich be- 
schädigt. 

Götzenhain als Staijtteil 
von Dreieich 

g In einem offenen Brief wendet sich Orts- 
vorsteher Heinz Neuen an alle Bürger des 
Stadtteils Götzenhain und orientiert sie über 
all das, was mit der Gebietsneuordnung für 
sie wichtig ist. 

Bürger diese Ge- bietsreform gewünscht hätten, so gelte es 
«T u® daraus zu machen, 

V ^ Götzenhain geändert? Die A^aben. die lonst Gemelndevertrc tui s und 
«STnil; CHJtzenhaln allein zu hatten. mOssen nun von der Stadt- 
%erordn»t«v«r8aaunlun» uod dem Magistrat 

für die gesamte Stadt Dreieich bewältigt 
werden. Sieben Götzenhainer Bürger gehören 
der Stadtverordnetenversammlung an. Als 
Bindeglied zwischen Stadt und dem Stadtteil 
Götzenhain garantiert ein Ortsbeirat die 
„Bürgernähe". Er hat zwar keine Entschei- 
dungsbefugnisse, aber kraft Gesetz muß er in 
allen wichtigen Angelegenheiten, die Göt- 
zenhain betreffen, gehört werden und kann 
selbst Vorschläge unterbreiten. 

Das Rathaus steht den Götzenhainer Bür- 
gern nach wie vor offen. Waltraud Kaiusa 
ist dort von Montag bis Freitag im Zimmer 7 
(der sogenannten Außenstelle) jeweils von 7 
bis 12 Uhr für die Bürger da. Hier können 
sie die nun einmal notwendigen Formulare 
in Empfang nehmen oder abgeben, Ausweise 
und Pässe beantragen — und sich informie- 
ren. 

Ab 1. Juli steht der Ortsvorsteher regel- 
mäßig an jedem Freitag von 18 bis 19 Uhr 
in einer Sprechstunde im Rathaus Götzen- 
hain, Zimmer 7, zur Verfügung. In besonde- 
ren Fällen ist er auch unter der Nummer 
8 12 91 zu erreichen. 

OFFENTHAL 

Dämmerschoppen unci Grillfest 
o Der CDU-Ortsverband lädt alle Bürger 

für den 14, Juli um 20 Uhr in den „Darm- 
städler Hof" zum Dammerschoppen herzlich 
ein. Bürgermeister Hans Meudt und CDU- 
yorstandsmitglieder wollen am Bürgerstamm- 
tisch Rede und Antwort stehen, so wie sie 
es den Bürgern in ihrem Wahlprogramm ver- 
sprochen hatten. 

Am 23724. Juli werden alle Bürger zur CDU- 
Gnllparty auf dem „alten Reitplatz" hinter 
ü-i, .Alten Rheinstraße" herzlich eingeladen. 
Begonnen wird am Samstag um 15 Uhr mit 
dem Kmderfest. Hier warten auf die Kinder 
viele Überraschungen. Gegen 18 Uhr unter- 

sich dann bei Tanz und Musik; um 
21 Uhr wird das Lagerfeuer entzündet. Am 
24. Juli wird um 10 Uhr zum Frühschoppen 
eingeladen, und nachmittags ist dann gemüt- 
licher Ausklang. 

Wenn die Sterne nicht lügen«.. 
tflr die Zeit vom 8. bis lum 14. Juli 197T 

vnU<f Der kleine Dämpfer mußte wohl 
kommen. Sie haben die Ding, 
viel zu lange treiben lassen. 
Überwinden Sie endlich Ihre 
Trägheit und setzen Sie Ihre gute 

IL J.—M. 1 Idee In die Tat um. 
w 

stier Je eher Sie sich zum Handeln 
^ entschließen, um so günstiger 

sind die Aussiditen. Prüfen Sie 
JPHP die Angebot^ erst einmal sorg- 
' ' fällig. Sie können augenblick- 
U, 1.—äl. f. Ildi kein Risiko eingehen. 
Zwilling. 

U. 9.-31.9s 
Krebs 

U,t.—33.T. 
LHw« 

Sie sollten sich ernsthaft um die 
Verbes.scrung des häuslichen 
Klimas bemühen. Selen Sie Ih- 
rem Partner gegenüber nldit so 
kleinlich und überwinden Sl. 
auch einmal Ihren Egoismus. 

Sie müssen sich schon etwas 
mehr anstrengen, wenn Sie dert 
Posten bekommen wollen, der 
Ihnen vorschwebt. Ein turbulen- 
tes Wochenende vermittelt Ih- 
nen neue Bekanntschaften. 

Geben Sie jetzt nidit zu unver- 
mittelt nadi. Ihre konsequente 
Haltung hat soviel Eindruck ge- 
macht, daß Sie in Zukunft ein 
leichteres Spiel haben werden. 
Im Beruf gut aufpassen. 

Sie sollten ernsthaft prüfen, ob 
Sie mit Ihrem jetzigen Partner 
den Alltag wlrklldi meistern 
können. Ihr Beruf verlangt viel 
öpferbereltsdiaft - audi daran 
sollten Sie denken. 

Einen geraden Kurs müssen Sie 
jetzt steuern und die Klippen 
vermelden, an denen sdion man- 
cher vor Ihnen gescheitert Ist. 
Las.sen Sie sich der Familie ge- 
genüber nicht so gehen. 

Eine Ablenkung haben Sie bitter 
nötig. Sie sollten versudien, dem 
Alltagstrott mehr Schwung zu 
verleihen. Nehmen Sie ein lang 
Vernachlässigtes Hobby wieder 
auf. Das muntert auf. 

V/ugt 

«. ».-II. 10. 
Skorpion 

% 
14.11. 

SchRts« 

% 
«. 11.—J2. U. 

Steinbock 

5* 
13. u.-a». 1. 

Halten Sie sich jetzt nldit mit 
Lappallen auf. Der Verzicht er« 
mögllcht Ihnen einen ganz neuen 
Anfang. Die vielen Möglichkel- 
ten können Sie nur wahrnehmen, 

Ii, 7.—as. t. wenn sie festblelben. 
Jonttran Mit Wunsditräumen kommen Sl. 

bestimmt welter von Ihrem Ziel 
ab. Konzentrieren Sie sich auf 
das Wichtigste und nehmen Sie 
Ihre Kräfte zusammen. DanA 

14.1.—3>.t. schaffen Sie es. 

Nehmen Sie das Versäumnis Wsisetmann 
hlclit so schwer. Auch Sie haben 
jiiion Fehler gemacht und trotz- 
dem Ihr Ziel erreicht. Gönnen 
Sie sich endlich einmal dl. 
längst nötige Erholungspause. jj, j(—so. t. 

Eine kleine Enttäuschung zum liscb. 
wodienbeglnn wird sich zum 
Sonntag in eine große Freude 
Verwandeln. Weisen Sie dl. Bitte 
ilnes nahen Verwandten niÄt 
ab. Zeigen Sie sich großmütig. 

<0 
U. tr-ao.t. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

ROSEN-PFLEGE 

Ein blühender Rosenstrauch zlen"']e()en 
Garten. Von der edlen weißen Rose über die 
gelbe Teerose bis zur tiefroten gibt es zahl- 
reiche Arten und Züchtungen in zauberhaf- 
ten Farben und Formen. 

Das Frühjahr ist der richtige Zeitpunkt, 
um Rosensträucher zu pflanzen. Die vor- 
handenen werden bekanntlich kurz nach dem 
Austrieb auf drei bis vier Augen je Trieb 
zurückgeschnitten und, wenn erforderlich, 
ausgelichtet. Der kleine Schutzwall aus Er- 
de, mit dem man im November den Rosen- 
strauch zum besseren Überwintern angehäu- 
felt hat, kann nun eingeebnet werden. Diese 
Gelegenheit sollte man nutzen, gleich eine 
Düngergabe mit einzuarbeiten. Am besten 
nimmt man hierzu einen SpezialdUnger. 

Im Frühsommer (Mai/Juni) und im Hoch- 
sommer (Juli) sollte zur Bildung weiterer Blü- 
ten nochmals ausreichend gedüngt werden. 
(Im Frühjahr gepflanzte Rosen werden erst 
nach dem Anwachsen, etwa Ende Juni ge- 
düngt.) Regelmäßige Düngung stärkt zudem 
die Widerstandskraft der Rosen gegen Schäd- 
lige und Krankheiten. 

Bei Trockenheit sollten Rosen nur über 
„Fußbäder" gewassert werden, denn regel- 
mäßiges Gießen von Blättern und Blüten 
fördert Befall von Pilzkrankheiten, wie z. B 
Mehltau. 

Trotz aller Sorgfalt und Pflege werden Ro- 
sen immer wieder von Blattläusen und ande- 
ren Schädigern sowie Krankheiten befallen. 
Eine zuverlässige Hilfe gegen Insekten, 
Spinnmilben und echten Mehltau bietet das 
im Fachhandel erhältliche Rosen-Spray. 
Durch die Sprühdose mit dem PendelventU 
können die Sträucher auch von unten 
besprüht werden. So können voller Schutz 
und Wirkung erzielt werden. 

In größaten ' RCsenpHlanzungen 'bekämpft 
man die typischen Rosenkrankheiten, wl« 
Mehltau, Rost und StemruOtau, möglichst 
schon vorbeugend mit einem flüssigen Spezial 
Fungizid. 

Gegen Insekten wird je nach Befall all« 
14 Tage bis drei Wochen ein systemischer 
Insekten-Vernichter gespritzt. 

Teerosen 
Die rosa Rose als Königin der Blumen Ist 

unbestritten. Und in der Geschichte nehmen 
Rosen einen einmaligen Platz ein. Aber nicht 
nur die rosa Rosen haben eine eigene Ent- 
wicklung hinter sich. Züchterisc gesehen ist 
beispielsweise auch die gelbe Rose ein inte- 
ressantes Objekt. Vor mehr als einem Jahr- 
hundert nannte man bei uns die aus China 
eingeführten Sorten „Teerosen", denn der 
Duft dieser Blumen ähnelte stark dem Ge- 
ruch, der sich beim öffnen eines Käst- 
chens mit chinesischem Tee verbreitete. 

-»• 
Rosenbeete sehen immer frisch und gepflegt 
aus, wenn man die verblühten Blumen ab- 
schneidet. Man schneidet die Blüte vielblumi- 
ger Rosen über dem Blutenstand stehenden 
grünen Blatt ab. Eiinzelblütige Edelrosen 
schneidet man tiefer zurück, damit sie lange 
Stiele bilden, was ihrem Wuchscharakter 
mehr entspricht. Vor allem aber sind nur 
langstielige Rosen zum Einstellen In Vasen 
geeignet. An Park- und Strauchrosen entfernt 
man verblühte Blumen nicht. 

VerglBmeinnlcht (Myosotis alpestris) sät man 
im Juni/Juli ins Freie oder in eine Saatschale 
aus. Man pikiert sie einmal und pflanzt si« 
im Abstand von 20 cm aus. 

„Zu Gott, der mich froh macht" 

Unter diesem Motto stand das Treffen, daß 
sich die Meßdiener und Meßdienerinnen des 
Dekanats am vergangenen Sonntag im De- 
kanatszentrum in Dreieichenhain gaben. Aus 
fast allen Pfarreien des Dekanats waren sie 
gekommen, 180 an der Zahl, zum Teil zu Fuß 
mit ihren Oberministranten und Betreuern. 
Bei der Hitze des Tages war es aller Wunsch, 
zunächst einmal den schlimmsten Durst zu 
stillen, dazu gab es eine gegrillte Wurst. In 
der waldreichen Umgebung trugen danach 
die einzelnen Gruppen Spiele und Wettkämpfe 
aus, die anschließend prämiert wurden. In 
den kühleren Räumen des Untergeschosses im 
St. Johannes Haus begann die Gruppenarbeit 
zum Tagesthema. Das Ergebnis, auf den lan- 
gen Tapetenrollen an den Wänden des gro- 
ßen Saales, war eindeutig zu lesen; was macht 
mich froh? Daß es mir gut geht. Warum geht 
es mir gut? Well Ich jemanden habe, der für 
mich .»lorfit, der mich liebt. 
Zum Abschluß des Tuges feierten alle Buben 

und Mädchen mit Dekan Klein unter Assi- 
stenz der Diakone Gehrling und Schmitt di« 
Eucharistie. Die Texte der Gebete und Für- 
bitten waren am Nachmittag von den Jun- 
gen und Mädchen formuliert worden, ein klei- 
ner Posaunenchor der Meßdiener trug zu* 
festlichen Stimmung der Feier bei. Dekan 
Klein dankte den Meßdienerinnen und Mefl- 
dienern für Ihren Dienst am Altar, der vor 
allem Zeit und Disziplin fordert. Mit einem 
kühlen Eis in der Hand zogen sie nach dam 
Gottesdienst wieder nach Hause. Ein ge- 
lungener Tag dank der Hilfe vieler aus dem 
Dekanat. 

LANQENER ZEITUNQ 
Vertag: Buchdrudcar.! KOhn KQ, Oarmttltftar StraB. Ii, 
0070 Langan, !•!. (00t03| 2 1011, Harausgobor: Hofat LoMh 
Redakllontieitung; Hans Hoffarl. Anzeigen! Chart KOlwL 
Ofodtt Butftdruckerei KOhn KQ. OarmitAdter 8tra5e ML 
6070 Langen. Telelon (06103) 21011. 
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Echte Tierliebe geht auf Distanz 
Haustiere soll man nicht .vermenschlichen" / Sauberkeit und Abstand Im eigenen Interesse 

Hnustlere sind noch Immer das Hobby Num- 
mer 1. Noch weil vor den Philatelisten oder 
den aktiven Freizeitsportlern rangieren dl« 
Ticrllebhaber in der Bundesrepublik. Dodi 
die vielen Millionen Hunde, Katzen, Vögel 
und lonatigcn Kleintlere sind keine lo un- 
problematische Freude wie etwa das Brief- 
markensammeln. Falsche Tlerllebe kann ein 
Oesundheitsrlsiko darstellen, und schon man- 
äier possleriirhe Hausgenosse hat allzu intime 
Tierfreunde beim Arzt oder gar Im Kranken- 
haus landen la.ssen. Überdies werden die Zoo- 
logen nicht müde, auf die ganz anders gearte- 
ten Bedürfnisse auch an» Haus gewöhnter 

IIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIMIMIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIII 

Dünne leisten mehr 
lOine GrundstUi'ksmaklcrUrma in Kanada 

rahlt allen AngestrlUrn einen Bonus von 20 
Dollar für die ersten zehn Pfiind Gewichts- 
verlust und 2,.10 Dollar für Jedes weitere 
Pfund. Die Firma hat feslRCstellt, daß ihr 
si'hlankeres Prrsonul die Verkilufe um 15 Pro- 

und die Arbeltslpistung Im Büro um 20 
Prozent Resteigert hat. 
IMIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIM 
Tiere hinzuweisen: Man tut ihnen keinen 
Gefallen, wenn man sie „vermensclilicht"; 
feello gehört nicht ins Bett, und audi Sahne- 
torte ist für ihn keineswegs eine solche 
.Leckerei" wie für Frauchen. 

Aber weit schwerer als die Gefahr, daß 
Huustiere unter falscher Beliandlung leiden, 
%viegt das Gesundheitsrisiko für allzu hautnah 
empfindende Tierliebhaber. Besonders GroB- 
•tädter lieben ihre Tiere oft in einer Art und 
Welse, die den Medizinern die Haare zu Berge 
stehen laßt. Da ist der treue kleine Dackel, d«r 
Frauchen zärtlidi beschnüffelt, der possier- 
liche Hamster, den der Vierjährige auf dem 
Arm durch die Wohnung schlappt, und nld>t 

wenige Katzen haben ihren Stammplatz nicht 
nur am Fußende des Bettes. 

So possierlich sie sich ausnehmen, die klei- 
nen Lieblinge sind gar nicht so harmlos. Denn 
viele Tierkrankheiten sind auf den Menschen 
übertragbar, und nidit selten haben sie bei 
Ihm wesentlich schlimmere Folgen als beim 
Tier. Die.ie Gefahr be.«teht auch bei der 
Toxoplasmose, einer von vielen Tieren auf den 
Mensdien übertragbaren Infektionskrankheit 
Hunde und Katzen, aber auch Pferde. Rinder 
und Tauben können Toxoplasmose haben. 
Schon geringste Spuren vom Kol und Urin 
oder vom Rekret Ihrer Augen oder ihrer Nase, 
die der Mensch durch die Schleimhaut auf- 
nimmt, können schwere Krankheiten aus- 
lö.cen. 

Sehr viel seltener werden Hautpilzerkran- 
kungen gemeldet, die die Katzen übertragen. 
Auf kleinen, llnsengroDen Flflchen um Kopf 
und an Armen und Beinen fallen dann die 
H.'uire aus, die Haut bekommt rötiidie Flek- 
ken, die .itark Jucken. Dic,«c Haulmykosen 
sind hartnäckig und bedürfen einer sehr lan- 

gen Behandlung. Die erkrankten Katzen ha- 
ben ähnliche .Wehwehchen", auch Ihnen ge- 
hen die Haare aus, und es bilden sich BlSschen 
auf der Haut Der Tierarzt kann die Pilz- 
erkrankung bei der Katze relativ leicht fest- 
stellen: Unter ultravioletten Strahlen werden 
die Pilze sichtbar. 

So einfach sind die Krankheiten, die der 
Hund auf den Menschen Obertragen kann, nur 
selten zu erkennen. Bei diesen Vierbeinern 
spielen vor allem Krankheitserreger eine 
Rolle, die mit Urin und Speichel ausgesdiieden 
und vom Menschen durch die Schleimhäute, 
zum Beispiel durch den Mund und die Augen- 
bindehaut, aufgenommen werden. Sie können 
das relativ harmlose Canlcola-Fieber, aber 
auch die Weilsche Krankheit, eine sehr schwe- 
re Erkrankung, auslösen. 

Ein Hundebiß kann allemal eine Erkran- 
kung nach sich ziehen. Vom Affen gebissen zu 
werden - das wird es immer seltener geben. 
Seit 1967 ist es Privatpersonen nämlich ver- 
boten, Affen zu halten, es sei denn, diese 
stammen aus Inländischen Zuchten. 

Schleuderverlefzung des Halswirbels 
Wenn rin haltendes oder langsam fahrendes 

Auto iJon angefahren wird, iratt pas- 
sirrt dann? Es wird hinten eingedellt und 
abrupt nach vorne gestn/len. 

Dieser Stoß trifft auch die Insassen, und 
zwar Im Bereich des Rückens und Oherkiir- 
pers. Der Körper bewegt sich nach i;orn. Der 
nicht aboesliitzte Kopf bleibt in seiner Lage. 
Das heißt aber: er irird ruckartig nach hinten 
gegenüber dem rnru-iirisflicgenden Körper 
zuriickgebogen. 

Bei Menschen unter .W Jahren wirkt sich 
das häufig so aus, daß die oberen Halsgelenke 
nbpcJctiicIcf ujcrden. Die dort austretenden 
llalsneriwn und die groPen Blutgefäße wer- 
den gequetscht. 

Kme andere Moghdikeit ist, daß die Schleu- 
derverletzung auch die unteren flalselcinente 
iiiiri das llalsmark erfaßt. Dabei werden In 
den Zwischenwirbellörhern die Nernenwnr- 
zein Ubers/reckt. Das äußert sich dann in 
fehlerhaftem Verhalten der ^ugehorigen Ner^ 
um, das sich bis in die Arme ausdehnen kann. 

Durch das Schleudertrauma können auch die 
Wirbel gegeneinander verschoben oder ver- 
dreht werden. Die Folge sind schmerzhafte 
Verspannungen und Reivegungseinschränkuv- 
gen des Kopfes. 

Typisch für Schleuderverletzungen der Hals- 
wirbelsäule Ist es, daß die Hauptbeschiverden 
erst nach mehreren Stunden auftreten. 
Schtnndcl. Ühclkrir. l^rbri'chen, lu'nninincner 
Kopf könnten an eine GelUrnerschUtterung 

denken lassen. Dem widerspricht aber das 
gute Erinnerungsvermögen der Betroffenen. 

Daß man bei einem durch Auffahrunfall 
Verletzten eine l^intgenaufnähme der Hals- 
wirbelstiule macht, um schwere Verletzungen 
auszuschließen ist klar. Aber auch, wenn die 
liöntgenbilder nichts Krankhaftes aufweisen, 
bleibt so eine Schleuderverletzung eine recht 
unangenehme Sache, die etwa ricr Wochen 
Arbeitsunfähigkeit bedingt, wenn die Wirbel- 
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vorher gesund war. War sie vorher 
achon schadhaft, kann die H(*Unyig WPsentJich 
täuyer dauern. 

Die Behandlunu solcher Verleuunoen be- 
steht im wesentlichen in Ruhigstellung des 
Halses, etwa durch Bi'ttruhe oder durch eine 
stützende Krawatte. Einrenkunysversuche, 
Strerkunoi^n, Massagen usiü. sind mindestens 
Im Anfang der Behandlung eher schädlich 
als nützlich 

Spätfolgen nach einem Schleudertrauina 
gibt es natiirlirJi auch. Diese in ihren Erschei- 
nung::fnrmen und ihrer Behandlung hier zu 
erörtern, lotirde rtt weit führen. Dnmed. Sch. 

Die Kurzgeschichte: 

Ein Instrument für die Kinder 
Ein Herr betrat das Musikgeschäft Kliuig- 

körper. Ein Blick auf den Herrn, und die Flii- 
tenhändlerin hatte ihn bereits psychologiMh 
eingestuft: gutartig, unkompliziert" aber von 
Musik völlig unbeleckt. 

„Sie wünschen'" bot sie ihm Rat und Tat an. 
„Idi habe zwei Kinder. Ein Mädchen ur.d 

einen Knaben, Und für die möchte ich Je ein 
Mu.sikinstrument kaufen", sagte der Herr. 

„Und an welche Instrumente hatten Sie ge- 
dacht?" 

„Tja ..." 
„Dann darf ich Sie vielleicht ein bißdü n 

beraten. Wie wär's mit einer Geige für cl;.s 
Mädchen und einem Saxophon für den Jun- 
gen?" 

„Ich weiß nicht recht." 
„Oder soll das Mädchen Klavier lernen und 

der Junge Gitarre?" 
„Keine Idee," 
„Auch Flöten werden von Mädchen mrri 

gespielt und von .Jungen Schlagzeug. Aller- 
dings i-iit das ein bißchen laut," 

„Ich bin völlig ratlos," 
„Dann schlage Ich Ihnen folgendes vor, Sie 

.sehen sich mal ein paar Minuten ungestörl in 
unserem Musikgeschäft um, und wenn .Sie 
gefunden haben, was Sie kaufen wollen, dnnn 
zeigen Sie es mir. Einverstanden?" 

Nach zehn Minuten hatte der Herr endlich 
gefunden, w;* er suchte. „Pacäcen Sie mir bitia 
den roten Dudelsack und die weiße Ziehhar- 
monika ein," 

Die Verkäuferin erbleichte. „Muß et d;is 
sein?" 

„Ich bestehe darauf," 
„Unsere Auswahl ist gigantisch." 
„Ich habe mich aber gerade für das cnt- 

■schlossen." 
„Wollen Sie Ihren Entschluß vielleicht nicht 

doch noch einmal überdenken, mein Herr?" 
Langsam wurde der Herr unwirsch. „Ich 

lege aber nur auf den roten Dudelsack und 
die weiße Ziehharmonika Wert. Wollen Sie 
mir die verkaufen oder nicht?" 

„Wir verkaufen all«:." 
„Nur,..?" 
„Den roten Feuerlöscher kann ich Ihnen 

gleich mitgeben. Aber die weiße Hebung wird 
natürlich Probleme machen." Mia Jertz 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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(61. Fortsetzung) 

„Lieber Engels, ich habe eine Bitte an Sie. 
Würden Sie mich morgen vormittag nach 
Saint-Denis begleiten?" 

Engels stutzte. 
„Nach Saint-Denis?" 
»Ja. Ich besitze dort ein Landhäuschen, das 

Idi zu verkaufen gedenke. Ich habe noch 
einige andere Herren aufgefordert, mitzu- 
gehen. Ich möchte Ihr Urteil hören, wieviel 
das Haus mit Grundstück wert Ist." 

Engels stocherte mit der Reitpeitsche im 
Sand herum und hielt den Kopf gesenkt, um 
das drohende Funkeln seiner Augen zu ver- 
borgen Er ahnte, zu welchem Zweck Clermont 
Ihn und die anderen Herren zu dem Ausflug 
aufforderte. Es galt siclier, Eva bloßzustellen. 
Clermont ahnte nicht, daß sie längst in SicSier- 
heit war. Engels beschloß, auf alle Fälle Cler- 
monts Anerbieten anzunehmen. 

„Icli verstehe zwar nichts vom Wert eines 
GrundstücJces, dodi kann ich Ihnen ja den 
Gefallen tun." 

„Sie würden micli zu Dunk verpflichten. ,Ta, 
was ich noch sagen wollte, Sie haben wohl 
nicht zufällig die Zofe meiner Frau irgendwo 
gesehen?" 

.Die Zofe Ihrer Frau? Nein!" 
„Sonderbarerweise ist diese schon seit eini- 

gen Stunden verschwunden. Meine Frau wird 
sich allein ankleiden müssen." 

Engels sah ihn scharf an. 
„Es wird doch kein Unglück geschehen 

sein?" fragte er ernst 
Clermont lachte. 
„Em Unglück? O nem. ich glaube eher an 

etwas anderes, Sie hat eine kleine Liebschaft 
mit einem Lebemann, der schon früher mit 
ihr angebändelt hat. Wahrscheinlich hat sie 
mit Ihm ein zärtliches Stelldichein und ver- 
gißt darüber Ihre Pflicht Man kennt das ja." 

Auf Engels Stirn schwollen die Zornesadern 
an. 

.Sie hegen falsche Vermutungen, Herr Cler- 
mont Frfiuleln Hermsdorf hat durchaus kein« 
Liebschaft mit dem Laffen, vor dessen Zu- 
tongUchkelt Ith sie rufälllg in Schutz nehmen 
tonnte. Sie ist ein sehr anständiges Mäd- 
chen", sagte er drohend. 

Clermont legte lachend seine Hand auf 
Kngela Arm. 

.Ich weiß, Sie haben eine Schwäche für die 
Ueine, das schlagen Sie sich aber aus dem 
Sinn. Sie ist bestimmt nldit mehr für Sie zu 
haben." 

Engels wandte sich sdiroff ab und ging. Er 
konnte sich ni^t länger beherrschen. Cler- 
mont sah Ihm höhnisch nadi. 

Der wird morgen Augen niaciien. wenn ich 
seine angebetete Schöne mit Herrn Lünefeld 
aus dem Käfig lasse, dachte er voll Befriedi- 
gung, im Bewußtsein erfüllter Rache, Er hatte 
noch einige Herren veranlaßt, ihn zu beglei- 
te». Ganz zufällig wollte er in deren Gegen- 
wart Lünefeld und Eva in dem veisdilossenen 
Zimmer entdedcen. Die beiden würden natUr- 
lidi keinen Glauben finden, wenn sie ver- 
suchen wollten, die Saclie aufzuklären. 

Jedenfalls würde Lünefeld überhaupt nicht 
eingestehen wollen, daß er genasführt worden 
war. Solche Stutzer fürchten, der Lädierlich- 
kelt anheimzufallen. Und Evas Verteidigungs- 
reden würde man be.'itenfalls belädieln und 
nicht glauben, 

-fr 
Am anderen Morgen um neun Uhr holte 

Clermont die Herren mit dem Wagen ab. 
Außer Engels waren es nodi zwei, Clermont 
unterhielt sich mit ihnen. Nur Engels blieb 
ernst und schweig.'^am und mußte sich deshalb 
verspotten lassen. 

Als der Wagen vor dem Gurtenzaun in 
Saint-Denis hielt, stiegen die Herren aus und 
betraten den Garten. Die Fenster Jenes Zim- 
mers lagen nach der Rückseite hinaus. Cler- 
mont konnte also nicht wahrnehmen, daß das 
eine Fenster zertrümmert und der Laden 
geöffnet war. .Sdieinbar ruhig plaudernd, 
schritt er neben den anderen Herren auf das 
Haus zu Er pochte laut an die Tür und war- 
tete, bis sie geöffncl wurde. 

Seine Mutter iiatte von iiim den Ai Mag 
erhalten, sidi wahrend der Nadit um iiidits 
zu kümmern, was im Hause vorging. Sie sollte 
nur am Morgen bereit sein, ihm zu offnen 
und sidi dann ruhig zurüdczieiien. Die Herren 
sollten nicht wissen, daß dieses Weib seine 
Mutter war. Er sdiämte sich Ihrer. 

Während er die Herren in das Wohnzimmer 
führte, benutzte er einen Augenblick, wo er 
den Schlüssel unbemerlrt in das Schloß der 
gegenüberliegenden Tür stecjcen konnte. 

Engels war dies jedoch nicht entgangen. Ein 
spöttisches Lächeln zudcte um seinen Mund, 
Er durchschaute das ganze Vorhaben; durch 
diese Geste Clermonts wurde seine Vermu- 
tung zur Gewißheit. Eiskalt überfiel ihn der 
Gedanke, wie ihm zumute sein würde, wäre 
die Schurkerei nach Wunsch gelungen. Jetzt 
freute er sich auf Clermonts Enttäuschung, 
wenn er .seinen Racheplan vereitelt sah. 

Während Clermont die Herren weiterführte 
zur Besichtigung der Erdgeschoßräume, 
lauschte er heimlich angestrengt nach dem 
Zimmer hinüber, in dem er I^ünefeld und Eva 
eingeschlossen vermutete. Einigermaßen be- 

fremaete es ihn, dau er Keinen i^aut vernanm. 
Seine Augen blickten unruhig, die Hände 
bebten vor unterdrückter Aufregung. Endlidi 
trat er schnell an die Tür. schloß leise und 
unbemerkt auf und behielt die Klinke in der 
Hand Ein fast irrsinniges Funkeln brach aus 
seinen Augen, als er den Herren zurief: 

„Und hier ist noch ein letztes Zimmer!" 
Er öffnete die Tüi mit jähem Ruck und rlB 

sie weit auf. Der Ausdruck teuflischer Freude, 
der sein Gesicht in diesem Augenblidc ver- 
zerrte. machte einem erstarrten Schrecken 
Platz, als er statt in einen halbdunklen Raum 
in ein taghelles Zimmer blicite. 

Mit dem Ausdruc:k maßloser Wut sprang er 
ins Zimmer und starrte auf das zertrümmert« 
Fenster, Ein grelles, wahnsinniges Lathen 
entrang sich dann seiner Brust Er rannte wie 
von Sinnen im Zimmer umher, riß Kissen, 
Decken und Vorhänge zu Boden, als wenn sich 
darunter jemand versteckt haben könnte, 
durchwühlte das Sofa, warf Möbel um und 
zertrümmerte in maßloser Wut alles, was ihm 
in die Hände fiel 

Dabei schrie und tobte er wie ein Besesse- 
ner. schimpfte und schlug um sich, als die 
Herren ihn, sich von ihrer Bestürzung erho- 
lend, beruhigen wollten, Schaum trat Ihm vor 
den .Mund, er raste hin und her und gebär- 
dete sich tobsüchtig. 

„Er Ist wahnsinnig geworden; wir müssen 
ihn zu bändigen versuchen", sagte Engels leise 
zu den anderen. Sein Gesicht war blaß und 
ernst. Tiefes Mitleid prägte sich darin aus. 

Nur nut Mühe gelang es den drei Männern, 
den Tobsüchtigen zu überwältigen und zu fes- 
seln. Er biß auch dann nodi um sich, schrie 
und schimpfte und wälzte sicih am Boden. 
Durch den Lärm angelodct kam seine Mutter 
herbei. Sie winselte in ihrer halbblöden Art 

„Er ist verrücäct geworden wie sein Vater, 
ich hab's immer kommen sehen. Er ist ver- 
rückt geworden! VerrüdctI Verrückt!" 

„Woher wissen Sie, daß sein Vater wahn- 
sinnig war?" fragte der eine. 

Sie schluchzte auf und taumelte dann zu 
Clermont hin. 

„Mein Sohn - mein armer Henry, nun geht 
es dir wie deinem Vater! - Ach, wer sorgt nun 
für deine arme Mutter?" 

„Henry Clermont Ist Ihr Sohn?" fragte 
Engels. 

Sie nickte täppisch und tastete nach Cler- 
monts Kopf. Er biß zöhnelletschend nach ihrer 
Hand. 

Tieferschüttert standen die drei Männer 
'dabei. Der Wahnsltmlge riß fortwährend an 
seinen Fesseln, die nur aus Tüchern bestan- 
den. Man mußte Stricke herbeiholen, um Um 
-unschädlich zu m.ichen. Einer der Herren fuhr' 
in größter Elle zu einem Arzt. Fast ein« 
Stunde dauerte es, bis er mit diesem und 
einigen handfesten Männern zurückkam. 

Der Arzt stellte fest, daß Clermont geistes- 
gestört sei und daß sich eine Unterbringung 
in einer Anstalt notwendig machte. Er leitete 
selbst die Überführung. Engels erbot sidi 

scnweren nerzens, Liitane wermoni scnonena 
von dem Vorgefallenen zu unterrichten. 

Die schöne Frau empfing ihn verwundert, 
als er an ihrer Wohnungstür klingelte. Sie 
öffnete ihm selbst 

„Idi glaubte, Sie seien mit nach Saint-Denis 
hinausgefahren, Herr Engels? Haben Sie siÄ 
verfehlt?" 

„Nein, Frau Clermont ich komme von Saint- 
Denis", sagte er ernst 

„Was Ist gesdiehen? Ich sehe Ihnen an, ea 
ist etwas Furchtbares geschehen!" flüsterte 
sie, vor Aufregung und Angst undeutlich lal- 
lend, Engels fuhr sich mit dem Taschentuch! 
über die Stirn, Der Ausdruck der entsetzten 
Frauenaugen erschütterte ihn. Sein Amt er- 
schien ihm furchtbar schwer. 

„Fassen Sie sich, Frau Clermont - ein Un- 
fall -, Ihr Herr Gemahl..." 

LUiane sprang auf und faßte ihn bei den 
Schultern. Sie wankte. 

„Wo ist er?" beharrte sie und zerrte mit 
nervöser Ungeduld an ihrem Kleid. Engels 
seufzte. 

„Der Arzt hat ihn mit sich genommen. Er 
mußte sofort in klinisciie Behandlung." 

„So sagen Sie mir endlich, wo er ist und 
was geschehen ist?" schrie sie gequält. 

„Wir waren nach Saint-Denis hinausgefah- 
ren. Er zeigte ims das Haus; zuletzt ein leeres 
Zimmer - hören Sie. Frau Clermont: ein leere«; 
Zimmer mit zertrümmerten Fenstern 1 Da 
wurde er plötzlich sonderbar, sprach wirre» 
Zeug, schrie imd tobte und schlug alles ent- 
zwei. Wir mußten ihn fesseln. Der Arzt hat' 
ihn mit sich genommen." 

Liliane hatte Ihm die Worte vom Mund 
abgelesen. Leichenhafte Blässe überzog Ihr 
Gesicht. Sie griff taiunelnd In die Luft, sdirie 
Jammernd auf und brach ohnmächtig zu- 
sammen. 

Frau Hermsdorf empfing ihre Tochter am. 
Bahnhof. Erst jetzt, als sie dieselbe wieder in 
den Armen hlät, löste sich die unbestimmte 
Angst und Sorge der alten Dame in heißen. 
Tränen. Sie hatte bange Wochen hinter sid»., 
Eva suchte sie zu beruliigen, so gut es ging. 

„Mutter - nun sei ruhigl Ich bin Ja mm 
wohlbehalten wieder bei dir. Und froh und 
glücklich bin ich über alle Maßen. So gut war 
es, daß ich die Reise tmtemalun. Deine Eva 
hat da draußen ein volles schönes GlOdc er- 
rungen für sidi und ihren Verlobten. Nun, 
weine nicht mehr, Mutter - liebe, liebe Mutter, 
es ist alles, alles Wunderbar - und schwer 
erkfimplt aber guti" 

1 Die Mutteraugen ließen sich nicht täuschetw: 
'Frau Heimsdorl sah Eva an, daß sie Schwer«« 
erlebt haben mußte. Sie kam offenbar ala. 
Siegerin, aber wie teuer mochte dieser Sieg 
erfochten celn? 

Schon zwei Sttmden später saß Eva wieder 
im Zug. Ihrä Gedanken eilten in sehnsttditigeS 
Hast voraus. Sie hatte sich ausgerechnet, da9' 
sie naciimittags gegen vier Uhr in dem kiel« 
nen Städtdien eintreffen würde. Von dort a,V0- 
wollte sie einen Wagen neiunen tmd i>is 
Plp.s<;entlner Pack 

(Fortsetzung folgt) 

Silbenraisel 
Aus den Sill>et) » • b.it t«" - ca - cal - i+ier 

de - der - der di - di • dien.st e - ei - en 
go - gel - gen • gi - hell - hen - heer - 1 - i 
in - ka - la • Inn - las ■ lern • len - ma - ne 
ni - ni • no - o ■ on or • ra - ra - re - re 
rei - ren - rhi ri - ne - rin ■ ros - sa - sen 
si-ek - sta • ta ■ te • to • tor - tum - tur - vcr 
vi - wl - ze - sind 19 Wörter folgender Bedeu- 
tungen zu bilden 

l. Tagfsvei zuidmis. 2 Salatptlanze, 3. Sul- 
tnnscrlaU 4. Staal in Afrika, 5 Flußpferd. B. 
Bi-amtcntitel. 7 rom Kaiser, 8 Fronarbeit, 9. 
Gisamtheit d GnfTbretter, 10 Besitz, 11 Be- 
zirk, 12 Gegner. 13 tiyzant. Kaiserin, H. Kin- 
dcTtanz, 1!5 Zwangslage, 16. Einsamkeit 17. 
Gartenammer, 18. Toditer des Tantalus, 19. 
elektr. Stromquelle. 

Die ersten und vierten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen ein (lämi- 
srhes Sprichwort 

Ha^te Nüsse 

Schdchaufgahe Nr. 28 
Partleslrllong 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
ncn" negrirfe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Friedrich Rückert ergeben. 

derb - Adel - re - Ruf - Life - Gut - Halle 
Gin - Ader - Raub - fesch - Bar - Ren - Wein 
Segen - Seil - lasdi - Haft - braun - Adit 
Oder - Tour - Mund - Bein - Same - Keil 
Tod - Ger - Weib - Ase, 

■ 
Vermin- 
derung Soote- tuMuO 

Verbln- 
dt/ng«- itifr 

Norne frt. Artikel 
chen, 
ile->ent Nieder-^^^H tchlag ■■■ 

1 
ih

 
1 

fleiilig 
Zeichen 
für 
Titof) 

Stodr- 
teil Berlins 

lorwii* vertr#- 
»unp 

* 
► 

» T T T ! freund- lich 
T f 1 T 

bibl. 
Mftnner- Teil d. Medizin ► 

n®fd. 
Grol^ wild 

Stroh- 
lunpi- einneit 

Abk.f. 
Techn. Univer- iitut 

ruti, 
Strom 

Segel- kom*» fnondo 
Süd- 
ilaw« 

Mcpr» li<r 

fl Au«r* ■ ochM 

T 
Notli- 
buch 

PorHört« 
chen 

T f f 

Bewoh- 
nerin d, 
Ewigen Sto^ 

islom. Vorbeier 
? 

Not"! 

- 
* Kfz'Z. 

Villln- 9en 
Tode»- kompf Blumen ineKoki 

■ G«b«N. ■atiind«n 
T Schoden begriff orob.; Vater 

f f 

1 Kolloid Jchcft- 
hoft; 
Schule 

Kurort 
am Genfer 
See 

Stadt I. 
Nieder- Mchten 

T 

t>Vitchen ^bbe u. Flu» 
klein- 
licher Mön\ch 

f 
► 

■■ f dt. 
Tonz- 
kapell- meisler 

Bohnen- ar| 

ZeSchtn für 
Sticn 

T 
0» erste Frgu Bucht welbl. 

Vorrwrne 
T 

Stadl in Itolittri 
Be- 
feiti- gung 

1 

Faul» tief ► Prov. d. 
Sudofrik Republik ► 

Goten- könig ► 

nicht oben ► Stodr 1. 
ThU- ringert 

Lustiges Silbenrätsel 
nn - .ir - nii - nus - be - hein - chen - der 

der - di - dort - e - ein - eis - en - es - for 
fut - gen - kel - kind - ku - land - leb - Ii 
lun - mann - me - mords - mund - o - ohr 
ra - rang - sand - scher - schaft - see - sels 
sen - sct ■. ste - bIoIT - sün - ter - ter - trieb 
im - wand - wirt - zung - zwick 

Aus obigen Silben bilde man 16 Wörter mit 
nadifolgenclen witzigen und dopiwlsinnigen 
Bedeutungen Die Anfangsbudistaben eiRcben 
dann, von oben nadi unten gelesen, einen 
Mann, der Nachttiere breitfährt 

1 Gewetie zur Viehernährung, 2. Dorfkneipe, 
3. Schornsteine f. e. gefrorenes Körperglled, 4. 
Hinweis auf ein Gesichtsteil. 5. tier. Sinnesor- 
gan im Buch. 0. sdiriftl. Autstellung auf einem 
Thealerplatz, 7. Unternehmen f, Schwerver- 
bredien, 8. Platznchmen auf zwei entfernt 
voneinander stehenden Stühlen, 9 flotter Kerl 
auf einem Teil d. Bodensees, 10. am Strande 
cingebuddel'.er Herr, Ii. Atmungsorgan einer 
Mauer, 12. Jemand, der die Gebote v. Körper- 
gliedern übertritt. 13. noch nicht gestorb. Ge- 
bäcdc, 14. kneifende.'! Flußgebiet 15. Nach- 
komme eines Beinteils, 10. Bewunderung eines 
bayer. Rettidis. 

Konsonantenverhau 
w r d n m n d V 1 1 n m 
nithtdtschnlr 

An den richtigen Stollen mit Selbstlauten 
ausgefüllt liest man einen griechischen Volks- 
spruch von den Angebern. 

^•obcdefQh 
Weiß am Zug gewinnt eklatant. 
Kuntrollstcllunf;; Weiß: Kel, Dd4. Tal 

Thl, Lei, Lc4, Sc3, Sgri. B.i2. b2. c2, ei. fl!, 
g2, h2 (IS) Schwarz: Ke8, Dd8. Ta8, ThB, 
Ld7, Lf8, See, Sffi. Ba7. l>7. c7. d6, f5, g7, h7 (15) 

VVortfragincnte 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sich eine Spruchweishoit ans 
Japan ergibt. 

Isis - utze - ricd - shef - ein - oyut - nbi 
igen - bodü - Wien - rfni - eten. 

SdiUttelrätsel 
Laus - Rege - Enkel - Lage - Ton - I.eer 

Die Wörter sind so zu schütteln und zu ver- 
mengen, daß neue Dsgrlfle anderer Bedeutung 
entstehen. Ihre Anfangsbudistaben normen 
dann die griech. Mondgöttin. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Sllbendoralnc: Stallmast, Mastbaum, Baum- 
stamm, Stammtisch, Tischtuch, Tudirock, Rode- 
saum. Saumtier - Tierstall. 

Im Handumdrehen; Aale, Anker. Rind, Sarg, 
Eile. Elli, als, Udet Erdgeist. 

MlxrSl.srl: PASS.W,- OBERLAND, SAND^ 

HAUFEN, TOSELLI, EDISON, RISOTTO - 
POSTER. 

Zahlenrätsel: 1. Stadion, 2. Fleisdi, 3. Par- 
odie, 4. Tinktur, 5. England, 6. Vogesen, 7. 
Spitzel, 8. Beiisar, 9. Priamus, 10. Quantuni 
"• Diokletian. 

Hier darf gcstobieii werden; Grosse Seelen 
dulden stillt 

Schachaufgabe Nr. 27: 1. Df8-a81l SbSxaS 
2. Sb7 X a5 matt. 1... Sb3-c5 2. Sb7 x c5 matt. 
1  Sf7-d8 2. Sb7xd6 matt 1 sn-dS 
2. Sb7 X d8 matt 1.... Sb3-d4 2. Sh5-f4 matt. 
1.... Sf7 X o,"? 2. Sh5-f6 matt - Der Sdilüssel 
droht Matt durcii Abzug des Sb7. Sechs S-Ver- 
teldigungen mit sechs S-Matts. In den beiden 
letzten Spielen Verstellung eines Langscäirltt- 
lers nach Feldblodc. Die Verführung 1. Sd0!7 
scheitert an Sb3-c51 

Rätselgletchnng: a) Oder, b) der, c) Zeder, 
d) Lage, e) Age, f) Tage, x - Ozelot. 

. Besuchskart«;' Bibliothekarin. .. 

. A... "3 

Hisiteves Allerlei 

Balduin in Seenot 
Von Usdii Fischer 

05 te 
- " 1^ 

„Du hast zweifellos wieder einmal die 
Konversation beherrscht!!" 

Lausbui) Balduin war verlorengegangen. 
Ausgerechncjt am überfüllten Badostrand. 
Eben hatte ihn Mutter Muckermann noch ge- 
sehen, und nun war er weg. Spurlos ver- 
.sdiwunden inmitten einer schier unüberseh- 
baren Menge sonnengebräunter Leiber. 

Erst schimpfte Mutter Muciermann kräftig: 
„Na, warte! Komm du nur zurüdcl Ich werde 
dir ein paar passende Wörtchen an dein Lok- 
kenköpfchen werfen" Dann wurde sie zuse- 
hends stiller. Schließlich fühlte sie sich von 
einer Art Panik ergriffen. 

Als sie sich noch immer in scheußlichsten 
Farben ausmalte, was Kindern heutzutage 
alles widerfahren kann, hörte sie plötzlich 
hinter sich ein fröhliches „Hallo" Augen- 
blicklich fuhr sie herum. „Balduin", sagte sie 
streng, „wo hast du nur so lange gesteckt?" 

„Im Wasser, Mami", gab der Junge treu- 
herzig zur Antwort „Und dabei bin ich von 

und 

Der weise Sokrates 
Der griediische Philosoph Sokrates lebte von 

463 bis 399 vcjr Christus in Athen. Er begei- 
sterte feine vielen Schüler für das Gute und 
die wahre Bildung. Es gibt eine Reihe Anek- 
doten über ihn: 

* 
Eines Tages fragte ihn einer seiner Schüler, 

was er vom Heiraten halte, ob er heiraten 
oder lieber ledig bleiben solle. Sokrates ant- 
wortete: „Heirate nur. Bekommst du ein 
gutes Weib, so wirst du glücklich leben. Ist 
dir ein schlimmes beschieden, so hast du Ge- 
legenheit, ein Philosoph zu werden!" 

* 
Ein Mann lief hinter einem her, der das 

Weite sudite, und rief erregt: „Haltet ihn, hal- 
tet ihnl" Sokrates, der vor seiner Haustür 
stand, rührte sich nicht von der Stelle, und 
der Verfolgte entkam. 

„Warum hast du den Mörder nicht aufge- 
der Verfolger, „nun ist er 

»Ein Mörder? Was verstehst du darunter?" 
j Frage! Ein Mörder ist ein Mann, der tötet!" 

■Also ein Metzger?" 
»Unslnnl Ich meine einen Mensdien, Ser 

einen anderen umbringt.' 
^tzt verstehe Ich. Ein Soldat." 
■El i»t lum Verzwsifelnl Natüfüch" 

idi einen, der einen andern Im tiefsten Frie- 
den umbringt!" 

„Aha, also ein Henkerl" 
„Du bist ein Esell Versteh mich rechtl Der 

einen andern in seinem Haus tötet" 
„Warum hast du das nicäit gleich gesagt! 

Jetzt merke ich endlich, daß du einen Arzt 
meinst!" 

Da gab es der Mann auf und ließ den Philo- 
sophen Sokrates stehen. 

iniiiiiiiiiiiHiiiiHiiiiiiniiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiiMimiiimiiiiiiiiiiii 

den Wellen etwas abgetrieben worden 
ganz dahinten an den Strand geraten." 

„Na, wenigstens bist du noch heil. Hier hast 
du eine Mark. Kauf dir schnell ein Eis." 

„Danke, Mami! Aber muß es ausgeredinet 
Eis sein? Icdi kann das bald nicht mehr sehen. 
Weißt du, als ich aus dem Wasser kam, da 
wußte ich nicht mehr, wo du liegst, und da 
habe ich geweint Schließlich halfen mir min- 
destens zehn Leute, zu dir zurücJczuflnden. 
Und alle haben mir Eis gekauft um midi zu 
trösten." 

„Ach, du armes Kind! War dir das nicht 
schrecklich peinlich?" 

„Nö, ich {and es wunderbar. Heute abend 
muß ich das gleich dem Heini sciireiben." 

„Was mußt du ihm schreiben?" 
„Das mit dem Verirren und dem Heulen. Er 

war es doch, der mir verraten hat, daß man 
.so im Urlaub am schnellsten zu einem Eis 
kommt." 

Sehkraft 
„Ist das der Mars, den wir dort oben sehen. 

Liebster?" 
„Nein, Liebste, das Ist die Venu.s." 
„Oh, Liebster, was mußt du für fabelhafte 

Augen haben, daß du auf diese Entfernung 
einen weiblichen Stern von einem männlidien 
unterscheiden kannst!" 

Brüder 
„Kurt", fragt die Lehrerin, „wenn dir deine 

Mutter zwei Apfel gibt, einen kleinen und 
einen großen, und sie sagt, du sollst mit deinem 

„Haben KIc; zufällig zwei .Tungen ge- 
sellen, die Indianer spielen?" 

Bruder teilen - weidien Apfel wirst du her- 
geben?" 

„Das hängt davon ab, ob es sidi um meinen 
kleinen oder um meinen großen Bruder han- 
delt!" 

Vorlaut 
„Wie nennt man einen kleinen .lungen, der 

sich die Ohren nicht gewaschen hat?" fragt der 
Lehrer. 

„Einen Schwarzhörer, 
det sich Frltzdicui 

Herr Lehrer!" mei- 

Lange Leitung / Von Anton Lanz 
Schütze Kasimir hockte in der Fernspredi- 

zentrale seines Regiments. Zum ersten Mall 
Wen wundert's da, daß alles drunter und 
drüber gingl Knöpfe, Tasten, Lampen, Strip- 
pen - vor Kasimirs ungläubigen Augen explo- 
^erte die komplizierte Tedinlk der Gesprächs- 
übermittliing. Das Riesenpuzzle zerfiel in seine 
Bestandteile und madite aus dem, der es auf 
Anhieb beherrschen sollte, ein hilfloses Ner- 
venbündel. 

„Wie lange dauert's denn noch mit meinem 
Gespräch?" drang eine Stimme an Kasimirs 
Ohr. Da geriet der Schütze vollends aus dem 
Gleidigewidit „Du Obertrottel", giftete er den 
tTnbekannten am anderen Ende der viel zu 
langen Leitung an. 

„Wenn's dir nidit sdinell genug geht, fang 
dir doch eine Brieftaube!" 

„Ah-hm", räusperte sich der Be.":c!iimpfte, 
„äii-hm... wissen Sie überhaupt, mit wem 
Sie reden?" 

„Nein, hab' nicht die gering.ste Ahnung," 
„Soso. Dann wird es «uhl liöclistr /.eit, daß 

Sie es erfahren Ich bii. Oberst Qi .rlemann, 
Ihr Kommandeur." 

„Aha", machte Kasimir kl<':riluut, imd er 
fragte behutsam: ,Ver/i ihuir; Uen Oberst, 
wissen Sie denn, mit wein Sie ri-.ien?" 

„Natürllrh nidit. Ich bin Soldat und kein 
Hellseher." 

Kasimir atmete erleiditert auf; „L)a hab' Icij 
Ja noch einmal Schwein gehabt" 
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PREISENTWICKLUNG 
VON ARZNEIMITTELN 

Akupunktur schickt Impulse an „Schmerzkiller" des Körpers 

Neueste Erkenntnisse über Wirkungsweise der chinesisdien Nadeln / Geiiirn bildet morphiumähniidie Substanz 

Ein Schnupfenmittel 

im Gepäck? 
Kaum sind die Eisheiligen vorüber und die 

Temperaturon lassen den bevorstehenden 
Sommer erahnen, ist das Tliema Urlaub l'ür 
Monate beliebtester Gespriiclisstoff. Er wirkt 
geradezu als Zauberwort, das viele Menseher» 
elektrisiert und sie zu Höchst leistungen im 
beruflichen Endspurt antreibt 

In jeder freien Minute worden dann Pliine 
geschmiedet, für deren Verwirklichung aller- 
dings ein halbes Jahr Urlaub notwendig wäre. 
Aber bekanntlich ist ja schon die Vorfreude 
ein wesenllicher Bestandteil der Ei'holung. 

So beginnt die ganze Familie fieberhaft mit 
den Vorbereitungen. Man schreibt endlose Li- 
sten, damit auch ja nichts vergessen wird und 
stellt schließlich fest, daß für das ganze Ge- 
päck ein zweites Auto notwendig wäre - an 
den Flug gar nicht zu denken. 

Der Rotstift wird angesetzt, und was dann 
erstaunlicherweise oft zurückstehen muß, ist 
die Reiseapotheke. Mit Sicherheit aber wird 
sie irgendwann einmal im Urlaub gebraucht. 

Gut, man (liegt nicht auf den Mond, und 
Apotheken gibt es schließlich auch in anderen 
Ländern, aber wer beherrscht schon die fremde 
Sprache so gut. daß er Arzt oder Apotheker 
im Krankheitsfall die Symptome schildern 
kann? Da ist die Behandlung aus der eigenen 
Reiseapotheke oft zuverlässiger. 

Krankheiton im Urlaub sind gar nicht so 
selten. Ärzte führen das auf die Klima-Umstel- 
lung zurück, aber auch auf den völlig neuen 
Lebensrhythmus oder die für Magen und 
Darm ungewohnte Kost. 

Besonders viele Urlauber leiden bei Reisen 
in warme Länder unter Erkältungskrankhei- 
ten aller Art, weil sie die Temporaturschwan- 
kiuigen zwischen Tag und Nacht unterschät- 
zen, zu lange im Meer schwimmen oder sidi 
infizieren. 

So erscheint es nur sinnvoll, wenigstens ein 
gutes Schnupfenmittel im Reisegepäck mitzu- 
nehmen. Besonders geeignet ist Rhinolitan 
Dosier-Aerosol von Kottelhack Riker, Borken/ 
Westf. Das handliche kleine Sprühfläschdien 
nimmt nicht viel Platz ein, und das Mittel 
wirkt zuverlässig. Es wird ganz^ einfach in 
die Nase eingesprüht, und schon nach einigen 
Minuten schwellen die gereizten Schleim- 
häute ab. Die Atemwege sind dann für sechs 
bis acht Stunden frei. Angenehm dabei ist, daß 
die Nase bei dieser Art der Behandlung nicht 
austrocknet. So kann selbst ein massiver 
Schnupfen den Urlaub kaum beeinträchtigen. 

Hund hundert .Tahre beschränkte? sich das 
Wissen um die Entdockungen und Lehren von 
■Sebastian Kneipp auf Deutschland bzw. den 
deutschen Sprachraum. Bei übrigen Auslän- 
dern war der Name unbekannt, oder er wurde 
als Geheimtip unter der Hand weitergegeben. 
Dies wurde besonders deutlicli durch die aus- 
ländisclion Kurgäste, die zu einer körperlichen 
Regeneration in die deutschen Heilbäder ka- 
men, So zählt seit langem Rad Wörishofen 
Ex-Kaiserin Soraya, den Inhaber des Pariser 
Feinschmeckerlokals „Maxim's" imd andere 
Prominente zu seinen Gästen. 

Mit der weltweiten Gesinidheitswelle hat 
sich das Bild geändert. Mediziner sind hell- 
hörig geworden, und in den verscliiedensten 
Ländern mehren sich die Menschen, die nach 
den von Kneipp entwickelten Mitteln fragen. 

Ein be.sonders olTensichllicher Beweis für 
die Ausbreitung der Ideen des Worishofener 
Priester-Arztes war dio Gründung des 
Kneipp-Arztebundes im .lanuar 1977 in der 
Schweiz. Aber auch in (^«(erreich. Holland, 

Belgien, Frankreich und Italien verfolgen im- 
mer mehr Arzte die Heilerfolge mit natür- 
liclien, milden Miltein. Nach Mitteilung des 
Kneipp-Heilmittel-Werks läßt sich dieses In- 
teresse deutlich dadurch nachweisen, daß seit 
einiger Zeit aus diesen Ländern die verschie- 
denen Knoipp-Tees. Körperpflegomittel und 
/\im Teil auch Pflanzensäfte gefragt werden. 

Während diese innereuropäische Auswei- 
tung dos Kneipp-Gedankengutos weitgehend 
mit der engeren Kommunikation der EG- 
•Staalen zusammenhängt, läßt sich aucli fest- 
stellen, daß sich in einzelnen Übersee-Län- 
dern gewisse Schwerpimkte von Kneipp-Inter- 
e.=senlen bilden. Hier handelt es sich gewöhn- 
lich um ausgewanderte Deutsche, die ihr aus 
der Heimat mitgebrachtos Wissen an ihre 
neue Umgebung weitergeben. Dies läßt sicli 
deutlich dadurch erkennen, daß die meisten 
Nachfragen speziell aus den USA und Kanada 
von deutsdistämmigon Menschen stammen 
iider zumindest aus Gegenden, in denen sidi 
viele Deutsche niedergelassen haben. 

.Mit Wunderglauben nichts gemein: Chinpsl- 
si'lic .Akiipiinktiirnadeln werden zunehmend 

erforscht. 

nötigt wird, ganz ohne die sonst üblichen 
schmerzhaften Entziehungssymptome. 

Nach dem heutigen Stand der Forschung 
wird vermutet, daß die Akupunkturnadcln auf 
noch nicht ganz geklärte Weise über die Ner- 
venbahnen zum Gehirn Impulse senden, di» 
dort die Produktion von Endorphinen auslö- 
sen. Das ist auch in verschiedenen Fachklini- 
ken, dio mit Forschungsinstituten zusammen- 
arbeiten. nachgewiesen worden. 

In einigen deutsdion Kliniken machen sich 
Arzte bereits diese Erkenntnis.se zunutze, vor 
allem bei Opoi-ationon, bei denen man früher 
sehr massiv und nicht immer ungefährlich Be- 
läubungsmittel einsetzen mußte. 

Dio Akupunktur, besser orfur.sdit, sinnvoll 
eingesetzt, hat durchaus gute Zukunftschancen. 
Nur Wunder sollte man von ihr nicht erwar- 
ten. Gegen eine lange Reihe von Krankheiten 
hat sie keinerlei Chancen. Einen Knndien- 
bruch kann sie ebensowenig kurieren wia 
Krebs, einen Herzinfarkt oder eine Infektions- 
krankheit. 

Da aber nach Sdiätzungen immerhin min- 
destens ein Drittel aller Patienten, die einen 
Arzt aufsuchen, keine organisch genau defi- 
nierbaren Leiden haben, dürfte die Akupunk- 
tur vor allem in die.sen Fällen eine nicht zu 
unter.schätzende Zukunft haben. .Teder Arzt 
weiß, daß der Glaube an die Heilung oft die 
wichtigste Rolle spielt. 

Mit dem Sarotti-Mohr zum „Spiel ohne Grenzen" 

2x7 Hauptgewinner des Sarotti „7-Länder-Spiels" erlel)ten zwei traumhafte Tage an der itaiienisdien Riviera 

Das Ausland entdeckt Sebastian Kneipp 

linen von einer schützenden Hülle umschlos- 
sen, damit sie vor äußeren F.inliüsson bewahrt 
bleiben, die den Geschmack beeinträchtigen 
könnten. 

das irtjendwie mit der diinesischen Mentalität 
zusammenhängt und nldit übertragbar sei. 
Dazu trug bei, daß die chinesischen Arzte, 
die ihnen ihre Methode vorführten, nach den 
Demonstrationen ihrer Künste Immer wieder 
um die Lieferung westlicher Pharmazeutika 
baten, was sie wohl kaum getan hätten, wenn 
ihre Methode so überlegen gewesen wäre. 

Dazu kam, daß Chinas Akupunktur-Spezia- 
llsten zugaben, ihre Kunst sei keineswegs ein 
Allheilmittel, und wie sie genau wirke, wisse 
man auch nidit exakt. Ähnliches gilt für 
schwarzafrikanische Zauberdoktoren, die 
manchmal auch durch Beschwörungen und mit 
nachwei.sbar unwirksamen Mitteln Heilerfolge 
erzielen. 

Docii was die Akupunktur angeht, liegen die 
Dinge offensichtlich anders. Noch stecken die 
Forschungen auf diesem Gebiet in den Kin- 
derschuhen, doch eine entscheidende Erkennt- 
nis zeichnet sich ab. 

Das menschliche Gehirn entwickelt, wie sich 
inzwischen nachweisen läßt, bei vielen 
schmerzhaften Krankheiten und Verletzungen 
morphinähnliche Substanzen. Morphium ge- 
hört zu den stärksten „Schmerzkillern" und 
den Drogen, die abhängig machen. Daß sich 
diese Substanzen - Fachausdruck Endorphine- 
auf bisher ungeklärte Art im menschlichen 
Körper bilden können, wußte man früher nidit. 
Sie machen auch nidit süchtig, denn das Ge- 
hirn stoppt den Produktionsbefehl olTonsicht- 
liih wieder, wenn dieses Mitlel nicht mein be- 

Dinniul i'rli'bi'ii. wie I''rrnsi'lu-ii „ccniiiclit" wird, dabei sein, wenn 
„live" prnduzirrt wird, den Moderator persönlich kennenlernen: wel- 
cher Kernsehzusehauer hätte sieh das nicht sction einmal gewiinselit'.' 
Den Traum - versiilU mit einem .let-.Absleeher an die lUviera - erfüllte 
der Sarotti-Mohr den II IlauplKewinnern des Preisausschreibens „7- 
I.äiider-Spiel ohne Orenzen". Sie reisten zur KrölliuniRsrunde des 
internationalen Stadtetnrniers „.Spiel ohne Grenzen" und wurden dort 
von Moderator Dr. Krhard Keller (dem ehemalinen Olympiasieger im 

Kisselinellauten) persönlich betreut. In .Anlehnung an die bekannte 
Sarotti-l'ralinenmisehung „Sieben-Länder", die ihren Namen von den 
Spezialitäten nach Conflserie-Kezepten aus 7 Ländern ableitet, mulSten 
die Herkunftsländer international ausgewählter Volkslieder aus 7 
europäischen Staaten erraten werden. Neben den Kelsen zum Strand 
von Marina di Carrara waren insgesamt 70 wertvolle Gesehenkkörbe 
mit Leckereien aus dem groHen Sarotti-Sortiment sowie 700 „Sielien- 
I.änder"-Pralinen im neuen Sarotti Conliserie-I'rischpack zu gewinnen.* 

Aus China kam in den letzten Jahren nicht 
nur das „Rote Budi" Maos, da.s in gewissen 
Kreisen als eine Art Bibel galt, sondern auch 
die Akupunktur. 

Mao ist inzwischen tot, und dio Kämpfe um 
•seine Nachfolge werden nadi den nllgcmein- 
gültigen Regeln ausgefochten, bei denen das 
..Rote Buch" kaum noch eine Rolle .spielt. Die 
.Akupunktur dagegen ist in den Kreisen der 
westlichen Mediziner zwar biswellen noch um- 
stritten, wird aber mit großem Aufwand er- 
forsdit und findet immer mehr Anhänger. Es 
hat sidi herausgestellt, daß sie offensichtlich 
nicht nur auf Wunderglauben beruht, auf Sug- 
ge.stion, wie die Schulmedizin so lange vermu- 
tet hat. 

Für einen im westlichen Kulturkreis aufge- 
iichsenon Mediziner war es noch vor zehn 

•fahren völlig undenkbar, d.'iß man Krankhei- 

ten oder deren Schmerzen bekämpfen könne, 
indem man dem Patienten Nadeln aus Silber, 
Gold oder auch nur aus Edelstahl zwisdien die 
Wurzeln der Finger, In die Ohren, die Beine, 
um die Augen oder fast jede beliebige andere 
Körporstelle sticht^ 

Die chinosl^schen Arzte, die dieses Verfahren 
vor mindestens einem Jahrtausend entdeckt 
und seitdem weiterentwickelt haben, wurden 
weder in Europa nodi in Amerika ernstge- 
nommen, Vor allem, weil ihre Methoden nicht 
auf Forschungsergebni.ssen über das mensch- 
liche Nervensystem basierten. 

Die or.-ilon westlidien Mediziner, von der 
ehino.sisdien Regierung zu Lebzeiten Maos 
eingeladen, staunten zwar nidit selten, wenn 
sie Operationen erlebten, bei denen die Nadeln 
bei uns übliche Narkoscmittel ersetzton, doch 
meistens kamen sie zu der t^berzeuRung, daß 

Apotheker ohne Einflufi auf Arzneimittelpreise 

Sarotti überraschte 
mit zahlroiclien Hö- 
hepunkten: Besuch 
des Schiefen Turins 
in Pisa, Übernach- 
tung im Hotel Royal 
am Sandstrand von 
Viaieggio, Cocktail- 
empfang, kaltes 
Büffet mit Speziali- 
täten .uis 7 Ländern, 
Umtrunk mit F.riiard 
Keller. Hesiciitigung 
der Marmnrstein- 
brüclie \'oii Carrara 
während eines Ta- 
gL\sauslluges luicli 
Genua mit Abste- 
chern in die interna- 
tional bekannten Ba- 
deorte Rapallo und 

' 7-Länder-Praliiien sind außergewöhnliche 
Confiserie-Spezialitäten aus 7 Ländern. Sie 
unterscheiden sich außerdem von anderen 
Pralinen durcli den Conrisorie-Frisciipack. 
Gleich nach der Herstellung werden die Pra- 
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^ Gegen die Übermacht des lokalen Publiliunis ^ 
nimmt sich die Truppe der deutschon Preis- 
ausschreibengewinner optisch und akustisch 
sehr klein aus. Während die Schweizer Städtc- 
turnior-Mannschaft eine .sodis Instrumente 
starke Blaskapelle mitgebracht hat. die von 
der Tribüne aus ihre Recken anfeuert, ver- 
trauen die Deutschen auf ihr morgenUindi^sches 
Maskottchen; den .Sarotti-Mohren. 

Bei der Disku.ssion über Möglichkeiten, im 
Cesundlieitswe.son Kosten zu sparen, werden 
Vilich dio Preise von Arzneimitteln und die 
Verdienste der Apotheker angesprochen. Auf 
Preisgestaltung und Preissteigerungen von 

Arzneimitteln iiabeii die Apotheker allerdings 
keinen Einfluß. Denn deren Zuschläge sind in 
Form der Arznoitaxo go.setzlich festgesetzt 
und dürfen nicht überschritten werden. Die 
Apothokerspanne soll am I. Januar 1978 um 
n.i? Prozent verringert werden. Im vergange- 
nen Jahr stagnierte audi erstm.'iis seit Jahren 
<ler Umsatz der Apotheken: Ein Umsatzplus 
von 4.,') Prozent wurde durch die allgemeine 
Preisstoigorungsrate genau wieder aufgezehrt. 

SAROTTI 

S ,: Maigharita. Nicht zu 
narisciie Genüsse aus der 

: Kuii- 

„Idi habe midi waiiiisiniiig gefreut, als idi 
von meinem schönen Gewinn erfuhr", erzählte 
Frau Gertrud Sparrer (hier im Bild mit Dr. 
Erliard Keller). Die 28 Jaiire alte Hausfrau 
hatte das Rätsel mit ihrem Mann gemeinsam 
gelöst. ..Früher habe icli einmal ein Parfüm- 
.set gewonnen, aber noch nie .so etwas Tolles^" 
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Kreis der Hundertjährigen in Langen wurde größer 

VW feierte Geburtstag / Bewußtsein für Gemeinsinn heben 

In .Anwesenheit des Stadtverordnetenvorstehcrs, des Kürgcrmeistcrs, Damen und Herren der 
StadtvcrordnetenversamnilunK und des Magistrats, der Ehrenmitglieder und Mitglieder des 
Vereins, Vertreter der Langrner Vereine, der Industrie, des Handels und des Gewerbes, von 
Schulen, Kirchen, Verbänden und von in I.an gen ansässigen Behörden feierte der Verkehrs- 
nnd Versehönerungs-Verein seinen 100. Geburtstag. Das Programm wurde vom großen Blas- 
orchester der •lugrndmusiksehule musikalisch umrahmt, es gab Ansprachen, Khrungcn von 
mehr als hundert lang.jährigen Mitgliedern und Glückwünsche zum Geburtstag. 

In seiner BegrüHungsrede hob der Vercins- 
vorsitzende Werner Wienke hervor, daß ein 
Jahrhundert in der Geschiclite zwar nur ein 
Bruchteil .sei, daß aber die Stadt Langen .^ich 
In diesem Zeitraum von 4000 auf über 30 000 
Einwohner fast verachtfacht habe, daß hun- 
dert Jahre für einen Verein 36 500 Tage stän- 
diger uneigennütziger Ein.satzbereitschaft be- 
deuteten und daß auch das letzte Jahrhundert 
in der Weltgeschichte nicht ohne Bedeutung 
sei. Es sei immerhin erst neunzig Jahre her. 
daß die Firma Benz das Patent für ein Fahr- 
zeug mit Gasmotorenantrieb erhalten habe, 
vor 86 Jahren erst habe Liiienthal einen 12 
Sekunden dauernden Flugversuch gemacht, 
habe es in Langen weder Gas noch elektri- 
EChen Strom gegeben. Lange schon fliege man 
BChneller als der Schall, sei in den Weltraum 
vorgestoßen und habe den Mond betroten. 

Und doch seien in dieser Explosion des 
Fortschritts viele kleine Dinge übrig geblie- 
ben, die auf kleinster Ebene getan werrlen 
müßten, um das Leben in der Gemeinscliaft 
angeneiimer zu maciien. Diese Aufgatjon habe 
sich der VW seit seinem Bestehen gestellt 
und erfüllt, mit Unterstützung der Gemein- 
schaft. um dessen Wohlwollen er auch weiter- 
hin bitte. 

Die Festrede hielt der .stellvertretende VW- 
Vorsitzende Hans Hoffart. „Es war einmal .. 
begann er. wollte jedoch kein Märchen or- 
zäiiien. sondern stellte nur fest, daß die Ver- 
einsge.sciiichte manchmal etwas IMärchenähn- 
liches gehabt habe. Von der Dornenhecke, 
dem bösen Wolf, der Goldmarie und Pecii- 
marie. dem schönen Prinzen und den guten 
Feen sei alles vorhanden gewesen, und auch 
die sieben Zwerge, die immer emsig am Ar- 
beiten gewe.sen seien, hätten nicht gefehlt. 
Nach der Darstellung der Voreinsentwicklung. 
auf die wir an anderer Stelle eingehen, mein- 
te Hoffart, der VW sei sich nicht zu schade, 
wie Asciienputtel sich zu plagen, wenn es um 
das Wohl der Allgemeinheit gehe, man sei 
sich bewußt, daß man nicht nur „Tischlein 
deck dich" sagen müsse und schon gar nicht 
glaube man. daß es einen Aladin mit der Wun- 
derlampe gebe. 

Wenn der VW trotz seiner hundert Jahre 
sich nicht als Greis darstelle, so liege das dar- 
an, daß man stets neuen Ideen und dem 
ForlschritI aufgeschlo^s^sen gegenübergestanden 
habe. 

Man fühle sich nicht als „verhinderte Kom- 
munalpolitiker". wie den Verschönerungsver- 
einen oft vorgeworfen werde, sondern als 
Bindeglied zwischen den Bürgern und der 
Stadt. Es gebe viele Dinge, die mituntei zu 
klein seien um die Mühlen der i^ommunalpo- 
litischen Gremien damit zu bela.-)len, die aber 

wichtig genug seien, um beachtet zu werden. 
Hierin sehe der VW unter anderem seine 
Aufgabe und wenn sie nicht" schloß Hof- 
fart wie im Märciien, beeilte sich Jedoch fest- 
zustellen. daß die Idealisten noch nicht ge- 
storben seien, nicht alle. In dieser Hoffnung 
wünsche er dem VW alles Gute für das 
nächste Jahrhundert. 

Bürgermeister Hans Kreiling brachte dem 
Geburtstagskind die Glückwünsche des Magi- 
strats und der Stadtverordnetenversammlung. 
Hundertjährige seien sowohl im Hinblick auf 
F.inzelpersonen als auch im Vereinsleben sel- 
ten. Der VW gehöre jetzt auch zu ihnen. 

Dann wies Kreiling auf die enge Verflech- 
tung der Vereinsaufgaben mit der Kommunal- 
politik iiin. Diese hätten eine gute Tradition 
und fänden aucli heute noch in mannigfacher 
Weise ihren Ausdruck. Wörtlich sagte er: 
.,Es mag in früheren Jahrzehnten einen stär- 
keren Bürgersinn, eine zalilreichere ehren- 
amtliche Mithilfe und eine größere Spenden- 
freudigkeit gegeben haben. Vielleicht kehrt 
diese Haltung und Einstellung zurück, wie so 
manciies scheinbar Vergangene iieutzutage 
wieder zumindest einmal dos Nacl)denkcns 
wert scheint." 

Bei der Gründung des Vereins, als die Ge- 
meinde nicht über reichlich fließende Einnah- 
men verfügt hätte, habe der Verein dringend 
notwendige kommunale Aufgaben verwirk- 
licht, die sowohl dem wirtschaftlichen Auf- 
schwung der Stadt als auch ihrer Versciiö- 
nerung und Attraktivität gedient hätten. Heu- 
te liege das Schwergewicht der Vereinsarbeit 
in der Stadtverschönerung, der Heimatpflege 
und in der Kommunikation der Bürgerschaft. 
•Ständig müsse die Bürgerinitiative und Mit- 
wirkung auf breiter Basis angestrebt werden. 
Dieses ehrenamtliche Mithelfen könne aber 
nur dann erreicht worden, wenn sich im Be- 
wußtsein der Bürger Heimatliebe und Ge- 
meinsinn erneut und viel stärker als früher 
verankerten. 

Mehr als hundert Personen wurden dann 
auf die Bühne gerufen, die als Privatperson, 
als Firma oder als Verein mehr als 25 Jahre 
Mitglied im VW sind. Sie erhielten als Dank 
und Anerkennung für Mitarbeit und Unter- 
stützung eine Ehrenurkunde, die nur ein 
kleines Zeichen dafür sein könne, was diese 
Geehrten im Laufe ihrer Mitgliedschaft Se- 
gensreiches für den Verein, die Stadt und 
ihre Bürger geleistet hatten. 

Von den städti.schen Gremien und den 
Langener Vereinen kamen anschließend die 
Gratulanten, wünschten für die Zukunft wei- 
teren Erfolg und dokumentierten die gute Zu 
•sanimeiiiirbeit innerliaib der örliiciien Vor- 
eine. Zaliireiciie BriefumscliUige wechselten 

die Besitzer, an dieser Spendenaktion iiatlen 
sich auch die Jubiiare beteiligt, und die sport- 
treibenden Vereine überreichten einen Gut- 
schein für drei r?uhebänko, die im Siadl- 
gebiet von Langen einen schönen Platz fin- 
den sollen. 

Das Schlußwort sprach stellvertretender 
Vorsitzender Herbert Kunz. Er dankte für die 
Glückwünsciie. für die Lobesworte, für die 
Hoffnungen und Erwartungen, die an diesem 
Abend ausgesprochen worden sind. Man sehe 
darin nicht nur eine Anerkennung, sondern 
betrachte dies als einen Ansporn für die wei- 
tere Arbeit. 

Kunz .schloß mit der Bitte an die Bevölke- 
rung, den Zielen und Idealen des VW treu zu 
bleiben, damit der Verein gemäß seinen Sat- 
zungen weiterhin für die Verschönerung des 
Stadtbildes, für die Herrichtung von Spazier- 
wegen. Ruheplätzen und Anlagen zur Freude 
und Erholung der Bevölkerung sorgen könne, 
Voranstallungen durchfüliren, die das kultu- 
relle und gesellschaftliche Leben in der Stadt 
beleben, die Heimatpflege und die Kommuni- 
kalion der Bürger fördern. 

Heute in der LZ: 

Fußball in der Sommerpause 
Heule rollt das runde Leder 

Völkerwanderung Ins Mühltal 
Jubiläumskonzert war großer Erlolg 

Neue Konrektorin 
Im Geiste von Janusz Korczak 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochende 

Am Samstag rollen die » Schnauferl« 

Automobilclub startet Oldtimer-Rallye 

Im Rahmen des Ebbelwoifestes ist es dem 
-Automobilclub gelungen, eine seltene und se- 
lienswürdige Veranstaltung nach Langen zu 
bekommen. Um !) Uhr am Samstag startet am 
neuen Rathaus eine Rallye, an der Veteranen 
aus dem Automobilbau teilnehmen, Kraft- 
fahrzeuge, wie man sie heute nur noch in 
Museen oder ganz selten einmal auf den Stra- 
ßen sehen kann 

Mehr als fünfzig Teilnehmer haben sich ge- 
meldet und werden einen Kurs über Drei- 
eichenhain. Sprendlingen, Götzenhain. Phi- 
lippseich. Offenthal, Urberach und Messel 
wieder zurück nach Langen nehmen, wo sie 
gegen 12 Uhr an der Roichwein-.Schule ein- 
treffen, um am Nachmittag noch einmal auf 
die Route Egelsbach. Erzhausen, Gräfdnhau- 
.sen, Mörfelden, Walldorf zu gehen. Abends 
ab 20 Uhr ist im „Lämmchen" ein gemüt- 
liches Beisammensein und ab 21 Uhr Sieger- 
ehrung. 

Star unter den Veteranen ist ein Dampf- 
auto aus dem Jahr 1903, das in Amerika in 
einer Serie von 207 .Stück gebaut wurde. Es 
ist das einzige dieser Art, das in der Bundes- 
republik vom TÜV zugelassen ist und gehört 
dem Maschinen.schlos.sermeister Fritz Hoch- 
hut aus Hofheim im Taunus. 

Das fast lautlos rollende Gefährt frißt auf 
100 Kilometer rund 20 Liter Benzin, dio zum 
Heizen benötigt worden. Angetrieben wird es 
auf dieser Strecke von dem Dampf aus 380 
Liter Wasser. Dabei erreicht es eine Ge- 
schwindigkeit von 25 Kilometern in der 
Stunde. Eine Was.serfüllung reicht bei diesem 
„Temjio" aus. um mit dem 6 PS starken Vier- 
sitzer 40 Kilometer weit zu dampfen. Hoch- 

Von den 120 Jubi- 
laren des VW wa- 
ren am Samstag 
mehr als die Hälfte 
auf der Bühne, um 
als Dank für Ver- 
einstreue und ge- 
leistete Mitarbeit 
eine Dankesurkun- 
de in Empfang zu 
nehmen. Alle sind 
mehr als 25 Jahre 
Mitglied, einige 
davon haben es 
bereits auf meh- 
rere .lahrzehnte 
gebracht, und es 
waren Namen dar- 
unter, die bereits 
in der ersten Mit- 
gliederliste vor 
hundert Jahren 
gestanden hüben 
und wo sich die 
Mitgliedschaft von 
Generation zu Ge- 
neration vererbt 
hat. Für die Jubi- 
iare dankten die 
Ehrenmitglieder 
Dr. Walter Sdierer 
und Wilhelm Em- 
bach. 

huts „Stanley", genau heißt der Wagen 
„Stanley Stoamer Runaboat C". ist ein 
Leckerbissen für Umwollschützor: aus seinem 
Auspuff kommt nur Wassordampf. 

Die nächsten Ereignisse 
der Langener Heimatwoche 
Dienstag, 12. .luli 
19 Uhr SSG-Froizeit-Center 

Fußballspiel Auswahl SSG FC 
Langen gegen .SV Di-eieichenhain 
(Vizemeister der Bezirksklasse) 

.Mittwoch, 13. Juli 
20 Uhr Stadthalle 

Folkloreabend der Pfadfinder 
mit den Voikssängorn Hein und 
Oss 

Donnerstag, 14. Juli 
17 Uhr altes Rathaus 

Eröffnung der Ausstellung 
„Langen und seine Ziegeleien" 
„100 .Jahre VW" und des 
Wettbewerbs „Welches Haus 
der Altstadt gefällt mir am 
besten?" 

Freitag, 15. Juli 
19 Uhr Sportplatz am Jugendcafe 

Internationale Musikschau 
mit sechs Orchestern aus vier 
Ländern, anschließend Fackelzug 
zum Festplatz 

In den Bach geschleudert 
In einen Bach geschleudert wurde ein Pkw, 

de.ssen Fahrer in der Nacht zum Montag, ge- 
gen 0,40 Uhr auf der B 3 von Langen in 
Richtung Egelsbach unterwegs war. Der Pkw- 
Lenker erlitt dabei .schwere Verletzungen, am 
Fahrzeug entstand Totalschaden. Der Pkw- 
Fahrer gab an der Unfallstelle an. ihm sei ein 
überholender Kradfahrer entgegengekommen, 
diesenri habe er ausweichen müssen und sei- 
deshaib mit seinem Fahrzeug nach rechts von 
der Fahrbahn abgekommen. Der Pkw ge- 
riet auf das Anlangsstück der Leitplanke und 
wurde dann nach rechts in einen Bach ge- 
schleudert. Ein durchgeführter Alcotest ver- 
lief negativ. 

Beiger Fiat oder Simca 
mit OF-Kennzeichen gesucht 

Einen beigen Fiat oder Simca mit OF- 
Kennzeichen, der an der Vorderfront erheb- 
lich beschädigt sein dürfte, sucht die Lange- 
ner Polizei. Der Fahrer dieses Fahrzeugs soll 
in der Nacht zum Sonntag, gegen 4,27 Uhr, 
in der Straße „Im Wiesengründ" einen Pkw 
angefahren haben und anschließend geflüch- 
tet sein. An dem beschädigten Fahrzeug ist 
ein Sachschaden von ca. 2000,— DM entstan- 
den. 

Hinweise nimmt die Polizeistation Langen 
unter der Telefonnummer 0 61 03 2 30 45 ent- 
gogen. 
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Neue Konrektorin 

an der Janusz-Korczak-Schule 

Bemüliungen um den Bildungsanspruch Behinderter verstörken 

An der Schule lür Praktisch Bildborn, der 
,Ianusz-Korcznk-Schulc neben der Stndt- 
kirche, v.nirde am FreitaK von Scluilriit Hillcs- 
heimer eine neue Konrektorin in ihr Amt ein- 
geführt Es ist Ulrike Tuckermnnn, die seit 
dem Schuljahr 197B/77 bereits an die.ser Schule 
tätig ist. Wie der Schulrat und auch Rektorin 
Ilse Petri vor dem Lehreikolleßlum ausführ- 
ten, würdi n dadurch die intensiven Bemühun- 
gen um den midunRHBnspruch SehwerBt- und 
Einfachhehinderter und deren Förderunß in 
entsprerhonden schullBehon Einrichlungeii 
unterstrichen. 

Die neue Konrektorin hat eine Ausbildung 
für das I^ifhranit an Gymna.sien, wechselte 
jlann Ind as Studicnfmh für Sonclersihulen und 
arbeitet seit BeendiKun« di r I.ehierausbil- 
dung ausschließlich an Schulen für I'rakti.sch 
nildhare in Krankfurt und narmsliidt 

Die Janus/-Korc/ak-Schiili- in I.ansen Ribt 
es seit dem .I;ihio 1973. Sie iinifaßt zur Zeit 
rund liO Schüler die in acht C'.iuppcn von 
neun I.ehrkrnflcn und diei lU fc ri^ntlarc ii be- 
treut und unterrichtet werden. Der Stunden- 
plan umfaßt nicht die klassifchen Schulfiieher 
wie Le.-ien. Schleiben. Uechnen. Das Problem 
di r Korc/.ak-Schüler ließt auf anderen Sek- 
toren. Sie sind behindert, teils ktirperlich. 
teils fieistiß. manche so stark seh- oder hiir- 
behindert, .«i daß sie von dafür zustiindiKen 
Schulen nicht aufKenommen werden; manche 
au<'h mehrfach liehindert. Die Anlaufstelle ist 
erst einmal die Korczak-Schule. Dort werden 
die Kitern beraten, welche Schule für Ihr 
Kind gut ist 

Herrn Uudolf Trampusch, Frankfurter 
StraUe 60, zum 87., Frau Amalie Steidl, Pots- 
damer Straße 11, zum 85., Frau Anna Driessen, 
H.-Breitscheid-Straße 15, zum 82., Frau Doro- 
thea Schäfbuch, Carl-Schurz-Straße 2, zum 
82., Frau Frieda Treml, Frankfurter Straße 60, 
zum 79., Frau Klara Wuchel, Frankfurter 
Straße 60, zum 79.. Frau Katharina Werner, 
Schafgasse IS, zum 78., Herrn F,duard 
Tscharntke, Voltastraße 10a, zimi 77., Frau 
MInnn I.indemann, Dürerstraße 5, zum 7«., 
Frau Elisabeth Ilerth, Borngasse 0, zum 75. u. 
Frau Jakobine Aschenbrenner, Triftstraße 13, 
zum 75. Geburtstag am 13. 7. 

. . Frau Louise Müller, Sofienstraße 34. zum 
75. Geburtstag am 14. 7. 
. . Herrn Richard Kunath, Brahmsstraße «, 
zum 75. Geburtstag am 15. 7. 

F,ln gesundes und glückliches neues I,ebens- 
lahr wünscht die LZ. 

IVlit „sehr gut" bestanden 
Vor dem Prüfungsausschuß der Industrie- 

und Handelskammer Offenbach, legte Ingrid 
Löwe, Hheinstraße 12. die Prüfung als Indu- 
striekaufmann ab. Die Gesamtbourteilung 
stützt sich auf die ausgezeichnete Einzelbe- 
notung. Wir beglückwünschen die Jungkauf- 
münnin zu ihrem Erfolg und alles Gute für 
die TStigkeit in ihrer Lehrfirma, Keim Kli- 
schee.-!, Langen 

Caritas-Sozialberatung 
Frau S. Schneider, Sozialberaterin der Ca- 

ritas-Außenstelle Dreieich, berät wieder ko- 
stenlos in allgemeinen Lebonsproblcmen, in 
sozialen Fragen und zur Erholungsfürsorge 
Im Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus, 
Goethestraße 4, Langen, am Donnerstag, dem 
21. 7., von 15 bis 17 Uhr. 

IJcr .lahrKanR 1909/10 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 14. Juli, um 15 Uhr auf der 
„ Distel-nanch". 

Die Lehrbereiche sind aufgeteilt in so/iale. 
musische, technische, rcliKiüi.u imd spr,ich- 
liche Fächer. Dort lernen die Kinder, sich 
sprachlich auszudrücken, sich selb.Kt zu hel- 
fen, allein zur Toilette zu gehen, mit Hand- 
griffen den täglichen Lebens fertig zu werden. 
Und wenn ein Schüler die Schule beendet hat, 
wird er meist in die Werkstatt für Behinderte 
überwiesen, die In Hainbacht;d ist. Die Schü- 
ler an der Korczak-SchuU? sind im Alter von 
sieben bis 18 Jahren und kommen aus dem ge- 
samten Westkreis Offenbach. 

Und wo kommt der Name der .Schule lu>r? 
Janusz Kortzak war Pule, Arzt. Schriftsteller 
und Dozent für Pädagogik. F,r wurd<; 1878 ge- 
boren und endete 11)42 im Konzentrationsl.i- 
ger Treblinka, in das er wegen seines jüdi- 
schen Glaubens verschleppt worden war 

Die Auffassung von der nie endenden Vei - 
pflichtung des Erziehers prägte den Entwurf 
einer Ileiinordnung, die er schrieb. Si<' spricht 
von dem Vertrauen auf die Wirkung humor- 
voller Liebe, dem Glauben an die erzieheri- 
sche Macht di>r erzählenden I'hantasii', der 
ge.-^talteriscluMi. insbe.wndere s/inischen 
Spieltätigkeit und der n;iturwi;;sen.schaftli- 
chen Beobachtung. 

Als junger Kinderarzt gab Kore/.ak seine 
lukrative Karriere auf. um jüdische Wai.sen- 
kinder tägliih zu wiegen, sie /u pflegen, sie 
zu lehren, wie man schreibt, Theater spielt. 
Tiere und Menschen beobachtet und für eine 
humanere Welt einzustehen lernt. Pflichten 
zu lernen ohne Drill und Zwang, arbeiten zu 
können ohne Qual oder Mißmut, das war 
Aufgabe der pädagogischen Organisation in 
seinem Heim. 

Janusz Korczak begann seine Erziehungs- 
arbeit in der Respektierung des Rechtes der 
Jugendlichen auf Achtung und demonstrierte 
nachdrücklich, wie notwendig, richtig und er- 
folgreich die.ser Weg Ist. „Wir müssen begrei- 
fen lernen, daß die Jugendlichen nicht erst 
Menschen werden, sondern Menschen sind!" 

Kommunales Kino 

Rathaus 
am Montag geschlossen 

Die Stadtverwallimg wei.«l daraul 
hin. daß wegen des Rbbelwoifi'steii, am 
Montag, dem 18. .luli. die städtisrhrn 
Dien:.tstcll<'n geächlos.sun bleiben. Eben- 
falls geschlossen bleibt das Hallenbad. 
Die beiden Freibäder (Schwimmstadion 
an der Teichstraße und .Strandbad I^in- 
gener Waldsee) sind dagegen ganztägig 
(8.00 bis 20.30 Uhr) geöffnet. Das Stan- 
desamt unterhält — nur zur Anzeige 
von Sterbefällen an diesem Tag von 
10 bis 12 Uhr einen Bereitschaftsdienst. 

Die Zeiten von Mullabfuhr und Stra- 
ßenreiniguiig werden in der kommen- 
den Woche jeweils um einen Tag ver- 
schoben. 

V.'ünsihe uikI Anregungen ktinnen wie 
immer ül>er die Nummer des Büikit- 
telefons — 2 20 08 — dem Magistrat be- 
knnntgegi ben wenien 

Rechtxeltlc »um Ebbelwolfe.sl; 
„Das Uhrtürmchen — 
eine Stiftung Langener Bürger 

Gurade noch rechtzeitig zum Ebbelwoifcst 
erseheint eine Bro.schüre, die einem Teil der 
lOOjälirigi n Geschichte des Verk< hrs- und 
ViMschrinerung.s-Vereins gewidmet i.^it. Wäh- 
rend dieser 100 Jalne zeichnet der Verein 
gleich zweimal fiir die Versehünerung des 
LutherplRtze.-! \T?rantwortlich. inr>n wurde der 
Springbrunnen eingev.eiht und .Vi Jahre zu- 
vor, im Jahre 1904, das Uhrtürmchen, der 
Liebling alter I.,iinger. 

Die Geschichte dieses Türmchen» wird in 
diesem Heft mit Hilfe der erhnltenengeblle- 
benen Akten erzählt. Koto.s, Bauzeichnun- 
gen und faksimilierte Originalbricfu machen 
diese.- Heft für ji'den, der .^ich für Langen 
und seine Geschichte Intere.-siert auch /n 
einem optischen Genuß. 

lind wo kann man dieses Heft bekomiTiuii? 
Im alten Rathaus am Büchertisch während 

der Ziegeleiaiis.stellung und am P.achg.issen- 
markt 

CDU wählte Mitglieder zum 7er-Ausschuß 
Die letzte Mitglicdervcisammlung der CDU 

umfaßte neben eim r ausführlichen Diskussion 
um das neue Gnin'lsatz|)rogrim-m der Bun- 
dcs-CDU auch die Wahl di'r vier Mitglieder 
zum 7er-Aus.5chuß. Dieser hat vor allem die 
Aufgabe, die Delegiertenliste für die Auf- 
stellung dc.s Kandidaten der nächsten Land- 
tagswahl vorzubereiten. Außerdem wird der 
Ter-Ausschuß der .lahreshauptversammlung 
'78 einen Vorschlag ausarlreilen und vorlegen, 
v,ie der neue C'DII-Vorstand personell besetzt 
sein soll. 

Von der Mitgliederversammlung wurden 
folgi ndc vier Mitglieder gewählt: Eckehardt 
Metz, Peter Pa.scheke, Claus-Dieter Schneider, 
Heinz-Helmut Schneider. Der 7er-AusschuU 
wird in der näciisten CDU-Vorstandssitzung 
durch die Wahl dreier Mitglieder aus seinen 
Reihen kcmiplettiei t. 

Die sehr gut besuchte Mitgliederversamm- 
lung diskutierte außerdem angeregt und leb- 
haft über Probleme der Familienpolitik, der 
Arbeilnehmerpolitik, der Ostpolitik. Die vor 
allem zahlreich erschienenen neuen Mitglie- 
der und alle übrigen Anwesenden nahmen den 
Antrag der Frauenvereinigung, Kindergeld 
nicht auf das Familieneinkommen anzurech- 
nen, c'.n'tlmmlg an. Auch die Forderung der 
UdV, im Rahmen der Ostpolitik das Grund- 
satzurteil des Bundesverfa.ssungsgerichls 
stärker zu berücksichtigen, wurde mehrheit- 
lich angenommen. 

Die gewählte Antragskoinmission wird dia 
behandelten rund 20 Anträge in Kürze ent- 
sprechend den erfolgten Abstimmungsergeb- 
nissen nochmals überarbeiten und dann an 
den Bundesverband weiterleiten 

FDP als Partner des Bürgers anbieten 

Folidore-Festlval 

Am Samstag, dem 16. 7. führt die Soziali- 
stische Deutsche Arbeiterjugend (SDAJ) auf 
dem SG-Sportplatz in Dietzenbach ein Folk- 
lore-Festival durch. Mitwirkende sind die 
Gruppe „Queskedatdann", Heiner und Mat- 
thias sowie Klaus Spanuth. „Queskedatdann" 
ist ein Quartett aus Mainz, das vorwiegend 
irische, aber auch chilenische und nicht zu- 
letzt deutsche Folklore spielt. Heiner und 
Matth'BS au§ Darmstadl singen und spielen 
Volkslieder aus dem deutschsprachigen Baum. 
Klaus Spanuth singt seine ..gehessischen" Lie- 
der im Offenbacher Dialekt. Klaus Spanuth 
ist Schreiner-Lehrling und so geht es in vie- 
len seiner Lieder um die Situation am Ar- 
beitsplatz. Da.s Festival beginnt um 19 Uhr 
und der Eintritt beträgt 3.50 DM. 

Der Arbeitskreis für Kommunalpolitik der 
FDP im Kreis Offenbach hat seine Arbeit 
unter dem Vorsitz des Stadtverordneten Die- 
ter Bahr (Langen) aufgenommen. Hauptauf- 
gabe dieses Arbeitskreises sei es, liberale Ini- 
tiativen und Alternativen in der Kommunal- 
politik deutlich zu machen, um so in allen 
Städten und Gemeinden des Kreisgebietes die 
F.D.P. als Partner des Bürgers anzubieten. 

Um dieses wirksam zu unterstützen, hat 
der Arbeitskreis drei seiner Mitglieder be- 
nannt, die als Ansprechpartner jederzeit für 
Anregungen, Bescltwerden und Auskünften zu 
kommunafpolltt.schen Belangen zur Verfügung 
stehen. Im Westkreis ist es Dietvr Bahr 

(Langen, Telefon 0 81 03 - 2 32 88), in der 
Mitte Werner Kühl (Obertshausen, Telefon 
0 61 04 -4 25 66) und im Ostteil Horst Hilde- 
brandt (Mainflingen, Telefon 0 HI 82 - 2 16 15). 

Das Arbeitsprogramm der liberalen Kom- 
munali>olitiker wurde mit der Erörterung von 
Fragen zu Personal- und Stellenplänen im 
Rahmen der Haushaltspläne begonnen. 
Schweigewichtig solle zunächst die aktuella 
Struktur als Folge der Gebietsreform unter- 
sucht werden, wobei auch etwaige Verände- 
rungen nach der Wahl vom März 1977 zu l)e- 
rücksichtigen seien. Ziel sei es, daraus dann 
Bewertungskriterien für organisatorische 
Maßnahmen unter wesentlicher Einbeziehunif 
der aktuellen Arbeitsmarktlage zu gewinnen. 

Der Film „Es herrscht Ruhe im Land" läuft 
am Dienstag, dem 12. 7. um 20.15 Uhr in der 
Jugendbegegnungastätte in der Studthalle 

Auf einem staubigen Platz stehen dicht- 
gedrängt die Frauen und Kinder dos Ortes 
und strecken die Arme hoch. Von rechts 
schiebt sich ein Anneelastwagen ins Bild. 
Nachdem sich der Oberst und seine Soldaten 
neben der Gruppe aufgepflanzt haben, werden 
die Frauen nach dem Verbleib der Männer 
gefragt. „Sie sind alle verhaftet worden, das 
müßten Sie doch wissen", antwortet eine äl- 
tere Frau. 

„Viva Portugal" wird am Donnerstag, dem 
14. 7., um 20.15 Uhr an gleicher Stelle gezeigt. 

Haben Sie so getippt? 
■''unballtoto, KIferwette; 

1 0 0 1 2 2 U I 12 1 
An.swahhvetle „Ii aus 45": 

2 2U 28 33 3» I4(l)>) 
Kennquintett; 

Pferdetuto: 9 8 3 6 5 4 
rferdelolto: 9 2 12 6 14 18 

Spiel 77: .'i.365492 
Lnttozahleii: 

3 7 19 24 30 3t! (13) 
Südd. Klassenlotterie: 212580 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAI.LTOTO — lirgebnis wette: 1 Rang: 
1170,10 DM; 2. Rang: Ü4,65 DM; 3. Rang. 
8,40 DM. 
AUSWAIILWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
unbesetzt, der Jackpot hat 768 352.55 DM; 
2. Rang: 14 794,40 DM; 3. Rang: 3664,65 DM; 
4. Rang: .50,65 DM; 5. Rang; 4,— DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklase I: 213 801,75 
DM; CJewinnklasse II; 6859,95 DM; Gewinn- 

klas.se III: 1477..30 DM; Gewinnklasse IVi 
35,25 DM; Gewinnklasse V: 3,25 DM. 
RENNQUINTETT „6 aus 18": Gewinnklasse I: 
unbesetzt, der Jackpot hat 81 045.20 DM; Ge- 
winnklas.se II; 2026,10 DM; Gewinnklasse III; 
142,— DM; Gcwinnklasse IV: 10,95 DM. Prä- 
mienklasse A: 166.05 DM; Prämienklasso B: 
6,90 DM. 
„SPIEL 77": Gewinnklasse 1, „Super 7": un- 
besetzt, der Jackpot hat 699 112.30 DM; Ge- 
winnklasse 2; 77 777,70 DM; Gewinnklasse Si 
7777,70 DM; Gewinnklasse 4: 777,70 DM§ Ga- 
7777,70 DM; Gewinnklasse 4: ,0 DM; Ge- 
winnklasse 5; 77,70 DM; Gewinnklasse Öi 
7,70 DM. (Angaben ohne Gewähr) 

Nur ein Wörtchen fehlte 
Der Druckfehlerteufel sdilug in unserer letz- 

ten Ausgabe zu. In einer Überschrift hieß es, 
die SPD wolle auf eine Beanstandung des 
Magistrats drängen. Das Ge^jenteil ist der Fall. 
Sie will es nldit tun, wie sus dem Bericht 
hervorging. In der Überschrift fehlte das 
Wörtdien „nicht". 

Schweine- 
Sdinitzelfleisdi 

500g 
Riedeiwäider 
Schinkenwurst hergosteilt •!/>/> m ^tPho^phat lüU y 
•^iedlefsenu DaUCr- 
wurst-Aufschnitt^ 
Kütonrauch ta 100 g 

landraucb« 
Schinken niid, ohne ^ Schwarte 100 fl 

franitftirteroder I 
WenerWürstdie 
»stockt 50 aGIasi 

Aus du TltlküMlnitiei 
Pizza 
S^O-Paekung 

Df.OetkerBsaenw 
»>Bskrenun9s Berlikör, Vaniil'? Spezial, 
od.EriJbeer-SpiBzial statt «OOml-Bechor 2.09 

Ktlk^S 
CormnkM 
200fl-Packunfl 

RatkeRauchzait 
43Vbl.% 
O.TUter-Raacha 

iSwhnsser J Qß 
85 ml -Flasche 

lankQläiiK^ 

Riar Haarspray 
normal oder antifett 
3T8p^) ose 
RasdNiitriger 
für« 
1 mer-flMct»»«» 
Itai. Tomaten 
Klassen 
lOOO^^chale 

KaLMMdie 
Klastel 
lOOOff^Sohato 
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Wir haben erneut die Hypotheken-Zinsen gesenkt. 

Holen Siesich jetzt 

billiges Baugeld! 

Bne gute Nachricht für alle, die bauen oder eine Bgentumswohnung 
kaufen möchten: Die Deutsche Bank hat die Zinsen für ihr 
BauKreditSystem weiter gesenkt Damit wird die sowieso schon 
günstige Baufinanzierung der Deutschen Bank noch günstigerl 
Ein Beispiel: 
Die Deutsche Bank-Hypothek mit Zinsanpassung 
bekommen Sie jetzt 
• fOr 7 % Zinsen bei 100 % Auszahlung 

1 % einmalige Bearbeitungsgebühr 
• mit einer Laufzeit bis zu 30 Jahren 
• zu niedrigen Rückzahlungsraten 
• für die Finanzierung der Baukosten bis zu 70 
Aber auch die anderen Rnanzierungs-Bausteine in unserem 
BauKreditSystem sind gegenwärtig außerordentiich günstig. 

Jetzt ist also die richtige Zeit Ihren Traum von den eigenen vier Wänden 
zu ven/virklichen. Kommen Sie deshalb zu uns, sprechen Sie mit einem 
unserer Kundenberater. Er stellt aus den Rnanzierungs-Bausteinpn 
unseres BauKreditSystem« 

• Deutsche Bank-Hypothek, 
• Festzinshypothek unserer Hypothekenbanken, 
• Persönliches Hypotheken-Dariehen (PHD), 
• Bankvorausdarlehen kombiniert mit Bausparverträgen, 
• Zwischenkredit 
einen Finanzierungsplan genau nach Maß für Sie zusammi- 

Das geht schnell, ohne umständliche Formalitäten. 

Auf bald alsol 

Deutsche Bank 

der erklangen oder Phantasien gespielt wuir- 
den, immer gab es großen Applaus, den sich 
die Musiker und Sängerinnen, einmal kamen 
auch die Sänger hinzu, redlich verdient h.Tlten, 

Nur einmal sah es schlimm aus, als dtmkle 
Regenwolken aufzogen und so mancher be- 
sorgte Blick zum Himmel ging. Als die ersten 
Tropfen fielen, brachten die Akkordeonspieler 
Ihre teuren und empfindlichen Instrumente in 
Sicherheit, konnten aber gleich darauf wieder 
ihre Plätze einnehmen, da die Regenmacher 
ein Einsehen mit der großen musikverl lebten 
Menge hatten. 

Zwei Stunden lang ging das musikalische 
Nonstop-Programm, zu dem auch die älteste 
Einwohnerin der Stadt, Frau Elisabeth Heuß 
aus der Obergasse gekommen war. Sie feiert 
noch In diesem Jahr ihren hundertsten Ge- 
burtstag und wurde mit großem Beifall be- 
grüßt. Schließlich war sie schon zehn .Jahre 
alt, als der erste der am Sonntag musizieren- 
den Vereine gegründet wurde. 

Und noch ein Jubiläum wurde gefeiert. Die 
Mühltalkonzerte des WV gibt es seit zehn 
Jahren. Zum großen Finale intonierten alle 
Orchester und der gemi.schte Chor der SSG, 
unterstützt vom Publikum, das Lied „Und in 
der Heimat ist es doch am schönsten." Da» 
wurde von vielen bestätigt, die zum ersten 
Mol Im Mühltal waren, von vielen auswärti- 
gen Gästen — auch aus den Partnerstädten —, 
die uns um ein solches F.rholungsgebiet be- 
neiilen können. 

Wenn alle Veranstaltungen der Hciniat- 
winlie und des Ebbelwoifestes so gelingen 
wie diese Eröffnung, dann können die Ver- 
anstalter zufrieden sein. „Alles hängt vom 
Wetter ab", sagte der Brunnen Wirt. Driii ken 
wir ihm die Daumen' 

Und noch etiuas ist schöner geworden. Ein 
Baugrundstück am Lutherplatz wurde mit 
Erlaubnis der Besitzer von der Stadt zu einem 
Parkplatz umgestaltet. An dieser Stelle im 
Stadtgebiet ein Segen fUr die Autofahrer und 
wahrhaftig ein besserer Anblick für alle, die 
daran vorübergehen. 

Drei Orchester und ein Chor musizieren unter dunklen Wolken 

FÖRDERERKREIS 

Den Aultiikt zum Drei-Städte-Treffen 1977 
gaben 21 junge Schwimmer aus Long Eaton 
und 29 aus Romorantin-Lanthenay, die zu- 
sammen mit Ihren Betreuern und Trainern 
vom 7. bis 12. Juli In Langen sind. Sie nehmen 
hier an einem internationalen .Schwinitnfest 
des TV Langen teil und sind alle in den F;imi- 
lien ihrer Schwimmerkollegen unteiBebriicht. 

Die jungen Gäste verbünden die sportlichen 
Begegnungen zugleich auch mit einem kultu- 
rellen Progranrim, wobei e^ ' die Fr.itr/.i>sen 
nach Mainz' lirid an den' f?hetn"'/.6i,' die K.ng- 
länder hingegen nach Heirielherg und l):irm- 
stadt. 

Die Franzo.sen gehören der AS.SOt'lATUiN 
NAUTIQUE ROMOTANTINAI.se an. die 
außer einer Schwimmabteilung auch eine Ka- 
nusport-Abteilung und eine Tiiucher-Ahtei- 
lung besitzt. Die Engländer kommen »iis ■ i-r- 
schledenen Vereinen und haben noch ui nig 
Wettkampferfahrung. Die Langener und ihre 
Gäste aus den Partnerstädten hatten als Ab- 
schluß am Montagabend eine geselliRo Zu- 
sammenkunft mit viel StlmmunR und unter 
Laune. 

Obwohl es für Kinder in diesem Alirr — 
die meisten sind zwischen K und H Jahvi n — 
schwer ist, sich an eine ungewohnte t'inge- 
bung und unbekannte Sitten im fremden Land 
zu gewöhnen, gaben sie dank des Entgi'i;c n- 
kommens und der Freundlichkeit der C. > t- 
geber nach und nach ihre Zurückhaltung und 
Schüchternheit auf und genossen den .Auf- 
enthalt in unserer Stadt und bei den neuen 
Kameraden. Bleibt nur zu hoffen. da(3 diese 
neu geknüpften Verbindungen mit der '/eit 
enger werden und zu vielen weiteren fii und- 
schaftlichen Begppnnneen führen. 

Sehr schön ist es dagegen an verschiedenen 
Punkten der Stadt, wo die Stadtgärtner ihre 
Hand anlegen. Mit sehr viel Geschma:k und 
Können werden an öffentlichen Plätzen und 
Blickpunkten passend zur jeweiligen Jahres- 
zeit die Blumen und Anpflanzungen gewech- 
selt. Es sind die reinsten Schulbeispiele, an 
denen sich viele Gartenbesitzer orientieren 
können. 

„Es sind die kleinen Dinge, die das Leben 
MChöner machen", hieß es bei der Geburts- 
tagsfeier des VW. Es wäre zu hoffen, wenn 
viele Bärger sich diesen Satz zu eigen mach- 
ten, für sich selbst und auch für ihre Mitmen- 
•cheii. Dazu gehört übrigens auch, daß man 
seine Bäume und Sträucher stutzt, sobald die- 
se über den Bürgersteig hängen oder Straßcn- 
und Nummernschilder verdecken. 

Zum großen Mflhltalknnzeri am Sonntairnach mittag waren weit Ober 2000 Besucher an den 
Paddeilrlch xrUiimmen und lauschten dem MelodlenstrauB. den Brunnenwirt Hans Hoffart 
au.s den Darbietungen des TV-Musikzuges, des Orchestervereins, des Harmonika-Orchesters 
und des SSG-Frauenchors wand. 

Romorantiner 
kommen zum Billard-Wettkampf 

Aus Anlaß des Drei-Städte-Treffens hat 
der 1. Langener Billard-Club den Billard- 
Club aus der französischen Partnerstadt Ro- 
morantin zu einem Vergleichswettkampf ein- 
geladen. Zugesagt hat eine Delegation von elf 
Personen, darunter der siebente der dies- 
jährigen französischen Meisterschaft. Interes- 
sante Kämpfe sind zu erwarten. Der Haupt- 
wettkampf findet am Sonntag, 17. 7. (Beginn 
14 Uhr) im Billardsaal des 1. LBC, Clubhaus 
des 1. FCL, Waldstadion Langen-Oberlinden 
statt. Zuschauer sind bei freiem Eintritt herz- 
lich willkommen. 

Schöneres Stadtbild 

Just zu der Zeit, In der ein mit der Ver- 
schönerung des Stadtbildes befaßter Verein 
lein hundertjähriges Jubiläum feiert, ist in 
einer der publlfcumsträchtigsten Straßen, der 
Bahnstraße, der Vorhang zu einem Schauspiel 
aufgezogen worden, das zeigt, toie es nicht 
sein sollte. Der Vorhang war ein Bauzaun, 
der vor einem unbebauten Grundsti'iclc .ttand. 

„Doch tüie's da drinnen aussieht, geht nie- 
mand uias an" konnte man die ganze Zeit mit 
der Operettenmelodie sagen. Jetzt aber liegt 
die ganze „Pracht" offen vor den Blicken der 
Passanten. So etwas muß nicht sein, und der 
Besitzer sollte etwas tun. 

Der Auftakt zur Langener Heimatwoche l.st 
geglückt. Mehr als 2500 Menschen — die 
genaue Zahl Heß sich nicht ermitteln, da der 
VW als Veranstalter wie immer keine Ein- 
trittskarten verkaufte — hatten den Weg ins 
Mühltal gefunden, wo im Oval der Bäume und 
Sträucher ein Konzertsaal unter freiem Him- 
mel entstanden war. 

Vier musikalische Vereine der Stadt, die 
alle In diesem Jahr ein Jubiläum feiern, wa- 
ren als Akteure für dieses Konzert aufgebo- 
ten. Der Musikzug des Turnverein mit seinem 
Diri^'rnten Friede! Breidert feiert sein 90- 
jähriges Bestehen, der Orchesterverein unter 

•losef Wagner besteht 75 Jahre, der Frauen- 
chor der SSG unter Solveigh Schlapp hat es 
auf ein halbes Jahrhundert gebracht und der 
Harmonika-Spielring unter Dieter Reisner 
„sorgt seit vielen Jahrzehnten dafür, daß 
schöne Melodien aus der Luft verwandelt 
werden, „wie Hans Hoffart, der durch das 
Programm führte, sich ausdrückte. 

Geboten wurde ein bunter Melodienstrauß, 
an dem sich jeder Publikumsgeschmack er- 
götzen konnte. Ganz gleich, ob kraftvoll ein 
Marsch ertönte, eine Polka oder ein Walzer 
in die Beine ging, ob moderne .Schlager ge- 
spielt wurden oder Ouvertüren, ob Volkslie- 

Si-huirat Hillrshrimer mii der neuen konreKtnrin l'lrike Tuokermann (m.) und Rektorin 
Ilse Petri \(ui der .laniiNZ'Korc'/.ak-Schule. 

Dieses „Riesenrad" 
verdient seinen Namen 

iMne Attraktion des Vergnügungsparks beim 
Ebbflwoifest ist das Riesenrad an der Ecke 
Dieburger Straße und Fahrgasse auf dem 
Platz, wo früher das Finanzamt stand. Mit 
einem Durchmesser von 40 Meter erreicht es 
die Hohe des Krone-Hochhauses und wird 
beim Fest Gelegenheit geben, einen Blick aus 
der Vogelperspektive auf Langen und auch 
auf den Festplatz zu werfen. In der T:\t ist 
der Festplatz gut von oben zu sehen, denn die 
malerischen Häuser der Altstadt können 
einen Blick aus so hoher Warte nicht ver- 
decken. 
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Heute abend rollt der Fußball 

Die Langcncr Anhänger des FuOballsports 
müssen auch In der Sommerpause nicht dar- 
l>en. Heute abend um 19 Uhr findet auf dem 
Sportplatz im SSG-Freizeit-Center eine Fuß- 
ballbegegnune statt, die zwar weder um lenk- 
te noch um Polcaichrcn geht, jedoch von ihrer 
Zusammensetzung her ein interessantes und 
vor allem schönes Spiel zu werden verspricht. 

Im Rahmen der Langener Heimatwoche 
kommt es zu einem Vergleich zwischen den 
Städten Langen und Dreieichenhain, wobei 
die Stadt mit der Burg vom Vizemeister der 
Frankfurter Bezirksklasse dem SV Drei-; 
elriienhain vertreten wird. Aus Langen läuft 
eine Auswahlmannschaft auf das Spielfeld, 
die aus Spielern der SSG und des FC Langen 
zusammengesetzt ist. Beide Mannschaften aus 
Langen spielen in der A-Klasse, der FCL im 

Bezirk Darmstadt,die SSG im Bezirk Offen- 
bach. 

Der Spielertrainer der SSG, Willi Dohmen, 
hat mit dem Kreis der Spieler trainiert und 
kann eine leistungsfähige Mannschaft auf das 
Feld schicken. Folgende Spieler stehen im 
Aufgebot: Siegel (FC) und Franz, der Neuzu- 
gang der SSG, im Tor. Von der SSG wurden 
weiterhin benannt: PaslerbskI, Nold, Steitz, 
Knechtel, Erk und Dohmen; der FCL stellt 
Herbert Hoffelner, Schmidt, Fischer, Wendt, 
Keil, Seida und Kirnig. 

Alle Fußbailfreunde sind herzlich eingela- 
den, sich diesen interessanten Vergleich anzu- 
sehen. E.s soll gezeigt werden daß der Lange- 
ner Fußball keineswegs „tot" ist, wie manche 
Pessimisten schon behauptet haben. 

SSG-Leichtathleten: 

Gute Leistungen in Dortmund 

Mvi recht guten äußeren Budingungen fand 
vergangenen Samstag auf der Kunststotfan- 
lage des Rote-Erde-Stadions in Dortmund 
ein internationales Leichtathletik-Sportfest 
statt. Für die .SSG gingen Renate Horner, 
Michael Neuner und Richard Niitzold an den 
Start, dazu SSG-Trainer Karl-Heinz Sonn- 
tag. der bekanntlich für den A.SC Darmstadt 
läuft. 

Richard Nötzold erreichte in einem guten 
Hennen über 100 m in 12,2 scc. einen neuen 
piTsönliciien Rekord, und im Weitsprung 
stellte er mit 6,05 m eine neue per.-iönliche 
.lahresbestleistung auf. Hier verpaßte er den 
Endkampf um 4 cm und wurde Neunter. Den- 
noch konnte er die in ihn gesetzten Erwar- 
tungen erfüllen — er konnte seine Grund- 
srhnelligkeit in der letzten Zeit klar verbes- 
sern. Von seiner Dreisprunglcistung bei den 
Hessischen Juniorenmeisterschaften in zwei 
Wochen wird man einiges erwarten können. 

Michael Neuner startete über 800 m der 
männlichen Jugend. Dank seiner bisherigen 
Jahresbestzeit von 1:58,2 min. wurde er in 
den am stärksten besetzten ersten Zeitlauf 
gesetzt. Trotz einer Zwischenzeit von 57 sec. 
über 400 m lag er nach einer Runde an vor- 
letzter Position des Feldes. Nach 600 m be- 
wies er jedoch, daß er sich das Rennen besser 
als seine Konkurrenten eingeteilt hatte, und 
erlief sich nach einem guten Finish noch 

Heiko GraichenTrVU klarer Sieger 

beim 4. Messeler Volkslauf 

Eine überdurchschnittliche Resonanz hatte 
der in den vergangenen Wochenenden ausge- 
tragene Messeler Volkslauf zu verzeichnen. 
Mehr als 600 Teilnehmer aller Klassen gingen 
bei feucht-warmer Witterung an den Start. 
Die größten Teilnehmerfelder gab es bei den 
Männern, wo fast alle Altersklassen vertreten 
waren. 

Bei den Schülern A über 1000 m zeigte Hei- 
ko Graichen vom Start an eine eindrucksvolle 
Leistung. In einem starken Teilnehmerfeld 
setzte er sich an die Spitze und gewann mit 
Abstand in 3:46 min. das Rennen vor Klaus 
Schreiber (Darmstadt) 4:15 min. 

Bei den Damen über 3000 m stellte sich ein 
starkes Teilnehmerfeld von über 30 Liäuferiii- 
nen dem Starter. Leichte Nervosität am Start 
unter den „Assen". Aktiv dabei Herta Franke 
(Griesheim) sehr laufstark Margit Ickinger 
(Darmstadt). Den TVL vertrat Hdga Thal- 
häuser. Nach 10:39 min. durchlief Herta 
Franke dicht gefolgt von H. Thalhäuser 
10:47 min das Ziel. Den 3. Platz belegte Mar- 
git Ickinger in 11:09 min. Alle drei zeigten 
läuferisches Können vor den jüngeren Klas- 
sen D 1—2. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Kreisklasse Darmstadt/Odenwald 
SG Elgelsbach — Darmstadt 98 
TSV Beerfurth — KSV Böllstein 
SG Egelsbach — SG Arheilgen 
Darmstadt 98 — TV Asbach II 
KSV Wallbach — TSV Modau II 
1. SG Egelsbach 14 195:132 
2. TSV Pfungstadt II 15 208:173 
3. Darmstadt 98 14 184:157 
4. SG Arheilgen 15 193:155 
5 KSV Böllstein 14 183:182 
6. TSV Modau II 15 149:181 
7. TV Asbach II 18 189:250 
8. TSV Beerfurth 13 164:180 
9. KSV Wallbach 14 175:230 

13:3 
11:17 
14:7 
13:20 
13:15 
25:3 
21:9 
19:9 
19:11 
17:11 
11:19 
10:22 
5:2 t 
3:25 

In den Männerklasscn über 10,5 km der 
Senioren L 3 sicherte sich Hartmut Graichen 
den beachtlichen 45. Rang von 130 Konkurren- 
ten, In der guten Zeit von 42:31 min. Adolf 
Dick zeigte über die gleiche Distanz in der 
Klasse L 2 mit 46:57 min. eine gute Leistung. 

Bei 29 Grad Celsius, fast tropisch heiß, 
startete das TV-Läuferteam in Gammelsbach 
(Odenwald) über die Laufstrecken von 10,5 
km und 20 km. Beide Strecken wiesen er- 
hebliche Höhenunterschiede auf. Steigungen 
über eine I.änge von 2,8 km mußten von allen 
Teilnehmern bewältig werden. Zeitminde- 
rungen bis zu 6 Minuten mußten von allen 
in Kauf genommen werden. Dennoch plazier- 
ten sich alle TV-Läufer recht gut. Ober die 
10,5 km der Klasse L 3 belegte Hartmut 
Graichen mit 53,48 min. einen guten Mittel- 
platz. Jürgen Rambow in der Klasse L 2 
durchlief in 58:31 min. das Ziel. Am schwer- 
sten hatten es die Langstreckler über die 
Distanz von 20 km. Einige traten den Lauf 
erst garnicht an, andere meldeten um auf die 
Kurzstrecke. Ihnen war es einfach zu heiß. 

Adolf Dick dagegen kniff nicht, und über- 
stand den qualvollen Lauf In 1:18,10 Std. 
Anerkennung wurde ihm durch den Veran- 
stalter mit der 20 km Spange gezollt. 

In den Damenklassen D 1 und 2 über 2200 m 
siegte Helga Thalhäuser (stark bedrängt durch 
Edith Bischoff Jügesheim) In beiden Klassen. 
Für beide eine hervorragende Zeit 11:12 min. 
für Helga Thalhäuser, 11:37 min. für Edith 
Bischofl Hervorragend deshalb, well beide 
die Seniorlnnen-Klasse D 3 vertreten und den 
weitaus jüngeren Klassen auf fast allen Di- 
stanzen um mehr als eine „Nasenlänge" vor- 
aus sind. 

43 erhielten die Ehrenurkunde 

des Bundespräsidenten 

Platz zwei in 1:57,1 min. Bei den He.ssi.schen 
Juniorenmeisterschaften müßte er sich eigent- 
lich noch einmal steigern können. 

Nicht ganz so gut lief es die.smal für Renate 
Horner. Die talentierte B-Jugendliche war für 
den Hoch- und den Weitsprung gemeldet, 
doch liefen beide Wettbewerbe zur gleichen 
Zeit ab, so daß es Renate unmöglich war, sich 
auf ihre Disziplinen richtig zu konzentrieren. 
So blieb sie dann auch mit 1,55 m Hoch- und 
4,51 m im Weitsprung etwas hinter ihren 
Erwartungen zurück. Auf ihre Leistungen bei 
den Hessischen B-.Tugend-Meisterschaften am 
Wochenende kann man jedoch gespannt sein, 
zumal Renate vor allem im Hochsprung mit 
zu den Favoritinnen zu zählen ist. 

Karl-Heinz Sonntag lief Samstag zwei star- 
ke Rennen. Wenn es ihm auch etwas „an 
Spritzigkeit fehlte", wie er meinte, gewann 
er die 100 m doch klar vor Joachim Rabstein 
(Leverkusen) und Klaus Ehl (Wattenscheid) 
in 10,5 sec. Über 200 m kam er in 21,5 sec. auf 
den dritten Platz, und verfehlte die Qualifi- 
kationsnorm für die Deutschen Meisterschaf- 
ten In Hamburg um eine Zehntel.sokundo. K.- 
H. Sonntag wurde vor einer Woche in Kassel 
Dritter der Hessischen Meisterschaften über 
100 m in 10,5 sec. bei Gegenwind, während 
der andere für den ASC startende SSG- 
Trainer Thomas Merkel im Dreisprung mit 
13,95 m Platz fünf erreichte. 

Das diesjährige Schulsportfest der Ludwig- 
Erk-Schule fand am 7. und 8. Juli statt. Am 
ersten Tag wurden die Bundesjugendspiele 
durchgeführt. Die Schülerinnen und Schüler 
kämpften im leichtathletischen Dreikampf 
um Zentimeter und Sekunden. Es wa- 
ren Insgesamt 405 Teilnehmer aus den 2., 3., 
und 4. Klassen, von denen 227 Teilnehmer 
für gute Leistungen eine Siegerurkunde (150 
oder mehr Punkte) und 43 für überdurch- 
schnittliche Leistungen eine Ehrenurkunde 
des Bundespräsidenten errangen (220 und 
mehr Punkte). 

Die nachstehenden Mädchen und Jungen 
erreichten In ihren Jahrgängen das beste Er- 
gebnis: (In Klammern die Punkte) Heike van 
Hasz (234), Elke Zängerle (229), Philipp Hörlle 
(224), Thomas Nestler (224). Birgit Erdmann 
(227), Riki Schira (299), Holger Müller (279), 
Hendrik Schreiber (259), Konrad Berg (266), 
Werner Luley (256), Peter Homuth (255), 
Matthias Lenkntr (249), Stefan Pache (244), 
Norbert Herth (241), Anja Herrmann (236), 
Thomas Hahn (235), Harald Klingbeil (231), 
Kristine Köhler (225), Patricia Franusch (223), 
Norbert Schiebelhut (325), Volker Walther 
(272), Michael Juckel (271), Gabriele Jeromin 
(270), Oliver Fleckenslein (246), Peter Debus 
(241). Christine Haller (237), Christine Winkel 
(233), Wolfgang Fürst (232), Frank Schmitt 
(230), Antje Buchheimer (227), Jörg Kunze (220), 
Michael Leyendecker (220), Karin Lemke (220), 
Ursula Dietz (233), Rosmari Sola (301), Bernd 
Kretzschmar (257), Michael Schickedanz (254), 
Ines Pecaric (238), Wolfgang Golletz (233), 
Volker Kretschmar (231), Manuela Wentzek 
(223), Martina Möller (263), Sabine Lisi (221). 

Am zweiten Tag wurden die Mannschafts- 
wettkämpfe ausgetragen. Alle Klassen kämpf- 
ten unter den anfeuernden Rufen der Mit- 
schüler und der Lehrer um den Sieg in Staf- 
felläufen, Handball-, Fußball-, Völkerball und 
Brennballspielen. Erstmals nahm in diesem 
Jahr auch die Vorklasse am Schulsportfest teil. 

Höhepunkt des zweiten Tages war die Sie- 
gerehrung auf der Tribüne des Jugendcaf6s. 

Rektorin Priske überreichte 43 strahlenden 
Siegern die Ehrenurkunden des Bundespräsi- 
denten. Durch die Klassenlehrer erhielten 
weitere 227 Schüler eine Siegerurkunde. Auch 
für die Sieger der Mannschaftskämpfe gab e« 
Urkunden, die nun die Klassenräume schmük- 
ken. 

Das Sportfest war ein großer Erfolg. Die 
Kinder zeigten Freude und Einsatzbereit- 
schaft. Bei den Bundesjugendspielen wurde 
ein gutes Ergebnis erzielt. Auf Grund der gu- 
ten Organisation endeten die Wettkämpfe an 
beiden „heißen" Tagen gegen 11 Uhr, sodaß 
sich die Kinder bereits im Schwimmbad tum- 
meln konnten, ehe die größte Tageshitze ein- 
setzte. Rektorin Priske dankte den freund- 
lichen Helfern der Stadtverwaltung für die 
Bereitstellung der Lautsprecheranlage sowie 
den Schülern des Dreieich-Gymnasiums, die 
sich mit Einwilligung ihrer Schulleitung als 
Riegenführer und Kampfrichter zur Verfü- 
gung gestellt hatten. 

Opfer der Wellen... 
worden Frisuren, wenn es jetzt im Urlaub 

und daheim mit Wonne ins Wasser geht. Für 
die Sommerzeit wird jeder Friseur seiner 
wassersportlichen Kundin mit praktischen 
Frisurenvorschlägen entgegenkommen: Som- 
merfrisuren, die jedem Wasser standhalten, 
sollten an den Seiten und im Nacken kurz 
sein, weil dort das Haar auch unter der 
Badekappe um ehesten naß wird. 

Deshalb braucht das Haar aber nicht 
streichholzkurz zu sein. Es gibt eine Vielzahl 
beschwingter Sommerfrisuren mit längerem 
fülligcm Deckhaar und kurz gehaltenen Sei- 
tenschnitten, die sehr sportlich und jugend- 
lich wirken und vor allen Dingen einfach 
zu pflegen und zu waschen sind. 

Dies ist besonders wichtig für Sommer und 
Urlaub, denn große Hitze erzeugt auf der Kopf- 
haut Schweiß und Fett, die das Haar beein» 
trächtigen, so daß es einfach öfter gewaschen 
werden muß. 

Gute Leistungen der SSG-Leichtathleten 

bei den Kreismeisterschaften 

Am vergangenen Wochenende fanden bei 
strahlendem Sonnenschein die KrftlngghUlnr 
einzelmeisterschaften in Arheilgen statt. Die 
SSG-Leichtathleten waren durch folgende 
Teilnehmer vertreten: Ulrich Schäfer, Ralf 
Schumann, Anja Hermann, Olaf Hermann, 
Peter Schwan, Volker Walter, Christian Clupsa 
und Klaus Döring. Beste Teilnehmerin von 
der SSG Anja Hermann (C-Schülerin) stei- 
gerte sich im Ballweltwurf auf 21,50 tind be- 
legte Platz 6. Beim Weitsprung verpaßte sie 
ganz knapp um 4 cm die Endkampfteilnahme. 
Sie belegte mit 3,15 m Platz 9. Beim 50 m Lauf 
erreichte sie im Vorlauf nur Platx 4. Bei den 
Schülern schnitt Volker Walter am besten 
ab. Mit 8,1 sec. über 50 m kam er In den Zwi- 
schenlauf. Hier schied er leider atifgrund ei- 
nes verpatzten Startes aus. Beim Weitspruns 
verfehlte er knapp den Endkampf mit 3,99 

belegte er Platz 9. Belm Ballweltwurl erzielt« 
er -39,00 m. Ulrich Schttler tmd Klaus Döring 
erreichten Im Weltsprung 4,10 m bzw. 4,06 m. 
Beim Kugelstoßen 7,86 m bzw. 6,7S m. Beim 
75 m Lauf der Schüler B schieden unsere 
Teilnehmer Ralf Schumann, Christian Clupsa 
und Olaf Hermann leider in den Vorläiif«a 
aus. Bei den B-Schülem erreichte Ralf Schu- 
mann 3,45 m im Weltsprung und Christian 
Clupsa 3,18 m. Im Hochsprung verbesserten 
sich Ralf Schumann auf 1,20 m und Pete; 
Schwann auf 1,19 m. Belm 800 m Lauf dcti 
B-Schüler erreichte Peter Schwan 2:57,4 min. 

Die SSG-Leichtathletikabteilung gibt hier-< 
mit ihre Trainingszeiten für alle «portbege--. 
■terten Jungen tmd MBdchen im Alter 
8 blf 14 Jahren bekannt: dienitagi von 17 b'« 
18.30 und freitags von ie.n bis 18.00 Im SSG- 
Freizeit-Center an der Südlichen Ringstraße 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende bestritten die 

Cl-Schüler ihr letztes Punktspiel, in dem 
nichts mehr von der kurzen Krise, die vor 
knapp vier Wochen die Meisterschaft gekostet 
hatte, zu spüren war. Die Gäste, SG Dietzen- 
bach, wurden mit einem deprimierenden Er- 
gebnis von 12:0 nach Hause geschickt. Als 
Torschützen trugen sich in diesem Spiel ein: 
Th. Betz (3), Th. Sdiäfer (2), H. Schumadier 
(2), P. Brogas (2), C. Lindner, M. Durek und 
Th. Duft. 

Nach diesem glänzenden Saisonabschluß 
belegt die Cl-Schülermannschaft mit dem Re- 
kordergebnis von 35:5 Punkten und 125:12 
Toren den undankbaren 2. Tabellenplatz. 

Die neue Bl-Jugend empfing zu einem 
Freundschaftsspiel die Gleichaltrigen von Ro- 
senhöhe Offenbach. Trainer K.-H. Steitz konn- 
te in diesem Spiel erstmals auf Spieler aus der 
Cl-Schülermannschaft zurückgreifen und te- 
sten. Dieser Test verlief alles in allem her- 

DAMEN-HANDBALL 
Frauen-Krejsliga Darmstadt 
SG ^heilgen — Darmstadt 98 II 16:7 
TV Groß-Umstadt — 46 Darm.stadt 15:9 
SSG Zangen — TSG Groß-Biebcrau 10:4 
SG Babenhausen — Darmstadt 98 II ' 16:5 
1. SO Arheilgen 14 154:94 26:2 
2. SSG Langen 13 80:37 18:8 
3. SO Babenhausen 12 138:89 ' 117:7 
4 TSG Groß-Bieberau 13 117:87 15:11 
5 TV Groß-UmsUdt 13 109:118 13:1» 
6 46 Darmstadt "" IS 102:11T 10:1® 
7. TV Asbach 12 86:110 3:21 
« Darmstadt 98 II 14 30:170 2:26 

Basketball-Craeki »us den USA 
Am Sonntag, dem 17. Juli werden die TV- 

Basketballer einen nicht alltäglichen Gast 
zum Gegner haben. Besuch aua den Staaten, 
dem Mutteiland des Basketballs, hat sich 
angekündigt. Das Seehome College aus Bei- 
Ungham (Washington State, der nordwest- 
lichste Staat der USA) unternimmt mit seinen 
zwei Mannschaften eine vierwöchige Europa- 
tournee und wird auch beim TV zwei Spiele 
austragen. 

Diese Chance will sich der TV nicht ent- 
gehen lassen und möglichst viele seiner Spie- 
ler gegen diese Mannschaft spielen lassen. 
Gegen die B-Jugend des College wird in der 
Halbzeit der letztjährig Dritte der Deutschen 
Meisterschaft der B-Jugend spielen. In der 
zweiten Halbzeit wird man durch dr«l Spieler 
verstärkt, so daß die komplette neue A-Ju- 
gend auf dem Feld steht. 

Im zweiten Spiel wird der diesJUhrige Deut- 
sche Meister der A-Jugend spielen, später 
noch durch einige Spieler der ersten Herren 
verstäiU. 

Eine große Ehre für den Turnverein Lan- 
gen, daO diese renommierte Mannschaft aus 
den Staaten zu Gast ist. Wieder ein Zeichen 
dafür, daß der TV weit über die Grenzen 
Deutschlands ein Begriff ist. Spielbeginn ist 
am Sonntag, dem 17, Juli um 13.30 Uhr. Der 
Eintritt Ist frei. 

vorragend, und die Mannschaft siegte klar 
und auch in der Höhe verdient mit 5:0. Die 
Torschützen waren: Th. Cyrys (2), M. Frey (2) 
und H. Schumacher. Für die kommende 
Punktrunde dürfte die Bl-Jugend als eine der 
stärksten SSG-Mannschaften anzusehen sein, 
denn 11 Spieler, die in der abgelaufenen Run- 
de den 2. Tabellenplatz belegten, verbleiben 
in der Mannschaft. 

Die neue A-Jugend spielte ebenfalls auf ei- 
genem Platz gegen Rosenhöhe Offenbach bzw. 
gegen acht Offenbacher und drei ausgeliehene 
SSGler. Dies, weil Offenbach nur acht A- 
Jugendspieler aufbieten konnte. Die SSO- 
Spieler zählten mit zu den stärksten Spielern 
der Offenbacher. Letzteres ganz besonders 
in der zweiten Spielhälfte, als die Halbzeit- 
führung von 2:0, die L. Gottschick für Langen 
erzielt hatte, durch einen Langener Spieler 
(Pollock) und einen Offenbacher Mittelfeld- 
spieler egalisiert wurde. So trennte man sich 
freundschaftlich 2:2. Ein echter Test für die 
neue SSO-Mannschaft war dies allerdings 
nicht, denn das Spiel, das erheblich unter der 
starken Hitze litt, wurde ziemlich lustlos von 
allen Spielern ausgetragen. Trotzdem dürfte 
auch die A-Jugend, die durch ihren Gruppen- 
sieg den Aufstieg in die Kreisleistungsklasse 
schaffte, in der folgenden Runde kräftig mit- 
mischen, denn es stehen 17 Spieler zur Ver- 
fügung, die mit Sicherheit um einen Stamm- 
platz kämpfen werden, ja sogar müssen, denn 
es bandelt sich fast um gleichwertige Spieler, 
so ^ß jeder jeden verdrangen kann. Von den 
17 Spielern sind 14 vom älteren Jahrgang, so 
daß sie bereits ein Jahr A-Jugenderfahrung 
haben, was sich positiv auswirken dürfte. 

Vorschau für das kommende Wochenende 
Die Bl-Jugend und die AiJugend nehmen 

an Turnieren bei Eiche Offenbach teil und 
die neue Dl-Schülermannschaft trägt ein 
Freundschaftsspiel gegen die Mannschaft de« 
1. FC Liangen aus. 

Alle anderen Mannschaften sind spielfrei. 
Sie treffen sich am Samstag, dem 16. Juli um 
13.30 Uhr an den Umkleidekabinen im SSG- 
Freizeitcenter zur Teilnahme am Festzug an- 
läßlich des E3)belwoifestes. 
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Ein Drittel lehnt die Berufsschule ab 
Offener Brief an alle Fraktionen des Stadtparlamentes; 

Altstadtinitiative fordert: Alle städtischen 

Häuser jetzt in Erbpacht vergeben! 

„In der Sitzung des Haupt- und Finanz- 
ausschusses vom 7. 7. 77 beschlossen alle 
stimmberechtigten Mitglieder des Ausschus- 
ses, die Vergabe der städtischen Häuser in 
der Altstadt bzw. deren Verkauf erst nach 
der Sommerpause zu beraten. Widerspruchs- 
los wurde dabei die Auffassung des Magi- 
strats hingenommen, die Vergabe der Häuser 
erst nach der Aufstellung des Entwurfs einer 
Ortssatrunc für die Altstadt zu regeln. 

Die Vertreter der Altstadtinitiative, die 
trotz eines eindeutigen Beschlusses der Stadt- 
verordnetenversammlung, sie bei allen die 
Altstadt betreffenden Problemen anzuhören, 
keine Einladung erhielten, und erst in der 
Sitzung selbst die Anhörung durchsetzen 
konnten, stellten in diesem Zusammenhang 
dip folgenden Forderungen auf: 

1. Wir fordern, daß die Verknüpfung der 
Vergabe der städtischen Häuser mit dem Ent- 
wurf einer Ortssatzung aufgegeben wird, da 
hiermit die Entscheidung um Jahre verscho- 
ben «'ird. Diese „Verschleppungstaktik" wird 
weder den jetzigen Bewohnern der Häuser 
noch den zahlreichen Antragstellern gerecht. 
Zur Erarbeitung von Auflagen für die Ver- 
gabe der Häuser reichen die Prinzipien des 
Donkmaischutzgesetzes voll und ganz aus. 

2. Es mutet seltsam an, daß inzwischen so- 
wohl eine Vergabe der Häuser in Erbpacht als 
auch ein Verkauf erwogen wird, oiiwohl — 
bc;'.(>lchnenderweise vor der Kommunalwahl 
— nur die Rede von Erbpacht war. Wir sind 
der Meinung, daß ein Verkauf weder kom- 
munalpolitisch sinnvoll ist, noch für die be- 
troffenen Interessenten sozial ist. Da für eine 
Renovierung selbst große finanzielle Mittel 
vonnöten sind, sollte diese nicht durch eine 
Kaufsumme gefährdet oder hinausgezögert 
werden 

3. Bei der Vergabe der Häuser sind die 
jetzigen Bewohner, soweit sie daran ein In- 
teresse zeigen, unbedingt zu bevorzugen. Sie 
waren es nämlich, die im Laufe der letzten 
Jahre mit erheblichen finanziellen Eigen- 
mitteln die Häuser überhaupt in einem be- 
wohnbaren Zustand erhalten haben. Ihnen 
ist deshalb eine weitere jahrelange Verun- 
sicherung nicht länger zuzumuten. 

4. Wir sind der Ansicht, daß über die vier 
genannten Häuser hinaus auch für alle übri- 
gen städtischen Häuser in der Altstadt ge- 

prüft werden sollte, Inwieweit auch sie in 
Erbpacht vergeben werden können. 

Diese Forderungen virurden von den Unter- 
zeichneten nochmals In einer Sitzung der 
Altstadtinitlative vom 8. Juli bekräftigt; zu- 
sätzlich wurde beschlossen, daß sie den Frak- 
tionen nochmals in einem offenen Brief be- 
kanntgemacht werden sollten, mit dem Ziel, 
die Fraktion zu einer Revision Ihrer Beschlüs- 
se aufzufordern, und unsere Forderungen bei 
der Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung vor der Sommerpause zu berücksichti- 
gen. 

Die Anhörung der Vertreter der Altstadt- 
initiative wurde von uns nämlich als Farce 
empfunden, da keine Fraktion auch nur mit 
einer Silbe anschließend auf diese Argumente 
einging, sondern unmittelbar darauf den ein- 
gangs angeführten Beschluß verabschiedete. 
In dieser Welse halten wir eine Teilnahme 
unserer Vertreter für wenig sinnvoll; gerade 
Ausschußsitzungen sollten sich durch mehr 
als nur vorab festgelegte Erklärungen der ein- 
zelnen Fraktionssprecher auszeichnen. 

Wir jedenfalls benötigen für unsere sinn- 
volle Teilnahme eine rechtzeitige Einladung 
mit allen zur Verfügung stehenden Informa- 
tionen für unsere eigene Vorbereitung, und 
wir erwarten in den Sitzungen, daß auf un- 
sere Diskussionsbeiträge ernsthaft eingegan- 
gen wird. 

Unterzeichnende: Rohrbach, Lichtenberger, 
Rupp, Neussel, Röhlig, Pfannemüller, Munter- 
mann, Bracher, Mann, Hofmann, Simon, Helf- 
mann, Baeumerth, Grein, Walter, Oppermann. 

Weiherwiese weiterhin in Gefahr 
Nachdem vor den Kommunalwahlen fast 

alle Langener Partelen eine Straße durch 
die Weiherwiese ablehnten, legt der Magistrat 
jetzt erneut der Stadtverordnetenversamm- 
lung eine Planung zur Beschlußfassung vor, 
die eine Verlängerung der östlichen Ring- 
straße auf einem Damm durch die Weiher- 
wiese ermöglicht. Der Bauausschuß berät am 
Dienstag, dem 12. Juli um 19.30 Uhr diese 
Planung. Die Langener Altstadtinitiative bit- 
tet alle Altstädter zu dieser Sitzung Ins neue 
Rathaus zu kommen und zu hören, wie sich 
die Partelen nach der Kommunalwahl zu 
diesem Thema stellen. 

Jeder fünfte arbeitslose Jugendliche in der 
Bundesrepublik Ist nach eigenen Angaben 
deshalb ohne Beschäftigung, weil er keinen 
Ausbildungsplatz gefunden hat. Hinzu kom- 
men schätzungsweise weitere zwölf Prozent, 
die nicht die Absicht haben, einen Beruf 
zu erlernen. Das geht aus einer vom Bundes- 
institut für Berufsbildung durdigeführtcn Re- 
präsentativuntersuchung hervor, in die mehr 
als 3000 berufssdiulpflichtige Jugendliche ein- 
bezogen wurden. 

Hauptziel der Untersuchung war es, Auf- 
schluß über die soziale, ökonomische und 
personale Struktur verschiedener Gruppen 
von Jugendlichen zu erhalten — von Jugend- 
lichen ohne Ausbildungsvertrag, arbeitslosen 
Jugendlichen, Au.sblldungsabbrechern und 
-Wechslern sowie von ausländischen Jugend- 
lichen, und zwar stets im Vergleich zur Grup- 
pe der Auszubildenden insgesamt. 

Dabei zeigte sich unter anderem, daß knapp 
50 Prozent der arbeitslosen Jugendlichen 

Hauptschulabschluß haben. Da dieser Prozent- 
satz in etwa auch dem Anteil der Hauptschul- 
absolventen an der gleichaltrigen Bcvöll«-- 
rung insgesamt entspricht, läßt sich der 
Schluß ziehen, daß Arbeitsiosigkeit nicht in 
jedem Fall und von vorherein eine Folge feh- 
lender Schulbildung ist. 

Die Tatsache, daß etwa drei Prozent der ar- 
beitslosen Jugendlichen nicht bereit sind, eine 
Arbeit anzunehmen oder eine Berufsausbil- 
dung zu beginnen, und daß weitere zehn 
Prozent nach eigenen Angaben dies nur dann 
tun würden, wenn die Arbeits- oder Ausbil- 
dungsstelle sich in Ihrem Wohnviertel be- 
fände, stellt ein weitere Detailergebnis der 
Untersuchung dar. 

Im übrigen ist rund ein Drittel der arl)eits- 
losen Jugendlichen der Berufsschule gegen- 
über ablehnend eingestellt, nicht gerechnet 
die Zahl derer, die Ihr Desinteresse dadurch 
ausdrücken, daß sie Im Unterricht fernbleiben. 
Rund ein Drittel der Jugendlichen hat norh 
nie in einem Arbeitsverhiiltnis gestanden. 

Auf der Terrasse des Jugendcaf^s nahmen die 43 Besten der Ludwig-Erk-Schule bei den 
Bundesjugendspielen Ihre Ehrenurkunde entgegen. Von rund 400 Teilnehmern waren dies 
mehr als 10 Prozent, was man als sehr gute Leistung bezeichnen kann. 

ES ist SOWEIT!!! 

Neueröffnung in Langen, Dieburger Straße 1 

am Donnerstag, dem 14.7.77 um 9 Uhr 

^bslsiubc 

Unser Eröffnungsangebot: 

Vollsaftige Italienische oder 
griechische Pfirsiche .... 500 g >i.88 

Deutsche Kirschen, 
baumfrisch, Hdkl. i .... 500 g 1.48 

Aus Übersee: 

Vitaminreiche Kiwi-FrUchte , Stück -.79 

Supergroßer Kohlrabi, feldfrisch Stck. -.29 

Aus unserer. Frisdigemüse-Abteilung: 

Italienische Bohnen, sehr zart 500 g —.88 

Zum Naschen: 

GroBe Portion Wassermelonen r , . a;20 

METZGEREI^ 

R. MÜLLER 

Für wenig Geld viel Qualität: 

Schweinekamm soo g 3.48 

Schweinekotelett  500 g 3.78 

Schweinesteak  500 g 5.78 

Rinderbraten  500 g 4.98 

Suppenfleisch  500 g 2.88 

SpieB- und Zigeunerbraten . 500 g 5.98 

Flelsctiwurst 500 g 2.98 

Orlg. Fuldaer Schwartomagen 500 g 3.98 

Schinkenspeck ioOg 1.68 

BauemwOrstdMn zum Grillen 100 g -.88 

Krakauer, schles. Art. ... 100 g -.98 

Weiterhin bieten wir tln reichhaltig. Sortiment 
von Salaten eigener Herstellung - und vom 

Qrill unsere bekannten Spezialitäten 

Atschs 

r 

Preiswert und gut: 

Isenburger Landbrot 
(kräftiges Roggen-Mischbrot 
nach Art des Hauses) . . . 1000 g 1.95 

Blechkuchen, verschied. Arten 
(nach GroBmutters Art) . . je Stück 1.— 

Frischer IMandelzopf ..... . 1.90 

r' 

Zu Ihrer Stärkung und Erfrisdiung: 

1.- 

1 Grillbratwurat 
mit Lösch-Brötchen . nur 

«(0,331) Col«, Fant« 
■ ■ • . . nur -.50 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

»Woche der SPD« ist geplant 

Ortsvereinsvorstand beschloß weitere Aktivitäten 

e Die Sozialdemokintcn wollen ihre Ver- 
sprechen, die sie den Wühlern zur Kommunal- 
wahl Begeben haben, kontinuierlich in die 
Tat umsetzen. Dies war die DiskussionsErund- 
lage des SPD Ortsvor.standc.s in der v'^rgange- 
nen Woche. Es wurde ein Programm für die 
nächsten zwei Jahre festgelegt. Um eine ef- 
fektive Arbeit zu erreichen, wurden Verant- 
wortlichkeiten auf verschiedene Mitglieder 
des Ortsvcpcinsvorstandes übertragen. Für die 
Arbeitsgemeinschaften und um Veranstaltun- 
gen wird Alfred Weil in Zukunft die Verant- 
wortung tragen. 

Organisatorische Aufgaben übernimmt Wil- 
li Grein, den Kontakt zur Presse und Öffent- 
lichkeit wird Hartmut Gally intensivieren. 
Für die Betreuung der Mitglieder und zur 
Werbung neuer Mitglieder ist Heinz WieBner 
zuständig. Die „Oberaufsicht" über diese Ar- 
beitskreise haben Ortsvereinsvorsitzender 
Wilhelm Thomin, sein Stellvertreter Bürger- 
meister Hans Dürner und Ritdolf Lorenz. 

Die drei bestehenden Arbeitsgemeinschaf- 
ten stehen unter der Leitung von Erika Giers- 
dorf (AsF), Alfred Weil (Jusos), und Günter 
Kurth (AfA). Eine vierte Arbeitsgemeinschaft 
für Bildung wird nm 12. Juli im Bürgerhaus 
gegründet. 

Die offiziellen Aktivitäten des SPD-Orts- 
vereins beginnen nach der Sommerpause mit 
einer Veranslaltungsreihe vom 8. bis 11. Sep- 
tember. Diese Veranstaltungsreihe steht unter 
dem Motto „Woche der SPD". Im Bürgerhaus 
wird eine Ausstellung über die Entwicklung 
der Arbeiterbewegung gezeigt. In Selbstdar- 
stellungen werden die Arbeitsgemeinschaften 
über ihre Tätigkelten berichten. Die Fraktion 
des Gemeindeparlaments wird Diskussions- 
abende veranstalten, bei denen sich der Bür- 
ger über politische Fragen, wie Vollbeschäfti- 
gung, Energiefragen, Kinder- und Jugend- 
betreuung Informieren können. 

Für die kommenden zwei Jahre hat sich die 
SPD acht Punkte in ihr Programm geschrie- 
ben. Vorangetrieben werden soll die Unter- 
führung am Bahnhof, die schon seit vielen 
Jahren geplante Südumgehung (K 168) soll 
realisiert werden. Neue Fahrrad- und Fuß- 
gängerwege sollen gebaut werden. Ein beson- 

derer Schwerpunkt soll die ganzjährige Kin- 
der- und JugendbotrPuung sein. Der Plan für 
die Schulwegsicherung liegt bereits beim Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt zur Geneh- 
migung. 

Die SPD will nnrh einnr Mfiplirhkeit su- 
chen, um den Bürgern Celegenhoit zur sport- 
lichen Betätigung zu geben, die keinem Ver- 
ein beitreten wollen Da in F.Relsbarh ein Man- 
gel an Tennisplätzen besteht, soll auch hier 
nach einer Erweiterungsmiiglirhkeit gebucht 
werden. Wilhelm Thomin wies riarauf hin, 
daß das Bürgerhaus mehr genutzt werden 
müßte. Es sei aber nicht daran gerinrht. mit 
benachbarten RiirgerhHusern und Sladthallen 
in Konkurrenz zu treten 

Ein weiterer Punkt in di'm Programm der 
SPD ist die verstärkte Betreuung älterer Mit- 
bürger. Hierzu meinte Wilhelm Tiiomin. die 
Gemeinde solle sieh nirht nur als billiges 
,.neisebüro". mit Bus- und Dampferfahrten 
begnügen, es sollten vielmehr hei der „Allen- 
betreuimg" auch an diese Mensehen gedacht 
werden, die immer allein zu Tlnuse sitzen und 
nirgendwo hingehen könnten Hier helfe oft- 
mals ein Gespräch, um die Einsamkeit dieser 
Men.sehen zu unterbrechen. 

Gefährliche Sprühdosen 
Sprays jeglicher Art sind aus unserem All- 

tag nicht mehr fortzudenken. So ist es denn 
auch natürlich, daß im tJrlautisgcpäek Haar- 
sprays, Deo-Rprays, Tnsektensprays u. ä. m. 
nicht fehlen dürfen. 

Der Druck des in den Sprühdosen enthal- 
tenen Treibgases kann hei Krvviirmiing über 
SO Grad C zur Explosion einer Spraydose 
führen. 

Flolimarl(t war ein voller Erfolg 

e Auch der diesjährige Flohmarkt, den dia 
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen (AsF am 2. Juli veranstaltete, war 
wieder ein großer Erfolg. Bei herrlichem Som- 
merwetter fanden viele Interessenten den 
Weg In die Querstraße, wo zahlreiche Ver- 
kaufswllllge Ihre Waren fellboten. Geschirr, 
Trödel, Bücher, Krimskrams, aber auch sehr 
gut erhaltene Kieldungsstücke wechselten Ih- 
re Besitzer. Großen Zuspruch fanden auch 
dia herzhaften Laugenbrezeln und die darge- 
botenen Getränke. 

Bürgermeister Dürner stand den Bürgern 
zum Gespräch bereit. Hiervon wurde reger 
Gebrauch gemacht. Dabei konnte er sehr 
wichtige Anregungen der Bevölkerung emp- 
fangen, die er dankbar annahm. Der erfolg- 
reiche Verlauf hat wieder bewiesen, daß sol- 
che Veranstaltungen des öfteren stattfinden 
müßten. 

Werden Hunde und Briefträger 
Freunde? 

Im vergangenen Jahr haben sich im Be- 
reich der Oberpostdirektion Frankfurt, das 
Gebiet entspricht etwa den Grenzen des Lan- 
des Hessen, 1616 Dienst- und Arbeitsunfälle 
ereignet. Während 1975 durch Unfälle 20 309 
Ausfalltage registriert wurden, liegt die Zahl 
der durch Unfälle im Jahr 1976 aufgekomme- 
nen Fehltilge bei 28 831. 

Durch intensive Unfallverhütungsarbeit 
konnten die Unfälle durch Hundebisse um 
nahezu 45 Prozent gesenkt werden. 1975 ka- 
men 163 Beschäftigte des Bezirks durch Hun- 
debisse zu Schaden; 1976 waren es 91 Perso- 
nen. die für einige Tage aus diesem Grund 
ausfielen. Dieser Erfolg ist nicht zuletzt auf- 
grund der vermehrten Unterrichtung des Per- 
sonals, die schriftliche Aufklärung der Hun- 
dehalter über Schutzmaßnahmen für unsere 
Zusteller und die erneute Ausstattung des 
Zustellper.sonals mit Sprühdo.sen zu verzeich- 
nen. 

Hundefrauen treffen sicii 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
kommen am Mittwoch, dem 13. Juli um 20 
Uhr in der Gaststotle „Kupforpfanne" zu ei- 
nem geselligen Treff zusammen. 

Christdemokraten feiern Waldfest 

... Frau Anna Lorenz, Woogstraße 13, zum 
74. und Herrn Jakob Hartmann. Woogstraße 4, 
zum 76. Geburtstag am 14. 7. 
... Herrn Thomas Maleschka, Thüringer 
Straße 2, zum 81. Geburtstag am 15. 7. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

e Ihr zu einem .sehöiien lii .iut ii ki uiirdi ru's 
Waldfest feiern die Egelsbacher ( lin.-^^lilcmo- 
kraten am konunenden Sani-^lag. dem 1(>. .lull 
zum fünften Mal. Es findet wieder ;in der 
Waldhütte nahe des I'lugplatzes .•itall um! be- 
ginnt um 15 Uhr. Dazu sind alle Mitglieder 
und Freunde der CDU eingeladm. 

Auf dem Programm stehen wieder Spiele 
für die Kinder, wie Saekhüpfen. lOii riaufen, 
Tauziehen und ähnliches. Aber auch für die 
Unterhaltung der Erwachsenen ist gi'sorgt. 

Kaffee und Kuehen. Grillwiir^te und kalte 
Getränke stehen zur Verfiigiuig. und Teilneh- 
mir der vergangenen Waldfeste werden sieh 
sicher bereits auf die traditionelle Erl)sen- 
suppe freuen, die am offenen Kc uer bereitet 

wii'd. Es sei vorj;es(n"i;t. trilen die Veranstalter 
mit, daß das Fci-l bei jedem Wetter stattfinden 
könne. 

Gegenatellungnahme der Ferienspielbetreuer 
lum Beitrag der CDÜ „Voihsfront In Egels* 
barh?" vom 1. 7. 77 in der LZ! 

e „In der vorletzten Ausgabe der LZ stellt 
die CDU die Frage nach einer „Volksfront In 
Egelsbach". Wir müssen die CDU enttäuschen, 
es gibt keine. Was es gibt, ist ein Jugendfo- 
rum „Abbelkern" und eine Initiativgruppe 
für ganzjährige Kinderarbeit in Egelsbach. 

Wir, die Betreuer, streben eine kontinu- 
ierliche sinnvolle Kinderarbeit an, die auf den 
Erfahrungen einer bereits seit einem Jahr 
bestehenden Kindergruppe und den letztjähri- 
gen Ferlensplelen aufbaut. Daß dies nicht nur 
der Wunsch weniger Betreuer ist, beweist die 
Tatsache, daß über tausend Egelsbacher Bür- 
ger ihre Unterschrift für dieses Projekt ga- 
ben. Außerdem ist es an den Haaren herbei- 
gezogen, dieser Kindergruppe eine politische 
Betätigung zu unterstellen, die sie nicht hat 
und auch nicht haben will. Bei diesem Projekt 
kann jeder mitarbeiten ohne eine Gewissens- 
prüfung ablegen zu müssen. 

Wir finden es einfach infam, daß die Bereit- 
schaft der Mehrheit des Egelsbacher Parla- 
ments, uns die finanziellen Mittel für unsere 
Arbeit zur Verfügung zu stellen, von der 
CDU als „Volksfrontbestrebung" diffamiert 
wird. 

Offensichtlich handelt es sich bei diesem 
Angriff der CDU um eine verfrühte Wahl- 
kampftaktik, die zu Lasten der Egelstiacher 
Kinder und Jugendlichen gehen soll. 

Auch .sollte die CDU wissen, daß 19 000 DM 
für eine kontinuierliche Jugendarbeit und 
Kinderarbeit nicht zu viel sind. Abgesehen 
davon, daß dieses Geld dringend notwendig 
ist, verweisen wir darauf, daß andere Gemein- 
den höhere Beträge für ähnliche Projekte 
bereitstellen." Die Betreuer 

Egelsbaciier tödlich verletzt 
Tödlich verletzt wurde ein 21jähriger Mann 

aus Egelsbach, bei einem Verkehrsunfall, der 
sich in der Nacht zum Mcntag in Urberach 
ereignete. Gaussmann war Beifahrer in einem* 
Kkw gewesen, dessen Fahrer schwer Verletzt 
wurde. 

Der 30jährige Fahrzeuglenker hatte gegen 
1.05 Uhr aus bisher noch nicht geklärten 
Gründen — vermutlich wegen überhöhte* 
Geschwindigkeit und alkoholbedingter Fahr- 
weise — die Herrschaft über seinen Wagen 
verloren. Er kam nach rechts von der Fahr- 
bahn ab, prallte zunächst gegen einen ge- 
parkten Lkw, der durch die Wucht des An- 
stoßes noch gegen zwei weitere Pkw gescho- 
ben wurde. Der entstandene Sachshaden 
wird auf ca. 23 000 Mark geschätzt. 

Der tödlich Verletzte mußte von der Feuer- 
wehr aus dem Fahrzeugwrack herausgeschnit- 
ten werden. Dem Fahrer des Unglücksautos 
wurde ein Blutprobe entnommen. 

Götzeulialn 

Wir gratulieren ! 

Wir trauern um unseren Vereinskatneraden 

Dieter Gaußmann 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Kaninchenzuchtverein 
Egelsbach 

Waldfest der CDU 
am Samstag. 16. Juli, ab 
15 Uhr an der Waldhütle 
am Flugplatz. 
Kailee. Kuchen, Grill, 
Erbsensuppe; 
Spiele lür Kinder. Unter- 
haltung lur Erwachsene. 

LZ-Ruf: 21011 

Am 8. Juli 1977 verstarb plötzlich und unerwartet 
mein herzensguter und treusorgender Mann, unser 
guter Vater und Schwiegervater, Großvater und 
Bruder 

Theodor Paul Wilhelm 

im Alter von 70 Jahren. 

in stiller Trauer 
EllsatMth Wilhelm geb. Pens 
Dieter Wllhalm und Frau Wilfriede 
Arnold Wilhelm und Frau Marina 
Enkel Tanja, Holger und Heiko 

Egelsbach, im Juli 1977 
Westendstraße 10 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Juli, 
um 13.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

g Jlohe Geburtstage feiern am 10. Juli Marie 
Lauer, Frühlingstraße 10, (72) und Friedrich 
Neubecker, Hainer Weg 10 (72), am 14. Juli 
Emma Gaubatz. Friedenstraße 4 (72). Viel 
Gesundheit und Wohlergehen auch im neuen 
Lebensjahr wünscht die LZ. 

Sprechstunde des Ortsvorstehers 
g Die Veranstaltungen der CDU sollen der 

Zusammenarbeit mit der Bevölkerung und 
den Vereinen und Verbänden dienen, führte 
der Vorsitzende des CDU-Ortsverbands Göt- 
zenhain. Robert Finkel. bei der ersten Ver- 
sammlung nach der Kommunahvahl aus. 

Als erstes verschiedener Angebote, wurde 
am Sonntag, dem 10. Juli, eine Fahrradtour 
zum Koberstädter Falltorhaus gestartet. Wei- 
ter wurde bereits eine Grillparty im Götzen- 
hainer Ringwäldchen für den letzten Ferien- 
sonntag. den 4. September, angekündigt. Nach 

Für uns alle unfaßbar, ist am 11. Juli 1977 unser 
lieber Sohn, Enkel. Bruder, Neffe, Schwager, Onkel 

Dieter Gaußmann 

im Alter von 21 Jahren durch ein tragisches Ereignis 
für immer von uns gegangen. 

in stiller Trauer 
Lydia Tegge geb. Gaußmann 
Wilhelm GauBmann u. Frau Elisabeth 
Jürgen GauBmann u. Familie Tegge 
Familie Schupp 
Familie Chladek 
FamKie Kabelka 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, 12. Juli 1977, Birkenseeweg 8 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. 7. 1977, 
um 10.30 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

der Sommerpause sollen dann wieder Infor- 
mationsabende das Interesse der Bürger wek- 
ken. Für das KerbwocHenende vom 17. zum 
18. September ist eine Sonderaktion für wohl- 
tätige Zwecke geplant. Nikolausfcier und 
Weihnachtsmarkt werden das Jahrespro- 
gramm beschließen. 

Ehrungen und Wahlen bei der SPD 
g In einer gut besuchten Mitgliederver- 

sammlung ehrte am vergangenen Sonntag 
Ortsbezirks-Vorsitzender Günther Vogt die 
Parteigenossen Georg Konrad, Friedenstraße 
2, und Georg Kohl, Ringwaldstraße 10. für 
25jährige Zugehörigkeit zur SPD. 

Weiter stand die Versammlung im Zeichen 
von Wahlen. Als Delegierte für den Ortsver- 
ein Dreieich wurden gewählt: Karl Anders, 
Wolfgang Bernet, Erwin Emmerich, Hanno 
Ernst, Karl Heinz Heini, Hans Höfflin, Jo- 
achim Krämer. Horst Müller und Günther 
Vogt. 

Als Delegierte für den Unterbezirk Offen- 
bach-Land wurden gewählt: Karl Anders, 
Karl Arnold, Wolfgang Bernet, Karl Heinz 
Heini und Günther Vogt. 

In seinem Bericht kritisierte Günther Vogt 
„die gegen den Willen der SPD durchgesetz- 
ten personellen Entscheidungen der CDU bei 
der Einrichtung und Besetzung der Stadtrat- 
posten in Dreieich und Langen, die eine un- 
verhohlene Machtpolltik bloßlegten und ge- 
gen den im Wahlkampf propagierten Grund- 
satz der Sparsamkeit verstießen. 

Matthias Kurth, Langen, der an der Ver- 
sammlung teilnahm, stellte sich den Götzen- 
hainer Parteifreunden durch ein Referat üt)^ 
die „Strategie der SPD für den Landtagswam- 
kämpf 1978" vor. 

CDU vertieft Zusammenarbeit 
g Ortsvorsteher Heinz Neuen steht d« 

Bürgerschaft an jedem Freitag zwischen 19 
und 19 Uhr In einer Sprechstunde im ehern»* 
Ilgen Götzenhainer Rathaus zur Verfügung. 

L/kNOKNER ZEITUNO 
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Die Schlangengrube der Barrys 
Das britische Sextett larbt und bearbeitet Reptlllenhäule 

Schäden durdi Fluglärm 
Den lörmürbcnden Effekt von tlughafen- 

ISrm fanden Wissenschaftler der Universität 
von Kallfoniien bestätigt. In der Bevölkerung, 
dir in unmittelbarer Nähe des Los Angeles 
International Airport wohnt, war die Einlie- 
fiwungsrate in psydiiatrlsdie Kliniken um 30 
Prozent höher als bei den zehn Kilometer 
entfernten Wohngegenden. Dieses Ergebni* 
euier Dreijahresstudie deckt sidi mit briti- 
sdien Statistiken; Die Zahl der Nervenzusam- 
nienbrüclie laß in der Umgebuns des londo- 
ner Heathrow Airport um 31 Prozent über 
de?n nationalen Durchschnitt. 

Leber - bestes Austauschoigan? 
Seit Christiaan Barnards epochemacliender 

Operation wurden bislang mehr als 800 Her- 
zen verpflanzt. Nieren-Transplantationen hin- 
gegen wurden schon über 25 OÖOmal vorge- 
nommen: Über 10 000 Menschen leben derzeit 
mit einem solclien fremden Organ - am läng- 
sten ein Patient, der vor 20 Jahren eine Niere 
seines Zwillings bekam. Künftig jedoch wür- 
den wohl am häufigsten labern übertr.ngen, 
erläuterte der britische Experte Dr. Roy Calne 
von der Universität Cambridge, well sie am 
wenigsten von Abstoßreaktionen im Empfän- 
geroigonlsraus geschädigt werden. Bisher be- 
kamen etwa 250 Mensdien eine Spender- 
lieber. Von Ihnen leben noch 55 Patienten, 
einer davon sedis Jahre nach der Operation. 
DaU Lel>ern noch nldit öfter und erfolgreldier 
\'eri)nanzt werden konnten, lag - außer an 
opcratlonstedinischen Schwierigkeiten - dar- 
an. daß die meisten Kranken zu spist zui 
Transplantation überwiesen wurden. 

Da geht der harmlos wandernde kontinen- 
tale Tourist durch die liebliche Landsdiaft der 
englisclien „Countryslde" und erfreut sich 
dankbar ihrer lündlldien Scäiönhelt, Wie «anft 
und friedfertig sie daliegt - und nichts deutet 
darauf hin, daß plötzlid» etwas Außergewöhn- 
liches in ihr auftaudien könnte ... Das tut es 
Bucii nicht - bis das Dörfchen Peterldge in 
Sicht kommt. P.in besondert verschlafenes 
kleines Ne«t, dieses Peterldge, mit einer lan- 
gen, staubigen Dorfstraße, wo sidi neben eini- 
gen anderen auch der altmodische Luden der 

allen Größen, Farben und Formen. Giftige, 
unglftlge, dicke, dünne, große, kleine, lange 
und kurze - sie alle liegen im Berryschen 
Garten vollkommen unbeaufslditigt herum 
oder hangen lässig an den Bäumen. Ein un- 
leugbar bleibender, »ehr lebendiger Elndrudt 
von vielen - toten Schlangen. Denn tot sind 
sie alle, diese scliillcrnden Reptilien - und 
genaugenommen sind es auch nur ihre Häute, 
die da zu Markte getragen wurden, um von 
Mr. Berry und seinen Söhnen einer Spezial- 
behandlung untrrzo.^en zu werden: Denn Mr. 

Familie Berry befindet: Arthur Berry und 
Söhne - ein Familienunternehmen, wie man 
so schön sagt. 

Die Söhne, das sind Peter und Ron. Und ver- 
stärkt wird das männliche Trio durch drei 
weibliche graue Eminenzen im Hintergrund, 
die jeweiligen Ehefrauen: Grace, Rosemary 
und Mary. Die sechs Börrys führen einen un- 
go^öhnlich schwunghaften Handel mit einer 
ebenso ungewöhnlichen Ware: Schlangen in 

Großdruckbücher für Senioren 
Große Sciirift und breiter Freiraum zwi- 

sdien den Zeilen, die Abc-Schützen die er- 
sten Lcsesdiritte leichter madien, müssen 
nicht auf Klnderbüdier beschränkt bleiben. 
Was den Enkeln redit ist, wird endlich auch 
den Großeltern billig. Mit einer eigenen Reihe 
augenfreundllch ausgestatteter Bücher ge- 
winnt ein Bremer Verleger alte Leute wieder 
für die Freude am Lesen. Die großzügig ge- 
druckte Seniorenlektüre - Werbeslogan: „Den 
Augen zuliebe..." - madit vlelfadi die lästige 
Ix;sebrille überflüssig. In Zusammenarbeit mit 
Medizinern der Universität Erlangen soll der 

eingeschlagene Weg jetzt wissensdiaftlich 
überprüft und womöglich weiter verbessert 
werden. 

Die Schrift ist gegenüber normalen Büdierri 
um etwa 20 Prozent vergrößert, und die Zwi- 
sdienrüume zwischen den Zeilen sind breiter. 
Das Ergebnis: Die Seite eines Großdruckbuchs 
enthält ein Drittel weniger Text als eine nor- 
male Buchselte. Daraus folgt als durdiaus 
erwünsditer Nebeneitekt häufiges Umblättern. 
Röver: „Der ältere Mensdi muß sehen, daß 
seine Arbelt Fortgang hat - audi beim Lesen." 

Berry und Söhne färben und bearbeiten 
Schlangenhäute und trimmen sie gebrauchs- 
fertig für Schuh- und Handta.schenfabrikan- 
ten sowie Lederspezialisten und Modegesdiäf- 
te. „Wir haben meist bis zu 200 000 Häute zur 
Verarbeitung In unserem Garten", berichtet 
Arthur Berry. 

Das Färben von Schlangenhäuten ist ein 
außerordentlidi kompliziertes, sehr delikates 
Verfahren. Auf die vorwitzige und Indiskrete 
Frage des Besuchers nadi Einzelheiten dieses 
SpezialVerfahrens lädielt die gesamte Berry- 
famllle geheimnisvoll wie eine sechsköpfige 
Sphinx - und sdiwelgt. „Ein Famlllenrezept", 
verrät Vater Arthur schließlldi - das ist aber 
auch die einzige Information. „Das Rezept 
haben wir alle im Kopf", ergänzt Sohn Ron. 

Natürlich isi auch eine Menge Arbeit mit 
diesen Häuten verbunden. Nach dem Färben 
muß jede Haut Stüdt für Stüde mit der Hand 
gezogen werden. Zum Schluß bekommt sie 
einen „Endglanz" durch das Einreiben mit 
Eiweiß, und dann steht ihrer Verarbeitung 
zu Halsbändern, Gürteln, Taschen, Hand- 
sdiuhen, Schuhen, Jadten, Rödcen oder Knöp- 
fen nichts mehr Im Wege. Maria Jelkmann 

Dii' Kurzgesdiidile: 

Der Bonken-Service 
Nachdem die PriscJivermähltcn drei zau- 

berhafte Flitterwodien auf den Bahamas ver- 
bracht hatten, kehrten sie wieder in Ihre 
Vaterstadt und damit ins feindliche Leben 
zurück. 

„Wir müssen vor allen Dingen ein Bank- 
konto eröffnen", überlegte Hor.st Dieter. „Dazu 
brauchen wir gut acht Tage." 

Romana war so erstaunt, als hätte sie der 
Blitz beim Zähneputzen getroffen, „.frtit 
Tage? Um ein Bankkonto zu eröirnen'" 

„Ja, Herzchen. Banken erhel)en nämlidi 
völlig verschiedene Gebühren für ihren .Ser- 
vice. Ich mödite deshalb, daß du wie eine 
fleißige Honigbiene durch sämtlidie Banken 
unserer Stadt summst und die mit dem billlg- 
.";ten Service für uns herausfindest. Verstehst 
du. was ich will?" 

Die nächsten acht Tage summte Romana tat- 
sächlich wie eine fleißige Honigbiene gut drei- 
ßig verschiedene Banken ab. Das Ergebnis war 
niederschmetternd. „Sie sind alle teuer", ver- 
sicherte sie Horst Dieter. „Die We.stdeutsdi« 
Wohlstandsbank nimmt z. B. für einen Euro- 
scheck zwei Mark." 

„Kommt für uns nicht in Frage." 
„Die Spar- und Vermögensbank kassiert für 

einen Monat Kontoführung zehn Mark." 
„Dann ist sie nichts für uns." 
„Die Prominenten- und I^uxusbank berech- 

net für zehn Minuten Anlageberatung zwanzig 
Mark. Die Handels- und Devisenbank will für 
einmal Geldwechseln drei Mark. Die Mark- 
und Pfennigbank verlangt für einmal Sdial- 
terbedienung fünfzig Pfennig. Wo du audi hin- 
guckst, Liebling, alle Banken sind zu teuer. 
Keine macht es mehr zum Schnupperprel.i." 

..Halt mal!" fiel Horst Dieter auf einmal auf. 
„Warst du eigentlich auch auf der Top- und 
Kapitalsbank?" 

„Die war die teuerste. Da bin icli gar nicht 
erst rein." 

„Du bist gar ii clit erst rein?" 
„Du hast redit ;;ehört." 
„Und woher weißt du dann, daß sie dl« 

teuerste war?" 
„Well sie schon für den Eintritt fünf Marie 

nimmt." Mit Jerts 

Durcl> Liebe erlöst 
ROMAN VON HEDWIG COUffTHS-MAHLER 

Wopyrigbt by Bantei-Verlng, Bergisch Gladbach, durdi Verlag v. Graberg & Gärg, Frankfurt/M. 

(B:;. Fortsetzung) 
Sie würde durch den vertrauten Park gehen, 

den Garten durdikreuzen und ungesehen 
Udos Arbeitszimmer betreten. Er war stets 
um diese Zeit allein In diesem Raum. 

Ganz wie Eva es sidi au.sgcdadit hatte, ver- 
liefen die nadisten Stunden. Sie war auf 
Plessentin. - 

Lctse drückte sie die Glastür auf und stand 
auf der Sdiwelle. Udo sah sich verwundert 
um. Dann ging ein Ruck durch seinen Körper, 
er sprang auf und riß mit einem unterdrück- 
ten Jubelruf die schlanke, bebende Mädchen- 
gestalt in seine Arme. 

„Eva - meine Eva - du?" 
„Nun bin ich wieder bei dir", hauchte sie 

leise, voll tiefer Bewegung. Er schaute ihr in 
die Augen. 

„Und wie kommst du zurück, mein gelieb- 
tes Mädchen?" fragte er mit bangem Forsten. 
Sie schmiegte sich an Ihn. 

„Mit der alten, großen Liebe, Udo - und 
mit einem großen Glüdc!" 

„Du ließest mich so lange allein." Ein 
schmerzlicher Vorwurf zitterte in seiner 
Stimme. 

„Es mußte sein. Ich mußte fort - um dir 
das Glück heimzuholen." 

„Darf ich denn wirklich so unsagbar glück- 
lich sein? Und kann mich deine Liebe ver- 
gessen machen, v/as in der Vergangenheit 
Trübes auf mir lastete?" 

„Nidit nur vergessen machen, Liebster - 
nein, ganz auslöschen will ich all das Sdilim- 
me, was dich bedrückte. Froh und frei soll 
dein Gemüt werden I Wie ein böser Traum 
soll alles hinter dir liegen. Ach, Udo, wie 
glüdtlich werden wir sein!" 

„Ich weiß nicht, was es ist, mein Lieb - 
aber etwas in deinem Verhalten ist mir un- 
verständlich. Du willst auslöschen, was mich 
aH die Jahre quälte? Mein geliebtes Mädchen 
- so glücklich ich auch bin über deine Wieder- 
kehr, so dankbar dem Geschidt, daß du trotz 
allem mir gehören willst - Uber eines darfst 
du dich nicht täuschen - auslöschen läßt sich 
nie. was mir die Seele wund gemacht hat Du 
wirst noA manches liebe Mal mit den dunk- 
len Mailiten kämpfen müssen, die mich ge- 
Xaogenhalten. Ich darf nicht zugeben, daß du 
Mgewarnt mein Schick.sal auf dich nehmen 
*^st. Vergiß nicht, daß du den Fluch teilen 
Wtest, der auf mir ruht. Liebling - heiße Angst 
x«tert midi noch immer, es könnte dir zu' 

werden, das Los eines heimlichen' 
■M&ders zu teilen." 

»Ich bringe K ' wimg vrn diccern Fluch. 
- spnci» jetzt niüil - höre mich erst ruhigi 

Als du mir damals erzähltest, was sicn vor 
Jahren in dem kleinen Hause in Saint-Denis 
zugetragen, wachte unbestimmter Argwohn In 
mir a^ gegen Frau Clermont. Was du damals 
In leicht begreiflicher Aufregung glaubhah 
fandest, erschien mir unklar und unverständ- 
lich. Ein Gedanke ließ mich nicht mehr los. 
Elr war es, der mich von dir trieb. Ich glaubte 
nldit an deine Schuld. Mir war, als trieb mich 
eine unergründliche Macht hinaus in die Welt, 
um die Wahrheit zu finden. Und Gott war mit 
mir. Udo - Geliebter - ich bringe dir-<]le 
Wahrheit - du hast keines Menschen Tod auf 
dem Gewissen!" 

Udo machte sich mit einem Rucic los und 
sprang auf. Mit beiden Händen umkrampfte 
er die Lehne seines Sessels und beugte sldi 
dann weit vor, um mit brennendem Blidt in 
Evas Gesicht zu sehen. Er war bleich bis In 
die Lippen, alle Muskeln .seines Gesichtes wa- 
ren angespannt in zuckender Aufregung. 

„Was soll das? Was sprichst du da?" rief er- 
rauh und hei.ser, und seine Augen bohrten sidi 
in Evas Gesicht. 

Sie hatte sich gleichfalls erhoben und trat 
zu ihm. Mit beiden Armen umfaßte sie ihn, 
als müßte sie ihm Halt geben. 

„Udo - du bist grausam getäuscht worden 
von Lllisne Clermont. Der Mann, an dessen 
Tode du dich schuldig glaubtest, er lebt - er 
ist Lilianes Gatte Henry Clermont. Dein SdiuB 
^rursachte Ihm nur eine unbedeutende 
Wunde, von der er bald genas." 

Er barg erschüttert sein Gesicht an ihrer 
Brust und umfaßte sie mit heißer Inbrunst. 

,,Du - weißt du, was mir diese Botschaft 
Ist?" fragte er heiser vor Erregung. - Freil- 
- Eval - Kreil" 

Sie nickte und lehnte ihre Wange an die 
seine. 

„Ich weiß es. Und deshalb wäre mir kein 
Opfer zu groß geworden, den Glauben an 
deine Unschuld zu erringen. Ich sehe noch 
Imnier Zweifel in deinen Augen. Ich muß alles 
erzählen, um dich ruhig und glücklich zu 
machen." 

„Ich kann es noch nicht fassen! Eva! - Eval" 
Eng anelnandergeschmiegt saßen Graf Udo 

und Eva zusammen. Letztere erzählte in ge- 
drängter Kürze alles, was sich zugetragen, seit 
sie Plessentin verlassen hatte. 

Da umsdilang er sie zitternd und außer sich. 
Und sie mußte ihm noch auf viele Fragen 

Antwort geben. Über jede Minute, die sie fern 
von ihm war. wollte er Aulschluß haben. Auch 
von Engels mußte sie ihm ausfUhrlldi erzäh- 
len, das Geringste v^ollte er ausfUhrlidi 
wissen. 
[ Eadllch kannte er alles, auch dia unwichtig- 

„So, Liebster, jetzt habe Ich dir nichts, gar 
nichts mehr zu erzählen. Und nun laß midj 
zu meinen geliebten Kindern gehen. Meinst 
du, törichter Mann, ich habe nur Sehnsucht 
nach dir gehabt? Kommt, laß uns zu Hella 
und Marina gehen; die beiden haben auch ein 
Recht auf midi." 

„Und du versprichst mir, daß Weihnachten 
urusere Hochzelt ist?" 

Eva war am Ende ihrer Kräfte. Sie konnte 
mit blassem Gesicht nur feierlich bejahend 
nicken. 

„Und daß du mir nicht welter als bis nach 
Brenkenhof geben willst?" 

„Auch das. Ungenügsamer." 
„Und morgen geben wrtr unsere Verlobung 

bekannt" 
„Wenn es sein muß", necdcte sie. 
„Das muß sein", versicherte er lächelnd. 
Und dann führte er sie dJLe Treppe hinauf 

in Hellas Zimmer. Er öffnete flie Tür und sah 
hinein. Hella saß mit dem Kind am Tisdi und 
kleidete Puppen an. 

„Darf man eintreten?" fragte Udo lächelnd. 
Hella nickte. „Natürlich, weshalb fragst du 
erst?" 

„Weil ich Besuch mitbringe. Schaut nur auf, 
ihr beiden!" 

Damit schob er Eva ins Zimmer. Da gab es' 
ein Jubeln und Herzen ohne Ende. 

Udo von Plessen fand In dieser Nacht kei- 
nen Schlaf. Das Glüc^ hielt ihn wach. Es war. 
ein so unsagbar herrliches Gefühl, sich nicht 
mehr als Mörder fühlen zu müssen und die 
Geliebte nahe zu wissen, daß er die Stunden 
zu kostbar fand, um sie zu verschlafen. 

* 
Henry Clermont mußte in einer Zelle für 

sich bleiben. 
Auf Lilianes dringende Bitte hatte ihr der 

Arzt ein Wiedersehen mit ihrem Manne In 
Aussicht gestellt. 

„Also morgen darf ich ihn sehen?" fragte 
sie mit tonloser Stimme. 

„Ja - morgen um elf Uhr, bitte, gnädige 
Frau." 

„Und - und ist es ganz ausgeschlossen, daß 
er je wieder gesund wird?" 

Der Arzt zuckte bedauernd die Schultern. 
»Wenn kein Wunder geschieht." 
Llliane verzog die Lippen ein wenig. 

I, „Ein Wunder? - Es geschehen keine Wun- 
der mehr", sagte sie leise. 

Noch ein Blick streifte das Gesicht des Arz- 
te». Sie las darin das Todesurteil Ihres Glük- 
kes. - Wie hart strafte das Geschick die 
ungerechte Rachgier dieser leidenschaftlichen 
Menschen 1 

Am nächsten Tag stand Lillane Ihrem Gat- 
ten gegenüber. Er saß Im Bett, das Gesicht zur 
Sdte gekehrt und kratzte mit seinen Finger- 
nägeln an der Wand. Dabei sprach er halblaut 
in atemloser Hast unzusammenhängendes 
Zeug vor sich hin und beachtete sie nicht. 
liiUane mußte sldi an die Tür lehnen, um 
nldit umzusinken vor Schmerz und Grauen. 
£in trostlos gequälter Blicjc flog durch daa 
i^lnunei mit dem verKitteftcn feaitast^ ' 

Nach einer Weile, tn der »le munsam nacn 
Fassung gerungen hatte, trat sie einen Schritt 
vor. 

„Henry!" 
Er achtete nicht auf ihren Ruf. Noch einen 

Schritt ging sie weiter. Wieder rief sie ihn 
mit herzdurchbebter Zärtlichkeit. Er hörte sie 
nicht. Da trat sie dicht an sein Bett und faßto 
seine Hand. 

„Henry, sieh mich ein einziges Mal an. 
Llliane ist bei dir - Lillane - deine unglück- 
liche Lillane." 

Er riß seine Hände los, fletschte die Zähne 
nach ihr und wurde noch unruhiger. Mit einem 
tiefen, trostlosen Seufzer trat sie zurüdc. Mi- 
nutenlang stand sie mit hängenden Schultern. 
Aus! Verspielt! Liebe und Glück! Dann kam 
plötzlich Leben In ihre Gestalt. 

Hastig nahm sie ein kleines, weißes Päck- 
chen aus der Tasche. Es enthielt ein Pulver, 
das sie schnell In Ihren Mund gleiten ließ. Sie 
murmelte; 

„Jetzt tue ich dir den letzten Liebesdienst, 
mein geliebter Henry - uns bleibt nur ein 
Weg, den wir gemeinsam gehen können." 

Ein schneller Griff in die Tasche, ein leise 
schnappendes Geräusch - ein Knalll - noch 
einer - noch einer -. 

Drei Schüsse aus nächster Nlihe auf Henry 
Clermont abgegeben, erlösten ihn von seinem 
Leiden. 

Llliane umklammerte mit beiden Annen 
den Zusammensinkenden und küßte ihn mit 
heißer Zärtlichkeit. 

„Wir sterben zusammen, Henry - hörst du 
mich - Llliane geht mit dir!" 

Es war, als ob seine Augen in aufflammen-i 
dem Verständnis in die ihren trafen. Sie lä-' 
dielte ihm zu wie in früheren Tagen. 

In.:wisthen waren erschrockene Wärter in 
das Zimmer eingedrungen. Zwei Arzte folgten. 

„Was ist geschehen, was haben Sie getan?", 
Da richtete sich Liliane schwerfällig auf.' 

Ihr schmerzverzerrtes Gesicht enthüllte den' 
Ärzten das Unheil. 

Lillane sah sie mit herzzerreißendem IJi- 
dieln an. 

„Uns beide - in ein Grab - bitte - ich tötete 
meinen Mann, weil er nicht leiden soll - ah 
- bald wird alles vorbei sein. - Uns beide in 
ein Grab - wir hatien um so mehr gellebt!" 

Sie wand sich vor Sdimerzen, fiel wii jer 
über Henry und umkrampfte ihn mit beiden^ 
Armen. Ihre Lippen preßten sich auf die sei-i 
nen. Das war das Ende einer leirlensch ift-l 
lidien Liebe - der Schlußstridi unter iwel' 
verfehlte Leben. 

Als die Kunde von dem furciitli iici! Ende 
der beiden Clermonts im /.irkus <.';'iiijf, war' 
gerade der größte Teil dc> Persiir,..is bei der 
Probe. Engels lief cm Sdi i:"r t'ili.-: len liuk- 
ken. Still ging er n.ich Hnu<e. n .i Rvh voaj 
dem Vorgefallenen M;ltelluna zu iii.iciien. 

CFortMtauog toigt) 
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TÜV-Stempel gefälscht 

Polizeibeamte des Offenbacher Verkehrs- 
kommandos bewiesen wieder einmal einen 
guten Blick. Sieben gefiilschle Tiiv-Stompcl 
machten die Beamten schlagartig ausfindig, 
nachdem bei einer Verkehrskontrolle am 
Mittwoch Papiere eines Lkw-Fahrers auf- 
gefallen waren. Die treffsicheren Beamten- 
augen kommen nicht von ungeführ, denn der 
Blick für gefäl.schlos Material wurde in .spe- 
ziell dafür eingerichteten Lehrgängen an der 
Hessischen Polizeischulc nrlernt und vermit- 
telt. 

Die Offenbachcr Beamten machten Niigol 
mit Köpfen. Ehe der verantwortliche Frank- 
furter Unternehmer gewarnt werden konnte, 
erschienen die Offenbachcr mit ihren Frank- 
furter Kollegen auf dem Plan. Die Papiere 
von sechs I.kw und einem Pkw wurden sicher- 
ßestollt 

Seit 1H74 wiirdi" bei der besagten Firma of- 
fenbar manipuliert. Tausende von Mark dürf- 
te der noch nicht genau feststehende Ver- 
antwortliche auf Kosten der Verkehrssicher- 
heit eingespart haben, indem er seine Fahr- 
zeuge den Tüv-Prüfungen entzogen hat. Durch 
die gefälschten Tüv-Stempol gelang es, Zwi- 
schen- \md Bremsuntersuchungon zu umge- 
hen. 

Die Beamten veranlußten, daß auf Anord- 
nung der Zulassungsstelle die besagten Fahr- 
zeuge .sofort aus dem Verkehr gezogen wur- 
den. Zwei „schwere Brummer" wiesen so er- 
hebliche Mängel auf, daß vorerst keine Aus- 
.iiieht besteht, die W.ngen ordnungsgemäß 

durch den Tüv zu bekommen. Da alle über» 
prüften Fahrzeuge auch mit den entsprechen- 
den Tüv-Plakettcn ausgestattet waren, fielen 
diese Fahrzeuge überhaupt nicht auf. Diese 
Plaketten dürften vermutlich zu diesem Zweck 
entwendet worden sein. 

Der Halter der Fahrzeuge gibt an, nichts 
von den Manipulationen gewußt zu haben. 
Angeblich .9Ci ein Ausländer, der die Aktionen 
gestartet haben soll, der Übeltäter. Der Aus- 
länder allerdings ist nicht mehr auffindbar. 
Ob diese Einlassung des Firmenbosses aber 
ziehen wird, ist kaum anzunehmen. Die Er- 
mittlungen dauern an. 

Einbrecher waren In der 
Friedhofshalle 

In der Nacht zum Donnerstag drangen un- 
bekannte Täter in das Verwaltungsgebäude 
des Langener Friedhofs ein und brachen 
Schreibtische und Spinde auf. Nach ersten 
Feststellungen wurde nichts gestohlen. 

Größer war der Schaden im Neu-Isenburger 
Friedhof, wo wahrscheinlich die gleichen Tä- 
ter am Werk waren. Dort wurde lediglich eine 
Mark aus der Telefonkasse mitgenommen, je- 
doch Schaden in Höhe von rund 8000 Mark 
durch das Aufbrechen von Türen, Schreib- 
tischen und Schränken verursacht. 

Erste Zebraducker-Geburt in Europa 

Das „Wunschkind" trägt gestreift 

Am 27. .luni ereignete sich im Frankfurter 
Zoo endlich eine Geburt, auf die man seit 
in ,fahren vergeblich warten mußte: die hüb- 
■schen afrikanischen Zebroducker brachten 
erstmals in Europa reinrassigen Nachwuchs. 
Bisher hatte es hier nur mehrmals Mischlings- 
geburten gegeben. 

Die rostroten, schwarzgestreiften Antilopen- 
zwerge aus Westafrika sind äußerst selten 
in einem Zoo zu sehen. Außer in Frankfurt 
scheint es derzeit nur in einem texanischen 
Privatzoo ein Paar von ihnen zu geben, das 

Für die mir zu meinem 80. GEBURTSTAG erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten darf ich mich an dieser Stelle herzlichst bedanken. 

Elisabeth Katter 

Westendslraße 5 

^Achtung' 
Aus 

^ten Türen 
(jnd allen anderen, 

"egal wie sie aussehen 
iRlsse, Löcher, abgeblätterto 

" Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (ni^orgens 

geholt - abends gebracht) preis* 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunslsloffbeschiChtete 
Türen. Wie ncul Wahlweise in 

fOfiiM« orlg. Hofidckors oder Unifarben. 
Keine Voranschlagskosten!! 

Aft^inverarbeiter für d«n QroArftUm FrAnKfurt/Main 
\ppRTAS-FachbeUl®b Fa. Herdo GmbH yWeIsn>uller8tr.42  > 6000FranKfurl am Main,Tel.:0611-413001 

rO^t rAG-F^chbelfiCbc in vielen Städten OpuHch^nd« 

PITTLER-Drehautomaten 

Für unsere Finanzbuchhallung suchen wir eine'n 

BUCHHALTER/IN 

mit allgemeinen buchhalterischen Kenntnissen und Erfahrungen 
in den Bereichen Debitoren oder Kreditoren. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an, damit wir einen 
Termin für ein Informationsgespräch vereinbaren können (Telefon 
0 61 03 ' 70 05 67). 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen. Pittlerstraße 

OITSGRUPPE IAN6EN 
Samstag, den 23 Juli. 

Busausflug 
Vogelsberg, Ullrichstein. 
Spessart; Abschluß mit 
Musik in Horbach. Abf. 
12 Uhr Jahnplatz; Fahr- 
preis: DM 16,- einschl. 
Kaffee und Kuchen. 
Anmeldung: Herr Vater, 
Schnaingartenstraße 5: 
Mo. u. Do. 9-12 Uhr. 

Haushallshilfe 
für sehr gepflegten 2- 
Personen-Haushalt tägl. 
von 8-12 Uhr gesucht. 
Sehr guter Posten für 
tücht.. verläßliche Frau. 
Nur wer an Dauerstel- 
lung interessiert ist. bitte 
melden 

Edith Schafer 
Forstring 156 
Langen-Oberllnden 
Telefon 71257 

vor einem .lahr auch erstmals in der Welt 
züchtete. 

Im Zoo Frankfurt konnte das erste Trio 
von Zebraduckern bereits vor 19 .fahren an- 
geschafft werden, von dem das einzige Männ- 
chen leider nach drei Tagen starb. Eines der 
Weibchen brachte in Ermangelung eines art- 
eigenen Partners 1962 ein Mischlingskind mit 
einem Schwarzducker zur Welt. Dieses lebt, 
fast ISjährig, auch heute noch, wurde aber vor 
der ietzt anstehenden Geburl vorsichtshalber 
ins Giraffenhaus „verpflanzt", da es die wei-- 
dende Mutter bedrängte. Es war selbst mehr- 
mals von später angeschafften Zebraducker- 
Männchen gedeckt worden, halte aber nie le- 
bensfähige .Tungtiere zur Welt gebracht. 

Das jetzt erfolgreiche Zebraduckerpaar lebt 
erst seit einem knappen Jahr zusammen, nach- 
dem erstmals seit langer Zeit wieder ein 
Weibchen importiert werden konnte. Das eine 
Woche alte männliche Jungtier liegt noch die 
mel.ste Zeit des Tages still in seinem Versteck 
im Rundbau, sucht aber gelegentlich selbst 
.seine Mutter im Außengehege zum Trinken 
auf. Es war bei der Geburt im Vergleich zu 
den erwachsenen Tieren schon recht groß, 
paßt aber doch leicht in zwei Tierpfleger- 
hände. Umso ansprechender ist das winzige 
„Wunschkind" für die Besucher! 

Das sollte 
man wissen; 

Kompletl-Semlc« bei Innen- und AuBenrenovIerungen: Vorputzen. 
Boschichton. Tapezieren, Warmo- 
und Sdialldämmunfl usw. - alles aus einer Hondt Ihr Malet- und Lacklerermeliler - Garant Ittr Schönheit und Schutz 

Tüchtige Frau 
als Haushaltshilfe für 2- 
Personen-Haushalt zwel- 
bls dreimal wöchentlich 
gesucht. 

Telefon 71257 

Kühlschrank 
(Vorwerk) 125 I. 3-Stern. 
preisgünstig zu verkauf. 

Willand, Egelsbach 
SchulstralBe 38 

auf dem Markt inloimieren 
erst dann telefonieren 

mit 

BEHRENS 
Langen-Oberllnden 

0 61 03 / 7 42 26 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Sir 36 

liiiil 
AnnahmeschluB (ür 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 
am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103'73480 

DES 

MONATS 

Gefährliche Schwimmhilfen 
Zahlreidie Badeunfälle mit zum Teil töd- 

lidiem Ausgang haben dazu geführt, daB 
das nordrhein-westfälische Arbeits- und 
Gesundheitsministerium den Verkauf von 
Wassermatratzen, Wasserspielringen und 
sog. Sdiwimmflügeln verboten hat. Es wur- 
de festgestellt, daß die überwiegende Zahl 
dieser aufblasbaren .Wasserspielzeuge' 
nidit den Sidierheitsanforderungen ent- 
spricht. Vor allem 
verleiten sie Nicht- 
schwimmer daiu, 
sich in tiefere Ge- 
wässer zu wagen. 
Die Zentralstelle 
für Sidierheitsteth- 
nik des Landes 
Nordrhein-Westfa- 
len in Düsseldorf 
teilt mit, daß jeder 
zweite tödliche Ba- 
deunfall indirekt durch soldie Wasserspiel- 
zeuge verursacht wurde. Zu einem ähn- 
lichen Ergebnis kommt audi der Technische 
Uberwathungsverein in Bayern nach dem 
Test von Sdiwimmtieren, Rettungsringen, 
Schwimmhilfen usw. 

Deshalb: Aufblasbares Wasserspielzeug 
Ist keine echte Sdiwlmmhllle. NlditiAwlm- 
mer dürfen nur geprüfte Schwlmmhlllea mit 
mindestens zwei getrennten Luftkammem 
und bruchslAeren Sicherheitsventilen be- 
nutzen. 

Die Statistiken beweisen es: Leichtsinn 
und Gedankenlosigkeit können schnell zu 
einem tödlichen Badeunfall führen. 500 To- 
desfälle pro Jahr bei Kindern durch Ertrin- 
ken sollten für alle Eltern eine ernste Mah- 
nung sein, es in den Sommermonaten mit 
ihrer Aufsichts- und Sorgfaltspflicht beson- 
ders ernst zu nehmen! (Foto: Dtsch. Lloyd) 

Kfm. Angestellter (Industriekaufm.) 
24 J., sucht zum 1. 10. 77 neuen Wirkungs- 
kreis in Industrie, Verwaltung o. Spedition, 
möglichst in Langen oder Umgebung. 
Angebote unter Offerten-Nr. 175 an die LZ 

SCHALLPLATTEN 

Die LP's der Woche 

SWEET - OF THE RECORD 
LED ZEPPELIN - PRESENCE 

DM 15,80 
SONDERPREIS 
solange Vorrat reicht 

Hi-Fi Schallplatten-Shop GmbH 
Darmstädter Straße 2 • 6070 Langen 

KASSIERER und B E T R EU E R 

Wir stellen Spielgeräte auf In Gaststätten etc 
und vergeben Bezirk 
in Ihrem Gebiet als 
in der Freizeit. Wir bauen den Bezirk aus. So erreichen Sie bis ca. OM 1800,— bei Festbetrag 
und Anteil vom kassierten Geld. 
3 Punkte sind Vorbedingung: Pkw. guter Leumund. Bargeld-Nachw/eis DM 10 800.-. Kurzbewerbung 
mit Beruf u Alter an: Anzelgenverm. H. Wosnitza. Bauerndobbenll, 2800 Bremen 21 

Mit aufrichtiger Trauer geben wir zur Kenntnis, daß meine liebe Frau, 
meine Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Susanne Schmidt 
geb. Brehm 

für immer von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer 
Georg Schmidt 
Ein Bender geb. Schmidt 
Walter Bender 

Langen, Unterer Steinberg 19 und Enkel Renate und Walter 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. Juli 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Zutiefst gerührt von so viel Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Hans Fiedler 

sagen wir auf diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Kades für die trostreichen Worte. 

Käthe Fiedler 
Johannes Fiedler 
Familie Oßwald 
Familie Hentschel 

Langen, Elisabethenstraße 55 

ianötnerZcitung 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

.\Ll.(;r:MEIN ER ANZEIGER • HEiMATHL.VTT EOR DIE ST.ADT LANGEN UNI) DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage „rtv* 

Benippfato: maatlL 8,80 DM + 0,70 DM .Trlgeridiii (in atewni 
Betrag lind 0.24 DM MwSt enlluüten). Im Portbezng 3.90 DM 
innimlllA + Zortellgebühi (IncL 53 V« MwSt). Einzelprei«: 
liensUgt 40 PIg, frHUgi 60 Pfg. — Druck n. Verlag: Kühn KG, 

6070 Langen Ffm., Darmstädtei Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amCUcben Bekanntmachungen 

Any.eiari^prei!««: im AnyHgentHl 0.60 DM für rlie Achtßej>pallei)a 
im Textteil 1,20 DM hlr die viergopMltene 
+ 11 */• MwSt PrniMiiHdilfbNP nudb Aiixelgea- 

pmiKliste 11. hi» 0 Uhi am Voit»«^e de» 
nriis. Großer« Anzei^eo früher. PlatzanurHnunc imvRrhlndlirii. 
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Bund möchte in Langen ein Leistungszentrum bauen 

Bauausschuß beriet über verschiedene Planungen 

Die Mitglieder des Buuausschusscs hatten 
in ihrer vierten Sitzung dieser Legislatur- 
periode über 19 Tagesordnungspunkte im öf- 
fentlichen Teil und zwei Tagesordnungspunkte 
im nichtöffentlichen Teil zu beraten und Be- 
schlüsse zu fassen. Die Punkte: Bebauungs- 
plan/Flächennutzungsplan „Beizborn", Stadt- 
park Langen und Planung einer Sport- und 
Freizeitanlage im Norden der Stadt, alles An- 
träge der SPD-Fraktion, wurden als ein Punkt 
behandelt. Der Antrag „Beizborn" wurde 
einstimmig an den Magistrat zurückverwie- 
sei;, bis eine Stellungnahme des Umlandver- 
bandes vorliegt. 

Einstimmig beschlossen die Mitglieder des 
Bauausschu.ises, daß der Magistrat beauftragt 
werden soll, für den Bereich des zukünftigen 
Stadtparkes einen Fliichongestaltung.splan zu 
erstellen, gleichzeitig für diesen Bereich eine 
Auflistung der Grundstück.seigner anzuferti- 
gen und im Haushaltsplan 1978 Mittel für den 
Erwerb dieser Grundstücke bereitzustellen. 
'Außerdom soll .so bald wie möglich auf den 
bereits im städtischen Besitz befindlichen 
Grundstücken mit einer Bopflanzung von 
Bäumen begonnen werden. 

Zu dem Antrag „.Sport- und Freizeitanlage 
Im Norden der .Stadt" führte Erster Stadtrat 
Karlheinz Liebe aus, daß ein Schreiben des 
Kraftsportvereins Langen bei der Stadl ein- 
gegangen sei, nach dem für den Ki-aftsport ein 
Bundesleistungszentrum gebaut worden soll. 
Der Bundesverband sei an einem Standort in 
Langen intere.ssiert. Sollte liier eine Einigung 
erzielt werden, würde der Bund die Kosten 
für eine cnlspreehende Halle tragen. Bis zur 
Klärung der Angelegenheit wurde der Antrag 
an d<!n Magistrat zurückverwiesen. 

Der .SPD-Antrag, den Magistrat mit einer 
Untersuchung zu beauftragen, inwieweit durch 

die Fortführung der Nördlichen Ringstraße 
zur B 3 die Verkehrsbedingungen — beson- 
ders für den städtischen Busverkehr — ver- 
bessert werden können, wurde einstimmig an- 
genommen. 

Die SPD hatte in einem weiteren Antrag 
gefordert, daß der Magistrat jährlich eine 
Liste der noch unbelwuten Grundstücke in- 
nerhalb der für die Bebauung vorgesehenen 
Gebiete erstellt. Möglichst bald sollte eine 
Liste der in städtischem Besitz befindlichen 
Grundstücke, die im Gebiet eines reehtkväfti- 
gen Bebauungsplanes, innerhalb der bebau- 
baren Flachen oder sich im rechtskräftigen 
Flächennutzungsplan befinden, aufgestellt 
werden. CDU und NEV hatten gegen den er- 
sten Absatz Bedenken, denn — so ihre Auf- 
fassung — das Nichtbebauen durch die pri- 
vaten Grundstücksbesitzer könnte nach dem 
neuen Baugesetz bis zur Enteignung führen. 
Es wurde festgelegt und einstimmig ange- 
nommen, daß keine Namen von Grundstücks- 
eigentümern in der Liste genannt werden. 

Der CDU-Antrag, den we.stlichen Teil der 
Weserstraße zwischen Zufahrt Alpha-Haus 
und Liebigstraße auszubauen, wurde nacli 
eingehender Diskussion zurückgenommen. 
Stadtrat Liebe führte aus, daß nach Ansicht 
des Magistrats dieser Antrag nicht verab- 
schiedet werden könne, denn Grundstücks- 
eigentümer seien hier die Stadtwerke Langen. 
Nach einem Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung vom l."!. ,Tuni 1976 sei diese Par- 
zelle an die Stadt verpachtet worden. Aus- 
gangspunkt dieser Entscheidung sei die Tat- 
sache gewesen, daß Planungen bestehen, wo- 
nach die Weserstraße bis zur Monzastraße 
verlängert werden soll. Da zum seinerzeitigen 
Zeitpunkt des Grundstücksverkaufs und auch 
heute die.se Entscheidung noch nicht getroffen 

Welcome! Willkommen! Bienvenue! 

Magistrat und Parlament entbieten ihre Grüße 

Wir heißen unsere Gäste aus Romorantin-Lanthenay und Long Eaton herzlich willkommen 
In ihrer Partnerstadt. Bürgerschaft und städtische Körperschaften freuen sich, daß die Be- 
mühungen des Fördererkreises für Europäische Partnerschaften, der für diese Begegnung 
verantwortlich zeichnet, in der Bevölkerung auf so große Resonanz gestoßen sind. 
Wir danken auch den Langener Gastgebern für ihre Bereitschaft, unsere Freunde aus 
Romorantin-Lanthenay und Long Eaton bei sich aufzunehmen. Dadurch wird unser Ziel, die 
privaten Kontakte weiter auszubauen, in hervorragender Weise unterstützt. 
An dieser Stelle möchten wir auch unsere Gäste aus Langen / Kreis Wesermünde und dem 
österreichischen Bleiberg herzlich begrüßen. 
Wir wünschen Ihnen allen in unserer Stadt schöne, erlebnisreiche Stunden und hoffen, daß 
Sie mit guten Eindrücken wieder in Ihre Heimat zurückkehren. 

It gives US great pleasure to welcome our guests from Romorantin-Lanthenay and Long 
Eaton m their partner-town. The Citizens of Langen as well as the local authorities are glad 
to note that des efforts of the Twinning Committee which was responsible for the organiza- 
tion of this event have been successful. 
We thank the Langen families for their hospitality and the friendly manner in which they 
arranged for private accommodation thereby sustaining our endeavours to encourage dose 
personal contacts. 
On this occasion. we are glad to also welcome our guests from Langen/Wesermünde and 
Bleiberg. 
We wish you a pleasant stay in our town and hope that you will take back a happy report 
about Langen to your home towns. 

'S 
Nous souhaitons la bienvenue ä nos invites de Romorantin-Lanthenay et de Long Eaton 

ans leur vUle partenaire. Les citoyens de Langen ainsi que les autorites municipales se 
rejouissent de I echo qu'ont trouve les efforts du Comite de Jumelage ayant 6t6 responsable 
de I Organisation de cette rencontre aupres de lapopulation de notre ville. 
Nous exprimons nos remerciements aux families qui ont ouvert leurs maisons ä nos amis de 
Momorantin et de Long Eaton ainsi favorisant nos efforts d approfondir les relations priv6es. 

de Blelberg^^ heureux de pouvoir saluer ögaclement nos invitös de Langen/Wesermünde et 
Nous vous souhaitons un söjour bien agröable dans notre ville et esperons que vous en 
garderez un bon souvenIr. 

Für die Stadtverordnetenversammlung: 
Fuchs. Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

.sei, wie.sen die Stadlwerke Langi'n darauf hin, 
daß sie vor einem Verkauf des Straßengeiän- 
des im Zuge der verlängerten Weserstraße 
Siclierheit iiaben wollten, daß sie später kein 
weiteres Gelände für den Ausbau der geplan- 
ten Verl)indung Weseistraße—Monzastraße ab- 
geben müßten, weil dann eine beabsiehtigfe 
Umspannstation niclit gebaut werden könne. 

Egon lloffmann (NEV) sagte für seine Frak- 
tion, sie könne diesem Antrag nicht zustim- 
men. Ewald Räuber (SPD) vertrat die Auf- 
fassung, daß dieser Antrag zurückzustellen 
sei, l)is das Planfeststellungsverfahrcn der 
Norduingehung abge.schiossen .sei. 

10 Jahre Fördererkreis 
Der offizielle Empfang der Gä.ste aus den 

Partnerstädten wird am Samstag inn 10 Uhr 
in der Stadflialle stattfinden. Pici dieser Ge- 
legenheit wird man gleich das zehnjährige 
Bestehen dos Fördererkreises für europäische 
Partner.scharten feierlich begehen. 

Heute in der LZ: 

Vier Tage geht's rund 
Einzelheiten zum Ebbelwoifest 

In den Schulen wird geleiert 
Schulfest und Bundesjugendspieie 

Bürgernähe ? 
Tobias macht sich Gedanken 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

10 Jahre Fördererkreis für 

europäische Partnerschaften 

Wenn am 14. 7. 1977 der Fördererkreis für 
europäische Partnerschaften in Langen seinen 
10. Geburtstag feiert, kommen viele Gäste 
zum Gratulieren: Delegationen aus den 
Schwesterslädton Romorantin-I,antenay und 
fjong Eaton, zahllose Langener Familien und 
Vereine, und auch die Bürgermeister und die 
Parlamentsvertreter werden das Ereignis 
würdigen. Zehn .lahre. das ist ein beschei- 
denes .Jubiläum, möchte man sagen; andere 
Vereine liaben eine weit ehrwürdigere Ge- 
schichte, vor der man gern den Hut zieht. 

Was bedeuten denn diese 10 .lahre Förderer- 
kreis-Aktivität? 

Die Verschwisterung der Stadt Langen mit 
der französischen Stadt Romorantin-Lante- 
nay. die offiziell 1968 besiegelt wurde, hat 
eine längere Vorgeschichte: Die Erinnerun- 
gen an den grausamen Krieg waren noch kei- 
ne.swegs überall vernarbt, als eine Langener 
Familie 1961 ihre erste große Ferienreise 
quer durch Frankreich unternahm. Da führte 
ein freundlicher Zufall sie mit Monsieur Ve- 
non aus Selles-sur-Cher zusammen. Die bei- 
den Männer waren in übernationalen Verbän- 
den tätig, es entwickelte sich bald eine herz- 
liehe Freundschaft. So kam es zu Überlegun- 
gen, wie man den Weg zum Verständnis des 
Nachljarvolks auch für andere erleichtern 
könnte: 1962 fand in Seiles und in Langen ein 
Kinder-Malwettbewerb statt, Schüler aus 
Frankfurt planten im Rahmen eines UNERCO- 
Modellsehul-Projekts einen Besuch in der 
gastlichen Stadt, die zwischen den weltbe- 
rühmten Loire-Schlössern, aber auch von Pa- 
ris nicht weit entfernt liegt, und bedienten an 
französischen Tankstellen. 

Schüler aus Seiles nahmen an einem Lehr- 
gang in Osthessen teil. Wenn Lionel Vt- .n 
nach Langen kam, wurde er auch sein- herz- 
lich von Bürgermeister Wilhelm Umhach be- 
grüßt. 1964 besuchte eine l)untgemischte Ri'i- 
segruppe aus Seiles Langen: Das Rliein- 
Main-Gebiet in seiner engen Vielsehiehlig- 
keit und die Gastfreundiiehkeit der Langener 
Bevölkerung prägen sieh als positive lOin- 
drücke ein. 196.'i wird der Gedanke ausge- 
sprochen. ob man nicht eine Städteparlner- 
schaft anstreben .solle. Doeli Seiles-sur-rher 
möchte diesen Schritt nicht allein inaclicn. 
Als Partner für die in lebhaftem Waciistn be- 
griffenen Stadt Langen käme eher die regio- 
nale Hauptstadt Romorantin in Betracht. 

So begleitet 1966 M. Banehereaii. der Vize- 
präsident des .lumeiage-Comitees von Romo- 
rantin, die nächste Gruppe auf der Fahrt 
nach Langen. Der neue Bürgermeister. Hans 
Kreiling, der zuvor l>eim Rat der Gemeinden 
Europas gearbeitet hat und sich immer inten- 
siv für Kontakte und Städteverschwisterun- 
gen einsetzt, greift den Gedanken sofort auf. 
Oberamtsrat Wilhelm Kömpel möchte ihn 
durch Aktivitäten des VW. dessen Vorsit- 
zender er ist, dabei unterstützen. 

Kömpel gründet zusammen mit Heinz För- 
ster ein Comitee zur Vorbereitung eines Ver- 
eins, der ein Sammelpunkt für alle Bürger 
werden soll, die sich um die Verständigung 
zwischen den ehemals verfeindeten Völkern 
bemühen. Der Gedanke an ein späteres ge- 
meinsames Europa fördert neben der offiziel- 
len aui h eine Plattform, auf der sich die ein- 
zelnen Menschen begegnen können. 

I 

Im Jahre 1969 In Romeraathi: Bin Outresclie nk wird Sberrelcht. Anf dem Fo(« (▼. 1.) M. 
Banohereau. Bflrcermelster Thyraud.FrledelJ ensen und Bürgermeister Hans Kreiltn(. 
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10 Jahre Fördererkreis ... 

(Korlsetziinu von Seite 1) 

Der Aufruf zu einer Mitßlloderversrunin- 
luiiR findet ein großes Eciio, und am 14 .luli 
07 kann beim Amtsgorichl die Kintragun« ei- 
nes Verein."* unter dem Namen ..Fördtn'er- 
krcis für europäische rartnersehnflen l.anRcn 
e. V." erfolKen. Willi Zimmermann stellt iicli 
als i. Vorsitzender zur VerfüRunK- Uie Män- 
ner und Frauen der ersten Stunde sind lui- 
terschledlich Im Alter und In den bPruflichen 
NplgunRen. liüiaernieister KreilinR Rciiorl 
dem Vor taiid nn, aucli Wilhelm Konipcl und 
Friedrich .IvuM-n sowie 11 weitere LanRener 
riürßcr 

Auf iler französischen .Seite muB nianche 
tiefe Abn< iRunR ReRen den ehemaligen r.cR- 
ncr beschwichtlRt werden Doch alle Rroflen 
pnllll.sclien Partelen sprechen sich für Ver- 
fi('hwi.stei'imßen aus, der lanRjiihriRe IIürRri- 
inelster \'f>n Homorantin. .laeiiuc.s 'Ihyriiu<i, 
tritt lebhaft dafür ein 

Domorantin Ist nicht die einziüe Stadt, /ii 
der die I.anRener Rute VerblndiinRi'n hal)en 
Ddi h nach einer Informalionstahrt die der 
I-ansener IlilrRermelsfer mit einer kleinen 
Di-leRnlion im Mai l!il!7 unternimmt, steht 
für alle fe.st, daU hier eine lirücke auf siche- 
ri n l'fpilern entsteht Haid schon reisen fran- 
ziisischi' Judoka und deutsche Fußball- iinil 
Handballfreunde in die /ukünftiRC Partner • 
Stadt, auch der Spielmanns/.uR wird l)eRei- 
sliMt HufRenommen. eine F.ihrt bis an die 
deutsche ../.onenRrenze" wird für liomorrin- 
tiner lU i ufs-Schüler ein wichtiRes Erlebnis 

Im November kommt eine offizielle DeleRa- 
tion nach Langen: M. Raquln als Vertreter 
di'.s Ilurf.ermei.'ters, M Uallgavit als Pnisi- 
dent und M. Banchereau als Vizt^prilsident 
des JumelaRe-Comltee» von Romorantin. Die- 
»I- VcrelniRutiR von HürRern war Rc.sehaffen 
worden, als das Angebot aus I,onR Katon, ei- 
ner lebendigen, wirtschaftlich nicht unbedeu- 
tenden Stadt in Mittelengland, nilhere I!i-zie- 
hungen zu knüpfen, zu einer Städtcvcrschwi- 
.<l(^runR mit Homorantln-Lantlienny führte. 
Diese Partnerschaft war 1965 besiegeil wor- 
den und hatte n^anclierlei Kontakte, vor allein 
einen regen Schüleraustausch zur FoIrc. 

Nach einem Troffen des Langener mit dem 
Romorantlner BürEermelster Im Frühjahr 
1968 in Paris geht dann die F.ntwicklung 
schnell vonrn: Am 7. Septemb(»r 19t>8 wird 
die Verschwlsterung in I.angen feierlich be- 
siegelt, am ti. September !9ß9 findet die Un- 
terzeichnung In Romorantin statt. Del dic.sen 
beiden großen VeranstaltunRen begegnen sieb 
Vertreter der Stadtverwaltungen und Freun- 
de der Jumelage, und die Bevölkerung der bei- 
den Stftdte nimmt lebhaften Anteil. Der FHr- 
dererkrelK bringt nach Romorantin einen 
handgearbeit*j'ten Schaukasten mit, in dem bis 
heute stiintiig wechsclridi Photb-Bcrithtp vom 
Vercinsleben, von Neubauten und von F.igen- 
tümlichkuiten Langens berichten. Der Höhe- 
punkt des Festes in Romorantin war woiil die 
Einladung in das Schloß du Moulin, wo die 
Steine lebendig zu werden schienen beim 
nächtlichen Blasen der .Täger von Cheverny. 

Es folgen Monate voll reger Aktivitäten 
zwischen Langen und der französischen Part- 
nerstadt, Jedes Jahr vorbereitet durch den 
Besuch eines Abgesandten au.s der Schwester 
gemeinde. Denn der lebheftesto Briefwechsel 
reicht nicht aus, um auf alle Wünsche nach 
Begegnungen utid Kontakten rechtzeitig Ant- 
wort zu finden. 

.. Herrn Karl Beck, NcckarstraDe 19, zum 8»., 
Herrn Franz Josef Schmidt, Bacbgasse H, 
zum 81., Frau Marie Herget, Potsdamer Stra- 
ße 2, zum 78. und Frau Katharina Breiderl, 
Leukerlsweg 19. zum 76. Geburtstag am 16. 7, 
... Frau Katharina Schäfer, Leukerlswcg 48, 
zum 85., Frau F-lisabeth Winkel, Obergasse 10, 
zum 85.. Frau Elise Knecht. Dürerstraße 7. 
Zinn 78., Fi au Maria Schultz, Forstring 23, zum 
78., Herrn Heinrich Benz, Goelheslraße 31, 
zum 78., Frau Erna Eisholz, FriedhofstraOe 20, 
z\im 77. und Herrn Heinrich Werner, Gabels- 
bcrgerstraße 42. zum 76. Geburtsag am 17. 7. 
... Herrn Marlin Hess, Taunusplatz 4, zum 88., 
Herrn Georg Helfmann, Am Beizborn 15, zum 
82., Frau Caroline Avemaria, Ellsabethen- 
strnßc 67, zum 81., Herrn August Rollmann. 
ForstrinR 8, zum 80. und Frau Charlote Trou- 
valn, Langestraße 8. zum 76. Geburtstag am 
18. 7. 
. .. Frau Elisabeth Sallwoy, Friedrich-Ebert- 
Slraße 40. zum 86., Frau Katharine Steltz. 
Mühlstrnße 22, zum 78., Frau Magdalena MUla, 
Wllhelm-Busch-Straße 19, zum 77., Frau Ama- 
lie Lorenz, Gabelsbergerstraße 26, zum 76., 
Herrn Peter Sieger, Südliche Ringstraße 66, 
zum 75. und Frau Mario Larlsch, Taunus- 
straßo 41, zum 75. Geburtstag am 19. 7. 

Mag allen auch Im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschledcn sein. 

Der Jahrgang 1904/05 macht auf seine Zu- 
»ammenkunft am Mittwoch, dem 20. Juli 17 
Uhr, In der TV Turnhalle aufmerksam. Franz 
Jäckel wird zu Besuch da sein. 

Der Ruhestandskreis der SSO kommt am 
Dienstag, dem 19. 7. ab 15 Uhr, im Clubhaus 
an der rechten Wiese zusammen. 

rrheaterrfng Darmstadt 
(Staatstheater) 

Am Mittwoch, dem 20, Juli, um 20 Uhr, 
•wird In der Miete La «Das Feuerwerk" gege- 
ben. Abfahrt des Busses: 18.55 Uhr Steuben- 
Btraße und jeweils etwas später «n den fol- 
genden bekannten Haltestellen. 

Wäiircnddcs.son wird der alte Plan wieder 
laut, den Ring der verschwisterten .Städte zu 
.schließen, im Oktober lOlül besucht Frau 
isbary vom I.anRcnor Fördererkreis die enR- 
llsche Stadt, drei Vertreter der Stadt l-angen 
brauchen I.onR K.atori bald darauf, und im 
April 1970 ist erstmals eine DiMeßation au.s 
der zukUnftlRon britischen Partnerstadt In 
Langen zu Gast: die Herren Smith. Ponton 
und C'leRR. Im AuRust desselben Jahres erwi- 
dert Bürgermeister KreilinR zusammen mit 
dein (lamaliRen Stadtverordni'tonvorsteher 
Friedel Jenson und Herrn ReilonkuRel vom 
Fördr'rerkreis den Besuch. Für das folgende 
Jahr wird die endgültige RIngvcrschwistt riing 
geplant. 

Inzwischen sind d:e Straßen zwischen Lan- 
Rin und Komorantin schon violi-n vertraut: 
Der StadtjuRendrinR macht die Erfahrung, 
daß eine Heise nach „Ronio" — wie l>nld iodcr 
Ki-nner sagl - eine Kette von Festtagen ist, 
eine SchülerRruppe und eine große Ge-iandt- 
scliafl der I.anRenor Feuerwehr finden die 
französischen Partner noch llebunswürdiger 
als erwartet, Fußballer kommen aus Romo 
nach Langen, und eine Srhulpartner.schafl ist 
Im Werden. 

In den Sominerl'erien 1970 kann Herr Jung. 
Französlschlehrer am I.anRener Gymnasium, 
die erste Gruppe llomorantini'r Schüler in 
Empfang nehmen. Er ist bis jetzt der aktive 
Experte für diesen erfolgreichen Austausch 
Reblieben. Eltie FlieRcr-E(|uipe aus der fran- 
zösischen Partnerstadt findet sich in den deut- 
schen Luftkorridoren gut zurecht. Gegenl«!- 
Buche hat es seitdem nicht seilen gegeben. 
Die Tenni.sciubs der beiden Städte entwickeln 
beständige Freund.schaften ganzer Faniilii'n 
und besuchen sich regelniüßig zu den Tur- 
nieren. 

Im .lull 1971) kam aus Romorantin ein gro- 
ßer Bus. der auller 42 meist ganz jungen, un- 
ternehmungslustigen Leut(;n etliche Kisten 
und Koffer mitbrachte; „Art et Jeunesse", 
eine Tanz- und Theatergruppe von Amateu- 
ren, die durch ihre I>eistungen weit über die 
Sologne hinaus bekannt ist. Die folkloristi- 
■schen und Ballett-Darbietungen in der Burg 
Dreieichenhain bewiesen das hohe Niveau 
der scheinbar mühelosen Kunst. Und wieder 
waren alle Teilnehmer Gäste von LanRener 
Familien. 

Am 29. 5. 1971 findet dann ein besonderes 
Fest in Langen statt: die offizielle Ver.schwi- 
sterung mit Lnng Eaton. Damals wurden die 
Tafeln an den Stadteingängen aufgestellt, die 
auf die Verbindung I.angens zu seinen Part- 
nerstädten hinwei.sen. Die Beteiligung der ört- 
lichen Vereine ist so vielfältig, flaß neben 
dem Progiamm, mit dem die Ktadtwrwaltung 
und der Kürdererkreis die GiLste ehren, ein 
buntgpfiichertes Rahmenprogramm angeboten 
wird: die Reiter, die Modellflicger. die Feuer- 
wehr. die ScRler und der Rollschuhclub bieten 
großartige Vorführungen. Beim festlichen 
Ball erwel.sen sich die Langener Herren als 
galante Ro.senkavaliere. 

Mehrfach .schon war das Mandolinenorciie- 
ster zu Gast in Romo gewesen, wo begeisterte 
Kritiken die Langener Konzertgruppe ehrten. 
Der Erfolg in Long lAiton später sollte goii- 
nauso groß werden. Im Juli 1971 spielten vier 
Junge Kirchcnnnusiker aus Romorantin in der 
Langener Sladtkirche, — ein unvergeßlicher 
Abend! Im August kamen junge Schwimmer 
aus Remo. und die Be.suche einzelner Fa- 
milien und kleinerer Gruppen hatten so er- 
freulich zugenommen, daß niemand sie mehr 
zählen konnte. Überhaupt kamt bei diesein 
lO-Juhre-Kurzberlchl von Vollständigkeit kei- 
ne Rede sein. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Morgen ist die Stadtbücherei 
geschlossen 

Die Stadtbücherei bleibt am Samstag, 
dem 16. 7. 77 geschlossen, da an dliisem 
Tag ab 10.00 Uhr morgons aus Anlaß 
des Drei-Stfidte-Treffens eine Feier- 
stunde in dor Stadthalle stattfindet. 

Das Hallenbad ist wie üblich an die- 
sem Samstag ab 7.30 Ulu- geöffnet, doch 
ist es nicht durch den Haupteingang, 
sondern nur durch den unteren Ein- 
gang von der Passage her zugänglich. 

Im Verlauf der letzten Vorstandssitzung 
des CDU-Stadtverbandes Langen beschloß der 
CDU-Vorstand, folgende Veranstaltungen im 
zweiten Halbjahr "77 durchzuführen: 

Im September (wahrscheinlicher Termin 8. 
9.) wird eine Hauptversammlung mit Claus 
Demke, MdL, durchgeführt, die eine neue 
Delegiertenliste für den Kreisparteitag bzw. 
für die Wahlkrelsdeleglertenversanunlung 
aufstellen wird. An dieser Wahlkrelsdelegier- 
tenversammlung wird der Kandidat für den 
Landtagswahlkampf '78 und sein Stellvertre- 
ter nominiert. 

Der Monat Oktober wird durch einen kom- 
munalpolitischen Abend geprägt, in dessen 
Rahmen die Fraktion des Langener Stadt- 
parlaments berichten wird. Außerdem wer- 
den die Kreistagsabgeordneten einen Uber- 
blick über die bis dahin geleistete Arbeit ge- 
ben. Auch der einzige Vertreter Langens im 

Schließung der städtischen 
Dienststellen 

Die .StadtverwiiUunR weist noch ein- 
mal darauf hin, daß wegen des Ebljel- 
woife.-ti s. am Montag, dem 18. Juli, dl« 
städtischen Dicnsl.-.tollen geschlossen 
bleiben. 

Ebenfall.* geschlossen bleibt das 
Ilalleniiad. Ule beiden Freibäder 
(Schwimmstadion an der Teichstraße 
und Strandbad I.ingener Waldsec) sind 
dagegen ganztäRlR (8.00 bi.s 20.30 Uhr) 
geöffnet. Außerdem unterhält das Stan- 
desamt nur zur AnzelRo von Strrbe- 
fällen an diesem Tafi von 10 ijis 12 Uhr 
einen llereitschaftsdienst. 

Die Zeiten von Müllabfuhr und .Stra- 
fienrelnlRung verschieben sich in der 
kommenden Woche um einen Tag. 

Blumenklau in der Riedstraße 

In der Nacht vom 2. zum 3. Juli wurde aus 
einem Vorgarten in der Riedstraße ein Blu- 
menstock (Agave) entwendet. Acht Tage spä- 
ter, vom 9. auf 10. Juli, wurden gleich zwei 
Blumenstöcke (1 blühende Geranie und 1 
blühender Kaktus) mitgenommen. Der oder 
die Täter müßten über den Gartenzaun stei- 
gen. um an die Blumen zu Relangen. Der 
Be.sitzer fragt sich: ..Ist denn die Menschheit 
schon so schlecht, daß sie sich in dieser Art 
an fremdeni Eigentum vergreifen muß? Nur 
ein Wort von den Leuten, und ich hätte ihnen 
ein paar Blumenslöcke geschenkt. Ich wünsch- 
te mir nur, daß der oder die Täter so anstän- 
dig wären und die entwendeten Blumenstöcke 
wieder »n die alte Stelle zurückbringen wür- 
den." 

5TADTHALLE LANGEN • 

Urlaubastlmmung In der vollkllmatlslarten 
Stadthall« 

»Moskauer Nächte« 

ein bunter Abend lernöstlicher Romantik 
mit International bekannten Künstlern 

am Samstag, dem 23. 7. 1977 - um 20 Uhr 

mil LARISSA, BORIS SCHOREBKIN, 
LEV BLAHA und dem 

BALALAIKA-ENSEMBLE »WOLGA« 

Eintrittskarten bei den bekannten Vorver- 
kaufsslellen sowie am Veranstaltungstag ab 
18 30 Uhr an der Abendkasse der Stadthalle, 

Telefon 06103 203384 

Auskünfte: STADTHALLE LANGEN 
Telefon 06103 203207 

Vierzehn Tage dem Schönen in Natur und 
Kultur zugewandt, treffen sich Wandervögel 
aus Finnland, Österreich und der Bundes- 
republik mit Freunden und Bekannten zu 
einer Internationalen Jugendbegegnung auf 
der Burg Wemfels in Franken, beim Bundes- 
volkstanzfest In Stuttgart, In der Jugendher- 
ijerge im Kloster zu Maulbronn. 

Gleich am Beginn der Ferien am 23. Juli 
troffen alle Teilnehmer auf Burg Wernfels 
ein. Von hier aus gibt es Wanderungen nach 
dem mittelalterlichen Städtchen des Wolfram 
von Eschenbach, zwei Tage später im Gebiet 
des großartigen Donaudiu-chbruchs bei Kel- 
helm und im Altmühltal, ferner nach Wahl 
geologische Wanderungen mit Höhlenbesich- 
tigungen und eine Fahrt nach Nürnberg, u. a. 
zum Germanischen Museum. 

An den Abenden und freien Tagen werden 
in den hohen Räumen der Burg gemeinsame 
Runden und Arbeitsgemeinschaften für Chor- 
singen, Theaterspiel, Malen, Volks- und Kon- 
tratanz, Sticken, Kunstschrift und Stabpup- 
penbau gebildet. 

Manche der auf Burg Wernfels gelernten 
Tänze. Lieder und Spiele zeigen die Teilneh- 

Umlandverband, Helmut Winter, wird aus 
diesem Gremium mit Interessanten Informa- 
tionen teilnehmen. 

Im November wird der CDU-Vorstand ver- 
suchen, einen Prominentenabend mit einem 
..hochkarätigen" Politiker der CDU zu ge- 
stalten. Auch hierfür wird Näheres noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Den Jahresabschluß wird das traditionelle 
CDU-Weihnachtsfest bilden, das am 16. oder 
17. 12. stattfinden wird. Wie die Vorsitzende 
Renate Magos-, erklärte, habe man sich be- 
müht, sowohl im Bereich der politischen In- 
formation als auch im gesellschaftlichen Be- 
reich mit dem Programm eine „gute Mi- 
schung" zu finden. „Wir hoffen, daß uns auch 
an diesen Abenden so viele Freunde wie bis- 
her besuchen werden, um sich umfassend zu 
Informieren" meinte Renate Magoss. 

Der Weg des Festzugs 
Der Festzug zum EbbeUvoifest am morgi- 

gen Samstag, dem 16. Juli wird um 14.30 Uhr 
in der Llebigstraße aufgestellt und startet um 
15 Uhr. Alle Vereine. Gruppen. Firmen und 
Kapellen werden gebeten, pünktlich anwe- 
."iend zu sein. Sie erhalten am Bahnhof.cplalz 
ihre Zugnummer und werden zum Aufstell- 
platz «'ingewiesen. 

Der FestzuR nimmt folRendcn Weg: llahn- 
hof^platz - - Nördliche RinRsUaße — Feld- 
biMR■Straße — Garten.straße (in Richtung Bah'i- 
hof) — Friedrichstraße — Bahnstraße 
Lutherplatz. Die Auflösung beginnt an der 
Kreuzung Rheinstraße, Wassergasse, Wies- 
Räßchen. 

Die „Langener Zeitung" wird als besonderen 
I^eserservlce an den genannten Straßen das 
offizielle ZuRproRramm kostenlos verteilen 

„Unser Leben sei ein Fest" 
Unter die.sem Titel steht ein ökumeni.-icher 

GotU'.sdienst. der am Sonntag, dem 17. Juli um 
18 Uhr im evangelischen Gemeindehaus In 
der Rahnstraße abgehalten wird. Es wird ein 
Medil,itionsgottesdienst sein, zu dem die gan- 
ze Bevölkerung und ihre auswärtigen Gäste 
herzlich eingeladen sind 

Zum Andenken ein Ebbelwoiglas 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

als Veranstalter der Heimatwoche mit dem 
Ebbehvolfcst hat ein schönes Andenken an 
diese kommenden Tage bereit. Er wird an ei- 
nem Stand am Festplatz EbbelwoigIä.ser mit 
dem Vierröhrenbrunnen und einem Textauf- 
druck zu zwei Mark das Stück verkaufen. 

Vicky Leandros auf „russisch" 
LARISSA mit bekannten und beliebten 
Melodien 

Ein bunter Abend mit bekannten Interpre- 
ten russischer Musik erwartet die Besucher 
zum Saisonausklang am Samstag, dem 23. Juli, 
um 20 Uhr in der Langener Stadthalle. 

LARISSA, die attraktive Lettin, von der 
ihre Fans behaupten, sie sei für das Schlager- 
und Folklorefach „russisch", was Vlcky 
Leandros für das Fach „griechisch" Ist, wird 
Lieder aus Ihrem großen Repertoire, das so- 
wohl die altbekannten Melodien wie; „Der 
rote Sarafan" oder „Kosacken-Patrouille" all 
auch modernere Titel („Jeder nette Lette", 
„Wilder Wein und wilde Rosen") umfaßt, 
vortragen. 

Bei diesem fröhlichen Programm wirken 
ferner das Balalaika-Ensemble „WOLGA" 
sowie der talentierte Sänger Boris Schorebkln 
mit. Lev Blaha. der meisterliche Taschendieb, 
der die Lacher immer auf seiner Seite hat, 
wird durch diesen unterhaltsamen Abend füh- 
ren. 

Karten für diesen Abend voller Unterhal- 
tung und Spaß sind zu Preisen zwischen 12 
und 6 DM bei der Städt. Infostelle im Reise- 
büro Lauterbach, Tel. 20 32 70, der Bezirks- 
sparkasse I.angen, Tel. 20 22 92, der Langener 
Volksbank, Tel. 20 42 34, und der Volksbank 
Dreieich, Tel. 2 10 21. erhältlich. 

mer dann am 30. und 31. Juli beim Bundea- 
volkstanzfest, das Tausende von Tänzern und 
Schaulustigen aus Deutschland und den an- 
grenzenden i,ändern vom 28. bis 31. Juli nach 
Stuttgart zieht. Den Abschluß bilden wieder 
ruhige Tage in Maulbronn mit einem krönen- 
den Abschlußfest. 

Jugendliche, auch aus anderen Ländern, die 
in den ersten beiden Ferienwochen der hessi- 
schen Ferien noch nichts vor und Freude an 
solchem Tun haben, können sich noch bei 
Gerhard Neudorf, Beethovenstraße 32, Tele- 
fon 0 61 03 / 7 23 65, anmelden. Es sind noch 
wenige Plätze frei. 

„Sie sparen jetzt 

DM33 240 und 

mehr mit dem 

neuen § 7b" 

Ecii berate Sie gerne: 

Bez.-Leiter Lutz Matthes, 
in den Biegen 10, 
Ruf: 0 61 93 / 4 31 22, 
6000 Ffm. 56 Harheim. 

CDU beschließt Halbjahresprogramm 

Wandervögel haben Großartiges vor 

Leonberger 
BAUSPARKASSE 
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Wenn man diesen Begriff so anwendet wie 
auf der Bauausschußsitzung vom vergangenen 
Dienstag, dann wird er zu einem teeren Wort, 
dann werden die Bürger darauf pfeifen. Auf 
der Mammuttagesordnung standen 18 Punkte, 
davon waren einige von einem derartigen öf- 
fentlichen Interesse, daß man sich Uber die 
große Zahl von Zuhörern nicht zu wundern 
brauchte: Fußgängerzone Bahnstraße, Ostring 
durch die Weiherwiese, Ergebnis der Orts- 
besichtigungen zur Trasse der Nordumgehung. 
Dazwischen lagen auch weniger interessante 
Themen wie Beleuchtung im Loh, Ergänzun- 
gen zu bereits behandelten Anträgen. 

Unverständlich blieb den interessierten 
Bürgern auf den Zuhörerbänken, warum man 
sie so auf die Folter spannte. Es grenzte für 
sie schon an Zumutung, daß man beispiels- 
weise den brisanten Punkt „Nordumgehung" 
an den Schluß der Tagesordnung gesetzt hctte 
und erst zehn Minuten vor Mitternacht zu 
seiner Erörterung kam. 

So war der Vorschlag des Vorsitzenden, we- 
gen der vorgerückten Zeit diesen Punkt auf 
die nächste Sitzung zu vertagen, einesteils 
verständlich, denn nicht nur an die fünf Sinne 
der Beteiligten, sondern auch an ihr Sitz- 
fleisch waren seit 19.30 Uhr besondere Anfor- 
derungen gestellt worden. Andererseits wäre 
es ein Affront denen gegenüber gewesen, die 
ausgeharrt hatten. 

Es ist verständlich, daß Neulinge im Parla- 
ment einen Lernprozeß durchmachen müssen. 
Dieser sollte aber nicht auf Kosten der Zu- 
hörer gehen. Und so viel Mühe erfordert das 
Xrkennen der Tatsache nicht, daß eine solche 
tFagesordnung lange dauert. 

Wäre es ein bunter Abend gewesen, hätte 
man Verständnis dafür, daß Höhepunkte an 
lt«n Schluß gehören. So aber war es eine 
Wmste und wichtige Sitzung, bei der es für die 
'Ausschußmitglieder und Zuhörer — alte hat- 
ten einen Arbeitstag hinter sich — einfach 
■ttviel war, in den nächsten Tag hinein mach 
kit bleiben. 

Daß es sich in dieser Hinsicht am Dienstag 
um eine Ausnahme gehandelt hat, hofft mit 
dm interessierten Bürgern, 

Ihr Tobias 

4 Tage lang gehts rund beim Ebbelwoifest 

Der Hof der GeschwIsier-SchoII-Schule glich beim Schulfest einem Jahrmarkt. An allen 
Ecken und Enden war etwas los, drängten sich die .Schüler, standen die zahlreichen Eltern 
•Is Znschaner dabei. Es wurden viele Spiele veranstaltet, bei denen es natürlich immer et- 
was lu gewinnen gab. Anf der Terasse waren voru-legend die Eitern tätig, hatten eine Cafe- 
teria aufgebaut, mit ■eibstgebaekenem und gestifteten Kuchen (mehr als hundert), übten ■ 
Mb im Wttnichenkoehen und gal>en Getränke aus. Der EriSs wird zur Anschaffung von Lehr 
material verwendet. Es war eine runde Saelie, und alle Beteiligten hatten groBe Freude. 

Hier rollt gerade eine Ver1>1e!Jungsstaf(eI. Eswar eine luStlge Angelegenheit. Ehe ein Staf- 
felläufer starten konnte, mußte er erst die Kleider anziehen, die ihm sein Mannschaftskame- 
rad gebracht hatte. DaS dal>ei einmal ein Hemd fakcii herum am KOrper flatterte, erhBhte 
nur die Belustigung der vielen Zuschauer. 

RUND UM DEN 

Vierröbreabrunnen 

Bürgemähe 

Heute Abend geht's los! 
Sechs Orchester aus vier Ländern werden 

heute abend um 19 Uhr zu einer großen Mu- 
sikschau auf den Sportplatz am Jugendcaf6 
marschleren. Dort geben sie eine Probe ihres 
Könnens ab und werden sicher den Beifall 
aller Musikllebhabcr finden. 

Den Auftakt macht das große Blasorchester 
der Jugendmusikschule, das schon vor Be- 
ginn den Zuhörern einheizen und für die 
rechte Stimmung sorgen wird. 

Der Aufmarsch selbst beginnt dann mit dem 
TV-Musikzug, gefolgt von dem Fanfaren- 
corps der Union Musicale aus Romorantin. 
Die Knappenkapelle aus Bleiberg wird öster- 
reichisches Timbre In das Programm bringen, 
während die Breaston Highlanders aus Long 
Eaton mit Dudelsäcken schottische Töne bei- 
steuern. 

Zum Abschluß wird das Pollzelorchester 
des Landes Hessen aufmarschieren und seine 
Schau vorführen. Mit dem Abspielen der Na- 
tionalhymnen endet dann die Veranstaltung, 
ehe ein Fackelzug zum Festplatz geht, der 
dann schon seine Türen geöffnet hat. Wer an 
der Musikschau teilnehmen will, sollte das 
„rote Herz", die Festplakette zum Ebbelwoi- 
fest haben, die für zwei Mark zu haben ist. 

Morgen startet die Rallye 
Um 9 Uhr am Samstag wird sich am neuen 

Rathaus die Startflagge zu einer Rallye sen- 
ken, die dor Automobilclub veranstaltet. Es 
ist etwas ganz Besonderes, denn die Teilneh- 
menden Fahrzeuge sind Veteranen des Auto- 
mobilbaus. Eine Veranstaltung, die man nicht 
versäumen sollte. 

sich die offiziellen Veranstaltungen des Ebbel- 
woifestes abspielen. Jeden Abend Ist Tanz mit 
der EK-Combo, die schon bei vielen Gelegen- 
heiten die Wogen der Stimmung ins Unermeß- 
liche hat steigen lassen. 

Sonntagmittags ab IS Uhr musizieren dort 
die Kapellen aus den Partnerstädten, die 
Breaston Highlanders aus Ixing Eaton und 
die Union musicale aus Romorantin, die beide 
bereits bei der großen Musikschau am Frei- 
tagabend auf dem Sportplatz am Jugendcafö 
zu den Mitwirkenden gehören. Ein Höhepunkt 
des Festes ist der Frühschoppen am Montag- 
vormittag, wenn bekannte Langener den Takt- 
stock ergreifen und als „Gastdirigenten" das 
Orchester nach ihrer Pfeife tanzen lassen. 

Viele Hof- und Gartenwirtschaften 

Zum Ebbelwoifest wird die Altstadt wieder 
zu einem großen Anziehungspunkt. Nicht al- 
lein wegen der vielen geschmückten Häuser, 
sondern auch wegen ihrer Gastlichkeit, die sie 
zu bieten hat. In vielen Höfen und Gärten 
entstehen zu diesen Tagen gemütliche Wirt- 
schaften. die man unbedingt einmal be- 
suchen Follte. 

Vergnügungspark wie noch nie 
Der Vergnügungspark zum Ebbelwoifest ist 

reich an Attraktionen. Er ist größer wie In 
den Jahren vorher und hat auch mehr an 
modernen Fahrgeschäften und Karussells zu 
bieten. Knüller Nummer eins Ist zweifellos 
das Riesenrad auf dem Parkplatz an der Fahr- 
gasse Dieburger Straße. Es hat einen Durch- 
messer von 40 Meter und seinen Namen In 
der Tat zu Recht. Kein Langener sollte es 
versäumen, eine Fahrt damit zu machen und 
die Stadt und den Festplatz einmal von oben 
zu betrachten. Eine solche Gelegenheit kommt 
sicher so schnell nicht wieder. 

Schererhalle wie in alten Zeiten 
Die Schererhalle, früher der Mittelpunkt 

der Heimatfeste, wird in diesem Jahr wieder 
in ihrer ganzen Größe zur Verfügung stehen. 
In der großen Halle gibt es Ebbelwoi. Bier, 
Kaffee und Kuchen, Im Obergeschoß nach der 
Frankfurter Straße hin sind Sektbar. Wein- 
stube, Pilsstube und Schwarzwälder Stul)e 
eingerichtet. Täglich Ist Tanz mit der Kapelle 
„Golden Volce", am Sonntagvormittag ist 
ein Konzert von Splelmannszügen, montuKs- 
abends konzertiert der Orchesterverein. Am 
Sonntag ab 12 Uhr gibt es Erbsensuppe und 
Montagvormittags wird zur Weinprobe luid 
einem „billigen Schoppen" eingeladen. 

Spiel und Sport im Wettkampf vereint 

Schweitzer-Schule feierte auf dem TV-Sportplatz 

Festbeginn: Samstag, 17 Uhr 
Das große Rätsel, wer Ebbelwolkönlg des 

Jahres 1977 wird, soll bald seine Auflösung 
erfahren. Es gehört zu dem Eröffnungszere- 
moniell des Ebbelwolfestes, das nach Ablauf 
des Pestzuges etwa um 17 Uhr am Vierröhren- 
brunnen beginnt. 

Dazu gehört auch die Ebbelwoldaaf, die 
wieder einige „F.ingeplackte" auf Ihre Trink- 
festlgkelt prüfen wird. Mehr war vom Brun- 
nenwirt nicht zu erfahren. Er meinte, am 
Samstag sei es noch früh genug, um die Na- 
men der Kandidaten und der besten Hobby- 
kelterer kennen zu lernen. 

Im Festzelt ist immer etwas los! 
Das Festzelt auf dem Hof des alten Rat- 

hauses ist größer als je zuvor. Hier werden 

Auf der Sportanlage des TVL in Oberlinden 
veranstaltete die Albert-Schweltzer-Schule am 
vergangenen Samstag ihr Sport- und Spiel- 
fest, an dem alle Kinder der Schule teilnah- 
men und Im spielerischen und sportlichen 
Wettkampf Ihre Kräfte messen konnten. Das 
Sportfest bereitete den Kindern wie auch den 
Eltern, die In großer Zahl als Zuschauer ge- 
kommen waren, viel Freude und wird sicher 
als ein erfolgreiches Erlebnis in die Chronik 
der Schule eingehen. 

An dem sportlichen Einsatz und dem Spiel- 
eifer der Kinder konnte man erkennen, daß 
sportliche Veranstaltungen dieser Art nicht 
nur Profis vorbehalten sind, sondern bereits 
schon in der Grundschule ihren Platz haben 
können. 

Im Rahmen der Veranstaltung wurden in 
den 4. Klassen die Bundesjugendspiele durch- 

.;geführt In der' sich' anscblieUenden Siegef- 
ehrung konnten insgesamt 27 Ehrenurkunden 
des Rundespräsidenten .sowie 7.3 Sieger- 
urkunden den freudestrahlenden Siegern über- 

reicht werden. Darüber hinaus erhielten ii'- 
wells die zwei besten Jungen und Mädchen 
der 4. Klassen ein Buchgeschenk. Alle übrlpen 
Teilnehmer der Spiele an diesem schönen Vor- 
mittag bekamen Süßigkeiten und andere 
kleine Geschenke als Anerkennung für ihr 
Mitmachen. 

Die nachstehend aufgeführten Jungen und 
Mädchen erhielten für ihre guten Leistungen 
die Ehrenurkunde des Bundespräsidenten (In 
Klammern die erreichten Punkte): Torsten 
Reuter (284), Jörg Olm (283), Dirk Blisse (256), 
Thomas Rupp (248), Uwe Blaschke (239), Mo- 
nique Hardt (240), Jutta Patry (234), Malll 
Hermann (230), Detlef Ambrassat (230). Ralf 
Barthelmes (271). Frank Schiische (262). Hart- 
mut Schmiedel (237), Thomas Schroth (25.'5), 
Silka Wöhlermann (253). Frank Sicker (263), 
Dieter Kllch (251), Ralf Teuber (230). Rnsa 
Vacek (248), Joachim Czwikla (284). Christian 
Krawletz (251), Claudia Pitz (264). Heike Bern- 
ges (248). Andrea Ott (246). Stefan Kellner 
(242). Gunnar DIttmar (241). Mlchai-I W;ide 
(235), Sylvia Bold (230). 

U/h ^tußan die d.Q5 i 

Es muß nicht immer „Zaster" sein, 

zum Festzug gibt es EbbeiweinI 

Am Samstag ab 10 Uhr kosten- 

los — natOrllch mit Musik, von 

10 bis 12 Uhr — vor unserer 

Hauptstelle, BahnstraBe 11-15 

Bei der LANGENER VOLKSBANK, 

Ihrer Bank mit dem freundlichen Service. 
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10 lahre Fördererkreis... 

(Ki)i Isct/.iinR von Seite 2) 

UnKen.innt bleiben meist soRnr die Aktivisten: 
Familie F.isenbaeh. stündiccr Knotenpunkt, 
nicht nur für die Verbindimi; I.anRen-nomo- 
r.-intin, und Familie Schill htmnnn, die die 
Kontakte nach I.onB F.aton bearbeitet. Aber 
Namen spielen hier keine Rollo. Auch die 
Partcl7UKehfirlRkeit i.'!t ohne Belang In dieser 
Arbelt. die uneinKeschränkt weiterlilufl, auch 
wenn die ReRierunR in einem der drei I,!inder 
in die Hände der bisheriRcn Opposition über- 
geht Mehrere limRe Franzosen waren als 
Hosi)itanten oder als Austauschlehrcr am 
LanRcner Gymnasium tiitlR, die .lournallsten 
bemühten sich um Kontakte, Ranken inten- 
sivierten die überrcRlonale Zusammenarbeit. 
Züi- .Jahreswende fuhr schnell mnl ein Pkw 
mit Grüßen in die Schwesterstadt, einmal 
scbiniickte I.anRen in den beiden Partnerstäd- 
ten je einen hohen Weihnachtsbaum, und die 
Rneiiinder veranstalteten ein iiffcntllches 
Chorsincen darunter. F.lnmal backten Schüler 
in T.onR Eaton einen Rroflen PiumpuddinR 7.um 
Fest, den Mr. KinRscott und Mr. Cullimore 
dem I,ani;ener Altenheim überbrachten als 
WeihiiachtsRruU. 

Vom IS.—25. Mai 1972 besuchte eine bunt 
zusammenRowürfelte DoloRation aus Langen 
die neue Partnerstadt Lon« Eaton, als dort 
die offizielle Verschwisterungsfeier staltfand. 
Und was im .fahr zuvor schon deutlich gewor- 
den war- den „stcifi^n" Engländer gibt es of- 
fenbar gar nicht! Daß man „Carnival" im 
Sommer feiern kann, daß Amateure hervor- 
ragende Sänger und Schauspieler berühmter 
Rollen sein können, daß musikalische Wett- 
>c werbe und harmlose Maskeraden auch auf 
aer britischen Insel einen großen Saal mit 
Lachen und Begeisterung zu füllen vermögen, 
das wurden beglückende Erlebnise. Ein 
„Spiel ohne Grenzen" wurde der Anstoß zu- 
einer Ausweitung una jugendlicher Ergän- 
zung der Delegationen, die zu den Drei- 
Städte-Treffen kommen. 

Im Sommer 1972 be.suchte dann die „Union 
Musicale", das vielfach ausgezeichnete Or- 
chester aus Romorantin, Langen zum Sommer- 
fest: 120 überwiegend junge Leute beteiligten 
sich an den Umzügen und Darbietungen und 

veranstalteten ein hervorraRcndes Konzert. 
Im Januar 1973 übergab H. Förster, der den 
Fördererkreis seit November 1968 geleitet 
hatte, sein Amt aus Gesimdhcitsgründen an 
Herrn .Tensen, der für 2 Jahre den Vorsitz 
übernahm. 

Mehrfach waren Ausstellungen von Arbei- 
ten der Künstler aus Romorantin In Langen 
veranstaltet worden. Der Magl.strat, der solche 
Vorhaben auch in einer Kulturkommission 
langfristig plante, unterstützte immer die Un- 
ternehmungen. Und M. Germain, der Leiter 
der Künstlergruppe In Romorantin, lud die 
deutschen Kollegen zu seinen weithin be- 
kannten Priisentatlonen ein. Nach einer Aus- 
stellung von Werken der Langener Künstler 
in der Galerie „Decosima", dem Zentrum der 
Künstler von Romorantin und Umgebung, 
kaufte die Stadtverwaltung auf Vorschlag von 
Bürgermeister Thyraud eine Plastik des Lan- 
gener Bildhauers Dieter Wender für den Neu- 
bau der Stadlbibliothek an. Beim Drei-Städte- 
Treffen in Romo 1973 brachten Maler und 
Graphiker aus allen drei Partnerstädten ihre 
Arbeiten mit, und M. Germnin zauberte mit 
seinen Kollegen eine Drel-Länder-Ausstel- 
lung im schönen Rathaus von Romorantin. 
Einen tiefen Eindruck hinterließ der ökume- 
ni.sche Gottesdienst, der in der alten Kirche 
St. Etlenne gefeiert wurde. 

Im September 197,1 be.suchte eine Gruppe 
von Fahrlehrern aus dem Bezirk Long Eaton 
die deutsche Schwesterstadt. Der Planer nicht 
nur die.ses Treffens war Mr. Dresser, ein Mit- 
glied des Vorstandes der „Twinning Link 
Association", des „Jumelage"-Verelns von 
Long Eaton. Sein langjähriger, sehr aktiver 
Motor, der Vorsitzende Mr. Ponton, hatte 
1973 sein Amt an Mr. Clegg abgegeben. Er 
starb bald darauf. Seit 1974 leitet Mr. Basil 
Conquest die Gruppe, die ständig von Mit- 
gliedern des „Deutschen Clubs" unterstützt 
wird. Viele Long Eatoner Familien wären zu 
nennen, — wir müssen es hier unterlassen. 
Die britischen Fahrlehrer flogen nach einem 
heiteren Besuch mit unheimlichem Hand- 
gepäck zurück: Ei-ie große Mappe enthielt 
Zeichnungen, Graphiken und Ölgemälde von 
Langener Künstlern, die von Mr. Hubbard in 
Long Eaton gerahmt und in der öffentlichen 
Bibliothek ausgestelt wurden. Den Rückweg 

Aufgefahren 
Glimpflich verlief ein Autfahrunfall am 

Mlttwochnachmitag an der Langener Mühl- 
talbrücke, weil beide Fahrzeuglenker den 
Sicherheitsgurt angelegt halten. Trotzdem 
gab es aber noch einen Leichtverletzten und 
Sachschaden für rund flOOO Mark. 

Beide Fahrzeuge fuhren auf der B 488 In 
Richtung Langen. Da die Ampel an der Mühl- 
talbrücke „Rot" zeigte, hielt eine Pkw-Fah- 
rcrin an. Dem nachfolgenden Pkw-Lenker 
gelang dies nicht mehr, er fuhr auf. 

Ohne Licht gefahren 
Zwei Leichtverletzte forderte ein Verkehrs- 

unfall. der sich am Montagabend gegen 
22 Uhr in Langen ereignete. Laut Zeugen- 
aussagen soll ein 46jähriger Ausländer mit 
seinem Fahrrad ohne Licht plötzlich auf die 
Rheinstraße gefahren sein. Ein auf dieser 
Straße fahrender Kradfahrer konnte einen 
Zusammenstoß nicht mehr verhindern. Beide 
Zweiradfahrcr stürzten. 

Geradeaus gegen Mauer gerammt 
Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 

Höhe von rund 6500 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich in der Nacht zum Diens- 
tag, gegen 2.50 Uhr. ereignete. 

Ein auf der B 3 in Richtung Langen fah- 
render Pkw-Lenker war offenbar so alkoho- 
lisiert und übermüdet, daß er die Kurve in 
Höhe der Gaststätte Julischka übersah. Er fuhr 
geradeaus weiter, prallte zunächst gegen 
einen Zaun und anschließend gegen eine 
Mauer. Ziun Glück hafte sich der Fahrer an- 
ßCichnallt, sonst wären die Unfallfolgen für 
ihn wesentlich schlimmer ausgegangen. Nach 
-*iner Blutentnahme wurde der Führerschein 
des Fahrers sichergestellt 

Frsizeiten in der Rhön 
Bald werden die Jungen und Mädchen der 

kath. Pfarrgemeinden Albertus Magnus und 
Liebfrauen In die Rhön aufbrechen: vom 
Samstag, den 23. Juli bis 1. August. Die Mäd- 
chen fahren zur EnzianhUtte, einem reizvoll 
gelegenem Haus in 760 m Höhe direkt vor der 
Wasserkuppe. Die Jungen ziehen in ein In- 
dianer-Lager, ein Zeltlager, das etwa eine 
dreiviertel Stunde Fußmarsch von der Hütte 
entfernt nahe dem Ort Poppenhausen liegt. 
Die Abfahrt der Jungen am 23. Juli ist um 10 
Uhr, die der Mädchen um 14 Uhr; jeweils am 
Pfarrhaus Albertus Magnus. 

Diebe im Autohaus 
Unbekimntf Täter drangen in der Nacht 

zum 13. 7. in die Räume eines Langener Auto- 
hauses ein. Sie begaben sich In ein Büro, das 
Ersatrteillager und in den Ersatzteillager- 
Verkauf, brachen Schranke und .Schreibtische 
auf und stahlen Bargeld, Briefmarken und 
ein Feuerzeug, Marke nicht bekannt. Die 
Höhe des Schadens konnte noch nicht angege- 
ben werden. 

In's Schwimmbad 

l(eine Wertsachen mitnehmen 

„Augen aui und ksine Wertsachen in das 
Schwimmbad mitnehmen." Diese Empfeh- 
lung gibt die Polizei aus Stadt und Kreis 
Offenbach allen Badelustlgen. Auf die nasse 
Abkühlung könnte nSmllth ein anderer 
Dämpfer kommen. Diebe warten nur darauf, 
um sich an den zurückgelassenen Beklei- 
dungsstücken oder Taschen zu schaffen zu 
machen. 

„Schieben Sie diesen Übeltätern einen Rie- 
gel vor und nehmen Sie nur kleine Geld- 

machten die Blätter später unter der Obhut 
des Langener Malers Wermann. 

Im folRcndrn Jahr nahm erstmals eine 
Abordnung der englischen Karnevalisten an 
den I.anßencr Fa.<!chinRsveranstaltungen teil, 
— und wenn die LKG jetzt ihre reichhaltigen 
Programme plant, scheint es allen eine uralte 
Selbstverständlichkeit, daß in Langen wie in 
Long Eaton gemeinsam gefeiert wird. Das 
Gästebuch der Stadt Langen weiß von zahllo- 
sen Besuchern nichts, — Gespräche sind wich- 
tiger als Papier. 

Die unterschiedlichen Altersgruppen mit 
ihren diver.sen Interessen sorgen immer wie- 
der für neue Erweiterungen der partner- 
schaftlichen Treffen. So wurden die Langener 
Pfadfinder, die im Sommer 1073 mit ihren 
englischen und einer großen Abteilung der 
Romorantiner Kameraden in Chinon ein Zelt- 
lager veranstaltet hatten, 1974, als sie mit ei- 
ner aus Mädchen und Jungen gemischten De- 
legation am internationalen Scout-Trcffen in 
Chatswood teilnahmen, noch für eine Woche 
in die Familien ihrer Long Eatoner Freunde 
eingeladen. 

Das Drei-Stüdte-Treffcn im Mai 1974 ist in 
den Erinnerungen der Teilnehmer wohl no- 
tiert unter den Stichworten „Rhein-Dampfer- 
fahrt" und „Abschiedsabend am Steinberg", — 
heitere Photos können viel erzählen. 

Im Sommer 1974 reisen 15 Jungfeuerwehr- 
leute aus Langen nach Romorantin und ver- 
leiben in der großen Feuerwehrgemeinschaft 
zwei herrliche Urlaubswochen. Die Akkor- 
deonsplelcr waren im .lahr zuvor zu einer ge- 
lungenen Konzertreise nach Romo gefahren, 
und wieder hatte das dortige Jumelage-Co- 
mitee alles vorbereitet und den jungen Mu- 
sikanten die schöne Landschaft der Sologne 
und einige der herrlichen Loire-Schlösser ge- 
zeigt. Die Gegeneinladung richtete sich an 
den Handharmonlkaclub In St, Pierre, einem 
Ort unweit der Langener Partnerstadt, — und 
seitdem Ist diese Verbindung nur Immer fester 
und lebendiger geworden. 

In Romorantin wird im September 1974 ein 
neue.s, modernes Stadion eingeweiht, eine 
Langener Abordnung überbringt die deut- 
schen Glückwünsche. Bei der Einweihung des 
Langener Rathauses und bei der feierlichen 
Eröffnung der Stadthalle fehlten die Freunde 
aus Romo und aus Long Eaton nicht. Herr 
Jensen nahm an der Jurierung des künstleri- 
schen Wettbewerbs, der im November 74 schon 
zum zweiten Mal in Romorantin stattfand, teil. 

So fing es damals an 
beim Fördererkreis. Der 
erste Vorstand im Jahre 
19G7: (V. 1.) Axt, Dr. Ro- 
senkranz, E. Wolff, 
Kiimpel, Zimmermann, 
Steinmetx, Jensen, Krei- 
ling, Seifert, Frau 
Schllchimann, Fran An- 
thes, Förster, Esders. (Es 
fehlen Fran Isbary, Fraa 
Pingond, Frau Dndek, 
Herr Jung) 

beträge für eine Erfrischung mit, ansonsten 
ist Ihre Barschaft stark gefährdet", rit die 
Polizei. „Helfen Sie sich auch gegenseitig! 
Wenn Sie bemerken, daß sich ein Fremder 
an den Sachen Ihres Nachbarn vergreift, 
dann übersehen Sie das bitte nicht. Da es 
sich bei den Tätern offensichtlich um Kin- 
der oder Jugendliche handeln dürfte, sollte 
man das Augenmerk ganz besonders in diese 
Richtung lenken." 

Jusos unterstützen Einwender 
gegen Kernl(raftweri< Bibiis 

Die Langener Jungsoziallsten unterstützen 
die Einwender gegen den Block C des Kern- 
kraftwerkes Biblis in ihrem Widerstand. Das 
Erörterungsverfahren wirkte als Farce an- 
gesichts der bereits vorab genehmigten Kühl- 
wassermenge für drei Reaktorblöcke und an- 
gesichts der bereits erfolgten Auftragsver- 
gabe für die Bauarbeiten und technischen 
Einrichtungen des Blocks C, erklärten die Ju- 
sos. 

Sie sind mit den Einwendern der Auffas- 
sung, daß eine weitere Errichtung von Kern- 
reaktoren auf so engem Raum eine unzumut- 
bare Gefährdung der Bevölkerung und der 
Umwelt im Rhein-Main-Neckar-Raum dar- 
stellt. Wie der stellvertretende Vorsitzende 
der Jungsozialisten Langen, Gunter Hippler, 
darstellte, sei bei einer konsequenten Ener- 
giepolitik ein weiterer Ausbau des Energie- 
angebots unvertretbar. 

Darüberhinaus fordern die Langener Jung- 
soziallsten angesichts des bereits vorhandenen 
hohen Risikos einen Berstschutz für die 
Blöcke A und B und eine Garantie des Wirt- 
schaftsmlnisteriums, daß die Kapazität des 
Lagerbeckens für abgebrannte Brennstäbe in 
Zukunft nicht erweitert wird. 

Eine preisßekrönte Plastik „Volkstanz", die 
die Stadt Langen dan,ich erworben hatte, 
wurde bei der Eröffnung einer Kunstausstel- 
lunR mit französischen Arbeiten im neuen 
Rathaus von Langen enthüllt. Gleichzeitig 
stellte Romorantin in der Stadthalle »eine 
technischen ErzcuRnisse vor — vom fi.ärtneri- 
schen Experiment über KunststoffgefSPe bis 
zum SportwaRen der Firma Matra. Zu dieser 
„Französischen Woche" kamen unter vielen 
anderen Gästen auch der Präsident des fran- 
zösischen „Clubs der Spargelesser" mit ihren 
Familien nach I..anRen. Der Fiirdererkreis be- 
richtete seinen Mitgliedern und Freunden mit 
Vorträgen und Dias von den Besonderheiten 
der Stadt, die zur Zeit des Lennnrdi da Vinci, 
den Franz 1 nach Romorantin berief, große 
Bedeutung hatte. Nach Jahrhunderten -.virt- 
schaftllcher Not Ist sie seit 50 Jahren zu 
einer in ihrem Bereich wichtigen Industrie- 
stadt Reworden, die waldreiche Umgebung 
macht sie für Jäger und für Naturliebhaber 
aus Paris intere.ss.nnt. Der Plan, in einer .nhn- 
lichen Au.?stellunR über die englische Part- 
nerstadt zu berichten, ließ sich noch nicht 
realisieren. Dabei böte die Maschinen- und 
Spitzenherstellung von Long Eaton und die 
herrliche t.age im grünen Becken von Eng- 
land reiches Bildmaterial 

Seit März 1975 leitet Heinrich Davids den 
Fördererkreis, dessen Mitgliederzahl bestän- 
dig gestlegen Ist, Nachdem zu Ostern über 
50 Jugendliche im Rahmen des Schüleraus- 
tauschs aus Romorantin und aus L^ing Eaton 
Gäste in Langener Familien gewesen waren, 
fuhr Ende Mai 1975 eine muntere Delegation 
unter der Leitung von H. Schlichtmann nach 
England zum Drei-Städte-Treffen. 

Über 30 Langener Karnevalisten nahmen 
am Long Eatoner „Camlval" teil. In einem 
ausführlichen Artikel stellten Mitglieder des 
Fördererkreises die parallel laufenden Ent- 
wicklungen und die Unterschiede im Schul- 
system der drei Länder vor, immer unter- 
stützt von der Langener Presse. Zwanzig Ju- 
gendliche aus Romorantin zelteten am Lan- 
gener 'Waldsee, und viele Wünsche nach Au- 
pair bzw. Ausbildungsstellen wollten bear- 
beitet werden. Volkstanzgruppen aus England 
hätten beste Beziehungen zu den deutschen 
Partnern gefunden. 

Zum Drei-Städte-Treffen im Mai 1976 In 
Romorantin haben außer den alten auch viele 
neue Freunde der Jumelage Quartiere für 
deutsche und englische Gäste angeboten. Und 
wieder erwies sich, daß die Sprachprobleme 
mit dem allseitigen guten Willen leicht über- 
windbar sind. Vielleicht wird dieses Ver- 
schwisterungsfest in den Erinnerungen deut- 
lich durch die Stichworte „Zu Gast bei 
Talleyrand" — im Schloß Valencay waren die 
Besucher von einer französischen Gesell- 
schaft in historischen Kostümen empfangen 
woi'den, — und „Sämtliche Vereine von Romo 
unterstützen die „Sämtliche Vereine von Romo 
gieren ein wahres Volksfest". 

Wenn nun diesmal das Drei-Städte-Treffen 
im Rahmen der Langener Heimatwoche ge- 
feiert wird, werden sich die Türen der Lan- 
gener für Hunderte von Gästen öffnen. Def 
Magistrat der Stadt hat Delegationen aus den 
schon jahrelang gut befreundeten Städteni 
Bleiberg In Österreich und aus dem nordn 
deutschen Langen eingeladen und begrüßt sla 
zugleich mit den Gästen aus den Partner- 
städten. Und wenn bisweilen Unklarheiten 
auftauchen, wo die Aktivität des Rathauses 
aufhört und wo die des Fördererkreises an- 
fängt, so ist das im Grunde die Bestätigung, 
daß hier an einer gemeinsamen Aufgabe aul 
allen Ebenen Menschen beteiligt sind, die mit 
ganz kleinen Buchstaben an der großen Ge- 
schichte eines friedlichen Europa mitschrei- 
ben. 

Anmeldungen 
zur Volkshodischule 

Um allen Berufstätigen die Möglichkeit zu 
geben, sich auch nach Feierabend zu den 
Kursen und Seminaren des Wintersemesters 
1977/78 anzumelden, führt die Geschäftsstelle 
der Volkshochschule drei Abendsprechstun- 
den durch, und zwar jeweils von 17 Uhr bis 
19 Uhr am Dienstag, dem 19. Juli, am Dienstag, 
dem 26. Juli und am Dienstag, dem 6. Septem- 
ber. 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
befindet sich im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 129 (Telefon 2 03 - 2 48). 

Bessere Busverbindung 

für die Stadthallen-Besucher 

Die Anregung vieler Bewohner der 
Steubensiedlung und der Wohnstadt 
Oberlinden, die Fahrtstrecke des Stadt- 
busses auch an Wochenenden und 
Feiertagen über die Südliche Ring- 
straße / Zimmerstraße zu führen, wurde 
von der Stadt und den Stadtwerken 
aufgegriffen. 

Seit 2. 7. führen die Fahrten um 19.02 
Uhr und 20.02 Uhr ab Heinrich-Hertz- 
Straße / Steubenstraße durch die Goe- 
thestraße, Südliche Ringstraße und die 
Zimmerstraße So daß den Bewohnern 
der genannten Stadtteile der Besuch von 
Veranstaltungen an Wochenenden und 
Feiertagen in der Stadthalle erleichtert 
wird. 
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lebet in Freundschaft, Ihr Großen und Kleinen Aua der Wett des FHms 

Sommerliche Abendmusik in der Martin-Luther-Kirche 

Wieder einmal wurde am Sonntagabend die 
Martln-Luthcr-Kirchc zum Ort frohen welt- 
lichen Bingens und Musizierens. Unbeküm- 
mert nahm der Kantor Adolf Kollbacher den 
kirchlichen Raum für seine Kantorei und 
seinen Instrumentaikrels in Beschlag. Unbe- 
kümmert, ohne schwarzen Rock in Hemds- 
ärmeln stand er am Dirigentenpult und über- 
trug dies Abweichen von kirchlich-geistlicher 
Konzerthalt""" auch auf den groRen Besu- 
chcrkrels. 

Unbekümmert und heiter erschien auch 
wieder der Spürsinn, dem er seit langem folgt, 
um vergessenes Musikgut aus Kloster- und 
Staatsbibliotheken herauszuholen, vom Staub 
zu säubern und für seine Möglichkeiten zu- 
rechtzubringen. Mozart und seine Zeit mit 
der ihr eigenen leichtbeschwingten Musik hat 
es ihm besonders angetan. Sie brachte er 
auch diesmal wieder aufs Programm. 

Mit dem Wolfgang Amadäus Mozart selbst 
zuge.schriebenen und textlich durch das Chor- 
mitglied Gisela Werner erweiterten Liedes 
„O wie schön ist es hier" begann es. Ein 
„Avertissement" für Viola und Streicher von 
dem um die Jahrhundertwende von 1800 le- 
benden Augustin Holler und eine „Sinfonie" 
für Cembalo, Streicher und Bläser von dem 
1794 in^ Paris enthaupteten Johann Friedrich 
Edelmann nahm er seinen Fortgang. Den 
Hauptteil bildete ein Singspiel von Benno 
Grueber, das ursprünglich den Titel „Die 
zween Dorfschullehrer" trug. Weil aber der 
Text des Streitgespräches etwas gar zu zeit- 
fern erschien, nahm ihn sich Gisela Werner 
vor und machte daraus ein „Lob auf die 
Freundschaft". 

Unter den Mitwirkenden stand der Kan- 
torei-Chor der Martin-Luther Kirche zur 
Verfügung. Er erfuhr diesmal Verstärkung 
durch dem Chorleiter verbundene sanges- 
kundige Frauen und Männer aus Neu-Isen- 
burg. Bergen-Enkheim, Götzenhain und an- 

deren Orten. So gab es ein volles, sauberes 
und stimmlich gut ausgewogenes Singen, 
leicht eingänglich und mit viel Mozart-Schön- 
heit. Erhöht wurde der Eindruck durch Ein- 
zelbeiträge, Duette, Quartette und den Wett- 
streit mit dem Chor der Gesangssolisten Bar- 
bara Keller und Elisabeth Schubert (Sopran), 
Marianne Bretz und Gertrud Braun-Sehring 
(Alt), Hans-Georg Weber (Tenor), Jürgen Blu- 
me und Richard Schmidt (Baß). Aufhorchen 
ließ oft die glückliche Zuweisung bestimmter 
Instrumente oder der Im ganzen gefällig, mu- 
sikantische Klang der Instrumentalgruppe. 

Voll entfaltete sie ihr Können in dem reiz- 
vollen „Avertissement" des Münchner Stadt- 
musikers Augustin Holler. Besondere Lichter 
erhielt es durch den einstigen Solo-Bratscher 
des Bukarester Rundfunks, heute in Langen 
lebenden Viola-Solisten Josef Ackermann. 
Deutliche Anleihen bei Wiener Beschwingt- 
heit waren darauf in Edelmanns „Sinfonie" 
zu hören. Mit heiterer Zwiesprache zwischen 
dem von Elisabeth Volk feinsinnig einge- 
setztem Cembalo und der Continuo-Gnippe 
begann es, etwas schwermütige Abwandlung 
bestimmte den Mittelteil, bis dann im Rondo 
auf das Fragen von Cembalo und Streichern 
die freudige Zustimmung der Bässe erklang. 

Anfangs schon hatte Kollbacher vermerkt: 
„Es darf geklatscht werden." Gern wurde es 
nach jedem Programmteil getan. Am Ende 
dankte lang anhaltender Beifall. Er galt allen 
Mitwirkenden für ihre Leistungen, Gisela 
Werner für die textliche Gestaltung und da- 
mit das „Lob der Freundschaft", besonders 
aber konnte ihn Adolf Kollbacher selbst ent- 
gegennehmen. Er wußte wieder, was den ihm 
zur Verfügung stehenden Kräften liegt, beim 
Hörer ankommt und erwies sich dazu noch als 
echter Musik-Schulmeister, indem er Musik 
und Gesang geschichtlich und musikalisch 
durch verbindende Worte zu erläutern ver- 
stand. 

Rudolf Miedtank 

Alle Erwartungen wurden übertroffen 

Weltstar spielte für Wolfsgartenkinder 

Er hat viele Länder bereist und Millionen 
von Menschen mit seiner Virtuosität begei- 
stert, Franz Lampert, Weltstar auf der elek- 
tronischen Orgel. Am vergangenen Freitag 
war er wieder in Langen und unterhielt — 
diesmal in der Stadthalle — einige iiundert 
Besucher, die fasziniert den Klängen lausch- 
ten, die Lampert aus seinem neuen Instru- 
ment hervorzauberte, oder die auch von sei- 
nen Rhythmen auf die Tanzfläche gelockt 
wurden. 

Unter den Gästen sah man den Vizepräsi- 
denten des Hessischen Landtags, Georg Schä- 
fer, den Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs, Ersten Stadtrat Karlheinz Liel)e, zahl- 
reiche Mitglieder der Stadtverordnetenver- 
sammlung und des Magistrats. Prominenten 
Besuch erfuhr die Veranstaltung durch Prin- 
zessin Margaret von Hessen und bei Rhein so- 
wie durch Prinzessin Beatrix von Hohenlohe. 
Grund ihres Be.suchs: der Reinerlös dieser 
Veranstaltung kommt der DRK-Sonderkin- 
dertagesstätte im Schloß Wolfsgarten zugute. 

Zahlreiche Fans von Franz Lampert aus 
nah und fern, unter ihnen der Polizeichef 

Amtliche Bekanntmachung 
Wir machen darauf aufmerksam, daß am 

Montag, dem 18. Juli, unser Betrieb wegen 
des Heimatfestes geschlossen bleibt. Es ist 
dafür gesorgt, daß der Bereitschaftsdienst der 
Stadtwerke Langen GmbH bei Störungsfällen 
sofort zur Verfügung steht. 

Langen, den 15. 7. 71 
Stadtwerke Langen GmbH 

der nbrdhessischen Stadt Eschwege vervoll- 
ständigten den großen Kreis der Gäste, die 
von Edgar Schöppner, dem Initiator und Ver- 
anstalter, mit herzlichen Worten begrüßt wur- 
den. 

Im Laufe des Abends wurden mehr als 50 
Preise auf die Nummern der Eintrittskarten 
verlost, darunter eine Flugreise nach Berlin, 
ein Fernsehgerät und eine Stereoanlage. 
Schöppner dankte den Firmen und Gönnern, 
die diese Preise gestiftet hatten. Franz Lam- 
pert, der auf eine Gage verzichtet hatte, er- 
hielt als Dank ein Gemälde von Schloß 
Wolfsgarten mit einer Widmung von Prinzes- 
sin Margaret. 

Als vorläufiges Fazit konnte Edgar Schöpp- 
ner feststellen, daß eine Summe von rund 
6000 Mark an das Wolfsgartenheim überwie- 
sen werden kann. Damit kann der aus dem Er- 
lös der letztjährigen Veranstaltung begonnene 
Kinderspielplatz fertiggestellt werden. 

Spender für Ferienspiele 
erwünscht 

Für die Ferienspiele, die am 1. August be- 
ginnen und am 19. August enden, werden 
noch Materialien benötigt. Das Sozialamt bit- 
tet um Spenden und wendet sich damit an 
die Langener Bevölkerung und die Betriebe. 

Gebraucht werden: Stoff- und WoUreste, 
Werkzeuge (Nägel, Hammer, Zangen), Kla- 
motten, Kartons sowie Pinsel und Farben. 

Spender setzen sich bitte mit dem Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 4, Telefon 
20 32 83 in Verbindung. Die Materialien kön- 
nen auch abgeholt werden. 

Die Zwillingsbrüder von Bruce Lee (UT) 
Karate und Kung-Fu in höchster Perfek- 

tion. Zwei gleichstarke Kämpfer in einem 
erbitterten Duell auf Leben und Tod. Sie 
zogen aus, um Bruce zu rächen. Außer Rand 
und Band kämpfen die Zwilllngsbrüder gegen 
Tod und Teufel. 
Die kleinen Französinnen (Lichtburg 1) 

Das letzte Mal ging's schief, bei dem jungen 
Claude. Doch wer verliebt ist, läßt nicht iok- 
ker. Und er erkennt, daß es leichter ist, einen 
starken Max zu markieren, als bei einem 
Mädchen ein Tor aufzumachen. 
Gefundenes Fressen (Lichtburg 2) 

Der Film schildert die kurze Strecke eines 
Einzelschicksals, das sich für kurze Zeit mit 
dem Schicksal anderer verknüpft und sich 
auch wieder daraus löst. Heinz Rühmann und 
Mario Adorf in dieser besinnlichen Komödie. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, den 17. Juli 1977 (6. Sonntag nach 
Trinitatis) 
Stadtkirchc 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext; Je.s. 43, 1—7 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Jes. 43, l—7 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 
Martln-Luthcr-Kirchc, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jes. 43, 1—7 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulricb-SlnBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anseht. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Pred. 9, 7—10 

Kollekte: Förderung evang. Studenten 
Donnerstag, den 21. Juli 1977 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 
17.00 Uhr Bibelstunde (Pfr. Kades) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 17. 7. Bibelstunde 17.13 Uhr 
Dienstag, den 19, 7. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di.. 20 Uhr. Ellsabethenstraße 3 

Katholische Gottesdienste 
in Langen am 16./17. Juli 1977 
St. Albertus Magnus 
Bahnstraße 60 
18.30 Uhr (Samstag) Eucharistiefeier (als Vor- 

abendmesse) 
8.30 Uhr (Sonntag) Eucharistiefeier 

10.30 Uhr (Sonntag) Eucharistiefcler 
Liebfrauen 
Frankfurter Straße 27 
10.00 Uhr (Sonntag) Eucharistiefeier 
17.00 Uhr (Sonntag) Eucharistiefeier (in italie- 

nischer Sprache) 
19.00 Uhr (Sonntag) Eucharistiefeier 
Hl. Thomas von Aquin 
18.30 Uhr (Samstag) Eucharistiefeier 

8.30 Uhr (Sonntag) Eucharistiefeier 
10.00 Uhr (Sonntag) Eucharistiefeier 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtklrchengemeinde 

Wir weisen jetzt schon auf unser Sommer- 
fest hin, — am 23. Juli 1977, ab 15.00 Uhr. 
Spiele für die Kinder, — Gartenwirtschaft 
für Erwachsene. 

Apotncltow 

Xrztlldier Notfalldlenst am Woctienenoe 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 

16 /17. 7.: 
Dr. V. Grcltensteln, I.angen, GoethestraO« 7, 
Telefon 2 77 88, Wohnung: Feldbrrgstrafle 27, 
Telefon 2 52 82 

Sonntag und Feiertag Notfallsprecfistunde 
von 11 bis 12 Uhr 
20. 7.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. V. Greifenstein, I.angen, Goethestraße 7, 
Telefon 2 77 88, Wohnung: Feldbergstraße 27, 
Telefon 2 52 82 

ZahnSnttlicher Notfalldlenst für den 
Kreis Offenbsoh 
Mittwoch und Samstag von IS bis 18 Uhi, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
IB bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt 
16./17. und 20. 7.: 

nntet der Telefonnammer 9/>l IT 74 
(SnrtUobe Notdlenstsentrmle) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Karl Neuhaus, Neu-Isenburg, Friedrieh- 
straBe 76, Telefon 0 61 02 / 2 37 82 

Im Ostlichen fCreisgebtet: 
Dr. Gflnter Lang, Mflhihelm, Offenbacher 
Straße 55, Telefon 0 6108 / 25 33 

Apotheken-Dienst 
Der Nacbtdlen«! bcw. «ventueD auch Sonn« 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jtweila an 
den genannten Daten um SJO Uhr und endet 
am nächsten BtOnten um BJO Ohr. 

Sa., 16. 7.: Braon'sehe Apotheke, 
Lntherplati 2, Telefon 2 37 71 

So., 17. 7.: Mflnch'sche Apotheke, 
DarmstCdter Str. 1, Tel. I SS IS 

Mo., 18 1.: Oberlinden-Apoiheke 
Berliner Allee S, Tdefon TTIB 

Dl., 19. 7.: Roaen-Apetheke, Friedrich-/Eek* 
BahnstraOe, Telefm 123 CS 

Mi., 20. 7.: Spitzweg-Apotheke 
BahnstraBe 102, Telefon 2 52 Z4 

bo., 21'' 7.: (äkrten^potheke, GaHenstr. 8t. 
Telefon 21178 

Fr., 22. 7.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.80 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18,30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentruia OemelnschaftahUfe — TeL 2 20 21 

SOdlidie RlngstraOe 17 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieiofa-Krankenhaos: 
Polizei: Sfldl. tUngsti. 80 

Bnf MM 
Ruf t SO «S 

Notruf 1 It 
Notmf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Bnf t S* 45 
Fenerwehr: W.-Leuschner-Pl II Bnf t M tT 

Notmf IU 
Krankentransport (Botea Krens): Bnf C IT 11 
Stadtverwaltnng: SOdL Rlngstr. 80 Bnf tOS-l 

Wir geben Ihrer Zukunftein Zuhause. 

Wenn Sie um die 25 sind und Wohnpro- 

bleme haben, sollten Sie sofort bei uns 

vorbeikommen! Sie erhalten dann gegen diesen 
kostenlos-solange der Vorrat reicht- \ • Vr 3' 

unser großes Sonderheft .Die 1. Wohnuna"niit vielen nützlichen Tips und Informationen. ^ 

LRS Y 
_ ©BausparkassederSpari<asscn 
Tankflirt »m Muin . t-} te ...*. V Vl Frankfurt am Main • Junghofslraßc 13-15 • Ruf (0611) 1321 -Lü •  ptzfo^ 

GUTSCHEIN BITTE AUSFÜLLEN: r ' \ WonnSlBmehtperaOnllch vorboikofnmdn können, ■ I - - - senden Sie diesen Kam». ^ Alter Telefon f | Gutschein an Ihre LBS-BeratunaMtelle. Wirtchicken Ihnen das Heft dann zu. 

Informationen erhalten Sie überall: Bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitem. 
Helmut Krahn, Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 
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Bahnstraße noch nicht attraktiv genug 

Fußgängerzone soll dennoch untersucht werden 

ISereits 1973 hatte die NEV-Fraktlon den 
Antrag gestellt, die obere Bahnstraße ver- 
suchsweise um die Weihnnchts7eil nls Fuß- 
t;änßer7.one nuszuwelsen. Dieser Antrag wurde 
diiinals vom Parlament abgelehnt. In der Bau- 
ausFchußsit/.ung am Dienstagabend lag ein 
SPD-Antrng vor, nach dem der Magistrat be 
aiiflragt werden soll, für den Bereich der 
Hiihnstraße zwischen Lutherplatz und I-iid- 
wiß-Erk-Schule eine Modellplanung für einen 
Fiißgilngcrberelch vorzulegen. Dabei sollten 
ilic Möglichkeiten sowohl einer „autogebrems- 
tcii" als auch einer reinen Fußgängerzone 
untersucht werden. Mit den betroffenen 
f'.iund.'itückseigentümern sollten entspre- 
chende Verhandlungen geführt werden. 

Karl Heinz Schepper (SPD) führte dazu aus, 
daß die Mittelpunktfunktion der Stadt da- 
durch gehoben werde. Durch eine solche Fuß- 

göngerzone solle die Attraktivität der Ge- 
schäfte verbessert und ein ziisätzllcher Kauf- 
anreiz geboten werden. Erfahrungen aus an- 
deren Städten zeigten, daß sich trotz anfäng- 
licher Bedenken der Geschäftsinhaber die Um- 
gätze deutlich gebessert hätten. Da mit der 
Nordumgehung auch eine fühlbare Entlastung 
des innerstädtischen Verkehrs zu rechnen sei, 
biete sich In dem genannten Bereich eine Fuß- 
gängerzone an. 

NEV-Sprecher Egon Hoffmann führte dazu 
nus, daß ihr damaliger Antrag bei den Ge- 
schäftsleuten massiven Einspruch zur F'olge 
gehabt hätte. Die NEV hätte Anfang Juli über 
die Ve^'Kehrsplnnung In dieser Zone Gesprä- 
che geführt und sei zu dem Entschluß gekom- 
men, daß zur Zelt eine Fußgängerzone nicht 
in Frage käme, da die vorhandenen Geschäfte 
nicht attraktiv genug seien. Wenn die Ge- 

Salmonellosen und Hepatitis auf dem Vormarsch 
Die Verbreituno akuter Sencfien wie Pocken, 

Cholera oder die Pest iit in den letzten Jahr- 
zehnten gewaltig zurückgegangen. Dagegen 
nehmen andere oe]ährliche Infektionskrank- 
heiten - durch vernachlässigts Hygiene und 
eine an die örtlichen Gegebenheiten nicht 
angepaßte technologische FntiDlckhinp - der- 
Meit bedrohlich zu. 

Bei den Pocken scheint dai 196S eiiuselzetidi" 
10jährige Auarottungsprogramm der WHO er- 
folgreich zu verlaufen. 1876 konnten sie erst- 
mal» auf einige kleine Herde in einem einziffen 
Land, Somalia, zurückgedrängt werden. 

jlhnlich ist die Situation bei Pest, Gelbfieber 
und Fleckfieber. Diese Seuchen treten nur noch 
in einigen Regionen Aslent, Afrikas und Süd- 
amerikas auf. Cholera ist gegenwärtig auf 
«iniqe unhygienische Gebiete Afrikas be- 
schränkt. Allerdings waren größere Herde noch 
J973 in Neapel und 1974/75 in Portugal vor- 
handen. 

Der Bevölkerung der Bundesrepublik droht 
von diesen Krankhelten kaum Gefahr: Seil 
1071 hat «s ihretwegen keine Sterbefälle mehr 
gegebtn, an Erkrankungen sind bis 1S74 nur 
einzeln« CholtrafäU» iowla ID7t ein Fall von 
Pocken oU JmportfälW vorgekommen. 

Aber auai all wichtigsten in Mitteleuropa 
heimischen Infektionskrankheiten: Poliomyeii- 
iis (KindcrUhmung), Oripp«, Mtningokokken- 
.vreningitif ftpidemisch« Oenlckitarre) gehen 
:tnrk zurück. Systematisch« Sdiutxtmpfungtn. 
iiiigienemaJSnahmtn und dir m«di(ininfi-m«- 
dikamentOi» ForUiiiritt hab«n «i« ou* vielen 
ihrer tfadlt{on«n«n 0«bl«t« ««rtrieban oder 
inenigttcM dl« KranTcfieitsfaiU mit tSdUchetn 
Ausgang itark reduziert. So ist die schuierste 
infektiorukrankMt in £uropa nach dem 
Ziceiten Weltkrieg, die Kinderlähmung, heute 
last nur nocJi in Lfindern mit niedrigstem 
Hygienesfandard anzutreffen. Die Todesfälle 
hei epidemlscHcr Genickstarre wurden von 
früher co. 70 Prozent auf J-11 Prozent gesenkt. 

Dieser insgesamt erfreulichen Entwicklung 
der Weltseuchenlage steht die Verbreitung und 
Zunahme einiger Infektionskrankheiten ge- 
genüber. Zu diesen neuen Seuchen gehören die 
Salmonellosen, Infektioiten. die hierzulaiidf 
durch ungenügende Lebens- und Fullerjnitlfl- 
hygiene hervorgerufen werden. Auch die Sal- 
moneUencinschleppiing durch Touristen aus 
tropischen Ländern spielt eine zunehmende 
Rolle. Während J950 nur .1047 Erkrankungen 
in der Bundesrepublik gemeldet wurden, be- 
trägt die Zahl heute 22 000 bis 25 000 pro Jahr. 

Ebenfalls stark zugenommen hat die Viru.?- 
hepatifis und hier vor allem die Serumhepati- 
tis. Durch den starken Anstieg der Zahl der 
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schäftsleutp dort eine Fußgängerzone haben 
wollten, dann sollten sie von sich aus auf die 
Stadt zukommen. 

Auch der Sprecher der CDU befürwortete 
eine Fußgängerzone in diesem Bereich nicht, 
denn das Warenangebot zeige zu große MSngel, 
und die I.ieute würden doch nach Außerhalb 
fahren, um einzukaufen. 

SPD-Sprecher Ewald Räuber sagte, auch die 
SPD sei der Meinung, daß eine Fußgänger- 
zone zur Zeit dort nicht möglich sei. Die Ver- 
handlungen würden sich jedoch über Jahre 
hinziehen, und der Magistrat solle sich in 
anderen Städten Anregungen holen. Der .SPD- 
Antrag sei nicht von besonderer Dringlich- 
keit, denn die Untersuchungen würden sich 
sicher auf eine lange Zeit hinziehen, ^uch die 
F.D.P. vertrat die Auffassung, daß vor allem 
darüber mit dem Bürger gesprochen werden 
müsse. Trotz aller Bedenken stimmte der Bau- 
ausschuß diesem Antrag zu. 

Zustimmung fand die Änderung des Bebau- 
ungsplanes 19 „Wohngebiet zwischen Diebur- 
ger Straße, östlich der Straße am Steinborg 
und Südliche Ringstraße". Für das betref- 
fende Grundstück in diesem Bebauungsplan 
war eine Geschoßzahl von maximal zwölf 
Stockwerken vorgesehen. Durch diese Ände- 
rung können dort jetzt Reihenhäuser gebaut 
werden, eine Bauvoranfrage des Grundstücks- 
eigentümers liegt bereits vor. 

Der SPD-Antrag über Kleingartenanlagen 
wurde an den Magistrat zurückverwiesen. Es 
soll noch die Frage beantwortet werden, wel- 
che Gebiete in absehbarer Zeit als Kleingar- 
tenanlagen ausgewiesen werden können. 

Einstimmig wurde die Vorlage Herstellung 
drr Straßenbeleuchtung im Stadtteil „Im Loh" 
angenommen. Die SPD hat zu diesem Kom- 
plex noch folgende Fragen an den Magistrat 
gerichtet: 1. Welche Maßnahmen sind notwen- 
dig. um die vorhandene Bebauung Im I.oh 
zu legalisieren' 2. Mit welchen Kosten für die 
Stndt ist eine Legalisierung verbunden? Die 
Kosten für diese Straßenbeleuchtung werden 
sich auf 25 000 Mark belaufen, darüber soll im 
Haushaltsplan 197R befunden werden. 

Die Beratung und Beschlußfassung über den 
SPD-Antrag zur Verbesserung der Parksitua- 
tion am Bahnhof wurde einstimmig auf Okto- 
ber verschoben. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

/ 
Krd- und 

Pmu»rb»atattungmn 
ObmrMhrungen 

8mrglmg»r 
6070 I^NGEN/HESSEN 

Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar! 

Infektionen, vor allem durch Drogensiichllge 
sind die Erkrankungen von 14 000 im Jahr 
1982 auf 2S 000 im Jahr 1974 gestiegen. 

Bin geradezu klassisches Beispiel für di< Zu- 
nahme tiner Infektionskrankheit durch dei. 
modernen ingenlcur-technlschen Fortschritt isi 
die Bllharziosis, eine Wurmerkrankung mit 
Blasen- und Darminfektion. Diese von Was- 
sgrschnecken übertragene Seuche hat sidi 
durch dtn Bau großer Stauseen u)ie am Nil. 
Niger und Sambesi enorm ausgebreitet. Audi 
die modernen Bewässerungsanlagen von Ziik- 
kerrohr- und Reisplantagen hatten zahlreiche 
menschliche Infektionen zur Folge Heule 
kommt diese parasitäre Erkrankung mich in 
Europa vor. In der ganzen Welt u'ird mit elu'fl 
600 iWillioneii Erkrankungen gerechnet. 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen - Sprandiingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Tips für den Ferien-io') 

Keine Beiträge fflr yorUbergehrnde Aushilfs- 
besehäftigungen 

Zu den Sommerferien hat Deutsch« 
Angestellten-Krankenkasse (DAKJ Schülern 
folgende Tips für einen Ferien-Job zusam' 
mengestellt: 

Bei einer gelegentlichen AushilfsbeschSf» 
tigung etwa in den Sommerferien bleiben 
Schüler versicherungsfrei in der Kranken-, 
Renten- und Arbeitslosenversicherung. Von 
ihrem Bruttoverdienst brauchen sie keine Bei- 
träge für die Sozialversicherung zu zahlen, 
Ihr Nettoeinkommen ist entsprechend höher. 

In der Arbeitslosenversicherung sind sie 
stets versicherungsfrei. 

Voraussetzung für die Versicherungsfreiheit 
In der Kranken- und Rentenversicherung ist 
Jedoch, daß die Beschäftigung von vornherein 
auf nicht mehr als drei Monate oder Ar- 
beitstage im Laufe eines Jahres seit ihrem 
Beginn beschränkt bleibt. Vom Dreimonats- 
zeitraum kann nur bei fünf Arbeitstagen in 
der Woche ausgegangen werden, sonst rech- 
nen die tatsächlichen Arbeitstage; 

Bei einer längeren oder unbefristeten Be- 
schäftigung besteht für den Schüler Versiche- 
rimg.sfreiheit In der Kranken- und Renten- 
versicherung nur dann, wenn sein Verdienst 
geringfügig Ist. Er darf dabei vom 1. Juli 1977 
an nicht mehr als 370 DM monatlich verdien- 
nen. Der Betrag entspricht einem Fünftel de r 
monatlichen Bezugsgröße (jährlich 22 200 DM, 
monatlich 1850 DM), die alljährlich vom Bun- 
desminister für Arbelt und Sozialordnimg be- 
kanntgegeben wird. 

Während der Arbeit und auf dem Wege zur 
und von der Arbeit hat de Schüler einen 
gesetzlichen Unfallversicherungsschutz. Tritt 
ein Arbeitsunfall ein. besteht gegen die zu- 
ständige Berufsgenossenschaft ein Anspruch 
auf t,eistungen; unter Umständen auch auf 
Übergangsgeid und Verletztenrente. 

Wegen der Zahlung von Lohn- und Kir- 
chensteuer vorher beim Arbeitgeber nach- 
fragen. ob er diese Abgaben pauschal über- 
nimmt. Hat der Schüler selbst Lohn- und 
Kirchensteuer zu zahlen, sollte er unbedingt 
bis zum 31. Mai des folgenden Jahres über 
den Lohnsteuerjahresausgleich die Erstattung 
der Steuern beantragen. Besonders günstig 
für eine schnelle Rückzahlung ist ein Er- 
Btattungsantrag gleich zum Jahresbeginn. 

Alte Versicherungskarten abliefern 
Nachdem seit dem 1. Januar 1977 keine Bei- 

tragsmarken mehr ausgegeben werden, ver- 
lieren auch die Versicherungskarten des frü- 
heren Musters der Rentenversicherung der 
Arbeiter (hellbrauner Karton) und der Ren- 
tenversicherung der Angestellten (blaßgrüner 
Karton) zum Einkleben von Beitragsmarken 
ihren Zweck. Wer noch im Besitz solcher al- 
ten Versicherungskarten ist, sollte diese beim 
Sozialamt, Zimmer 14 und 15 abgeben, damit 
das beim Versicherungstrager maschinell ge- 
führte Beitragskonto des jeweiligen Ver- 
sicherten vervollständigt werden kann und 
im Leistungsabfall sofort zur Verfügung steht. 

Annahmeschluß tut 

Traueranzeigen 

In det 

Langenei Zeitung 

am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhf 

. * *'* 

BEI 

DANKSAGUNG 

All denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 13. Juli 1977 meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, liebe Oma, Uroma 
und Schwägerin 

Elisabeth Justus 
geb. Welzenheimer 

im Alter von 73 Jahren. 

Langen 
Wiesgäßchen 44 

In stiller Trauer; 
Valentin Justus 
Erich Barth u. Frau Marianne geb. Justus 
Ludwig Heller u. Frau Lieselotte geb. Justus 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Juli 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Anna Margaretha Emmer 
geb. Werner 

In so liebevoller Welse In Wort und Schrift sowie mit Kranz- und 
Blumenspenden gedachten und Ihr das letzte Geleit gaben, sei herr- 
lichst gedankt. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck (ür die trost- 
reichen Worte, Herrn Dr. Hancke für seine ärztlichen Bemühungen, den 
Stadtschwestem für Ihre aufopfernde Tätigkeit sowie den Schulkolle- 
ginnen und -kollegen des Jahrgangs 1891/92. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Im Juli 1977 
Frankfurter Straße 47 

DANKSAGUNG 

Für die her2lichen Beweise der Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Lieselotte Engel 
geb. Schneider 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die 
Trostworte und den Schuikameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1922/23 für die Kranzspende und den ehrenden Nadiruf. 

Langen, im Juli 1977 
Dieburger Straße 33 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Ehrenfried Engel 

1 

UT-Fllmbühn« Täglich 20.30 Uhr; S«. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

Wer ihre Fauste spürt 
hört die Engel singen! 

Liu Chunfl-Liang • Wang Tao 
DisZwIllingsbrü'dervon 

HgRüonii] 

EROTISCHES ABENDSTUDIO 
Dl.-Do. 20.30 Uhr 

DICK U. DOOF IM GEFÄNGNIS 
So. 15.00 Uhr 

LIchlburg 1 Tigl. 30.30; S«. 18.15, 20.30; So. 16.00,18.15.20.30 
Nur well es Mädchen gibt, macht es Spaß, ein Junge zu sein I 

Llchtburg 2 Tagt. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00,18.00, 20.15 
Ein Film, den jder, ob alt oder jung, lieben muß I 

Morf. dtr f ht; 
Wenn des kein.BtfwideiwsFrtss##'isl! 
Haliu Rähmana Mario Adorf 

GEFUNDENES 

FRESSEN 
f hl FriM vM Michetf Vertieeven 

mn CIHabeih Volkfnenn R«nt Ocltgen Iwi« e«*l nM >r»tM Mal 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH b«l Neu-Isenburg - Toleton 0 6t 03 5» 00 

SOMMER-FILM FESTIVAt. mit liglich wtchMlndem Programm — 21.00 Uhr 
Freltafl' Jarnos Coburn. James Mason, Maximilian Sc^ctl SUlner — Da« Clt«rn« Kr*u2 
Samstag, Terence Hill. Oud Spencer Zwei wie Pech und Schwefel 
Sonntag. Doug McCIufO. Peter Cuthmg Der •ed)»le Kontlnenl 
Montag; Babra Stialsand, Ryan O'Neal le wae, Doc7 
Dienstag; Bud Spencer Hector —' der RlUer ohne Furcht und Tedel 
Mittwoch. Me Me Uy. Pratittak Singhaia Mondo Cannibele 
Donnerstag Nio war ein Brummer to heiß u. luetig! Uftlercn Dirndl wird gejodell 

Spatvorttellungen: Frel./8e./So. — 23.30 Uhr — Sklavinnen der Wolluet 

Prhratet Gebrauchtwagenmerkt |eden Samttag u. Sonnlag von 10 bli 14 Ührl 

* J 

I Speisegaststätte Lämmchen | 

I Zum Ebhclwoifest | 

Die Altstadt-Gaststätte 

mit der besonderen Note 

Spezialitäten: 
Gegrillte Haxen, Rippchen 

Leiterctien, grobe Bratwurst 
Handkäs mit Musik 

in der Woctie votn 13.—17. Juli 1977 
■ ■ 

9f 
Ebbelwoifest 

im „Deutschen Haus 

am Rande des Festtrubels - eine Rast in gepflegter Gastlictikelt 
mit Spezialitäten aus Küche und Keller 

Traditionelle Gerichte — 
für Sie ausgesucht und zubereitel: 

Handkäs mit Musik 
* 

Frankfurter Rippchen, Kartoffelsalat 

Bauernvesper (Blut- und Leberwurst, Preßkopf, 
Räucherfieisch. Rippchen) 
Frankfurter Rippchen auf Sauerkraut, 
mit Kartoffelpüree 

Frankfurter Haspei auf Sauerkraut 
* 

Ochsenfleisch, kalt, mit Frankfurter Grüne Soße 
e 

Sterzbachsteak (Kassler gefüllt mit Sauerkraut), 
Kartoffelsalat 

« 
Kalbshaxenfleisch „bürgerlich" mit Röstkartoffeln 
Dazu unsere bekannte Karte mit Toast-Spezialitäten 

Wir erwarten gern Itiren Besuch. Unsere Lokalitäten sind zum 
Ebbelwoifest am Samstag, Sonntag und Montag geöffnet. 
Ab Dienstag, den 19. Juli, haben wir BETRIEBSFERIEN. 
Wiederbeginn am Montag, dem 8. August. 

Familie DUtsch 
Oarmstädter straSe Hotel Deutsches Haus 

Vom 15. bis 18 Juli 
wird in der Bruchgasse 9 (^5 

ein Faß nach dem anderen 
aufgemacht. 

Für Stimmung sorgt: 
Musik vom Band sowie als bes Attraktion 

„LIVE ON STAGE" 
V. Steinbruck + E. R. KÖPER: 

.Das laslerhafle Leben der Franclo* Villen 
und andere RSuberballaden" 

EINTRITT FREI 

LKNQER LEUT kaafe ihm Ebbelwoi in der 

Heckewirtschaft 
„Zum alten Backofen" 

gleich newe dem Alten Rathaus (vormals 
Bäcker-Dani«!l, Krell), Dort is die Altstadt, 
dort is "Sllrnfhüng. De KlimperKaste' ^ArDD 

bedient vom „Schräge Rudi". 

LXNGER LEUT, LEBE, LIEBE. 
LACHE LANGER. 

Bachgasse - Nähe Weihertürchen 
ist auch zum Ebbelwoifest bestens gerüstet 

Schöne Stunden in gemütlicher Atmosphäre 
Gepflegte Getränke und bekannt vorzügliche Speisen 

Und ntürlich unsere Spezialität; 

Gebratene Hähnchen 

'S 
a 
8 ■ 
s 

i 

8 ■ ■ 
8 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

IM HERZEN DER ALTSTADT 

SPEISE-GASTSTÄTTE 

n §um f^afcrfaftcn" 

bietet auch zum Ebbelwoifest 

gepflegte Getränke aller Art 
und ein reichhaltiges Speisenangebot 

Gutbürgerliche Küche 

Ausgesuchte Spezialitäten 
Gemütliche Atmosphäre und Gastlichkeit 

ÄM BReNKlPUNKT DEä FESTES 

8«»iretien such Sl* mit thrar Fimliit In 
dlmm Jthr du TAUNUS-WUNDER- 
LAND. Nacti dw groBsn Umgntaiiung 
im vtrgangenan Wlntar lolinl aa aldt 
twaondar«. Vom 1. Mal bta »1. AugutI 
gaatlaran Uglldi bakannt* Artlatan 
«oetenlo» fflr unsere Besucher 
TAUNU8.WUH0MUkNI>. Sohlangwv oad. an dar SchnallttraBa Wlaabadan^ 
Hoba Wurial-B«d SdiwalbacJt. Tal»- 
»on (0 #1 a4) M 1J - 0 93, 

Betriebsferien 
vom 25. 7. bis 13. 8. 1977 

SCHUHMACHEREI 
Zacharias Vollhardt 

Wassergasse 2 

Waschmaschinen 

^ Schnelldienst 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Brich Kalusche 

Telefon oeioa^34ao 

PretogOnttlge 
UmzOg* 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt Wir sind taglich, 
auch samstags, lahr- 
berelL 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Man geht wieder Ins 

Pat-Bonen 
2 Internat. Striptänzerinnen • Elg. Kapelle 
.Adl* Oampfmafchln«* - Oben-oline-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags FHuhelag 

Ab 18. 7. 1977 
wegen Ranovlerung geschlossen 

Behandlungen ab 25. 7.1977 

HORST ZIELKE 
Praxis für Physikalische Therapie 
Darmstädter Str. 16, Tel. 2 28 36 

Heueröffniiiig 

DAr MAUA I Der neue Top-Shop in Langen 

Tolle Angebote in Jeans für SIE und IHN 

und ALLEM was dazu gehörtI 

T-Shirts 

ab DM 3.95 

Jeans- und 

Folklore-Westen 

Jeans- 

Kleider ab 29. 

50 

Unser Gag zur Eröffnung am 16. Juli 1977, 8.30 Uhr; 

JEDER JO KUNDE ERHÄLT EINEN RUNDFLUG ÜBER LANGEN! 

Ein neuer Shop von schwolgers modon 



LIEOERKRANZ 

Heule, Freilag, 19.30 Uhr 
treden wir uns am Ver- 
elnslokal zur Teilnahme 
am Freundschatlssingen 
In Messel. Kleidung: 
bunles Hemd, schwarze 
Hose. 

Kialntltnuchtverein 
1903 Langen a. V. 

Trelfpunk der Mltwirl<en- 
den am Festzug morgen 
14.30 Uhr, LIebigstraße; 
TroKpunk der Stadel am 
Sonnlag 10 Uhr Zlmmer- 
slraße (Jugendcafö); 
Mitgliederversammlung 
am Freitag, 22. Juli, um 
20 Uhr in dor Stadthalle 
(Referat mit PR. tür Tau- 
ber), — Um große Teil- 
nahme wird lür alle Ter- 
mine gebeten. 

Der Vorstand 

Tunnr*f«ln 

VoritandMilzung 
mit Abteilungsleitern am 
Mittwoch, 20. Juli, um 
20 Uhr im Kasino Ober- 
linden. Der Vorstand 

L.K.G. 
wir (eiern EbbelwoKesl. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Donners 
t ig, 21. Juli, um 15 Uhr 

■n Hotel Weingold. 

Entflogen 

Trauernder 
Zwergpapagel 

sehnt sich nach seiner 
vor einer Woche entflo- 
genen Gefährtin. 

Ursula Ritschel 
Mörfeldor Ldstr. 15-17 
Telefon 71039. oder 
Göbel II Sohn. 
Telefon 71127, bitlon 
um Nachricht. 

[l^Z-MARlä] 

SImca 1100 
B|. 69, TUV 12/77, 8500 
km, VB 1200,- DM zu 
verkaufen. 

Tel. Egelsbach 43285 

Audi 80 
gepfl. Zustand, B|. 1975, 
km-Sland 58 000, erstkl. 
Bereifung, Verbundglas, 
aulom. Sicherheitsgurte, 
corallrot, VB 6900,- DM. 

Telefon 06103'63985 

Mofa / Starlllte 
1 PS, 2 Jahre, günstig 
abzugeben. 

Telefon 49280 

fcppichbodsn 

Veloure und 

Schiingenware 

Schaumrücken 

auch rollstuhlfest 

Ein riesiger Lastzug mit tausenden von qtn hochwertiger Ware soeben neu 
eingetroffen. Außerdem zu Tip-Preisen: Teppich-Fiiesen, gewebte Luxus- 
quailtäten (ab 16,95), Tapeten und PVC-Beiäge. 

Teppichboden-Supermarkt 
TIP Sprendiingen, Dieseistraße / Ecke Benzstraße 

Nähe Wertl<auf, Teiefon; 0 61 03/6 70 43. 

BOUTIQUE 

EXPRESSION 
NEU IN LANGEN 

Die Boutique mit der preiswerten 
iMODE 

Darmstädter Straße 2—6 

SCHALLPLATTEN 
SONDERPREISE 

Stevie Wonder - Album 
.Songs In the key ol live", Qf\ 

statt 29,- 151,OU 

MC Bealles „live" statt 23.- 12,80 

Hi-Fi Schaiipiatten-Shop GmbH 
Darmstädter Straße 2 - 6070 Langen 

«Individuello Botrauung ist eino westonillcho Grundlogo ftir don Wog zum Abitur." — 
In unseren beiden 

INTERNATEN FÜR MÄDCHEN 
In FfankIlirt'Maln und Frankfurt-Nleder-Erlenbach 

werden zum 1. 6. 1977 «Inige Plätze frei. Internat In Frankfurt nm Main von der 11. bis zur 13. Klasse Aufgnbenbetreuung. 
Internat in Frankfurt-Nicder-Erlenbach bis zur 10, Klasse Autgabenbetreuung durch die Fach- lohrer — Log.«Kurse — 

Win DERATEN SiE GERN; ANNA-SCHMIOT-SCHULE ■ 6000 Frankfurt q M. 
Gärtnorweg 13-29 • Tolefon (0611) 55 36 52 

SdiultfMgor Ist «In Gemeinnütziger Elternvereln Getamtleltungr Prof. Dr. Paul Scheid 

Hallo Freddy ! 
Alles Gute zur Eröffnung Deiner 
Obststube 

wünschen 
Jacqueline und SIgi 

SIE & ER 

Hübsche Köchln, 20 J., 
schlk.. ein nettes, an- 
ständiges Madchen vom 
Land, möchte so gerne 
Bin. ordtentl. Mann ken- 
nenl. u. ihm eine gute 
Ehefrau werdon. Sie heißt 
Gaby u wart, auf Post u. 
K 11 320 an Inst. Wirz- 
berger, 8770 Lohr'Main, 
Hauptstrane <11, Telefon 
39352 '9344. 

Kfm. Angestellter (Industriekaufm.) 
24 J., sucht zum 1. 10. 77 neuen Wirkungs- 
kreis in Industrie, Verwaltung o. Spedition, 
möglichst in Langen oder Umgebung. 
Angebote unter Olferten-Nr. 175 an die LZ 

Übernehme 

Buchhaltungsarbeiten 
mit Abschlüssen. Telelon 0 60 74 - 2 55 93. 

Traudl, 25 J., ist Haus- 
angestellte u. lobt einsam 
in ihrem Zimmer. Sie ist 
hübsch, schlk., hat brau- 
ne Haare, Aussteuer. Er- 
sparn. u. sucht ein. tucht. 
Arbeiter o. Landwirt, dem 
sie eine lleißige u. treue 
Ehelrau sein wiil. Schreib 
ihr u. K 8625 an Institut 
i/Virzberger. 8770 Lohr'M. 
Hauptstraße 41, Telelon 
39352 9344. Taglich, auch 
am Samstag u. Sonntag 
von 10-20 Uhr geöffnet. 

Susanne, 32 J., ist Arbei- 
terin mit guter Figur, 
hübsch, hauslich, fleißig, 
ledig, kinderlieb, ortsun- 
gebunden, m. Führersch 
j. Auto, sucht z. Heiraten 
ein. lieben, einf. Mann 
Zuschrift, bitte u. 518 832 
an Inst. Wirzberger, 8770 
LohrM.,Hauptstraße 41, 
Telefon 09352 9344. 

Gutaussehend., sympath 
jg. Polizist, 30 J., humor- 
voll, mit höh. Eink., eig. 
Wagen, sucht zum Hei- 
raten ein nett Mädchen, 
gerne auch v. Land. Zu- 
schr. bitte u. 522 926 an 
Institut Wirzberger, 877C 
Lohr/M., Hauptstraße 4t 
Telefon 09352 9344. 

Verkäufe 

Bildhübsch, herri. Figur, 
langes, blondes, seiden- 
weiches Haar, prima Kö- 
chin, das ist Inge, 29 J,, 
von ßerul Angestellte. 
Sie sehnt sich nach ein. 
netten Herrn bis 45 J u. 
freut sich auf Post unter 
517 129 an Inst. Wirzber- 
ger, 8770 Lohr/M., Haupl- 
3tr. 41, Tel. 09352/9344. 

HUbsche Witwe, 42 J., 
schlanke Figur, jugondl. 
Aussehen, liebevoll und 
zärtlich, sehr gute Haus- 
Irau, möchte so gerne 
ein. lieb. Herrn bis 55 J 
kennenl. Wer schreibt 
ihr? Bitte u. 241 142 an 
Inst. Wirzberger, 8770 
Lohr Main, Hauptstr. 41, 
Tel 09352/9344. 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 

Teiefon 79560 

Verkaufe: 
Wohnzi.-Schrank, Tisch 
Radio, Kleiderschrank 
(1,50 m hoch), Bett mit 
Matratze, alles sehr gut 
erhalten. 

Sehring, Gartenstr. 26 

I 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

ISchneiderj 
Dorotheenstr 8-10 

Verkaufe guterhaltene 
Couchgarnitur 

(Kippcouch), 2 Sessel, 
ein In der Höhe verstell- 
barer Tisch, 110 X 65 
(180 X 65), Wohnkleider- 
schrank mit 3 Glastüren, 
180 X 195 X 65, Auszieh- 
tisch 110 x 80 (200 x 80). 

Langen-Oberllnden 
Weißdornweg 54 
Telefon 06103/73438 
Kompl. Schlafzimmer 

Kirschbaum, sehr gut er- 
halten, preisw. zu verk. 

Telefon 21129 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-IMÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Geschäftliches 

Hausbesitzer 
Jet7t dortk modernslor 
Maschinen gunstiger 
denn je, F.issadenan- 
strich u -reinigung % 
Mauernilsse-, Schimmel' und Snlpetoibosoitigung 
m Garantie (Bundespa- 
tent) 0 Muler-, Verputz- 
u. Spezlalarbeiten 
GeSe (Meltterbetrleb) 6074 Rödermark 
T. 06074 / 50444 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraßo 23 
6070 Langen 
Telelon 06103 22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren. 
Schilder alter Art 

Schlüsseldinnst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

I Steilenmarkt"! 

Wir suchen 2 Frauen 
zum Abtrennen v. Kunst- 
stoffteiien. 

Telefon 49415 
Wir suchen 

2 Hillsarbeiter 
als Aushille für ca. acht 
Wochen. Bei Eignung 
auch Dauerstellung. 

Telefon 49415 
Steuerfachgehllfln 

sucht zum 1. 10. 1977 
neuen Wirkungskreis. 
Anzeigen erbeten unter 
Offert -Nr. 180 an die LZ 
Zuverlässige 

Hausgehilfin 
Imal wöchentl. gesucht 
Zeit nach Vereinbarung. 

Telelon 27275 

Zum Ebbelwoifest in Ihrer ganzen Größe geöffnet: 

Scilerer'sfk Wklle s« 

Uewerbl, Anwesen, 8 km nordl. FIm. 
2636 qm Grundstück, landl. gel.; beuaul m. 
Einl.-Haus, Bj. 1968, Lagergeb. mit Büro in 
der Zwangsverst, zu erwerben. Anfragen 
Mo.-Fr. zwisch. 9-17 Uhr, Tel. 07141/164561 
u. 164563 oder Zuschriften unter 1 2152 an 
ATLAS VERLAG und WERBUNG, Sonnen- 
straße 29, 8000 München 2 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

I 

Die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle hilft 
Ihnen bei der Auswahl eines 
neuen Mieters 

Sie (Inden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus ZImmei 203, 
Telefon 20 32 65 

Unterricht 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größter Orgel- 
schule. Kurse t. Anlän- 
get u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse In 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u a. 
Orgel-Testmiete mit 
Mictanrechnung beim 
Kauf. Information und 
Anmeldung: 
ORGELSTUDIO HELGA 
BAUER, Tel, 06106/4303 
oder 0 61 04/ 10 20 (ab 
15 Uhr), 

Mathematik-, Physik- 
Nachhille 

bei Ihnen zu Hause lur 
Nachversetzung erleilt 

DIpl.-Phys. C. Kettner 
Telelon 06162 5751 
20 bis 22 Uhr 

Immobilien 

Erzhausen: Freistehend. 
Haus nach eig, Wunschi 
Grundstücke, 486 — 587 
qm, ab DM 276 500,- 
elnschl. Garage, Wo gibt 
es das heute noch? 
Zögern Sie nichtl 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

2 bildschöne 1-Zimmer- 
Appartements als Eigen- 
tumswohnung, Langen, 
Südbalkon, ca. 35 qm 
Wohnll.. DM 56 000,-, u. 
4-Zlmmer-Wohnung, ca. 
103 qm, Preis VB. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telelon 06103'72430 

Modernes 
3-Famllien-Haus 

mit freistehend. Laden, 
solide und großzügig ge- 
baut, von Privat in Lan- 
gen zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter 
Ollert.-Nr. 178 an die LZ 

Preisgünstig: Neubau in 
Urberach, halb. Doppel 
haus, über 140 qm Wll., 
ca. 400 qm Grundstück, 
Dach ausbaulähig, nur 
DM 239 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telelon 06103 72430 

Für meine Eltern suche 
ich in Langen ein chice« 
Reihenhaus, Bungalow, 
auch Irelslehend, In an- 
genehmer Wohnlage zu 
einem vernünltig. Preis. 
Wenn Sie verkaufen, 
schreiben Sie mir unter 
Offert -Nr. 177 an die LZ 

Besondere Gelegenheit! 
Halbes Doppelhaus, Bj. 
69, umzugshalber f, nur 
DM 235 000,- zu verk., 
schönste Waldlage bei 
Ober-Roden, ca, 130 qm 
Wohnll, Dach voll aus- 
gebaut. offener Kamin. 
28 qm Hobbyraum, 
Grundstück 375 qm. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telelon 06103 72430 

Suche 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Bad und Heizung, 
Miete bis 300.- DM. 
Angebote erbeten unter 
Oll-Nr. 179 an die LZ 

3-Zimmet- 
Komlort-Wohnungen 

im Zentrum von Langen 
ab solort oder später zu 
vermieten; Miete ab DM 
440,- plus Umlagen u. 
Kaulion. 

Telelon 27432 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit Baik.. Dachgeschoß, 
in Egelsbach, schöne 
ruhige Lage, ab 1 8. 77 
zu vermieten. Miele DM 
435,-, Umlagen u Kaut, 
nach Vereinbarung. 

Telelon 06103'82391 
4-Zlmmer-Wohnung 

mit sep. I-Zi.-App. zu 
vermieten (Oberlinden). 
Preis 750,- DM. 
Ollert.-Nr. 185 an die LZ 
Zu vermieten 

3-Zimmer-Wohnung 
Küche. Bad: anzusehen 

Nördliche Ringstr. 75 
Köhler 
Acker oder Wiese 

auf der Hersch od. Beiz- 
born zu kaufen gesucht, 
Angeb. mit Preisangabe 
unt. Oll.-Nr. 176 a. d. LZ 

1- und Z-Zlmmsr- 
Komlort-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad u, 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeistei Nix 
Telelon 2 74 32 

atz 

An allen Tagen l^uslk und Tanz mit „Golden Volce" aus Wiesbaden. 
Bier, Ebbelwoi, Kaffee und Kuchen - Pilsstube - Sektbar - Welnklause und 
Schwarzwaldstube mit Spezialitäten - Disko 

l| 

SONDERPROGRAMME: 
Sonntagvormittag Konzert mit Musil<zügen 
Sonntag ab 12 Uhr Erbsensuppe 
Montagvormittag Weinprobe und „billige Schoppen" 
IVIontagabend Konzert des Orchestervereins 

AUF IHREN BESUCH FREUEN SICH RUDI MORITZ UND FAMILIE 

Binding 

Bier 
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Organ fOr die Gemeinde Egolsbaeh mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 56 GeschSHsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstfidter Straße 26 Freitag, den 15. Juli 1977 

„Tauziehen" um Ausschußbesetzung 

WGE wurde ausgeschlossen 

e Auf einer erweiterten Fraktion.ssilzung 
der Wahlgemeinschaft Egelsbach wurde die 
Frage, ob der liCilsatz „Mehr Demokratie in 
Europa" eines SPD-IMagazins auch in Egels- 
bach Gültigkeit habe. 

Hinsichtlich der Besetzung des Gemeinde- 
Vorstandes nach der Wahl am 20. März 1377 
wurde dieses bedingt bejaht, denn die .SPD 
hat auf Grund von S'2,,'5 Prozent der Wähler- 
Stimmen hier einen gerechten Anteil. 

„Auch eine andere Besetzung war durchaus 
möglich" erklären die WGE-Mitgiieder und 
erläuterten dazu: „In zweimaliger Aussprache 
zwischen Vertretern der SPD und WGE wur- 
de darüber verhandelt, wobei die WGE klar 
zum Au.sdruck brachte, rlaß es tür sie nur 
zwei Möglichkeiten gibt: Zwei Vertreter der 
SPD und je ein Vertreter der CDU und WGE 
oder zwei Vertreter der SPD und zwei Ver- 
treter der CDU. (Die erste Möglichkeit war 
hei einem gemeinsamen Vorschlag SPD-WGE 
gegeben,) 

Bis heule gab man darauf keine direkte 
Antwort. Überrascht gab man sich dann bei 
der Wahl, als das Ergebnis endgültig fest- 
stand. Lediglich für das Angebot einer um- 
fassenden Information .sollten die Vertreter 
der WGE für einen dritten Beigeordneten der 
SPD stimmen. Hier .sahen sieh die Vertreter 
der WGE Im demokratischen Sinne einfach 
überfordert, ginge es doch darum, den Ge- 
meinde-Vorstand so zu besetzen, daß sich 
ähnliches, wie im .lahre HIfiB geschehen, nicht 
wiederholen kann." 

,., Frau Hedwig Prochnow, Gsehwindslraße 
9, zum 74. Geburtstag am 16. 7. 
... Frau Sophie Brückner, Niddastraüe 59, 
zum 84., Herrn Karl Sallwey, Rhcinstraße ,59, 
zum 73., Herrn Fritz Barth, Dresdner Straße 
31, zum 77.. Herrn Kar! Barth, Ernst-Ludwig- 
Straße .15, zum 77.. Frau Helene Klug, Darm- 
städter Landstraße 68, zum 74., Herrn Franz 
Maras, Brandenburger Straße 54, zum 77. und 
Herrn Wilhelm Werner. Schafhofstraße 8, zum 
71. Geburtstag am 18. 7. 
... Frau Dorothea Reiß, Schulstraße 54, zum 
85. und Frau Marie Geiß, Messeler Straße 18, 
zum 73. Geburtstag am 19. 7. 

Die LZ wünscht allen GeburtslaR.-;kindern 
Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Dietrich und Gertrud Wit- 

struk Egelsbach. Am Tränkbach 1, feiern 
am in. 7. das Fest der Silbernen Hochzeit. 
Herzliehen Glückwunsch. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.3Ü Uhr findet 
die Monatsversammiung des Geflügelzucht- 
vereins Egelsbach, im Vereinslokal „Egels- 
bacher Hof", statt. Die Tagesordnung wird 
in der Versammlung bekanntgegeben. Der 
Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Sporthalle macht Pause 
e Im Einvernehmen mit der Sportgemein- 

schaft Egel.sbach hat der Gemeindevorstand 
beschlossen, daß in der Zeit vom 1. bis 14. 
.\ugust die Sporthalle geschlossen bleibt. 

Kindergartensatzung beschlossen 
e Der Gcmeindevorstand hat auf seiner 

Sitzung am letzten Dienstag die neue Satzung 
für das Kindergartenrecht und die Satzung 
für die Kindergarten-Gebührenordnung be- 
riChlosi?en. Nach der neuen Satzung des Kin- 
dergartenrechts gibt es jetzt die Institution 
eines Elternbeirates. Die Neufassung der Ge- 
bührenordnung sei notwendig gewesen, so 
Bürgermeister Dürner, da es nach einem 
Urteil des Verwaltungsgerichts keine nacli 
dem Einkommen der Eltern gestaffelte Bei- 
träge mehr geben darf. Diese beiden Satzun- 

werden in der kommenden Woche den 
zuständigen Ausschüssen vorgelegt. 

Bautätigkeit nimmt zu 
e Wii' Bauamtsleiter Gerd Niemuth aus- 

führte, laufen zur Zeit insgesamt 57 Bauan- 
träge. Davon sind 14 Wohnhauserweiterungen, 
13 Anträge auf Neubauten zum Teil mit Ga- 
ragen, 15 Anträge auf den Bau von Garagen, 
drei Anträge auf Nutzungsänderungen, zwei 
Bauanzeigen, ein Antrag auf Einbau einer 
Ölheizung und neun sonstige Anträge. An 
Bauvorfragen liegen sechs vor. Davon drei 
auf Wohnhauserweiterungen, zwei Neubauten 
und Bauvorfrage zu einer generellen Bebau- 
ungsmöglichkeit, 

Bei der Be.setzung der Ausschüsse hat nach 
Ansicht der WGE der Leitsatz „Mehr Demo- 
kratie" nur noch bedingt Gültigkeit. WGE 
und FDP, die zusammen 12,5 Prozent der 
Wfihlerstimmon erhalten haben, sind dennoch 
in keinem Ausschuß vertreten. 

Um dieses zu erreichen, wurde die Bildung 
einer Fraklionsgemeinschaft WGE-FDP be- 
absichtigt. Und weiter stellt die WGE fest: 
„In einer letzten Aussprache am 2B. Mal 1977 
(Pfingstsamstag) zwischen WGE und FDP 
einerseits und SPD andererseits, um sicher zu 
sein, daß man die Ausschü.sse auch bei 9 Mit- 
gliedern beläßt, denn nur den f). Platz konnte 
man mit einer Fraktionsgemeinschaft errei- 
chen, stellte die SPD folgende Bedingung: Um 
geschaffenes Unrecht bei der Wahl zum Ge- 
meinde-Vorstand nur einigermaßen zu korri- 
gieren — für gerecht hielt man nur 3 Ver- 
treter SPD, 1 Vertreter CDU — Antragstel- 
lung von WGE oder FDP auf Erweiterung des 
Gemeinde-Vorstandes um einen Silz zu Gun- 
sten der SPD. Erfolgt keine Antragstellung, 
wird die Mitglioderzahl der Ausschüsse auf 
8 reduziert." 

Bei einer Mitgliederzahl von B gab es auch 
für eine Fraklionsgemeinschaft keine Vertre- 
tung mehr in den Ausschüssen. 

Nach Bekanntgabe der Ent.scheidungg, daß 
WGE und FDP eigene Fraktionen bleiben, 
wurde bewußt die Zahl der Ausschußmitglie- 
der auf 9 belassen. 

Die Auszählung brachte der SPD für ihre 
52,5 Prozent der Wählerstimmen jetzt einen 
Anteil von 66 -Ai Prozent in den Ausschüssen. 
Zusammenfassend ist man Im Kreise der er- 
weiterten Fraktion der WGE mit dem Er- 
reichten, und zum Teil Aufgezwungenen, nicht 
gerade zufrieden, hofft aber, im Sinne der 
Wähler richtig gehandelt zu haben. 

Zuschuß für Feuerwehr 
e Die Ilessisclio Brandversicherung.^kam- 

mer Darmstadt bewilligte, wie Bürgermeistor 
Dürner mitteilte, der Gemeinde Egelsbach ei- 
n<' Beihilfe in Höhe von !iR80 Mark zum 
Brandscliutz. Diese Beihilfe ist zweckgebun- 
den und darf nur für Ausrüstungsgegen- 
stande oder Bekleidiuig für die Freiwillige 
Feuerwehr verwendet werden. 

Wie weit sind die Beratungen? 
CDU l'raRt beim ISürgermelsler nach 
.■XHirage zur Keantwortun): in der nächsten 
Gemeindevertretersitzung 

e Die Gemeindevertretung stimmte am 4. 
März zwei CDU-Anträgen zu. Im einen war 
der Gemeindevorstand mit der Prüfung beauf- 
tragt worden, ob und zu welchen Kosten der 
Berliner Platz mit Pflaster als Park- oder 
Vergnügungsplatz so hergerichtet werden 
kann, daß dieses Gelände auch bei nassem 
Wetter begeiibar ist, ohne daß sich die Be- 
nutzer durch Regenpfützen zu den Veran- 
staltungen — vor allem im Bürgerhaus und 
Eigenheim quälen müssen. In dem anderen 
Beschluß ging es um die Parkvorhältnisse am 
Bahnhof. Hier sollten mit der Bundesbahn 
Gespräche geführt werden. 

Die CDU möciite nun vom Bürgermeister 
wissen, welche Bemühungen der Gemeinde- 
vorstand bzw. die Gemeindeverwaltung bisher 
unternommen haben, um die.se beiden An- 
träge gemäß den Beschlüssen dos Parlaments 
vom 4. 3. 77 durchzuführen. 

Egelsbacher Rollsportler 
auf den vorderen Plätzen 

e Bei den diesjährigen Hessenmeisterschaf- 
len im Rollkunstlaufen, die am vergangenen 
Wochenende in Hanaus Rollsporthalle au.sgo- 
tragen wurden, bewies die SG Egelsbach wie- 
der ihren hohen Leistungsstand, Die Läuferin- 
nen und Läufer aus Egelsbach waren auf den 
ersten Plätzen in den Ergebnislisten zu finden. 

In der Meisterkia.sse Damen halle Birgit 
Schröder gegen ein großes und starkes Feld 
anzutreten; sie konnte durch eine gute Kür 
einen beaehtUchen 13. Platz belegen. In der 
Moisterklasse Herren kam Holger Maul auf 
einen sehr guten 2. Platz. Bei den Senioren 
Damen konnte Iris Maluschek Platz 7 belegen 
und schaffte damit den Aufstieg in die Mei- 
stcrklasse. In der .Tuniorcngruppe belegte 
Heidi Avemaria den 13. und Alice Schumann 
den 15. Platz; dies reichte nicht ganz für den 
Aufstieg und sie müssen deshalb in der neuen 
Saison erneut an der ,Iuniorenaussehcidung 
teilnehmen. 

Die beiden Egelsbacher Tanzpaare Doris 
und Edi .lung (iWeisterklasse) und Iris Malu- 
schek / Holger Maul (Senioren) überraschten 
beide durch iiu'e in ihrer Kür gezeigten ho- 
hen Leistungen. Beide Paare belegten in ihrer 
Gruppe den 1. Platz und verhalfon der Roii- 
sporlabteihing zu der Tatsache, daß sie nun 
gleich zwei Hessenmeisterpaare in,-iliren Rei- 
hen vorzeigen kann. 

Hundefreunde haben Sommerfest 
e Der Verein der Hundefreunde feiert am 

Sonntag, dem 23. .luli ab 20 Uhr auf seinem 
Ubungsgelände ein Somnierfesl und bittet 
jetzt schon alle Interessenten, sich dieses Da- 
tum vor zumerken. 

Sommerparty der Jugend 
e Die katholische Gemeinde erinnert noch 

einmal an die Sommerparty der Jugend, die 
heute abend um 19 Uhr im Gemeindezentrum 
in Erzhausen steigt. 

Neuer Friedhofsbelegungsplan 
e Wie Bürgermeister Hans Dürner mitteilte, 

wurde der neue Friedhofsbelegungsplan vom 
Gcmeindevorstand beschlossen. Nach diesem 
Plan wurden Familien-, Reihen- und Urnen 
gröber neu ausgewiesen. Um der Bevölkerung 
einen genauen Überblick zu geben, wird die- 
ser Plan am Friedhof ausgehängt. 

Rollschuhbahn wurde verbessert 
e An der Rollschuhbahn wurden verschie- 

dene Funktionsverbe.sserungen vorgenommen. 
Um bei den Benutzern dieser Bahn Verletzun- 
gen durch den Betonrand zu vermeiden, wur- 
de der Betonsockel mit einem Kantenschutz 
aus Holz versehen. Gleichzeitig wurde dieser 
Kantenschutz mit einem Brett belegt, sodaß 
hier Sitzflächen, insbesondere für die kleine- 
ren Kinder entstanden sind. 

In der Vergangenheit bereitete das Was.ser, 
das bei Regen auf der Rollschuhbahn stehen 
blieb, den Läufern viel Verdruß, .fetzt wurden 
auf beiden Längsseiten der Bahn völlig neue 
Drainagen verlegt. Alle Ablauflücher der 
Rollschuhbahn haben einen direkten An- 
schluß an die neue Drainage erhalten, damit 
ist ein optimaler Ablauf des Oberflächen- 
wassers von der Rollschuhbahn gewährleistet. 
Alle Arbeiten wurden in Absprache mit der 
SGE Abteilung Rollsport abgesprochen. Die 
Kosten für diese Arbeiten 16 500 Mark konn- 
ten relativ niedrig gehalten werden, da die 
Arbeiten vom Bauhof der Gemeinde ausge- 
führt wurden. 

1 

Anträge auf Modernisierungsdarlehen stellen 

58 Egelsbacher Wohneinheiten werden bezuschußt 

e Der Gemeindevorstand mußte seinen Be- 
schluß vom 11. Januar 1977 zur Modernisie- 
rung von .Mlbauten ändern. Die seinerzeit 
als Modernisierungsschwerpunkte vorgesehe- 
nen Straßen und Straßenteile mußten er- 
heblich reduziert werden. Grund dafür war 
ein Schreiben des Kreisausschusses des Krei- 
ses Offenbach — Bauförderungsstelle —, daß 
die von den Gemeinden und Städten des Krei- 
ses gemeldeten Zahlen von Wohnungen in 
den vorgesehenen Modernisierungsschwer- 
punkten bei weitem die Zahl der Wohnungen, 
die in diesem Jahr in das Schwerpunktpro- 
gramm aufgenommen werden können, über- 
steige. 

Nach der Verwaltungsvereinbarung zwi- 
schen Bund und Ländern dürfen die Schwer- 
punkte nur das zwanzigfache an modernisie- 
rungsbedürftigen Wohnungen umfassen, für 
deren Förderung Mittel zur Verfügung stehen. 

Das bedeutet für den Kreis Offenbach 1600 
Wohnungen innerhalb der Schwerpunkte. 

Diese 1600 Wohnungen, die finanziell ge- 
fördert werden, wurden vom Kreisausschuß 
proportional nach der jeweiligen Einwohner- 
zahl des Jahres 1956 aufgeteilt. Danach entfal- 
len auf die Gemeinde Egelsbach 58 Wohnein- 
heiten. 

Der Gomeindevorstand be.schioß für die als 
Modernisierungsschwerpunkte anerkannten 
58 Wohneinheiten folgende Straßenteile vor- 
zuschlagen: Taunusstraße (zwischen Schiller- 
und Bahnstraße), Westendstraße (Haus Nr. 
1 bis 26, 27, 29, 31, 33), Schillerstraße 78 und 
Brandenburgerstraße 57 und 59. Zu diesen 
Modernisierungsschwerpunkten gibt es Zu- 
schüsse oder verbilligte Darlehen, Der Ge- 
meindevorstand bittet die Bürger, die in den 
genannten Häusern Modernisierungen vor- 
nehmen lassen wollen bei der Gemeinde 
rechtzeitig iiire Antrüge zu stellen. 

Theatering / Staatstheater 
Darmstadt 

e Die nächste und letzte Theaterfahrt vor 
dor Sommer-Spielpause 77 für die Egelsba- 
chcr Be.suchergruppe in der Miete La findet 
am Mittwoch, dem 20. Juli, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die musikalische Komödie „Das Feuerwerk" 
von Paul Burkhard. Die Vorstelltmg beginnt 
um 20 Uhr und dauert bis ca. 22.45 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Bus wie bisher an don vorge.se- 
hencn Plätzen, da die Straßenbauarbeiten in 
dor Ostendstraße noch immer nicht fertigge- 
stelil sind. 

Die letzten drei Vorstellungen in der Spiel- 
zeit 77 nach der Sommerpause sind zu fol- 
genden Terminen vorgesehen: 9. Vorstellung 
am Dienstag, dem 4. 10, mit „Der Türke in 
Italien", 10. Vorstellung am Dienstag, dem 
8. II. mit „Wie es euch gefällt", 11, Vorstel- 
lung am Dienstag, dem 13. 12., mit „Die lusti- 
ge Witwe" 

Noch einmal „Volksfront" 
e „Der Begriff „Volksfront" der in den 

Egelsbacher Nachrichten als Vorwurf in 
Szene gesetzt wurde, hat Stellungsnahmen 
aller Betroffenen ausgelöst. Ich finde es so 
bedeutungsvoll für das Funktionieren des 
demokratischen Meinung.saustausches, daß 
die Lokalzeitung sich als Instrument hierfür 
bereitfindet. Nachdem CDU, SPD, das Ju- 
gendforum „Abbelkern" und die Jugendbe- 
treuer ihre Meinung kundgetan haben, könnte 
man das Thema für abgeschlossen betrachten, 
denn dem Le.ser sind nun Informationen zur 
eigenen Meinungsbildung reichlich zur Ver- 
fügung gestellt worden. 

Der Vorwurf, „Volksfrontler" zu sein und 
die Beteuerungen, mit Kommunisten nichts 
zu tun zu haben, aber vor dem MeCarthyis- 
mus in der BRD zu warnen, scheint mir doch 
nicht genug Information für den Le.ser. Es 
bleibt für den weniger politisch interessierten 
Betrachter der Eindruck haften, Volksfront. 
McCarlhyismus und für eine Kommunisti- 
sche Partei kandidiert zu haben, sei etwas 
Schlechtes, mit dem man am besten nichts zu 
tun habe. Dies wäre kein gutes Ergebnis der 
Information. 

Wann haben sich in der jungen Geschichte 
,Soziaiiston imd Kommunisten zu einer Volks- 
front zusammengeschlossen? In Spanien, in 
Frankreich, in Chile usw, für das Volk, zur 
Abwehr des Faschismus. Wie hat man solche 
Zusammenschlüsse zerschlagen? Wäre der 
zweite Wellkrieg mit einer Volksfront zu ver- 
hindern gewesen? Wie man die nun schon 
Geschichte gewordenen Vorgänge auch ver- 
steht, eine Tatsache sollte jeder achten, daß 
mit diesen Kämpfen für die Völker vielen 
Menschen Leid geschehen ist. 

Gibt es in unserem freiheitlichen Rechts- 
staat Parallelen zum McCarlhyismus? Eine 
bange Frage, die Antwort jedoch produziert 
schon Angst. Ja, es gibt sie. Wenn ein junger 
Mensch nicht, ohne Schaden zu nehmen, Kom- 
munist sein kann, wenn Schlagworte, wie: 
„Ein Kommunist ist ein rot angestrichener 
Faschist" oder „Kommunisten sind grundsätz- 
lich schlechte Menschen", wenn Kommunisten 
Bürgerrechte abgesprochen bekommen, als 
unbescholtene Bürger Beamte werden zu kön- 
nen, dann sollte man doch anfangen zu den- 
ken. Ist es nicht eine Hinterhältigkeit, eine 
Partei, wie die DKP, als politische Partei ar- 
beiten zu lassen, aber das Mitglied zu be- 
strafen? Jeder, der sich dazu berufen fühlt, 
kann diesen Menschen das Leben erschweren. 
Wollen wir diese Erscheinung weiter wuchern 
lassen, bis jeder Kommunist einen roten Stern 
tragen muß, wie im dritten Reich die Juden 
einen gelben? 

Hier bin icli für Volksfront. Wer Frieden 
auf der Welt will, muß lernen, mit Kommu- 
nisten zu leben, auch im eigenen Lebensbe- 
reich, was mit Zusammenarbeit noch lange 
nichts zu tun hat. Ich habe noch nie vernom- 
men, daß Aktionäre ihre Dividenden ablehn- 
ten, weil sie Gewinne aus Geschäften mit 
kommunistischen Staatshandelsgesellschaften 
waren. Ich habe aber schon in einer politi- 
schen Versammlung gehört, daß ein Arbeiter 
über einige junge Leute den Ausspruch getan 
hat: „Dort sitzt die rote Mafia." Wie wirr 
muß es in einem solchen Kopf sein, der junge 
Menschen als Verbrecher diffamiert, weil sie 
nicht seiner Weltanschauung sind. 

Gehen wir also mit dem Begriff „Volks- 
front" mit etwas mehr Respekt vor den 
Opfern um, sonst wird so manche Gedenk- 
feier an Mahnmalen der jungen Geschichte 
zur Ironie." 
Heinrich Schlichtmann 
Woogstraße 26 

Mit diesem Beitrag beendet die Redaktion 
die Leserbriefaktion zu diesem Thema, nach- 
dem die verschiedensten Auffassungen zu 
Wort gekommen sind. 
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Gauturnfest in Roßdorf 

Freitag, den 15. Ju» 1977 

Nächste Woche tagen die Ausschüsse 

Belm Gauturnfi'st di.';; Turnßaues Main- 
Rhein nm !>. Juli in Roßdorf wurde die SfJ 
Egelsbnch von fünf Nnchwuchstiirncrinnfn 
vertreten. Für die zum Toll noch sehr junRen 
Mädchen war es eine Rroßo TTmcti^lliinK, im 
Freien 7U turnen, drnn C.Huturnfe.'itp finden 
Immer auf dorn Sportplatz statt, sodafJ auf 
dem Rasen Roturnt worden muft. Donnoch 
hinterließen die SGK-Küken einen Rutcn Ein- 
druck In der I.pislunRs.stufe S. 

Die ll-Jlilirigc Heike Diefenbach wm dies- 
mal diüillich die beste SGF,-Turnerin mit 
10.45 Putikli; Am Barn'n erhiell sie mit 5,40 
Punkte (von (! mlißllchi n in der 5) für eine 
sehr Rute ÜbunR eine der besten Wertungen 
des Tases. Doch aurh am Boden (4,60) unJ 
SjirunR (4,55) hatte sie Rute WertunRen Die 
Zweitbeste .SGE Turnerm war diesmal Ale- 
xandra Zwahr (12 Jalirr) mit lfi.40 Punkte. 
Alexandra konnte mit 4.85 Prmkte am Roden 
und 4.60 Punkte beim Sprung leweils die beste 

Wertung der Egcl.sbarherinnen erturnon. Aber 
auch am Barren kam sie auf gute 4.20 Punkte. 
Tatjana Zwahr (9 Jahre) mußte sich mit 16.S5 
Punkte nur Ranz knapp von ihrer Schwester 
geschlagen geben. Am Schwebebalken kam 
sie mit 4,10 Punkte als einzige Egelsbacher 
Turnerin auf eine 4-Punkte-Wertung. Am 
Sprung und Boden konnte sie Jeweils 4,15 
Punkte erfumen. 

Die !l .Tahre alte Iris Wannemachi^r konnte 
sich im letzten halben ,Tahr erheblich steigern 
und schloß diesmal mit 16,05 Punkte dicht zu 
Alexandra und Tat,tana auf. Am Barren kam 
sie nach gelungener Übung atif die hervorra- 
gende Wertung von 5,00 Punkte, Aber auch 
am Roden gab es nochmal 4.15 Punkte. Anette 
Kybcr war mit R .Tnhren diesmal das Küken 
unter dfn SGF. M.'idchen, Doch am Barren 
(4.Ü5) und Roden (4.70) zeigte sie schon beacht- 
liche I.eistunßen. Insgesamt kam sie auf 15,50 
Punkte. 

Vorschlag zur Jugend- und Kinderarbeit 

e „Der durch die verkürzten Ferienspiele 
freigewordene Betrag von IflOOO,— DM soll 
den ca. 15 Vereinen bzw. Institutionen, die 
.lugendlidte und Kinder aktiv betreuen, zu- 
gute kommen Für jedes Mitglied unter 18 
.Tahren erhulten die Vereine einen festen Re- 
trag für die allgemeine .\rbelt Für Ferien- 
aufenthulte oder entsprechende niehrtiigige 
Veran?;taltungen, die von den Vereinen mit 
Kindern und Jugendlichen unter IR Jahren 
durchgeführt werden, erhallen die Veranstal- 
ter pro TaR und Teilnehmer unter 1« Jahren 
einen festen Betrag. 

Nachdem die Zahl der Mitglieder bzw. Teil- 
nehmer festgc.'ilelU ist, sollten die Retrüge für 
nach einer entsprechenden Prüfimg durch 
die Verwaltung vom Gemeindcvorstand fest- 
gesetzt werden," So lautet ein Antrag der 
CDU, der jetzt der Gemeindevertretung zu- 
geßangen ist. 

In der Begründung heißt es. mit dieser 
Aktion solle ein Anfang gemacht und gleich- 
zeitig etn Anreiz gegeben werden. Ein An- 
fang insoftern, als die Vereine und Institutio- 
nen, die sich teilweise seit Jahren und Jahr- 
zehnten um den Nachwuch.s kümmerten, von 
selten der Gemeinde sichtbare HUfe erhal- 
ten sollten, die als Ansporn für weitere An- 
strengungen gedacht sei. 

Die CDU vertritt dabei den Standpunkt, 
daß die zur Verfügung stehenden Mittel auf 
diese Art und 'Welse sinnvoller angewandt 
und breiter gestreut werden könnten, als 
wenn sie einem Vorein oder einer Gruppe 

e Die Ausschü>.ie des Gemeindeparlanient.s 
kommen in der niichst'n Woche zu öffentli- 
chen Sitzungen zusammi^n. Den Anfang macht 
der Rauausschuß am Montag, dem 18. Juli 
um 20 ITir. Auf seiner Tagesordnung stehen 
Bauvorfragen, betreffend Garagenbauten 
Boll wiese 2 imd 3 .'-■owie eine Reihenhaus- 
bpbauung Wnlfsgartenstraße 21. eine Ände- 
rung de.s Erbbauvertrages Tennisballe, Be- 
kanntgabe von Rauanträgen und Rauvor- 
fragen sowie Mitteilungen. 

Am Mittwoch, dem 20. Juli kommen um 
19 Uhr der Sozial- und Kulturausschuß sowie 
der Haupt- und Finanz.ausschuß zusammen, 
die folgende Tagesordnungspunkte gemein- 
sam behandeln: .Satzung zur Änderung der 

Gebührensatzung über das Friedhofs- und 
Restatlungswesen, N'eufa.';.sung der .Satzung 
über die Benutzung des Kindergartens und 
die Gebührensatzung dazu sowie ein Antrag 
der kiitholischen Kirche auf Gewührung eines 
Zuschusses für eine Kinderfreizeit. 

Der Haupt- und Finanzausschuß setzt dann 
seine Sitzung mit folgenden Pimkten fort; 
Neufassung der Satzung über die Straßen- 
reinigung, Änderung zur Satzung über die Er- 
hebung einer Getränkesteuer, Gc?schäftsord- 
nung für Gemeindevertretung und Aus.schüs- 
se, Änderung des firbbauvertrages Tennis- 
hallo, Bekanntgabe von Steuerstundungen 
und .Steuererliissen, G<?nehmigung einer au- 
ßerplanmäßigen Ausgabe sowie Mitteilungen. 

zur Verfügung gestellt würden, die nicht be- 
wiesen habe, daß sie die gfstellten Aufgaben 
langfri.stig zu meistern in der I.age oder über- 
haupt willens sei. Die Vereine und Institutio- 
nen seien bekannt, leisteten .seit Jahren v.-ert- 
velle Arbeil und bftten die Gewühr für eine 
ertragreiche Anlage der Mittel, welche die 
Gemeinde zur Verfügung stellt. 

Am Sonntag schießen die Vereine 

Eüplsttachcr SchOtzenpokal zu rrringcn 

e Im Egelsbacher .Schützenhaus werden sich 
am .Sonntag ab 8.30 Uhr die Mannschaften 
der Egelsbacher Vereine treffen, um .sich am 
Wettschießen um den Egelsbacher Schützen- 
pokal zu beteiligen. Zuin dritten Mal veran- 
staltet der .Schützenverein diesen Wettbewerb, 
der sich von Jahr zu Jahr größerer Beliebt- 
heit erfreut. Man möchte damit erreichen, 
dafJ der Schicß.-port in seiner wirklichen 
sportlichen Art besser erkannt wird, zum 
anderen sieht man darin einen Beitrag zur 
Verständigung und Zusammenarbeit der Orts- 
vereine. 

Letzter Durchgang beim Schießen ist gegen 
12 Uhr. Die Übergabe des Pokals und die 
Ehrung der Plazierten .sowie des besten Ein- 
zclschützen ist um 17 Uhr im Rahmen eines 
gemütlichen Bei.sammen.seinS x-orfecseheh. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zelt vom 15. bit zum 21. .lull 1977 

Verlangen Sie nitht von anderen 
etwas, zu dem Sie selbst nicht 
bereit wären. Verge.ssen Sie ei- 
nen wichtigen Termin nldit. Man 
wird Ihnen eine sehr schöne 
Möglichkeit bieten. 

Widder 

U. J.—M, <. 
811er Bleiben Sie auf dem Boden der 

Tatsachen und stellen Sie sidi in 
nächster Zelt besser auf Ihren 
Partner ein. Er meint es wirk- 

' lieh nur gut mit Ihnen. Vorsicht 
U. 4.—11. s. vor „lieben" Nachbarn. 
ZwllUnc« Mit Talent allein ist es bei der 

Sache nicht getan. Das Glüdc 
aber läßt sidi nicht zwingen. 
Halten Sie sidi noch einen ande- 

lUl ren Ausweg offen. Das könnte 
M. 6.—!i. ». wertvoll werden. 

Strapazieren Sie Ihr Glück nicht Viut* 
zu arg. Tun Sie lieber ernsthaft 
etwas für Ihre Karrlere. Ihre 
Aussichten sind zur Zeit be- 
stimmt günstig, aber nur, wenn 
Sie fest zupacäcen. ^ ^ jj ,q 

Halten Sie an einem einmal ge- Skorpion 
faßten Entschluß fest, auch wenn 
es jetzt zunädist einmal trüije 
aussieht. Die Wende zum Besse- 
ren steht schon ganz dicht vor 
Ihrer Tür. KW.-a.ji. 

lassen Sie sich nid^t so gehen, Sctadtio 
sorgen Sie besser für Ihren äu- 
ßeren Mensdien. Das könnte ge- 
rade in der nBcb.sten Zelt wlditig 
sein, und zwar nicht nur beruf- 

ai. U.—ti. u. 

BCQDIZO 

% 

Krebs l.asscn Sie sidi nldit vom redi- 
ten Weg abbringen. Mit Geduld 
und Beharrlichkeit werden Sie 

eit sdineller weiter kommen, als Sie 
jetzt ahnen können. Nutzen Sie 

u. «.—»3. 7. Ihre Fähigkeiten. 

Geben Sie in einer unwichtigen 
% Sadie nadi, dann haben Sie in 

der bewußten Angelegenheit ein 
leidites Spiel. Ihre spitze Zunge 

" sollten Sie in nSdister Zeit im 
a«. 7.-2}. I. Zaum halten. 
^rantfrau Selbst ist der Mann. Auch Sie 

sollten sldi auf Ihre eigene Tat- 
kraft verlassen. Die Verände- 
rung bringt Ihnen eine wertvolle 
Bekanntschaft, die Sie nidit ver- 

j4. a,_23, >, ärgern dürfen. 

Bteinno« 

iw 

Geben Sie Ihrem Herzen einen Blelobo* 
Stoß und erfüllen Sie die Bitte 
eines lieben Mitmenschen. Ein 
Vorurteil sollten Sie gründlldi 
überprüfen, sonst treffen Sie eine 
falsche Entsdieldung. k, ^ 

Bei ruhiger Überlegung müssen Wtaetmua 
Sie selbst sagen, daß Sie zu 
rasdi vorgegangen sind. Aber Sie 
werden in nächster Zeit Gelegen- 
heit hatKjn, die kleine Scharte 
wieder auszuwetzen. II. l.-to, I. 
Diesmal müssen Sie sldi anstren- ritcti* 
gen, um glatt über die Runden ^ 
zu kommen. Nehmen Sie sidi 
künftig nicht so viel auf einmal 
vor. Sorgen Sie besser fUr einen 
gesunden Ausgleich. „ . _ . II. !• 

WIR HEIRATEN AM 15.7 1977 

Martin Ohm »« Gabriele Werner 

Eoelsbach. Elisabethsnstraße 2 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Justus Glänzer m EUi Glänzer 
geb. Spengler 

Egelsbach 15. Juli 1977 Rheinstraße 28 

NACHRUF 
Durch einen tragisctien Untall verstarb am 11. Juli 1977 unser 
Schulkamerad 

Dieter Gaußmann 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten 

Egelsbach, Im Juli 1977 
Die Schulkolleginnen u. -kollegen 
des Jahrgang* 1SSS/56 

Agentur lUi die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraOe S6 
relalon 4 95 8S 
Vormittag v. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Sauerklrichen 
zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Thüringer Straße 62 

An den Folgen eines Verkehrsunfalles verstarb am 11. Juli 1977. kurz 
vor Vollendung seines 22. Lebensjahres 

Herr Dieter Gaußmann 

aus Egelsbach. 

Mit dem Verstorbenen haben wir einen jungen Mitarbeiter verloren, 
der fleißig und zuverlässig war und der sich bei seinen Vorgesetzten 
und Arbeitskollegen allgemeiner Beliebtheil erfreute, die er sich durch 
seine Hilfsbereitschaft und sein freundliches Wesen erwarb. 
Wir betrauern aufrichtig seinen allzu frühen Tod. 

HOECHST AKTIENGESELLSCHAFT 

6230 Frankfurt 80, 
am 13. Juli 1977 

Waldfest der 

CDU 

am Samstag, 16. Juli, ab 15.00 Uhr an der 
Waldhütte am Flugplatz. 

Kalfee, Kuchen, Grill, Erbsensuppe 
Spiele für Kinder, 

Unterhaltung für Erwachsene 

Restaurant „Zur Kupferpfanne" 
Teile meinen verehrten Gästen mit, daß 
mein Lokal am 17. Juli ab 15 Uhr wegen 

Familienfeier geschlossen Ist. 
Familie Rudi Moritz 

Durch einen tragischen Unglücksfall ver- 
loren wir unseren Kameraden und guten 
Freund 

Dieter Gaußmann 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung 
behalten. 

JunlorenfuSballer Egelsbach 
und Freunde 

Hans DUrner im Vorstand 
e In der konstituierenden Kreisvcrsamra- 

lung des Hessischen Städte- und Gemeinde- 
bundes wurde Bürgermeister Hans Dümer 
in den Vorstand als einer der drei Beisitzer 
gewählt. Er wurde außerdem von der Kreis- 
versammlung als zweites Mitglied für den 
Hauptausschuß benannt. Die Wahlen hiei-zu 
finden am 12. Oktober statt. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 17. Juli 
10.00 Uhr Gotte.sdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Mittwoch. 20. Juli 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 

/mpwfflPWrn 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 
Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis daraulfolgenden Morgen 7 Uhr. 
16. 17. und 20. Juli 

Dr. llambek, Odenwaldstraßc 7, 
Telefon 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereltschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
16. Juli, 8.30 Ulir, bis 23. Juli, 8.30 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof. Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlanb, 
Nordstraße S, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindevenvaltung: 41 21 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Polizei-Raf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrafnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Lociwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

DreJeich-Krankcahaus Langen, Telefon 20 01 
Krankfintransport (Rotes-Krenz); Ruf Z ST U. 
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Viel Gutes beim I. Internationalen 

Jugendschwimmfest des TV Langen 

37 Jugendmannschaften bestritten das 

3. Egelsbacher Jugendhandballturnier 

Die Schwimmabteilung des TV Langen 
führte am Samstag und Sonntag ihr erstes 
internationales Jugendschwimmfest durch. 
Schwimmannschaften aus den Langener 
Partnerstädten Romorantln und Long Eaton, 
die für 5 Tage als Gäste bei Schwimmfreun- 
den des TV untergebracht waren, kämpften 
mit den Schwimmern der SG Poseidon Ur- 
borach, 1. Schwimmclub Hausen-Obertshau- 
sen, TG Sprendlingen, SKG Sprendlingen, 
SV Dreieichenhain und TV Langen um Ur- 
kunden und Punkte für den Gewinn eines 
Ehrenpreises, der von der Stadt Langen ge- 
stiftet worden war. 

Gewertet wurden jahrgangsweise die Plät- 
ze 1 bis 6 mit 9, 6, 4, 3, 2, 1 Punkten, soweit 
die Schwimmer die geforderten Richtzelten 
erreichten. Geschwommen wurde 100 m In 
allen 4 Stilarten, 200 m Lagen und 400 m 
Freistil. Die Kleinen der Jahrgänge 68 und 
jünger schwammen 50 m Brust , und 50 m 
Freistil. 

Am schwersten hatten es die Gäste aus 
Ixing-Eaton, von denen der größte Teil Ihren 
ersten Wettkampf bestritt. So war schon 
vorher abzusehen, daß vom Leistungsstand 
her nur die SG Poseidon und der TV Langen 
heiße Anwärter auf den Ehrenpreis der Stadt 
Langen waren, und es gab spannende Wett- 
kämpfe. In den Elnzelwettkämpfen waren 390 
Starts gemeldet. 

Am Ende der Elnzelwettkämpfe sah es dann 
so aus; TV Langen: 30 erste Plätze, Poseidon 
25, Romorantln 15, Long Eaton 6, Hausen- 
Obertshausen 4, TSG Sprendlingen 3, SKG 
Sprendlingen 3 und SV Dreieichenhain 1. Es 
würde zu weit führen, die Plazierungen von 
2 bis 8 aufzuführen. 

Es stand fest; der TV Langen hatte den 
Pokal der Stadt Langen gewonnen vor Posei- 
don Urberach. Gut auch AN Romorantln, die 
den dritten Platz im Gesamtklassement er- 
relÄten. 

Am Sonntag wurden dann die Staffel- 
wettkämpfe durchgeführt und zwar für die 
Jahrgänge 66 und jünger jeweils 4 x 50 m 
Brust, Freistil und Lagen. Die Jahrgänge 64 
und 65 sowie 60—63 schwammen 4 x 100 m 
Brust, Freistil und Lagen. Gemeldet hatten 

Faustballturnler 
und Sommemachtsfest 

Am morgigen Samstag findet der jährliche 
Höhepunkt der Faustballer statt. Unter der 
Schirmherrschaft von Georg Sehring wird das 
Jacob-Zeunert Turnier durchgeführt. Die 
Spiele beginnen um 12 Uhr und werden etwa 
gegen 19 Uhr beendet sein. In der M 1 be- 
werben sich 19 Mannschaften, darunter zwei 
des TVL um den von Georg Sehring gestif- 
teten ewigen Wanderpokal. Pokalverteldiger 
Landesligist TV Dieburg wird es schwer ha- 
ben, erneut siegreich zu sein. 

In der M 3 (Spieler ab 40 Jahre) wird zum 
3. Mal der Wanderpokal von Hans Leiser 
ausgespielt. Pokalverteldiger PSV Darmstadt 
hat es außer mit je einer Mannschaft des 
TVL und der SSG Langen noch mit weiteren 
7 Gegnern zu tun. 

Erstmals wird auch ein Schülertunier in 
Langen ausgetragen. Zwei TV Mannschaften 
hoffen dabei recht gut abzuschneiden. 

Nach den Siegerehrungen gegen 19 Uhr be- 
ginnt das Sommernachtsfest im FC Clubhaus. 
Bei freiem Eintritt spielen die Telstars auf. 
Festliche Beleuchtung, — Musik und gute 
Stimmung versprechen wieder mal gemütliche 
Stunden. 

Freunde, Gönner und alle, die einen schö- 
nen Abend verbringen wollen, sind herzlich 
eingeladen! 

Insgesamt 59 Staffeln, davon 30 von Poseidon 
Urberach. 18 vom TV Langen, 12 vom SC Long 
Eaton, 11 AN Romorantln, die Dreieich vereine 
5 und Hausen-Obertshausen 1. 

Für diese Wettbewerbe hatte der TV je 
einen Ehrenpreis für die jeweils besten Ver- 
einsstaffeln der Jungen und Mädchen gestif- 
tet. Bei den Jungen siegte Poseidon Urberach 
überlegen, sie gewannen alle 9 Staffelwett- 
bewerbe. Bei den Mädels siegten die Staffeln 
des TV, die 8 Staffeln gewannen und nur 
einmal mit dem 2. Platz zufrieden sein muß- 
ten. Die Wettkämpfe verliefen in einer sehr 
guten Atmosphäre, und auch außerhalb des 
Hallenbade.i gab es für die jungen Schwim- 
mer und Schwimmerinnen aus Langen und 
seinen Partnerstädten viele gemeinsame Er- 
lebnisse, die die Freundschaft der Jugend aus 
diesen 3 Städten bestimmt begründete. Alle 
Teilnehmer waren sich darüber einig, daß 
man sich später In einer anderen Partnerstadt 
wiedersehen wird. 

Am vergangenen Sonntag führte die Ju- 
gendabteilung der Egelsbacher Handballer ein 
Kleinfeldturnier durch. Mit 37 Mannschaften 
in 5 Jugendklassen war es .>;chr .stark besetzt. 
Trotz des sehr heißen \V>'11orR wurde guter 
Sport bis zum Schluß geboten, und die zahl- 
reichen Zuschauer bekamen spannende Ju- 
gendspiele zu sehen. 

Der Vormittag war für die Kleinsten vor- 
gesehen. Fünf E-Jugend- und sechs D-Ju- 
gendmannschaften stritten um den Sieg in 
ihrer Klasse. Auch wurde der beste Torwart 
ermittelt. Sieger bei der E-Jugend wurde 
F.RcIsbach, und auch der Torwart kam von 
hier. Trainer Mix konnte zufrieden sein. 

Bei den D-Jugendmannschaften gewann 
die SSG Langen das Endspiel gegen Egelsbach 
und stellte auch den be.sten Torwart. 

Am Nachmittag wurde das Turnier mit 
den Spielen der A-, B- und C-Jugendmann- 
schaften fortgesetzt. 26 Mannschaften waren 

TV-Leichtathletik-Schüler wieder erfolgreich 

Eine Woche nach den Kreis-Schüier-Mehr- 
kampfmeisterschaften in Langen-Oberllnden 
fanden In Darmstadt-Arheilgen die diesjähri- 
gen Kreis-Schüler-Elnzelmelsterschaften statt. 
Einen neuen Rekord gab es bezüglich der 
Meldeergebnisse. 750 Einzel- und 35 Staffel- 
meldungen wurden abgegeben. Der TV Lan- 
gen nahm mit 22 Schülerinnen und Schülern 
an diesen Meisterschaften teil und erreichte 
unter der Betreuung von Walter Schäfer und 
Walter Gehr recht gute Ergebnisse. 

Seine Vielseitigkeit zeigte wiederum der C- 
Schüler Ralf Barthelmes, der acht Tage vor* 
her Kreismeister Im Mehrkampf geworden 
war. Beim Ballwurf 80 g erreichte er Platz 2 
mit 41,60 m. Beim Weitsprung Platz 3 mit 
ausgezeichneten 3,97 m. Im Zwischenlauf über 
50 m lief er 7,9 Sek. und verfehlte nur knapp 
den Endlauf. Diesen Endlauf konnte Frank 
Sieker, der zum erstenmal an einer Meister- 
schaft teilnahm, erreichen. Er steigerte sich 
auf hervorragende 7,7 Sek. und belegte den 
4. Platz. Bernd Neumann, der das erste Jahr 
der Schülerklasse C angehört, konnte in zwei 
Disziplinen seine Bestleistungen steigern. 
Uber 50 m lief er im Zwischenlauf 7,9 Sek. 
Beim Weitsprung kam er auf 3,82 m. Das be- 
deutete den 7. Platz. Ausgezeichnet auch der 
3. Platz der 4x50-m-Staffel mit Ralf Barthel- 
mes, Stefan Schick, Frank Sicker und Bernd 
Neumann in 30,6 Sek. 

Bei den B-Schülern gelang es Markus 
Schmitt, seinen Krelsmeistertltel auf der 
Sprintstrecke über 75 Meter aus dem Vorjahr 
erfolgreich zu verteidigen. Nachdem er Vor- 
und Zwischenlauf jeweils mit 10,6 Sek. sicher 
gewonnen hatte, steigerte er sich im Endlauf 
auf sehr gute 10,3 Sek. Das war die schnellste 
Zelt über 75 Meter und bedeutete Platz 1. 
Belm Ballwurf 200 g erreidite er Platz 3 mit 
44,30 m. Nicht ganz zufrieden war er mit sei- 
ner Leistung beim Weitsprung. Hier blieb er 
weit hinter seiner Bestleistung zurück. Mit 
4,22 m erreichte er Platz 5. Eine deutliche Lei- 
stungsstelgerung brachte Klaus Neumann. 
Beim Weitsprung belegte er mit 4,32 m den 
4. Platz. Beim Hochsprung konnte er seine 
Bestleistung gleich um 7 cm auf 1,37 m stei- 
gern. Das brachte ihn auf den 3. Platz. 

Eine erstaunliche Leistung zeigte Joachim 
Schulz in seinem ersten 800-m-Laut bei einem 
Wettkampf. Von 23 Teilnehmern, die zwei 
Zeitläufe austrugen, belegte er in der Gesamt- 
wertung den 7. Platz. Die 4x75-m-Staffel mit 

Heiko Mühlhause, Jürgen Neumann, Klaus 
Neumann, Markus Schmitt glänzte wieder 
durch au.sgezeichnete Wechseltechnik. Von 
zehn Staffeln kam sie mit 43,0 Sek. auf den 
3. Platz. Ausgezeichnet auch der 5. Platz der 
A-Schülerin Jutta Kummer beim Weltsprung 
mit 4,78 m. 

Die Einzelergebnisse der TV-Teilnehmer: 
Schüler C (9—10 Jahre): 50-m-Lauf (54 Teil- 

nehmer): 4. Frank Sicker 7,7 Sek., Ralf Bart- 
helmes ZL 7,9 Sek., Bernd Neumann ZL 7,9 
Sek., Stefan Schick VL 8,4 Sek., Christian 
Schulze VL 8,7 Sek.. Max Lohmann VL 8,8 
Sek. 600-m-I.auf (16 Teiln.): 8. Klaus Müller 
2:08,1 Min., 9. Sebastian Schulze 2:08,2 Min. 
Ballwurf 80 g (34 Teiln.): 2. Ralf Barthelmes 
41,60 m. 19. Klaus Müller 27,40 m, 20. Chri- 
stian Schulze 26,50 m, 23. Max Lohmann 25,60 
Meter, 24. Holger Gehr 25,10 m. Weitsprung 
(50 Teiln.): 3. Ralf Barthelmes 3,97 m, 7. Bernd 
Neumann 3,82 m, 9. Frank Sicker 3,60 m, 25. 
Stefan Schick 3,22 m, 33. Sebastian Schulze 
3,08 m, 36. Holger Gehr 3,01 m. 4x50-m-StafieI 
(9 Staffeln): 3. TV Langen mit Ralf Barthel- 
mes, Stefan Schick. Frank Sicker, Bernd Neu- 
mann 30,6 Sek. 

Schüler B (11—12 Jahre) 75-m-Lauf (53 Teil- 
nehmer): 1. Markus Schmitt 10,3 Sek., Klaus 
Neumann ZL 10,9 Sek., Tobias Wermann 10,9 
Sek., Heiko Mühlhause ZL 11.3 Sek., Jörg 
Reuter ZL 11,4 Sek., Jürgen Neumann ZL 11,5 
Sek., Joachim Hering VL 11,5 Sek., Torsten 
Reuter VL 11,8 Sek. 800-m-Laut (23 Teilneh- 
mer): 7. Joachim Schulz 2:43.9 Min., 8. Markus 
Lippert 2,44,4 Min., 12. Jörg Reuter 2,49,4 Min. 
Ballwurf 200 g (37 Teiln.): 3. Markus Schmitt 
44,30 m, 17. Jürgen Neumann 35,00 m. 18. 
Joachim Hering 34,70 m, 19. Jörg Reuter 
34,20 m. Weitsprung (43 Teiln.): 4. Klaus Neu- 
mann 4,32 m, 5. Markus Schmitt 4,22 m, 18. 
Markus Lippert 3,85 m, 23. Tobias Wermann 
3,75 m, 34. Tor.sten Reuter 3,18 m. Hochsprung 
(19 Teiln.): 3. Klaus Neumann 1,37 m. 4x75- 
m-Staffel (10 Staffeln): 3. TV Langen mit 
Heiko Mühlhause, Jürgen Neumann, Klaus 
Neumann, Markus Schmitt 43,0 Sek. 

Schülerinnen B: Sabine Herbst Hochsprung 
1,10 m. 

Schüler A: Jochen Lotzer 100-m-Lauf In 15,8 
Sek., Weitsprung 3,08 m. 

Schülerinnen A: Weitsprung (30 Teiln.): 
Jutta Kummer 5. Platz 4,78 m, 100-m-Lauf 
13,8 Sek. 

beteiligt. In der Gruppe 1 der C-.Tuqend wur- 
de SKG Sprendlingen Sieger vor T.SV Pfung- 
stadt und SSG Langen. Kn^i-x i ltpilnehmer 
war SGE Egelsbach I, die li' TV I.angen 
auf den zweiten Platz verw;. •■■i hatte. Das 
Endspiel wurde dann von ERi'l..iliach deutlich 
gewonnen und mit Schulz slolllen die Egels- 
bacher C-Jugendl!chcn nicht nur den besten 
Torwart seiner Altersklasse sondern auch des 
gesamten Turnieres. Das Spiel um Platz drei 
konnte der TV Langen gewinnen. 

Die B-Jugend erlebte bis in die F.ndrunde 
spannende Spiele. Die Entscheidung um Platz 
drei fiel zwischen Arheilgen und Iv 1 ^liach 
erst nach Verlängerung Im 7 Meton*' ■: /.u 
Gunsten der Gäste. Das Endspiel . .mn 
SKG Sprendlingen gegen TV Büttelb... ii. Sie- 
ger des Torwartwcttstrelts wurde liier der 
Keeper vom TV Langen. 

Bei der A-Jugend fehlte die Mannschaft 
des TV Langen. So mußte die Gruppe 2 nur 
mit drei Mannschaften spielen. Sieger wurde 
die Mannschaft von Sprendlingen vor TV 
Bergen-Enkheim. In der ersten Gruppe wur- 
de SG Egelsbach Überraschungssieccr vor 
dem TV Münster. Im Endspiel c.tIi es dann ei- 
nen deutlichen Sprendlinger Sli'g. Hi n drilten 
Platz belegte Münster. Der bc.'li' Torwart 
dieser Gruppe kam aus Bergen-Knkhcim. 

Für die EgeLsbarher Mannschaften war die- 
ses Turnier sehr erfolgreich. Die E- und C- 
Jugend konnte ihr Turnier gewinnen und die 
A- und D-Jugend erreichte das Finale. Außer- 
dem kam der beste Torwart des Turnleres aus 
Egelsbach. Bei der Siegerehrung dankte der 
Jugendleiter nochmals allen Vereinen für ihre 
Zusage .sowie den fairen Verlauf des Turniers. 
Turnleres. 

Ein besonderer Dank ging an die vielen 
Helfer, ohne die dieses Turnier nicht durch- 
geführt hätte werden können, sowie den 
Egelsbacher Betrieben und Institute und der 
Gemeinde, die mit Sach- und Geldspenden 
die Jugendabtellung sehr gut unterstützte 

Fußball zum „Ebbelwolfest" 
Zum die.sjährigen Ebbelwolfest präsentieren 

die „Pils-Jumbos" am Sonntag dem sport- 
begeisterten Langener Fußball-Publikum 
zwei Traditionsmannschaften der Sflor Jahre. 
Auf dem TV-Sportplatz Im Oberlinden ste- 
hen sich Eintracht Frankfurt und der 1. FC 
l.angcn gegenüber. 

Die Langener haben folgende bekannte Na- 
men aus der damaligen Zeit aufgeboten; 
Metzger, Reichert, Weger, Pollldi, Höltzke, 
Mann, Valoz, Berger, Mlkulas, Rudolf Dieter 
und Schön. Sowie Hubisch, Schmiermund. 
Adolf Stadtler, also Spieler, die einmal Lan- 
gener Fußballgeschichte mitgestaltet haben. 

Das Vor.spiei bestreiten die „Pils-Jumbos" 
gegen den Bolz-Club, Langen. Beginn der 
Veranstaltung ist um 10 Uhr und nach dem 
Spiel gemütliches Reisanimensein im FC- 
Clubhaus. 

Sportabzeichenbewerber! 
Der nächste Radfahrtermin ist am 17. 7. 

Rundkurs Egelsbach. Treffpunkt um 8 Uhr an 
der Ecke Mörfelder Landstraße / Pittler.straße. 

Egelsbacher Großfeldhandballer vor der Meisterschaft 

.SG Egelsbach II — 98 Darmstadt I 13:3 (4:2) 
SG Egelsbach II — SG Arheilgen 15:8 (7:5) 

Die Egelsbacher Großfeldmannschaft hat 
am vergangenen Wochenende einen großen 
Schritt zur Erreichnung des Melsterschafts- 
titels in der Kreisklasse getan. In einem über- 
legen geführten Spiel wurde der härteste 
Konkurrent, der SV 98 Darmstadt, klar be- 
siegt und ein weiterer schwerer Gegner, SG 
Arheilgen, konnte deutlich bezwungen wer- 
den. Außerdem wurde die Niederlage der 
Grünweißen In Bollhelm annuliert, und das 
Spiel muß wiederholt werden. Der Grund 
der Neuansetzung ist die damals zu Unrecht 
verhängte Sperre des Spielers Kappes gewe- 
sen. 

Das Helmspiel gegen die „Lilien" aus Darm- 
stadt wurde von beiden Seiten als das Ent- 
icheldungsspiel in der Klasse angesehen. 
Darmstadt mußte in der Vorrunde erst gegen 
Spielende gegen eine sehr gut eingestellte 
Egelsbacher Mannschaft kapitulieren und 
wollte natürlich in diesem Spiel unbedingt 
einen Sieg erreichen. 

Beide Mannschaften begannen deshalb sehr 
verhalten. Nach einem Pfostenwurf von Darm- 
stadt erzielte P. Welz bis zur 10. Minute durch 
rwei plazierte Torwürfe das 2:0. In der 21. 
Minute kam Darmatadt durch einen zweifel- 
haften 14 Meter zum 2:1. Im Gegenzug setzte 
sich Neu energisch durch und schoß mit ei- 
nem Bogenwurf unhaltbar In das lange Tor- 
eck. Das 4:2 Halbzeltergebnis warf P. Welz in 
der 28. Minute. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit wurden 
von beiden Mannschaften die ersten Angriffe 
kläglich vergeben. Doch P. Welz mit einem 
fladien Torwurf und Gaußmann mit einem 
an P. Welz verursachten Strafwurf ergaben 
bis zur 38. Minute das 6:2. Torwart Vf. Becker 
Stelgerte sich in diesem Spielabschnitt zu ei- 
ner Glanzform, so daß die Llllenträger bei 
ihren Torwürfen den Mut verloren und auch 
einen Strafwurf nicht verwandeln konnten. 
Als dann ein Steilangriff der Grünweißen 
über Gaußmann und P. Welz lief und K. Bek- 
ker den Ball zum 7:2 über den Fuß des zu 
spät reagierenden Torwarts ins kurze Edc warf, 
war der Widerstand der Gäste gebrochen. 
Die sehr konsequente grünweiße Deckung 
ließ nur noch einen Treffer zu, während der 
Angriff jetzt unbeschwert aufspielen konnte. 
Damit schaffte die Mannschaft eine große Sen- 
sation, denn mit einem 10 Tore Vorsprung 
hatten selbst die größten Optimisten Im 
Egelsbacher Lager nicht gerechnet. Der Sieg 
Ist aber auch in dieser Höhe verdient und 
besonders die Abwehr mit dem überragenden 
Torwart W. Becker trug zu diesem deutlichen 
Erfolg bei. 

Es spielten: W. Becker, Schönig, Suchanek, 
Jost, W. Rüster, Neu (1). P. Welz (5), Heller (2), 
K. Becker (3), Kappes, Gaußmann, Wurm und 
Eisenbach (1). 

Nach dem Sieg gegen Darmstadt mußte am 
Sonnlag die Mann.schaft gegen Arheilgen be- 
weisen, ob die gute Form keine Eintagsfliege 
war. 

Bereits nach 10 Minuten hatten P. Welz 
und Heller ihre Farben mit 2:0 In Führung ge- 
bracht. Nach dem 2:1 Anschluß der Gäste sah 

es nach einem deutlichen Egelsbacher Erfolg 
aus, da K. Becker, Gaußmann und Heller bis 
zur 16. Minute einen 5:1 Vorsprung heraus- 
holten. Im Angriff wurde jetzt aber nicht 
mehr so zwingend kombiniert und die Abwehr, 
die wieder sehr gut stand, mußte bis zum Sel- 
tenwechsel noch 4 Treffer hinnehmen. Kurz 
vor der Halbzeit gelang es P. Welz mit zwei 
schönen Toren die 7:5 Halbzeitführung sicher- 
zustellen. 

Nach Wiederanpfiff gelang den Gästen so- 
gar der 7:6 Anschluß. Die Grünweißen erin- 
nerten sich aber noch ihrer spielerischen 
und kämpferischen Tugenden und kämpften 
jetzt im Angriff um jede gute Chance. So ge- 
lang es dem Angriff der Grünweißen bis 
zum Abpfiff einen eindeutigen 15:8 Sieg zu 
erreichen. 

Damit führt die Mannschaft nach Verlust- 
punkten mit 6 Punkten und benötigt aus den 
noch ausstehenden drei Spielen einen Punkt, 
um Meister und damit den Aufstieg zu schaf- 
fen. 

Für Egelsbach spielten W. Becker, Schönig, 
Suchanek, Jost, W. Rüster, Neu, P. Welz (5), 
Heller (2), K. Becker (2), Gaußmann (2), Wurm 
und Eisenbach (3). 

Vorschau; Bereits am Samstag, 16.30 Uhr, 
spielt Egelsbach II bei dem TV Asbach II. 
Den Grünweißen reicht ein Remis, um die 
Meisterschaft klar zu machen. Asbach II, 
Drittletzter in der Tabelle überraschte am 
Sonntag mit einem deutlichen 13:20 Sieg b«i 
98 Darmstadt. Die Grünweißen müssen also 
auf der Hut sein und den Gegner nicht unter- 
schätzen, sonst muß die Meisterschaft vertagt 
werden. Abfahrt ab "Eigenheim 15.15 Uhr. 

Deutscher Meister zum letzten Mal zusammen 
Am Sonntag spielt der „Deutsche Meister" 

der A-Jugend, die Mannschaft des TV Langen, 
zum letzten Mal zusammen. Alle Spieler, die 
diesen Titel aus Leverkusen holen konnten, 
werden am Sonntag, dem 17. Juli um 15.30 
Uhr In der Relchwelnhalle gegen eine der 
besten ameriiianischen Hlgh-Schoolmann- 
schaften spielen. Die Seehome Highschool 
Belllngham (Washington State) Ist auf einer 
vierwöchlgen Europa-Tournee und hat sich 
auch den TV Langen als Gegner ausgesucht. 
Dieses Spiel soll eine echte Werbung für den 
Basketballsport in Langen werden. Diese 
Sportart, die in den letzten Jahren einen un- 
geheuren Aufschwung erlebt hat, soll jetzt 
noch populärer gemacht werden. Für jeden, 
der sich einmal ein Bild von dieser Sportart 
machen will eine willkommene Gelegenheit 

Die Amerikaner, etwa Im gleichen Alter 
wie die Langener Spieler, sind körperlich 
überlegen, und haben auch einige National- 
spieler In Ihren Reihen, Man wird bestimmt 
von einer gelungenen Demonstration aus dem 
Mutterland des Basketballs sprechen können. 

Das Vorspiel um 13.30 Uhr bestreitet der 
letztjährige Dritte der deutschen Meister- 
schaft der B-Jugend gegen eine jüngere 
Amerikaner Mannschaft. 

Ramat Gan Israel gegen 1. Herren 
Am kommenden Mittwoch um 20 Uhr wird 

in der Relchwelnhalle ein weiteres interessan- 
tes Spiel zu erwarten sein. Die 1. Div^ion 
Mannschaft Ramat Gan aus Israel wird Geg- 
ner der ersten Herren sein. Der israelisch^ 
Basketball, der zu den besten der Welt zählt, 
wird In Langen sein Können beweisen. Die 1. 
Herren, die in voller Besetzung spielen kön- 
nen, freuen sich, nach dem USC Heidelberg 
nun einen weiteren Weltklassegegner zu ha- 
ben. Eine optimale Vorbereitungszeit, die fi^ 
die nächste Saison bestimmt einiges erwarten 
läßt. 
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JUGEND-FUSSBALL SSG-Handballerinnen vor der Sommerpause Jugend-handball 

1. FC Langen 

Zu einem vollen Erfolg wurde dir Abschluß- 
fahrt der A-.IUKend nnch Erlangen, wo die 
Miinnschaft iu> einem Turnier des ATSV Er- 
langen teilnahm. Die Slnrtbedinßungen wnren 
alles andere al.s jjul, denn nach einer fünf- 
slündigen Fahrt auf der total überfüllten 
Autobahn mußten die Langcner bereits zwei 
Stunden spiiter gegen ATSV Erlangen II an- 
treten. Erschwerend war auch der Umstand, 
daß die.ses Spiel auf einem völlig ungewohn- 
ten Kun-stsloff-IIarlplalz mit A.cphaltunter- 
lagu ausgetragen wurde. Es war daher nicht 
verwuntierlich, daß der „Club" .seine Hebe 
Mühe und Not hatte, zu einem 1 ;0-Sicg zu 
kommen. Aber bereits im nSchsten Spiel ge- 
gen den FC Etelsdorf zeigte die A-Jugend eine 
ganz hervorragende Leistung. Mit schulmüQl- 
gen Kombinationen wurde die Hintermann- 
schaft der Franken Immer wieder überrum- 
peil und drei wunderschöne Tore erzielt. Nach 
die.sem 3:0-Sieß war die Situation eindeutig, 
es mußte gegen den Traditionsverein Spvgg. 
Fürth ein Sieg gelingen, um das Endspiel zu 
erreichen 

Die von dem Nationalspieler und Mitglied 
der 51er WeltmeiBterschaft „Charly" Mal trai- 
nierten Fürther galten aU Favorit, zumal sie 
bereits dreifacher Turniersieger in Erlangen 
waren Aber es kam anders: die Spieler des 
FC Langen ließen sich niemals überraschen, 
spielten den Ball klug zu und vergaßen auch 
nicht, im richtigen Moment zu schießen. Aber 
wieder einmal schien alles vergeblich, denn 
Lalle und Pfosten verhinderten mögliche Tore 
der Langener, bis drei Minuten vor dem Ende 
doch das entscheidende Tor zum I'.O-Sieg dos 
„Clubs" gelang. Die Freude, einen so promi- 
nenten Gegner gc.schlagcn zu haben, war 
selbstverständlich groß. 

Am Sonntag wurde dann das Endspiel aus- 
getragen, für das sich die 1. Mannschuft des 
Gastgebers qualifiziert hatte. Auch in diesem 
Spiel zeigte die Langener Elf eine spielerisch 
wie kämpferisch starke Leistung. Aber auch 
die Erlanger erwiesen sich als gute Mann- 
schaft und legten bei den hochsommerlichen 
Temperaturen ein großes Anfangstempo vor. 
Fünf Minuten vor dem Ende schien die Ent- 
scheidung gefallen zu sein, als ein Deckungs- 
fchlor zur 1:0-Führung der Erlangor führte. 
Aber die Langener Spieler nahmen noch ein- 
mal alle Kräfte zusammen und erzielten mit 
dem Schlußpfiff noch den Ausgleich. Ein Elf- 
meterschießen mußte nun den Turniersieger 
ermitteln, und hier war der ATSV Erlangen 
die glücklichere Elf, die mit 5:4 Elfmoter- 
Toren siegte. Dem FC Langen blieb wieder 
einmal nur der undankbare 2. Platz. Aber viel 
Anerkennung der Gegner für das faire und 
gute Spiel und die Gewißheit, ihren Verein 
gut vertreten zu haben, waren auch ein schö- 
ner Lohn für die Langener Spieler. 

In Freundschaftsspielen unterlag die neu- 
formierte B-Jugend dem SV Erzhausen mit 
5:2, und die F-Jugend siegte gegen den SG 
Arheilgen mit 3:2 Toren. 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Jugend.spiele statt, aber alle Jugendlichen 
treffen sich am Samstng, dem 16. Juli, im 
Clubhau.<i zwecks Beteiligung am Festzug 

GESUNDHEITSTIP 

DES 

MONATS 

Gefährliche Schwimmhilfen 
Zahlreiche Badeunfälle mit zum Teil töd- 

lidiem Ausgang haben dazu geführt, daß 
das nordrhein-westfälisdie Arbeits- und 
Gesundheitsministerium den Verkauf von 
Wnssermatratzen, Wasserspielringen und 
sog. Sdiwimmflügeln verboten hat. Es wur- 
de festgestellt, daß die überwiegende Zahl 
dieser aufblasbaren .Wasserspielzeuge" 
nicht den Sidierheilsanfordenmgen ent- 
sprldit. Vor allem 
verleiten sie Nicht- k 
Schwimmer dazu. F- 
sidi in tiefere Ga-. ' 
Wässer zu wagen. ^ 
Die Zentralstelle i. ^ 
für Sidierheitstedi- 
nilc des Landes 
Nordrhein-Westfa- 
len in Dusseldorf 
teilt mit, daß jeder 
zweite tödliche Ba- 
deunfall indirekt durdi soldie Wasserspiel- 
zeuge verursadit wurde. Zu einem ähn- 
lichen Ergebnis kommt auch der Tecfanlsdie 
Uberwadiungsvercin in Bayern nach dem 
Test von Sdiwimmtiercn, Rettungsringen, 
Sdiwimmhilfen usW. 

Deshalb: Aufblasbares Wassersplelzeng 
ist keine echte Sdiwlmmhllfe. Nichtsifawim« 
mer dürfen nur geprüfte SchwlmmhiUen mit 
mindestens zwei getrennten Luftkammem 
und bludistdieren Sicherheitsventilen be- 
nutzen. 

Die Statistiken beweisen es: Leiditsüm 
und Gedankenlosigkeit können sdinell zu 
einem tödlidien Badeunfall führen. 500 To- 
desfälle pro Jahr bei Kindern durcb Ertrin« 
ken sollten für alle Eltern eino ernste Mah- 
nung sein, es In den Sommermonaten mit 
ihrer AiiTiidits- und Eorgfaitspflicht beson- 
ders erni'. zu nehmcnl (Foto: Dtsdi. Uoyd) 

Bei den Handballcrinnon der SSG geht die 
Feldrunde langsam zu Ende. Im vorletzten 
Spiel schlug die 1. Mann.schaft die TSG Groß- 
Biebcrau mit 10:4 (4:1) und bot dabei, ohne 
je gefordert zu werden, eine recht anspre- 
chende Leistung. 

Das gleiche gilt für die 2. Mannschaft, die 
den TV Dreieichenhain in einem Freund- 
schaftsspiel mit 14:1 (6:0) immer unter Kon- 
trolle hatte. Erfreulich die hoho Torausbeute, 
für die Renate Kraus (6), Monika Gadanac 
(5), Hildegard Zink (2) und Petra Keller (1) 
verantwortlich zeichneten. 

Wenig Mühe hatte die A 1 in ihren letzten 
beiden Punktspielen. Während es gegen die 
TG Ebersladt trotz Preßdeckung während der 
gesamten Spielzeit „nur" zu einem 19:0-Sieg 
(11:0) reichte, schickten die SSG-Mädchen den 
SV 1)8 — Darmstadl mit dem Ilekordergebnis 
von 25:0 (10:0) nach Hause. Die Tore erzielten: 
Sabine Wolzig (18), Jutta ZImbrich (8), Iris 
Abel (5), Anette Kaufmann (4), Vittoria Pom- 
pizze (2), Beate Thierolf (2) (erster Spielver- 
such nach einjähriger Pause), Ulrike Frieß 
(3), Beate Krohn (1), Marion Roth (1) (Im letz- 
ten Spiel Im SSG-Trikot). 

Wie schon so oft, lief nach guten Ergebnis- 
sen In den Punktspielen auch beim Turnier des 
OFC überhaupt nichts zusammen. In drei 
Spielen gab es für die A 1 lediglich gegen 
die .SG Wiking (3:3) ein Unent.'ichieden. Die 
Spiele gegen die SG Nieder-Roclen (2:5) und 
die TG Dudenhofen (1:0) waren eine klare 
Angelegenheit, diesmal allerdings für die 
Gegner. 

Auch die A 2 konnte nach «•rfolgloseii Wo- 
chen die Punktrunde mit einem deulliclien 
12:l-.Sieg (4:1) gegen den SV Erzhausen be- 
enden. Hier erzielten Marlon Roth (4), Beate 
Krohn (3) und Monika Hanke (.l) die Tore. 

Ein überraschender 6:4-Siog (2:2) gelang 
auch der B-Jugend gegen Schneppenhausen, 
das ja außer Konkurrenz spielt. Dieses Spiel 
war sicher eine geglückte Generalprobe für 
das Entscheidungsspiel um die Kreismeister- 
schnft gegen die SG Arheilgen. 

nie C-Jugcnd hat bereits die Kreismeisler- 
schaft in der Tasche, da ihr härtester Wider- 
sacher Pfungstadt noch einen Punktverlust 
hinnehmen mußte. 

Alle Mannschaften, die nicht bei Bezirks- 
meisterschaften beteiligt sIntI, beschließen am 
Wochenende die Saison. Für die B-Jugend 
steht dabei das genannte Entscheidungsspiel 
gegen Arheilgen um 15.30 Uhr (Samstag) in 
Schneppenhausen auf dem Programm. Der 
Ausgang Ist völlig offen. Die 2. Mannschaft 
fährt um 15 Uhr ohne große Chancen zum 
letzten Spiel nach Roßdorf. Die 1, Mannschaft 
beschließt um 17 Uhr Im S.SG-Freizeit-Center 
die Punktrunde gegen Babenhausen (nldit, 
wie fälscäillcherwelse gemeldet, bereits am 
letzten Wochenende). 

Für die B-Jugend steht dann am Sonntag 
(Abfahrt 8 Uhr) ein Turnier in Frankfurt- 
Sach.scniiausen an, bei dem vorwiegend die in 
der Punktrunde wenig eingesetzten Spiele- 
rinnen zum Zuge kommen sollen. 

Landesmeisterschaft der Rollkunstläufer 

Dabeisein ist das Wichtigste 

Die Aktiven des Roll- und Eissportclubs 
Langen, die sich am vergangenen Wochen- 
ende an der Hessischen Landesmeisterschaft 
für Rollkunstlauf beteiligten, halten in dem 
großen Feld ihrer Konkurrenten einen schwe- 
ren Stand. Alle drei RECL-Läufer starteten 
in diesem Jahr erstmals in Ihrer Leistungs- 
gruppe, was bei Meisterschaften so viel wie 
ein Heraufdienen bedeutet. 

Unter den IG Starterinnen In der Mel.ster- 
klas.se hallen nicht weniger als 13 schon min- 
destens an einem Wettkampf In dieser Klasse 
teilgenommen. Trotzdem erreichte Veronika 
Klaus vom RECL nach dem Pflichtprogramm 
einen hervorragenden 8. Platz. In der Kür 
konnten ihre Mitbewerberinnen natürlich die 
größere Routine ausspielen, sodaß die Lange- 
ner Läuferin insgesamt Platz 12 belegte, ein 
Ergebnis jedoch, das über den Erwartungen 
lag. — Für eine Überraschung sorgte Monika 
Malsel In der Seniorenklasse. Nachdem sie 
sich bei der Pflicht mit dem 17. und damit 
letzten Platz begnügen mußte, lief sie die 
fünftbeste Kür und erreichte damit im End- 

ergebnis einen ausgezeichneten 9. Rang. Die- 
ses gute Ab.sclineiden bedeutet für sie im 
kommenden Jahr den Aufstieg in die Mei- 
slerkla.s.se. — Etwas Pech hatte Peter Keil, 
der bei den Junioren startete. Er lief zwar 
eine sehr gute Kür, konnte aber trotzdem 
sein Ergebnis aus dem Pflichtprogramm nicht 
verbessern und landete auf Platz 4. 

Das nächste Wochenende bringt für den 
RECL gleich mehrere Aufgaben mit sich. In 
Hanau findet der alljährlich ausgetragene 
Clubvergleichskampf zwischen den Vereinen 
von Hanau, Gießen, Darmstadt, Egelsbach und 
Langen statt, an dem sich 11 Langener Läu- 
fer beteiligen. Hier gilt es, für seinen Club 
eine möglichst gute Punktzahl zu erreichen. 
Den Abschluß des Wettkampfes bildet tradi- 
tionsgemäß ein Schaulaufen, zu dem alle teil- 
nehmenden Vereine ihre Nummern gemeldet 
haben. Die Aktiven, die nicht in Hanau um 
Punkte kämpfen, werden in zwei Abteilungen 
beim großen Umzug zum Ebbelwolfest mit- 
marschieren und so den RECL in Langen ver- 
treten. 

Langener Tauben fliegen und siegen 

Ehrenpreise und iVledaillen für den Klub 03 

über die Flüge Ansbach, Neumarkt und Re- 
gensburg haben wir bereits berichtet. Diese 
Reisen verliefen sehr erfolgreich. Die Züchter 
halten sich vorgenommen, diese Serie fortzu- 
setzen. Belm nächsten Preisflug am 21. Mai ab 
Straubing (320 km) wurden 287 Tauben ein- 
gesetzt und 80 Preise errungen. Auflaß war 
um 8.50 Uhr. die erste Taube war um 13.31 
Uhr bei E. Mulhig, der mit .seinen 49 Tauben 
16 Prei.se holte. Außerdem errang er mit der 
scbnellslen Zweierserie eino Medaille der 
„Aktion Sorgenkind". In der Meisterschaft 
der RV Südmain steht er auf dem 4. Platz. Die 
weiteren Preise errangen: A. Bachmann (C), 
K. Bock (5), M. Budzinski (3). P. Lioderbach 
(!)), H. Rebscher (.5), W. Stroh (12), E. Subgang 
(10) und II. Ziegler (19 Preise). Beide Ver- 
einsehrcnpreise gehen an E. Muthig für die 
I. und 10. Preistuube. 

Am 28. Mai starteten 272 Klublauben ab 
Vilshofen (320 km) um 7 Uhr, unter 2493 Tau- 
ben der RV Südmain und errangen 81 Preise. 
Um 11.25 Uhr meldete W. Stroh die I.Taube, 
mit 33 Tauben errang er 12 Preise. Die rest- 
lichen Preise verteilen sich wie folgt: E. Bach- 
mann (7), K. Bock (7), M. Budzinski (1), P. 
Liederbach (8), E. Muthig (18), H. Rebscher 
(7), E. Subgang (7), H. Ziegler (13) und W. 
Kuklik (1). Die Vereinsehrenpreise gehen an 
H. Ziegler für die drei schnellsten Tauben und 
das sdmellsle Paar. 

Passau (380 km) am 4. Juni war der 6. Preis- 
flug. Die RV Südmain brachte um 8.30 Uhr 
2193 Tauben zum Auflaß. Mit 66 Preisen sorg- 

ten die 242 Klubtauben wieder für eine feine 
Leistung. Um 15.25 Uhr konstatierten E. Mu- 
thig und A. Bachmann die beiden ersten Tau- 
ben in Langen, 13. und 15. RV-Preis. Im ein- 
zelnen gingen die Preise an A. Bachmann (3), 
IC. Bode (8), M. Buzinski (2), P. Liederbach 
(9), E. Muthig (19), W. Stroh (7), E. Subgang 
(5) und H. Ziegler (15). Beide Vereinsehren- 
preise errang E. Muthig. 

Der Flug Pas.«au II am 11. Juni konnte we- 
gen schlechten Wetters nicht stattfinden. Die 
1954 Tauben der RV Südmain wurden bis Re- 
gensburg (270 km) zurückgefahren und dann 
bei gutem Wetter uin 11.20 Uhr aufgelassen. 
Die 210 Taubon des Klubs errangen dabei 53 
Pieise. Um 15.17 Uhr konstalierle P. Lieder- 
bach die I.Taube in Langen, 3. RV-Preis und 
3. Sonderklassen-Preis. Die restlichen Preise 
verleilten sich wie folgt: A. Bachmann (3), 
K. Bock (5), P. Liederbach (8), E. Muthig (11), 
H. Rebscher (3), W. Stroh (5), E. Subgang (7) 
und H. Ziegler (11). Die 2 Vereinsehrenpreise 
errang Willi Stroh für das schnellste Paar 
und die 5. Preistaube. 

Es stehen 14 Preisflüge auf dem Programm. 
Die erste Hälfte ist absolviert, und die Tau- 
ben des Klubs 03 haben bei Halbzeit 540 Preise 
zusammengeflogen. Es könnten in diesem Jahr 
wieder 1000 Preise werden, wenn das Wetter 
gut bleibt und die Jungflüge gut über die 
Runden gehen. Im nächsten Bericht erschei- 
nen dann die Ergebnisse der großen Aus- 
landsflüge St. Pölten (550 km), Wien (600 km) 
und Endflug Budapest (820 km). 

Hessentags-Quiz-Gewinner ermittelt 

Im Rahmen der Gewerbeschau Dreieich an- 
läßlich des Hessentages veranstaltete die Lan- 
gener Volksbank ein Preisrätsel. Es wurde 
eine Dia-Schau mit Bildern aus dem Dreieich- 
Gebiet gezeigt, dazwischen einige Aufnahmen 
aus anderen Regionen. Zu erraten war. wie 
viele Bilder nicht aus dem Drelelch-Geblet 
stammen. Über 3000 Ausstellungsbesucher ha- 
ben sich daran beteiligt. Für alle Teilnehmer 
hier nun das richtige Ergebnis: Vier (4) fal- 
sche Bilder waren anzugeben. 

Die Gewinner wurden inzwischen ausgelost. 
Es haben gewonnen: 1 Sparbuch mit DM 
555,—: Frank Komenda, Dreieich, je 1 Spar- 
buch mit DM 111,—: Andreas Balzer, Droi- 
elch, Michael Hardenbicker, Langen, Peter 

Ibert, Dreielch, Karl Pastor. Langen, Anna 
Peter, Drclelch, Ludwig Ploch, Dreieich, 
Ingrid Rzesnltzek, Dreieich, Willi Schäfer, 
Langen, Thorsten Wels, Dreieich. 

Je 1 Sparbuch mit DM 55,—: Gesche Für- 
stenau, Dreieich, Brigitte Glatzel, Dreieich, 
Michael Knipp, Langen, Luise Kraft, Dreieich, 
Karin Kunz, Pveieich, Roland Laub, Dreieich, 
Josef Nikisch, I,angen, Anna Ploch, Dreieich, 
Svenia Prediger, Rödermark, Stefanie From- 
mer, Dreieich, Ingeborg Rössler, Langen, 
Gunda Seibert, Dreieich, Frank Striegler, 
Dreleich, Gerlrude Trenn, Langen und Ren6 
Wießner, Dreieich sowie weilcre 75 Trost- 
preise. Alle Gewinner wurden bereits be- 
nachrichtigt. 

I)-.IURCnd l.st Meister 
»-.Tuccnd: S.SG — Weiterstadt 19:5 

In einem überlegen geführtem Spiel bei 
dem Torhüter Rainer Wellmünster .seiner 
Mniinschaft viel Selbstbewußtsein gab, konnte 
der Gegner nur zu Beginn des Spieles mithal- 
ten. 

I>-Juecnd: TSV Pfungstadt — SSG 3:13 
Eme Woche später beim TSV Pfungstadt 

verminderten sie ihren Kampfgeist nicht und 
trumpften mit all ihren Assen auf. Hierzu 
gehören als Torschützen Bernd Buschmann, 
Dirk Weinrich, Kreisläufer Werner Brilsch 
und Spielmacher Uwe Müller. Nach einer 
achtbaren Leistung sind die SSG-Buben offi- 
zielle Meister und müssen am 16. Juli gegen 
den Meisler der anderen Gruppe, TG 75 Darm- 
stadt, spielen, um Krelsmeisler zu werden. 
Hierauf werden die D-.Iugendlichen und spe- 
ziell Trainer Gerd Mäuser hinarbeiten müs- 
sen, wollen sie dieses Duell gewinnen. Die 
Chancen stehen nicht schlecht, nachdem die 
D-Jugend „verlustpunktfrel" Meister gewor- 
den ist und diese Mannschaft ein enormes 
Torverhältnis aufzeigen konnte. 

Außerdem wurde die D-Jugend Turnier- 
sieger in Egelsbach (siehe besonderen Bericht). 
Diesen Erfolg errangen Weilmünster, 
U. Müller (15), Buschmann (14), Weinrich (13), 
Blisse (1), Britsch (5), Krech, Vollhardt, Witt- 
mann, Kretschmann, Studer und B. Müller. 

C-Jug;end: SSO — TSV Braunshardt 6:3 (2:1) 
Die C-Jugend gewann ihr vorletztes Spiel 

gegen den TSV Braunshardt durch einen be- 
stechenden Endspurt. 

C-Jusend: SSG — TV Langen 5:2 (2:2) 
Bis zur Halbzeit waren sich beide Mann- 

schaften ebenbürtig. Bei den ^G-lern klapp- 
ten die Kombinationen nicht so richtig und 
auch in der Abwehr wurden einige Unauf- 
merksamkeiten sichtbar. In der 2. Halbzeit 
fand man zum gewohnten Spiel und war 
dem Gegner überlegen. Schon vor der Halb- 
zeit hatte Michael Herrmann das 100. Saison- 
tor erzielt. Damit befinden sich beide Mann- 
schaften punktgleich auf dem 2. Platz und die 
SSG erreicht somit die Kreisleistungsklassc, 
die in der Wintersaison in der Halle ausgetra- 
gen wird. 

Es spielten: — Engelmann — Herrmann (2). 
Jeromin (1), Klapsch (1), Krech (1), Krüger (8), 
Michel, Werner. 

SSG — BSC Uberaeh 16:15 (8:4) 
Im Kampf um den Aufstieg standen am 

Sonntagmorgen die SSGler dem BSC Ur- 
berach gegenüber. Gegen diesen äußerst star-« 
ken Gegner wollten sie noch einmal beweisen, 
daß sie hochklasslge Spieler sind. Mit 2:1 und 
4:1 waren die SSGler schon schnell in Füh- 
rung gegangen, bevor die Urberacher auf 4:3 
wieder herankamen. Bis zur Halbzeit waren 
es dann 3 Siebenmeterbälle, die den SSGler 
die 8:4 Führung brachten. Doch dann schien 
sich das alte Dilemma wieder anzubahnen, 
daß die SSGler nach der Pause in den ersten 
10 Minuten danach nicht in der Lage sind, ein 
Tor zu werfen. Schnell stand es 7:8. Mit star- 
kem Einsatz versuchten sie, gegen eine Nie- 
derlage anzukämpfen. Als dann beim Sploi- 
stand von 12:9 die SSGler eine 5-Minuten- 
Strafe ansitzen mußten, schien der Sieg ver- 
loren. 

Nun zeichnete sich jedoch Mathias Grill 
als hervorragender und sicherer Torwart aus. 
Kurz vor Spielende hatten die SSGler wieder 
einen 16:12 VorsprLing. Sie kämpften hervor- 
ragend und zeigten eine geschlossene mann- 
schaftliche Leistung. Die Urberacher kamen 
zwar noch auf 15:16 heran, doch die Langener 
waren glückliche Sieger und froh, daß sie 
diesen Sieg nach Hause geholt hatten. 

Am Samstag wird das letzte Aufstiegsspiel 
in Babenhausen gegen Großwallstadt um 17 
Uhr stattfinden. 

Es spielten: — Grill — Brehm (1), Bonig, 
Räuber (2), Müller (6), Oswald (3), Lentzy, 
Altschmied (2), Hamm und Häfele. 

Polizisten feierten im Faselstall 

Als ein voller Erfolg kann der „Bunte 
Abend" der Arbeitsgemeinschaft der Polizei- 
beamten in der CDU — Kreis Offenbach —, 
am vergangenen Samstag gewertet werden. 
Mehr als sechzig Polizeibeamte und Gäste, so- 
wie deren Angehörige tummelten sich zu den 
Klängen der Band „Wyn und Kurt" auf dem 
Tanzboden der Gaststätte „Faselstall" in Drei- 
eichenhain. 

Über die vollbesetzten Tische hinweg wur- 
den mehr und auch weniger ernsthafte Ge- 
spräche zwischen Vertretern aller Berufs- 
sparten der Polizei und deren Gäste geführt, 
die zu ersten, in das Private hineinreichenden 
Kontakten führten. 

Peter Walter, der Sprecher der Arbeitsge- 
meinschaft, betonte abschließend, daß man 
aufgrund der positiven Erfahrungen dieses 
Abends weitere gesellschaftliche Aktivitäten 
dieser Art planen und durchführen werde: 
„Auf diesem Weg mag es gelingen, die berufs- 
bezogene Isolation der Polizeibeamten wenig- 
stens teilweise aufzulösen und glelchzeiüg 
den politisch Verantwortlichen im privaten 
Kontakt und Gespräch einen Eindruck von 
dem zu vermitteln, was .Polizei" ist und will!« 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Gärtnerische Liebhabereien mit Erdbeeren 

In diesem Frühsommer waren die Erfolge 
im einjährigen Erdbeerenanbau bezüglich 
Erntemenge, Fruchtgröße und Qualität wieder 
sehr begeisternd und bestätigten die seitheri- 
gen Erfahrungen. Man fragt sich nur, wie es 
möglich Ist, daß der einjährige Anbau sich 
nicht schneller durchsetzt, wo er, abgesehen 
von dem Sicherheitsfaktor Wasser, der in den 
meisten Gärten gegeben ist, gegenüber dem 
mehrjährigen Anbau doch nur Vorteile bietet. 
Ich möchte deshalb noch einmal auf diese 
Kulturmcthode aufmerksam machen. 

Man geht von der Beet- oder Dichtpflan- 
zung aus. bei der freilich eine größere Anzahl 
von Jungpflanzen benötigt wird, die man sich 
aber normalerweise selbst heranzieht. Die 
günstigste Boclbreite ist 1,20 m, da hierbei 
die Pflanz-, Pflege- und Ernlearbeiten leicht 
durchzuführen sind, ohne daß man in das 
Beel zu treten braucht. Die optimalen Pflanz- 
abstände richten sich nach der Wuchskraft 
der Sorte, der Qualität der Jungpflanzen und 
dem Pflanztermin. Bei rechtzeitiger Pflan- 
zung, d. h. in der ersten Augusthälfte, sollte 
man grundsätzlich einen Reihenabstand von 
40 cm einhalten, so daß sich 3 Reihen je Beet 
ergeben. Für den Fall, daß man die Kultur 
unter allen Umständen ein zweites Jahr er- 
halten will, braucht man dann nach der Ernte 
nur die mittlere Reihe und möglichst auch 
in den beiden verbleibenden Reihen Jede 
zweite Pflanze herauszunehmen. 

Bleibt man konsequent beim einjährigen 
Anbau, so kann man bei schwachwüchsige- 
rcn Sorten oder schwachen Jungpflanzen 
auch auf 30 cm Reihenabstand herunterge- 
hen, so daß sich 4 Reihen ergeben. Steht ge- 
nügend Land zur Verfügung oder soll eine 
Motorhacke eingesetzt werden, so kann man 
von der Beetkultur auch zur Reihenkultur 
mit größeren Reihenabständen übergehen. 
Der Ertrag je Flächeneinheit (qm) geht dann 
aber zurück. 

Interessant sind die Ernteergebnisse eines 
kleinen Demonslrationsversuches mit der 
Sorte „Senga Sengana", der die seitherigen 
Erfahrungen mit Zahlen bestätigte. Bekannt- 
lich fallen die Jungpflanzen in verschiedenen 
Stärken an, so daß ich sie in 3 Qualitäten sor- 
tiere. Zur Verfügung standen 3 durch schma- 
le PfSdchen getrennte Beete von 4 x 1,20 m 

= 4,8 qm Größe. Gepflanzt wurde am 25. 
August mit folgenden Abständen: 
Beet I Abstand 40 x 40 cm = 29 starke 
Pflanzen 
Beel II Abstand 40 x 30 cfn = 38 mittlere 
Pflanzen 
Beet III Abstand 30 x 25 cm "■ 64 schwache 
Pflanzen. 

Die Qualität der Früchte war bei allen 
Beeten nahezu gleichwertig gut. Die Erträge 
können als guter Durchschnitt für einjährigen 
Anbau bezeichnet werden. Der Zahlenver- 
gleich zeigt deutlich, daß man mit schwachen 
Pflanzen bei dichterem Bestand ebenso gute, 
wenn nicht bessere Erträge pro Flächenein- 
heit erzielen kann als bei stärkeren Pflanzen. 
Außerdem wird bestätigt, daß die Ernte um- 
so früher einsetzt, je schwächer die Pflanzen 
sind. Daraus ergibt sich außerdem die Er- 
kenntnis, daß es nicht richtig ist, die Erd- 
beeren zu früh, also etwa Mille Juli zu pflan- 
zen, da dann die Einzelstaude zu stark wird 
und damit die Vorteile der einjährigen Pflan- 
ze, nämlich weniger Laub, kleinere Anzahl 
von Blütenständen, dickere Einzelbeeren, frü- 
herer Ertragsbeginn und schnelleres Pflücken 
Immer mehr verlorengehen. 
Zu einem wesentlich früheren Termin hätte 
der vorgenannte Versuch nicht in diesem 
Sinne durchgeführt werden können, da dann 
noch keine starken Pflanzen vorhanden ge- 
wesen wären, vor allem aber die schwächeren 
Pflanzen noch weniger Zelt zu ihrer Entwick- 
lung gehabt hätten. Somit ergibt sich die 
Folgerung, daß die Abstände auch umso grö- 
ßer gewählt werden müssen, je früher die 
Pflanzung durchgeführt wird. Bringt man alle 
Vor- und Nachteile einer Früh- oder Spät- 
pflanzung auf einen Nenner, so kommt man 
zu einem optimalen Pflanztermln um den 15. 
August und zu dem günstigsten Abstand von 
40 X 35 cm für die starkwüchslge Sorte 
„Senga Sengana" Bei schwachwüchsigeren 
Sorten läßt sich der Absland auf 40 x 25 cm 
bis 30 X 30 cm oder 30 x 25 cm reduzieren. 

Es Ist kein Zufall, wenn bis Jetzt immer 
nur von der Sorte „Senga Sengana" die Rede 
war. Sie ist nach wie vor trotz gewisser 
Mängel die wertvolle Standardsorte. Wo sie 

Im einjährigen Anbau versagen sollte, würden 
auch alle anderen Sorten nicht besser sein. 
Sie hat deshalb auch heute noch mit Recht 
großen Liebhaberwert. 

Im Anbau bzw. in der Überprüfung befin- 
den sich z. Z. ca. 50 Erdbeersorton. Bei der 
Sortenwahl ist zu bedenken, daß die Festig- 
keit der Frucht meist mit einem weniger aus- 
geprägten Aroma verbunden ist und sich 
frühe Reife und Wohlgeschmack negativ auf 
die Ertragsleistung auswirken. Massenträger 
lassen also Immer Wünsche bezüglich der 
Fruchtqualität offen. Andererseits sind Sor- 
ten, die sich im Erwerbsanbau bewährt haben, 
selbstverständlich auch zum Liebhaberanbau 
gelgnet. Wer neben „Senga Sengana" noch 
andere Sorten anbauen möchte, seien sie frü- 
her oder später reifend, besonders großfrüch- 
tig oder von besonderer Qualität, dem seien 
aus der großen Sortenliste noch folgende Sor- 
ten genannt, die möglichst viele gute Eigen- 
schaften auf sich vereinigen: 

„Zefyr": Refife früh, von gutem Geschmack, 
leuchtend rot gefärbt; benötigt rechtzeitig 
Wasser, damit sich alle Früchte voll ent- 
wickeln können. 

„Vlgerla": Reife mittelfrüh, die Frucht Ist 
köstlich; die Laubentwicklung ist schwach, 
so daß sie auch im Frühjahr noch eine Stick- 
stoff- bzw. Volldüngung verträgt oder gar be- 
nötigt. 

„Senga Lltessa": Reife mittelfrüh; ist der 
„Senga Sengana" ähnlich und in etwa gleich- 
wertig. 

„Gnrella", „Senga Gigana" und „Hnmmi- 
Grandc": Zeichnen sich durch Großfrüchtig- 
kelt bei gutem Geschmack und guter Er- 
trag.slelstung aus. 

„Ilummi-Ferma": Kann als Verbesserung 
von „Hummi-Grande" bezeichnet werden und 
verdient besondere Beachtung. 

„Senga Gourmclla": Zeichnet sich durch' 
besonderen Wohlgeschmack bei gutem Ertrag 
und ausreichender Fruchtgröße aus. 

„Ellsta" und „Senga Dulclta": Haben sich 
als spätrelfende Sorten besonders bewährt. 

Aber auch im Spätsommer kann die Erd- 
beerernte weltergehen, wenn man sich auch 
den mehrmals tragenden Erdbersorlen, wie 
„Hummi-Gento" oder „Ostara", zuwendet. Bei 
schönem Herbst tragen sie bis in den Oktober 
hinein und finden immer mehr Liebhaber. 
Erwähnt seien auch noch die Monat.serd- 
beeren, von denen die Sorten „Baron von 
Solemacher" und „Rügen" die bekanntesten 
sind. Die Pflanzen der letztgenannten Sorten 
gewinnt man am einfachsten selbst durch 
Aussaat im zeitigen Frühjahr, so daß der Er- 
trag noch im selben Sommer einsetzen kann. 
Große Erntemengen darf man freilich von 
diesen Sorten nicht erwarten. 

Wenn man diese Ratschläge befolgt und 
auch die erforderlichen Pflegemaßnahmen, 
wie Humus- und Wasserversorgung, Düngung, 
Bodenbearbeitung und evtl. Pflanzenschutz 
rechtzeitig durchführt, wird man In Zukunft 
sicher noch mehr Freude an seiner Erdbcer- 
kultur haben. E. Wels 
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Kleine Ausfluge 

„Aber Edoard - kannct da denn ntdit ver- 
nflnftig fahren?! Jetzt bab' Icfa die ganM 

Suppe versciifltlett* 
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Ohne Sonnenbrand geht es selten 
anzeigen -i- pubKc relatlona 

Gehören Sie auch zu den Eltern, die wegen 
schulpflichtiger Kinder ihren Urlaub Jahr für 
Jalir in die Ferienzeit verlegen müssen? Zu- 
gegeben, die Landesregierungen bemühen sich 
nach Absprache, zumindest die Sommerferien 
so untersdilcdlldi beginnen zu lassen, daß 
sich der Reiseboom ein wenig verteilt. Aber 
unter dem Stridi bleiben halt Juli und August 
a!.s Haupturlaubsmonate, und dann treten sich 
an den beliebtesten Ferienplätzen die Er- 
holungsuchenden im wahrsten Sinne des Wortes 
auf die Füße. 

Und wen es in wärmere Gefilde zieht, was 
man bei der mitteleuropäischen Durdi- 
«chnittswilterung niemandem verübeln kann, 
der büßt im Hochsommer am Mittelmeer oder 
an der Adria mandie Sünde ab. Selbst der 
ausgekochteste Hilzeprotz kann nur noch völ- 
lig ermattet in den kühlenden Fluten pad- 
deln oder verkriecht sldi zur ausgiebigen 
Siesta im mehr oder minder gut temperierten 
Hotelzimmer. 

Es ist sicher nicht beabsichtigt, an dieser 
Stelle den unzähligen bundesdeutschen Fami- 
lien, die in den nächsten Tagen und Wochen In 
Richtung Süden abdampfen wollen, die Vor- 
freude und den Traum von Sonne und blauem 
Meer vorzeitig zu versalzen. Aber dennoch sei 
hier ein Tip gestattet: Wer mit Kindern, vor 

allem kleineren, Italien, Jugoslawien, Süd- 
Irankreidi oder Spanien ansteuert, sich also 
auf einen erheblichen Klimawedisel einstellen 
muß, sollte vorher mit einem Arzt sprechen 
oder zumindest eine sinnvoll sortierte Reise- 
apotheke mit in den Urlaub nehmen, damit die 
Erholung für alle Familienmitglieder garan- 
tiert ist. 

Natürlich wird es lästig, allzuviele Medika- 
mente mitzuschleppen - doch das ist gar nicht 
erforderlich. Wer beispielsweise die Präpa- 
rate der Systral®-Reihe von Asta bei sidi hat, 
dem kann eigentlicäi nicht mehr viel passieren. 
Man denke nur an den Sonnenbrand, um den 
wohl niemand in den ersten Urlaubstagen 
herumkommt; Systral-Salbe oder Systral- 
Gelee, zwei angenehm kühlende Substanzen, 
lassen leichte Hautverbrennungen schon nach 
kurzer Zelt meist ganz abheilen. 

Die beiden Mittel bewähren sich auch aus- 
gezeichnet bei Insektenstichen und bei allergi- 
schen juckenden Hautkrankhelten. Systral in 
Form von Saft, Dragees oder Injektionen - 
kuriert übrigens auch Serumkrankheiten, al- 
lergisch bedingte Magen-Darm-Leiden sowie 
verschiedene Ödeme. Mit wenigen Medika- 
menten kann man also schon die häufigsten 
Krankheiten im Urlaub bekämpfen, ohne im- 
mer gleich einen Arzt befragen zu müssen. 

Krankenversicherung und wirtschaftliche Vernunft 

Haben Sie auch Angst vor dem Rückflug? 
Kennen Sie auch das unangenehme Gefühl? 

Sie verbringen Ihre Ferien in einem wahren 
Urlaubsparadies mit Sonne, warmem blauem 
Meer, einsamem Strand und allem was sie 
si^ sonst noch so erträumt haben. Und doch 
können Sie diese schönen Tage nicht ganz un- 
beschwert genießen, weil Sie schon vom er- 
sten Tag Ihres Aufenthaltes an Angst vor dem 
Rückflug haben. 

Natürlldi ist es mit der Erholung dann nicht 
mehr weit her, denn an Entspannung ist 
kaum nodi zu denken. Dabei ist es nidit das 
Heimkommen, das Ihnen bevorsteht, sondern 
ganz einfadi dit ein oder zwei Stunden im 
Flugzeug, die aidi wie eine Ewigkeit hinzie- 
hen. 

Masdiine 
itL f (•^8st-)Sdrwelß ausbricht und Sie 

Seltenlehnen Ihres 
f.,# i. '^l'klammem, bllclcen Sie voll Neid Passaglere, die sich ganz un- beschwert Ihre Urlaubserlebnisse erzählen. 

verhältnismäßig viele Men- 
"Verfällt, kann zweierlei 

einfach 
zu sein möglicherweise auch runterfallen zu kön- 

Zum anderen spielt aber auch die Reise- 
krankheit eine große Rolle. Aber gegen die 
ist ja nun doch so manches Kraut gewadisen. 
Ganz besonders gut gegen alle Formen der 
Reisekrankheit hat sich Rodavan® von der 
Firma Asta bewährt. Es ist in Form von 
Zäpfchen oder Dragees in jeder Apotheke er- 
hältlich und braudit nur etwa eine Stunde vor 
dem Abflug verabreicht zu werden, um Übel- 
keit und Erbrechen zu vermelden. 

Es wäre natürlich ganz falsch, in diesem 
Zusanunenhang nur an die Flugreisenden zu 
denken. Es gibt zahlreiclie Kinder und auch 
ziemlich viele Erwachsene, die das Autofahren 
nicht vertragen. Manchen wird es sc^on beim 
Geruch im Inneren eines Autos schlecht, an- 
dere „überleben" gerade bis zur ersten Kurve. 
Hier ergeben sicäi oft erheblldie Probleme, 
denn wie läßt sich eine gemeinsame Urlaubs- 
reise unter Umständen überhaupt verwirk- 
lichen? Rodavan macht's auch hier möglich. 
Es wird ,von Kindern und Erwachsenen glei- 
chermaßen gut vertragen und sorgt somit für 
eino unbeschwerte Reise. Und schließlich gibt 
es ja auch so manchen Hund, der vom Auto- 
fahren nicäit begeistert Ist Falls es Herrdien 
oder Fi-audien gelingt, ihm Rodavan recht- 
zeitig zu geben, wird auch er die Reise gut 

Nicht ohne Neid beobachten Sozlalpolitlker, 
besonders jene, die für die Gesundung der ge- 
setzlldien Krankenversidierung zuständig sind, 
die ausgewogenen Ergebnisse der privaten 
Krankenversicherung (PKV). Seit langem ver- 
sucihen sie, einzelne Merkmale der PKV-Tarife 
den gesetzlichen Kassen und Ersatzkassen als 
wirksame Heilmittel zu verordnen. Die Ab- 
sichten scheltern aber am System der gesetz- 
lidicn Krankenversicherung, das privatwlrt- 
sdiaftllche Wege nicht zu besdirelten vermag, 
aber auch an ideologisch einseitig orientierten 
Kräften, die Individuelle Verslcherungsformen 
sofort als „soziale Demontage" ins Abseits 
drängen. 

Dabei steht die PKV vor den gleichen Pro- 
blemen wie das gesetzliche System: Waciisen- 
der medizinischer Aufwand mit steigenden 
Kosten, gleichzeitige Mitfinanzierung neuer, 
aber kostspieliger Errungenschaften bei Fest- 
stellung und Heilung von Krankheiten. 

Die Begründung dafür, daß die PKV von den 
Kosten nicht überrollt wird, Ist In ihrem Sy- 
stem zu suchen. Seit den Anfängen der PKV - 
ihre Ursprünge lassen sich bis zu den Gilden 
des Mittelalters zurückverfolgen - besteht eine 
direkte wirtschaftliche Interessengemeinschaft 
zwischen Versicherung und Versicherten. Sie 

wirkt wie eine automatische Bremse gegen 
Überforderung. 

Sowohl die Beitragsrückgewähr als audi dl« 
sich iromer mehr durchsetzende Selbstbeteilii 
gung des Versicherten an den medizinischen 
Kosten sind bewährte Instrumente der Aub- 
gabendämpfung, die für das sogenannte Ge- 
sundheitswesen allgemein angestrebt wird. 
Gerade die Selbstbeteiligung - nach Wahl bei 
Vertragsbeginn entweder als prozentualer Ab- 
zug von den Krankheitskosten oder als fester 
jährlicher Pauschalbetrag - hält den Versi- 
cherten am wirtsdiaftlidien Ergebnis seines 
Verslcäierungsuntemehraens tnteresslert Der 
unwirtschaftllcäi hohe Verwaltungsaufwand 
alltäglicher Medizinalausgaben entfällt, und 
gleichzeitig whrd finanzieller Schutz gegen 
kostspielige Behandlung beim Arzt und im 
Krankenhaus nach den Maßstäben für Privat- 
patienten zu Beiträgen ermögliciit, die den 
Vergleicii mit denen der gesetzlichen Kassen 
nldit zu scheuen brauchen. 

Der durdi unabhängig vom Einkommen des 
Versicäierten festgelegte Beitrag und durcü 
vernünftige Selbstbeteiligung erreichte Inter- 
essenverbund innerhalb der Versichertenge- 
melnschaft hat die PKV aus der sozialpoliti- 
schen Diskussion herausgehalten und ihren 
Bestand an Versicherten vermehrt. 

Was heißt „SM" 
CompaGt-Cassetten mit „Zähnen' 

„SM" hieß zu Kaiser Wilhelms Zeiten 
„Seine Majestät". Heute findet man diese 
Buchstaben auch auf den LH super-, auf den 
Ferrochrom- und auf den Chromdioxid-Com- 
pact-Casselten der BASF: SM gleich Spezial- 
Mechanik. Was aber verbirgt sich dahinter? 

Nun - es ist ein Hinweis darauf, daß diese 
Casselten ..Zähne" haben, die zwar von außen 
.ÄM - dio Spezial-Mßchanik der neuen BASF Compact-Cassetten: 

nicht zu erkennen sind, die aber entscheidend 
zur Betriebssicherheit beitragen. Es sind zwei 
bewegliche KunststoHleile, die - wenn auch 
en minlature - Elefant»nziihnpn verblüfTend 
ähnlich sehjn. 

Diese Hebolleile füliroii C" .:t;'nb:md 
in einer Nut so genau, duß siUi in'im.:r 

geradezu Ideal gleichmäßig auf- und abspult; 
es gibt immer einen glatten Bandwickel ohne 
herauslaufende einzelne Bandlagen. Das Er- 
gebnis: kein Festlaufen des Bandes, kein 
Jaulen oder Wimmern und kein „Bandsalat" 
mehr! 

Ferienmode selbstgemacht 
Jetzt gibt's das August-Heft von CARIN.^. 

Der umfangreiche Modetell beinhaltet sport- 
liche Tageskleider, Freizeitmode zum Kom- 
binieren, die aktuellen Folklore-Sets und 
schöne Nachthemden. Eine schicke Weste in 
drei Variationen mit der ausführlichen Stidi- 
für-Stich-Anleltung wird so manche nodi 
nldit ganz perfelrte Hobbyschneiderin zum 
Nacharbeiten verführen. Für diejenigen, die 
Handarbeiten bevorzugen, bringt CARINA 
gestricäcte Jachten. Pullover, Westen und sogar 
Ringelstrümpfe. Außerdem Wandbilder und 
Kissen im Sciinellstlckverfahren und lustig* 
Gardinen mit Häkelspitze. 

Der Kosmetikteil bietet viele Pflegetips für 
Sport und Freizeit und wieder eine Verwand- 
lung In der Serie „CARINA macht mich 
schöner". Ein sommerliches Picknlcäc im Re- 
zeptteil sowie Drinks mit und ohne Alkohol 
sind der Jahreszelt angepaßt. 

Die „Traumin.sel" Im Wohnzimmer läßt den 
Wunsch nach Reifen In fernöstliche I.Hnder 
wariiwerdcn. 

CARINA kostet nur UM. 
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Urpferdthen und Fledermäuse Ganov«n kauieren beim Roulett-Spit 
Gesdilchle von 50 Millionen Jahren in der ÖUdiiefergrube Messel bei Darmstadt Bankräuber verlegen lidi Jetet aufs GlUdksspiel / Mit Fahrrädern In den W .ii,i 

Die Olsdilelergrub« Messel In den Wäldern 
nordöstlldi von Darmstadt hat eigentlich eine 
„rwelfache" Geschichte: eine sehr alte, die um 
#0 Millionen Jahren zurückreicht bla Ins IrUha 
Tertiär, und eine jüngere, die ru Beginn de« 
19. Jahrhunderts einsetzt, als man Im Zuge der 
aufstrebenden Industriekultur nach Rohstot- 
<en, insbesondere Kohle, suchte. 

Da sollen Waldarbeiter beobachtet haben, 
wie ein von ihnen angezündelei Feuer im Ho- 
IIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIimMIIIIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIHI 

Fernsehen in der Toilette 
Eine Stewardeß wurde in der Küdie eines 

Jumbo-Jets der Lufthansa von einer altert 
Dame nach der Tollelte gefragt. Diese erklärt« 
Ihr, die Tollelte sei ganz vom an Bord. Die 
«Ite Dame befolgte die Weisung zu wörtlich 
und ging ganz nodi vorn Ins Cockpit. Entsetzt 
beklagte sie sldi bei der Stewardeß; „In der 
Damentoilette sitzen aber vier Männer beim 
Fernsehen." 
WIIIIIIIIMIIIIIIIMMIIIIIIHHIIIIUIIIIHIIIIIIMIIIimilllUHIHUIIIIMIIIIIIIII 
den welteruchwelte, und als man nadigrub, 
»ei ein bi.iunkohlenlager entdeckt worden. 
Andere Versionen erzählen von einem Förster 
und seinem Gehilfen, die Im Jahre 1860 einen 
rudisbau aufgegraben haben und dabei auf 
«ein sonderbares Gestein stießen, das sich wie 
«in Budi aufblättern ließ". Es gelang, den 
Messeler Olsdiiefer Industriell nutzbar zu 
madien, und mit dem Bau der Teer- und Pa- 
raffinfabrlk Messel konnte 1888 die jüngere 
Ocschidtte der Grube beginnen. 

Sie wfihrte bis 1971. Dann wurde der Abbau 
eingestellt, well er nicht mehr rentabel war. 
Seitdem Hegt die Grube stUl, ein Se« hat «Ich 
auf Ihrem Grund gebUdet, dlAtes Grün 
wudiert an den Abhöngen. Und heftige Dis- 
kussionen um ihren weiteren Verwendungs- 
iweck werden seit dieser Zeit geführt, da 

nacii Plänen des hessischen Umweltminlste- 
riums dort eine große Mülldeponie entstehen 
soll. 

Denn nun geht es um das, was die eigent- 
liche Bedeutung dieser Messel-Grube aus- 
macht: ihre 60 Millionen Jahre alte Vergan- 
genheit und Ihren Wert als FossUIenfund- 
stelle, die bei Wissenschaftlern des In- und 
Auslandes großes Aufsehen erregte. Seit der 
Stillegung der Grube vor allem war die Ge- 
legenheit günstig, lystematlsch zu forsdien und 
zu graben. Und was dem Boden entrissen 
wurde und Kunde gibt von einer Zeit, als In 
unseren Breiten tropisdier Urwald da« Land 
bedeckte, Ist wahrhaft aufregend. 

Die frühtertiären Wirbeltiere blieben manch- 
mal buchstäblich mit Haut und Haaren er- 
halten. Als hlteste #unddokumente ihrer Ord- 
nung gelten lum Beispiel Fledermäuse, die 
schon vor Millionen Jahren am Messeler See 
lebten und sogar In Ihren Weichkörperkontu- 
ren konserviert wurden, Da gibt es Fluß- 
und Sumpfsdiildkröten, Reptilien, Krokodile, 
Vögel mit Federkleid, und audi eine wie mit 
zartem Pinsel gemalte einzelne kleine Vogel- 
feder wurde gefunden. Als paläontologischs 
Sensation schließlich gilt ein amelsenbür- 
ähnllches Tier, zu dem nichts Vergleichbares 
aus dem Tertiär Irgendwo in der Welt bekannt 
Ist. Nldit zuletzt natürlich das berühmte Ur- 
pferddien in vier Originalen, von einem hal- 
ben bis zu einem Meter groß und - ebenfalls 
sensationell - in einem Fall sogar noch mit 
Speiseresten im Magen, die Rückschlüsse auf 
«eine Futterpflanzen zulassen. 

Angesichts der großen wissenschaftlichen 
Bedeutung der Funde bleibt die nach wie vor 
ungelöste Frage nach dem zukünftigen Schick- 
sal von Messel aktuell: Fossilienfundstelle von 
Weltruf oder Mülldeponie? Die Forscher ver- 
weisen auf den Schaden, den ihre Zerstörung 
anrichten würde, und machen geltend, daS 
Fossilien erst dann als gerettet angesehen 
werden können, wenn sie fertig konserviert 
und präpariert seien. 

Der hesslsdie Ministerpräsident Holger Bör- 
ner sagte zu, die Ausgrabungsmöglichkelten 
In Messel für Immer zu sichern. Gelegenheit 
zur Müllablagerung solle parallel dazu ge- 
schaffen werden. 

Letztes Mittel 
Mrs. LUian Hawkins stand In einer Tele- 

fonzelle In Richmond (Virginia) und sah plötz- 
lich wie ein Mann den Kinderwagen mit ihrem 
Baby fortsdiob. Sie ließ den Hörer fallen, 
schrie: „Kidnapperl" und packte den Gangster 
am Arm. Der lächelte nur und sagte: „End- 
lich! Seit genau 34 Minuten warte ich darauf, 
daß Sie Ihr GesprUdi beenden. So blieb mir 
nur nodi dieses letzte Mittel!" Die Polizei 
glaubte Ihm. 

„Jetzt sind offenbar die Spielbanken an der 
Reihe", kommentiert Spielbank-Direktor von 
der Groeben In Bad Neuenahr die Sorge der 
deutschen Roulett-Unternehmen. In Bad Zwrl» 
ichenahn war der fünfte Spielbank-Überfall 
Innerhalb eines halben J&hres verübt worden. 
Uberall haben die Kasinos Jetzt ihre Sicher- 
heitsvorkehrungen überprüft und zum TeU In 
Zusammenarbeit mit der Polizei verstärkt. 

Das waren die bisherigen Coups auf die 
Roulett-Kassen: Am 10. Oktober vorigen Jah- 
res drangen maskierte Männer nacht» um 
zwei Uhr In die Spielbank von Hittfeld (Krei« 
Harburg) ein, drückten dem Saalchef eine 
Pistole In den RUcjcen und marschierten an 
200 Gästen vorbei zur Kasse. Mit 202 101 Mark 
verschwanden sie In dem unwegsamen Ge- 
lände gegenüber der Spielbank. 

Am Silvesterabend stürmten zwei Täter in 
die Spielbank von Bad Zwischenahn. Es war 
«Wölf Minuten vor zwölf, als sie 286 000 Mark 
zusammenrafften, den 500 Gästen „alles Gute 
zum neuen Jahr" wünschten und dann mit 
Fahrrädern In dem angrenzenden Wald ver- 
schwanden. 

Wenn ein Mensch auf der linken Bruataette 
Schmerzen verspürt, verbindet er foit zwangt- 
läufio diesen Schmerz mit dem Herzen. Für 
den Arzf, zu dem er mit seiner KIag,e über 
„Herzschmerzen" kommt, ist die Laö« kei- 
nesweos so fclar. Er weiß nämlich, daß 
Schmerzen in der Herzgegend die verschie' 
densten Ursachen haben können. 

Sie können ron einer Herzerkrankung aus- 
gehen, sie können auj nemösem oder psychi- 
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tchem Weg ins gesunde Herz verlegt worden 
sein, oder aber sie fcilniien mit dem Herzen 
überhaupt nicJits zu tun haben, sondern von 
einem benachbarten Organ ausgehen. iVflnde- 
»tcns in der Hälfte der Fälle haben „Herz- 
schmerzen" ihre Ursache nicht in einer 
Krankheit des Herzens. 

Schon aus der Art der Schmerzen kann der 
Arzt wichtige Rückschlüsse ziehen. PlötzUch 
aufgetreten? Heftig, brennend, bohrend, 
dumpf? Bei bestimmten Bewegungen? Nadi 
An.'itrciiBatin'' In der Nacht? Mit Todesangst 
verbunden? Besseruno bei absoluler Ruh« 

Am 25. Februar drängte nachts um ein Uhr 
ein Mann mit einer Clown-Maske den Portier 
der Spielbank in Bad Harzburg In den Spiel- 
»aal. Als die 40 Gäste sich nicht sofort auf sein 
Kommando auf den Boden legten, gab er einen 
Warnschuß ab. Danach konnte er unbehelliet 
mit 100 000 Mark verschwinden. 

Am 19. März erpreßte in Bad Zwisdienahn 
em Mann, der sein Gesicht mit Pflaster un- 
kenntlich gemacht hatte, die Herausgabe des 
ICassenschlüssels. Aus seiner Schrotflinte 
teuerte er einen Schuß In den Fußboden ab 
Der Mann verschwand mit 180 000 Mark. 

Eine Analyse von Spielbankchefs und Poli- 
»»I ergab, daß vor allem kleine Spielbanken 
gefährdet sind. Große Kasinos mit mphrerfri 
Sälen, die auch von mehreren Tätern nicht zu 
^^rbllcäcen sind, gelten dagegen als ziemlich 
»jeher. In Spielbanken wie in Aachen D.id 
Neuenahr oder Baden-Baden sind die .Spicl- 
säle erst über lange Flure und Trcppon /.ii 
erreichen: Bis die Verbrecher am Ausgang sind, 
kann schon die Polizei am Tatort .«ein. 

Dennoch haben auch die großen Spielbanlcpn 
ihre Alarmsy.steme überprüft und erufiiert. 

oder beim Umhergehen? Bessere Verträglich- 
keit in aufrechter Haltung oder im Liegen? 
Die Antworten auf diesen Fragen-Katalog, 
der keineswegs vollständig ist, können dem 
Arzt schon wi<iitige Hintoeise geben. 

Eine weitere Klärung bringt die klinisc)ie 
Untersuchung, nicht nur des Herzens, sondern 
der ganzen Person. Veränderungen an der 
Wirbelsäule, an Lunge und Rippenfell, Im 
Bauchraum (Gasbildung, Zwerchfellhernie), an 
den Zwischenrippennerven, in der Muskulatur 
von Brust und Riicfcen können die wahrett 
Schuldigen sein, um nur einige der vielfachen 
Möglichkeiten zu nennen. 

Jetzt erst kommt eine Untersuchung mii 
Röntgen-Apparat und Elektrakardiogrnmm (n 
Frage, sei es, um eine endgültige Diagnose zu 
stellen oder um Befunde zu erheben, die mit 
anderen Mitteln nicftf zu bekommen sind. 

Die Auffassung mancher Laien ist völlig 
falsch, man brauche bei ei7ier uermuteten 
Herzkrankheit »ich „nur ein EKG machen zu 
lassen und misse dann Bescheid". Ohne ge- 
naue Vorgeschichte und klinische Untersu- 
chung ist ein EKG allein nicht uiet uiert. Auch 
ein „normales" EKG Ist keine Garantie, daß 
nicht doch ein Herzleiden vorliegt. 

Wichtig Ist noch zu wissen, daß Herzkrank- 
heiten sich häufig gar nicht am Herzen äu- 
ßern, sondern in anderen Organen, etwa in 
Schmerzen im - vorwiegend - linken Arm 
oder in einer geschwollenen Leber oder Öde- 
men in den Beinen oder in Kurzatmigkeit, 
um nur einige zu nennen. Dr. med. Sch. 

Herzachmerzen 

Diwcl> Liebe erlöst 
 ROMAN VDN HEDWIG COURTHS-MAHLER 

Cap>rl0M by Butal-Verlag, Bergltdi Gladbed^ durdi Vertag v. Graberg A Görg, Fratiltturt M. 

(63. Fortsetzung) 

.Liebes, sehr verehrtes Fräulein Hermsdorli 
Zugleich mit den Briefen, die ich, Ihrem 

Wunsche gemäß, von der Post holte, muß idi 
Ihnen Nachricht senden von dem, was sich 
hier nadi Ihrer Abreise zugetragen hat. 

Heni7 Clermont wurde am nächsten Mor- 
gen beim Anblicke des von Ihnen verlassenen 
Zimmers wahnsinnig. Da Ich bei dieser Ge- 
legenheit erfuhr, daß er vom Vater her erblich 
mit dieser Krankheit belastet sei, überzeugte 
Ich mich, daß wohl ein großer Teil seiner 
Sonderbarkeiten krankhaft war. Sie werden 
milder über alles urteilen und dem Unglücic- 
llchen verzeihen, zumal, wenn Sie hören, wa» 
weiter geschehen Ist. 

Liliane Clermont brach haltlos zusammen 
bei der Nachricht von der Erkrankung ihres 
Mannes. Als der Leiter der Anstalt, in der 
Clermc>nt untergebracht war, Ihr enthüllte, 
daß sein Leiden unheilbar sei, Ist ein düsterer 
Entsdiluß in ihrer Seele wuch geworden. Vor 
wenigen Stunden erhielten wir Im Zirkus die 
Nachricht, daß Liliane ihren geistesgestörten 
Gatten durch drei Revolverschüsse getötet, 
nachdem sie selbst ein schnellwirkendes Gift 
genommen hatte. 

Ihre letzte Bitte an den Arzt war, daß man 
»le mit ihrem Gattev in einem gemeinsamen 
Grab bestatten möge. Sie hat nicht ertragen, 
den geliebten Mann zum Tier herabsinken zu 
sehen. Darum Ist sie mit Ihm gemeinsam aus 
dem Leben geschieden. Vor soviel Liebe müs- 
sen alle Anklagen und Vorwürfe schweigen, 
nldit wahr, verehrtes Fräulein Hermsdorf? 

Ich bin Ihrer und Ihres Verlobten großher- 
il«er Verzeihung so sicher, daß Ich nachher In 
Ihrem Namen Blumenspenden für das gemein- 
lame Grab bestellen werde. Ich hoffe, daß Sie 
glücklich und wohlbehalten im Kreise Ihrer 
Ueben angekommen sind. Nodi einmal wün-. 
jdie idi Ihnen von Herzen Glück auf Ihrem 
ferneren Lebensweg. Möge LlUanes und Cler- 
mont» Tod der letzte Schatten sein, der darauf 
lallt Da» neldlsdie Glück wird nun versöhnt 
sein. 

In herzlicher Verehrung Ihr treu ergebener 
Adolf Engels." 

1.1 o ® diesen Brief gelesen hatte, sah sie blaß und ergriffen zu Udo empor. Dieser trat 
»chneU an Ihre Seite. 

„Eva? Sdüechte Nachricht?" 
Sie reichte ihm stumm den Brief. Udo laß, 

und in seinem Gesicht malte sich tiefe Er- 
^ffenheit. Eva umsdüang ihn mit beiden 
Armen. 

.Sorge für Engels, Udo, ich bitte dich dar- 
um!* 

Die Verlobungsanzeige des Grafen Udo von 
Plessen mit Eva Herrasdorf hatte begreif- 
licherweise überall großes Aufsehen erregt 
Am zweiten Weihnachtsfeiertag fand die 
Hochzeit statt. 

Wider Erwarten hatten alle Nachbarn und 
Standesgenossen Udos die Einladung zur 
Hochzeitsfeier angenommen. So erschien eine 
zahlreiche Schar von Festteilnehmern in 
Plessentin. 

Auswärtige Gäste trafen sdion am Tage 
vorher ein. Der erste jedoch war Hans von 
TraAwitz. Er war schon am Tage vor dem 
Christabend nach Plessentin gekommen. Hella 
sah mit begreiflicher Aufregung .seiner An- 
kunft entgegen. Sie wußte, daB sich nun ihr 
Geschici erfüllen würde. Es hielt sie nicht 
mehr im Hause, seit Udo nach dem Bahnhof 
gefahren war. um Trachwitz abzuholen. Sie 
sagte Eya. daß sie in den Park gehen wolle. 
Man möge nach ihr schicken, wenn Udo mit 
Trachwitz zurüdckäme. 

Eva umfaßte das junge Mädchen, und ein 
schelmisches Lächeln umspielte ihren Mund. 

„Geh nur, Liebling, es ist herrlidi draußen 
im Park. Und die Luft ist klar und sonnig, 
ein echter, heller Wintertag. Ich Schierke recht- 
zeitig nach dir, wenn sie zurückkommen." 

Hella nickte errötend und ging. 
Etwa eine Stunde war vergangen, seit Hella 

im Park spazlerenging. Da sah sie Hans Trach- 
witz mit raschen Schritten den Hauptweg \ om 
Schloß her kommen. Eva hatte ihm ven:.ien, 
wo er Hella finden würde. Da hatte er sich 
nicht erst Zelt genommen, den Reisestaub ab- 
zuschütteln. Wie er ging und stand, lief er 
davon. 

Eva und Udo sahen ihm glücklich lachend 
nadi. 

„Jetzt gibt es kein Halten mehr. Jetzt holt 
er sich die Braut!" lächelte Eva leise. Und 
Udo nickte und zog sie mit sich Ina Wohn- 
zimmer, wo Mama Hernisdorf mit Marina 
Bilderbücher betrachtete. 

* 
Hella war stehengeblieben, als sie Trachwitz 

kommen sah. Ihre Füße versagten ihr plötz- 
lich den Dienst Sie lehnte sich an einen Baum 
und sah dem Geliebten mit vor Aufregung 
blassem Gesicht entgegen. 

Unter dem sehnsüchtig strahlenden Blick 
»einer Augen kehrte Ihr jedoch langsam die 
Farbe wieder zurück. 

Nun stand er dicht vor ihr. Stumm blicicten 
sie sich in die bewegten Züge. Einer suchte Im 
Auge des anrlcren die Bestatigunc seiner 
Hnffnunu. 

una aie »pracne muüie woni aeuiuoi 
sein. Wie es geschehen war, daß Hans von 
Trachwitz die schlanke Mädchengestalt In den 
Armen hielt und ihre Lippen küßte - das 
wußte nachher keiner von beiden mehr zu 
sagen. 

Nur daß .^ie sich hielten und unaussprech- 
lich glücjclich waren, das wußten sie genau. 

Im Schloß mußte man lange auf die beiden 
warten. Sie hatten sich, als sie die Sprache 
wiedergefunden, unendlich viel zu sagen, daß 
sie gar nicht daran dachten, heimzukehren. 
Und trotz der klaren kalten Luft glühten bei- 
der Gesichter, und die Augen strahlten in 
seliger Lust, als sie endlich im Schloß an- 
langten, von zärtlichen Vorwürfen über ihr 
Ausbleiben empfangen. 

* 
Zur allgemeinen Freude gab Udo bei der 

Hochzeitstafel die Verlobung seiner Schwester 
Hella mit Hans von Trachwitz bekannt 

Brenkens und Hohenaus hatten im voraus 
eine Ahnung und beglüdnwünschten natürlid» 
mit großer Herzlichkeit das junge Paar. 

Frau von Hohenau neckte Trachwitz mit 
seiner Quellnymphe und lachte über das ganze 
Gesicht, als sie mit ihm auf das Wohl seiner 
Braut anstieß. 

Dem Brautpaar gegenüber saßen zwei ältere 
Damen mit glücjcseligen Gesichtern und sahen 
»idi von Zelt zu Zeit mit feuchten Augen 

Es waren Mama Hermsdorf und Frau von 
Trachwitz, die man eiligst zur Verlobung des 
Sohnes nach Plessentin hatte kommen lassen. 
Sie hatten sich schnell angefreundet im ge- 
meinsamen Glüdc und wurden nach Ihrer 
eigenen Ansicht von ihren Kindern schrecklidi 
verwöhnt. 

Und noch ein Bekannter »aß an der Hoch- 
zeitstafel; Adolf Engels. 

Auf Udos Verwendung hatte er eine glän- 
zende Anstellung als Gestütsmeister beim 
Fürsten H. erhalten, und so glücklich, wie er 
werden konnte, fühlte er sich nun. 

Er hatte der herzlichen Einladung Udos und 
Evas nicht widerstehen können und befand 
sich nun auf der Durchreise in Plessentin, da 
er zum Jahresanfang seine neue Stellung be- 
reits antreten sollte. 

Das junge Paar zeichnete ihn sehr aus, tmd 
wenn auch noch immer leise Wehmut sein 
Empfinden beherrschte, so ftlhlte er doÄ mit 
freudiger Genugtuung, daß ihm das Jung« 
Paar freundschaftlich gesinnt war. Evas stum- 
mer Dank aber beglückte ihn. 

Eva und Udo lebten In Zukunft den größten 
Teü des Jahres In PlessenUn, und Ihr GlütiK 
blieb ungetrübt 

Im Anschluß an ihre Hochzeitsreise berühr- 
ten sie auch Paris. Das gräfliche Paar besuchte 
das Doppelgrab des unglücjdichen Paares, das 
»Ich so heiß geliebt und das Glück do^ nicht 
gefunden hatte. 

Liliane Clermont ruhte, ihrem Wunsche ge- 
mäß, an der Seite ihres Gatten. 

Eva legte frische Blumen auf das Grali. 
Hand in Hand schritt sie dann mit ihrem Gat« 
ten aus dem Friedhof hinaus, 
I.rhen rntsesra. 

In unserer nSchiten Ausgabe beginnt: 

^l«ch dem Tode Ihrer Mutter wohnt dl« 
ionge Marlen Severin allein in München. IviJt 

1 Jahren ist sie schon eine begabte Graflkerio 
nnd könnte für ihren Lebensunterhalt allein 
aufkommen. Aber da sind ihre drei GroBr 
Täter, die sich in rührender Welse um sie 
fcttmmern möchten. Ein paar herrliche Ferien- 
Wochen verbringt sie bei ihrem Großvater aut 
9ylt, aber vor dem plOtsIlA auftauchenden 
Ekel Luts flieht »le lu Großvater Alezandei^ 
einem bekannten Dirigenten, ins Salzkammer« 
gut Hier erlebt sie ihren ersten großen Liebes- 
kummer. Sie eilt lu ihrem dritten Großvatef 
nadi Berlin. Da nun alle drei »Ahnherren 
bemüht sind, Marlen den richtigen Mann sn 
vermitteln, kommt es tu merkwürdigen Kom- 
plikationen. Schlleßlldi aber findet »le den 
Richtigen. 

Ein heiter und fittasig geschriebener Roman 
der bekannten Erfolgsautorln. 

Zum Schmunzein 
Der Allerhöxte 

Roda Roda hatte sich mit dem Maler Höxter 
für alaben Uhr verabredet. Aber Höxter kani 
nicht. Als er endlich um neun Uhr ersdiiciü 
ichwor er Stein und Bein, um sieljcn schon 
einmal dagewesen zu sein. 

„Oh", lächelte Roda Roda, „sdiwören Sl« 
nicht falsch, lieber Höxter, es hört Sie elrt 
AUerhöxter!" 

Orden 
Voltaire, der große französische Spötter, 

sagte einmal auf einem Empfang, als viele 
Männer mit Orden da waren, unter denen sicn 
manche befanden, die früher erklärt hatten^ 
sie würden nie einen Orden annehmen: 

„Gar mancher würde einen Orden wirklieb 
ablehnen, wenn man die Ablehnung auch im 
Knopfloch tragen könntel" 

Beschränkung 
.Ich wei>de nicht so dumm sein wie mein 

Vorgänger imd die Geschwindigkeit auf de< 
Autobahn besdiränken wollen", führt der Ver| 
kehrsminlster aus. .Ich gäie weitaus gescfaldcj 
ter vor. Idi lasse einfaä die Baustellen mi1> 
einander verbinden." 

Jaulerei 
„Meine Frau konnte gestern abend itire ArM 

nldit zu End« singen, weil Ihr Hund plötzlicfi 
gejault hat' 

„Tut mir leid. Aber schließlich hat Ihre Frau 
damit angelang®"» 

Lustiges Silbenrätsel 
:ih - .np - liiink - bcn büd - hrcm - del - e 

en - fei - fei - for - milcti - neu - nen - nich 
not - räum - sand - scher - se - son - sti a 
.stru - ße - ta - tau - te - te - wild. 

Die Anfangsbuchstaben der in lustiger Wei.«f 
deflnierten LOsungswörter ergeben, von oben 
nach unten gelesen, einen flüssigen Gatten. 

l. ungebärdige Falsdimeldung, 2. Obstwas- 
serwirbel, 3. Gestirnstrick, 4. körnige Sitz- 
gelegenheit, 5. planiertes Gemälde, 8. Zimmer- 
wissen.schaftler. 7. nahrhafter Verkehrsweg. B. 
Vorfahrenschulgerät. 9. bedrängtes Insekt, 10. 
kein Selbstlaut 

Sdlüttelrälsel 
rc!ell - sein - Natter - Meier - Tonne - sie 

Die Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfang-shuAstaben nennen dann die griedi. 
Friedensgöttin 

Klrch«n- 
lonn- rag 

Ha^te Nüsse 

Schadiaufgahe Nr. 29 
Von M. Havel 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben. d!e Sie anRehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen eine 
Oprrette von OiTenbadi. 
blau - Rom - Truhe - Ära - Oma - Bude 

Gerd - Made 

Hofen 1, Ghano 

Tonb«« Z«ich- ntfr>g 

s. d. 
lOdw- ImOndunB 

roul' 
Htr 

lAbiland, |w«;io 

. SoAle/ Abk. 

Wold- 

I KOrpor* I Organ 

Zaichen fUr Titan 

Ob«r- 
b«kle!- dunflf >tUck 

holt. Mal«r 

m4nnl, Hawj- ti«r 

GrUftd«r d*r SU 

Verhölf- niiwort 

Cmglat 

lopon. 
M«iie 

teil 

Vt" 
wondt«r 

S«« I. Fiort- lond 
FiwQ zum Arno 

•ngl. 
Zahl' 

lUrki« sehe 
Intel 

Fremd* worM.t zwUcher 

Oll buh» ref*« Ordnung 

Sing- 
itimma 

Special Khirf 

Fl$ch- fe)» 

byzant KoherSn 

btbl. K(^ig 

Ziffer- poppe In 

Ritzel 

Ao»- zeich> r>unfl 

ht. 
tcholl 

Stodr In 
England 

eine Muse 

türki- scher Titel 

Speise« 
würze 

Segel- 
kom- mondo 

Soll des Kontos 

nord, mdnnl, 
Vor- 

volkst. 
nein 

kirchl. 
Hond- Iwing 

^VJsik• zeichen/ Mz. 

Silbendominn 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfang.ssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die er!"ta Silbe zusammen er- 
geben Elntopfgemüse. 
alt - feld - tieisch - fruciit - horn - kohl 

preis - Schnee - stier - welss 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - an - au - bo - cal 

de - de - di - e - el - el - es - ex - fet - ga 
gen - gen - har - ho - in - kret - le - len 
me - mel - min - mo - mu - ne - ne - nie 
nin - niz - nu - nun - on - ry - sa - sang 
Ee - so - si - sta - te - ten - ter - ter - tho 
ti - ti - tri - tu - un - us - ve - za sind 
18 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

l. Stadt in Thüringen, 2. Radiozubehör, 3. 
Biberratte, -1 Verfahren.swoisc. 5. WH.sdiesttlcic, 
6. Lage. 7. Stalleilauf. 8 Verfügung, !). Anteil- 
nahme, 10. Zögling, 11. ritteri. Dichtung im 
MA.. 12. Teil de.« Armes, 13. päpstl. Botschafter, 
14. bibl. Prophet 15. Stadt in Kanada. 16. Ein- 
klang. 17. Kirchensonntag, 18. Kurort an der 
Rlviera. 

Die ersten und die vierten Budistabcn - von 
oben nach unten und entgegengesetzt gele.sen 
- nennen ein Wort der amerikanischen Schrift- 
stellerin Holen Keller. 

Malt In drei Zügen. 
Koiitrollstellung; Weiß: Kc5, Td7, Suß, 

Sb6, Bb7 (5) Schwarz: Ka7 (1) 

Mixrälsel 
Die V« ortpaare sind 

vermengen, daß neue 
Bedeutung entstehen; 
nennen - in gegebener 
sdiiagewerk. 
ROH 
MAUS 
TAG 
GABE 
STAB 
AU 
EID 
BRAUS 

MANIE 
NAHE 
NIERE 
DORT 
El 
BUM 
CHLOR 
HAND 

so zu schütteln und zu 
Wörter der angeführten 
ihre Anfangsbuchstaben 
Reihenfolge - ein Nach- 

Gleidiklang 
- Abart 
- Angeh.e. Saugetierkl. 
= männl. Vorname 
=» Festungsteil 
- Veränderg.a.Gebäudu 
■=• Musikstück 
=• Gebäudeschadenfeuer 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

KONS 
U R I A 

L E N 
T T 
 I 
R  
0 
E 
M 
E 
R 
1 

U L A 
-AN 

T 
I 
M 
0 
N 

U N T 

- U 
N T 
F 
A 
L 
L M 

S 
E 
R - 
B U 
E N 
- G 
S E 
0 N 
J A 

NA U 
Silbenrätsel: 1. Kalender, 2. Endivie, 3. Irade, 

4. Nigeria, 5 Rhinozeros, 6. Inspektor, 7. Cara- 
calla, 8. Herrendienst, 9. Tastatur, 10. Eigen- 
tum. 11. Region, 12. Widersacher, 13. Irene, 14. 
Ringelreiheiu 15. Dilemma, 16. Verlassenheit, 
17. Ortolan, 18. Nlobe, 19. Batterie = Kein 
Riditer vvircl von beiden Parteien gelobt. 

Hier darf gestohlen werden: Der Adler tlic;gt 

allein, der Rabe scharenweise; Gesellschaft 
braucht der Tor und Einsamkeit der Weise. 

Kon.sonantenverhau: Wer den Mund voll 
nimmt, hat die Taschen leer. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Futterstoff, 2. Land- 
wirtschaft. 3. Eisbeinessen. 4. Dortmund, .5. 
Eselsohr, 6. Rangliste, 7. Mordsbetrieb, 8. Aus- 
einandersetzung, 9. Unterseeforsdier, 10. Sand- 
mann, 11. Wandlungen, 12. Armesünder, 13. 
Lebkuchen, 14. Zwickau, 15. Enkelkind, 16. 
Radio = Fledermauswalzer. 

SdiachautKabe Nr. 28: Weiß setzt sogar in 
fünf Zügen matt obwohl die Partie bisher nur 
»leben Züge gedauert hatte: (1. e4 e5 2. Sf3 
d6, 3. Lc4 (.T» 4. d4 Sf6 5. Sc3 e x d4 6. D x d4 
Ld777 7. Sg Sc6) und nun 8. Lc4-f7t Ke8-c7 
9. Dd4 X fOtl Ke7 x f6 10. Sc3-d5t KfG-e5 11. 
Sg5-f3t Ke5 X t 12. Sd5-c3 matt! 

Wurtfragniente: Ein Bedürfnis befriedigen 
ist so gut wie Nutzen bieten. 

SchOttelratsel: SAUL - EGER - LENKE 
Et,GA - NOT - ERLE =• SELENE. 

Heiieves Allerlei 

Tolle Beeren 
Von Karl Kaltenborner 

iiiiiiiiiniiiniiinMitmmimiitniiiitiiiiiiiiiiiiiitmiiiiiiiiutiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinMiiiiiiujJiiJiiiiiniiiiiiititiitiiiiimiiiiuiiiniiiiiiiiHiiniiiiiiilfniiiiiiiii 

Strand-Erlebnisse 

I „Komisch, als idi mir diesen Bikini kau- „Ich kenne ihn auch nicht - ich dachte, er = 
1 fen wollte, fandest du ihn furchtbar!" gehört zu dir!" ^ 
iiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiirtiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniuiiiiMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiuiiiimiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Zum Schmunzeln 

Hansoscar ist kein schneller, aber ein sehr 
sauberer Pflücker. Und immerhin hat er bis 
Mittag sein Kännchen fast halb gefüllt - und 
das mit wahrlich erlesenen Preiselbeeren. 
„Laß uns gehen", sagt er, „wir haben genug." 

„Ja", stimmt seine Frau zu. Ihre Kanne Ist 
zudem voll, wenngleich auch von Blättern, 
Stielen, alten Beeren und dem einen oder 
anderen Getier. Sie klopfen sich gegenseitig 
die Fichtennadeln und Spinnenfäden aus llirer 
Kleidung und Ihren Haaren, dann sdilendern 
sie gemächlich zur Straße. Bis zum Auto ist 
es nur ein kurzes Stück. Der prächtige Wald 

Rettungsversuch 
Alarm im Hotel! Das Hochhaus brennt. To- 

desmutig wagen sich zwei Feuerwehrleute auf 
ihrer Leiter bis zur 20 Etage vor, um eine 
eingeschlossene Frau zu retten „Schnell zu 
uns!" rufen sie durcih das bereits geborsteno 
Fenster „Wir bringen Sie heil runter." 

„Sehr hilfsbereit von ihnen", bekommen sie 
zur Antwort „Aber könnten Sie vielleicht in 
einer Viertelstunde noch einmal vorbei- 
schauen? Meine Fingernägel sind noch nicht 
ganz trocken." 

links und rechts der Chaussee macht den Weg 
zum Spaziergang. Gelegentlich rauscht ein 
Kraftfahrzeug an Ihnen vorüber. Obschon 
müde vom Bücken, sind sie guter Dinge. Da 
nähert sich ein Wagen von vom. Er fällt da- 
durch auf, daß er langsamer wird, je näher er 
kommt. Auf gleicher Höhe hält er an. Einer 
der beiden Insassen, der Fahrer, ein blonder 
Mann im Trachtenlook, sagt mit amtlichem 
Akzent: „Ist Ihnen niciit bekannt, daß das 
Beerenpflüdcen und Pilzesammeln In den 
Wäldern verboten ist?" 

„Nein", sagt Hansoscar nach einer Sdireck- 
•sekunde. 

„Es stand In allen Zeitungen", belehrt ihn 
der Mann. 

„Daß wir das nicht gelesen haben." Hans- 
oscar ist ratlos. 

„Wegen der Tollwut", erklärt der Mann. 
„Das verstehen wir nicht", erwidert Han.s- 

oscar. 
„Stellen Sie sidi vor, ein tollwütiges Tior 

streift über die Büsche, verliert Speichel oder 
macht etwas anderes und Sie Infizieren sich." 

„Wie furchtbar!" meint Hansoscar. 
„Na, sehen Sie", triumphiert der Mann. 

„Was haben Sie denn gefunden?" Hansoscar 
zeigt seine liebevoll gezupften Beeren. Der 
Grunberodcte schaut und stutzt. Dann sagt er 
gnädig: „Na Ja, in Anbetracht dessen, daß Sie 
nicht so viele haben, will ich es bei dieser 
Verwarnung belassen. Guten Tag!" 

„Warum hast du die denn nicht genommen?" 
wundert sich der zweite Mann im Auto. 

„Hast du sie gesehen?" verteidigt sich der 
Fahrer. „Die hätte mir meine Frau niemals als 
selbstgesuchte abgenommen." 

Kinder sind eine unterhaltsame Angelegen- 
heit. Mütter wissen ein Lied davon zu singen. 
Ob Sohn oder Tochter, oft liat man stunden- 
lange Gespräche mit ihnen zu führen, ehe es 
einem gelingt - oder auch nicht -, Ihnen das 
beizubringen, worauf es einem ankommt Daß 
es zuweilen auch kürzer geht merkte ich vor 
einigen Tagen, als ich zufällig Ohrenzeuge 
eines Gesprädis wurde, das Herr Mucier- 
mann, mein Nachbar, mit seinem Sohn hatte. 
Es lief folgendermaßen ab: 

„Balduin, du bist doch ein begeisterter 
Wassersportler, stimmt's?" 

„Ja." 
„Du sdiwimmst zum Bt-ispiel unheimlich 

gern." 

Erwadien 
Muckermann hat bei einer Wirtshausschlä- 

gerei einen mächtigen Sciiwinger aijbekommen. 
Als er nadi langer Bewußtlosigkeit erwacht, 
murmelt er: „Wo bin ich?" 

„Auf Nummer 15", antwortet ein Pfleger. 
„Zimmer oder Zelle?" 

Das Re/ept 
Ein kleiner Frachtdampfer war in Aber- 

deen angelangt und dem trinkfreudigen Ka- 
pitän war sehr viel daran gelegen, ein Kist- 
chen mit altem Kognak an Land sdimuggeln 
zu können. „Hören Sie mal", sprach er den 
Zollbeamten an, „wenn man einen kleinen 

„Genau." 
„Und obwohl eigentlich noch ein Kind, 

kraulst du wie ein alter Hase. Hab' ich recht''" 
„Ohne weiteres, Papi. Allerdings gibt es 

kaum Hasen, die kraulen." 
„Das gebe ich zu. Ich wollte auch nur sagen, 

du fühlst dich im nassen Element zu Hause." 
„Ja, so kann man's nennen." 
„Na prima! Da sind wir einer Meinung, wie 

es mir scheint." 
„Schön. Ist son.st nodi was?" 
„Ja, eine winzige Kleinigkeit. Bei all deiner 

Begeisterung fürs Wasser verstehe ich eins 
nicht recJit." 

„Und das wäre, Papl?" 
„Daß du dir nie den Hals wäsdist." 

Geldsdiein vor ihre Augen halten würde, 
könnten Sie sidier nicht lesen, nicht wahr?" 

Der waschechte Schotte war gleich im Bilde: 
„Nein", ei-widerte er vielsagend grinsend, 
„und wenn man außerdem noch einen großen 
Geldschein im Munde hätte, so wäre es direkt 
unmöglich zu sprechen!" 

V-Mann 
„Karlhugo, was ist elgentlidi ein V-Mann?" 
„Ein Verbindungsmann." 
„Komisch, zu meiner Zeit hat man Sunitiitcr 

dazu gesagt." 
Hart und klein 

„Unversdiämtheit, Herr Ober! Das Steak 
Ist nidit nur hart wie ein Brett, sondei n audi 
nodi winzig wie eine Rabattmarke " 

„Na, und? Selen Sie doch froh, daß ein so 
hartes Steak wenigstens so winzig ist." 

Reue 
„Herr Riditer, idi habe gehört, ich könnte 

mit mildernden Umständen rechnen, v.onn Idi 
bereue." 

„Schon möglich, Angeklagter Wus bereuen 
Sie denn am meisten an ihn i 

„Daß ich mich iiabe erv.'isüien 

Idealer Urlnubs > t 
„Gefällt es dir hier an d-i liivlera, Iflot- 

hiide?" 
„Ja, Karlhugo Diese Landschaft madlt mich 

sprachlos vor Staunen." 
„In Ordnung. Dann bleiben wir zwei Wo- 

chen." 

Wassersport hat Grenzen / Von Usdii FJscIier 
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Götzenliaiii 

aber die musica bleibt bestehn 

„Till Eulenspiegel" 
als Kinderchor-Kantate 

g Reine somnriDrliclie Freude bei Wort und 
Ton bietet der Kinderchor St. Martin unter 
der bewahrten Leitung von Reil Wltschek 
am Sonntag, dem 17. Juli, ab 15 Uhr Im De- 
Itanats-Zentrum Dreielch an. Auf dem Pro- 
gramm steht die Kantate „Till Eulenspiegel" 
für dreistimmigen Kinderchor von Günther 
Kretzschmar. Mathilde Oltmann verfaßte den 
Text. Gesangs- und Instrumentalvorträge ein- 
zelner Kinderchormitfilicdor wechseln sich 
ab. 

Froh geht es dabei zu. Wie könnte es anders 
sein, wenn Euienspicgel seine Streiche spielt? 
Wer mit hineingenommen sein möchte und 
gern Singen und Musizieren der Kinder ver- 
nimmt, sollte sich diese Gelogenhoit nicht 
i ntgehen lassen. 

Am Sonntag 
Vereinsmeisterschaften der SGG 

g Am Sonntag, dem 17. Juli, finden die 
Vcrclnsmeisterschaften der Sportgemein- 
schaft Götzenhain für Kinder von 6 bis 14 
Jahren auf dem stadteigenen Sportgeliindc im 
Stadtteil Götzenhain statt. Der Beginn ist 
für 8.30 Uhr angesetzt, mit dem Ende wird 
um 12 Uhr gerechnet. 

Die Jüngsten der SGG werden ihre Kräfte 
messen in Leichtathletik, Turnen und einigen 
Wettspielen und damit einen Überblick über 
den Stand des Erlernten geben. Als Rahmen- 
programm wird ein Schautanzen der Abtei- 
lung Gymnastik angeboten. 

Trainer, Spartenieiter und natürlich be- 
sonders die jungen Sportler selbst laden herz- 
lich zum Besuch ein. Für das leibliche Wohl 
stehen Grillwürstchen, Koteletts und Ge- 
triinke zur Verfügung. 

Zahnarzthelferin 

pcrtekt In Assislenz und Abrechnung, bald- 
möglichst für moderne Vormerkpraxis nach 
Langen gesucht. 

Zahnarzt Rolf Hof 
Dieburger StraBe 1, Telelon 2 55 01 

Männliche Kraft 
in Dauerstellung für baldmöglichst, mit 
Führerschein Klasse 3, (ür leichte Büro- u. 
Lagerarbeiten gesucht. 
Egelsbach, Telefon 0 61 03/49485 

oder abends 0 60 74 / 73 04 

Für unser Werk In Langen suchen wir 

Mitarbeiter für das 

Fertigwarenlager 

die eine solche Tätigkeit bereits 
ausgeübt, haben. Es stehen alle 
Hilfsmittel zur Verfügung. Gute Be- 
zahlung, Altersversorgung, l^lttags- 
tlsch. Fahrgelderstaltung etc. sind 
bei uns selbstverständlich. Bitte ru- 
fen Sie unter Durchwahl (06103) 
70 92 70 an. 

AMP - Deutschland GmbH 
AMPörestraße 7-11 - 6070 Langen 

Haushaltshilfe 

für sehr gepflegten 2-Pers.-Haushall täglich 
von 8—12 Uhr gesucht. Sehr guter Posten 
für tüchtige, verläßliche Frau. Nur wer an 
Dauerstellung interessiert ist, bilte melden. 

Edith Schäfer 
Langen, Forstring 156, Tel. 7 12 57 

UNIBAU-Treppen 
Fieitiagend, HolZi Stein, Stuhl, 
Axidt zum Selbsteinbau, Prosp, 
Nr. SO anfordeni. 
Dnlbap. 5781 Antfeld, Tel. 02962-2051 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht 

DORST BAUSTOFFE 
Rheinstr. 35, Egelsbach, Tel. 4 24 77 

auf dem Markt inlormleren 
erst dann lelelonieren 

mit 

BEHRENS 
Langen-Oberlinden 

0 61 03 / 7 42 26 

g F.lwa 70 der älteren Mitbürger folgten der 
Einladung von Pfarrer Gerhard Zühlsdorff 
am vergangenen so sehr heißen Mittwoch 
zum „Seniorennachmittag" Ins evangelische 
Gemeindehaus. 

Besinnliche Worte am Anfang und fröhli- 
cher Austausch bei Kaffee und Kuchen er- 
füllten den ersten Teil. Dazu mußte vielen 
Geburtstagskindern gratuliert werden. Herr 
Blen wurde auf den Tag genau 65 Jahre alt. 

MARKISEN 
Aluminium mit innenliegenden Federn 

Lieferzeit 8 — 10 Tage 
Preis- 6 X 3 m DM 929,— 
belspiele: 5 x 3 m DM 890,— 

4 X 3 m DM 830,- 
Auf Wunsch mit Montage 

Fa. Seeger 
Sonnenschutzanlagen 

Telefon 0 61 93/8 63 56 
0 61 81 / 8 28 18 privat ab 17 Uhr 

Doch auch der Senior Heinrich Himmelheber 
konnte nur erst vor kurzem feiern. Wie immer 
teilte der nunmehr DljUhrlge in gewohnter 
Frische die Zigarren nach dem Kaffee aus. 

Dann gehörte der Nachmittag der musica. 
Kaum waren die Geburtstagslieder verklun- 
gen, mußte ein Lied angestimmt werden, das 
Frau Katharine Kohl extra für den Senioren- 
kreis gedichtet hatte. Und dann marschierte 
die Karl-Nahrgang-Schulc auf. Rektorin Jutta 
Ulbel brachte den Schülerchor mit Frau Lydia 
Schäfer herbei und Fr.iu Sigrid KrÜRor stellte 
eine Flötengruppe dazu. 

Was von den Kindern im Laufe des Schul- 
jahres erarbeitet wurde oder auf einer neu- 
lich erst durchgeführten Singfreizeil in Geiß- 
litz zu weiterer Perfektion kam, erklang nun 
sau»cr und rein aus frohen Kinderkehlen oder 
in frischem Flötenton aus den Instrumenten. 
Fast eine Stunde lang wurde musiziert, bald 
von den Kindern allein, bald aber auch in 
froher Runde, denn viele auch der älteren 
Generation bekannte Lieder wurden in das 
sinnvoll aufgebaute Programm aufgenommen. 
Das aber macht be.sonders Freude, wenn alle 
mittun können, wenn keiner sich irgendwie 
alt fühlt, sondern einfach meint, dazugehören 
zu können. 

Helle Sommerfreude stand in den Gesich- 
tern, lachte aus den Augen wie von den Blu- 
men auf den Tischen. Besonders .sprang sie 
auf bei kleinen Singspielen vom verliebten 
Matrosen und dem „kleinen Eselchen". 

Weil über die übliche Zeit hinaus blieb 
man beisammen. Der Asphall der Straßen 
hatte ausgekocht, als man das Abendlied an- 
stimmte und dann die Schritte hinaus in die 
etwas kühler gewordene Luft gewagt wurden. 

Machen Sie aus Ihrem 

VH ■ ■■ 

Bargeld 

Baugeld. 

Pas 624-Maik-Gesetz hat Ihnen jetzt einen schönen 
BdtZöii Geld eingebracht. 'r '' 

Legen Sie damit den Grundstein für Ihre eigenen vier Wtode; 

r" 
I 

1 

I Bez.-Leiter K. Rechthien, Langen, Nordendstr. 9, T. 2 39 43 j 
I Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle Bahn-1 
I Str. 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstellt Bahnstr. 123 | 
I Friedrichstraße: donnerstags 15-18 Uhr. I 
I   . „ 1 

wustenrot 
Der gute Grund für Ihr Eigentum. 

in unserer großen ALNO-Anbauküchen-Ausstellung. 
Sie können wählen aus: • 8 aktuellen 
Anbauküchen-Programmen • 33 Front- 
ausführungen »und über 260 verschie- _ _ __ _ __ 
denen Schrankelementen Aribauk^Uchen nino 

BEL-DIETRICH 

Fahrgasse und IMaienfeldstraOe 
Dreieichenhain 

Telefon Langen 8820 

Ihr Spezialist In allen Einbaufragen I 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 

. Offehbacher StraBe 104 

R.I 06102 340S6 

JUNGSEIN. 

KH 125 und Z 200 
von Kawasaki. 

Die'richtigen Einzylinder-Allzweck- 
maschinen für alle, die die Welt 
ouf zwei Rädern entdecken wollen. 
Jetzt probefahren. 
Alle Modelle von 125 bis 1000 ccm 

■-C Kawasaki 

Kawasaki Motorräder 
Südhessen GmbH 

Ind. Süd. Feldstraße 8, Tel. 0 61 51 / 8 26 22 
6108 Weiterstadt'Darmstadt 1 

Fragen Sl« nach Sonderangeboten 

© Denk an WMDEIH. nimm 3 GIOCKEN /y 

ösasiBy 
Wissen Sief 

wie Sie für 
202 Mark im Monat 

ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutsche Bank! 91^ 

Sie brauchen: 

10.000 DM 

Laufzeit 60 iVlonate 
IVIonatsrate 202 DfVI 
(I.Rate 202DIVI) 

effektiver 
Jahreszins 8,34 /o 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

£anffmcrZaturitf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DRErEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e »rtv" 

Bezugspreis: mooatJ. 3,80 DM + 0,70 DM Trfigerlohn (in dieseni 
Betrag sind OJ24 DM MwSt. enthalteD). Im Pastbezug 3,90 DM 
monatlfdi + Znstellgebüht (incL 5.5 V» MwSl)- Emzclpieis: 
dien^tag» 40 Ptg., heftags 60 Pfg. — Drude a. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstäcller Sli. 26, Telefon 2 10 11 

Ggelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im AnTeigentetl 0,60 DM fOr die aditgespaltene 
MiUlmetetzelle, im TextteU 1,20 DM für die viergespaltene 
MiUimeteizeila + IlVi MwSt PrelxnadilSsse nadi Anzeigen- 
Preisliste 11. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage da EisÄel- 
nens. CrOßere Anzeieen frOher. Flatzanordnune unverhtndlldb. 
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Ebbelwoi-Königin wurde Christel Pfeiffer 

Tausende waren unterwegs um das 100jährige des VW mitzuerleben 

Mit ücm Festzug am SamstagnachmitaR besann das I.anKcncr KI>1ichv<iife.sl. Tausondo 
•äumtcn die Straücn der Stadt und jubelten den ;\ktoni-cn zu. l«l) vcrsohiodi-nc Nummern 
hatte der Zuk. an dem sich imgezählte Vereine. (Jcstliiiflr und aiidcrr (iruppon iH-ti illR- 
ten. .Vach oinmütiiicni l'rtcil war dies der si hiinste I'cstzug, den Landen je Besehen hatte 

L'nlii- dem Motto „Die Geschichte der 
Stadt l.aiiKi'ii" piäsontlorlen sich liistorische 
C?nippcn aus der Zeit der Urbewohner der 
Wälder um I.auHcn. Die DarstelluiiRen rouh- 
ten bis zur (ii'L;enw;u'l. Die Vereine hallen 
sich sehr viel Mühe mit der Darstellung der 
geschichtlichen Vergangenheit Langens ge- 
macht. 1.1 Musikzüge. darunl(>r auch ('ic Ciiste 
aus Romorantin und Long-Eaton .sorgten für 
die mii-^iUnlisclic ncKleitung des Zuges 

Mit der Taulo der Kingeplackten und der 
Krönung des Kbbehvoikönigs, der in diesem 
Jahr eine Königin war. erörfnete der Rrun- 
nenwirt Hans Hoffarl offiziell das diesiiihrige 
Ebbehv li;! .1 \'icrri>hrcnlinii.ni'n. 

Ilan.-^ Ilnlliift ci-klärtc zu wit- der 
Brauch der Ebhehvoitaufe entstanden war An 
einem der früheren Langener Heimalfoste 
habe sieh durch Zufall dieser schöne Br.uich 
ergeben. Der damalige Brunnenwirt. ein altes 
Langener Original, uollle einem bekannten 
Bürger, der nicht in Langen geboren war, 
hier einen D'-nkzeltel geben. Da sich das fie- 
spriiih am lirnnnen abspielte, schnappte .-leli 
der r.runnenwirt ein das mit Ebbelwoi und 
goß dessen Inliall über den Kopf des fie- 
spräehspartni'rs mit den Worten: ,..So. nun 
erst bist Du würdig, in die Reihen der ali 'n 
Langener eingereilit zu werden." So vvuide 
es auch in diesem .Tahr wieder mit der Ebbel- 
■woitaufe gehalten ..Was außer den Frauen 
gefallt dir noeh :un besten in Langen?, fia'^le 
der VVV-Vnr.^itzende und Brunnenwirt Hans 
Hoffart den ..sehneilen Vico". der stellver- 
tretend für die sechs Prozent in Langen le- 
benden Milijürger zu den Täuflingen gehörte. 
Bertrandi) und er kommt von der Insel Ischia 
Vico. sein eigent lielirr Name ist Ludovico 
und ist der „schnelle Ober" der TV-Gast- 
StÜtte Vico zögerte nicht mit der Antwoi't. es 
seien die Frauen und die Ehrlichkeit der 
Leute hier, .„lawoiil", bestiitigte da der Brun- 
nenwirt. wenn die saache. se wolle e Bier, 
dann wolle se aach aans." 

Durch solche Sprüche auf dem Podest am Vier- 
röhrenbrunnen und der auf die Interviews 
folgenden .Xnlworten der Tauf-Kandidaten 
wurde die Siiminiuic auf dem Platz noch 
mehr angeheizt. In.sgcsanit sechs „Euige- 

veig Schlapp und der langjährige Vorsitzende 
des Fördererkreises Heinz Förster können 
sich jetzt, nach der Ebbelwol-Taute, als echte 
Langener bezeichnen. 

Da das Ebelwoifest In diesem Jahr einen 
internationalen Rahmen hatte, wurden auch 
die Vertreter der Partnerstiitte zu Langener 
Bürgern gelauft: Raimond Banchereau, Vize- 
präsident des französischen .lumelagekomi- 
teps und Basil Conquest, Präsident des Twin- 
ning-Commitees in Long-Eaton. 

Bei der Krönung des Ebelwoikönigs gab 
es in diesem .Tahr eine Überraschung, denn 
die .Jury hatte aus 18 Proben den von Chri- 
stel Pfeiffer aus der Wilhelm-Burk-Straße ge- 
brauten Ebbelwni als den besten bezeichnet. 
Zu Ebelwoiprinzen wurden gekürt; Heinz 
I.orenz, Heinz Helfmann und Hans Eduard 
Dietzel. 

Auf dem ganzen Platz vor dem Vierröhren- 
brunnen gab es kaum einen freien Quadrat- 
meter, alles drängte sicli, um nichts von dem 
Höhepunkt des Ebelwoifestes zu versäumen. 
Aus allen vier Köhren des Brunnens floß das 
..Siöffche", und wer Durst hatte, mußte sich 
eine Weile gedulden, bis er einen Becher voll 
erwischte 

iJ.ts miuitere Treiben setzte sich in allen 
Straßen der Altstadt fort. Die Altstadtinitia- 
tive halte die Gelegenheit wahrgenommen 
und getreulich ihrem Namen viel Initiative 
ergriffen. So wurden kunsthandwerkliche 

Heute in der LZ: 

Drei-Städte-T reffen 
Empfang zum 10jährigen Bestehen 
des Fördererkreises 

„Medil<amente zu Hause 
und auf Reisen" 

CDU-FrauenvereinIgung 
hatte eingeladen 

Was Rentner wissen sollten 
Wichtige Änderungen 
in der Rentenversicherung 

Heute neuer Roman 
„Tage voller Seligkeit" 

Veranstaltungen 

Gegenstände und Wundertüten angeboten. 
Ein echter Leierkastenmann spielte alte Wei- 
sen. In den Höfen, Toreinfahrten, bei den 
„Heckenwirten" gab es keinen freien Platz, 
überall floß der Ebelwol in Strömen. Präch- 
tig hatten die Anwohner der Altstadtstraßen 
ihre Häuser geschmückt, das natürlich viel 
zu der guten Stimmung, die überall herrschte, 
beitrug. Der VV hatte wirklich ein ,Tahrhun- 
derlfest ausgerichtet. 

Keinen Damm und keinen Ortsring 

Drei (iem'rati«in('n vci'Uiirpcrlen eine .Mi- 
Lang: iin Ininilic 

plackte" ei'hiellen den Ebbelwoi-{!uß, manch- 
mal die Frisur schonend, über das mit einem 
Plastikumhang ge.schützto Genick oder direkt 
über den Kopf. Dr. ,Ioael>im Rahmig, seines 
Zeichen Frauenarzt In Langen, Gertraud 
Schenkel. Leiterin der DRK-Sonderkinder- 
tagesstätte Wolfsgarten. Bankdirektor Nor- 
bert Karl, der einen ordentlichen Zug aus 
dem Ki'ug maehle. die au.s Dänemark stam- 
mende Uirigentin des SSG-Frauencliors, Sol- 

ln der „Nachtsitzung" des ßauausschusses 
am vergangenen Dienstag ist der Bebauungs- 
plan Nr. 3ß „Erholungsgebiet MUhltal-Welher- 
wiehf" endgültig gestorben. Nach dem ein- 
stimmigen Beschluß der Bauausschußmitglie- 
drr wird es keinen Damm, keinen Ortsring 
und Festschreibung der Kleingartenanlagen 
geben. 

Zu diesem Beschluß kam der Bauausschuß 
nach einer längeren Diskussion, in deren Ver- 
lauf die Magistratsvorlage „auseinander" ge- 
nommen wurde. Die städtischen Gremien müs- 
sen sich jetzt neue Gedanken über einen 
Bebauungsplan für dieses Gebiet machen. 

Zahlieiehe Bürger hatten sich eingefunden 
um dieser Diskussion zuzuhören. Aus ihren 

Brunnenwirt Hans 
Hoffart vollzog die 
Taufe mit humor- 
vollen Worten. Auf 
dem Festplatz war 
das (icdrängc groß, 
denn jeder wollte 
den Taufakt mit- 
erleben. Mit Ebbel- 
woi wurde dabei 
nicht gespart. Nach 
demTrunk aus dem 
Krug wurde der 
Rest als „Taufwas- 
ser" über den 
Täufling gegossen. 

Den Krug durfte 
der Getaufte als 
Andenken an das 
Ebbelwolfest mit 
heimnehmen. 

Reihen kamen Beifalls- und Mißl'allenskund- 
gebungen, die nach der Hessischen Gemein- 
de-Ordnung nicht gestattet sind und vom 
Ausschußvorsitzenden gerügt wurden. 

Bei diesem umstrittenen Bebauungsplan 
standen in der Magistratsvorlage vier Lö- 
sungsvorschläge für den ruhenden und den 
fließenden Verkehr im Bereich des Schwimm- 
stadions. In seinen Beratungen hatte sich 
der Magistrat entschlossen, keine Straßen- 
bauprojekte festzulegen, sondern alle Mög- 
lichkeiten offengehalten. Durch freilassen von 
sogenannten „Begleitgrünflächen" sollte, 
wenn einmal in ferner Zukunft die Notwen- 
digkeit bestünde, für Verkehrsflächen offen- 
gehalten bleiben. Die Fraktionen der CDU, 
NEV und F.D.P. lehnten diese Vorschläge kar- 
tegoriseh ab. Auch die Altstadtinitiative, ver- 
treten durch Karl Baeumert und Uli Bracher, 
die an der Diskussion teilnehmen durften, 
lehnten diese Vorlage ab. Ihrer Auffassung 
nach kam nicht deutlich genug zum Ausdruck, 
daß es keinen Ortsring geben wird. Auch dem 
Bau von neuen Parkplätzen könne nicht zu- 
gestimmt werden, denn NEV und Altstadt- 
initiative hatten am letzten Wochenende die 
Parkplätze besichtigt und festgestellt, daß sie 
nur zu 70 Prozent genutzt waren. Die SPD 
war nur zögernd bereit zur Ablehnung. Karl- 
Heinz Schepper meinte, mit dem Vorschlag 4 
der Stadt könne man sich eventuell einver- 
standen erklären, aber einen Ostring wolle 
auch die SPD nicht. Darüberhlnaus müßten 
Untersuchungen angestellt werden, ob der Bau 
von Parkplätzen notwendig sei. 

Diese Einstellung der SPD-Fraktion erregte 
den Zorn der Altstadliniliative. Sie warf der 
SPD vor, sie würde keine klare Stellung 
wie die anderen Fraktionen beziehen und 
eine klare Ablehnung eines Ostringes und 
einer Befürwortung zur Festschreibung von 
Dauerkleingärten verdeutlichen. 

Eine Verstimmung trat ein, als Karl 
Baeumert zu den Ausführungen von Stadt- 
rat Karlheinz Liebe bemerkte, bei dem Magi- 
stratsvorschlag handele es sich im Grunde um 
„den gleichen Mist" wie bei anderen abge- 
lehnten Vorschlägen. Wenn einerseits davon 
gesprochen werde, daß das Erholungsgebiet 
nicht beeinträchtigt werde, andererseits aber 
künftige Ausbaumaßnahmen nicht ausge- 
schlossen seien, dann handele es sich um eine 
„bodenlose Unverschämtheit". Stadtrat Liebe 
lehnte nach diesen Worten eine weitere Dis- 
kussion ab. Ewald Räuber Sprecher der SPD 
ermahnte Baeumert, sich einer anderen Wort'* 
wähl zu bedienen. Baeumert entschuldigte 
sich wegen seiner Entgleisung. 
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Besondere Note 

durch das Drei-Städte-Treffen 

Empfang zum 10jährigen Bestehen des Fördererkreises 

Ulonstag, den 1!>. Juli 1977 

Aus Anlaß dns Drei-St.idtc-Troffins und 
des lOjahriRon Bestehens des FordeirikrelBcs 
für Europäische Piirtnerschuften fnnd um 
Samstagninrgen In der Stndthnlle ein Emp- 
fang statt, nürgermelster Hnns Kreiling be- 
ßrüflte die GSste Im Nnmen des Maßlstrats 
und der Stadtverordiietenvcrsommluni;. vor- 
treten durch S(ndtverordntl<'nvorRtohcr Josef 
Fueh*. Und im Namen des Fördererkreises für 
europäische Partnerschaften e. V. LanRcn, 
vertreten durch den Ersten Vorsilzenden 
Heinrich Davids. Aus der französischen Part- 
nerstadt Romorantln-Lathcnay konnte der 
Rilr'jermeister begrüßen: Jacques Thyrnud, 
niirgermeistcr diT Stadt Homoraiitin-[.anthc- 
nay, Jean Dalißaut, Prilsidint des Comit^ de 
JumelaRe und Halmond Hanchereau, Vizeprüsi- 
dent des Comlti de Jumelace, ans der enn- 
li.schcn Partnerstadt I.ong Ealon: Hasil Coii- 
quest, PrSsidf-nt des liOng Katon Twinning- 
Commitlees, aus dci' Kur-Stadt Hlcibirf; in 
K.irnten: flürKcrmeistc r Gi'oi ß Gfrcrer, Ucrß- 
direktor Wolfram Enzfekler, Krcmdcnvcr- 
kehr.srcferent Hans Wulz, aus I.angen/Wt ser- 
münde: Iiiirgermel,<!ter Gustav I.ammors, Ge- 
mcindodireklor Otto Müller. Stellvertretender 
Ort.sbürncrmeiKliT Hans Winkler, außerdem 
dc-ii Erslen Vorsitzenden des Komitees für 
die Direktwahlen zum Europaparliimeiil. der 
zuqleirh Vorsitzender des Kreistages Offen- 
bach ist, Hans Hölzer. 

nürpermeister Hans Kreiling dankte den 
Mitgliedern und Freunden des Förderorkrei- 
ses. die durch ihre Akllvililten dieses Drci- 
Stiidle-Treffen ermöglichten. Dieser Einsatz 
und Idealismus ge.schehe im Dienste einer 
guten S.'iche, letztlich für die Vereinigung 
Europas, für das gute nachbarliche Zusam- 
menleben seiner Völker und Menschen. 

Hans Kreiling führte aus: „Im Frühjahr 
11178 soll ein nächster, Jedoch außerordent- 
licher entscheidender Schritt getan werden. 
Von vielen .schon vor Jahrze,hnlen gefordert, 
nach schwierigen und zühen Verhandlungen 

. . Frau Ida Summerer, Frankfurter Str. 20, 
zum 83., Herrn Ewald Klebert, Stettiner Str. 1, 
zum 78., Herrn Wilhelm Metzger, Goet ho- 
st raße 4,'i, zum 77. und Herrn Christian Roth, 
Bahnstr. 95, zum 78. Geburtstag am 20.7. 

Frau Anna Hofmann, Mlerendorffstr 14, 
zum R3., Frau Marie Holfmann, Langestr 42, 
zum 80., Frau Susanna Dracker^iSruchgasse 14, 
zum 78., Frau Herta Thomas, Erfurter Str. 12, 
zum 75. und Frau Auguste KUchler, Fahr- 
gasse 16, zum 75. Geburtstag am 21.7 

. Herrn Paul Hanke. Vor der Höhe HS, zum 
7«. Geburtstag am 22. 7. 

Die 1.7. wünscht allen CJeburtstagskindern 
Glück und Cfesundhelt. 

»er JahrganB 1892-93 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 21. Juli, um 15 Uhr im Hotel 
„Weingold". 

Radfahrer stürzte 
Ein Gltälhriger Hadfahrer stürzte am Don- 

nerstagvormltag aus nicht bekannten Grün- 
den in der Elbestraße von seinem Fahrrad 
und zog sich nicht unerhebliche Verletzungen 
tu. Der Radier kam ohne Zutim eines anderen 
Verkehrsteilnehmers zu Fall. Mit einem Kran- 
kenwagen kam der Gestürzte zur Behandlung 
In das Dreielch-Krankenhaus. 

In Supermarkt eingebrochen 
Nach Einschlagen eines Teils der Scheibe 

der Elngangstür drangen unbekannte Tater 
in der Nacht zum 14. 7. 1977 in einen Langener 
Supermarkt ein, Sie stahlen Zlgareten ver- 
schiedener Marken, Spirituosen, Fleisch- und 
Wurstwaren im Werte von ca. 9000,— DM. 

nunmehr eine beschlossene Sache: n.imti( h 
die Dlreklv.';ihl de.s Europäischen Pnrlmnenl'«. 
181 Millionen Wähler entscheiden den Aus- 
gang, man darf sagen: der Jahrhundertwahl. 
Erstmals wählen die Bürger der Europäisrhcn 
Gemeinschaft Ihr Parlament direkt." 

Kreiling zeigte in seiner Ansprache den 
schveren und komplizierten Wi-g auf, der von 
den römischen Vertrügen bis zur heutigen 
Gemeinschaft geführt hat. 

Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Di- 
rektwahl Impul.se für eine schnellere Integra- 
tion bringen werde. 

Die europäischen Gemeinden hätten .seit 
Jahrzeiinten diu'ch ihre Versehwisterungen 
einen entscheidenden Hi.'itrag zur Versöhninig 
der europäischen Völker geleistet. 

Weiter führte der lUirgermeister aus. daß er 
bereits bei seinem Amtsantritt 1960 in l..ingun, 
Kontakte zu Homorantin durch das Ehepaar 
Förster vorgefunden habe. Durch seine bei uf- 
lichen Erfahiimgen sei er zu der Einsicht ge- 
kommen, daß die aus.schlleßlirhen und st.'in- 
digen Uegegnungon offizieller Vertreter der 
verschwistertcn Gemeinden niclit zu der ge- 
wollten breiten Basis des Sichkennenli'rnens 
und der Verständigung fiihren würden. Daher 
er.schien die Gründung eines privaten Vereins, 
mit Unterstützung der St.idt als bester Weg, 
um den Verschwlsti-rungsgedanken in die 
breite Öffentlichkeit zu tragen. 

Die Gründung des Fördererkreises für eu- 
ropäische Partnerschaften sei daiaufhin am 
10 Juli 1907 erfolgt. 

Kreiling sagte weiter: „Ich appelliere an die 
lugend, stärker als bisher mitzuwirken, denn 
letztlich dient diese europäische Arlieit wohl 
doch mi-hr einer guten Zukunft der kommen- 
den Generationen. Die Besuche, Begegnungen 
und Austausche auf privater oder sehulischei" 
Ebene sowie zwischen den Vereinen sind von 
Jahr zu Jahr zahlreicher geworden, obgleich 
die Entfernung zwischen Langen und Romo- 
rantin und vor allem zwischen Langen und 
Long Eaton, dos Jetzt ein Teil einer neuen 
Stadt namens Erewasch ist, nicht unerheblich 
sind. Insgesamt können der Fördererkreis und 
die Stadt Langen, be.sser noch wir alle, mit 
dem bisherigen Ergebnis unserer Ringver- 
schwisterunß sehr zufrieden sein. Auch für 
die Zukunft erwarten wir eine gute Entwick- 
lung." Als Erinnerung überreichte der Bür- 
germeister an die Repräsentanten der vier 
vertretenden Gemeinden Je einen Ziegel mit 
dem L.Tngener Stadtwappen. 

Die Vorlreter der Partnerstädte, der Bür- 
gcnnpister von I.angen (WesermOnde) und 
der BClrgermelster von Bleiberg liberbnichten 
die Wünsche und Grüße Ihrer Bürger und Jdle 
drückten den Wunsch aus, daß es bald ein 
vereintes Europa gäbe. 

Die Feierstunde wurdi- i-| ,;ikalisch um- 
rahmt von clern Orchester der .lugendtnusik- 
schule Langen unter der Leitung von Alfred 
Pfortner. 

»Medikamente zu Hause und auf Reisen« 

CDU-Frauenvereinigung hatte eingeladen 

Nach .'illgenieinijn Ausfiiiu'ungen über Me- 
dikamente: was ein Medikament ist, wie, wo 
und wann und warum es wirkt, betonte Frau 
Dr. Scheidet jedoch gleichzeitig, daß Arznei- 
mittel keine Wundermittel sind. Nach ahge- 
wogen«r Verordnung kommt es auf die zuver- 
lässige Einnahme an, um eine erfolgreiche 
Wirksamkeit zu erreichen. 

In einem sehr anschaulichen Vortrag mit 
Dias erläuterte die Referentin, wie eine Haus- 
apotheke eingerichtet .sein sollte, gab Tips 
über die richtige Anwendung von Medika- 
menten und ging ausführlich auf deren Halt- 
barkeit und Aufbewahrung ein. 

Wußten Sie, daß angebrochom-r Ilustensaft 
nach einem halben Jahr gärt"' Daß Augen- 
und Ohrenlropfen nach 1 Wochei\ bereits un- 
wirksam sind'' 

Eine Reiseapotheke sollte sich nach dem 
persönlichen Bedarf und dem Urlaubsziel 
richten. Wichtig ist. daß sie .sich nicht im auf- 
gegebenen Gepäck befindet. Weiter empfahl 
I* rau Dr. Scheiciel, besonders für Reisen in 
Ostblockländer ein Rezept mitzunehmen über 
die Arzneimittel, die man gerade benötigt 
und mitführt, da es sonst am Zoll Sf:hwierig- 
keiten geben kann. Eine weitere Regel: am 
Urlaubsort sich gleich kummern, wo ein Arzt, 
Krankenhaus tmd Apotheke sind. Wichtig, 

oft sogar leben.-,notwendig für lieiseiidc im 
Ausland ist ein Arzt, der deut.sch spricht Die 
Reltungszentrale des ADAC in München gibt 
Auskunft, wo es im Urlautiseeljiel einen 
deutschsprechenden .^r/t gibt: 089 22 22 22. 

Solche wichtigen Informationen und eine 
ganze Reihe nützlicher und für viele Zuhö- 
rerinnen neue Tips waren an diesem Abend 
zu erfahren. 

Auf ein Problem besonderer Art machte 
Frau Dr .Scheidel die CDU-Frauen aufmerk- 
sam. nämlich die Beseitigung übrig gebliebe- 
ner und verdorbener Medikamente Daßdie.sa 
Ablälle auch Giftmüll sind, weiß man Aber 
wohin damit? Die Mülltonne ist sieher nicht 
geeignet, die Toilette und der Au.sguß eben- 
falls nicht. Eine Umfrage der CDU-Frauen- 
\T;relnigung in Langener Apotheken ergab, 
daß verdorbene und nicht mehr benötigte 
Medikamente dort abgegeben werden können 
und eine .sachgemäße Vernichtung über den 
Großhändler garantiert wird. 

Informationen über Krankenka.ssenabkom- 
men Im europäischen Ausland, über Impf- 
bestimmungen und Verhaltensmaßregeln In 
NoUsituationen rundeten das Thema ab. 

In einer regen Disku.sslon konnton an- 
schließend spezielle Fragen geklärt werden. 

Unfallzahlen steigen weiter 

Unfallstatistik Juni 1977 

Wie die Polizei nütteilt, sind die Unfall- 
zahlon in Stadt und Kreis Offenbach im Ver- 
gleich zum jewoiligeti Vorjahresmonat ständig 
Im Steigen begriffen. 

Mehr Unfälle, mehr Tote und mehr lA:lchl- 
inid Schwor\-erletzlo bedeuten auch, daß 
Schmerzen. I^id und erheblicher finanzieller 
Schaden nicht geringer werden. Eine Ent- 
wicklung, die der Verkehrsteilnehmer selbst 
oft korrigieren könnte, wenn er sich rüek- 
slcht.svoller und verantwortungsbewußter am 
Straßenverkehr beteiligen würde. 

Im Vergleich zum Vorjahresmonat schnei- 
den Verkehrsteilnehmer auch hinsichtlich der 
Straftaten Im Straßenverkehr — der Unfall- 
fluchten — schlechter ab. Dasselbe Verhalten 
mußte die Polizei leider auch bei den Ord- 
nungswidrigkelten Im Straßenverkehr regi- 
strieren. 

Gesamtzahl der Verkehrsunfälle im Kreis 
Offenbach Im Monat Juni 1977 532 (1976: 403), 
Unfälle mit Toten: 4 (1976: 1), Schwerver- 
letzte: 4 (1970: 1), Leichtverletzte: 174 (1976: 
135), Ordnungswidrigkeiten: 264 (1976: 202), 
Straftaten Im Straßenverkehr: 268 (1976:201). 

Bei den Ordnung.swidrigkeiton im Straßen- 
verkehr sind Anzeigen wogen überhöhter Ge- 

schwindigkeit und Nichtbeachtvmg einer 
„Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 

0 0 2 0 2 1 1 1 1 2 1 
Auswahl wette „6 aus 45": 

1 34 38 37 42 45 (20) 
Rcnnquintetl; 

Pferdetoto: 9 16 3 15 2 7 
Pferdelotto: 9 16 18 2 8 7 

Spiel 77: 0 5 7 6 6 1 7 
Lottozahlen; 

2 37 39 44 47 49 (30) 
Südd. Klassenlotlerie: 112332 

Volkshochschule fährt nach Marburg 

Am 6.8. 1977 veranstalt(?t die Volkshoch- 
schule eine Fahrt nach Marburg zur Besich- 
tigung der zur Zelt im dortigen Schloß auf- 
gebauten Gedächtnis-Ausstellung über tlas 
Werk Carl Bantzers. Im Rahmen des 450Jäh- 
rlgen Jubiläums der Philipps-Universität in 
Marburg hat das kunstgeschichtliche Seminar 
der Universität eine umfassende Schau zu- 
sammengestellt, die das Werk des wohl be- 
kanntesten hessischen Malers in einer ganz 
neuen Perspektive zeigt. 

Insbesondere wird in diesem Zusammen- 
hang die Arbeit des Künstlers gezeigt, die 
bisher bewußt oder unbewußt verschwiegen 
wurde: Bantzer malte seine Bilder nach einer 
Unzahl fotografischer Studien. Aus diesem 

(»runde wird die Ausstellung von den V^oran- 
stultern im Untertitel als synthetischer Rea- 
lismus bi'zeichnet. 

Die Fahrt wird mit der Bundesbahn durch- 
geführt. Vormittags steht ein Stadtnmdgang 
mit Besichtigung der Elisabethen-Kirche auf 
dem Programm, während der Nachmittag der 
Ausstellung vorbehalten bleibt. Hierfür steht 
ein sachkundiger Führer des kunstgeschicht- 
lichen Seminars zur Verfügung. 

Der Teilnehmerbeitrag beläuft sich auf 
16 DM. Interessenten wollen sich umgehend 
bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule, 
Rathaus. Zimmer 129 130, Tel. 20 32 48/2 50, 
anmelden. 

Toto- und Lottoquoten 

AL'SWAllLWEXTK „6 aus 45": 1. Rang: un- 
besetzt, der Jackpot hat 1071621,50 DMl 
2. Rang: 33 696.55 DM; 3. Rang: 1169,40 DMj 
4. Rang: 22,75 DM: 5. Hang: 3,15 DM. 

ZAHI.ENLÜTl'O: Gewinnklasse I: 567 3ti4,50 
UM; Klasse II: 08 197,70 DM; Klasse HI: 
2732,55 DM; Klasse IV: 56.75 DM; Klas.se Vi 
4,70 DM. 

KENNQUINTETT „6 aus 18": Gewinnklasse I> 
unbesetzt, der Jackpot hat 165 377,— DMJ 
Klasse II: 15 812,20 DM; Klasse III: 302,60 DÜtj 
Kla.sse IV: 19,05 DM. 

„SPIKL, 77": Gewinnklasse I, „Super 77": un- 
besetzt, der Jackpot hat 1 300 034,60 DM: KI. Hl 
77 777,70 DM; Klasse III: 7 777,70 DM; Kl. IV) 
777,70 DM; Kl. V: 77,70 DM; Kl. VI: 7,70 DM. 

(ohne Gewähr) 
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3er Packung 

Ceräudierte 
Bauem-Bratmrst 
herztiaftim 
Geschmack 100 fl 

Suppenfleisdi 

IWABKri 

wiegowachsen, Brust und 

Orig. bayerischer 
Preßsack 
oderweiB 500 g 
Orig. baifefisclier 
leljertesetet"if pikant Im 
Geschmack 100 g 
Eier-Ravioli 
in Tomaten-Sauco 
850 ml •Dosq 

Comidions 

Melitta Kaffee 
»Mocta« 
500 g -Dose 

Glücksklee 
Kondensmilch 7,5?®. 170 g-Dosen Packung 

SuperweiB 
VoHwasdunittet 
3 I(g-Tragetasche 

Frudit-Joghurt 
125 g- ^ Mn 

I 7 Packung I 

Mentadentc- 
Zahncreme 
67|5inl-Fam.-Tut)d 

Purex Tasdien- 
tücherbunt 
6 X 10er Packung 

SupenmelB 
Wäscheweidi 
5 Uter-Rasche 

Orig.BlCEiiniieg- jm 
Gas-Feuerzeuge ^ 

l)ellts(ileS{leis^ 
Frühiurtoffein >1 40 
Klasse I, »Saskia« I In 
2,5 kg-Bautel " 
n»l. Ptlrdch«, Kl. I, Sortan 

iRad Häven, QriBa B. Mltv jm 
daitgawldit 3 kg, Staig« CL MQ 
•ntsprlchl 1 kg v DM l.e« kA'ÄÄ 

2er Packung 

720 ml-Glas 

Holl Gurken 
Klasse i 
SOO-gOO fl-stück 

DuftiT 
500 gi 
(tatt 1.6: 

iToastbrrt 
g -Packung^ 

EssttMsDcdscUMB statt 1.78 

Anno-Dazumal-Brot 
1250g-Uib ZQ 
nT"~n fciJO 
Krustella Brot 
1000 0-Lalb 
statt 2.57 

Elenopf 
SOO g-Packung^ QO 
statt 2.73 
Krosstaler Kombfot 
1000g-Laib 
statt 2.57 
KroätaicrZiiieM-.StsaB- 
odtfOreftonlirot.« 
500g-u>ib qnP 
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internationale Musikschau war jder Auftakt zum Ebbelwoifest 

Vor der offiziellen Eröffnung des Ebbelwol« 
lestes und der Langener Heimatwoche, dl« 
aus Anlaß des lOOJährlgen Bestehens des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins gefeiert 
Vird, fand am Freitagabend auf dem Sport- 
platz am Jugendcafä eine große Internationale 
Musikschau statt. Mehrere tausend Besucher 
waren gekommen, teils mit eigenen Stühlen 
ausgerüstet, um den Höhepunkt dieser Fest- 
woche mitzuerleben. 

Bereits vor Beginn der Veranstaltung spiel- 
te das große Blasorchester der Jugendmusik- 
•chule flotte Welsen, um das Publikum in die 
richtige Stimmung zu versetzen. 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte für 
den erkrankten Stadtverordnetenvorstehor 
Josef Fuchs die auswärtigen Gäste und die 
Langener Bürger. 

Zweiter Vorsitzender des Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vereins Hans Hoffart hatte 
die Ansage übernommen. 

Weiter ging es mit dem Musikzug des Turn- 
vereins Langen 1862 der unter der Leitung 
von Friedel Breldert, einen Querschnitt sei- 
nes Repertoires ßab. Der Mii.sikzuR feiert in 
diesem Jahr das JubilHum „90 Jahre Turrier- 
muslk". 

Einen ganz anderen musikalischen Stil 
brachte nun das Fanfarencorps der ..Union 
musicale" aus der französi.schen Partnerstnrlt 
Romorantin-Lanthenay. In ihren schmucken 
dunkelblauen Uniformen, spielten sie übt^r 
den Platz marschierend schmissiRe franzö- 
sische Weisen. Diese Darbietung war der erste 
Kontrast zur deutschen Marschmusik. 

Aus dem österreichischen Kurbad Bleiberg 
war das Knappenorchester gekommen. Mit 
ihren dunkelgrünen und mit rot abgesetzten 
Uniformen und den Knappenmützen mit wei- 
ßem Federbusch boten sie schon für das Auge 
einen besonderen Genuß. 

Sie boten eine Klangfülle, wie man sie von 
vielen weltberühmten Melodien aus der frü- 
heren K. u. K. Donaumonarchie überall kennt 
und Hebt. 

10 und 100 Jahre dicht beieinander 
Wer am Wochenende in Langen Langeweil* 

verjpürte, hatte selbst Schuld, denn es wurd« 
ein so großes Programm anlfißllch des 100- 
jfihrlgen Bestehens des Verkehrs- und Ver- 
Bchönerungs-Vereina geboten, daß der, der 
Oberall dabei sein wollte, große Mühe hatte, 
*ur rechten Zeit zum Ort des Geschehens zu 
gelangen. Hinzu kamen noch die Veranstal- 
tungen anläßlich des Drel-Städte-Treffens. 
Ein farbenfrohes Bild bot am Freitagabend 
die Musikschau auf dem Sportplatz am Ju- 
gendcafö. Nicht minder farbenprächtig war 
der Festzug am Samstagnachmittag. Beson- 
ders die Kinder hatten Immer wieder ihren 
Spaß, wenn von den Wagen und Gruppen 
Bonbons, Luftballons und Bälle geworfen 
wurden. Um etwas zu erhaschen, wurden oft- 
mals die riskantesten Manöver unternommen. 
Manches Kind kam den Radern der Wagen 
oftmals sehr nahe. Für die Freunde der 
Strauß- und Heckenwirtschaften gab es in 
der buntgeschmückten Altstadt manch schö- 
nes Plätzchen. Es war, so konnte der Betrach- 
ter meinen, als sei die Altstadt am Wochen- 
' 'de aus ihrem Domröschenschlaf erwacht, 
i^.e Buden, Karussells, Würstchenbratereien 

I i die Losverkäufer kamen alle auf ihre 
Ko.sten, denn der Wettergott meinte es mit 
de n Langenern an diesem Wochenende gut. 
Viel Spaß hatten alle Zuschauer und Betel- 
lit'ton an der Ebbelwolstaffel am Sonntag- 
mirgen. Hier galt es, fast wie beim „Spiel 
ohne Grenzen", soviel Ebbelwoi wie möglich 
in einem Eimer zu sammeln. Erfolgreichste 
M.innschaft bei diesem Staffellauf war die 
Handballabteilung der SSG. 

Ein ganz anderes musikalisches Element 
brachten In die Musikschau die „Breaston 
Hißhlanders" aus der Partnerstadt Long 
Eaton, Diese Gruppe war 1976 Landessieger 
aller Highland-Kapellen Englands. Eine Schau 
wie man sie sonst nur hin und wieder im 
Fernsehen sieht, wurde hier auf dem Rasen 
geboten. 

In originaler Schottentracht, mit ihren ty- 
pi.schen Instrumenten und einer militärisch 

Btraffen Aufmarsdiparade, rissen sie • 
blikum mit. 

Zum Abschluß dieser Internationalen Mu- 
sikparade, die bis Jetzt einmalig in Langen 
war, spielte das Polizei-Orchester des Landes 
Hessen, das ebenfalls über ein reidihaltlKcs 
und umfangreidies Repertoire verfügt Mit 
tosendem Beifall dankten die Zuhörer den 
Akteuren. 

Den Alr-jchluß der Veranstnltung bildete ein 
großer Fackelzug zum Vlerrohrenbrunncn. 

Bei der großen Inlernatinnalen Musiksehnnam Freitagaliend erhielt die Kapelle ,.Breaston 
HiRhlander.s aus der Partnerstadt Long Ealun viel Beifall. 

Bildauslese zum 100jährigen Fest des VW 

Bild oben rechts: Die Ebbelwoikönlgln mit 
Ihren Prinzen, von links Heinz Helfmann, die 
Königin Christel Pfeiffer, Heinz Eduard Diet- 
zel und Heinz Lorenz. 

Bild unten rechts: Die siegreiche Ebbelwol- 
Staffel-Mannschaft der SSG-Handballabtel- 
lung. 

Bild oben links: Die Täuflinge von links: 
Dr. Joiu-hini Hein/ I'^iirster. 7wei Bür- 
germeister aus I.antjen, oinor aus l.aiii^en/ 
Hessen um! einer aus I :nir:< n UcMTiv.iinde, 
die als Zuschauer an der Taufe teilnahmen. 

Bärgermeister a. D. und Ehrenbürger der 
Stadt, Wilhelm Umbach. der Täufling I.udo- 
vico Bertrando (der schnelle Vieo). Direktor 
der Langener Volksbank, Norbert Karl, der 
Brunnenwirt Hans Hoffart, die t horleitcrin 
des SSG-Frauenchors Solveig Schlapp. Rai- 
mond Banchereau aus Romorantln. Gerlrand 
Sehenkel. Leiterin des Sonderkinderijarlens 
Im Schloß Wolfsgarten, und der Erste Vor- 
sitzende des VW. Werner Wienke. 

Bild links unten: KunstKewerhestPiid und 
Flohmarkt der Altstadtinitiative in der Bach- 
gasse. 
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ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Das Onhpster der JuB^ndmuslksiliule I.anRrn unter der Leitung von Alfred Tforlner ne- 
hiirlr 'II ili-ii IS Kaiifllfn, die den FentzuR durch die Strulteu der Stadt begleitete. 

Was Rentner wissen sollten 

Wichtige Änderungen in der Rentenversicherung 

In der Kosetzliclum UciUenv^ersiclicrung ei- 
Kobeii .sich mit Inl<raftüüten des neuen Ilen- 
tonKcsclzes und dos Ko.sleiidüinpfunHsgeaet- 
ze.s wichtige Anderunßen, die für zalilreiche 
RürKer unniitlclbar von Bodoutunß sind. Nol- 
wendi»! wuiüen sie, um die finanzielle T.ei- 
stunßsfählRkeit der sozialen Sicheruns, die 
durch die Wirtschaft.ientwicklunt? in der Re- 
zession stark belBstet wurde, auch für die Zu- 
kunft sichcizustellen. 

Hier die NeurcKelunfien in der Henlenvcr- 
sitherunK, soweit sie vor allem die Hentncr 
angehen, im einzelnen: 

KentenanpsssunKen: Die Renten aus der 
Arbeiterrenten-, Angestellten- und Knapp- 
schaftsvcrsicherung sind zum I.Juli um 9,9 
Prozent erhöht worden. Die niiehste Anpas- 
sung wir^. wigiv 1. Januer 1^79 erfolgen, du die 
1972 eingsfuhite Vdrzleh'unjj'ttta'AntiälästiWits- 
termins auf die Jahresmitte sich als auf Dauer 
nicht finanzierbar erwiesen hat. Die Renten 
werden künftig also, beginnend mit 1979, Je- 
weils wieder am Jahie.sanfang an die allße- 
melne Einkommen.sentwicklung angepaßt. Die 
Sozialrenten und die Leistungen der Kriegs- 
opfvrversorgung sind — was Anpa.ssungssatz 
und .\npassunssterniin betrifft — gleichge- 
stell' 

AllKemeine liemesHungsKrundlaKe; Die Ver- 
schiebung des Anpassungstermins auf den 
1 Januar 197t) machte es erforderlich, die 
dann zuKrundeliegende allgemeine Bemes- 
sunRsKrundlage uni ein Jahr näher an die ak- 
tuelU* I.ohnentwicklung heranzuführen. Das 
bedi'iitct. daü die Renten zum I.Januar 1979 
entspi cchend der allgemeinen Einkommens- 
entw .klung in ilen Jahren 1975 bis 1977 an- 
gepaLU werden. Das Jahr 1974 fallt dann als 
iU'messungsKrundlage aus. Hütte man es bei 
der bisherigen Regelung gelassen und würde 
man die Renten 1979 an die Einkommonsent- 
wicklung in der Zeit von 1974 bis 1976 anpas- 
sen. d;iim bestünde zwischen dem Dreijahres- 
durchschnitt der allgemeinen Beme.ssungs- 
gruniMage (1974—1970) und dem Anpassungs- 
jahr ''"r K:'nten (1979) ein Abstand von zwei 
Jah! .1 (1977 78); die Arbeits- und Renten- 
eirikii.'Dnieii würden zeitlich noch weiter als 
bi'ihcr ,iu-vinanderklatfeti. 

Krankenversicherung der Rentner: Freiwil- 
lin oi'.er privat krankenversicherte Rentner 
bi'koii'nten als Beitragszuschuß zur Kranken- 
versicherung niclit uu'hr — wie bisher — einen 
trvti'! Betrag (zuletzt 143 Mark unabhängig 
von i'i r Itentenh^ihe). sondern 11 Prozent 
Ihrer individuellen Rente. Wer schon An- 
sprui 'i auf einen Beitragszuschuß hat, erhält 
jeiUu M mindestens 100 Mark monatlich. Von 
Jui; tiiva an werden die Beitragszuschüsse auf 
d.i .i^iiclilichen Aufwendungen für die 
Krankenversicherung begrenzt. 

Kostenlos, d. h. ohne eigene Beitrüge kran- 
keiiviTsichert sind von Juli 1978 an nur noch 
diesjenifivn Neurentner, die mindestens die 
Hälfte der Zeit seit Beginn ihrer Ervverbs- 
tatigkeit (höchstens aber seit 1950) bis zu dem 
Terr.rii, an dem sie ihre Rente beantragen, 
in der gesetzlichen Krankenversicherung ver- 
sichert waren. Die Hinterblicbeiten (Ehepart- 
ner) von beitragsirel krankenversicherten 
Rentnern brauchen ebenfalls keine Beiträge 
zu zahlen, wenn sie überhaupt nicht oder nur 
geringfügig beschäftigt waren. 

Rentner, die die Voraussetzungen für eine 
beitragsfreie Krankenversicherung nicht er- 
füllen, können sich von Mitte 19T8 an frei- 
willig in der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung versichern. Sie zahlen dann — wie alle 
freiwilUg Versicherten — entsprechend ihrem 
Einkommen einen Krankenversicherungsbei- 
trag; dafür bekommen sie aber von der Ren- 
tenversicherung den BeitragszuschuB in Höhe 
von H Prozent ihrer Rente. 

Nicht in die gesetzliche Krankenversiche- 
rung — auch nicht als froiwillig Versicherte 
— werden künftii? diejonU'i n Kt-ntncr aufge- 
nommm. d'e nl.'i Ver.sichrrtu aus der ge.~. /- 
lit+..^n iCrankcuveisitiiciU/.^ ausgetreten si;.i 

oder eine Möglichkeit zum Beitritt nicht ge- 
nutzt haben. 

KindcrzuscliuU zur Itcntr: Uer KinderzuschuU 
zur Rente wird vom I.Juli an auf dem der- 
zeitigen Stand (152,90 Mark, bei der Knapp- 
schaft 154,50 Mark) festgeschrieben, d. h. nicht 
mehr laufend angepaßt; er liegt aber immer 
noch erheblich höher als das Kindergeld für 
Bei'ufstätige. 

Der Kinderzu.schuß wird künftig nicht mehr 
gezahlt, wenn das Kind Anspruch auf Wai- 
senrente aus der gesetzlichen Rentenversiche- 
i-ung (mit dem darin enthaltenen Kinderzu- 
schuO) hat. Das gleiche gilt, wenn der Ren- 
tenberechtigte über Versicherungs- und Ver- 
sorgungsleistungen einer öffentlich-rechtli- 
chen berufsständischen Versicherung- oder 
Versorgungseinrichtung Betröge für das Kind 

,,ertoäU. 
In der Rente für Vollwaisen ist ein beitrags- 

unabhängiger, dynamischer Leistung.santeil 
enthalten, der dem bisherigen KinderzuschuU 
entspricht. Die Rente für Halbwaisen wird um 
den festgeschriebenen Kinderzuschuß erhöht. 
Diese Beträge werden nur zur Hälfte gewährt, 
wenn die Waisen Anspruch auf Walsengeld 
nach beamtenrechtlichen Vorschriften oder 
Grundsätzen bzw. aus einer öffentlich-recht- 
lichen Versicherungs- oder Versorgungsein- 
richtung einer Berufsgruppe haben. Rentner, 
die künftig keinen Kinderzuschuß mehr er- 
halten, bekommen stattde.ssen Kindergeld 
über die Bundesanstalt für Aibeit. 

Waisenrente: Waisen, die älter als 18 Jahre 
sind und eine Ausbildungsvergütung von mehr 
als 1000 Mark monatlich bekommen, erhalten 
vom I.Juli an keine Waisenrente mehr. Wird 
Unterhaltsgeld gezahlt, dann liegt die Grenze 
bei 730 Mark monatlich. Bisher erhielten 
Waisen, die sich in Ausbildung befanden, auch 
über das 18. Lebensjahr hinaus eine Waisen- 
rente, und zwar unabhängig von der Höhe 
ihres Einkommens. 

Zeitrenten: Zeitlich begrenzte Renten sol- 
len vor allem dann — auch wiederholt — ge- 
währt werden, wenn für die Bewilligung der 
Berufs- und Erwerbsunfähigkeitsrente andere 
Gründe maßgebend sind als der Gesundheits- 
zustand des Versicherten; zu diesen Gründen 
zählt vor allem die Lage auf dem Arbeits- 
markt. Die Dauer der Zeitrente wird von zwei 
auf drei Jahre erweitert, sie soll aber nicht 
länger als bis zum Alter von 60 Jahren ge- 
wahrt werden. 

Zuverdienst: Wer vorgezogenes Altersruhe- 
geld bezieht (Frauen und Arbeitslose ab 60) 
darf pro Monat noch 425 Mark dazuverdienen. 
Für Bezieher von flexibler Altersrente liegt 
die Zuverdienstgrenze bei 1000 Mark brutto 
monatlich; für Versicherungsfälle vor dem 
1. Juii 1977 bleibt es bei 102O Mark. Kurzfri- 
stige Beschäftigungen sind seit 1. Juli auf zwei 
Monate oder 50 Arbeitstage begrenzt (vorher 
drei Monate oder 75 Arbeitstage). Die Zuver- 
dienstgrenzen bleiben künftig fest, d. h. sie 
folgen nicht mehr den Rentenanpassungen. 

Rabiate Zeltschriftenwerber 
unterwegs 

Weil ein 54J ähriger hilfsbereiter Frankfur- 
ter zwei Zeitschriftenwerber am Donnerstag- 
nachmitag die Tour vermasselt haben dürfte, 
„rächten" sich die ohne Auftrag gebliebenen 
Zeitungsverkäufer auf ihre Weise. Der Frank- 
furter war einer von den Werbern bedrSngtea 
Frau zu Hilfe gekommen, so daß kein Ver- 
tragsabschluß zustande gekommen war »ind 
die aufdringlichen Werber ohne Erfolg «b- 
ziehen mußten. Das hatte ein etwa SSjähriger 
Werl)er offensichtlich nicht verkraftet, er 
wartete, bis der Frankfurter das Haus in der 
Fichtestraße verließ und wurde handgreiflich. 
Mit Beleidigungen und Schlägen In das Ge- 
sicht wurde der Frankfurter eingedeckt, so 
daß seine Brille zu Boden fiel. Die Ermittlun- 
gen nach den rabiaten Werbern sind in vollem 
Gange, 

IJctr : IX. Waliliirriodi' — 
vrr>inmmlunK — 

Am Donneistag, dem 21. Juli 1977, 20 iri (Ihr 
findet die 4. öffentliche Slt/ung der .S':i.tt- 
verordnc'tcnvei'sammliing im Stadvi'i m iIih'- 
tensllzungssiial des Rathausos, .Südliche Ilicg- 
slraße 80, ,statl. 

Tancsordnung 

Teil A 
(öffentlicher Teil 

TaKi-sordnunK I 
1) Mittei'iini'.cn di's .Stadlvcrordiu'l' nvor- 

strhers 
2) MiHciUingi'n de.s Mngistr.'its und r.i'ant- 

wmtunß von Anfraßen 
3) Bit). Plan Nr. 10 C „Wdhnßebiel im 

Linden, zwi.schen Roberl-Kocli-Strafie 
und Morfelder L:!ndstraßc" — Andcrunß 
Nr. .'f des Bebauunßsplans Nr. 10 
hier: P.!'.';(hhißtaB!:imß üljer Anregunßcn 
und Bedenken und erneute Offenleßung 

4) lieb. Plan Nr. 3R „Erholungsgebiet Mühl- 
tal-Welherwiese" 
hier: Löäunßsvor.schUige für Maßnahmen 
dos ruhenden und fließenden Verkehrs 
im Boreich des Sehwimm.stadions 

5) Übersendung von Niederschriften des Ma- 
ßi.strats an den Stv.-Vorsteher und die 
Fraktionsvorsitzenden 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
13. 7. 77 

0) Benennung eines Ausschußmitgliedes und 
seines Stellvertreters für den tödlich ver- 
unglückten Stv. Hans Schädler im Haupt- 
und FinaniausschuB 
hier; Antrag der Fraktion der CDU vom 
14. 7. 77 

Tagesordnung II 
7) Satzung der Stadl Langen über die Ent- 

schädigung für ehrenamtliche Tätigkeit 
8) Auslagenersatz an die Fraktionen der 

Sladtvcrordnetenversammkmg 
9) Aufstellung von Bänken im Stadtgebiet: 

hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
23. 5. 77 

10) Städtische Liegenschaften in der Altstadt; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6. 77 

11) Jugendarbeit der Vereine; 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom 
G. 8. 77 

12) ■.icl'bikiaiifnahme der Langener Altstadt 
durch .Studenten der Technischen Hoch- 
schule Darnistndt; 
h''M - Anirag der Fraktion der F.D.P. vom 
IV tv 77 

13) VV.ihi der Beisitzer des Ausschu.sses zur 
Anhörung über Widersprüche beim Ma- 
gistrat der .Stadt Langen 

I I) Stadthalle I.angen; 
hier: An.schaffung einer zu.-iätzlich erfor- 
derlichen Übertragungsanlage 

15) r..>:intragung von Mitteln aus dem 18- 
Mrd.-Konjunkturprogramm der Bundes- 
regierung 
hier: Antrag des Herrn Stv. Klaus Ger- 
lach (CDU) 

Iß) n"bauunßsplan Flächennutzungsplan 
„Rclzborn"; Stadtpark Langen; 
PlriMimg einer Sport- und Freizeitanlaße 
im Norden der Stadt; 
hier; Anträge der Fraktion der SPD vom 
B () 77 

17) Verlängerung der Nördlichen Ringstraße 
zur n 3; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. B. 77 

18) Fußgängerbereich Bahnstraße; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6. 77 

19) Auflistung unbebauter Grundstücke; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6. 77 

20) Beb. Plan Nr. 19 „Wohngebiet zwischen 
Dieburger Straße, östlich der Straße am 
Steinberg und Südliche Ringstraße": 
hier: Aufstellungsbeschluß gem. § 2 Abs. 1 
BBauG über eine Änderung des Beb. Plans 
für den Bereich des Grundstücks Flur 17 
Flurstück Nr. 758 

21) Herstellung der Straßenbeleuchtung im 
Stadtteil „Im Loh" 

22) Unterbringung des DRK, ürtsvereinigUBg 
Langen, im geplanten neuen Feuet^vehr- 
gebäude an der Wolfsgartenstraße 

23) Ausweisung eines Grillplatzes; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
4, 7. 77 

24) Schienengleiche, beschrankte Bahnüber- 
gänge in der Gemarkung Langen; 
hier; Antrag der Fraktion der CDU vom 

12. 7. 77 
25) Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 
Langen, den 15. Juli 1977 

gez. Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

Berthold Kauer (TVL) unter den ersten Sechs 

Helga Thalhäuser wurde erste in der Klasse D 3 

Eine reibungslos ablaufende und geschickt 
gestaltete Regie hatte wiederum dafür gesorgt, 
daß so gut wie jeder beim 8. Gersprenztal- 
Lauf auf seine Kosten kam. Um es gleich 
vorweg zu nehmen, der TV 08 Wersau war ein 
guter Organisator. Ein Rekordfeld von Teil- 
nehmern hatte der Veranstalter in allen Klas- 
sen zu verzeichnen. Mit dem Damen-Lauf 
über 1000 m wurde das Festprogramm eröff- 
net. 27 Teilnehmerinnen kämpften miteinan- 
der um Platz und Sieg. 

In der Klasse D 3 siegte Helga Thalhäuser 
(trotz Sturz) mit 3:54 min., knapp vor Hertha 
Franke (Griesheim) die 4:09 min. lief. Diesen 
beachtlichen Erfolg hat sie in erster Linie ih- 
rem Trainingsfleiß zu verdanken. 

Die Hauptklasse L 1 der Männer über 10 
km war überdurchschnittlich stark besetzt. 
Berthold Kauer, der durch sein Studium lei- 
der nicht regelmäßig trainieren kann, zeigte 
hier über diese Distanz mit 38:25 min. e'.ne 
sehr gute Leistung. Mit dem 5. Rang von über 
70 Konkurrenten plazierte er sich hervorra- 
gend. Herberth Gehr (zur Zeit bei der Bundes- 
wehr), nahm nur inoffiziell an diesem Lauf 
teil, seine Zeit, die unter 41 min. lag, war 
sehr beachtlich, wenn man bedenkt, daß er 
sich auf dieser Strecke erst seine „Sporen" 
verdienen will. Welt über 100 Teilnehmer 
hatte ^e Klasse L 2 der Männer zu verzeich- 

nen. Mit dem 51. Rang und der guten Zeit von 
44:44 min. plazierte sich Hartmut Graiche i 
über die 10 km recht gut. Ein gleichstarW r 
Trainingspartner wäre für ihn Anreiz gem., , 
einmal die 41-min.-Grenze (unter idealen Bi - 
dingungen) zu unterschreiten. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Frauen-KreisUga Darmstadt 
TV GroB-Umstsdt — TV Asbach 13:7 
SSO Langen — SO Babenhausen S:4 
TSG G-Bieberan — 46 Darmstadt 5:12 

SG Arheilgen 
SSG Langen 
SG Babenhausen 
TSG G-Bieberau 
TV Groß-Urastadt 
46 Darmstadt 
TV Asbach 
Darmstadt 98 II 

14 
14 
13 
14 
14 
14 
13 
14 

154:94 26:2 
86:41 20:8 

142:95 173 
122:99 15:13 
118:125 15:13 
114:122 12:16 
63:123 3:2:i 
70:170 2:2« 

Ramat Gan (litrael) kommt! 
Die 1. Herren des TV weisen am morgigen 

Mittwoch die StaatsUga-Mannschaft aus Ra- 
mat Gan (Israel) zum Gegner haben. Kenner 
werden wissen, daß diese Mannschaft vor drei 
Jahren Teilnehmer im Europapokal war tind 
dieses Jahr Dritter der 1. Liga in Israel wurde. 
Diese Mannschaft ist zur Zeit auf einer Etu-o- 
patoumee und will auch Ihren Nachwuchs- 
spielern eine Möglichkeit geben, einmal inter- 
nationale Gegner zu bekommen. Einige der 
ehemaligen Europapokalmannschaft werden 
aber trotzdem mi^ielen. 

Der TV Langen, der in voller Besetzung an 
den Start gehen kann, freut sich, eine solche 
bekannte Mannschalt als Gegner zu haben, 
fäne weitere Möglichkeit, die neuen Spieler 
Tobien. Heine und Raab in die Mannschaft zu 
integrieren. 

Das wird das letzte Vorbereitungsspiel der 
1. Herren sein, bevor es in die neue Saison 
geht. Eine gute Möglichkeit also, noch einmal 
den Leistungsstand der Herren zu testen. 

Spielbeginn: Mittwoch. 20 Uhr. in der 
Reichweinhalle. 

Kreisklssse Darmstadt/Odenwald 
SG Arheilgen — TSV Beerfurth 12:13 
Darmstadt 98 — KSV WaUbach 17:1« 
KSV Böllstein — TSV Pfungstadt U ltt:12 
TSV Beerfurth — Darmstadt 98 16:18 
1. SG Egelsbach 14 195:132 2S;3 
2. TSV Pfungstadt II 16 220:183 23:9 
3. Darmstadt 98 16 219:189 23:9 
4. SG Arheilgen 16 205:168 19:13 
5. KSV Böllstein 15 193:194 17:13 
6. TSV Modau II 15 149:181 11:19 
7. TV Asbach II 16 189:250 10:22 
8. TSV Beerfurth 15 193:210 7:23 
9. KSV Wallbach 15 191:247 3:27 
Fraoen-KreisUasse Darmstadt U 
SKG Rofidorf — SSG Langen n 
SG Weiterstadt — Siehe Darmstadt 

9:4 
U:4 

20 i) 
14:6 
10:H) 
10:10 
4:16 
2:18 

1. SG Weiterstadt 10 99:42 
2. SS Darmstadt 10 83:42 
S. SKG Roßdorf 10 53:S2 
4. Elche Darmstadt 10 S3:6S 
9. SSG Langen U 10 49:90 
8. TuS Griesheim 10 48:83 

Uwe Schmitt TVL 
2 Hessenmelstertitet 

Bei den am Wochenende in Hofheim/Ts. 
stattgefundenen Hessischen B-Jugendmeister- 
schaften der Leichtatlüeten konnte Uwe 
Schmitt vom TV Langen 2 Meistertitel nach 
Langen holen. 

Nachdem er am Samstag den 300-m-Hür- 
denlaul in 40,1 Seit, gewoiuien hatte, konnte 
er am Sonntag auch noch den 400-m-Lauf iii 
50,8 Sek. gewinnen. Einen ausführlichen Be- 
richt und die weiteren Plazierungen der TV- 
Leichtathleten erfolgt in der Freitagausgabe. 
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Egelsbacher Ip' Nachrichten 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit d en amtlichen Bekanntmachungen 

Frewillige Feuerwehr Gewinner des 

Egelsbacher Schützen-Pokals 

21 Mannschaften beteiligten sich 

Der 1. Schützenverein Egelsbach e.V. 1959 
veran.staltete am Sonntag ein Pokal-Schießen, 
an dem Mannschaften aus allen Verbänden 
und Vereinen Egel.sbachs teilnehmen konn- 
ten. 

Bei der Siegerehrung am Nachmittag führte 
der Erste Vorsitzende Heinz Heck aus, daß der 
Egelsbacher-Schützen-Pokal bei den Egels- 
bacher Verbänden und Vereinen bereits zu 
einem feststehenden Begriff geworden sei, 
denn der Wettbewerb um diesen Pokal sei 
zum dritten Mal ausgetragen worden. Die all- 
gemeine Resonanz zeige, wie schon in den 
vergangenen Jahren, daß der Schützenverein 
mit dieser Veranstaltung ins Schwarze getrof- 
fen habe. Dem Schießsport, dem man in letz- 
ter Zeit in unserer Gegend durch die sensa- 
tionellen Erfolge deutscher Schützen auf in- 
ternationaler Ebene etwas positiver gegen- 
überstehe, werde dennoch ständig mit „der 
unbewältigten Vergangenheit deutscher Ge- 
schichte" konfrontiert. So würden Sport- 
schützen, deren Sportgerät ja Gewehre, Pi- 
stolen, Armbrust, Pfeile und Bogen seien, im- 
mer wieder mit den schießwütigen Kriegs-, 
Western- und Krimihelden in einen Topf ge- 
worfen. 

Der Schützenverein habe mit dieser Veran- 
staltung wieder einmal versucht, diese Vor- 
urteile abzubauen. Der Vorsitzende führte 
weiter aus, daß der Deutsche Schützenbund 
die drittgrößte Grupije innerhalb des Deut- 
schen Sport-Bundes sei und daß trotz der 
nicht ungefährlichen Sportgeräte hier die ge- 
ringsten Unfälle passierten. 

„Wir Schützen", so Heinz Heck, „sind je- 
doch der Meinung, daß das Sportschießen ein 
vielseitiger, ganz hochinteressanter und ab- 
wechslungsreicher Sport ist, der von Jugend 
an bis in das hohe Alter au.sgeführt werden 
kann." 

Der Schießsport verlange bei seiner Aus- 
führung größtmögliche Konzentration und 
eiserne Disziplin. Dies könnten die Teilneh- 
mer am Pokal-Schießen bestätigen, denn es 
habe allerhand Schweiß und Anstrengung ge- 
kostet, mitzuhalten. Durch die Veranstaltung 

... Frau Anny Kurz, An der Schießmauer 8, 
zum 90. und Herrn Jakob Kühn, Am Berliner 
Platz 11. zum 76. Geburtstag am 21. 7. 
. . Frau Carmen Goldau, Thüringer Str. 29, 
zum 79. und Herrn Johannes Geiß, Messeler 
Straße 13, zum 70. Geburtstag am 22. 7. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Grillparty der SGE-Musiker 
Am kommenden Sonntag veranstaltet die 

Abteilung Spielmanns- und Musikzug der 
SGE ihr mittlerweile schon traditionelles 
Grillfest an der Egelsbacher Waldhütte. Für 
Verpflegung und Unterhaltung der Besucher 
sorgen die SGE-Musikanten, wie gewohnt, in 
eigner Regie. Beginn ist um 10 Uhr. 

Mcßdiener treffen sich 
Letztes Treffen der Meßdiener vor den 

Ferien am Mittwoch, 20. Juli. Für die Egels- 
bacher Meßdiener ist ein Fußballspiel geplant. 
Treffpunkt ist um 14.15 Uhr an der Kirche 
mit dem Fahrrad. 

Die Meßdiener aus Erzhausen treffen sich 
um 14.30 Uhr am Gemeinschaftszentrum zu 
emem Ausflug. 

habe sich auch ein besseres gegenseitiges 
Kennenlernen verwirklicht, das auch ein 
Beitrag zum gesellschaftlichen Miteinander 
und zu einer guten Zusammenarbeit der Egels- 
bacher Vereine und Verbände führe. 

Unter den Gästen konnte der Erste Vorsit- 
zende auch den stellvertretenden Kreisschüt- 
zenmeister Anton Bendikt begrüßen. Auch 
Bürgermeister Hans Dürner war unter den 
Gästen, er hatte am Pokal-Schießen teilge- 
nommen. 

Zum Pokalschießen waren 21 Mannschaften 
angetreten, jede Mannschaft bestand aus drei 
Personen, somit beteiligten sich 63 Personen 
am Wettbewerb. 

Mit gleich drei Ringen mehr als in den bei- 
den vorangegangenen PokalschieOen konnte 
sich mit 72 von 100 möglichen Ringen Man- 
fred Goldstein von der Freiwilligen Feuer- 
wehr an die Spitze setzen und sich mit zwei 
geschossenen Zehnem ganz knapp als bester 
Einzelschütze qualifizieren. 

Zweiter wiirde mit dem gleichen Ergebnis 
von 72 Ringen, hierbei aber nur ein Zehner, 
Randolf Schlapp aus der Crew des DRK Orts- 
verband Egelsbach. 

Den dritten Platz belegten wiederum zwei 
Schützen, und das mit dem gleichen Ergebnis. 
66 Ringe schössen Bernd Baier von der SGE 
Abteilung Boxen und Rudolf Thiel vom Tanz- 
sport-CIub Egelsbach, des Titelverteidigers. 
Für diese Leistungen überreichte der Vorsit- 
zende die bronzene Treffereichel des Schützen- 
vereins. 

Mit 174 geschossenen Ringen gewann die 
Mannschaft der Freiwilligen Feuerwehr Egels- 
bach den Pokal. Zur Mannschaft gehörten: 
Heinz Becker (59), Manfred Goldstein (72) und 
Günter Rauch (47 Ringe). 

Zweiter mit 173 Ringen wurde das junge 
Team des Deutschen Roten Kreuzes Ortsver- 
band Egelsbach mit der Mannschaft: Uwe 
Langen (41), Werner Schäfer (60) und Randolf 
Schlapp (72 Ringe). 

Dritter wurde mit 168 Ringen die Mann- 
schaft der Abteilung Boxen der SGE mit den 
Schützen Bernd Baier (66), Karl Schreibweis 
(42) und Norbert Sdireibweis (62 Ringe). 

Der Vorsitzende beglückwünschte die Teil- 
nehmer und überreichte die Urkunden. Bei 
gemütlichem Beisammensein wurde noch 
recht lange über die Ergebnisse des Vormittags 
diskutiert. 

Pack' zwei Badehosen ein 

Nach dem Baden sollte unbedingt die Ba- 
dehose oder der Badeanzug gewechselt wer- 
den. Diesen Hinweis für die Gesundheitsvor- 
beugung gab jetzt die Deutsche Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) nach Rücksprache mit 
Ärzten. Wer sich gleich abtrocknet und um- 
zieht, verhütet Blasen- und Nierenerkran- 
kungen oder ihre Verschlimmerung. Es sollte 
nicht erst zu Vorspannungen der Blase, einer 
akuten Stauung in der Niere oder einer Nie- 
renkolik kommen, nur weil eine nasse Bade- 
hose getragen wurde, meint die Kasse. Die 
Badefreuden können bei gesundheitsbewuß- 
tem Handeln ungetrübt erhalten bleiben. 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht 

DORST BAUSTOFFE 
Rheinstr. 35, Egelsbach, Tel. 4 24 77 

Wir trauern um meinen lieben Mann, unseren guten Vater u. GroBvater 

Ernst Breyer 
* 27. 7. 1901 t 16. 7. 1977 

In stiller Trauer 

Marie Breyer geb. Wagner 
Familie Hede SpHtler geb. Breyer 
Familie Gerhard Breyer 
und alle Angehörigen Egelsbach, den 19. Juli 1977 

Die Beerdigung findet im engsten Familienkreis auf dem Waldfrie'dhof 
In Darmstadt statt. 

Beim Pokalschienen de.s Sdiützcnvcrelns Egelsbach c. V. Ifl.M am Sonntag siegte die Mann- 
Schaft der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach. 

25 Jahre bei den Binding-Pferden 

Ein Kindheitstraum wurde Wirldichl(eit 

In Egelsbach sind die Pferde der Binding- 
Brauerei stationiert, ihr Gespannfübrer und 
Pfleger, Willi Henrich, konnte in der letzten 
Woche sein 25jahriges Dienstjubiläum feiern. 
Wenn Willi Henrich zu Max und Moritz geht, 
dann braucht er keine Peitsche, denn die bel- 
gischen Kaltblüter sind lammfromm; sie 
sind den Trubel und die Menschen bei Mas- 
senveranstaltungen gewohnt. 

Vor 25 Jahren trat Willi Henrich In den 
Dienst der Brauerei, an diesem Tag wtirde 
sein Kindheitswunsch erfüllt, denn Pferde 
bedeuten Ihm alles. Die Liebe kam nicht von 
ungefähr, denn Großvater und Vater lenkten 
bereits mehrspännige Pferdewagen. Im Alter 
von drei Jahren hat Willi Henrich bereits die 
Pferdeleidenschaft gepackt, daß er nicht da- 
von abzubringen war, Nägel in die Pferdehufe 
einzuschlagen. „Ich hab' ,<Jann", 50, erz»hlte 
Vater Wilhelm Henrich, „den PuB vom Pferd 
gehalte, und der WiUi hat die Nägel eneige- 
schlache". 

Als Willi Henrich zehn Jahre alt war, wurde 
sein Vater zum Wehrdienst eingezogen. Vier 
stämmige Pferde, sie wiegen alle so um die 
16 Zentner, standen ohne Führer da. Von sei- 
nem Onkel ließ sich Willi Henrich mit Begei- 
sterung beibringen, wie man mit solchen 
„Schwergewichten" umgeht. Als der Vater 
wieder zu Hause war. mußte Willi Henrich 
erst einmal auf die Pferde verzichten, denn 
sein Vater bestand darauf, daß er einen „or- 
dentlichen" Beruf erlernte. So trat er, nicht 
gerade begeistert, eine Tapeziererlehre an. 
Aber den Kontakt zu seinen geliebten Pfer- 
den ließ er auch während der Lehrzeit nicht 
abreißen. „Wanns en Festzug in Schwanheim 
gab", sagte er mit Stolz, „war isch mit meine 
Pferde immer dabei." 

Die Talente des jungen Mannes waren in 
der Hauptverwaltung der Brauerei in Frank- 
furt nicht unbekannt geblieben. 1952 wurde 
er dort eingestellt, aber er mußte erst einmal 
zeigen, was er konnte, und er wunderte sich 
nicht, daß er zunächst einmal im Flaschen- 
keller eingesetzt wurde. Aber bereits nach 

wenigen Monaten wurde ihm das erste Pfer- 
defuhrwerk anvertraut. „Die Tour neun bin 
ich damals gefahrn", erklärte er. „Des ging 
von Bockenem über die Hauptwach -'zum 
Opernplatz. Jeden Dach hab Isch mit 64 Fäs- 
sern die Tour gemacht. Un wann mer vor 
Weihnachte die Caroluszeit hatte, (^ann habb« 
mir aach manchmal ganz schön getrunke und 
mußte uns selbst am Bock festschnalle, damit 
mer net enunnerfalle", fügte er lachend hin- 
zu. 

Die Pferde kannten ihren Weg. „denn", s« 
Henrich, „wenn die Ampel ut Rot geschal- 
tet hat. habe unser Gäul von selbst gehalte.* 

Zu den Wirten hatte Willi Henrich guten 
Kontakt. Besonders gern erinnert er sich an 
das Frikadelle-Karldie" in Bockenheim 
und an die Gaststätte am Schönhof. „Beim 
P^chler", erzählt Henrich, „haw.we uns die 
Gast mal ufgehetzt und hawwe gesagt, ei ihr 
kommt doch mit dem Gaul net in die Kneip 
enei. Als der Gaul an der Thek stand, habe 
die net schlecht geguckt." 

Ende der Fünfziger-Jahre hörten die Bier- 
touren auf, denn die Brauerei setzte Lastwa- 
gen sein. Willi Henrich machte den Führer- 
schein, aber diese Art der PS gefiel ihm nicht 
sehr. 

Als die Brauerei 1969 den hohen Werbe- 
effekt der Pferdewagen entdeckte und acht 
Pferde ankaufte, war es beinahe selbstver- 
ständlich, daß Willi Henrich zum Gespann- 
führer ernannt wurde. Natürlich war diesem 
Prachtgespann nicht für gewöhnliche Bier- 
lieferungen vorgesehen, es wird nur bei be- 
sonderen Anlässen eingesetzt. So fährt nun 
Willi Henrich seit acht Jahren mit seinen 
Pferden von Volksfest zu Volksfest. Für ihn 
gibt es kaum freie Zeit, denn Pferde fragen 
nicht nach der Uhr. Bereits morgens um fünf 
schlägt der eine an die Stallw^d, und das 
bedeutet für WiUi Henrich: Aufstehen. Ein- 
mal mußte er sogar aus dem Urlaub zurück- 
geholt werden, weil ein Pferd nicht mehr 
fraß, erst als Willi Henrich wieder da war, 
kam das Pferd wieder in Ordnung. 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 22. Juli 

Katharine Gaubatz, Wallstraße 14 (78) und 
am 23. Juli Maria Herbert, Am Hengstbach 16 
(75). Auch die LZ gratuliert hierzu auf das 
herzlichste und wünscht alles Gute für das 
neue Lebensjahr. 

An den Main und in den Spessart 
g Lothar Domes bereitete für seinen, den 

Katholischen Kirchenchor von St. Marien, 
etaen schönen Tagesausflug vor und wußte 
die fröhliche Sängerschar an besonders schö- 
ne Fleckchen zu führen. Zuerst steuerte der 
Bus Obemburg imd Klingenberg an. Beim 
Frühschoppen hoch oben über dem Main- 
städtchen in der Burgruine mimdete der 
„Bote" recht gut Später forderte Mlltenberg 
zu einem Stadtnmdgang atif. Einige vertrau- 
ten sich auch der weißen Flotte an und 
nutzten den Aufenthalt zu einer vergnügli- 
chen Mainrundfahrt, In SchöUbrunn wurde 
Mittagsrast gehalten. Von hier aus ging es 
per pedes zur Kartause von Grünau. In Hes- 
senthal bot sich die Wallfahrtskirche zu kur- 
zem Verweilen an und gab Besinnung vor der 
Beweinungsgruppe von Riemenschneider. Und 
wie nicht anders beim Katholischen Kirchen- 

chor zu erwarten, endete der Tag mit flottem 
Tanz in herzlicher Fröhlichkeit. 

Feuerweiir übte Einsatz 
an Aussiedlerhof 

g Unter den Augen von Kreisbrandinspek- 
tor Merget führte am vergangenen Sonntag 
Wehrführer Otto Gottschall die Männer der 
Freiwilligen Feuerwehr Götzenhain bei der 
diesjährigen Inspektionsübung vor. Für dl« 
Schulübung wurde der Kerbplatz gewählt, 
als Brandobjekt diente anschließend der Aus- 
siedlerhof von Peter Lenhardt in der Nähe 
des Kirchborns. Wie meist wurde dabei von 
einem Brand der Scheune ausgegangen, bei 
dem es die anliegenden Gebäude zu schützen 
und die Tiere zu bergen galt. Besondere Auf- 
merksamkeit wurde jedoch bei dem weit au- 
ßerhalb des Ortes liegenden Hofe auch auf die 
Wasserversorgung gerichtet. Die Manöver- 
kritik hielt man bei einem erfrischenden 
Trank und duftenden Grillwürsten unter den 
Eichen am Kirchborn ab. Der Ubungsverlauf 
und der Stand der Ausbildung fanden gute 
Benotimg. Auch die technische Ausrüstung 
des Löschzuges fand volle Anerkennung. Ver- 
merkt wurde, daß die Männer noch in per- 
sönlich beschaffter Kleidung antraten. Hier 
wollte Stadtrat Mann sich etwas für die Zu- 
kunft ins Notizbuch schreiben. 



'Wlknniniitfiy'^Ilr*" 

Nach drei Jiilirldusi-iulen soll wieder Kupfer gewonnen werden 

Neues Leben in König Salomos Minen 

hinter dieser Oase steht man plötzlidi vor 
einem Tal, das U-färmig gebogen und von 
heroischer Erhabenheit Ist. Der breite Tal- 
cingang ist von freistehenden Bergen flan- 
kiert - einer sieht wie ein liegender Löw« 
aus die {ast dauernd die Farbe «rechsein: 
Einmal sind sie sepiafarben, dann bläulich, 
gelb oder grün, und wenn die Sonne unter- 
geht, werden sie rot wie sdimelzendes Metall. 
Das sich bald verengende Tal, in das die Fels- 
wände fast senkrecht herabstürzen, Ist, ob- 
wohl es keinerlei Vegetation gibt, grün. Grün, 
wie eben nur Maladiit sein kann, der hier 
offen r.utage tritt und aus dem vor 3000 Jah- 
ren Salomos Ingenieure das Kupfer gewannen. 

Hier in diesem Tal El-mene-ije nun, In dem 
es unheimlich dunkel und kühl wird, wenn 
firaußen auf der Wüste noch eine glühende 
Sonne liegt, begann jetzt nach 3000 Jahren 
wieder ncuc.s Leben. An allen Ecken und 
Enden fressen sich Drillbohrer ins Gestein, 
wird malachith.nltiger nubi.<ichcr Sandstein ab- 
gegraben, werden Arbeiterhäu.ser errichtet, 
wird W.nssor herangefahren und das abgebaute 
Material wegtransportiert. Was heute in die- 
som Tal geschieht, ist natürlich noch keine 
Wiederaufnahme der in klassischen Zeilen 
;pl)Rebrochencn Kupfergewinnung, sondern nur 
ihr cr.stes Stadium. Alle die.se Rohrungen sind 
reine Versiichsbohrungen. F.he man an die 
fiRcntllche Arbeit geht, muß vor allem der 
Kupfergehalt die.=-.er Berge exakt festRestellt 
werden, denn v.-.is zur Zeit .Salomos rent.nbel 
w.nr. muß es heute nicht ebenfalls sein. 

Sebastian-Kneipp- 
In Bad Würishofen fand kürzlich die offi- 

zielle Gründungsversammlung der bereits im 
Dezember 1975 ins Leben gerufenen Sebastian- 
Kneipp-Stiftung statt. Die von Apotheker 
l.uitpoid Leusser, dem geschäftsführenden Ge- 
sellschafter des Kneipp-Heilmittel-Werks, 
Würzburg. gescliaffene gemeinnützige Institu- 
tion dient in erster Linie der medizinisch- und 
pharmazeutisch-wissenschaftlichen Förderung 
der Kneipp-Therapie einsdiließlldi Prävention 
jnd Rehabilitation. Förderungswürdig sind da- 
bei die bereits von Pfarrer Kneipp selbst be- 
zeichneten Ilauptgebiete Hydrotherapie, Phy- 
tolherapie. Bewegungstherapie, Diätetik, Ord- 
nungstherapie und Gesundheitspflege sowie 
•Arbeiten des Kneipp-Arztebundes auf medizl- 
nisch-wi.ssensdiaftlichem Gebiet. Darüber hin- 
aus können einzelne Aufgaben des Kneipp- 
Bundes oder anderer Kneipp-Org.inipationen 
unterstützt werden. 

Schiefer Turm wird immer schieii-r 
Von .lahr zu Jahr nriRt sich drr licriihtnie 
Schiefe Turm von Pisa mehr zur Seile. In der 
ganzen Welt machen sieh Ingenicure (ieilanken 
darüber, wie das berühmte Bauwerk errettet 
werden kann. Noeli reichen die stiitzcnilen 
Beionfüllunf^en aus, aber wie lanise noch? 

Stiftung gegründet 
Der bereits seit 1970 jährlich vergeliene .Se- 

bastian-Kneipp-Preis wird unabhängig von 
den Stiftungsarbeiten weiterhin in üblicher 
Form ausgeschrieben. Die Mittel für Stiftung 
und Preise werden vom Kneipp-lleilmittcl-« 
Werk aufgebradit. Das GrundstockvermögeiJ 
der Stiftung beträgt 100 000.- DM und wird 
durch jährliche Zuwendungen des Slifler.>i wei- 
ter au.-Jgebaut. 

Irrtum 
Eine Polizeistreife auf einer engiisclicn Auto, 

bahn beobachtete eine ältere Dame am I^cnk« 
rad, die bei einer Geschwindigkeit von cA 
100 km/h stridtte. Die Polizisten fuhren aiJ 
gleiche Höhe und riefen der Dame zu: „Pull# 
overl" (Fahren Sie an die Seite heran!) Dl) 
alte Dame schaute entrüstet auf die Polizisteit 
und rief Ihnen zu: „Sehen Sie denn nicht, da« 
sind Socken und kein Pullover!" 
  anzeigen + public relaliona 

Eisstock-Schiefien - auch im Hochsommer 
Zentrum des Sports ist die l<Ieine Er/.gebirgsgemeinde WoIfsgrOn 

In der DDR gibt es etwa 700 Elsstock- 
sdiützen - ein Drittel dieser Sportler sind 
Frauen. Die Frage, weshalb sie sich in so 
stattlicher Zahl zu dieser außerhalb der Alpen- 
regionen dodi nur wenig betriebenen Sport- 
art drängen, läßt sich nicht beantworten. 
Ebensowenig laßt sich erklären, weshalb die 
nur einhundert Einwohner zählende Er/,- 
geblrgsgemeinde Wolfsgrün Im Kreis Aue so 
etwas wie das Zentrum des Eisstock-Schießens 
In der DDR geworden Ist. 

Die Freunde des Eisstock-Schießens In der 
DDR sind nicht mehr darauf angewiesen, ihren 
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Sport nur in der kalten Jahreszeit zu pfli^^en - 
sie können aucli im Sommer zu Turnieren und 
Meisterschaften antreten. .Auf das .spiegel- 
glatte Eis müssen sie allerdings verziclilen. 
Sie begnügen sich mit nicht minder glatten 
Aspii.ill- oder Bctontliichen. Diese auch in 
Hoch.sommer zu tjetreibcnd» .\b.irl des I'.is- 
stock-Schleßens hat besonders in Zittau und 
in Crimmitschau viele Anhänger. Dort ver- 
suchen selbst Sdiulkinder schon, den ■l.l! bis 
5,1 kg schweren gummibelegicn ..I'.i.-sio<k" 
möglichst weit und sportgerecht auf die gl-itte 
Bahn zu schicken. 

II = V-Tlp: 

Steuerbegünstigte Altersversorgung 

statt steuerbeiastete Gehaltserhöhung 
Arbeitnehmer haben wenig Chancen, Ihre 

Steuerlast zu mildern Die Sonderausgabenhöchsl- 
beträge sind meifilons schon voll ausgeschöpft, 
steuerbegünstigte Finanzierungsprojektc häufig 
sehr riskant. Eine Ideale Möglichkeit bietet sidi 
indessen für jeden Arbeitnehmer an: die Direkt- 
versidierung Sie senkt nidit nur die Steuer- 
schtild. sondern sorgt gleichzeitig auch für eine 
bessere Versorgung im Aller. 

Die steuerbegünstigte Direktversicherung ist 
eine Lebensversicherung, die der Arbeitgeber zu- 
gunsten des Arbeitnehmers abschließt. In die 
Lebensversicherung kann eine Erhöhung des Ver- 
sicherungsschutzes für den Fall des Unfalltodes 
oder der Berufsunfähigkeit einbezogen werden. 
Die Versidierungssumme wird im Erlebensfall 
frühestens im 60. Lebensjahr des Arbeitnehmers 
fällig; bei vorzeitigem Ableben steht den Hinter- 
bliebenen die Versiciierungsleistung zu. Eine 
vorzeitige Kündigung des Versicherungsvertrages 
durdi den Arbeitnehmer ist während der Be- 
triebszugehörigkeit ausgeschlossen. Sciieidet der 
Arbeitnehmer vor Fälligkeit der Versicherungs- 
leistung aus dem Betrieb aus, garantiert ihm ein 
unwiderrufliciics Bezugsreciit. daß er die Ver- 
slciierung selbst fortführen oder der neue Ar- 
beitgeber in die Versicherung eintreten kann. 

Die Versicherungsleistung - Kapital und Ge- 
winnbeteiligung - wird im Erlebensfall grund- 
sätzlich lohn- und einkommensteuerfrei ausge- 
zahlt. Wird eine Rentenzahlung gewünscht, er- 
folgt die Versteuerung nur mit dem Ertrags- 

anteil. In der Regel bleiben RünU-nzahlurgen 
wegen hoher Freibeträge iedoch steuerfrei. 

Läßt ein Arbeitnehmer nach Vereinbnvur.g mit 
dem Arbeitgeber Gchaltserhöhungei) in TorrA 
der Direktversicherunß anlegen, werden Botrnga 
bis zu jährlidi 2400 Mark nidit der individuellf.'tl 
Lohnsteuer unterworfen, sondern nur mit 10 Pro- 
zent Lohnsteuer pauschal versteuert. Die Kirdion» 
Steuer wird ebenfalls pauschal erhoben Bei < incr 
Vertragsdauer von mindestens 12 Jahren kiinn 
no(^ der Zukunftssicherungsfreibetrag von 312 
Mark pro Jahr in Anspruch genommen wrrdert 
soweit dieser Freibetrag noch nicht durdi ander^ 
Zukunftssidierungsleistungen de.« Arbeitgeber« 
verbraucht ist. Wandelt also ein Arbeitnelimo^ 
die Gehaltserhöhung von 2712 Mark im Jahr i^ 
eine steuerbegünstigte Altersversorgung i.iiÄ 
braucht er für die Gehaltserhöhung keine Lohnj 
ateuer zu zahlen und erwirbt gleichzeiiig An?! 
Spruch auf eine Versicherungssumme von 70 ODO 
bis 80 000 Mark (je nach Eintrittsalter und Veci 
tragsdauer), die ihm bei Fälligkeit niit beacht- 
lichen zusätzlichen Gewinnanteilen einkommen- 
steuerfrei ausgezahlt wird. Alles in allem eine 
runde Sache! 

Ihr Fachberater bei der R ; V LKBKNSVKR- 
SICHERUNG u. G. im Raiffeisen-Volksbanken- 
verbund, Wiesbaden, bei Ihrer Volksbank. Raiff^ 
eisenbank oder Spar- und Darlehnskasse er- 
rechnet Ihnen Ihren finanziellen Vorteil durc§ 
eine Direktversicherung auf den Pfennig gcnaif. 
Lassen Sie sich von ihm beraten. 

Breikost bis ins Vorschulalter 
Breie bekommen nicht nur 

Babys. Sie werden den Kin- 
dern zwar am stärksten gegen 
Ende des 1. Lebensjahres ge- 
geben, doch auch vom 3. bis 
zum 6. Jahr erhält noch jedes 
zweite Kind regelmäßig oder 
gelegentlich eine Breimahlzeit. 

Für die ernährungsphysio- 
logischen Anforderungen der 
Wachstumsphasen vom 6. Le- 
bensmonat bis ins Vorsdiul- 
alter hinein hat Alete nun zwei 
Mllchfertigbreie auf den Markt 
gebradit: „Vollkornbrei mit 
Kokosflocken" und „Vollkorn- 
brei mit Karamel". 

Sie enthalten das volle Wei- 
zenkorn und damit die wert- 
vollen Bestandteile des Keim- 
lings und der äußeren Korn- 
randschlchten mit wichtigen 
Mineralstoffen. Spurenelemen- 
ten und B-Vita*ninen. Beide 
Produkte entsprechen Voll- 
milchbreien, sind mit zehn Vit- 
aminen angereidicrt und wer- 
den ohne Kochen nur in war- 
mem Wasser angerührt 
schmackhafte Nahrung für die 
Kleinen und arbeitsparend für 
die Mutter. 

war, ist in seiner grandio.sen Erhabenheit 
Jedem, der es einmal ge.sehen hat, ein Leben 
lang unvergeOlidi. 

Die Aravahwüste oder das Wadi-ärabah - 
ein Teil der großen Erdfalle, die sich vom See 
Genezareth durch das Tote Meer, schließlich 
das Rote Meer bildend, bis nach Madagaskar 
hinzieht - ist ein nur fünf bis fünfzehn Kilo- 
meter breiter, aber 190 Kilometer langer Wü- 
stenstreifen zwischen den tordaniachen Edo- 
miterbergen und dem israelisehen Hochplateau 
der Negevwdste Er zieht sich in fast schnur- 
gerader Richtung bis nach Eylath am nörd- 
lichen Zipfel des Aquabahbusens des Roten 
Meeres und stellte in seiner totalen Unfrncht- 
barkeit und seiner höllisrhrn Hitze nichts an- 
deres als eine iinchst unbeliebte und unbe- 
lebte. ;il5er flureh.'inc v/ichti^e K.'ira\\"»nen- 
straße dar. 

In dem Augeniiiick al)cr. d:i die i raelir-ciien 
Truppen hier vorstießen, iiegatm sidi das 
nild rasch zu ändern. Man erkannte, daß die 
Arav.-ih nicht nur wie in bil)!i';chen Zeiten 
eine der r,cl)enslinlcn des Staate; 'ein muß - 
als Zugang zum .^usfa!Ihafen naeti dem O len, 
F.ylath -. man erinnerte sich aucii einer an- 
deren historiJ'clien Tatsache; t'nten in der 
Aravah lagen die Kupferminen d( Kr'.nigs 
Salome), von vo aus er. Reinetn';am mit meinem 
Freund Iiiram. dafs damal.'-' so l>"iTelirle Mt-lall 
nnih Ophir exportierte 

Wenn man sich etva dn ißit', Kilometer von 
F.yiatii nacli Werten negen die Rcrfie wendet, 
kommt mau zu einem uralten P.pduinenljriin- 
nen. den die Nomaden nir-hindis (Brunnen 
des Todesschatteii:) nennen Die Juden, die 
In seiner Nähe, xum i isten M;ilp iu der Ge- 
schichte dieser Landschaft, einen gewaltigen 
Tirnnnen gelinhrt hatten, nennen iiin Beer- 
orah, Bnmnen de.>; Lichts. I''in p.'i.'tr Kilometer 

Kcarrierss 

eiiaer 

yyLeichten'' 

Immer mclir Bundesbürger steigen auf 
leichte Zigaretten um. Audi im vergangenen 
Jahr madite die leiditeste unter den führen- 
den Marken, die Recmtsma R6. wieder d.'is 
Rennen. Wäiirend der gesamte Zigaretten- 
nbsatz in der Bundesrepublik 1970 um 3,3 Pro- 
zent zunahm, betrug der Zuwachs bei der RG 
34,7 Prozent. Damit wurde ein weiterer Fort- 
schritt auf dem Wege erzielt, den der welt- 
bekannte Vorsorgemedizincr und Präsident 
der American llcaltii Foundation, Prof. Wyn- 
der, als einzig erfolgversprediend z.iir Minde- 
rung des mit dem Rauchen verbundenen Ge- 
Bundheitsrisikos empfohlen hat: Nämlich die 
Entwicklung einer Zigarette, die nidit nur 
leicht ist, sondern durch Zusatz von Go- 
sdimacksfaktoren auch noch so naiii Tuli.ik 
schmeckt, daß der Markt sie in breiter Front 
akzeptiert. 

Der Iliiushalts-Tip der Wneiu". 

mt löslichem Kaffee GeSd spas^en! 
Kailoetrmker nuissen heute für die teuren 

Bohnen ganz sdiön tief in die Tasche greiten, 
wenn sie auf ihr Liehlingsgetränk nicht ver- 
zichten wollen. 

Eine kürzliche Umfrage ergab, daß viele 
Verbraucher die KalTeepreise jetzt bc.sondeis 
stark unter die Lupe nehmen, verstärkt auf 
Sonderangebote achten und als Alternative zu 
löslichem Kaffee, wie zum Beispiel Nescafe 
Gold, greifen. Nach ihren Angaben schmecke 
löslidier Kaitee ebenso gut wie ..richtig 
Kaffee, sei aber billiger. 

So kostet eine Tasse Nescafd Oold im Durcli- 
sdinitt nur rund 12 Pfennig, und man braucht 
pro Ta.s.se nur 1 KafTeelölTel =- 1.8 Granini. 
Jedes 200-Gramm-GIas Nescafe Gold reicht 
also für 112 Tassen (unser Bild), ein 100- 
Gramm-GIas Nescafe Gold ergibt 56 Tassen, 
und aus einem 50-Gramm-Glas madien Sie 
sich 28 Tassen guten Nescaf6. Hätten Sie das 
gedacht? Überzeugen Sie sich selbst, und pro- 
bieren Sie diese Tips doch einfach einmal aus! 

Übrigens: Viele Verbraucher sind oft noch 
der Meinung, daß löslicher Kaffee nicht „echt" 
sei. Völlig fal.sch! Löslidier Kaffee, Instant- 
Kaffee, Bohnenkaffee-Extrakt wird ausschließ- 
lich aus Kaffeebohnen hergestellt und darf 
keinerlei Fremd- oder Zusatzstoffe enthalten. 
Dies verlangen die Bestimmungen der Kaffee- 
Verordnung und auch das Lebensmittelgesetz. 

Für die Herstellung von Nescafe Gold wer- 
den zum Beispiel so bekannte Rohkaffeesorien 
wie Guatemala, Kenia, Mexiko, Salvador. 
Santos und Klvu verwendet. Diese Rohkaftee- 
sorten und das Nestl6 Filtcrfrio-Verfahren 
sind die Garantie für Aroma, Geschmack und 
die hohe Qualität von Nescafe Gold. 

Wenn man von Beer-aheva, der Stadt Abra- 
hams, nach dem Süden fährt, kommt man 
w.hließlich auf den berühmten Ma'aleh-ha- 
uqqravlm, den Skorpionpaß der Bibel. Das 
Bild der unzähligen Bergspitzen, Cafions und 
Wadis aus der Zeit, da die Welt noch Jung 

Kinc drr Säulen des Herkules bei Eylath, nahe 
drn clnstigrn Kupferminen König Salomos. 

Karriere 
einer „Leichten" 
Enl'.vi .1 _ . "V 06 

.\lso; .Ncsciife GdIiI ist nidit luir prei.sgün^tig, 
man kann auch sparsam damit lungehen, und 
obendrein schmeckt er auch noch gut. 
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Alte Damen 
..Kar drr alten Damen" hciSl ein Lo- 

k»1 in I.nndon. Der Inhaber hat es gt- 
waKt, nur Bardamen fiber SO Jahre au 
rneaKlerrn. Mit dem elnleuditendcn Ar- 
gument. dan diese viel bener n philo- 
sophieren verstunden als die Jugend. 
Cnd genau da« «vflrde sdilleOllch Jeder 
nach dem dritten Drlnii unwelKerllch 
tun. 

Mäuse sind gefährliche Hausgenossen 
Lebcnsmittel.sditiden, Brände und Krankheiten im Gefolge 

„Mäuschen" ist ein verbreiteter Kosename 
unter Verllebten. Aber die graubraune Haus- 
maux (Mus musculus) Ist alles andere als ein 
Liebling der Menschen. Sie (rißt uns Jährlich 
Nahrungsmittel Im Wert von Millionen DM 
weg oder verschmutzt sie. Darüt)er hinaus sind 
Mäuse auch gefährlidie Sc+iädllnge. Sie kön- 
nen Brände auslösen und Krankheiten ver- 
breiten 

Der Ur.->prung der Hausmaus liegt In den 
Steppen Innerasiens. Von dort ist sie dem 
Mens(äien über die ganze Erde gefolgt. Seit 
Jahrtausenden bezieht sie Kost und Logis von 
Ihm. Niemand weiß, wieviel Millionen Mause 
es bei uns gibt. Ein Weibchen gebärt norma- 
lerweise fünf- bis siebenmal im Jahr und 
bringt bis zu zehn Junge zur Welt Diese sind 
bereits nadi acht Wochen fortpflanzungsfähig. 
Glücklldierweise aber sterben die meisten an 
Krankheit, Verfolgung und Streß. 

Eine M.ius braucht drei bis fünf Gramm 
Futter am Tag, dabei nimmt sie viele Kost- 
proben. Zur Orientierung hinterläßt sie durch 

Rätselhafte ,,Aura" aufgeklärt 
Jahrzehntelang besdiäftlgten die bizarr an- 

mutenden, mal blau und golden sdilmmernden 
Erscheinungen die Phantasie von Physikern, 
Pentagon-Militärs und Parapsychologen. Letz- 
tere sahen mit der sogenannten Klrlian-Foto- 
ferafle endlldi den Beweis für übersinnliche, 
(sonst nur Auserwählten siditbar werdende 
Psycho-Kräfte erbracht: Auf einem unter 
Schwachstrom stehenden Film, der beispiels- 
weise mit einem Finger oder Blatt beded<t 
wird, entsteht dabei eine Art züngelnde oder 
krjeisfürmige Aura. „Vitalströme" seien dafür 
verantwortlich, beteuerten die Para-Forscher, 
nadidem audi Physiker das Schwadtstrom- 
Verfahren, 1939 von dem rtissisdien Ehepaar 
Semjon und Valentina Kirllan entwldtelt, 
nidit recht zu deuten wußten. Sowjet-Wissen- 
schaftler etwa nahmen an, subatomare Parti- 
kel („Bioplasmakörper") seien auf den Film- 
Btreifen erkennbar. Stanford-Forscher William 
Tiller dagegen sah „statische Elektrizität" am 
Werk. 
' Des Rätsels simple Lösung ist, daß mensdi- 
licher Sdiweiß (oder Feuchtigkeit) Urheber der 

Aura Ist. Zu diesem Sdiluß kommt David 
Faust, Biophysiker an der amerikanisdien 
Drexei University, der Im Pentagon-Auftrag 
eine Kirlian-Testreihe veranstaltete. Feuditig- 
keit, die an den Fingern haftet, verändere die 
elektrischen Spannungsfelder auf den EIHien, 
erläutert Faust. ' 

KopfgröBe überDUssig 
Die Zeiten sind vorüber, da Männer, 

wenn sie sidi einen Hut kauften, auf ihre 
Kopfgröße Rücksicht nehmen mußten. Dies Ist 
zumindest die Ansicht eines New Yorker Hut- 
fabrikanten, der jetzt Hüte auf den Markt 
bringt, von denen - vermittels eines In die 
Hüte eingearbeiteten dehnbaren Bandes - je- 
der auf jeden Kopf paßt Der Fabrikant ist 
überzeugt, daß seine Erfindung zu einer Bele- 
bung der Herrenhutmode überhaupt führt, „da 
viele Männer nur deshalb auf das Tragen eines 
Hutes verzlditen, weil sie vor dem Aufprobie- 
ren während des Kaufes eine gewisse Sdieu 
haben und dieses Aufprobieren durch den 
neuen ,All-Kopf-Hut' tilnfäUig wird". 

Das vergessene Paradies 

Ein Pciter sammelt Kinderlieder, Verse und Spiele aus aller Welt 

Harn markierte Duftj>pureii. In Freiheit lebt 
sie durch.srfinittlidi 12 Monate, setzt in die.'.er 
Zeit 18 000 Kotballen ab und verliert eine Mil- 
lion Härchen. Sie überträgt viele Krankheiten, 
wie die mit Fieber und Drüsenschwellung ver- 
bundene Hasenpest, Kopfgrind und Salmonel- 
loseii. gelegentlitb audi die Leptospirose der 
Hunde! 

Da Mäuse audi an elektrischen Kabein na- 
gen, werden mandie Haushaltsgeräte gestört, 
schlimmer aber ist, daß es zu Kurz.sdilüssen 
kommen kann, die Brände auslösen. Mäuse 
dringen auch in die Abfüllanlagen der Le- 
bensmittelindustrie ein. So kommt es vor, daß 
man sie gelegentlich einmal in Lebensmittel- 
konserven findet, in einer Flasche Milch oder 
eingebacken In einem Brot 

Die Maus ist Allesfres.ser. Das Wort „Mit 
Speck fängt man Mäuse" gilt nicht. Sie bevor- 
zugt Getreide und Kudien. Es gibt viele Mit- 
tel, die Mäuse zu bekämpfen, von der Falle bis 
hin zu Chemikalien. Aber auszurotten ist die- 
ser kleine Hausgenosse wohl niem.als. 

Pater Damian Webb, Domlnikanerpater und 
leidenschaftlicher Amateurfotograf, Ist ein 
Mann mit einem ungewöhnlichen Hobby; Mit 
Genehmigung seines Ordens hat er die ganze 
Welt bereist um - überall In den Straßen mit 
Kindern zu spielen. Pater Damian nämlich stu- 
diert und fotografiert Kinder im Hinblick auf 
Ihr gemeinsames Wissen, soweit es Kinderlle- 
der, Verse und Spiele angeht 

V/ns er bei seinen Wanderungen bisher her- 
ausfand, ist hodiinteres.sant und zeigt vor al- 
lem. daß alle Kinder, wo immer sie auch auf- 
wachsen, eine geheimnisvolle Welt mit selt- 
samem Wissen gemeinsam haben. In die sie 
Erwachsene nidit hereinlassen. Das Merkwür- 

oder sie erzählen bildhaft Begebenheiten au.« 
der jeweili.gen Zeit • auch wenn die But.schaft 
allmählidi vergessen wurde und nur die Wort« 
blieben. 

Das deutsche „Ringel-Ringcl-Reilien" heißt 
Im Englisrh«n .RIngel-RIngel-Roses / eine 
Ta.sdie voller Posies (ein Kräutersträußchen) / 
Rechts rum, links rum, ' wir alle fallen um" 
und bezieht sich eindeutig auf die Zeit der 
großen l'estpiage, wo man plötzlich auf den 
Straßen ,umfiel", wenn die Krankheit 7.u- 
sdilug, und die noidi Gesunden Kr.luterhüsdiel 
mit sich umhertrugen, in der Hoffnung, Ihre 
Heilkraft vvürde sie gegen die schrecklidie 
Krcuilciieit srhtitzen. Inimcr wieder werden. 

Ji 
■rr 

dige ist, daß jeder Erwadisene dies Kindheits- 
wissen einst genauso besessen haben muß - 
und daß er es mit dem Heranwuchsen einfadi 
vergaß -, das Geheimnis ging verloren. Dodi 
nldit so mit Pater Damian. »Mein Gedächtnis 
und mein Herz ließen midi nie im Stich", er- 
klärte er lächelnd Reportern, die ihn über 
seine Arbeit befragten, „und das ist die widi- 
tigste Voraussetzung für das, was Idi tue. Um 
wlrklidi etwas zu erfahren, muß man von den 
Kindern akzeptiert werden - und das Ist nur 
möglich, wenn man ,edit' ist und reagiert wie 
sie. Kleine Leute haben eine sehr gute An- 
tenne für falsche Töne, und sie sind hellhörig, 
wachsam und mißtrauisch, wenn Unbefugte In 
Ihre Spiele eindringen wollen. Hat man jedoch 
eine Klnderseele - und die habe ich ja wohl -, 
dann erfährt man Zusammenhänge, die man 
als Kind nicht überschauen konnte." 

Das Interessanteste ist wahrscheinlich, daß 
diese Kinderwelt International ist - in nahezu 
allen Ländern tauchen in kleinen Abwandlun- 
gen die gleichen Lieder und Spiele auf, und sie 
halten sidi mitunter durdi Jahrhunderte. Nldit 
selten haben die Worte politische Beziehung; 

neue Spiele erfunden - und wenn sie gut sind, 
werden sie den alten beigefügt. 

Weitergegeben wie durdi eine unsiditbaro 
und für den Erwachsenen unhörbare Busch- 
trommel, verbreiteten sich die neuen Spiele 
rasch durch die ganze Welt - und auf einmal 
tauchen sie überall auf - obwohl eigentlich 
gar keine Kommunikation möglich war. - 
Pater Damians Sammlung hat Inzwischen be- 
achtliche Ausmaße angenommen, und langsam 
kann er daran denken, seine „Klnderblbel" 
zusammenzustellen. Er hofft damit den Er- 
wachsenen zu helfen, den Weg zurüdczulin- 
den zu ihren Quellen und gleichzeitig ihre 
Kind« besser zu verstehen. 

fieklatne 
„Unsere erst; lassige Hartwurst - die Waffe, 

die man in Schi iben schneiden kannl" sehr :> 
ein Metzgermeis Ler in Genua auf ein grc s 
Sdilld und hängte es in sein Schaufenster. 
S^e Frau hatte in der Nadit vorher einen 
Einbrecher mit einer Hartwurst zu Boden «e- 
sdilagen. 
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l. 
„Dummheiten sind dazu da. gemactit zu wer- 

den**, pflegte mein Großvater Nummer eins, 
-genannt Klaus Störtebeker, zuweilen zu sagen, 
^nd daraus zu lernen", «igte mein Großvater 
^Mununer zwei, Roland der Riese, hinzu. Groß- 
vater Nummer drei, Alexander der Große, 
ImtliJelt sich jeglicher Äußerung Ober dieses 
neikle Thema und beschränkte skfa auf ein 
anerschmitztes Zwinkern. 

Nun, sie ließen mich meine DummheUea 
nadien, meine geliebten drei Großvtter. Wa» 
hätten sie audi dagegen tun können? Am Ihvde, 
der Geschidite waren alle drei zufrieden und' 
(reuten sidi über den Urenkel, der, 
an seinem Daumen nudcelnd, wie Klaus Störte-' 
beker an seiner Pfeife, dem Leben entgegen-' 
«chliet ; 

Doch bis es soweit war, muOte allerhand ge-' 
sdiehen. Aus einem Jungen, widerborstigen 
jMd sdiredtlich egoistischen Mädchen, daa 
denen, die ihm zugetan waren - und sich 
.selbst eine Menge Kummer bereitet hatte, 
Aiußte ein richtiger Mensch - und eine Frau 
9?erden, 

* 
Meine Mutter hatte mit meinen Großvätern 

mchts im Sinn gehabt Sie war nie darüber 
:hinweggekommcn, daß ihre Mutter sich ohne 
•jeglidie Feindsdiaft von Ihrem ersten Mann, 
'Roland dem Riesen, getrennt und Alexander 
den Großen geheiratet hatte. Nodi unver- 
^t^dlicher aber war ihr, daß die beiden 
«ivalen einander in aufriditiger Sympathie 
zugetan waren und auch befreundet blieben, 
als meine Großmutter starb. 

Nach dern viel zu frühen Tod meines Vaters, 
war sie mit mir nach München gezogen, um 
sich, fern von ihrer Heimatstadt Berlin und 
der großzügig angebotenen Hilfe meiner 
Großmutter, ein neues Leben aufzubduen. 

Nun war auch sie hinübergegangen, still 
und unauffällig, wie sie gelebt hatte. 

Und wieder standen meine drei Großväter 
an einem oEfenen Grab, wieder streckten sie 
Ihre Hände aus, um zu helfen. 

„Wir bauen uns gerade ein gemeinsames 
. • erläuterte Roland der Riese, der Archi- 

j ""lesige Pranke umschloß sehr zart' und behutsam meine zugegeben etwas mage- 
ren Schultern, während wir das triste Zimmer 
ijetraten, das unser .Wohnzimmer gewesen! 
wai-, ' 

„Aber wir können didi solange In einer 
Pension unterbringen«, fügte Alexander der, 

i wf sollst es gut haben. Marlen." .Wir können dir In Berlin «lae Stelle be-. 

sorgen, wenn au unbedingt arbeiten willst", 
meinte Klaus Störtebeker bekümmert. „Nötig 
hSttest du es allerdings nicht** 

„Sicher wirst du auch bald heiraten", sin- 
nierte Roland der Riese. „Was uns aber gar 
nicht recht wäre." 

„Denn sdüleßiich kriegt man nldit alle Tage 
eine so junge, hübsche Enkelin ins Haus", 
vollendete Alexander, den ich wegen seiner 
respektablen Länge den „Großen" nannt». 
Meine Großmutter hatte einen ausgesproche- 
nen Sinn für dekorative Ehemänner gehabt. 

- Wie ein Kampf war das Leben 
„Unser Haus wird groß genug, Marlen", 

lockte Roland der Riese. „Wir sind nämlich 
alle drei Individualisten. Jeder hat seine ab- 
geschlossenen Räume, In denen er tun und las- 
sen kann, was ihm behagt Nur das Kamin- 
zimmer mit der Terrasse zum Garten ist für 
alle da." 

. Idi rührte gedankenvoll in meiner Kaüee- 
tasse. „Warum zieht ihr überhaupt zusam- 
men?" erkimdigte idi mich. 
. „Wegen Frau Patzke", platzten alle drei 
übereinstimmend heraus. Ich sah sie verständ- 
nislos an. 

„Frau Fatzke war meine Haushälterin", er- 
klärte mir Klaus Störtebeker. „Sie geht auf 
die Fünfzig. Aber der Himmel mag wissen, 
was in sie gefahren ist - sie war versessen 
darauf, noch mal zu heiraten. Dabei hatte sie 
es so gut bei mir." Er ließ traurig seine Nase 
hängen. „Danadi war es schrecklidi. Ihre 
Nachfolgerinnen gaben sich quasi die Klbike 
in die Hand, bis sidi Frau GerlofiP meiner er- 
barmte." 

„Frau Gerloft ist mein guter Hausgeist", er- 
läuterte Koland der Kiese. „Sie ist zwar ver- 
heiratet, aber ihr Mann hat jahrzehntelang in 
m^em Büro gearbeitet und fungiert jetzt als 
Gärtner, Wagenwäscher und so weiter, kurz- 
um als Mäddien für alles, was seine Frau 
nidit sdiafit Die beiden werden ebenfalls bei 
uns wohnen und ims aufs beste versorgen," 

„Audi midi", fügte Klaus Störtebeker befrie- 
digt hinzu. .Und es war eigentlich Frau Ger- 
lofTs Idee, zu Roland überzusiedeln, damit sie's 
einfacher mit mir hat" 

„Und da konnten wir Alexander natürlich 
nicht übergehen", blinkerte Roland der Rlesa 
«einem Nachfolger bei Großmama zu, 

„Tja, und rrJt einem Mal war die Idee de« 
gemeinsamen Hauses geboren", grinste Alex- 
ander der Große. „Jeder von uns versdieuert« 
te^e Hal^ wir landen ein Gruodstadi: in. 
Pninewald, das groß gfmtg war 

„Und wozu haben wir sdüieUUcta emen 
Architekten in der Familie", konstatierte 
Klaus Störtebeker. „Roland ging also an» 
Werk, und in einem Vierteljahr etwa können 
wir eiinziehen." 

„Hm", brummte ich und blickte mich im 
Wohnzimmer um. Gemütlidi war es hier ge- 
wiß nldit Mutter war immer peinlich ordent- 
lich gewesen und duldete nldits Uberflüssiges. 
Es würde mir nicht sdiwerfallen, dies aufzu- 
geben. 

Meine drei Großväter deuteten mein Nach- 
denken falsch. 

„Gibt es Gründe, die dich in München fest- 
halten?" forsdite Roland bekümmert. „®n 
junger Mann vielleicht?" 

Idi mußte, trotz des Ernstes der ganzen 
Situation, lachen. Ein junger Mannt GeviB, ich 
hatte einige wenige unverbindliche Flirts ge- 
habt, auf der Akademie, beim Skilaufen, bei 
den wenigen Partys, die idi besudien durfte. 
Aber Roland der Riese hätte seine Toditer 
besser gekannt haben müssen I Als ob ein jun- 
ger Mann in meinem Leben eine ernsthaft« 
Rolle hätte spielen dürfen I 

„Nein", sagte ich. „Bs gibt keinen Mann, 
ider midi hier festhält" Die drei schüttelten 
verdattert die Köpfe. 

„Na so was!" wunderte sidi Alexander. „Ein 
bildhübsches Mädchen wie du!" 

Ich nidtte beschämt Und mit einem Male 
ersdiien mir das Leben, das ich mit meiner 
strengen Mutter geführt und als ganz selbst- 
.verständllch hingenommen hatte, entsetzlld» 
grau und öde. Welch ein Kampf war es jedes- 
.mal gewesen, ihr die Erlaubnis zu einem 
barmlosen Skiausflug, einem Thcaterbesudi 
«der einem Fest in der Kunstakademie abzu- 
ringen! Wieviel spöttisdie Bemerkungen mei- 
ner Kommilitonen hatte ich einstedcen müs- 
«en! Wie fern hatte idi ihrer rebellischen, auf- 
jregcnden Welt stehen müssen I Ich hatte mii- 
«elber eingeredet, daß es wichtiger sei, meiner 
armen, vom Leben enttäuschten Mutter bei- 
zustehen, zu Hause zu sein, wenn sie müde 
«nd abgearbeitet aus dem Büro kam, in dem 
iie schließlich meinen Unterhalt verdientie, 
ihatte ihren Stolz geteilt, von der KUlfe meiner 
iGroßväter unabhängig zu sein und mich zu 
unablässigem Fleiß anspornen lassen, statt 
Jrie die anderen mal zu gammeln oder ein 
pißchen Revolution zu machen. Und wie glück- 
lich war idi gewesen, als sldi mein Eifer aus- 
zahlte und ich vor einem knappen Jahr eine 
■gute Anstellung als Grafikerin bekommen 
{hatte. Mutters leuchtende Augen und ihr Lob, 
init dem sie stets so ungeheuer sparsam um- 
igegangen war, bedeuteten für mich den sdiön- 
eten Lohn. 

Und jetzt amüsierten sich meine drei Groß- 
väter ohne jede Hemmung, daß ich vom Leben 
nicht mehr kannte als harte Pflichterfüllung! 

„Du meine Güte!" stöhnte Roland der Riese. 
Ich blitzte ihn empört an. „Ist es vielleicht 

pin Verbrechen?" faudite ich. 
„Beileibe nicht", griente er. 
Ich preßte verbittert dia Lippen zusammen 

unter dm mltieldlgen wiirtr^n oatt arei «ofl« 

väterUchen Augenpaare. Und gleioizeftlg Be- 
gann Idi, die Enge zi> spüren, in der id^ auf- 
gewachsen war. Gitterstäbe von Verboten, 
Mahnungen, TadeL Seit Vaters Tod ein graues 
Gefängnis mit nur wenigen, hastig gestohle- 
nen, von schlechtem (Gewissen gefolgten Lidit- 
bllcken. Arme Mutterl Wie unglücklidi mußt» 
sie gewesen sein - sdion von ihrer ganzen 
puritanisdien Veranlagung herl 

„Klndl" sagte Klaus Störtetieher ganz weich 
tmd befautsaoi. .Die KftfigtOr tot offen. Du 
darfst fliegen." 

Ich nickte. Mir saß ein didier Klumpen in 
der Kehle, idi fühlte midi ganz elend. „Mutter 
war Immer gut zu mir", Bchzte Ich mühsam. 
„Sie wollte nur das Beste tUr mich." 

Roland der Riese legte seine große Hand 
zärtlich auf meinen Ann. „Niemand sagt etwa« 
gegen deine Mutter, Marlen. Sie war ein durdi 
und durch sauberer, anständiger Mensdi. Ciott 
schenke ihr Frieden." 

„Amen", flüsterie Alexander und wisdtW 
sich verstehen die Au^en. 

Klaus Störtebeker rStuperte sich unwIlUg 
und stridi verlegen seinen grauen Bart. 

„Wir sagen Ihr wahrhaftig nichts Böses 
nach", brummte er. „Aber wir müssen an die 
Realitäten denken. Und unsere Realität bist 
du. Du bist zwar bald mündig und Herrin d^ 
ner Entsdilüsse, aber wir haben didi lieb, imd 
es ist. glaube Idi. besser, wir stehen dir bei 
den ersten Schritten in die Prelhe« bei. Denni 
bei deiner Erziehung könnte es Pannen.' 
geben." 

Dessen war ich mir durchaus bewußt, und] 
ehrlich gestanden, wäre Ich ohne meine dreS 
Großväter clodi recht verzagt gewesen, 

„Also, wie Ist es? Willst du zu uns kom- 
men?" wollte Roland der Riese wissen. „Ich; 
würde dir eine hübsche, abgeschlossene Zwei- 
zimmerwohnung in unserem Haus einrichten, 
und du wärst völlig unabhängig bei uns." 

„Aber meine .Stelluns!'" warf ich zaghaft 
ein, 

„Wir finden In Berlin spielend eine neue für 
dich", versprach Klaus Störtebeker eifrig. 

Nun, was hatte ich hier aufzugeben? Einen 
Freundeskreis besaß ich nicht. Und die Stadt? 
Momentan regnete es, der Himmel war blei- 
gi au, und alles war zum Frösteln angetan. Bei 
diesem Wetter war eine Stadt so gut oder so 
unfreundlich wie jede andere. 

„Wie du meinst", bemerkte ich erle Jitert. 
„Al.so. wenn euer Haus fertig ist, komme ich 
gern zu euch. Bis dahin löse ich alles auf und 
kündige meine Stellung zum 1. Juli," 

Die drei grunzten befriedigt. 
„Ich werde noch ein p:i:uni:tl nadi dir 

schauen", verkündete A •■.KaMiiM rt r Große. 
„Idi habe nämlich nodi drei oc r vier Gast- 
spiele in München /.u abf"'!viei 

Wobei zu sagen Ist, fi.ir'l G ■ ater Alex- 
ander Dirigent ist, ein /ie,ii;.>ii berühmter 
sog.ir. Nur ich tiatte liiii nodi nie am Pult er- 
lebt Meine Mutter hatte mit .A: gu.saugen dar- 
über gewacht, daß idi nie in cm Koozei't oder 
eine Oper geriet, die er dlrlslerte. 

(Portsetzung folgt) 
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Zweites Festival der Liedermacher 
Neuauflage des „Nürnberger Bardentreffens" Im Hodisommer / Fünf Spielorfe 

Die Liedermacher kommen wieder nach 
Nürnberg. Im Hoch.sommer, vom 6. bis 
7. August. Auf diesen Termin einigten sldi 
kürzlich die Veranstalter des „2. Nürnberger 
B.irdentreffens". Mit Ihnen will die „AÖ 
Song", ein loser Zusammenschluß von Ama- 
Ic'urmusikern, für bundesweite Resonanz sor- 
(en. 

iicim ersten Anlauf im vorigen Jahr brachte 
fl.is „Bardenlreltcn" an die 25 000 Zuhörer auf 
die Beine. Es wurde zum zentralen Ereignis In 
der Kelle lockerer und lustiger Aktivitiiten, 

Diskret... 
.. . direkt neben einem Standesamt hat sich In 
Philadelphia (USA) ein junger Scheidungsan- 
Wiiit niedergelassen. Jungen Ehepaaren läßt 
t r einen Blumengruß zukommen mit einem 
disicret beigefügten Kartchen, auf dem es 
lieiBt: Ich wünsdie Urnen nicht, daß Sie jemals 
iiic ine Bekanntschaft maclien. Aber wenn es 
udi nicht vermeiden liißt, dürfen Sie auf 
meine Hilfe rechnen. 

mit denen Bürger, Vereine und Verbände 
Niirnbcr)i.s Hauspoeten Hans Sachs anliißlich 
pi'ines 400. Geburtstages ehrten. Dieser augen- 
f.iliige Erfolg war Grund genug für eine Neu- 
auflage des Feslivals 1977. Über die Beteili- 
gung machen sich die Veranstaller die gering- 
lilpn Sorgen. Schon seit Monaten gibt es viele 
Anfragen nach der Aussclireibung, die inzwi- 
schen gedruckt vorliegt. 

Zum „Bardentreffen" ist eingeladen, wer aus 
Spaß an der Freude seine Lieder einer unbe- 
kannten Menge vorlragen möchte. Raum für 
solche Begegnung bieten fünf verschiedene 
Kpielorte, von denen vier in der Altstadt lle- 
Rcn; stimmungsvolle, romantische Pliitze, die 
der Hektik des 20. Jahrlumderls keinen Zu- 

tritt gewähren. Kaum eine andere Großstadt 
könnte für eine derart stimmungsvolle Kulisse 
•sorgen. Die dort aufgebauten Podien undLaut> 
sprecheranlagen dürfen von den Akteuren be- 
liebig genutzt werden. Höhepunkt des drei- 
tägigen Treffens im Freien ist wieder der Lie- 
dermacher-Wettbewerb auf dem Platz beim 
Tiergärtnertor unterhalb der Kaiserburg. Um 
die Teilnahme können sicli Einzelintcrpreten 
und akustische Gruppen (höchstens drei Mit- 
glieder) nadi einem bestimmten Modus be- 
werben. Profis bleiben ausgeschlossen. Eine 
Jury von Fachleuten aus Funk und Fern.sehen 
entscheidet über die Zulassung der 15 (Vor- 
jahr; 25) Publikums-Favoriten, die ihre Bei- 
träge innerhalb von zehn Minuten abwickeln 
.sollen. 

Dabei muß es sich um selbstgeschriebene 
Texte und Melodien in deutsciier Spraclie han- 
deln. Allein diese I'.in.schränkung macht deut- 
lich, daß sich Nürnbergs „Bardentreffen" sehr 
we.sentllch von den üblichen kommerziellen 
Veranstaltungen der Pop- und Rock-Szene 
unterscheidet. Dem Wettbewerbssieger winkt 
eine interessante Chance; Er oder sie wirkt In 
einer Sendung des Bayeri.schnn Rundfunks 
mit, Preis seiner Mühe Ist außerdem ein Sil- 
berpokal mit T,yra. 

Das Festival selbst wird :tls oPfrnes Musi- 

zieren ohne Begrenzung der Teilnehmerzahl 
aufgezogen. In einem noch nicht dem Betrieb 
übergebenen U-Bahnhof der Innenstadt wer- 
den die Liedermadier Gelegenheit haben, sicÄ 
gegenseitig kennenzulernen und Ihrem Publf- 
kum beim Frühschoppen zuzuprosten. 

Ob ein solches Massen-Meeting nicht ge- 
wisse Sicherheitsprobleme aufwirft? Die Or. 
ganlsatoren winken ab und zitieren Johann 
Gottfried Seume; „Wo man singet, wird kein 
Mensch beraubt; Bösewlditer haben keine 
Lieder." Im übrigen wählen ja moderne Bar- 
den ganz andere Themen als ihre Ahnherren, 
die bärtigen Kelten oder Gallier, deren Re- 
pertoire sich In Kampf-, Preis- oder Sdimäh- 
liedcrn ersdiöpfte ... 

Reitet den Sdileierl 
Die Regierung von Albanien hat die Frauen 

des Landes aufgefordert, den Schleier fallen 
zu lassen und ihr Gesicht zu zeigen wie Ihre 
Geschlechtsgenossinnen Im Westen. Erste 
Folge: In Zukunft dürfen keine Nadeln mehr 
zum Verkauf gelangen, mit denen der Schleier 
befestigt wurde. Die Frauen In Albanien 
■scheinen aber nicht gewillt zu sein, dem Ver- 
langen der Regierung zu entsprechen, und 
unter ihnen kursiert die Parole; „Rettet den 
Schleier! Haltet ihn mit euren Zähnen fest!" 

Therapie der Faulheit 
In einem Arzteblatt findet sich ein Kom- 

mentar zu einer Veröffentlichung einer deut- 
schen Großstadtzeltung. Danach hat sich ein 
auswiirliger Arzt auf dem Weltkongreß für 
Dermatologie auch mit dem Faulheitsproblem 
befaßt, wie es sicH bei dem Anblick der unter- 
odrr nichtbeschäftigten Gammler aufdrängt. 

Es schliefit: Einer, der nicht arbeitet, wird 
infolge dieser Untätigkeit nur immer träger. 
Faulheit führt aber zwangsläufig zu Krank- 
heiten, deshalb geht rs auch den Arzt etwas 
an, sich mit solchen Faulen zu befassen und 
sie zu heilen. 

Um das auf wissenschaftliche Art zu tun, 
braucht man einen praktischen Arzt, eine» 
Psychotherapeuten und einen wissenschaft- 
lichen Berater. Diese vier bilden ein Team, 
das sich dann einzeln mit dem „Faulen" be- 
faßt und ihn von dem Wert der Arbeit und 
den Gefahren der Untätigkeit überzeugt. Na- 
türlich müssen diese einzelnen Helfer sich von 
Zeit zu Zeit auch miteinander über ihre bishe- 
rigen Einzelerfolge und die weiteren Uchand- 
lungsschritte beraten. So kann es gelingen, 
aus einem faulen und eventuell krank gewor- 
denen Nichtstuer im Verlauf von Wochen tuie- 
der etwas Rechtes zu mndicti. Hiickschläge in 
rter TJiernpie seien n?lprdi)i[/s iiirlif immer zu 
vermeiden^ giot der Gelehrte am Ende seiner 

doch etwas aufwendig erscheinenden Behand- 
lungsvorschläge zu. 

Das Problem der Faulheit hat es zu allen 
Zeiten gegcbe7t. Stellen, die sich mit Arbeit 
und Müßiggang befassen, findet man viele in 
der Bibel. Eine Stelle in den Briefen des 
Apostels Paulus liest sich so, als ob sie direkt 
auf das so „hochmoderne" Gammlerproblem 
gemünzt sei. Lesen Sie, was der Apostel im 

UNSER 
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2. Brief an die Thcssalonicher, Kapitel .1, 
Vers 10 bis 12 schreibt. 

Ein Hausmittel von einem Laien, sicherlich. 
Aber viulleicht doch beachtenswert und Er- 
folg versprechend. Sie haben keine Bibel zur 
Hand? Dann u'ill ich verkürzt den Rat des 
Apostels zitieren. Er lantet: „So jemand nicht 
U'ill arbeiten, der soll auch nicht i-vs-eti." 

Dr. nicd, S'-h. 

Dip Kiirzgesdiidite: 

Knöpfchen 
Da Ich «inen neuen Elektroherd brauchte, 

betrat Idi flugs die lokale Elektroszene, um 
Ihn dort günstig zu kaufen. „Ein Elektro- 
herd?" trällerte der Verkäufer. „Dann nur den 
Chefcook. Mit ihm steht erstmals die mo- 
dernste Computertechnik voll im Minnedienst 
der deutschen Hausfrau. Knöpfchendruck ge- 
nügt!" 

Der Chefcook sah so tückisch aus, als sei er 
in der Kombü.se einer Mondlandefähre ge- 
testet worden. 

„Die untere Knoptreihe links", jubelte der 
Verkäufer, „dient bei unserem Chefcook volN 
elektronisch gesteuert dem Backen, Braten und 
Grillen. Auf Wunsch können Sie auch fern- 
steuern, so daß Sie aus dem Fernsehses.«ol 
überhaupt nidit mehr raus müssen." 

„Und die obere Knopfreihe redits?" 
„In der oberen Knopfreihe rechts sind 

I2-10 Rezepte eingespeichert. Knöpfdien, und 
Ihnen gelingen automatisdi sogar komplizier* 
teste chinesische, mittelindische und franzöi 
sisdie Schlemmergerirhtp ,nis der Zeit de» 
Sonnenkönigs." 

„Die mittlere Knuplruihe links?" „Ist die 
jentrale Dateneingabe für Temperaturen, Luft- 
feuchtigkeit, Koch-, Back- und Bratzelten, 
Wasserstand, Erdbebenvibration und Rissegc- 
fahren bei forciertem Trockenzustand." 

„Untere Knopfreihe links schräg?" „Die 
Knöpfe für den Eiektaonlk-Backofen. P heißt 
Programm, E Ende der Bratzeit, D Dauer der 
Brat- und Backzeit, B Bratofentemperatur, 
S p.vrolaktische Selbstreinigung, ö öffnen der 
Badeofentür, SP Sprengen der Backofentür, 
falls sie auf Knöpfchen V (besonders starke 
Verklemmung) nicht aufgeht, was Sie jedoch 
durch Knöpfchen BV (Badtofenverklemmungs» 
vorbeuger) lässig vermeiden können. Kurz, der 
Chcfcook Ist - hier hat er noch drei Knopf- 
reihcn zusätzlich, damit kochen Sie 23 ver- 
schiedene Menüs gleichzeitig." 

„Wie viele Knöpfe h.Tt or insgesamt'*" 
„420." 
„Und wie soll ich wissen, auf welchrn ich 

drücken soll?" ..Haben Sie Abitur'" 
„Ja." 
„Na, dann ist die Sache sciiun geritzt. Da 

der Chcfcook seiner Zeit vier Jahre voraus ist, 
wird er auch er.-it in vier Jahren geliefert, Zeit 
genug für .Sie, mit links Ihren Dipl -tnR. zu 
machen..." 

   Mui .lurti 

WIR HEIRATEN 

Winfried Thums »« Barbani TIninis 
gob. von Putlhamer 

FeldborgstraOo 27 ' 6070 Langen 
Die standesamtliche Trauung lindel am Freitag, dem 22, Juli 1977, 

um 10.10 Uhr Im Standesamt Langen statt. 

® liMHM|Dg|Lniiiioi:[aj||SKBl.V 

Die frühere Milchsammelstelle In Egelsbach 
KirchstraBe 7, Größe 60 qm, ist zu verkaufen. Interessenten bitten 
wir, sich mit uns in Verbindung zu setzen. 

Slarkenburger Milchliefervereinigung eG 
6100 Darmstadt, Erbacher Straße 123 

OtrSeüUPPE LANCEN 
Samstag, dem 23. Juli 

BusausIlug 
Vogelsberg/Ullrichstein- 
Spessart. Abschluß mit 
Musik in Horbach. Abf. 
Haltestelle Mörfeider 
Landstraße 11.55 Uhr, 
TV-Turnhalle 12.00 Uhr. 
Fahrpreis einseht, Kaffee 
und Kuchen DM 16,-. 
Es sind noch Plätze frei. 
Gaste willkommen. Mel- 
dungen bei Herrn Vater, 
Schnaingartenstraße 5, 
Telefon 2 98 88. 

Viel ZU früh hat uns meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine 

Anna Maria Beetz 
geb. Dauber 

*19.11.09 t 16. 7. 77 

nach kurzer, schwerer Krankheit für immer verlassen. 

In Trauer und großer Dankbarkeit 

Johann Beetz 
Familie Walter Zinn 
Familie Heinrich Schmitt 
Familie Hans Beetz 
und alle Angehörigen 

Langen, Schafgasse 27 
und Dreieich 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 21. Juli 1977, um 11 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

JMimi 

auf dem Markt informieren 
erst dann lelelonieren 

mit P 

BEHRENS 
Langen-Oberlinden 

0 61 03 ' 7 42 26 

PRAXIS 
Dr. med, G. Hanke 

Arztin tür Allgemeinmedizin 
Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 22. Juli bis 17. August 1977 

Vertretung: 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. b 

Herr Dr. Greifenstein, Goethestr. 7. bis 5. 8. 
Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72, ab 8. 8 77 

Herr Dr. Jork, Rheinstr. 42, bis 7. 8. 77 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, bis 12. 8. 77 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Nette Ersatzmutti 
oder Oma, möglichst im Raum Egelsbach 
für zweijähriges Mädchen täglich von 9 bis 
15 Uhr. auch Samstag u. Sonntag gesucht. 

DM 250.-. Telefon 0 61 59 / 52 23 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuei - See - Oberlührungen 

Sarglagei - SterbewSsche - Zleiurnen 
Ausführung komplellat Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar,, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Kari Daum 
6070 Langen. Fahrgessa 1, Tel. 06103/22968 

seil Ober 90 Jahren in Famlllenbesitz 

Jahrgang 1911/12 
Wir troffen uns Freitag. 
22. Juli, auf der Distel- 
Ranch im Erlen 17 Uhr, 
Trinkgläser mitbringen. 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 

Erfurter Straße 3 

Beamter sucht 
4- bis 5-Zi.-Wohnung 

Heizung und Garage. 
Offert.-Nr 181 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche. Bad und Heizung 
gesucht. 
Offert.-Nr. 182 an die LZ 

1- und 2-Zlmmer. 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad u 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeistei Nix 
Telefon 2 74 32 

Wohnzimmerschrank 
abzugeben. 

Taunusstraße 21 

NEBENVERDIENST 
Uitarbelter(lnnen) 
für Schulreinigung tagl. 
ab 13 Uhr gesucht. Ohne 
Lohnsteuerkarte. 

Tel. 0611 88 10 81 JOS 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103/73480 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteiie. 

Fell-Laget Mörfelden 
Rüsselsheimet Sti 36 

„Hlcoton" 
->t altbewährt gegc 

Bettnässen 
so Tabl. DM 8.4C- 
Nur in Apcthokö: 

—1 

Imetallbau 

lu»en 
Hersteller von 

Alu-Fenster und 
Schiebeanlagen 
Verglasungan allei Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Siemen»,laBe 4, 8072 Orelelch 
Taleton 0 61 09 / 8 13 S6 

D4449 B 

Ji» /VN/ll(;tR liniM/XTBLATl I DU DI H ST A DT I A N (i F. N UNI) DEN DKEItK HGAU 
Jeden D I p n .■; t n ß mit der Illustrierten H u n tl f u ti k h c I I ü m e r t v' 

lleruK*!'"'!.*: inon.itl. .1,H0 13M ( 0,70 DM rrilnorlolui (In ilic.scni 
Hi'lrn« sind 0.2) l")M MwSt. rntliHltcn). Im l'oslhczun l'M 
iMoniillldi ' Zu.iti'llKel)llhr (ihcKnlvc .'5,.5 »/n MwSt.). l'.lnzclprel.'i: 
illenstaKs 40 Pfn., fri-itiiKi HO Pf«. -- Dnni u, Vcriii«; Killtn KO. 
Hiirmstildlcr Stnidc 2n. nil7(t I.niiKen lirl ^■■fnl. rcleftin 2 Hill. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit (Im amtllchrn BpkanntmarliunKpn 

AfirelKiMipreH: Im Ann-Isrntcll (1,0(1 DM dir <li,. .Kiiti-. sp.iltrnc 
.MI iinrterzell... Im Textlel! 1.2(1 D.M für .Ii,- vi.-rKcspnltrne 
Mlllltiiricrzcil.. • 11 »/„ ,M«,S|, I'irl.sniutiliins,. Ma<^l An/,■inen- 
pri-mll.Htr II. Aiizi-lKenaufKalir l)ls ') Uhr um \ i)rtii(<i- tl..,, Kt.sLlii'i. 
neiLs. (frii/lerf.' AiizclKcn frlllicr, PlalziuiiirdnunK unvcrliindliHi. 
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Gestern Im Parlament: 

Ostring ist endgültig gestorben 

Mit nllen Stimmen beschlon gestern abend 
das Stodtparlament, bei der weiteren Be- 
nrbcltung des Bebauungsplann „Erholungsge- 
biet Mühltnl-Welherwlese" keine Verkehrs- 
flftchen für den Ostrlng auszuweisen. Damit 
Ist diese geplante Straße durch das Erho- 
lungsgebiet Weiherwiese endgültig gestorben. 
Außerdem, so lautete der Beschluß des Parla- 
ments, soll der Bedarf an Parkplätzen, auch 
Im Randgebiet des Bebauungsplanes, unter- 
sucht und die Ergebnisse der Diskussion In 
den Ausschüssen — wir berichteten darüber 
— berücksichtigt werden. 

CDtJ-Sprecher Peter Sommer wies In seinen 
Ausführungen auf das Sachprogramm seiner 
Partei hin, die die Innere Harmonie, also auch 
das äußere Stadtbild, nicht gestört haben will. 
Dies gelle Insbesondere für die Altstadt. Die 
Notwendigkeit «um Bau dieser Straße sei 
nicht mehr gegeben, daher müsse man auch 
In der Stödteplanung mit der Zelt gehen und 
sich nach den neuen Gegebenheiten richten. 

Die zwingende Notwendigkeit von damals 
als die Straße geplant worden sei, liege nicht 
mehr vor, erklärte auch SPD-Praktlonsvor- 
sltzender Manfred Qoransch. Deshalb werde 
seine Fraktion dem Vorschlag des Bauaus- 

Stimmen 

zum Ebbelwoifest 
„So schön war es hier noch nie!" sagte 

die Hlleite Einwohnerin von Langen, 
Elisabeth Keim aus der Obergange, die 
im hundertsten Lebensjahr steht. 

-ö- 
„tch will noch dableiben!" schrie ein 

etwa zweijähriger Knirps, als Ihn seine 
Mutti gegen abend nach Hause und 
Ins Bett bringen wollte. 

-M- 
„Bitte noch ein Ebbelwoi", lallend 

ein Zechgenosse, als er gegen JWorpen 
am Vierröhrenbrunnen erwachte. 

-«■ 
„Lovely, lovely", ein siebenjähriger 

Oast aus der englischen Partnerstadt. 

„Diese schönen Tage in Langen wer- 
de ich nie vergessen", ein Franzose aus 
Romorantin, der sich nur schwer tren- 
nen konnte. 

-ö- 
„Jetzt ist mein Ebbelwoi baal all", 

einer der Ritter, nachdem er am Brun- 
nen gekürt worden war. 

•ö- 
„Sa ein Echo vom Straßenrand hätte 

Ich nie für möeUc/i gehalten", ein Neu- 
Langener Festzugteilnehmer. 

ü- 
„Das hervorragende Mitgehen der 

Bürgerschaft berechtigt zu den größten 
Hoffnungen im Hinblick auf die kom- 
menden Ebbelwoifeste", freute sich 
Bürgermeister Hans Kreiling. 

„Ja, ei war herrlich. Hoffentlich reicht 
auch unser Oeld, um die vielen Un- 
kosten zu bezahlen!" der Schatzmeister 
des Veranstalters VW. 

-H- 
„So schwungvoll und lebenslustig 

hätten wir uns die Langener nicht vor- 
gestellt. Wir kommen gerne wieder", 
ein Mitglied der Bleiberger Knappen- 
kapelle. 

„Wir sind schon einiges gewöhnt, aber 
das hier war überwältigend", ein Mit- 
glied der Breaston Highlanders. 

„Ja, tülr Langener können's schon", 
stolz und erleichtert der Brunnenwirt. 

schus.-ins zustimmen, der den Ostring nicht 
mehr vorsieht. Daß der bereits vom Parla- 
ment be.ichlossene Bebauungsplan mit der 
Straße noch nicht rechtskrilftlg sei, habe 
man einem Formfehler zu verdanken, der zu 
einer erneuten Offenlegung geführt und dann 
die BürKerlnltlotlve auf den Plan gerufen 
habe. 

Dies war auch die Auffa.'ssung von Dieter 
Bahr (FDP), der es nachtrilgllph begrüßte, daß 
man den „Fehler" von damals habe korrl- 
glM-en können. Jetzt werde die Altstadt mit 
dem Erholungsgebiet geschont, die Straße sei 
ein für alle mal gestorben und darrilt ein 
Wunsch der Liberalen erfüllt. 

„Kein Damm und kein Ostring". Das habe 
auf dem Programm der NEV gestanden, be- 
tonte ihr Sprecher Egon Hoffmann. Jetzt sei 
dies beschlossene Sache. Bei den Beratungen 
zum Bebauungsplan, so regte er an, solle man 
im die Anlegung von Dauerkleingärten den- 
ken. 

NEV möchte Grillplatz 

für alle Langener 

gebaut haben 

Wenn die Stadtverordnetenversammlung 
einem NEV-Antrag folgt, wird Langen bald 
einen gemauerten arlllplatz bekommen. Die 
Freie Wählergemelnschafl möchte den Magi- 
strat beauftragt wissen, in der Gemarkung 
Langen einen geeigneten Platz als Orlllplatz 
auszuweisen und der Stadtverordnetenver- 
sammlung zur Beschlußfassung vorzuschla- 
gen. 

Das Fehlen eines Orlllplatzes in Lungen 
werde als sehr nachteilig empfunden. Vor al- 
lem die Langener Vereine bedauerten dies 
sehr, da sie Irel entsprechenden Veranstaltun- 
gen auf andere Gemeinden In der Umgebung 
(z. B. Egelsbach) ausweichen müssen, heißt es 
In der Begründung. 

Heute in der LZ: 

Museum Im alten Rathaus 
Hervorragende Ziegeleiausslellung 

Glflschwaden Im Parlament 
Tobiaa rät zur Ruhe 

Pfadfinder hatten volles Haus 
Hein und Gas kamen zum Jubiläum 

Uwe Schmitt zweifacher 
Hessenmeister 

Endlich wieder Fußball 

Aktuelles vom Sport 

Sprachiturse stellen an erster Stelle 

Langener Kulturprogramm mit dem 

Volkshochschulprogramm wird verteilt 

Das Langener Kulturpi ogrnmm 1977/78 wird 
In diesem Jahr, bedingt durch den späten Be- 
ginn der Sommerferien, früher als In den ver- 
gangenen Jahren ausgetragen. Damit wird den 
Interessenten die Möglichkeit geboten, sich 
noch vor Beginn der Sommerferien bei der 
(3eschüft.sstello der Volkshochschule anzumel- 
den. 

Ab Dienstag, dem 19. Juli, nimmt die Ge- 
schüftsstelle der Volkshochschule, Rathaus, 
Zimmer 129, die formularmilßlgen Anmeldun- 
gen zu den Kursen und Seminaren entgegen 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen! 
daß die Teilnehmer von Kursen die Kur.sge- 

u/i-, Bestätigung durch die Ge- schäftsstelle der VHS entrichten können. 
Wie in den vergangenen Jahren bilden die 

Sprachkurse das Kernstück des VHS-Program- 
mes. Es sind Englisch, Französisch, Italienisch 
Serbokroatisch, Spanisch, Deutsch für auslän- 
dische Arbeitnehmer und US-Soldaten, Zlvll- 
amerikaner und deren Angehörige Im Ange- 
bot. Aijßerdem wird In diesem Semester ein 
Sprachkurs in Deutsch für Umsiedler aus den 

"en südosteuropUlschen Lündern angebo- 
Für Jugendliche und Erwachsene gibt es 

außerdem berufsbezogene Kurse (Buchfüh- 
rung für Anfänger und Fortgeschrittene), 
Kurse „Zum Lernen ist es nie zu spüt" 
(Kampf dem Hechtschrelbteufel für Anfänger 
und Fortgeschrittene, Pannenkurse, Freie 

Ilede für Anfänger und Fortgeschrittene), Ll- 
teraturkrels, Kurse für handwerkliches und 
künstlerisches Arbelten (Ikebana, Makriimee- 
Knüpferelen, Folklore-Stickerei, Wolle filrben, 
spinnen, weben, Keramik für Erwachsene An 
fängcr und Fortgeschrittene, Zeichnen und 
Malen für Anfänger und Fortgeschrittene, Zu- 
schneide- und Nähkurse für Erwachsene, Holz- 
bearbeitung für Erwachsene, Ölmalerei), Fil- 
men und Fotografieren, Kosmetik und Säug- 
lingspflege. 

Eine Vielzahl von Kursen werden bei Yoga 
und Autogenem Training angeboten. Da er- 
fahrungsgemäß hier eine sehr große Nach- 
frage herrscht, wird dafür eine baldige An- 
meldung empfohlen. 

Mit der Lehrküche der Stadtwerke werden 
wieder gemeinsam eine Vielzahl von Koch- 
kursen angeboten, zu denen die Stadlwerke 
die Anmeldungen entgogcnnchmen. Der be- 
.sonderen Beachtung werden auch die Veran- 
.staltungpii des Funkkollegs und der Krels- 
vollti<hoehs('hulc Offonliach cnipfohli-n. 

Wie in den vergangenen Jahren i)lelol die 
Volkshochschule Lungen für die Kinder wie- 
der ein eigenes Programm: neben den Mal- 
kursen für verschiedene Altersgruppen wird 
Keramik für Anfänger und Fortgeschrittene, 
Gestalten mit verschiedenen Materialien, ein 
Zuschneide- und Nöhkurs und Hausaufgaben- 
hilfe für deutsche Schulkinder angeboten. 

Die ausgeschriebenen Seminare „RecHts- 
semlnar", zwei Seminare „Psycho-Training 
für Jedermann", „Filmkundllches Seminar" 
und „Musik-geschichtliches Seminar" runden 
das Angebot der Volkshochschule ab. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Verbandskästen nicht in Ordnung 

Aktion des DRK fand großen Anklang 

Am ersten Tag der Langener Heimatwoche 
machte das Deutsche Rote Kreuz von sich re- 
den. Sogar die Service-Welle des Hessischen 
Rundfunks war von der Idee der Langener 
Rotkreuzler angetan und empfahl den Auto- 
fahrern einen Besuch In der DRK-Statlon 

Viele schauten hinter die KulUsen, die.e bei den In den Krankenwagen. 

Zimmerstraße. Dem guten Gedanken entspre- 
chend war auch der Besuch 

Bei einem „Tag der offenen Tür", zu dem 
die graubedreßten Helfer mit dem roten 
Kreuz alles aufgeboten hatten, was sie zu 
zeigen haben, wurde kostenlos eine Ser\'ice- 
Aktlon für Autofahrer durchgeführt: „Ist Ihr 
Verbandskasten für die Urlaubsfahrt ge- 
rüstet?" Man konnte staunen, wie viele Au- 
tofahrer der Meinung waren, er sei es. Sie 
wurden von fachkuivdigen Helfern eines an- 
tieren belehrt. Oft fehlte dies und das. Irgend- 
wann einmal gebraucht und nicht mehr er- 
gänzt, mal klebte das Heftpflaster nicht mehr, 
mal war das Verbandszeug nicht mehr ste- 
ril. Aber es konnte Abhilfe geschaffen wer- 
den. Gleich nebenan gab es die notwendigen 
Dinge zum Selbstkostenpreis, eine Gelegen- 
heit, von der rund 70 Autofahrer Gebrauch 
machten. Sie können Jetzt, was Ihren Ver- 
bandskasten betrifft, beruhigt In den Urlaub 
fahren. 

War man wegen seines Verbandskastens 
einmal da, konnte man gleich einen Blick hin- 
ter die Kulissen des Langener DRK werfen. 
Und dieser Blick vermittelte einen guten 
Eindruck. Drei Einsatzfahrzeuge für I^anken- 
und Mannschaftstransport waren aufgefahren, 
alle Gerätschaften für den Einsatz wurden ge- 
zeigt und erläutert. In einem Zelt konnte 
man sich den Blutdruck messen lassen, eine 
Gruppe von Schaufensterpuppen präsentierte 
den New Look des DRK, die Dienstkleidung 
für alle möglichen Anlässe und für die ver- 
schiedenen Jahreszelten. An einem IJrczel- 
und Kbbelwolstand konnte man zwischen- 
durch Rast machen. 

Den Abschluß des Tages bildete eine Übung 
zusammen mit der Feuerwehr, die wieder ein- 
mal zeigte, daß die 53 aktiven Mitglieder des 
Einsatzzuges auf der Höhe sind. 
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600 kamen zum Folklore-Konzert 

mit Hein & Oss 

Erster Abend zur Geburtstagsfeier 

Die „Christliche Pfndflndersrhaft Langen" 
feiert In 1B77 Ihren SO. Oeburtstag. Aus die- 
sem Anlaß sind eine Reihe von Veranstnltun- 
gen geplant. Zu der ersten Vrrnnstaltung, ei- 
nem Folklore-Konzert In der Stadthnllc, wa- 
ren rund 000 Ollste, darunter viel Prominen?, 
erschienen. 

Auftakt bildete ein Fahrtenlied, es folgte 
eine „Ordensverleihung". Mitten auf der Büh- 
ne stand eine große Kiste. Es wrar nicht irgend 
eine Kiste. Es war die Kiste, von der die 
Jungpfadfinderinnen und Pfadfinder, die sich 
besonderer Verdienste rühmen können, seit 
Jahren trilumen. Es war die „Ordensklste"! 
Hierzu für den unbefangenen Leser eine Er- 
kltlrung. Immer wenn eine Pfadfinderin oder 
ein Pfadfinder de.i „OrUnen Drachen" etwas 
Uesonderes tat, oder etwas tat, ohne dazu ei- 
gens aufgefordert worden zu sein — es soll bei 
den Pfadfindern vorkommen — wurde Ihnen 
von dem StammesverbandsfUhrer ein Orden 
In Aussicht gestellt. Falls „er mal wieder die 
Ordensklste öffnen sollte", dann sollten sie 
sich bei Ihm melden. 

Die Orden bestunden aus Schokolode und 
Süßigkeiten, und ein großer Ansturm setzte 
ein. Diese „Ordensverlolhuns" gab dem Stam- 
mesführer Zelt, die EhrengHste zu begrüßen: 
Otto Eckert und Pfr. Dieter Borck von der 
Evangelischen Oesnmtgemelnde, Pfr. Kratz 
von der Katholischen Schwestergemeinde, der 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs, der 
Bürgermeister Kreiling, der 1. Stadtrat Karl- 
heinz Liebe, Altbürgermelster Umbnch, He- 
llandpfadflnder, Evangelische Mädchenpfad- 
flnder, Wandervögel, Deut.sche Pfadflnder- 
schaft St. Georg, Pfr. Alfred Kunkel und 
Lothar Gärtner und viele andere ... 

Pfarrer Borck und Bürgermeister Hnns 
Kreiling übermittelten Grußworte, und Alfred 
Thomln dankte Ihnen für die stets wohlwol- 
lende Unterstützung der Jugendbewegung. 
Hier sei partnerschaftllches Verhalten prak- 
tiziert worden, lange bevor dies zum Schlag- 
wort In der Jugendpolltischen Diskussion ge- 
worden sei. 

Es folgten Volkstänze und dann kamen die 
Hauptdarsteller des Abends, Hein & Oss, die 
aus Ihrer Auffassung noch nie einen Mehl ge- 

. . . Frau Hedwig Schnftrath, Frankfurter 
Straße 60, zum 86., Frau Margarete Naumann, 
W.-Hnthenau-Straßp 2, zum 76. und Herrn 
Adam Anlhes, August-Bebel-Strnße 7, zum 
75. Geburtstag am 23. 7. 
. . Herrn Gulllen Romero, Beethovenstraße 1, 
zum 83., Herrn Konrad Wissenbach, Anna- 
straße 48, zum 81., Frau Johanna Schmidt, 
Feldbergstraße 22, zum 78., Frau Elisabeth 
Herth, Wallstraße 44, zum 73. und Frau Hele- 
ne Herrmann, Südliche Ringstraße 173, zum 
75. Geburtstag am 24. 7. 
. .. Frau Barbara Fritz, Nördliche Ringstraße 
35, zum 84., Frau Klara Mühlmann, W.-Rietig- 
Strnße 36, zum 76., Frau Emma Grossmann, 
Im Ginsterbusch 3, zum 76., Herrn Franz 
Muthspiel, Bürgerstraße 12, zum 75. und Frap 
Ella Köstler, BIrkenstraUe 10, zum 78. Ge- 
burtstag am 25. 7. 
. . . Frau Katharina Schneider, Nördliche 
Ringstraße 14, zum 84., Herrn Karl Heinz, 
Am Beizborn 5, zum 80. und Frau Katharine 
Schmidt, Leukertsweg 12, zum 77. Geburtstag 
am 26. 7. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die I,Z. 

Silber-Hochzeit 
Die Eheleute Heinz Görich und Frau Emma, 

ObergassD 11, feiern am Dienstag, dem 26. Juli 
1977, Ihre Silber Hochzelt. 

Herzlichen Glückwunsch. 

Glückwunsch zur Promotion 
Der Langener Horst Lang, Nördliche Ring- 

straße 55, hat am 1. Juli an der Universität 
In Konstanz seine Promotion zum Dr. rer. nat. 
mit der Note „Sehr gut" bestanden. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Mitt- 

woch, dem 27. Juli um 16 Uhr Im Gasthaus 
„Rebenstock" und bittet um regen Besuch. 

Eine Tagesbusfahrt nach Achern im 
Schwarzwald unternimmt der Jahrgang 
1903/04 am Mittwoch, dem 3. August. Der Bus 
führt um 8 Uhr am Jahnplatz ab. Es wird ge- 
beten, Liederbücher mitzubringen. Alle sind 
angesprochen, die sich bereits in die Liste ein- 
getragen haben. 

Der Jahrgang 1921/22 teilt mit, daß die 
Wanderung erst am Mittwoch, dem 3. August 
stattfindet. Treffpunkt ist um 15 Uhr am 
Krone-Hochhaus und ab 16 Uhr bei Hilde 
Schneider auf der Ranch. 

Beirat für Altstadt gefordert 
Die Fraktion der NEV hat beantragt. In die 

neue Geschäftsordnung der Stadtverordne- 
tenversammlung die Bildung eines Beirates 
für Altstadtfragen mit aufzunehmen. 

Vor den Kommunalwahlen, so heißt es in 
der Begründung, htttten sich alle Fraktionen 
für die Erhaltung der Altstadt ausgesprochen. 
Zur Unterstützung der zur Erhaltung notwen- 
digen Maßnahmen solle deshalb ein Beirat für 
Altstadtfragen eingesetzt werden, dem auch 
Vertreter der Altstadtlnitlatlve angehören sol- 
len. 

macht haben und diese In ihren Liedern, mit 
Ihrem eigenwilligen, kultivierten Gltarren- 
splel immer wieder zum Ausdruck bringen. 
Sönger, die man direkt neben die großen 
mittelalterlichen Barden stellen kann. 

Ihre Stimmen sind Naturwunder vitaler Le- 
bensfreude und Wärme des Gefühls, mit ihrer 
Natürlichkeit und Einfachheit zum Vortrag 
von Volksliedern bestimmt. Sie sangen Lie- 
der der Landsknechte, Landstraße, Lieder der 
Arbeiter- und Jugendbewegung, internatio- 
nale Folklore, Lieder der bürgerlichen Frei- 
heitsbewegung des letzten Jahrhunderts, der 
Studenten, von Kurt Tucholsky und Franz 
Josef Degenhardt. 

Als besonderen Geburtstagsgruß für die 
Jungen und Mädchen des Grünen Drachen 
sangen sie ein selbstverCaßtes, neues Fahrten- 
lied. .,Servus Europa" In dem von den Wäl- 
dern der Vogesen, den französischen Schlös- 
sern und Klöstern, Brücken, dem Fels des 
Nordkaps gesungen wird, well man den 
Asphalt der Großstadt, das Fernsehprogramm 
und Überzivilisation satt hat und ihr für eine 
Weile entflieht. In der Pause, während der 
Wandervogel Langen sang und spielte, 
knüpfte Hein für den Stammesführer Alfred 
Thomln eine Kordel mit kunstvollen Schlin- 
gen und Knoten zur Erinnerung an den 
Abend und als ein Bekenntnis zu dem Bund, 
der ihr Bund war. Zum Abschluß erklang ein 
nahezu 3000 Jahre alter Psalm „Ich hebe 
meine Augen auf zu den Bergen". 

Die erste Geburtstagsveranstaltung einer 
bündisch/chrlstllchen Gemeinschaft war zu 
Ende. Ein Abend voll Freude und Besinnlich- 
keit unter dem „tanzenden Christus im Le- 
bensbaum", ein Abend von 18 238 Abenden 
in der Geschichte der Christlichen Pfadfin- 
derschaft Langens. 

Es gibt noch 

Jublläums-Ebbelwolgläser 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein weist aufgrund verschiedener 
Anfragen darauf hin, daß es noch Ju- 
blläums-Ebbelwolgläser zu kaufen gibt. 
Die Gläser tragen die Aufschrift „100 
Jahre VW", außerdem Ist der Vier- 
röhrenbrunnen aufgedruckt. Sie kosten 
zwei DM das Stück. 

Die Ebbelwolgläser werden In der 
Altstadt-Drogerie In der Wassergasse, 
im Kaufhaus Bach In der Fahrgasse 
und Im Kaufhaus Hill am Lutherplatz 
angeboten. Außerdem können sie in 
der Ausstellung über das Ziegeleiwesen 
Im alten Rathaus während der Öff- 
nungszelten erworben werden. Die Aus- 
stellung Ist jeweils freitags, samstags 
und sonntags von 15 bis 17 Uhr, sonn- 
tags zusätzlich von 10 bis 12 Uhr, letzt- 
mals am 7. 8., geöffnet. 

Haus- und Grundbesitzerverein 
hält Sprechstunden 

Wer Probleme Im Zusammenhang mit sei- 
nem Haus- und Grundbesitz hat, kann sich 
Jetzt Im Zimmer 10/11 des alten Rathauses 
beraten lassen. Dort nämlich hat der Haus- 
und Grundbesltzervereln Geschäftsräume er- 
halten und hält Jeden Dienstag von 18 bis 
20 Uhr Sprechstunden ab. Drei Wochen nach 
der Eröffnung der Sprechstunden kann der 
Verein feststellen, daß diese von ratsuchen- 
den Mitgliedern und neu Hinzukommenden 
gut besucht werden. Aus diesen Sprechstun- 
den ergibt sich eine sehr gute Zusammen- 
arbeit mit Juristischer Beratung, die gleich- 
falls vermittelt wird. In dringenden Fällen 
kann man sich auch mit dem 1. Vorsitzenden, 
Karl Schönhaber, Odenwaldstraße 32, Telefon 
22 961, In Verbindung setzen. 

Ein herzliches Dankeschön! 
Die Langener Helmatwoche mit dem Ebbelwolfest und allen ihren Einzelveranslaüun- 
gen war ein großer Erlolg. Daß alles so schön und strahlend ablauten konnte, war 
von herrlichem Welter begünstigt, die Veranstalter, alle Langener und Ihre Gäste 
hatten Glück. ViellBlcht war es das Glück der Tüchtigen, denn es war viel Arbeil und 
Engagement vonnöten, um dies alles durchzuführen. 
Deshalb möchle der Verkehrs- und Verschönerungs-Vorein als Veranstalter allen e!n 
herzliches Dankeschön für den Einsatz und die Mllhille sagen. 
Zunächst allen Langener Vereinen, die in hervorragender Welse zusammengestanden 
und einen Großteil zum Gelingen beigetragen habon. Den Kapellen und Gruppen von 
auswärts, die Ihren Anteil am Erlolg hatten, der Stadl Langen m:l den beleiligten 
Abteilungen der Verwaltung für Ihre Hilfe, Ihr Verständnis und Ihren talkräftigen Ein- 
satz. Der Langener Polizei, die für Sicherheit sorgte und unauffällig tätig war, daß der 
Verkehr rollen konnte und es zu keinen Zwischenfällen kam. Dem Deutschen Roten 
Kreuz, das ständig bereit war, Hilfe zu leisten, der Freiwilligen Feuerwehr, die als 
„Mädchen für alles" unbemerkt von der Öffentlichkeit mehr als Ihren Dienst versah. 
Ein Dank gilt den Schaustellern und Akteuren, die mit einem ausgezeichneten Ver- 
gnügungspark die Grundlage für dieses Fest schufen, den Wirten und Hobbywirten 
rings um das Festgeschehen, die Langener Gastfreundschaft pflegten und dem Ebbei- 
woifeat wieder einmal Atmosphäre gaben. 
Den Firmen und Privatleuten, die durch Spenden das finanzielle Risiko tragen halfen, 
den vielen Bürgern, die durch den Kauf von Festabzeichen und Motivgläsorn Ihro Ver- 
bundenheil mit dem Fest gezeigt haben. 
Und nicht zuletzt den Bewohnern der Altstadt. Sie haben nicht nur Verständnis für 
den Trubel und den Lärm gezeigt, sondern auch ihre Häuser und Straßen geschmückt, 
daß alle Besucher voller Bewunderung waren, sie haben Herz gezeigt und der Stadt 
damit viele Freunde erworben. 
Das Fest konnte nur dadurch gelingen und zu einem solchen Erfolg werden, well 
Einigkeit herrschte. Dafür danken wir und hoffen, daß niemand beleidigt Ist, well er 
vielleicht nicht persönlich genannt wurde. Das wäre keine böse Absicht, aber es 
waren so viele, denen unser Dank gilt, so daß wir sie nicht alle aufzählen können. 
Nach allen Sorgen, nach aller Arbeit und nach allen Mühen hat das gute Gelingen 
uns Mut gegeben, nun schnellstens die Vorbereitungen für das nächste Ebbelwolfest 
in Angriff zu nehmen. Liebe Bürger, liebe Langener, helfen Sie uns bitte wieder dabell 

Ihr Verkehrs- und VartchOnerungt-Vereln 1877 e. V. Lengen 

Viele Rasenmäher sind zu laut 

In den meisten Fachgeschäften und Kauf- 
häusern Hessens werden noch immer Motor- 
Rasenmäher ongeboten und verkauft, die beim 
Betrieb mehr Lärm verursachen, als gesetz- 
lich zulässig ist. Zu diesem Ergebnis kamen 
Mitarbeiter der Gewerbeaufsichtsämter, die 
In diesen Tagen im Auftrag des Hessischen 
Sozlalmlnlsterlums eine landesweite Kontroll- 
aktion durchführten. Sie hatte zum Ziel, auf 
eine Umweltbelästigung aufmerksam zu ma- 
chen, unter der im Sommerhalbjahr viele 
Menschen leiden. 

Bei den Uberprüfungen ging es um die Ein- 
haltung einer Verordnung des Bundes vom 
28. Juli 1976 (Rasenmäherlärm), In der Lärm- 
grenzwerte und Kennzeichnungspflichten fest- 
gelegt wurden, die zu einer Verringerung der 
Lärmbelästigung durch Rasenmäher beitra- 
gen sollen. Wie die Kontrollen der Gewerbe- 
aufsicht Jetzt ergaben, werden diese Vor- 
schriften nur unzureichend beachtet. Vor al'- 
lem werden auf vielen Rasenmähern keine 
Angaben tlber die Leistung der Geräte und 
deren Geräuschemission gemacht. Diese Hin- 
weise sind jedoch vorgeschrieben, well sich 
nach Leistung und Lärmstärke die Betriebs- 
verbote für bestimmte Tageszeiten richten. 

Nach der Polizeiverordnung über die Be- 
kämpfung des Lörms dürfen Rasenmäher an 
Werktagen in der Zelt von 20 bis 7 Uhr und 
von 13 bis 15 Uhr sowie an gesetzlichen Feier- 

tagen nicht benutzt werden. Allerdings gilt 
dies nicht, wenn feststeht, daß Dritte nicht 
beeinträchtigt werden. Die Verordnung über 
den Rasenmäherlärm sieht darüber hinaus 
vor, daß besonders leise motorbetriebene Ra- 
senmäher mit einem Emissionswert unter 60 
Dezibel auch an Sonntagen oder abends zwi- 
schen 19 und 22 Uhr benutzt werden dürfen. 
Man geht bei diesen leisen Rasenmähern da- 
von aus, daß Dritte durch die geräuscharmen 
Geräte nicht beeinträchtigt werden. Ein ge- 
nerelles Betriebsverbot für alle motorbetrlfe- 
benen Rasenmäher besteht Jedoch zwischen 
22 und 7 Uhr. 

Die Gewerbeaufsichtsämter werden künftig 
darauf dringen, daß nur noch Motor-Rasen- 
mäher in den Handel kommen, die den gesetz- 
lichen Bestimmungen genügen und vor- 
schriftsmäßig gekennzeichnet sind. Wenn 
keine Änderung erfolge, müßten Verstöße als 
Ordnungswidrigkeiten geahndet werden. 

Aber auch dem Käufer wird dringend emp- 
fohlen, nur solche Geräte zu erwerben, die 
mit einer Kennzeichnung Ihrer Lautstärke 
ausgestattet sind. Nur aufgrund solcher An- 
gaben kann eine genaue Bestimmung der be- 
reits erwähnten Tageszelten erfolgen, wann 
der Motor-Rasenmäher in Betrieb gesetzt wer- 
den darf. Nähere Einzelhelten können bei der 
Abteilung für öffentliche Ordnung in Erfah- 
rung gebracht weiden. 

Sprachkurse . . . 

Fort.^etzung von Seite 1 

Von der Kulturabteilung der Stadt Langen 
werden auch In diesem Wintersemester wie- 
der Interessante Elnzelveranstaltungen durch- 
geführt. Mit neun Diavorträgen wird von 
September bis April ein volles Programm ange- 
boten, das Bilder aus der ganzen Welt zeigt: 
Raumbildvortrag — Kairo, Alexondria. Du- 
brovnlk, Athen, Akropolls, Jugoslawien — 
Bo.snlen Rundfahrt, Teil I. Jugoslawiens Kü- 
stenstädte, Teil 11, Tauchfahrten im Mittel- 
meer, Peru, Walfang in Island, Sowjetunion 
— Impressionen einer Reise, Auf dem Land- 
weg nach Nepal, Bergtouren zum Mont-Blanc- 
Gebiet. 

Weitere Elnzelveranstaltungen, auf die be- 
sonders hingewiesen wird, sind die Konzerte 
der Jugendmusikschule, die Ausstellung „ate- 
lier langen '77", die Foyerausstellungen und 
die historische Ausstellung „Langen und seine 
Ziegeleien". 

Komplettiert wird das Langener Kulturpro- 
gramm durch die Spielpläne des Theaterrings 
Langen, der Veranstaltungen der Stadthalle 
und der Kunst- und Kulturgemeinde Langen. 
Ebenso sind die Angebote des Stenografen- 
vereins und von „Arbelt und Leben" aufge- 
führt. 

Den Schluß des Langener Kulturprogramms 
bildet ein umfassendes Verzeichnis aller Lan- 
gener Partelen, Kirchen, Vereine und Organi- 
sationen und ein Terminkalender, so daß diese 
Broschüre Interessierte Bürger über die wäh- 
rend des Winterhalbjahres stattfindenden kul- 
turellen Aktivitäten in unserer Stadt infor- 
miert. 

Auch abends 
Anmeldungen möglich 

Um allen Berufstätigen die Möglichkeit zu 
geben, sich auch nach Feierabend zu den 
Kursen und Seminaren des Wintersemesters 
1977/78 anzumelden, führt die Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Abendsprechstunden 
durch, und zwar Jeweils von 17 Uhr bis 19 Uhr 
am Dienstag dem 26. Juli und am Dienstag, 
dem 6. September. 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
befindet sich im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 129 (Telefon 2 03 - 2 48). 

Sommer-Film-Festival 

in den Langener Kinos 

In den kommenden sechs Wochen sollte 
man sich manchen Abend reservler,?n, um 
einen Besuch im Kino machen zu können. 
Die Langener Filmtheater, die UT-Fllmbühne 
in der Rheinstraße und die beiden Lichtburg- 
Theater in der Bahnstraße werden täglich 
das Programm wechseln und während der 
Festwochen 36 internationale Filmbestseller 
präsentieren. So etwas gab es In Langen noch 
nie. 

Auf dem Programm stehen klingende Na- 
men von preisgekrönten Filmen und berühm- 
ten Darstellern. Den Anfang macht heute der 
mit 27 höchsten internationalen Filmpreisen 
und sieben Oscars versehene Streifen „Die 
Brücke am Kwai", am Samstag läuft der 
Film der Filme, „Vom Winde verweht", und 
am Sonntag kann man sich über „Die Aben- 
teuer des Rabbi Jacob" mit Louis de Funes 
amüsieren. 

Einige der kommenden Filme seien genannt: 
da gibt es die „Love Story", „Das große Fres- 
sen", „M.A.S.H", „Spiel mir das Lied vom 
Tod", „Is was Doc?", Terence Hill und Bud 
Spencer sind mit einigen ihrer Erfolgsfilme 
vertreten, donnerstags kann man das „eroti- 
sche Abendstudio" besuchen, Monumental- 
filme wie „Die Bibel" und „Die zehn Gebote" 
fehlen nicht, „Der letzte Tongo von Paris" 
wird gespielt, „Verdammt in alle Ewigkeit" 
und „Der Glöckner von Notre Dame" sind 
Filme, die Filmgeschichte machten und Mil- 
lionen In aller Welt vor die Leinwand zogen. 

„Mach dir ein paar schöne Stunden, geh 
ins Kino" hieß ein Werbeslogan. Die Gegelen- 
helt ist jetzt gegeben, sich viele schöne Stun- 
den zu machen. 

Freizeit im MeiOner-Haus 
und Rucksackwanderung 

Kinder, die Lust haben, an einer Freizeit 
im Meißner-Haus vom 30. 7. bis 10. 8 teilzu- 
nehmen, sollten sich schleunigst beim Sozial- 
amt melden. Es sind noch einige Plätze frei. 

Das Melßner-Haus steht in 680 m Höhe in- 
mitten "3es Naturparks MelBner-Kaufunger- 
Wald und bietet große Nlöglichkeiten für 
musische und sportliche Betätigungen. Grill- 
fest, eine Höhlenwanderung mit Fackeln und 
Schwimmbadbesuche gehören auch zum Pro- 
gramm. Auch kleine Wanderungen auf dem 
Meißner sind eingeplant, um etwas von dieser 
Landschaft kennenzulernen. 

Auch zu einer Rucksackwanderung durch 
die „Hessische Schweiz" vom 3. 8. bis 13. 8. 
sind noch einige wenige Plätze frei. Ausgangs- 
punkt dieser Unternehmung Ist Eschwege. 
Von dort wird die reizvolle Landschaft, von 
Werratal, Wesertal und Reinhardswald durch- 
wandert. Die Wanderroute wurde so aufge- 
teilt, daß nach Jedem Wandertag ein Ruhetag 
erfolgt. Einige Strecken werden auch mit 
dem Weserdampfer zurückgelegt. Interessan- 
te Punkte, wie die Wohnung von Hans Grimm 
oder der Herkules in Kassel werden besich- 
tigt. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 
Langener Heimatmuseum - ein Anfang ist gemacht 

Ausstellung „Langen und seine Ziegeleien" noch bis 7. August 

Giftschwaden im Parlament 

Um in reiner Atmosphäre diskutieren zu 
können, klaren Kopf zu behalten und nicht 
rauchumschwängert zu sein, wurde vor lan- 
ger Zeit in der Stadtverordnetenversammlung 
das Rauchen während der Sitzungen unter- 
sagt. Was aber jetzt mitunter durch jenes 
hohe Haus zieht, ist aber viel schlimmer als 
Zigarettenrauch. Es sind Giftschwaden. Zwar 
nicht sichtbar oder mit einem dir anderen 
Sinnesorgane wahrzunehmen, sondern im 
übertragenden Sinne Giftschwaden im parla- 
mentarischen Geist. 

Es drängt sich der Gedanke auf, daß die 
einen noch nicht verwunden haben, daß die 
Wahl am 20. März nicht zu ihren Gunsten 
ausgegangen ist, daß umgekehrt die anderen 
ihren Sieg noch nicht verkraften konnten 
und gern weiter mit der Mehrheit in der 
Tasche opponieren wollen. Mit einer solchen 
Geisteshaltung aber erfüllen diese und jene 
nicht die Aufgabe, die sie von ihren Wählern 
erhalten haben, nämlich für das Wohl der 
Stadt und ihrer Bürger zu sorgen. 

Wie Mimosen reagieren einige der Parla- 
mentarier. „Rühr mich nicht an" scheint die 
Devise zu heißen. „Aber wenn du es doch 
tust, dnnn schlage ich zurück!" 

Wo bleibt das demokratische Denken? Wo 
bleibt die parlamentarische Fairneß? Wo bleibt 
die Überlegenheit des Geistes, auch einmal 
ein falsches Wort verstehen zu können? Muß 
denn immer gleich alles in die falsche Kehle 
geraten? 

Ein Beispiel, wie es nicht sein soll und wie 
man es auch selten im Langener Stadtparia- 
ment erlebt hat, wurde in der gestrigen Sit- 
zung geliefert. Ursache war ein Bericht über 
den europäischen Gemeindetag in Lousanne, 
der von einer Vertreterin des Stadtverordne- 
tenvorstehers unter dessen Mitteilungen ge- 
geben wurde. Mit eigener Meinung versehen, 
denn wer ist schon neutral? 

Der Einwurf von SPD-Seite, warum 
man einen solchen umfassenden Bericht  er 
hatte gut zehn Minuten Länge — unter Mit- 
teilungen des Stadtverordnetenvorstehers 
bringe und nicht im Haupt- und Finanzaus- 
schuß, um auch darüber diskutieren zu kön- 
nen, wurde vom Chef des Parlaments mit der 
Bemerkung abgetan: „Was mitzuteilen ist, ist 
meine Sache." 

Das mag man zugeben. Aber der Ton macht 
die Musik. 

„Ich bin bereit, mein Mandat niederzulegen, 
wenn die Mehrheit dieses Hauses der Mei- 
nung ist, daß Mitteilungen wichtiger als Dis- 
kussionen sind", ließ sich ein SPD-Abgeord- 
neter vernehmen. Auf einen Zuruf von der 
anderen Seite mit der Empfehlung, „nach Po- 
len auszuwandern", reagierte der SPD-Frak- 
tionsvorsitzende mit dem Hinweis, nicht mehr 
an Sitzungen teilzunehmen, wenn solche 
Äußerungen nicht gerügt werden. 

„Ich habe es nicht gehört, sonst hätte ich es 
gerügt" versicherte der Stadtverordnetenvor- 
sitzende glaubhaft. Allein die Tatsache aber, 
daß überhaupt solche Zurufe aus dem Mund 
eines Parlamentariers kommen, ist ein starkes 
Stück. Wenn einer sonst nichts zu sagen hat, 
dann gute Nacht. 

Es muß wieder Ruhe einkehren im Parla- 
ment. „Nehmen Sie doch Ihren normalen 

Ein Wunsch des Magistrats und der Stadt- 
verordnetenversammlung ist nach zwei Jah- 
ren in Erfüllung gegangen: der Sitzungssaal 
des alten Rathauses ist — zumindest vorüber- 
gehend — zu einem Heimatmuseum geworden. 
Viele Menschen aus Langen sowie der nä- 
heren und auch weiteren Umgebung stiegen 
in den letzten Tagen die Rathaustreppe hoch 
und konnten auf eine selten anschauliche 
und eindrucksvolle Weise sehen und lesen 
welche „Industrie" einige Jahrhunderte in 
Langen zu Gange war. 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe erläuterte 
bei der Eröffnung am Freitagnachmittag, wie 
es zu dieser Ausstellung gekommen ist. Nach 
dem Umzug der Verwaltung ins neue Rat- 
haus sei spontan der Wunsch aufgekommen 
den alten Sitzungssaal zu musealen Zweckeri 
herzurichten. Es wurde eine Arbeitsgruppe 
gebildet, die aus Mitgliedern der Verwaltung 
und zehn sachkundigen Bürgern besteht, und 
getneinsam das Projekt „Heimatmuseum" 
realisieren sollte. 

Sehr schnell habe man feststellen müssen, 
daß es heute sehr schwer sei, ein echtes 
Stadtmuseum aufzubauen, da es an den spe- 
zifischen historischen Gegenständen fehlt, um 
auf die Dauer eine interessante Ausstellung 
zu gestalten. Deshalb wurde ein Plan gefaßt, 
der eine Novität in der Museumslpndschaft 
darstellt. Eine Basisausstellung soll in kurzer 
und emprägsamer Weise die Entwicklung der 
Stadt Langen darstellen, flankierend dazu 
sollen jedes Jahr Sonderausstellungen statt- 
finden, die einen speziellen Punkt aus der 
Stadtgeschichte in vertiefter und umfassen- 
der Weise herausgreifen. Mit der Ziegeleiaus- 
stellung sei ein Anfang gemacht worden. 

Es habe auf der Hand gelegen, einen Ge- 
werbezweig herauszugreifen, der in besonde- 

f^em Wirtschaftsleben unserer 
Stadt Uber nahezu drei Jahrhunderte ver- 
quickt gewesen sei. Viele Langener seien da- 
mals im Baugewerbe gewesen, die rege Bau- 
tätigkeit in Langen selbst und in der Um- 
gebung habe dazu eine gute Grundlage gege- 

Dann dankte Liebe den Bürgern, die sich 
mit der Zusammenstellung dieser Ausstellung 

H Liebe und Sachkenntnis alle die Dinge herbeigeschafft haben, die zu 

Verstand zusammen", beschwor das langjäh- 
rige Parlamentsmitglied Werner Heinen (CDU) 
alle Kollegen. Machen Sie Demokratie und 
keine Demokratur!" 

ßs mag sein, daß sich mit der Zeit die 
Hörner abschleifen. Es wäre aber höchste 
Zeit. Und auch die Tatsache, daß in dieser 
Legislaturperiode fast jeden zweiten Tag viele 
Mitglieder zu einer Sitzung mußten, ist kein 
Entschuldigungsgrund. Das wußten die Kan- 
didaten vorher, daß im Dienst an der All- 
gemeinheit solches auf sie zukommen wird. 
Dafür sind sie Kommunalpolitiker, oder füh- 
len sich so, oder spielen sich als solche auf. 
Was das Parlament dringend braucht, sind be- 
herrschte Persönlichkeiten, die wirklich de- 
mokratisch denken können und sich der 
Würde des Hauses entsprechend benehmen 
Für Hitzköpfe ist dort kein Platz. Die Bürger- 
schaft hat mit ihrer Wahl einen Auftrag er- 
teilt, sie will Taten sehen und keinen Komö- 
dienstadel. (Bitte nicht beleidigt sein, liebe 
bayerische Gemeinderatsmitglieder. Ihr spielt 
ja eine Komödie.) Daß im Langener Parla- 
ment nicht eine Tragödie gespielt wird, hofft 
inbrünstig 

Ihr Tobias 

dieser Ausstellung gehören: Georg Pfanne- 
müller. Hans Srocke, Karl Baeumerth und 
Gerd Grein. Eberhard Baeumerth, Hubort 
Alles und den vielen Privatsammlern, die mit 
Leihgaben beigesteuert haben. Diese Aus- 
stellung sei ein echtes Gemeinschaftswerk 
Langener Heimatfreunde zusammen mit der 
Kulturabteilung der Stadt Langen. 

Mit dem Wunsch, daß die Ausstellung nicht 
nur einen Leckerbissen für speziell Inter- 
essierte darstelle, sondern dazu beitrage, die 
Geschichte unserer Stadt zu erhellen und 
die Liebe zu Langen zu wecken, schloß der 
Erste Stadtrat seine Ausführungen. 

Anschließend gab Gerd Grein, der Leiter 
des Kulturamtes einen lebendigen Uberblick 
über die Geschichte der Ziegeleien in Langen 
und stand, wie seine „Mitarbeiter", zu nähe- 
ren Erklärungen zur Verfügung. Zahlreiche 
Bürger, darunter Heimatfreunde aus der gan- 
zen Umgebung, machten einen ersten Rund- 
gang und lobten die Qualität dieser Ausstel- 

lung. Dabei wurden auch von Fachleuten, die 
genau Bescheid wissen, Bemerkungen ge- 
macht, welch ungeheure Arbeit vorangegan- 
gen sei, um diese Schau auf die Beine zu stel- 
len. 

Der Besuch der Ausstellung während des 
Ebbelwoifestes war sehr gut. Oft aber ging 
ein Besuch dieser Ausstellung auch im Fest- 
gedränge vergessen. Um allen, die sich nicht 
oder nur kurz mit dieser Ausstellung befaßt 
haben, die Möglichkeit einer Besichtigung zu 
geben, ist die Aufstellung noch bis zum 7. Au- 
gust freitags und samstags von 15 bis 17 Uhr, 
sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr 
geöffnet. Außerhalb dieser Zeiten besteht die 
Möglichkeit, nach vorheriger Anmeldung un- 
ter der Telefon-Nummer 20 32 50 Einlaß zu er- 
halten. 

Die Gelegenheit sollte man nutzen, sonst 
hat man in der Tat etwas versäumt. Und noch 
etwas: auch die Broschüre „Langen und seine 
Ziegeleien" ist lesenswert. 

Groß war das Interesse an der Zlegeleiausstellung im alten Rathaus. Bis zum 7. August be- 
Steht noch Gelegenheit, die man nicht versäumen sollte. 

Wie steht es mit dem Kostenanteil 

bei Massagen? 

Die Neuregelung der Verordnung über die 
Beteiligung von Kassenpatienten an den Be- 
handlungsgebühren hat bei vielen Leuten Be- 
stür.sung hervorgerufen, vielen ist unklar ge- 
blieben, wie diese Regelung in der Praxis 
aussieht. Vor allem Personen, denen Massa- 
gen und zusätzliche Behandlungen verschrie- 
ben wurden, fragten sich; „Muß ich nun bei 
jeder Massage und bei jeder Wärmebehand- 
lung oder so jeweils eine Mark bezahlen?" 

Wir sprachen mit einem Langener Masseur 
und erfuhren von ihm, was der Verband Phy- 
sikalischer Therapie vereinbart hat. Bei Se- 
rienyerordnungen für physikalische Mittel 
beträgt die zu zahlende Gebühr pro verord- 
netes Mittel eine Mark. Dabei gelten bei- 

spielsweise zehn Massagen als ein Mittel. 
In Zahlen ausgedrücitt: Werden jemandem 

10 Massagen, 10 Wärmebehandlungen und 10 
Bewegungsübungen verordnet, so gelten diese 
Maßnahmen als drei verordnete Mittel, Je 
eine Mark macht das drei Mark, die für die 
gesamten 30 Vorgänge zu zahlen sind. 

Gebührenfrei sind ärztlich verordnete 
Hausbesuche (diese gelten nicht als Heil- 
mittel) und ärztlich verordnete Ruhe. Von 
der Zahlung eines Kostenanteils sind femer 
Kinder (wie bisher), solche Versicherte, die 
auf Grund besonderer Härtefälle von der 
Zahlung befreit sind und Schwerbeschädigte, 
soweit sie nach dem Bundesversorlgungsge- 
setz anspruchsberechtigt sind. 

ff Wissen Sie, 

warum es jetzt besonders günstig ist, 

sich ein äiteres Haus zu kaufen? 

Fragen Sie doch mal die Deutsehe Bank! ff 

Für Altbauten gibt es jetzt besonders tatkräftige Hilfen vom 
Staat. Die steuerlichen Vergünstigungen nach dem Ein- 
kommensteuergesetz (§ 7b) können seit dem I.Januar 1977 
auch beim Kauf von älteren Häusern und Eigentums- 
Wohnungen genutzt werden: 
• Sie können 8 Jahre lang je 5% der absetzungsfähigen 

Anschaffungskosten geltend machen, 
• Sie sparen Grunderwerbsteuer. 
Zusätzlich können Sie 10 Jahre lang die Modernisierunqs- 
Kosten absetzen. 

Steuererspamis 
beim Kauf eines Einfamilienhauses von 250.000 Dl\/1 
(davon Grundstückskosten lOO.CXJO DM) 

• 7 % Grunderwerbsteuer (einmalig) 17.500 DM 
• 5 %jahriiche Abschreibung der 

Anschaffungskosten 
(insgesamt in 8 Jahren) 19.680 DM 

Steuerersparnis') insgesamt 37.180 DM 
) bei angenommenem gleichen Steuersatz und 
Familieneinkommen von 40.000 DM 

Mit unserem BauKreditSvstem helfen wir Ihnen bei der 
Finanzierung Ihrer eigenen vier Wände. Selten waren die 
Voraussetzungen so günstig; 
• niedrige Zinsen, 
• bequeme Rückzahlungsraten und - 
• Sie bekommen von uns die gesamte Finanzierung aus 

einer Hand... maßgeschneidert. 
Verbinden Sie die Vorteile, die Ihnen der Staat und die 
Deutsche Bank bieten. Wir beraten Sie umfassend - In joder 
Geschäftsstelle der Deutschen Bank. 

Kommen Sie daher zuerst zu uns. Auf bald also! 

Deutsche Bank 
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Eine neue Broschüre 

zur Langener Familienkunde 

!>!;• Krforsrhunji Althmi^iTUT Kamilion 
-chroilct fort. So inforniiiTt dns soeben cr- 
HchitMUnr Heft von Robert Haeumerlfi ..I.iin- 
Keti F iniilien im .IüIhc 1H17. Teil H. Krwi.-i- 
leninKt-n und Kriiim/tirißen" bis zurink in 
(iio /.I it (Irs nusj^eliendr-n Miltelaller;. 

Aufl)auen(l auf rlern im Vorjahr vom r,loi- 
ehen Verfa ; -'r vorKelo^ien Abfiruck der 
„Spe/.ial-MuslfTlisle für LanK<*n" !)rinKt di«*- 

■.er zweit«' Teil in erfiebliehi'tn Ausmaß Kr- 
iT. bni:-«' /.'vi^chenzeitlieher W«'iterf»)rsehun»^. 
Irr» he-ünderen wurden die Ke/jister dei Kv 
KII rhe Jierant!"/'»'jen. 

Für die Familn-'iikundr- ist dies«- Veroffent 
üehu»!;; von Hedeutun«. Was in doi- Mu-^h-r 

schmuggeln lohnt sich nicht mehr 

I Hohe Freigrenzen für Privat-Importe aus den EG-Ländern 

liaben Sie etwas zu verzollen? Diese truditiunelle Fra^^e wird noch immer un Deutsch- 
lands Grenzen gestellt — auch wenn man uus einem t^and der RuropUisdien («emein- 
srhaft kommt und in die IStmdesrepuhlik zurückkehrt. Frst wenn — wie geplant — die 
indirekten Steuern in allen Ländern des (iemeinsnmen Marktes anf^ei^lidien worden sind, 
wird diesrs Relikt der Grenzkontrollen entfallen. 

Iiis i-.y abei oweil Lsl, werden wohl auch 
v.'Cilerhin viele Auslandsurlauhei einem 
..Sport" fronen, der darin besieht, dem Zoll 
ein Sthmppelion /u M-hla^en F.in paar Seharh- 
teln /Ißareiten eine Flasche Schnaps unan- 
iiemeldet über die Gren/e /n brinßrn das er- 
füllt offenbar nianrhen Touristen n)it Sießer- 
freude Hie Trophäen stehen /:war In keiner 
Relation 7Ufn Risiko, aber flei ..Krfolß" be- 
frirdißt wnfil doch Dabei wrtre dieses alle.'. 
Kar nicht nolij.», flenn meist stellt sich hinter- 
her heraus daß die „Schmuußelware" Inner- 
halb der /:ujJ''lassencn Höchstmi'nßcn abßa- 
benfrei mitßenommen werden durfte Alle 
Aufrej^uim Ist also oft ßanz umsonst. Und der 
vermeintliche ..Sieß" über den Zoll Ist nichts 
aruleres als das sowieso verbriefte Recht des 

Schrnußßeln lohnt sich also wirklicli nidit 
mehr - vor allem aus I.iindcrn der Fluropil- 
jsdu'n Gemeinschaft, ruuhdem hier die zoll- 
freien — eißentlich kt)rrükt ..steuerfreien" — 
Menßen vor einißen Jahren deutlidi herauf- 
ßeset/i worrien sind Freilidi tritt diese Ab- 
ßabenfretheit nui dann ein. wenn die Waren 
selbst mitßeführl also nicht etwa mit dei 
Po.'^t nadi Mause ßeschickt werden Personen 
mit ßemeinsamcm Gepiick können im übrißen 
nur dann die Frolmenßen — iedei fiir sidi — 
beanspruchen, wenn sie dps,Zollamt clPidrzei- 
liß pa ;ie?en. auf^or^/eni mO<?sen sie mlnde- 
•tens lf> .lahie alt sein 

Fiir Heuohner ßien/naher (Gemeinden odei 
von Freihafen sowie für nrla'd>er. die von 

Kurzen .^cniiisreiser» ooer aus einem rreina- 
fen ziirürkkehien. ßelton besondere Bestim- 
mtmßen Sie können hei flon Zollstellen an 
der Grenze erfraßt werden Waren, die in den 
Furopjii.schen Oemeinschaflen In einem „tax/ 
duty-free-shop" erworben wurden, sind nur 
im Rahmen t.» i n v..i:-. uritei ..UritUander" 
aufßeftihrleri Menßcn und Wertßienzen ab- 
ßahenfrei. 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Reterven für die UHaubtkats« 
LANQENEn VaLKBBAIMK^ 

*serv/cöbff6nsiV 

was ist zoll- und steuerfrei? 

Freigrenzen für Privat-Imporfe 
aus Länilcrn der Furnpälxrhrn 
(icmelnsrhafl 

au» Drlitländem 

Tabakv.'arrn 3UU Zißuretten oder 150 ZlgarlUo» 
oder 75 Zigarren orior 400 Ornrnm 
Hnuchtnbnk 

2ÜU . Zigaretten oder tOO ZlKarillos 
oder 60 Zißnrren oder 250 Ornmm 
RauclUabnk 

.\lkoholixciie 
Gcirfinke 

Kaffee 

Tf® 

l.ö Ltiei desUlllerte Getränke 
oder Sptrituosen mit einem 
WeingeistKehuli von mehr als 22 
oder 3 Liter deslllllerte Getränke 
oder Spirituosen oder .^pe^il^f8 
au« Wein oder Alkohol mit ei- 
nem Welngelstßehalt von 22® 
oder wenlRei oder 3 Liter 
Schaumwein oder Likörwein und 

Liter «nnstlKer Wein 
750 Gramm nicht gerösteter bzw 
gerösteter Kaffee oder 300 
Gramm KaffeeauüzüRe oder -es- 

1 Liter destillierte Getränke oder 
Spirituosen mit einem Weingeist' 
gehalt von mehr als 22^ oder 2 Li- 
ter destillierte Getränke oder Spiri- 
tuosen oder Aperitifs aus Wein oder 
.•\lkohol mit (*lnem WolnaeistRehnIt 
von 22® oder wenlßer oder 2 Liter 
Schaumwein oder Llkörwein und 
2 I.iter sonstlßer Wein 

250 Gramm nidit gerösteter bzw. ge- 
rösteter Kaffee oder 100 Gramm 
Knffepnus'/Uße od<»r -rssenr.en 

150 Gramm Tee oder 60 Gramm 
Teeauszüge oder -easenzen 

100 Gramm Tee oder 40 Gramm Tee- 
auszüge oder -essenzen 

ParfOois und 
Tollettenwaier 

75 Gramm Parfüms und 
Liier Toilettenwauer 

0.375 50 Gramm Parfüms und 0.25 Liter 
Tollettenwasser 

Andere Waren bis zu einem Warenwert von ins- 
gesamt 4eO.~ DM 

bis zu einem Warenwert von Insge- 
samt 100.~ DM 

Beasln voller Tanklnhalt und susitzllch 10 Ltter Im Heservekanlster 

Dreieich-fVIuseum 

ist wieder attraktiv 
li.sli' fehlt, f)ic Herkunft (MüHchPnname) der 
Khcfi'.iiien, wird hier durc iiweR inifHi fiihrt 
Aufientcmi Hind die Vorfahren beider Kltern- 
Irile anRCKehen Mindeston.-. eine KUernRen«'- 
ration vor der von 1B17 wild damit erkenn- 
l)ar. oft noch wi'ilen- Vorfahren Oenauo Da- 
ten und ein ausführliches, in besonderer 
Weise auffii.-.teilte Personenreßister sind 
wertvolle Hilfen für di ti Ahnensuchendon. 

Die liro.chure ist In den I.ant'nner liuch- 
handlutiKen, ini Alton Hathau- (ZioHelniisslel- 
lunH und tjeim T'amilionkundlichi'n Arbeits- 
kreis, 1)01 diesem jeden 2 I''reita);abend im 
Monat) sowie bei dem llerausj^eber erhält- 
lich. 

Bisher über 5000 Besucher 

Vier Wochen nach der Wiedereröffnung 
des Droleich-Museums wurden schon mehr 
als 5000 Desucher gezählt. Sicher Ist diese 
Zahl durch den Uessentag so hoch, doch kann 
man dabei nicht unerwähnt lassen, daß das 
Museum sehr attraktiv geworden ist und da- 
durch auch weiterhin viele Menschen an- 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Rasarven für die UHoubskats« 
UATjaMNER VOLKBBAIMK , 

'service offensiv 

ziehen wird. Gerade in der Itommenden Fe- 
rienzeit bietet sich für manchen die Gelegen- 
heit, einmal mit der ganzen Familie oder auch 
allein einen Museumsbesuch zu machen. Es 
lohnt sich bestimmt, denn das Museum mit 
seinen neuen Vitrinen und hergerichteten 
Räumen gibt eine eindrucksvolle Darstellung 
heimatkundlicher Bestände. 

Im Erdgeschoß sind unter anderem Fotos 
und Abgüsse von Funden aus der Grube 
Messel zu sehen, eine Begegnung mit der 
Zeit vor Jahrmillionen, es gibt Bodenfunde 
aus der Vor- und Frühgeschichte unserer 
Heimat, Archltekturtelle aus der Burg, In- 
formationen aus der Landschaft Dreieich und 
standig Wechselausstellungen zu sehen. 

Im Obergeschoß erwartet die Besucher eine 
ländliche Küche, die Einrichtung einer 
Bauernstube, ein Bürgerzimmer mit Möbeln 
des 18 und 19. Jahrhunderts. Blaufärbestem- 
pel mit Informationen über den Blaudruck, 
ein alter Gewerbezweig unserer Gegend, sind 
zu sehen, Webstuhl und Gerätschaften zur 
Flachsaufbereitung und Spinngeräte sowie 
Werkzeuge des heimischen Handwerks und 
der Landwirtschaft fehlen nicht. Eine Puppen- 
ausstellung informiert über die Spielpuppe Im 
Wandel der Zeit. 

Das Museum ist dienstags bis freitags von 
fl bis 13 und 15 bis 18 Uhr geöffnet, samstags 
von 15 bis 18 Uhr. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Zarte Buschbohnen für die späte Ernte 

In Südhessen können bedenkenlos bis zum 
15. Juli, in Nordhossen eine Woclie früher 
Buschbohnen ausgelegt werden. Die Ernte, 
die im September einsetzen wird, zeichnet 
slcli durch eine besonders gute und zarte Qua- 
lität aus, die richtige Sorte allerdings voraus- 
gesetzt. Frisch und zart wachsen sie Im Spät- 
sommer dank kühler und tauiger Nächte 
heran. Allerdings sollte man aus diesem Grun- 
de auch die Abstände ein wenig weiter be- 
messen, weil dieser Tau, d. h. die vermehrte 
Luftfeuchtigkeit, dazu führt oder führen kann, 
daß die zarten Hülsen leichter vom lästigen 
Grauschimmel (Botrytls) befallen werden. 
Kann aber die Luft durch die Reihen oder — 
l)ei Horstsaat - durch die Horste ziehen, wird 
der Befall wesentlich gemindert. 

Anbau: Boot für die Spätkultur der Bohnen 
herrichten, von den Rückständen der Vor- 
kultur befreien, d. h. Reste heraushacken, mit 
dem Greil gründlich lockern und den Nah- 
rungsbedarf mit 30 g/qm vom blauen Voll- 
diinger decken. Diese geringe Menge reicht 
Jetzt meistens aus, weil noch Nährstoffreste 
der Vorkultur vorhanden sind. Wird jetzt bei 
Bohnen zu viel gedüngt, bildet sich zu viel 

Laub, die Hülsenbildung setzt zu spät ein. 
Bei einem Saatgutaufwand von 100 g je 10 qm 
bei Horstsaat im Abstand von 60 x 50 cm 
jeweils sechs bis acht Samenkörner auslegen. 
Bei Reihensaat die Reihen im Abstand von 
60 cm ziehen. Damit ist dem vermehrten 
Platzbedarf Genüge getan. 

Keimung setzt rasch ein, bei Bedarf zu- 
sätzlich wässern, zwischen den Reihen oder 
Horsten regelmäßig — im Verlauf der Kul- 
tur normalerweise zweimal hacken. Anhäu- 
feln ist nicht erforderlich, alle Sorten be- 
sitzen ausgezeichnete Standfestigkeit. 

Blattläuse als Überträger von Viruskrank- 
heiten schnell mit Spruzit bekämpfen. Dieses 
für Menschen ungiftige Mittel hat sich im 
Hausgarten gut bewährt. 

Sorten: Runde, schnellwüchsige Sorten be- 
vorzugen, weil sie nicht nur vorzüglich 
schmecken, sondern sich auch gut einfrieren 
und konservieren lassen. Daß alle fadenlos 
sind, ist selbstverständlich: Grünhülsig: „Ma- 
rona" (Hild), „Fabiola" und „Famos" (Wagner) 
sowie „Metorit" (van Waveren). Gelbhülsig: 
„Goldimmens" (van Waveren), „Hildora" 
(Hild). Mechtild Hahn 

Frische Luft für zarte Zimmerpflanzen 

Regenschutz ist meist angebracht 

Viele Zimmerpflanzen schätzen den som- 
merlichen Aufenthalt im Freien. Er beginnt 
frühestens im Mai, besser erst im Juni, nach- 
dem der letzte Kälteeinbruch, die sogenannte 
Schafskälte, vorbei Ist. Die Wertschätzung für 
frische Luft bedeutet nicht, daß alle Pflanzen 
in voller Sonne stehen wollen. Gut gefällt 
das Kakteen und sonstigen sukkulenten Pflan- 
zen (Kalanchoe, Echeverien, Crassula, Chri- 
stusdorn). Ebenso wichtig ist für diese Pflan- 
zengruppe aber auch ein vor Regen geschütz- 
ter Standort und viel frische Luft. Ganz ohne 
unsere Unterstützung, allein im Vertrauen auf 
Petrus, werden sie in hiesigen Breiten kaum 
in den vollen Genuß dieser Annehmlichkeit 
kommen. Der für sie ideale Platz wäre ein 
Frühbeet mit hochgestellten Fenstern, wo ih- 
nen viel Sonne, frische Luft und Regen- 
schutz sicher sind. Außerdem stehen sie dort 
unter der wohltuenden Wirkung des Tempe- 
raturwechsels von Tag und Nacht. Dieser 
ausgeprägte Wechsel trägt unter anderem 
sehr zur Blühbereitschaft bei. Wo immer sonst 
ähnliche Verhältnisse geschaffen werden 
können, sind Kakteen und andere entspre- 
chend veranlagte Pflanzen im Sommer gut 
untergebracht. Es versteht sich, daß regel- 
müßig gegossen werden muß. 

Die meisten der sogenannten Kübelpflanzen 
Palme, Lorbeer, Stechapfel, Oleander, Agaven, 
Granatapfel, Schmucklilie (Agapanthus) — 
bevorzugen einen warmen, sonnigen, geschütz- 
ten Platz im Freien. Solch einen Freizeltraum 
für Zimmerpflanzen lieben außerdem Rosen- 
eibisch. Wandelröschen, Bougainvilleen, Pas- 
sionsblume, sofern transportierbar, Orangen- 
und Zitronenbäumchen. Hortensien, Topfro- 
sen. Heliotrop und einige andere mehr. Diese 
Pflanzen werden durchweg reichlich gewäs- 

sert und regelmäßig, mindestens aber alle 
14 Tage gedüngt. 

Wie bereits betont, gehen die Wünsche 
nicht aller Zimmerpflanzen nach voller Sonne, 
obwohl sie grundsätzlich im Freien mehr 
Sonne vertragen als hinterm fegtverglasten 
Blumenfenster. Hellen Halbschatten bevor- 
zugt zum Beispiel die Zimmertanne. Auch 
Kamelien wollen einen zwar luftigen, aber 
halbschattigen und zugleich etwas geschützten 
Standort haben. Hierin gehen sie mit Azaleen 
einig, die nur während der Ruhezeit ab Mitte 
August etwas mehr Sonne als bisher wün- 
schen. 

Uberhaupt Ruhezeit! Da muß man, wenn die 
betreffenden Pflanzen im Sommer draußen 
stehen, besonders aufpassen. Ruhezeit bedeu- 
tet gewöhnlich mehr oder weniger deutlichen 
Wasserentzug. Während der Ruhezeit stehen 
die Pflanzen am besten unter Dach, wo man 
das Gießen genau steuern kann. Das gilt für 
Alpenveilchen so gut wie für Azaleen, für 
Calla wie für Camelien und Blattkakteen, i.j. 

Jährlicher Rückschnitt am 
Mandelbäumchen 

Wenn Mandelbäumchen blühfreudig blei- 
ben sollen, empfiehlt es sich, alljährlich einen 
Rückschnitt vorzunehmen. Dieser erfolgt der- 
art, daß die abgeblühten Triebe gleich im 
Frühjahr auf etwa 5 Knospen gekürzt werden. 
Im Laufe des Sommers erfolgt, vornehmlich 
bei den älteren Pflanzen, dann noch ein so- 
genannter Auslichtungsschnitt. Die Auslich- 
tung ist insbesondere deswegen notwendig, 
damit junges Holz nachwachsen kann. K. 
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Kirchliches Zeitgeschehen 

Au* der StadtkirchenRrmelnde 
Am Samstag. 23. 7. 1977 lädt die Evang. 

Stadtkirchengemeinde ein zu einem Sommer- 
fest im Hof der Kirche, im Schulhof und im 
Gemeindehaus um 15 Uhr. Wir wollen mit 
den Kindern und den Junggebliebenen Spiele 
und kleine Wettkämpfe machen. Damit der 
Magen nicht zu kurz kommt, bauen wir ei- 
nen Grill auf. Außerdem gibt es Bier vom 
Faß, Kaffee und Kuchen und anderes mehr. 

Aus der Petrusgemrinde 
Am kommenden Sonntag, 24. 7., 15 Uhr, 

findet unser Gemeindenachmittag statt. Herr 
Pfarrer Kades und Pfarrer Müller (Darmstadt) 
werden u. a. einen Dia-Vortrag, über die 
Agypten-Relse, halten. 

Die Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen. 
Kaffee und Kuchen werden gereicht. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet 

von Langen. 
In der Zeit vom 25. 7. bis 29. 7. 1977 und vom 
1. 8. bis 5. 8. 1977 wird nach folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren: 
Vom Montag, dem 25. 7. 1977, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 29. 7. 1977 alle Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentleerung 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott. 

Vom Montag, dem 1. 8. 1977, bis einschlieO- 
lich Freitag, dem 5. 8. 1977, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage 
der Ringeimerentleerung. (Mülleimer). 

Die Abfuhr beginnt um 7,00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzu- 
stellen. Welter wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger llausmail und kein Gewerbe- 
müll abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit 
es sich um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die 
Bündel sollen die Länge von 1 Meter nicht 
überschreiten. Andere Abfälle sind in Gefäße 
(z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mitverladen; ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene SammelgefäOe können nicht geltend ge- 
macht werden. 

In diesem Zusammenhang wird gebeten, 
das Altpapier gesondert zu bündeln und 
gleichzeitig mit dem restlichen Sperrmüll be- 
reitzustellen. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen werden auch nichtbrennbare 
Abfälle eingesammelt, soweit sie nicht die 
vorgeschriebene Größe von 1 Meter und das 
zumiitbare Gewicht zum Aufladen durch die 
städtischen Bediensteten überschreiten. 

Die Anwohner werden gebeten, ein Durch- 
suchen des Sperrmülls durch spielende Kin- 
der oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu 
verhindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet vor- 
aussichtlich in der Zeit vom 10. 10. 1977 bis* 
21. 10. 1977 statt. 
Langen, den 14. Juli 1977 

Der Magistrat: 
Liebe; Erster Stadtrat 

— 3 K 2/76 — 

Zur Veteranen-Rallye des ACL am vergangenen Samstag herrschte Bilderbuchwetter. Das 
große Ereignis hatte hunderte von Zuschauern an den .Startplatz neues Rathaus gelockt. Sie 
kamen auf Ihre Kosten, denn wann sieht man schon so viele Oldtlmer des Automobilbaus 
auf einmal. Die Fahrt lief ohne Zwischenfälle ab, und auch unterwegs drehten sich viele 
Köpfe nach dieser „Schnauferl-Parade", mit der dem ACL ein großer Wurf gelungen Ist 

Jugendclub im Aussiedlerlager: 

Jusos wollen Sozialminister einschalten 

Betr.: Schließung der städt. Dienststellen 
während der Sommerferien 1977 

Während der diesjährigen Sommerferien sind 
folgende städt. Dienststellen geschlossen; 
Stadthalle; 
1. 8. — 31. 8. 77 
Restaurant in der Stadthalle 
8. 8. — 29. 8. 77 
Hallenbad: 
24. 7. — 21. 8. 77 
Kommunales Kino: 
22. 7. — Mitte September 1977 (neuer Eröff- 
nungstermin wird rechtzeitig bekanntgegeben) 
Stadtbücherei: 
1.8. — 6. 8. 77 geschlossen 
geänderte Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
in der Zeit vom 25. 7. — 30. 7. 77 und vom 
8. 8. — 5. 9. 77 
Dienstag 16.0()—19.00 Uhr 
Donnerstag 10.00—12.00 Uhr 
Freitag 14.00—17.00 Uhr 
Ab 6. September 1977 wieder übliche Aus- 
leihzeiten! 
Langen, 22. 7. 77 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez.: Kreiling, Bürgermeister 

Ihre Verbindungen zum zuständigen Mini- 
ster wollen die Langener Jungsozialisten nüt- 
zen, um dem durch einen Brand obdachlos 
gewordenen Jugendclub im Flüchtlingslager 
zu helfen. Dies ist das Ergebnis der Beratun- 
gen, die die Jungsozialisten nach einem Ge- 
spräch mit den dortigen Sozialarbeitern, an 
dem neben Vertretern der Jungsozialistcn 
auch der Stadtverordnete Walter Mayer teil- 
nahm, geführt haben. Die Jusos wollen Sozial- 
minister Armin Clauss dabei die Errichtung 
eines Pavillons vorschlagen. 

Die Räumlichkeiten, die die Jugendlichen 
im Jugendclub selbst gerade erst eingerichtet 
hatten, waren bei einem Brand in den Fabrik- 
anlagen der ehemaligen Voigt & Haeffner zer- 
stört worden und konnten wegen der Ein- 
sturzgefahr nicht mehr genutzt werden. Da- 
durch war der Jugendclub, der dort unter an- 
derem Neigungsgruppen wie Foto- und Video- 
kurse veranstaltet hatte und dessen Ziel die 
Integration der aus Ostblockstaaten kommen- 
den Jugendlichen war, in schwpre Bedrängnis 
geraten, da andere Räume im Flüchtlings- 
lager nicht zur Verfügung stehen, die vorhan- 
denen Gemeinschaftsräume bereits durch die 
anderen Lagerteilnehmer ausgiebig genutzt 
werden. „Die Leute hatten sich mit ihren 
Sachen richtig identifiziert, die haben geheult, 
als das abgebrannt ist", erzählte ein Sozial- 
arbeiter den Jungsozialisten. Nun standen 
sie auf der Straße, trafen sich im Freien oder 
privat bei den Sozialarbeitern. Dabei ist je- 
doch auf Dauer keine sinnvolle Arbeit mög- 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Ratervan für die UHaubtliaiM 
t-ANOBNBn \/DU<aBANK 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

><^l'rtl)liclK hud:. 

Retarven für die Urlaubskatse 
LAIMQBNER VOLKSBAIMK^ 

'service offensiv 

Das im Grundbuch von Langen Band 273 
Blatt 11740 eingetragene Grundstück 

lfd. Nr. 3 Gemarkung Langen, Flur 23, Flur- 
stück 605/1, Hof- und Gebäudefläche, Pitt- 
lerstraße mit 9628 qm 

soll am 5. August 1977, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 19. 2. 1976 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): 

Firma Holz und Panzer offene Handelsge- 
sellschaft in Langen. 

Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 2 290 000,— DM. Auf die 
Bekanntmachung im Staatsanzeiger für das 
Land Hessen Nr. 2002 wird hingewiesen. Bie- 
ter müssen auf Verlangen eines Beteiligten im 
Termin Sicherheit i. H. von 10 Prozent des 
Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 7. 7. 1977 

~ Amiagerlobl — 

Praktische Winke 
Die Blumentöpfe aus rotem Ton werden 

vor allem In Gegenden mit kalkhaltigem 
Wasser durch Kalkausscheidungen nach ei- 
niger Zeit außen häßlich grau. Wenn Sie die 
Töpfe ab und zu mit Essigwasser abwaschen 
und dann mit einem In öl getauchten Läpp- 
chen abreiben, sehen sie wieder schön rot 
und blank aus. 

-H- 
Rotkohl kocht sich schön sämig, wenn man 

von Anfang an eine Handvoll gewaschenen 
Reis mitkochen läßt. Der Reis verkocht ganz. 

Spinat muß in kochendem Salzwasser bei 
offenem Deckel gekocht werden, dann wird 
er nicht grau. 

■H- 
Vasen, die oft gebraucht werden und einen 

dumpfen Sumpfgeruch durch fauliges Wasser 
angenommen haben, reinigt man mit Essig- 
wasser, dem man eine Handvoll Salz zufügt. 
Man schüttelt die damit gefüllten Vasen kräf- 
tig durch. 

Fahrt nach Marburg 
zur Carl-Bantzer-Ausstellung 

Am 6. August veranstaltet die Volkshoch- 
schule eine Fahrt nach Marburg zur Besichti- 
gung der z. Zt. im dortigen Schloß aufgebau- 
ten Gedächtnis-Ausstellung über das Werk 
Carl Bantzers. Im Rahmen des 450-Jährigen 
Jubiläums der Philipps-Universität in Mar- 
burg hat das kunstgeschichtliche Seminar der 
Universität eine umfassende Schau zusam- 
mengestellt, die das Werk des wohl bekann- 
testen hessischen Malers in einer ganz neuen 
Perspektive zeigt. 

Insbesondere wird in diesem Zusammen- 
hang die Arbelt des Künstlers gezeigt, die bis- 
her bewußt verschwiegen wurde: Bantzer 
malte .seine Bilder nach einer Unzahl foto- 
grafischer Studien. Aus diesem Grunde wird 
die Ausstellung von den Veranstaltern im Un- 
tertitel als synthetischer Realismus bezeich- 
net. 

Die Fahrt wird mit der Bundesbahn durch- 
geführt. Vormittags steht ein Stadtrundgang 
mit Besichtigung der Elisabethen-Kirche auf 
dem Programm, während der Nachmittag der 
Ausstellung vorbehalten bleibt. Hierfür steht 
ein sachkundiger Führer des kunstgeschicht- 
iichen Seminars zur Verfügung, 

Der Teilnehmerbeitrag beläuft sich auf 
16,— DM. Interessenten wollen sich umgehend 
bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule, 
Rathaus, Zimmer 129/130, Telefon 20 32 48 / 2 50 
anmelden. 
Ist. 

li^Arzfe ^ü*icL 
ApolheKen 

lieh, und so ging sofort die Suche nach neuen 
Räumlichkeiten los, die natürlich möglichst 
nahe zu den Wohnungen der Jugendlichen 
liegen mußten. 

Die Verwaitung-sgebäude, die auf dem glei- 
chen Grundstück gelegen sind, und um die 
sich die Jungsozialisten zunächst bemühten. 

sind für diese Zwecke nicht nutzbar, weil, so 
■'^so-Vize Gunter Hippler, auch diese Ge- 
bäude in Kürze abgebrochen werden sollen. 

„Die Arbeit, die da geleistet wird, ist für 
das Einleben der Jugendlichen ungeheuer 
wichtig", schloß der Stadtverordnete Walter 
Mayor nach dem Gespräch. Die Jungsoziali- 
sten hoffen nun nach Gesprächen mit dem 
SPD-Vorstand und der Fraktion in der Stadt- 
verordnetenversammlung, daß es dem So- 
zialminister gelingen wird, den Jugendlichen 
neue Räumlichkeiten für ihre Aktivitäten zu 
schaffen. 

Stadtkirchengemeinde 
Samstag, den 23. Juli 1977 Sommerfest 15 Uhr 
Sonntag, den 24. Juli 1977 (7. Sonntag nach 
Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Rom. 6, 19—23 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnatr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mk. 9, 43—48 

kein Kindergottesdienst 
iVlarlln-Lulher-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A, Kollbacher) 
Predigttext: Psalm 42 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrlch-StraBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei emer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Mk. 9, 43—48 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 24. 7. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26. 7. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastoi Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So, 9.30 Uhr, BahnstraOe 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis; Di.. 20 Uhr. Elisnbethenstraße 3 

Ärztlicher Notfalldlenst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 

23./24. 7.: 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5. 
Telefon 7 34 15 

Sonntag und Freitag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
27. 7.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5. 
Telefon 7 34 15 

Zahnärztlicher Notralldlenst fttr den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt 
23,/24. und 27. 7.: 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Horst Zieglgänsberger, Dietzenbach, 
Babenhäuser StraBe 29—33, 
Telefon 0 60 74 / 2 79 95 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Lorenz Lehmberg, Jügesheim, Kloster- 
gartenstraOe 7, Telefon 0 61 06 / 36 36 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn-' 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an' 

""d endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 23. 7.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

So., 24. 7.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Mo., 25. 7.: Münch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 

Di., 26. 7.: Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Mi., 27. 7.: Rosen-Apotheke. Friedrlch-/Ecke 
BahnstraOe, Telefon 2 23 23 

Do., 28. 7.: SpItzweg-Apotheke 
BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 

Fr., 29. 7.: Garten-Apotheke, Gartenatr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Dffnungszelten 
der Langener Apotheken 

freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleloh-Krankenbaui: Ruf 20 01 
Polliel: Südl. Ringstr. 80 Buf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 SO 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf tZOOT 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotei Kreus): Ruf 2 ST 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf t OS-1 
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Bei Schlägerei lebensgefährlich verletzt 

— Dringend Zeugen gesucht — 

Am Montag. ROgcn 22.15 Uhr, kam es am 
Wilhelm-Louschncr-Platz 2 in der im er.sten 
Stock der Schererhalle gcloRenen Sektbar zu 
einer Schlägerei, in deren Verlauf ein ISjähri- 
Rcr Schüler aus Frankfurt durch einen Faust- 
bzw. Ilandkantcnschlag einen lebensgefährli- 
chen Halswirbelbruch erlitt und In bedenk- 
lichem Zustand In das Dreielch-Krankenhaus 
eingeliefert werden muBte. 

Als Verursacher dieser schwerwiegenden 
Verletzung wurde ein 23Jfihriger Egelsbacher 
ermittelt, nachdem er sich am Dienstag zu- 
sammen mit drei weiteren Personen bei der 
Polizeistation Langen selbst meldete. Inwie- 
weit den drei zuletzt genannten männlichen 
Personen eine direkte Tatbeteiligung nachge- 
wiesen werden kann, steht zur Zeit nocht 
nicht fest, da widersprüchliche Aussagen vor- 
liegen. 

Die eigentliche Ursache dieser Auseinan- 
dersetzung .soll ein Vorfall gewesen sein, der 
sich einige Stunden vorher, ebenfalls in den 
Räumen der Schererhalle, abgespielt hatte. 
Hier war es zwischen einem Festbediensteten 
und einem für die Dauer des Festes als Aus- 
hilfskraft beschäftigten 24jährigen zu einem 
Streit bzgl. des vereinbarten Lohnes gekom- 
men. nachdem die Aushilfskraft wegen Trun- 
kenheit entlassen werden sollte. Daraufhin 
entnahm dieser 100 Mark aus der Kasse und 
vorletzte anschließend den Verantwortlichen, 
als dieser versuchte, wieder zu seinem Geld 
zu kommen. Im Verlaufe dieser Auseinander- 
setzung. an der eine weitere Aushilfskraft ak- 
tiv beteiligt gewesen sein soll, will dann der 
23jührige Egelsbacher „schlichtend" eingegrif- 
fen haben, worauf er von dem später ver- 
letzten Schüler einen Schlag mit einer halb- 

Elegante 

Trauerkleidung 

l^tdes, . 
|>8L moden 
Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen m 

vollen Sektflasche auf den Kopf erhalten ha- 
ben soll. Dies dürfte die Ursache für die spä- 
ter stattgefundene Schlägerei zwischen den 
beiden gewesen sein. Aufgrund der großen 
Anzahl der an den verschiedenen Auseinan- 
dersetzungen beteiligten Personen und der 
damit verbundenen subjektiven Schilderun- 
gen bzw. Aussagen, ist derzeit ein klares Bild 
des Gesamtgeschehens noch nicht vorhanden. 

Deshalb werden unbeteiligte Zeugen drin- 
gend gebeten, sich mit der Polizei in Langen 
— Telefon 0 61 03 / 2 30 45 — in Verbindung 
zu setzen. 

25 Jahre im Dienst 
Der Hausmeister der Albert-Einstein-Schule 

Richard Nowara feiert am 25. Juli sein 25jäh- 
riges Dienstjubiläum. 

Nowara besuchte in seiner Geburtsstadt 
Gleiwitz von 1923 bis 1931 die Volksschule, 
anschließend bis 1933 die Fortbildungs- und 
Berufsschule. Danach war er von 1936 als 
Kraftfahrer tätig und anschließend ein Jahr 
beim Arbeitsdienst. Den Krieg erlebte er von 
Anfang an, bis er im Dezember 1946 aus der 
Kriegsgefangenschaft kam. Danach wurde er 
Magazinverwalter und Abteilungsleiter beim 
Gleiwitzer Metall- und Montagewerk und Ver- 
sorgungsleiter bei einer Konsumgesellschaft 
bis April 1960. 

Im Mai 1960 siedelte er In die Bundesrepu- 
blik über. Hier arbeitete er zunächst als Büro- 
helfer und .später als Verwaltungsangestellter 
bei der Stadtverwaltung Langen. Am 1. De- 
zember 1964 wurde er Hausmeister der hiesi- 
gen Albert-Einstein-Schule. Zum 1. Jan. 1971 
erfolgte die Übernahme in die Dienste des 
Kreises wegen Übergang der Schulträger 
Schaft auf die Landkreise. 

Nächste Woche Sperrmüllabfuhr 
Es ist wieder einmal an der Zeit, altes Ge- 

rumpel hervorzuholen und für die Sperrmüll- 
abfuhr bereit zu stellen. Wie vom Magistrat 
mitgeteilt wird, findet diese vom 25. bis 29. 
Juli und vom 1. bis 5. August statt. Wer es 
jetzt versäumt, sich von Verschiedenem zu 
trennen, muß dann bis Oktober warten. 

Henry Vahl ist gestorben 
Der beliebte Volksschauspieler, vielen Leu- 

ten vor allem durch die Fernsehaufführungen 
des Ohnesorg-Theaters bekannt, starb gestern 
im Alter von 79 Jahren in Hamburg an einem 
Kreislaufversagen. 

Wir nehmen Abschied für immer 

Für uns alle unfaßbar, verstarb am 21. Juli 1977 mein lieber, treu- 
sorgender Mann, mein guter Vater, Sohn und Schwiegersohn 

Ludwig Holler 

im Alter von 55 Jahren. 

Langen, im Juli 1977 
Dürerstraße 15 

In stiller Trauer 

Grete! Holler geb. Winkler 
Gerhard Holler 
Marie Holler 
Katharine Winkler 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26 Juli 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Stallhalfter entwendet 
Auf drei Stallhalfter hatten es bisher un- 

bekannte „Souvenirjäger" am Mittwoch- 
nachmittag abgesehen. Aus einer Pferdekop- 
pel in der Gemarkung Offenthal, in die man 
gewaltsam eingedrungen war, ließen die Un- 
bekannten die in Sammlerkreisen geschätzten 
„Bardekorationsgegenstände" mitgehen. 

Da der Diebstahl gegen 16.30 Uhr erfolgt 
sein muß, ist es möglich, daß die Täter in der 
Gemarkung „Am Herrenacker" beobachtet 
worden sind. Hinweise werden von der Poli- 
zei Dreieich — Telefon 0 61 03 / fi 10 20 — ent- 
gegengenommen. 

Ohne Grund Mädel 
geschlagen und getreten 

Ein 7jähriges Mädchen soll am Mittwoch- 
abend, gegen 20 Uhr, vor der Gerhard-Haupt- 
mann-SchuIe in Sprendlingen von zwei 12 bis 
14 Jahre alten Jungen angegriffen worden 
sein. Die unbekannten Jungen sollen das 
Mädchen ohne Grund geschlagen und sogar 
getreten haben. Im Gesicht hatte das Kind 
deutliche Schlagverletzungen, so daß es sich 
in ärztlicher Behandlung begeben mußte. 

Zeugen, die das rabiate Vorgehen gegen das 
Mädchen beobachtet haben, werden gebeten, 
sich mit der Polizei Dreieich — Telefon 
0 61 03 / 6 10 20 — in Verbindung zu setzen. 

Nachteile vermeiden 
Nachteile vermeiden können werdende 

Mütter, die berufstätig oder arbeitslos sind. 
Sie sollten die Zahlung von Mutterschafts- 
geld stets rechtzeitig vor der Entbindung bei 
ihrer Krankenkasse beantragen, allgemein 
sechs bis sieben Wochen vor dem mutmaß- 
lichen Entbindungstermin. Diesen Rat gibt die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
schwangeren Frauen. Wichtig sei, daß der 
Kasse vor der Entbindung eine Bescheinigung 
des Arztes oder der Hebamme über den mut- 
maßlichen Entbindungstag vorgelegt werde. 
Die Bescheinigung dürfe nicht früher als sie- 
ben Wochen vor diesem Tag ausgestellt sein. 

Die Kasse weist weiter darauf hin, daß ohne 
eine solche fristgerechte Bescheinigung der 
Anspruch auf Mutterschaftsgeld vor der Ent- 
bindung auf sechs Wochen beschränkt bleibt, 
gerade dann, wenn es später als vermutet zur 
Entbindung kam. Dagegen werde beim recht- 
zeitigen Antrag durch Vorlage einer fristge- 
rechten Bescheinigung vor der Entbindung 
das Mutterschaftsgeld auch für länger als 
sechs Wochen über den mutmaßlichen Ent- 
bindungstag hinaus bis zur tatsächlichen Ent- 
bindung gezahlt. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Voigt & Klein, Dreieich-Radio und dem Licht- 
burg-Kino bei. 

Nach langer, geduldig ertragener schwerer Krankheit 
ist heute am 21. Juli 1977 unsere über alles geliebte 
Mutti 

Käthe Lizon 
geb. Reichelt 

im 81. Lebensjahr verstorben. 

In stiller Trauer 
Tochter Lydia Buchhorn geb. Lizon 
Sohn Paul Lizon und Gattin 
Enkel Rositta und Barbara 
Bruder Otto Reichelt und Gattin 
Neffe Siegfried Pfeiler und Gattin 
Neffe Heinz Reichelt und Gattin 
Frau Viktoria Preißner 

6070 Langen-Oberlinden 
Forstring 31 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 25. Juli 1977, um 14 Uhr auf 
dem Friedhof in Bebra statt. 

Am 21. Juli 1977 entschlief meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Uroma, Tante und Patin 

Elisabeth Sallwey 
geb. Hundsdorf 

nach vollendetem 86. Lebensjahr. 

Langen, im Juli 1977 
Friedrich-Ebert-Straße 40 

In stiller Trauer 

Familie Willi Sallwey 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Juli 1977, um 1330 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die durch Wort und Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden sowie ihr letztes Geleit zum Grabe unserer lieben 
Heimgegangenen 

Else Lehr 
geb. Fröhlich 

ihre Anteilnahme bekundeten. Unser besonderer Dank gilt dem Vor- 
steher der Neuapostolischen Kirche Langen, Herrn Walter Sehring, für 
den reichen Trost und dem Grabchor für die trostvollen Lieder. 

Helmut Barthel u. Frau Helma geb. Lehr 
Langen, den 18. Juli 1977 und alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Susanne Schmidt 
geb. Brehm 

sagen wir aLen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlichen 
Dank. Unseren besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Borck für 
die trostreichen Worte am Grabe, sowie den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1901/02 und allen denen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Georg Schmidt 
und Angehörige 

Langen, im Juli 1977 
Unterer Steinberg 19 

„fi;. -; 

UT-FllmbQhn« SOMMER-FILM-FESTIVAL Uchtburg 1 
Fr. 20.30: DIE.BnüCKE AM KWAI 

■a. 18.00, 20.30; VOM WINDE VERWEHT 

8o. 16.00, n.OO, 20.30; DIE ABENTEUER DES RABBI JACOB 

Mo. 18.00, 20.30; LOVE STORY 

Dt.-Oo. 20.30; EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Fr. 20.30; Stanley Kubrick s. UHRWERK ORANGE 
8i. 18.00. 20.30; DIE BRÜCKE AM KWAI 
So. 18.00. 20.00; VOM WINDE VERWEHT 
Mo. 20.30; DIE ABENTEUER DES RABBI JACOB 
DI. 20.30: LOVE STORY 
Ml.-Do. 20.30: LITTLE BIO MAN 

Llchlburg 2 Täglich 20.15; Sa. 18.00. 20.15; So. 16. 16, 20.15 

Der Mann /• 

mit der Todeskralle 

Ein echter BRUCE LEE 
Der Karate-Wellmeisler Ist u. bleibt der Größte In seinem Fach 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH btl N«u-It«nburg • T«l«fon 0 61 02/SS00 

BOMMEn-FILM-PESTtVAL mll tlgllcti wvchMlndam Programmr • tl.OO Uh 
Freitag; Der erste Ketastropherifllm, in dem Jeder stirbt (vor Lachen) 

Die haeretrlubende Reise In einem verrOckien Bus 
Samstag. Kung-Pu-Star David Carradlne; Cannonball 
Sonntag Terence Hill, Bud Spencer: 

Zwei Hlmmeihunde auf dem Weg lur Hölle 
Montag Peter Fonda, Denis Hopper; Easy nider 
Dienstag: Der weltberühmte Film nach dem Roman von Alexander Dumas 

Der Orat von Monte Christo 
Mittwoch: Louis de FunAs; Oscar der Korlnthenkacker 
Donnerstag Terence Hill. Bud Spencer: HOgel der blutigen Stiefel 
Spltvoretellungen: Frelteg/Semsteg/Bonntag, 23.30 Uhr: »Teuflische GelQsle" 
Privater Qebrauohtwegenmarfct jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

■ 
Zum Sommer-Schluß-Verkauf 

vom 25. Juli bis 6. August 1977 
gewähren wir auf alle Sommerwaren 

erhebliche Preisnachlasse (20 bis SO '/o) 

Ein Besuch In unserem Hause 
Ist für Sie Immer lohnend 

MODEHAUS FREISENS 
Bahnstraße 8, 6070 Langen, Telefon 2 32 89 

Kochkurs 

für Kinder und Jugendliche 

am Dienstag, dem 2. August 1977,15 Uhr 
für 8- bis 13jährige 

am Dienstag, dem 9. August 1977,15 Uhr 
für 14- bis 16jährlge 

(Unkostenbeitrag jeweils 3,- DM) 

in der Lehrküche der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Sonnige " ^ v Angebote 
zu absoluten Günstig-Proisen! 

z. B. 
Druck-Deko, pflegeleicht, 
100% Boumwoiie, ab 

p. m, 

3f° 

Struktur-Stores, 
Tsö cm hoch, ab 

p. m, 
450 

z. B. 

100°o Polyamid, 
400 cm breit, ab 

qm 

llfo 
z. B. 
Samtkiiien. 
40 X 40 cm mit Reißverschluß 

p.Stck. ab 

... und noch vieles mehr 
-ab sofort in Ihrem 

Südbund-Fachgeschäft: 

6?o 
Di» itark» ItiMungi- I gcmtinuholl von \ ub«r Foch«icholttn in goni MulicMand. 

oBidgynijLWjr lg ML 
Fahfga»*" 17 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internat. Striptänzerinnen • Eig Kapalle 
„Adli Dampimaschlne" - Obcn-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöftnel 
Sonntags Ruhetag 

I!— 

Soeben erschien ein weiteres 
Famllienkundehett 

von Robert Baeumerth: 

Langens Familien 

im Jahre 1817 

TEIL II 
Erweiterungen und Ergänzungen 

Mit Informationen bis zurücl< in das 
ausgehende Mittelalter 
Ladenpreis 14,- DM 

BOUTIQUE 

EXPRESSION 

Chice Mode für junge Frauen 
zu günstigen Preisen 

Darmstädter Straße 2-6 

MARKISEN 
Aluminium mit innenliegenden Federn 

Lieferzeit 8 — 10 Tage 
Preis- 6 X 3 m DM 929.- 
beispiele: 5 x 3 m DM 890,— 

4 X 3 m DM 830,- 
Auf Wunsch mit Montage 

Fa. Seeger 
Sonnenschutzanlagen 

Telefon 0 61 93 / 8 63 56 
0 61 01 / 8 28 18 privat ab 17 Uhr 

15^ i 

-/eliriÄ 
BH Noblesse 364 

Panly Noblesse 8064 
Enka^omfort 

Perfekt und sicher formend. 

i "" j Sanitätshaus 
; Ü \ O B S 

. J Or;" Ipäi'isc V. 

BahnstraOe 2U ■ 60/0 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FlachsbachstraBe 
Lialeranl aller Krankenkassen 
und Behörden 

Herrenschuhe, echt Leder ab 

LLOYD-Schuhe, echt Leder ab 

Damen-Markenschuhe, echt Leder: 

ARA-SYIVIPATICA-RIEKER-SIOUX . . . ab 

Clogs, echt Leder ab 

Espandriiles ab 

KICKERS ab 

Am Montag. 25. 7. 1977, haben wir von 8.00-18.30 Uhr 
durchgehend geöffnet ! 

k ¥ Aft ^ 

Si 

Wirgcbcnlhrcr/ukunl\ein/.uhau,sc. 

STARTGOD i 

Jung bausparen 

führt früh zum ZieL 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32. 
Ruf (061 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

landes® 
Bausparkasse 
@Bautparica«M dtr tparicMMn LBS 

(# 
Für Damen und Herren 

BERUFSKLEIDUNG 

in Ihrem f^^achgeschäft 

Fahrgaase 14 um die Ecke 

. .. gemütlicher und preiswerter SSU in der 

Seone-^taae 
ehemals Hosenstall 

Alphabet franz. Mod C / 
KInderklelder, I / 
Röcke. Pullis I 0 

T-Shirt 1fl°/ 
Damen, Herren, Kinder%^%^ / 0 

Jeans-Anzug m 
wein oder natiir 10^80 ■ 

Sommerkleider > / 
Folkloreklelder 1 Vl I / 
Sommerblusen I / 0 

T-Shirt 
Damen, Herren, Kinder' 

Jeans-Anzug 
weif) oder natiir 102.8() 

BAHNSTRASSE/ 
ECKE HEINRICHSTRASSE 

Weiße Jeans- 
0 Kleider 89.— 

^ Overalls 
weiß und natur 

0 119,- 139.- 

Pink-Jeans 

Sommerkleider 
Folkloreklelder 
Sommerblusen 

Jeans-Westen 
0 verw. Dessins 

29. 

89.- 

5.- 

10.- 



ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREltiCHGALI 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

LANGEN • BAHNSTRASSE 27 

Jahrgang 1908 09 Varkauf« 
Wir treffen uns Freitag 2 alte Sc^iwerter, 2 alte 
29. Juli, ab 17 Utir In t) Dogen. Sctireibtlsch 
Qflststaite der TV-Turn- (19t8). Delt. Elsenbafin- 
fialle. Spaziergänger um teile (Miirklln), antiken 
13 Uhr am Jahnplatz. Schreibtischsessai, Arm- 

  banduhr. Kofferradio- 
Jahrgang 1921/iZ Briefmarkensammlung, 

Wanderung erst am 3. t. modernes Lnxlkon von 
Treffpunkt: Krone-Hoch- Bertelsmann (Dd 1-10). 
haus um 15 Uhr, ab 16 Telefon 73630 
Uhr bei Hilde Schneider   —  
auf der nanch. Sllatlc LK Ssntor Agfa 
~ neu, für 100, DM zu 
———————1 verkaufen. 

WV< Tiermarkt offen -Nr 183 an die LZ 
%>vgW    

Junger BchHferhund 
Die nächste Bingtlunde ^ fvlonale alt, mit Paple 
nm 28, Juli findet 18.45 ren, zu verkaufen. 
Uhr Im Gemeindehaus, Telefon 71912 
Wllhelm-Leuschner-Platz ■ ' '   
statt. Der Vorstand ■   

ZIZZZI Verkäufe 

Mlnncrohor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20 15 Uhr 
Slngitund« 

Im Vereinslokal 

Unterricht D4449 B IHRE VEnWAHLUNQ QEBE^ BEKANNT 

Karl-Heinz Mack »« Karin Mack 
geb. Keim 

Frankfurter Straße 24 Langen 8oflen8tra(3e 62 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 23. Juli, um 16 Uhr 
In der Liebfrauenkirche Langen statt. 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Wir haben uns über die freundlichen Glückwünsche 
und Grüße zur Geburt unseres Sohnes SVEN sehr ge- 
freut und danken herzlich dafür. 

Jürgen und Maria Stock 

Walter-Rletlg-Straße 51 
6070 Langen 

Briefmarken- 
MUnzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
SAFE Nnchlrftge 1976 

emqolrollen 
GOTSCH 

Langen Buryetitrnne 23 
Telefon 06103 2239Ü 

Bc/ugsprei.s: monall. 3,80 DM -(- 0,70 DM TräHerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Po.sll>ezu({ 3,90 DM 
monatliiii Zustellgelnihr (inclusivc .5,5 °/o MwSt ). Einzelprei.s: 
dienstags -10 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnid; u. Verlag: Kühn KG. 
Darmstädter Strafte 26. 6070 Langen lx*i Kfni. Telefon 2 10 11. 

.■\ii7.eigenpreis: im .\nzpigpnleil 0,60 DM für die aditgespaltene 
Milllnielerzeile, im Textleil 1,20 DM für die vicrgespalteni^ 
Millimeter/eile + ll®/o MwSt. Pn'isnadilässe iiadi Anzeigen- 
prcisliste 11. .\nzeigeniuifgal)e l)i,s 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
neivs. ClrölJere Anzeigen früher. Platzanordnung nnverbindlicli. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Freitag, den 22. Juli 1977 Aprikosen 
zu verkauf, Pfd. 90 Pfg. 
Freitag von 14-18 Uhr, 
Samstag von 9-13 Uhr. 

Leukertsweg 19 

81. Jahrgang 
Gemäldeausstellung 
in der STADTHALLE LANGEN 
am Samstag, dem 23. Juli 1977, von 14- 18 Uhr 
am Sonntag, dem 24. Juli 1977, von 10- 18 Uhr 

OemNIdegalerte Ausslellungtlellung 
H Wesner, Bodanstraße 15 Dudolf WALTER 
7780 Konstanz Anno-Frank-Str 06, 6000 Ftm. 
Telefon (07531) 4 4329/24741 Telefon (0611) 52 33 04 

Wir zeigen Ihnen Arbellen von: 
Prof. Q. Arnold-Qrabonö, R. Bierle, H. Böbel, D. v. d. Heide, 
W. Heinz, Prof. K. Hodr, Q. Kutznar, W. Lorenz, R. Madjld, 
E. Mercker, F. K. Thauer u. v. a. 

Die Langener feierten ihr großes Fest 

oirsiiuprc uNttN 
Samstag, dem 23 Juli 

Busauiflug 
Vogolsberg/Ullrichstein- 
Spesflart. AbschiuB mit 
Musik In Horbach. Abf. 
Haltestelle Mötfeldor 
Landstraße 11 55 Uhr, 
TV-Turnhallo 12 00 Uhr. 
Fahrpreis einschl. Kaffee 
und Kuchen Dfvl 16,-. 
Es sind noch Plätze frei, 
Qflste v»illkommen. l\/1el- 
dungen bei Herrn Vater, 
Schnaingartonstraßo 5, 
Telefon 2 98 88. 

Alle Besucher waren begeistert 

Die turbulenten Tage des Ebbelwoifestes 
sind vorüber; fast eine Woche liegt schon wie- 
der dazwischen. Die „müden Helden" sind 
wieder wach, die Straßen und Plätze leer- 
gefegt und gereinigt, Girlanden, Fähnchen, 
Blumen und Fahnen wieder verstaut bis zum 
nächsten Mal. Denn daß es ein nächstes Mal 
geben wird, das erscheint allen, die dabei 
waren, ganz selbstverständlich. Dieses Fest 
hat sich durchgesetzt, es gehört zum Langener 
Geschehen, hat den Glanz der früheren Hei- 
matfeste erreicht, wenn nicht sogar durch die 
zahlreichen Veranstaltungen und Hecken- 
wirtschaften übertroffen. 

Straßen der Altstadt, wie sich deren Bewoh- 
ner mit dem Fest identifizierten und ein 
Musterbeispiel von Bürgersinn und Gast- 
freundlichkeit gaben. Man merkte es überall 
auf dem Festplatz, im Zelt, in der Halle, in 
den Höfen und Heckenwirtschaften, wie sehr 
alle Besucher zufrieden waren, sich freuten 
und miteinander feierten. 

Die Gäste aus den Partnerstädten waren be- 
geistert von Langen, die Gäste aus Österreich 
und aus der Stadt Langen bei Wesermünde 
waren des Lobes voll, die in unserer Stadt 
lebenden ausländischen Mitbürger waren mit 
von der Partie und betätigten sich aktiv bei 
verschiedenen Anlässen, und viele viele Be- 

Es war ein „Fest der Langener", das brach- sucher aus nah und fern werden noch lange 
ten nicht nur der Veranstalter VW und der von diesem Fest der Feste sprechen und beim 
Brunnenwirt immer wieder zum Ausdruck, nächsten Mal wiederkommen. Dazu trug auch 
das zeigten auch die Langener Vereine und der große Vergnügungspark bei, der Attrak- 
Organisationen, die sich in hervorragender tionen zu bieten hatte — man denke an das 
Weise für das Gelingen einsetzten — man Riesenrad — wie man sie sonst nur bei weit- 
denke nur an den Festzug, der alles bisher hin bekannten Volksfesten findet. In deren 
Dagewesene übertraf —, das sah man bei Reihen hat jetzt auch das Langener Ebbelwoi- 
einem Gang durch die herrlich geschmückten fest einen würdigen Platz gefunden. 
Ein vielbeachtetek- und beklatschter BeltraK zum Festzug war der Wagen der SSO-SänKer. 
Sie hatten gleich elnea ganzen Eisenbahnzug aufgeboten, wie er im Jahre 1846 bei der Er- 
öffnung der Maln-Neckar-Bahn nach Langen dampfte. 
Dicht an dicht standen die Festbesucher zur Eröffnung rund um den VIerrShrenbrunnen. Es 
waren einige Tausend, die sich die Zeremonie der Ebbelwoldaaf und der Krönung des Ebbel- 
wolkönlgs — diesmal eine Königin — nicht entgehen lassen wollten.. 

Herren- 
HUte ■ Mützen 

SIrohhOle 
PELZ-IVIÜLLER 
Weslendslnße 8 

Egoishach 
TalBlon 48 00 

Jahrgang IBOB/C Aulo-Felle 
Wir treffen uns Ivllttwocfi, Eigene Fertigung, daher 
27. Juli, In der TV-Qast- günstig Felldecken, 
stütte um 17 Uhr. An- Wand- und Bodentella 
meidung für die 70-Jahr- Fell-Lsgar MSrfeldan 
Feier möglich. Ftüsselshelmer Str. 36 

Beratung - Gestaltung 

Satz und Druck 

Ihrer Geschäftspapiere 

KFZ-MARKT 

Rekord 1700 C 
B). 09, TÜV 79, für DIVI 
100,- abzugeben. 

Wagner, Brückenweg 6 
Egelsbach 

QUnatIg Audi 100 
B|. 12/74. erstklass. Zu- 
stand, unlalifrel, viele 
Extras. 66 000 km, TÜV 
79, VB 7500,- DM. 

Telefon 0610371433 

BETRIEBSFERIEN 
vom 25. Juli bis 13. August 1977 

Raufngesfflltung K.-W. Metz 
Dnhnslraße / Ecke f^ühlstr. 2 

NOBD-WEST-BINQ 

PRAXIS 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für Innere fi^edizln 

In Urlaub 
vom 25. Juli bis 13. August 1977 

Vertretung durch: 
Dr. Block, Telefon 2 34 64 

Dr. Lembke, Telefon 2 33 31 
Frau Dr. fvlentzei bis 1. 8., Telefon 7 34 15 
Dr. nnuschenbnch bis 8. 6., Tel. 2 27 75 

Geschäftliches FORMA 

Preisgünstige 
UmzUge 

ohne Berechnung d An 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 
Telefon 0 61 03/ 7 34 80 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 22. Juli bis 14. August 1977 

Vertretung: 
Dr. V. Qreifensteln, Qoethestr. 7, Toi. 2 77 88 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstraße 3, Toi. 2 37 97 
Dr. K. Jork bis 7. 8., Rhelnstr. 42, Tel. 2 36 72 
Dr. W. Streck bis 10. 8., Bahnstr 69, T. 2 26 16 
Dr. Hancke, ab 8. 8., Qartenstr. 72, T. 2 31 61 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen 
Wieder Spriohltundt ab 18. Auguit 1977 

Kinder-Sandalen 

Kinder-Halbschuhe 

Damen-Sandaletten und -Pantoletten 

Damen-Schuhe  

Damen-Schuhe mit Fußbett . . . 

Damen-Schuhe für lose Einlagen 

Herren-Sandalen  

Herren-Halbschuhe  

ReststUcke 
Klnder-Tralnlngsanzüge 
Kapuzenjacken 
Sportpullover  

Immobilien 

I Fahrräder 2 
K In allen Preislagen « 

pSchneider| 
(?) Dorotheenstt 8-10 W. 
{n (/. 

AUGENARZT 

Dr. med. Rolf Franke 
vom 25. 7. bis 22. 8. 77 
keine Sprechstunde 

Vertretung: Or. med. Wenke, Bahnstraße 9 
Mit SOG,- Mark sind Sie 
dabei! . . . nämlich be- 
teiligt an einer genialen 
Neuheit (Massenartikel), 
den wohl jeder kaufti 
Unterlagen kostenlos! 
Noch heute Postkarte an 
KULA, Kurhausstraße 11 
8730 Bad Kitsingen 

Kinderloses Paar sucht zum 1. Nov. 1977 

S-Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Bad Zentralheizung und Balkon 

Beginn Montag, 25. 7., 8.30 Uhr, durchgehend geöffnet 

Praxis geschlossen wegen Urlaub 

vom 25. Juli bis 13. August 1977 Angebote erbeten unter Off -Nr. 174 a. d. LZ 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Langen 
T«ltfon 2 32 44 

Facharzt für Orthopädie 

Vertretung! Dr. W. Seeger 

Bprandllngen, Hauptstraße 32-36 



LANGEN, GARTENSTRASSE 6, Am Lutherplatz, Tel: 06103/27921 Wir sind spezialisiert, auch In UbergroBen. 

Aut unterer Abteilung Lederkieldung 

LEDER-JACKEN 
. Nappa und Velours, 
lür Damen und Herren ab 

direkt 

vorm Haus 

Modernste Technik im eigenen 

Vom „Allgemeinen Anzeiger" zur vierfarbigen LZ 

Haus 

Es war am Samstag, dem 12. Dezember 1885, 
als den damals 4776 I^anfienern und Bürgern 
der benachbarten Orte ein Druckwerk auf den 
Tisch flatterte, das den Namen „Allgemeiner 
Anzeiger" für Langen und Umgebung trug. 
Mit ihm kündigte der Buchdrucker Karl 
Heinrich Kühn an, daß er nach 12jährigem 
Aufenthalt in Amerika in der Darmstüdter 
Straße eine Buchdruckerei rt-öffnet und ein 
zweimal wöchentlich erscheinendes Blatt in 
einer Auflage von 4000 Exemplaren heraus- 
geben wird. Wie geschrieben, so getan: ab 
1. Januar 188ß werden die Bürger Langens 
und Umgebung auf anfang.s vier, spüter mehr 
Din A 4 Seiten darüber informiert, wa.-i in 
Langen und in der Welt vorgeht. Eine Lan- 
ßener Episode aus der ersten Nummer: „Ein 
Langener Gastwirt fand am Neujahrsmorgen 
.seinen Futtertrog auf dem Giebel seines Hau- 
ses, den Witzbolde dorthin transportiert hat- 
ten." 

Im Jahre 1903 kommt der ..Allgemeine An- 
zeiger" mit einem größeren Format zu seinen 
Lesern, Man nennt es Berliner Format, und 
so erscheint die Langener Zeitung auch heute 
noch. Elf Jahre vergehen seit die.sem Zeit- 
punkt. das Jahr 1!)14 kommt und mit ihm die 
Mobilmachung zum Ersten Weltkrieg. In der 
Ausgabe vom 4. August 1914 bedauert der 
Herausgeber, ab sofort keine Zeitung mi^hr 
herausgeben zu können, da es ihm an Mitar- 
beitern und Material mangele. Der Krieg 
forderte auch in dieser Hinsicht Opfer, und 
die folgende Wirtschaftskrise tat ein übrige.i. 

Zehn Jahre sind vergangen, als im Jahre 
1924 Georg Kühn, der .Sohn des Gründers 
„auf Wunsch vieler ehemaliger l.eser und 
nach Eintreten besserer wirtschaftlicher Ver- 
hältnisse" die erste Nachkriegsnummer her- 
ausgibt. Der „Allgemeine Anzeiger für Langen 
und Umgebung" kommt wieder zweimal wö- 
chentlich und informiert. Das dauert an bis 
zum 30. Mai 1941. Wieder einmal muß der 
Bevölkerung mitgeteilt werden, daß „bis auf 
weiteres" auf die Zeitung verzichtet werden 
muß. da durch den Krieg niemand mehr zur 
Verfügung steht, der sie schreiben, setzen 
und drucken kann. 

Erst nach der Währungsreform, am 9. Juli 
I94H. erscheint wieder eine Langener Zeitung. 
Sie nennt sich jetzt ..Langener Anzeigenblatt", 
hat ein Miniformat von Din A 4 und dient da- 
zu, „das Band zwischen den Menschen enger 
zu knüpfen". Sie enthält lediglich Vereins- 
und Familienanzeigen, Geschäftsinserate. 
Amtliche Bekanntmachungen der Stadt. Sonn- 
tagsdienst von Ärzten und Apotheken und 
kirchliche Nachrichten. 

Ein Jahr später, am 29. Juli 1949, erscheint 
die Zeitung wieder im Berliner Format, heißt 
jetzt „Langener Zeitung" und dehnt ihre Be- 
richterstattung auf alles aus, was in Langen 
und Umgebung paSRlert. 

In dieser Form entwickelt sich die LZ zu 
einem vielgelesenen Heimatblatt, hat ständig 

Nutzen Sie die letzten Tage 

steigende Abonnentenziffern und kommt heu- 
te sozusagen in jedes Haus. Wer schnell, aus- 
führlich und objektiv über das Langener 
Geschehen informiert sein will, verzichtet 
nicht auf sie. wer einen wirkungsvollen und 
vielgelesenen Werbeträger sucht, weiß diese 
Zeitung zu schätzen. 

Heute nun. im 91. Jahr ihres Bestehens, und 
in der dritten Generation im Farnilienbesitz. 
macht die Langener Zeitung wieder einmal 
einen technischen Fortschritt. Sie erscheint 
in mehrfarbiger Ausführung. Bäume sind 
grün, der Himmel ist blau und die Blumen 
sind bunt, nicht nur angekündigt, sondern tat- 
sächlich. Nicht jede Ausgabe wird im Vier- 
farbendruck erscheinen, aber es wird immer 
wieder einmal Gelegenheit geben, bei be- 

sonderen Anlässen die „Langener Welt" in 
den buntesten Farben zu schildern. 

Und wie ging die technische Entwicklung 
dieser Zeitung vor sich? Der Buchdrucker Carl 
Heinrich Kühn mußte noch jeden Buchstaben 
einzeln in die Hand nehmen, fügte die Lettern 
zu Zeilen und Spalten. Die Maschinen wurden 
damals noch von Menschenkraft angetrieben. 
Ein Fußpedal mußte ordentlich getreten wer- 
den. damit die Druckzylinder sich drehen 
und die Zeitung drucken konnten. Spater be- 
diente man sich eines Gasmotors, ehe zu Be- 
ginn dieses Jahrhunderts der elektrische 
Strom seinen Einzug in Langen nahm. Größe- 
re Maschinen wurden angeschafft und damit 
gewann die Zeitung an äußerer Größe. 

Anfangs der 30er Jahre kam eine Setzma- 

schine ins Haus, im Jahre 1936 eine Zeitungs- 
maschine. die das Produkt gleichzeitig falzte, 
eine Arbeit, die vorher mit der Hand ausge- 
führt werden mußte. Fünf Personen waren 
damals beschäftigt. 

Ein großer Schritt mit der Technik war im 
Jahre 1963 die Anschaffung einer Rotations- 
maschine, die eine komplette achtseitige Zei- 
tung in hoher Geschwindigkeit druckte und 
fertig gefalzt lieferte. Durch die Anschaffung 
eines Klischographen wurde die Möglichkeit 
eröffnet, mehr Bilder in die Zeitung zu brin- 
gen. Doch auch diese beiden Anschaffungen 
konnten auf die Dauer die Anforderungen und 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Für den Herrn: 

Herren-Hosen 
Trevlra-Schurwolle ... ab 

He.-Anzüge 
Adonis-Modell. Trevira, 
45 % Schurwolle ... ab 

He.-Autohosen 
Dlolen-Schurwolle . . . ab 

He.-Blazer 
Trevira-Schurwolie ... ab 

He.-Mäntel 
Diolen-Cotton .... ab 

He.-Pullover 
Dralon ab 

He.-Anzüge 
Haka geprüft, 
ausgezeichnete Oualitäts- 
kleidung. beste Paßform 

von 229." bls359.~ 

He.-Samt-Sakko nur 169.- 

He.-Cord-Hosen ab 15.- 

He.-Sportsakkos 
reine Wolle ab 

He.-Cord-Anzüge 
100 % Baumwolle . . . ni 

He.-T rachten-Anzüge 

IWS Exciusiv-Modell . . nur 

He.-Smoking 
Prädikat vorbildlich . . nur 

189.- 

e 

329.- 

298.- 

Für die Dame 

Damen-Mäntel 

Damen-Kleider 

Cocktail-Kleider 

Da.-Kaminröcke 
für Tanz und Theater . . 

Damen-Röcke 

Da.-Trägerröcke 
Jersey  

Da.-Kasack-Blusen 
ab 

Da.-Hosen ab 

Da.-Blazer ab 

Bekleidung 

ab 

ab 

ab 

49.- 

29.- 

69.- 

69.- 

10.- 

35.- 

13.- 

25.- 

29.- 

SO VIELE 
PREIS- 
ERSTKLASSIGE WARE.. 

DA MUSS MAN 

CX)CH ZUGREIFEN! 

können Sieden neuen SieMatic Küchen hinterdleTüren sehen! 

Phono- und Fernsch 
rpparntufsorvtcG. 

HiFj-Anlagen. Rundfunk- 
und Fernsehgeräte. 

Schalfplatten 

TeU'Vvn ;^ );84 

m 

Bei uns 

Einrichtungshaus mit 

EINBAUSTUDIO für 
^ Anbauküchen 
* Schlafzimmer-Einbauschränke 
* Wohnzimmer-Schrankwände 
* Bücherwände 

12 Schaufenster 

Großauswahl auf 1200 qm 

LANGENS GRÖBSTES 
MÖBELHAUS 

Obergasse 1 — Obergassa 21 • 25 

(Fortsetzung von Seite 2) 

Modernste 

Technik ... 

gestiegenen Ansprüche nicht mehr erfüllen. 
Die Entwicklung der Technik rannte davon 
ins Zeitalter der Elektronik. 

Am heutigen Tag wird eine Offset-Rota- 
tion-Maschine in Betrieb genommen, die vier 
Farben in einem Arbeitsgang druckt und fix 
und fertig gefalzt auslegt. Natürlich sind auch 
die Geschwindigkeiten höher geworden: 
30 000 Exemplare laufen in einer Stunde durch 
die Druckaggregate, die selbstverständlich 
nicht nur zur Herstellung der ..Langener Zei- 
tung" aufgestellt wurden. Die Bilder werden 
mit einer großen Kamera hergestellt, keine 
schweren Bleigewichte sind mehr zu bewegen. 
Modernste Satz- und Drucktechnik haben ih- 
ren Einzug gehalten. 

Es ist der Wunsch von Geschäfts- und Ver- 
lagsleitung sowie der Redaktion, daß durch 
diesen Schritt den vielen Lesern ein Dienst 
erwiesen wird, daß die „Langener Zeitung" 
noch schöner und informativer zum Leser 
kommt, und daß auf dieser Maschine nicht 
noch einmal der Satz gedruckt werden muß 
— wie schon zweimal in der Geschichte der 
Zeitung — ..wegen Kriegsauswirkungen muß 
das Erscheinen bis auf weiteres eingestellt 
werden!" 

Wer zählt die Schoppen? 

Rekorde beim Ebbelwoifest 

—   —^ 

Damit aus 

Urlaubsträumen ein 

Traumurlaub wird. 
An der Spitze des Zuges 
marschierte der TV-Mu- 
slkzug und gab den Ton 
an. „Ganz in Weiß" hat- 
te er sich dem strahlen- 
den Wetter angepaßt. 

Eine „Alt-Langener Fa- 
milie" erhielt großen 
Applaus. Sie hatte be- 
reits am Hessentag dem 
Publikum gut gefallen. 

„Maigeding anno 1338" 
stellte der Gesangverein 
„Frohsinn" dar, als Kö- 
nig Ludwig der Bayer 
unter der Gerichtslinde 
Recht sprach. Mit viel 
Liebe und Eifer waren 
alle Wagen und Grup- 
Pen von den Vereinen 
aufgestellt worden. 

erst sparen - dann fahren. 

Wir zeigen Ihnen, 
" was Sie besser 

vor dem Urlaub in Ihrer (: 

Drogerie kaufen sollten, 
als teuer im Urlaub. 

S Or^nie' 

Inh.; Nora Freitag - Wassergasse 1 - 6070 Langen 

Es wäre ein unmögliches Unterfangen, wollte man die vielen .Schop- 
pen Ebbelwoi. Bier oder andere Getränke wählen, die während der 
vier Tage durch die durstigen Kehlen der feiernden Bevölkerung 
gelaufen sind. Und auch die Zahl der verzehrten Würste. Rippchen. 
Haspel und Handkäse dürfte auf einer Höhe liegen, die schwindeln 
macht. 

Die Anzahl derer, die nach langen Jahren wieder einmal einen 
Schulfreund, einen alten Nachbarn oder sonst einen Bekannten von 
früher getroffen haben und sich über das dann entwickelnde Gespräch 
freuten — .,ei du lebst jo aach noch?" — liegt in enormer Höhe, wie 
überhaupt die der vielen vielen Besucher, die sich während des Festes 
über den Festplatz, durch Wirtschaften und andere Räumlichkeiten 
bewegten, hier und dort Rast machten, ihr Glück versuchten. Karussell 
fuhren oder vom Riesenrad hinunter auf das bunte Treiben und auf 
Langen blickten. 

Die Straßen der Altstadt haben noch nie so viele Spaziergänger auf 
einmal wie in diesen Tagen erlebt. Noch nie zuvor waren die schmuk- 
ken Häuschen so im Gespräch, noch nie gab es so viele Kontakte mit 
den Bewohnern und zwischen den Bürgern untereinander. Noch nie. 
noch nie .. . 

Man könnte die Aufzählung fortsetzen, überall Superlative. Und 
auch das Wetter spielte mit. machte gerade während dieser Tage eine 
Pause von Regen und Kühle. Als ob es die vielen Anstrengungen, die 
gemacht worden sind, auf seine Weise honorieren wollte. 

Noch nie wurde die Entwicklung der Stadt so bunt und eindrucks- 
voll dargestellt wie am Festzug. noch nie haben sich die Langener 
Vereine so zahlreich und anschaulich präsentiert, noch nie ist ihnen 
von einer so großen Menschenmenge zugejubelt worden, noch nie hat 
man gesehen und erlebt, daß die Langener und ihre Gäste derart 
feiern und aus sich herausgehen können. Es war eine Lust ein Lan- 
gener zu sein. 

Telefunken PALcolor 636 supersonIc 
51 -cm-Farbfernseh-Tischgerät 



Wir sind die größten der kleinen Preise 

SOMMER 

SCHLUSS 

das glauben wir wenigstens 
varglalchen Siel 

ERKAUF 

vom 25. Juli bis 7. August 1977 

Damen-Feinstrumpfhosen 

-,50 1 Wahl 

Damen-Kleider 
Trevira, schöne Muster, 
bis Größe 52 . , , . 19,90 

Bettbezüge 
jeder Bezug  
schöne Dessins, 135 x 200, 10." 

Herren-Nappalederjacken 

129,- 
Größe 46—60, 
Größe 26-29, schwarz ab 

Herren-Socken 

Frottee und Acryl , . . 1- 

Damen-Röcke 
hübsche Sommerdessins, 
Baumwolle  12,90 

Damen-Pullis 
Acryl, schöne Dessins, 
kurzer Arm .... 3,95 

Kinder-Kniestrümpfe 

Acryl, schöne Muster . . . Ij"" 

Bettücher 

140 X 250, 100% Baumwolle . 5,95 

Damen- u. Herren-T-Shirt 

3,95 viele Farben 

Herren-Slip- und 
Sportjacke m |.^ 
100% Baumwolle, jedes Teil 

Damen-Slip 

100% Baumwolle, weiß -,95 

Mädchen-Slip 

100% Baumwolle, bedruckt . -,75 

Kinder-Blue-Jeans 

Handtücher 
Jacquard, 50 x 100, 
schöne Dessins . . . . 

Reisekoffer 
Kunstleder mit Weichleder- 
charakter, 65 X 75 . . . 

2,25 

Herren-Hemden 

Vi Arm, weiß, Größe 37-43 5,- 

25,- 

Größe 116-164 10,- 

Herren-Hemden 

'a Arm, unl u. gemust., Karos 6,95 

Schultertaschen 

modische Farben . . . . 5,95 

Karo-Steppbetten 
mit guter Federfüllung, 
140 X 200   59,- 

Damen-Nachthemden 

schöne Dessins, bis Größe 52 7|95 

Kinder-Shorts 

Größe 116-164  

Uamen-Sandaletten 

Herren-Sandaletten _ 
jedes Paar  Iv)" 

Baumwolldrucke 

viele schöne Dessins, 90 breit 1)50 

BH und Miederhöschen 

von Naturana 3|50 

Kinder-Schlafanzüge 

Interlook, schöne Muster . . 5)95 

Strickgarn 
viele Farben, beste Qualität. CC 
50-g-Knäuel ab ^)\/w 

Jeansstoff 

140 breit, jeder Meter . . . 3)95 

Damen-Kittel 

Baumwolle, bunt bedruckt . . 9|0O 

Kinder-T-Shirt 

viele schöne Färb. u. Dessins 2)95 

Orig. Herren-Blue-Jeans 
verwaschen, 12','3 Unz, Oft 
Größe 44- 54 Größe 88-102 fcV)"" 

Stores in großer Auswahl 
250 hoch 3,95 150 hoch 2,25 80 4 
ISO hoch 2,95 120 hoch 1,50 hoch l,"" 

AM MONTAG, DEM 25. JULI 1977, DURCHGEHEND VON 8.00-18.30 UHR GEÖFFNET 

^ampinaattikeL ioj^ott 5tatlc tQdw^lQtt ! \ 

tr. ®""" 10,90 
Agfa CT 18 
36 Dias incl. Entwicklung . 
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Kleinbild Neg. Film |- q|- 

Kodak, 36 Bilder .... OjvO 

WIR BIETEN MEHR IM 

KAUFHAUS 

ALJN 

LANGEN 

das glauben wir wenigstens 
Chan S i • I miTTiHTii 

J 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 57 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 22. Juli 1977 

Wiederum Ferienspiele in Egelsbach 

e Einige Tage vor Beginn der Egelsbacher 
Ferienspiele 1977, die vom 25. bis 30. Juli 
stattfinden, sind die Vorbereitungen im gro- 
ßen und ganzen fast abgeschlossen. Ein Wort 
des Dankes gilt vorweg denjenigen Firmenin- 
habern und Bürgern, die zum Teil beachtliche 
Spenden für die Ferienspiele überwiesen ha- 
ben und täglich noch welche überweisen. 

Nach Ablauf der Anmeldefrist haben sich 
über 168 Kinder angemeldet, für die 19 Grup- 
penbetreuer, zwei Stützpunktbetreuer und 
zwei Hilfsbetreuer zur Verfügung stehen. Die 
Organisation der diesjährigen Ferienspiele 
liegt in den Händen der Gemeihdebediensteten 
Alfred Jakoubek und Heinz Schroth, Beide 
heben den glücklichen Umstand hervor, daß 
man nicht lange habe Betreuer suchen müssen, 
sondern auf die des Vorjahres zum größten 
Teil zurückgreifen konnte. Durch die gute 
Relation Betreuer und Kinder sei eine indivi- 
duelle Betreuung gewahrleistet. 

Für die Durchführung dieser Maßnahme 
stehen insgesamt 20.000 Mark zur Verfügung. 
Wiederum wird in diesem Jahr der Egels- 
bacher toom-Markt das Mittagessen liefern. 
Bürgermeister Dürner dankte für das En^e- 
genkommen bei der Menü- und Preisgestal- 
tung. So steht in diesem Jahr aul dem Speise- 
plan Putenrollbraten, Curry- Wurst, Hähn- 
chenbrust, ein kleines Schnitz^ Fleischkäse 
und Frikadellen. Ebenfalls gibt es einen 
Nachtisch und kostenlos Tee zum Trinken. 
Lediglich bei Ganztagsausflügen ist „Rück- 
sackverpflegung" vorgesehen. 

Das diesjährige Programm sieht wieder 
Wanderungen, Omnibusausflüge, Schwimmbad 
besuche, Hüttenbau sowie verschiedenerlei 
Spiele vor. Hauptstützpunkte Verden dabei 
die Waldhütte und das Naturfreundehaus sein; 
weitere Stützpunkte sind die Ernst-Reuter- 
Schule mit Sportplatz und Turnhalle sowie 
das Schwimmbad. || 

Mit" dem Omnibus werden Fahrten zum 
Taunus-Wunderland, in den Opel-Zoo, an das 
Oberwaldhaus, zur Prinz-Heinrich-Orube und 
auf den Otzberg durchgeführt. Besonders 
attraktiv dürften die fahrten für die Zeltla- 
gergruppe Egelsbach sowie die Gruppen 4 und 
5 sein, die in der zweiten Hälfte der Ferien- 
spiele nach Rüdesheim fahren, dort mit dem 
Schiff nach Aßmannshausen, mit dem Sessel- 
lift zum Niederwalddenkmal und dann eine 
Wanderung durch die Weinberge nach Rü- 
desheim zurück unternehmen. Für jede der 
fünf Gruppen ist ein Ganztags-Omnibusaus- 
flug vorgesehen. 

... Frau Dina Götz, Schulstraße 42, zum 76. 
Geburtstag am 23.7. 
... Herrn Heinrich Gaubatz, Niddastr. 22, 
zum 78. Geburtstag am 24.7. 
... Herrn Ludwig Thomin, Rheinstr. 64, zum 
76. und Frau Herta Schramek, Taunusstr. 17, 
zum 70. Geburtstag am 25. 7. 
... Herrn Heinrich Bellhäuser, Rheinstr. 17, 
zum 80. und Herrn Arno Franz, August-Be- 
bel-StraOe 34, zum 72. Geburtstag am 26.7. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Silberne Hociizeit 
e Die Eheleute Siegfried und Justina Hein, 

Außerhalb 36, feiern am 23. Juli das S>est der 
Silbernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Nachmittag 
bei den Hundefreunden 

e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde findet am Mittwoch, dem 27. Juli, ab 
15 Uhr ein gemütlicher Nachmittag bei den 
Hundefreunden statt, zu dem alle älteren 
Mitbürger vom Gemeindevorstand herzlich 
eingeladen sind. 

Nachmittag 
bei den Hundefreunden 

Die Hundefreunde treffen sich am Samstag, 
dem 23. Juli um 20 Uhr im Clubhaus zu ihrem 
diesjährigen Sommemachtsfest. Ob schlechtes 
oder gutes Wetter, das Fest findet auf Jeden 
Fall statt. Für musikalische Unterhaltung ist 
auch gesorgt. 

DRK sammeit für iVieryan 
e Das DRK Egelsbach wird am Samstag 

dem 30. Juli ab 8 Uhr wieder eine Alt- 
papiersammlung durchführen. Der Erlös die- 
ser Sammlung soll der kleinen Meryan zu- 
kommen, die vor einigen Wochen in der Hei- 
delberger/Ecke Heinestraße bei einem Unfall 
Mchwer verletzt wurde. Die Bevölkerung wird 

> gebeten, sich diesen l^ermin bereits vorzu- 
merken und AltpaplA bereitzustellen. 

An der Waldhütte werden sich täglich ca. 
80 bis 100 Kinder aufhalten. Selbstverständlich 
darf auch in diesem Bereich wieder der Hüt- 
tenbau nicht fehlen. Ebenfalls besteht an der 
Waldhütte die Möglichkeit des Modellierens 
und des Steinhauens. Neben der Waldhütte 
beim Naturfreundehaus ist die Zeltlagergruppe 
untergebracht, die dort vier Tage verbringen 
wird. 

In der Ernst-Reuter-Schule stehen wiede- 
rum mehrere Räume zur Verfügung, in denen 
Tischtennis gespielt werden kann. Hier wird 
ausreichend Lesematerial und Spiele vor- 
handen sein, so daß allen Bedürfnissen Rech- 
nung getragen wird. Eine besondere Attrak- 
tion dürfte in diesem Jahr das Power-Tennis 
sein, das die Gemeinde zu einem Vorzugspreis 
von einer Egelsbacher Firma erhalten hat. 
Turnhalle und Sportplatz bieten eine Vielzahl 
von Möglichkeiten zur spielerischen Betäti- 
gung. 

Das Schwimmbad wird von den einzelnen 
Gruppen jeweils vormittags besucht, um den 
allgemeinen Badebetrieb nicht zu beeinträchti- 
gen. Zur Beaufsichtigung der Kinder stehen 
mehrere Betreuer zur Verfügung. In diesem 
Zusammenhang sei auch der Hinweis gestat- 
tet, daß die Kinder für die Dauer der Ferien- 
spiele von der Gemeinde bei einem Versiche- 
rungsverband gegen Haftpflicht- und Unfall- 
schäden optimal versichert sind. 

Zu Beginn der Ferienspiele am Montag, 
dem 25. Juli, treffen sich die Kinder zunächst 
im Schulhof der Emst-Reuter-Schule. Hier 
werden sie in Gruppen eingeteilt und können 
sich mit ihren Betreuern vertraut machen. 
Die Kassierung des Unkostenbeitrages wie in 
den Vorjahren entfällt in diesem Jahr, da 
dieser gleich mit der Anmeldung im Rathaus 
entrichtet worden ist. Dies hat den Vorteil, 
daß zum Beginn kein Zeitverlust eintritt und 
die Gruppen sofort mit ihrem Programm be- 
ginnen können. 

Schluß und Höhepunkt der Ferienspiele wird 
wiederum eine große Abschlußveranstaltung 
am Samstag, dem 30. Juli, ab 17. Uhr an der 
Waidhütte sein. Zu dieser Abschlußveranstal- 
tung sind alle Kinder mit ihren Eltern einge- 
laden. 

Zahlreiche Spiele und sonstige Darbietun- 
gen werden für Unterhaltung und Ab- 
wechslung sorgen. Gegen einen geringen Un- 
kostenbeitrag gibt es für Eltern und Kinder 
Grillwurst und Getränke. 

Bürgermeister Hans Dümer sowie die Or- 
ganisatoren hoffen, daß die diesjährigen Fe- 
rienspiele wiederum für die Kinder zu einem 
echten Erlebnis und insgesamt zu einem 
vollen Erfolg werden. Bleibt nur noch zu 
wünschen, daß zu dieser Zeit schönes Wetter 
herrscht. 

Griiifest mit Piatziconzert 
e Die SGE-Musikanten veranstalten am 

kommenden Sonntag ihre diesjährige Grill- 
party an der Egelsbacher Waldhütte. Das 
bunte Treiben beginnt um 10 Uhr und dau- 
ert bis zum Einbruch der Dunkelheit. Zur 
Unterhaltung der hoffentlich zahlreichen Be- 
sucher finden mehrere Platzkonzerte des 
Musikzuges statt. Darüber hinaus kann man 
sich beim Büchsenwerfen oder Nagelschlagen 
vergnügen. Auch für das leibliche Wohl ist 
gesorgt. Zur Erfrischung gibt es Getränke aller 
Art, und für die Hungrigen stehen Grill- 
würstchen und Pommes frites bereit. Zivile 
Preise und prompte Bedienung sind garan- 
tiert. Bleibt zu hoffen, daß die Sonne ein Ein- 
sehen hat und daß der eigens aufgebaute 
überdachte Freisitz neben der Waldhütte nur 
als Schattenspender und nicht als Regen- 
schutz benötigt wird. 

Leichtathleten jetzt ohne 
T rainingsmögliclilf:eiten 

e Offensichtlich übersieht man in 
Egelsbach die erfolgreichste Sportart. 
So jedenfalls sieht es seit dem letzten 
Freitag aus, wo, wie zu erfahren war, 
die SGE-Fußballer durch eine Geneh- 
migung des Bürgermeisters Dürner 
dreimal in der Woche den Hauptplatz 
der Sportanlage zum Training benut- 
zen dürfen. 

Daß dabei „die Leichtathleten stö- 
ren", sie haben an den gleichen Tagen 
mit insgesamt 120 Schülern und Ju- 
gendlichen Training, war schon ganz 
offen zu spüren. Umgekehrt ist es für 
die Leichtathleten unmöglich, hier 
Wurfdisziplinen usw. zu trainieren. 
Trainingsmöglichkeiten gibt es in Egels- 
bach für die Leichtathleen jedoch 
nicht. 

Durch diese unsportliche Entschei- 
dung — nicht einmal die Eintracht 
Frankfurt trainiert im Waldstadion—, 
können sich die Egelsbacher Leicht- 
athleten nicht auf die in zwei Wochen 
stattfindenden Deutschen Jugendmei- 
sterschaften vorbereiten bzw. über- 
haupt sinnvoll und ungestört trainie- 
ren. Ein kurioser Zustand und bisher 
ein einmaliger Vorgang in Egelsbach. 

Straßen reinigen 
und UnItraut bekämpfen 

c Dem Gemeindevorstand ließen Beschwer- 
den über den ordnungswidrigen Zustand eini- 
ger Grundstücke in Egelsbach vor. Es wer- 
den immer wieder Klagen über die man- 
gelnde Straßenreinigung und die Unkraut- 
bekämpfung geführt. Auch muß leider fest- 
gestellt werden, daß in der Gemnrkunn Ab- 
fälle wild abgelagert werden. Ein Schwer- 
punkt dieser wilden Müllablagerungen ist das 
Fleißner'sche Grundstück, das südlich der 
Siedlung „Auf der Trift" gelegen ist. Dieses 
Grundstück wird oft von Unbekannten als 
Müllabladeplatz mißbraucht. 

Bürgermeister Hans Dürner hat in Ver- 
handlungen mit der betreffenden Firma 
erreicht, daß dieses Grundstück weitgehend 
gesäubert wird und die Vereinbarung Retroff- 
fen, gegen „Müllsünder" im Interesse des Um- 
weltschutzes mit allen rechtlichen Mitteln 
hart vorzugehen. 

Der Bürgermeister bittet in diesem Zusam- 
menhang alle Grundstückseigentümer, Nut- 
zungsberechtigte. Nießbraucher und andere 
Verfügungsberechtigte, ihren Straßenreini- 
gungs- und Unkrautbekämpfungsverpflichtun- 
gen regelmäßig und nachhaltig nachzukom- 
men. Insbe.sondere weist er auf die Bekämp- 
fung des in den Fahrbahnrinnen waclisenden 
Unkrauts im Rahmen der Straßenreinigung 
hin. Er bittet ferner, überhängende Zweige 
und Äste entsprechend den Vorschriften bis 
an die Grundstück.sgrenze zurückzuschneiüen. 

Rollschuhläufer Dritte im Städtevergleich 

e Am vergangenen Wochenende traten in 
Hanaus Rollsporthalle fünf hessische Vereine 
im friedlichen Wettstreit um einen Wander- 
pokal gegeneinander an: der 1. Hanauer REC, 
der TSG Darmstadt, der REC Gießen, der 
REC Langen und die SG Bgelsbach. Egels- 
bachs Rollsportler konnten in der Gesamt- 
wertung hinter dem Hanauer REC und dem 
REC Gießen und vor dem TSG Darmstadt 
und vor dem REC Langen den 3. Platz bele- 
gen. Dtiß der Wanderpokal, wie in den Vor- 
jahren, wieder neoh Hanou ging, war nicht 
anders zu erwarten, denn Hanau hält unter 
den teilnehmenden Vereinen die Spitzenstel- 
lung, was nicht zuletzt auf die günstigen 
Trainingsbedingungen zurückzuführen ist. 

Die Wettkämpfe begannen am Samstagvor- 
mittag und brachten für die SG Egelsbach 
folgende Einzelergebnisse: bei den Anfän- 
gern bis 11 Jahre konnte Christine Merkle 
den 8. und Michael Merkle den 9. Platz bele- 
gen. Bei den Anfängern über 11 Jahre ver- 
fehlte Sabine Ollesch mit Platz 4 das Sieger- 
podest um einen Platz; Andrea Scholz er- 
reichte Platz 9. Beiden Neulingen bis 11 Jahre 
stand Tanja Fischer im Endergebnis auf 
Platz 7 und Gabriele Sonntag auf Platz 8. In 
der Gruppe Neulinge über 11 Jahre verpaßte 
Martina Schönweitz mit ihrem 4. Platz eben- 
falls das Siegerpodest um einen Platz; Ste- 

fan Anthes erreichte in dieser Gruppe den 
8. Platz. Jn der Juniorengruppe konnte Anette 
Bareuther den 5. und Sabine Hoher/, den 
8. Platz belegen. In der Seniorengruppo konnte 
Iris Matuschek den 2. Platz auf dem Sieger- 
podest erklimmen. In der Meisterklas.se er- 
reichte Birgit Schröder den 4. Platz im End- 
ergebnis und die neu zusammenRcstellte Vie- 
rergruppe ebenfalls den 4. Platz. Die Auswer- 
tung der Einzelcrgebnisse brachte dann für 
die SGE den 3. Platr im Verein.sergebnis. 

Nach der gespannten Atmosphiii-e der V/ett- 
kämpfe wurde es dann am Sonntag gelocker- 
ter, als ein buntes Schaulaufen, gestaltet von 
den fünf teilnehmenden Vereinen, auf dem 
Programm stand. Die vier Egclsbacher Roll- 
tanzpaare standen mit ihrem anmutig getanz- 
ten „Song-Song-Blue" in der Programm- 
folge. Als weitere Schaulaufnummer rollte die 
ge.samte Egelsbacher Rollsportabteilung, vom 
Häschen bis zur Meisterklasse, mit ihrer Fi- 
nalnummer des letzten Schaulaufens, mit 
„Bugsy Malone" über die Hanauer Rollsport- 
fläche. 

Dies war der fünfte Vergleichskampf der 
fünf Rollsportclubs aus fünf Städten und Ge- 
meinden. Ob es eine weitere Auflage dieses 
Städtevergleichskampfes geben wird, ist noch 
nicht entschieden. 

Sperrmüllabfuhr in Sicht 

e Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird 
wiederum an zwei Tagen in zwei aufeinan- 
derfolgenden Wochen durchgeführt. In diesem 
Zusammenhang wird darauf hingewiesen, daß 
nach der Satzung der Gemeinde Egelsbach 
über die öffentliche Müllabfuhr nur die sper- 
rigen Güter abgefahren werden, die im Rah- 
men eines Haushaltes anfallen (also kein 
Gewerbemüll) und die wegen ihrer äußeren 
Form nicht in die vorgeschriebenen Müll- 
gefaße passen. Die Abfuhrkolonne hat An- 
weisung, sperrige Güter wie Kisten. Ver- 
packungsmaterial, Kartons usw.. die über den 

Meisterschaft und Aufstieg 

für SGE Turnerinnen 

e Am 17. Juli konnten die Egelsbacher 
Turnerinnen in Wiesbaden mit 121,85 Punk- 
ten ihren höchsten Sieg dieser Saison (eiern 
und damit auch die Meisterschaft in der 
hessischen Landesliga II und den Aufstieg 
in die Landesliga I, die höchste Hessische 
Turnklasse. 

Am Sprung war Jutta Becker mit 8.05 Punk- 
ten die beste Egelsbacherin. Die weiteren 
Mannschaftspunkte erzielten Christel Schön- 
weitz (7,90), Ute Werner (7.30) und Martina 
Heim (7.10). Insgesamt wurden am Sprung 
29,95 Punkten erturnt. Das bedeutete die Füh- 
rung nach dem 1. Gerät. Am Stufenbarren 
konnten nur zwei Turnerinnen ihre Übung 
ohne Patzer absolvieren, aber dennoch gab 
es gute Wertungen. Hier war Ute beste SGE 

(*^i95) vor Jutta (7,65), Martina Ger- 
nandt (7 40) und Christel (6,70). Auch hier kam 
man mit 29,70 Punkten auf ein gutes Er- 
gebnis. Der Schwebebalken war wieder das 
Paradegerät der Egelsbacher Turnerinnen. 
Ute erturnte hier die absolute Tageshöchst- 

...Zweitbeste Turnerin am 
Schwebebalken war Christel (8,05). Jutta er- gelegen wäre? 

zielte 7.45 und Martina Gemandt 7.15. Mit 
31,40 Punkten wurde die Konkurrenz förmlich 
deklassiert. Am Boden, dem letzten Gerät, 
wurden nochmal hervorragende 30,80 Punkte 
ertumt. Auch hier war wieder Ute die Beste 
(8,35) vor Jutta (8,10). Martina Gernandt kam 
auf 7,20 und Christel auf 7,10 Punkte. 

Die Einzelwertung gewann diesmal Ute 
Werner (32,35) vor Jutta Becker (31,20). Chri- 
stel Schönweitz wurde Vierte (29,35). Martina 
Gernandt steigerte sich auf 28,70 Martina 
Heim konnte infolge einer schmerzhaften 
Fußverletzung nicht voll turnen, kam aber 
dennoch auf 23,85. 

Mit 36:0 Punkten ist die SG Egelsbach 
überlegener Tabellenführer. In den drei Run- 
den waren folgende Turnerinnen eingesetzt: 
Jutta Becker, Ute Werner, Christel Schön- 
weitz. Martina Gernandt, Martina Heim und 
Angelika Schäfer. An dieser Stelle sollten 
auch einmal das Trainergespann Hans-Peter 
Mainusch, Schäfer und Gretel Werner, die 
auch als Kampfrichterin fungierte, genannt 
werden, ohne die dieser Erfolg wohl nicht 

Rahmen des gewöhnlich in einem Haushalt 
anfallenden Mülls hinausgehen, von der Ab- 
fuhr auszuschließen. 

Kleine Abfälle wie Lumpen. Gartenabfälle 
und dergleichen sind gebündelt oder in Be- 
hältern (z. B. Kartons, die mit verladen wer- 
den) bereitzustellen. Ebenfalls wird darauf 
hingewiesen, daß neuerdings Zeitschriften und 
Zeitungen getrennt vom übrigen Sperrmüll 
in gebündelter Form für die Abfuhr bereit- 
zuhalten sind; Reifen können bis auf weiteres 
nicht abgefahren werden. 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Materialschrott bereitzustellen; 
dabei ist zu beachten, daß eine 'Verwehung 
vom Wind ausgeschlossen und ein schnelles 
Verladen möglich ist. Gewerbe- und Indu- 
striemüll darf nach der Satzung der Gemein- 
de Egelsbach über die öffentliche Müllabfuhr 
nicht zur Sperrmüllabfuhr bereitgestellt wer- 
den. 

Am 1. August erfolgt die Abfuhr westlich 
der Bahn, in der Bahnstraße und in allen öst- 
lich liegenden Straßen bis einschließlich Lu- 
therstraße; am 2. August in allen Straßen 
südlich der Bahnstraße einschließlich Hei- 
delberger Straße; am 8. August 1977 in der 
Ernst-Ludwig-Straße und Ostendstraße sowie 
in allen nördlich davon liegenden Straßen und 
am 9. August in allen Straßen südlich der 
Ernst-Ludwig-Straße, der Ostendstraße und 
in Bayerseich. Die sperrigen Güter sind ab 
6.00 Uhr bereitzustellen. 

Imbißwagen aufgebrochen 
e Unbekannte Täter brachen in der Nacht 

zum Montag einen in Egelsbach stehenden 
Imbißwagen auf. Sie entwendeten Papp-Tel- 
ler, Plastiktrinkbecher. 60 Flaschen Hennin- 
ger-Bier. 2 Kartons mit 80 Würsten. 3 Päck- 
chen ä 20 Bratwürste und 3 Päckchen mit 15 
Rindswürsten. Außerdem wurden von den 
Tätern im Inneren des Imbißwagens zwei 
Container aufgedreht, so daß die Getränke 
ausflössen. 
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SGE-C-Schüler mit neuem Bezirksrekord Amtliche Bekannimachung 

Vier Kreismeistertitel — Zahlreiche neue Bestleistungen 

Bei den Lcichtathlotik-Kreismeistpr.schaf- 
ten der Schüler in Arheilgen traten von dem 
Egelsbacher Nachwuchs be.sonders die Schü- 
ler C hervor. In der 4x50-m-Staffol stellten 
sie in der Besetzung Roland Wurm, Christoph 
Zschernecl<, Stefan Dietrich und Peter Ge- 
rich mit 30,2 Sek. einen neuen südhessischen 
Rekord auf. Daß die Egelsbacher zu den 
Schnellsten zählen, bewie.sen sie auch in den 
50-m-Liiufen. 

Wie die Staffel, wurde auch Christoph 
Zscherneck mit ausgezeichneten 7,4 Sek. (Be- 
zirksrekord 7,2 Sek.) Kreismeister, Stefan 
Dietrich mit 7,8 Sek. (Vorlauf 7,65) Fünfter. 
In den Vor- und Zwischenläufen liefen auch 
die anderen Teilnehmer sehr gute Zeiten, die 
zum großen Teil Bestzeiten bedeuten; Bern- 
hard Buff 7.7 Sek., Roland Wurm 7,B Sek., 
Peter Gerich 7,9 Sek., Andreas Sittmann 7,9 
Sek., Michael Butsch 8,0 Sek., Hartmut Wör- 
ner 8,0 Sek., Jens Dietrich 8,0 Sek. 

Auch im Weitsprung waren die Egelsbacher 
erfolgreich. Christoph Zscherneck gewann 
mit sehr guten 4,15 m, Stefan Dietrich wurde 
Vierter mit 3,88 m, ebenso wie F'eter Gerich. 

Im Hochsprung steigerte sich Michael 
Butsch auf 1,20 m und wurde Vizemeister. 
Bester Im Ballweitwurf war Neuling Roland 
Leist mit 35,30 m. 

Die II. Staffel mit Buff, Butsch, Sittmann 
und Dietrich J. steigerte sich auf gute 31,6 
Sek. und wurde Vierte. Schnellster bei den 
Schülern B, die nur in einer kleinen Abord- 
nung vertreten waren, wurde Ralf Schmidt, 
der 11,2 Sek. lief über die 75 m. Harald Pforr 
wurde mit 39 m im 200 g-Ballweitwurf Sech- 
ster, während er mit 1,30 m im Hochsprung 
Platz 5 erreichte. Gerd Hutschenreuter stei- 
gerte sich im 800-m-Lauf auf 2,45,1 Min. Die 
4x75-m-Staffel lief mit Wietnig, Lorber, 
Schmidt und Pforr 44,3 Sek. 

Zwei Leistungen ragten bei den Schülern 
A heraus. Roland Pieper steigerte sich als 
knapp Dreizehnjähriger auf gute 1,50 m im 
Hochsprung und wurde Vierter. Beachtlich 
auch die 13,6 Sek. von Caroline de Ginder 
über die 100 m. 

Weitere Ergebnisse der durch Verletzungen 
dezimierten A-Schülergruppe: Schüler A: 
100 m Ralf Neubert 13,2 Sek; Weitsprung: 
Ralf Neubert 5,02 m. — Schülerinnen A: 
100 m Heidi Schreiber 13,9 Sek., Hochsprung: 
Barbara Lipinsk 1,35 m. 

Hessische Leichtathletik- 
Juniorenmeisterschatten 

Mit einem starken Aufgebot sind die Egels- 
bacher Leichtathleten bei den Hessischen Ju- 
niorenmeisterschaften vertreten. Neben dem 

Zum Tode des Egelsbacher Chronisten 
und Publizisten des Heimatgedankens 

Ernst Breyer 
Lehrer i. R. 

gedenken wir dessen großer Verdienste 
um unsere Gemeinde und Ihrer Bürger, 
denen er durch seine Helmattorschungen 
und Veröffentlichungen viel Gutes getan 
hat. Wir werden ihm ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

Geschichtsverein Egelsbach 

vorjährigen Hessischen Jugendmeister im 
Weitsprung Erhard Heger, der zur Zeit sehr 
eifrig Stabhochsprung trainiert, i.st man be- 
.sonders auf das Abschneiden der Kandidaten 
für die Deutschen Jugendmeisterschaften ge- 
spannt. .Stefan Bareuther über 400 m Hürden 
und Arno Heger im Speerwurf wollen sich 
einem letzten Te.st vor ihrem Saisonhöhe- 
punkt unterziehen. Sigrid Keil will versu- 
chen, die 5,05 m im Weitsprung zu übersprln- 
gen. 

Ungewiß ist noch, ob die 4xlOO-m-Staffel 
der Junioren an den Start gehen kann. 

Training im Waldstadion 
In Frankfurt hatte man mehr Verständnis 

für die Egelsbacher Leichtathleten, oder an- 
ders ausgedrückt. In Frankfurt kannte man 
die Egelsbacher Leichtathleten und ließ sie 
im Waldstadion trainieren. Der 400-m-Hür- 
denläufer Stefan Bareuther nutzte neben 
einigen seiner Vereinskameraden die besse- 
ren Trainingsmöglichkeitnn mit seinem Trai- 
ner zur Vorbereitung für die Deutschen Ju- 
gendmeisterschaften. 

Inwieweit die Auslagerung des Trainings 
auch in den nächsten Wochen Realität bleibt, 
ist ungewiß. Für die Beteiligten kann es 
wohl nur eine Notlösung sein, bis man in 
Egelsbach die Mißstände und Mißverständ- 
nisse beseitigt hat. 

Kinderfest im Siegerland 
e Nach einem Einführungsgottesdienst um 

12 Uhr in Erzhausen startet die katholische 
Jugend am 25. Juli mit dem Bus zur dies- 
jährigen Kinderfreizeit nach Dermbach. Zwei 
Wochen lang wird man in dem in Waldnähe 
gelegenen Jugendhaus Concordia wohnen. Die 
mitfahrenden 48 Kinder, 9 Jugendlichen so- 
wie 3 Erwachsenen werden sich in diesem 
Haus sicherlich wohlfühlen. Die Jugendlichen, 
die mitverantwortlich für die Kinder sind, 
haben vieles geplant, um diese Freizeit ab- 
wechslungsreich zu gestalten. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 24. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 

Ucnnerstag, 28. Juli 
15.00 Uhr Evangelische Frauenhilfe 

Samstag, 30. Juli 
21.00 Uhr Nachtwanderung 

PRAXIS 

Dr. Hambek 

geschlossen 
vom 1. bis 20. August 1977 

Vertretung: 
Dr. Krämer, Dr. Günes 

Wir danken allen für (jie große Anteilnahme, (die wir beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Theodor Wilhelm 

erfahren durften. 

Besonders danken wir für die überaus große Zahl der schriftlichen und 
persönlichen Bekundungen des Mitgefühls und die zahlreichen, dem 
Heimgegangenen gewidmeten Blumen und Kränze, sowie allen, die 
zur Stunde des Abschieds kamen. 
Es ist mir ein Trost in meinem tiefen Schmerz. 
Darüber hinaus gilt unser Dank der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat 
und der Belegschaft sowie den Meisterkollegen der Lurgi Apparate- 
technik, den Schulkameraden, den Kegelfreunden, dem Obst- und 
Gartenbauverein und der Sportgemeinschaft. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Hambek, Schwester Lindenlaub und Herrn Pfarrer Adam für seine 
trostreichen Worte. 

Egelsbach, im Juli 1977 
Westendstraße 10 

In stiller Trauer 

Elisabeth Wilhelm geb. Pons 
und Angehörige 

Apfel wickler-BekSmpfung 
Beeinträchtigt durch ungünstige Witterung, 
hat der Apfelwicklerflug erst in der zweiten 
Junihälfte merklich zugenommen, so daß wir 
jetzt folgende Bekämpfungstermine empfeh- 
len: 

1. Behandlung: 30. Juni — 4. Juli 
2. Behandlung: 12. — 16. Juli 

Mittel (Wartezeiten): 
Gusathion MS (28), Rospin (28) u. ä., Rubitox 
(35) — bienenungefährlich —, Ultracid 40 (28), 
Diazinon-Präp. (28), Dursban (21), Dimethoat- 
Präp. (21), Aflix (21) u. a., nach Vorschrift. 
Alle vorgenannten Mittel wirken auch gegen 
Apfelschalenwickler, der mit der 1. Genera- 
tion schwach aufgetreten ist, und die meisten 
Mittel wirken auch gegen Obstbaumspinn- 
milbe. Bei starkem Auftreten von Obstbaum- 
spinnmllbe empfehlen wir Spezialpräparate 
wie Plictran (21), Torque (14), Peropal (14), 
Kelthane (14). 
Zur Bekämpfung der San-Jose-Schildlaus, 
gegen die jetzt wandernden Junglarven, in 
den Befallsgebieten Bergstraße, Darmstadt, 
Groß-Gerau, Offenbach, Frankfurt/M. und 
Hanau können Mittel, die auch gegen Apfel- 
wicklor zugelassen sind, wie Eftol, Parathion- 
Prap. (14 Tage Wartezeit) u. a. verwendet 
werden. Die Bekämpfung ist auch bei Befall 
an Ziersträuchern erforderlich. Johannisbee- 
ren erst nach der Ernte spritzen — San-Jos6- 
Befall ist meldepflichtig! 
Alle VorsichLsmaßnahmen einhalten, Abtrift 
vermeiden, VO zum Schutz der Bienen beach- 
ten! 

Baumschulen — Hausgärten 
Gegen den Kiefcrnknospcntriebwiekler, der 
beachtliche Schäden verursachen kann (Flug 
im Rhein-Main-Gebiet ab 12. Juni), empfehlen 
wir, im Juli, je nach Stärke des Schadauf- 
tretens, 2—3 Bekämpfungen mit Gusathion K 
forte, Dimecron 20, Lannate, Gardona, Dip- 
terex, Rubitox u. a. nach Vorschrift. Ab- 
stand der Behandlungen ca. 10—14 Tage. Die 
Triebenden der Kiefern müssen gründlich 
benetzt werden. 

Achtung Kartoffelanhauer! 
In beregneten Kartoffelbeständen ist erfah- 
rungsgemäß mit einem 10—14tägig früherem 
Auftreten der Krautfäule zu rechnen, so daß 
unbedingt ab sofort regelmäßige Kontrollen 
dieser Bestände erfolgen müssen. Bei den er- 

sten Anzeichen des Auftretens der Kraut- 
fäule muß umgehend gespritzt werden (orga- 
nische Fungizide oder Kupfermittel). 
Der Ablauf der befallsfreien Zeit (Negativ- 
Prognose des deutschen Wetterdienstes), für 
Kartoffelbestände ohne Zusatzberegnungen, 
wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Pflanzenschutzamt Frankfurt 

Nachtwanderung 
für Jugendliche und Erwachsene 

Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt 
für Samstag, den 30. Juli, 21 Uhr, Jugendliche 
und Erwachsene zu einer Nachtwanderung 
ein. Treffpunkt ist am Ev. Gemeindehaus. Die 
Rückkehr wird gegen 1 Uhr sein. 

Ärzte W 

Apotheken. 

Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
23./24. und 27. Juli 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
Aputhcken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachlbereit.schaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
23. Juli, 8.30 Uhr, bis 30. Juli, 8.30 Uhr: 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordstraße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.; Heinrich Bell- 

häu.'jer. Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
öff"nllieher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 22. bis zum 28. Juli 1977 

Widder 

AI. 3.—20. 4. 

Stier 

ii. 5. 
ZwUllnge 

22. 8.—21. 6. 
Krebs 

'sSjf» 
JJ. 6.-23. 7. 

LBwe 

M. I.—iJ. t. 

Machen Sie ruhig weiter so, in 
Ihrer beneidenswerten Lage muß 
sich der Erfolg einfach einstellen. 
Zeigen Sie sich Ihren Helfern 
gegenüber tolerant, das ermutigt 
sie und hilft Ihnen. 

Ihre Chancen sind fast ohne Ihr 
Zutun entsdieidend gestiegen. 
Jetzt aber wird es Zeit für Sie, 
entscheidend einzugreifen. Mit 
Energie können Sie einen gro- 
ßen Erfolg verbuchen. 

Eine getreuliche Pfliditerfüllung 
schafft auch Zufriedenheit. Seien 
Sie ein guter Sachverwalter von 
anderen Interessen, dann wird 
Ihnen Ihr Leben reicher vor- 
kommen. Zeigen Sie Herz! 

Mit Freundlichkeit erreichen Sie 
jetzt viel bei einem Mensdien, 
an dessen Wohlwollen Ihnen sehr 
gelegen ist. Lassen Sie sidi die 
häusliche Unstimmigkeit nidit 
zu einem Streit ausweiten. 

Man muß nicht alles auf einmal 
wollen, wenn man der Gefahr 
entgehen will, sich zu überneh- 
men. Sprechen Sie sidi mit Ih- 
rem Partner gründlich aus, dann 
verhüten Sie weiteres Unhell. 

Sorgen Sie für einen vernünfti- 
gen Ausgleich zwischen Arbeit 
und Erholung, dann werden die 
Beschwerden schnell verschwin- 
den. Halten Sie Maß mit Ihren 
übermäßig großen Wünsdien. 

Bleiben Sie auf dem Boden der 
Tatsachen; Wunschträumen soll- 
ten Sie nidit nachhängen, wenn 
Sie die täglidien Pflichten dar- 
über versäumen. Genießen Sie 
das Wochenende. 

Waaga 

9.-93.10, 

Nehmen Sie Ihre momentanen Skorpion 
Schwierigkelten nicht so wich- 
tig. Die besseren Zeiten kom- 
men bestimmt. Ihre Lebens- 
freude sollten Sie durch diese 
Kleinigkeiten nicht trüben lassen, jj, i»,—jj,' ii. % 

Freuen Sie sich an dem Erreich- SchQti« 
ten, und trösten Sie die Fa- 
milie, wenn es in der nächsten 
Zeit nidit mehr ganz so schnell 
vorwärts geht wie bisher. Zu- 
friedenheit ist eine große Tugend, jj. n.—a. iV 

Bcnutia 

Sparen Sie sich die Vorwürfe, 
helfen Sie lieber. Je schneller 
Sie die längst fällige Entschei- 
dung treffen, um so eher werden 
Sie von dem Druck befreit, der 
Ihnen viel Lebensmut nimmt. 

Stelnbodc 

iw 
U. l].-«». I, 

Trotz und Eigensinn können Ih- Wasiermaim 
nen weiterhelfen. Sie müssen 
Ihre Lage jetzt einmal ganz klar 
sehen, dann erst können Sie 
daran arbeiten, die verfahrene 
Situation zu verbessern. äC 

ai. 1.—30. j. 
Lassen Sie sich Zeit mit größe- Fliehe 
ren Plänen. Überstürzen Sie 
jetzt nichts, Sie könnten sonst 
für eine Veränderung zu spät ' ' 
kommen, auf die Sie schon lange 
gewartet haben. Vorsicht übenl 

U. ao, I. 

Agenlui lOr dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraB« 66 
Teielon 4 95 85 
Vormittag «. 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn 

neben dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher können 

die Anlage 

auf direktem Weg erreichen. 
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Überraschung im Waldstadion I Gute Leistungen der Schützen 

FC Langen — FV 06 Sprendlingen 3:2 (1:2) 

Zum ersten Vorbereitungsspiel auf die neue 
Saison empfig der Club den Gruppenligisten 
FV 06 Sprendlingen. Nach genau einer Woche 
Training, in der allerdings viermal trainiert 
wurde, schien der Gast aus der Nachbar- 
stadt für den Club doch um eine Nummer zu 
groß. Außerdem hatte man die 0:4 Niederlage 
aus dem Vorjahr noch in guter Erinnerung. 
Auf der anderen Seite geben solche Spiele, 
selbst wenn der Gegner zwei Klassen höher 
spielt, bereits jetzt einen ersten Überblick 
über die Form eines jeden einzelnen Spielers. 
In den kommenden Spielen wird die Mann- 
schaft sicherlich auf dem einen oder anderen 
Posten noch verändert, um bis zum Beginn 
der Punktrunde am 14. August einen genauen 
Überblick über die stärkste Mannschaft zu 
haben. 

Der Club begann das Spiel mit Pavelka, 
Seida, Merget, Cistecky, Wilhelm, Herrmann, 
Köbler, Polczyk, Wobst, Schwab und Jeschke. 
Bis auf den Neuzugang Reh, der sich im 
Training verletzt hat, also eine gute Mischung 
mit den seitherigen A-Jugendspielern Wil- 
helm und Herrmann, den bekannten Neuzu- 
gängen Merget (früher FV 06 Sprendlingen, 
zuletzt SSG Langen), Schwab (Torjäger beim 
Bezirksklassenvizemeister SV Dreieichen- 
hain), Jeschke (SSG Langen) sowie den alt- 
bewährten Spielern. 

Bereits die ersten Minuten zeigten, daß 
der FV 06 keineswegs gewillt war, gewisser- 
maßen mit einem Bein zum Erfolg zu kom- 
men. Es entwickelte sich ein sehr gutes Spiel. 
In der 12. Minute gingen die Gäste mit 0:1 
in Führung. Im Anschluß an einen Kopfball 
an die Latte donnerte Udo Krüger den Ball 
aus gut 20 Metern Entfernung ins Netz. Doch 
der Club konterte geschickt und kam schon 
sechs Minuten später nach einer Gemein- 
schaftsproduktion der beiden Neuzu^änge 
Merget und Schwab zum Ausgleich. Schwab 
setzte sich sehr geschickt auf dem rechten 
Flügel durch, und sein genaues Rückspiel 
verwandelte der plötzlich nach vorne geeilte 
Merget unhaltbar. 

In der 23. Minute gingen die Gäste erneut, 
fast konnte man sagen, programmgemäß, in 
Führung. Der Ex-Bundesligaspieler von Kik- 
kers Offenbach und jetziger Spielertrainer 
beim FV 06 Sprendlingen, Weida, nutzte eine 
Chance eiskalt aus. Plötzlich hatte der Grup- 
penligist deutliche Vorteile, und die Abwehr 
des Clubs geriet unter Druck. Erneut war es 
WeidS, der völlig frei vor dem Tor den Ball 
über die Latte schoß. Jetzt stand Pavelka im 

Mittelpunkt des Geschehens, doch bis zum 
Halbzeitpfiff des sehr guten Schiedsrichters 
Desch änderte sich am 1:2 Rückstand des 
Clubs nichts mehr. 

Nach dem Wechsel kamen beim Club Kir- 
nig, H. Hoffeiner und Wendt zum Einsatz. 
Dennoch ging der Spielfluß der ersten 45 
Minuten nicht verloren. Im Gegenteil, die 
Platzherren wurden immer stärker, und in 
der 58. Minute nutzte Schwab einen Torwart 
fehler zum 2:2 Ausgleich. Jetzt diktierte der 
1. FCL das Spielgeschehen. In der 70. Minute 
setzte das Jungtalent Herrmann zu einem 
prächtigen Solo an, doch sein Bombenschuß 
traf nur den Pfosten. Aber auch die Gäste 
hatten in der 80. Minute nach einem brillan- 
ten Vorstoß noch eine Riesenchance, Pavelka 
war schon ausgespielt, doch das fast sicher 
scheinende 2:3 fiel nicht, der Ball flog über 
die Latte. Der Club aber wurde noch stärker. 
Es gab bereits herrliche Ballpassagen in die- 
ser neuen Mannschaft zu sehen. Die leider nur 
ca. 100 Zuschauer hatten ihre helle Freude am 
Spiel der Platzherren, und als in der 88. Mi- 
nute Wendt nach Überspielen des Torwartes' 
sogar das 3:2 gelang, war die große Überra- 
schung perfekt. 

Gewiß sollte man diesen Sieg nicht überbe- 
werten, doch die Art, wie er erspielt bzw. er- 
kämpft wurde, läßt für die Zukunft hoffen. Es 
scheint, daß Trainer Häußer und die Herren 
des Spielausschusses H.-J. Baier, R. Götz, M. 
Schwab, G. Herrmann sowie Braune, Junger- 
mann und Schneider in den letzten Wochen 
und Monaten gute Arbeit geleistet haben. Der 
Anfang zu einer erfolgversprechenden Saison 
ist also gemacht. 

Am morgigen Samstag, dem 23. 7., nachmit- 
tags um 17 Uhr tritt der Club im Waldstadion 
gegen BLAU-Gold Frankfurt an. Die Gäste 
bedeuten für die Platzherren ein unbeschrie- 
benes Blatt, denn irgendwelche Vergleichs- 
möglichkeiten fehlen. Die Mannschaft spielt 
in der Bezirksklasse Frankfurt/West eine gute 
Rolle und dürfte dem Club alles abverlangen. 

Bereits einen Tag später, also am komm.en- 
den Sonntag, empfängt der Club ebenfalls im 
Waldstadion um 16 Uhr Kickers Obertshau- 
sen. Dieser Gegner ist noch aus früheren 
Jahren bestens bekannt. Als beide Vereine 
noch in höheren Klassen spielten, gab es im- 
mer mitreißende Begegnungen mit unter- 
schiedlichem Ausgang. Obertshausen spielt 
heute in der Bezirksklasse Frankfurt/Ost, al- 
so ein weiterer Gegner, der nur sehr schwer 

zu schlagen sein wird. 

Bei der SG Egelsbach 

laufen die Saisonvorbereitungen 

Am Sonntag erstes Freundschaftsspiel 

Nach langer Sommerpause rollt auch in 
Egelsbach wieder der Fußball. Seit letzten 
Freitag trainieren die SchwarzweilJen unter 
der Regie ihres neuen Trainers Horst Lichtl. 
Nachdem die Meisterschaft in der vergan- 
genen Saison nicht errungen wurde, ist es das 
Bestreben von Verantwortlichen und Aktiven, 
dieses große Ziel nun in der neuen Spielrunde 
zum 75-jährigen Bestehen der Fußballabtei- 
lung im nächsten Jahr zu erreichen. 

Die Verbandsspielrunde beginnt am Sonn- 
tag, dem 14. August, und Egelsbach muß 
beim Aufsteiger Germania Pfungstadt antre- 
ten. Bis dahin stehen aber fünf Freund- 
schaftsspiele auf dem Programm, in denen 
die Form und Einsatzfreudigkeit der Spieler 
vom Trainer getestet werden können. Da der 
Spielerkader in der letzten Saison allzu dünn 
war, ist er dieses Jahr auf achtzehn Spieler 
angewachsen. Manfred Diehl (Raunheim) und 
Gottfried Schämer (Erzhausen) haben den 
Verein verlassen. An Neuzugängen haben sich 
bei der SGE angemeldet: Demel, Schädel und 
Opper (alle von Viktoria Griesheim), Gunkel- 
mann (SV Münster) und Kaden (zurück vom 
FC Langen). Somit stehen der SGE folgende 
Spieler zur Verfügung: Eisinger, Demel und 
H. P. Seng I für das Tor; A. Fischer, Jäkel, H. 
P. Seng II, Gunkelmann, Müller, Schädel und 
Opper für die Abwehr; Bialon, Schneider, 
Zink und Werner für das Mittelfeld und Graf, 
Rasch, Hoffelner und Kaden für den Sturm. 

Dazu stoßen noch die Juniorenspieler Eisen- 
berg und Best. Ferner wird angestrebt, wei- 
tere talentierte Jugendspieler in die erste 
Mannschaft einzubauen. Nicht zuletzt deshalb 
unterstützt Juniorentrainer H. Wannemacher 
Trainer Horst Lichtl bei seiner Arbeit. 

Vorrangig für das Training wird es sein, 
Kondition zu tanken. Dazu dienen auch die 
Freundschaftsspiele, in denen alle Spieler ein- 
satzberechtigt und -bereit sind. 

Das erste Spiel findet am kommenden Sonn- 
tag um 10.30 Uhr, am Berliner Platz statt. 
Gegner ist der von Spielertrainer Mecky 
Schneider betreute A-Klassist TG Sprendlin- 
gen. Die weiteren Spiele; Mittwoch (27. 7.), 
18.15 Uhr, beim Bezirksklassenvizemeister SV 
Dreieichenhain; am Samstag (30. 7.) mißt sich 
die SGE gegen den Hessenligisten Rot-Weiß 
Frankfurt. Spielbeginn am Berliner Platz ist 
dann um 17.30 Uhr. Nächster Gegner ist der 
Bezirksklassenverein RW Walldorf am Don- 
nerstag (4. 8.) um 18.30 Uhr in Walldorf. Das 
letzte der Freundschaftsspielserie findet dann 
am Samstag (6. 8.) in Höchst/Odenwald statt, 
wo die SGE gegen eine verstärkte Auswahl 
des A-Klassisten FC Höchst spielt. 

Beginn der Meisterschaftsrunde ist am 14, 8. 
(Sonntag) bei Germania Pfungstadt. Die wei- 
teren SGE-Termine lauten; am 21. 8. zu Hause 
gegen SV 00 Sprendlingen, am 28. 8. bei Gemaa 
Tempelsee Offenbach, am 4. 9. zu Hause gegen 
Sportfreunde Heppenheim. 

Auch die B-Jugend ist Kreismeister 

Nach der C-Jugend hat nun auch die B- 
Jugend der SSG-Handballerinnen ihr großes 
Ziel, die Kreismeisterschaft, erreicht. Zwei 
Urlentschieden, jeweils 2:2, gegen (lie SG Ar- 
heilgen während der Punktrunde machten 
ein Entscheidungsspiel, das am Samstag in 
Schneppenhausen stattfand, erforderlich. Nach 
einem frühen Rückstand verloren die Lan- 
gener Mädchen nicht die Übersicht und ge- 
wannen 3:1. Es spielten; Silke Abel, Astrid 
Hesse, Andrea Siewert (1), Karin Hach (2), 
Kornelia Fischer, Martina Lorenz, Birgit Kolb, 
Nina Westphal, Maria Spyth und Jasmin 
Braun. 

Im vorgezogenen letzten Punktspiel gegen 
Pfungstadt., II dominierte die B-Jugend mit 
11:0 (5:0).' Weniger erfolgreich verlief der Tur- 
nierbesuch der B2 in Frankfurt-Sachsenhau- 
sen. Drei Siegen gegen die TSG Franfurter- 
Berg (3:0), Schwarz-Weiß Griesheim (4:0) und 
Grün-Weiß Frankfurt (7:0) stehen ein Unent- 
schieden gegen den späteren Turniersieger 
Tus Niedereschbach (3:3) aber auch zwei un- 

nötige Niederlagen gegen die TG Sachsen- 
hausen (0:2) und die SG Niederrad-Goldstein 
(3:8) gegenüber. So reichte es mit 7:5 Punkten 
„nur" zum 3. Platz. 

Beide Frauenmannschaften beschlossen die 
Punktrunde. Dabei gelang der 1. Mannschaft 
auch im Rückspiel ein überzeugender Sieg 
gegen Babenhausen. War der Spielausgang 
in der 1. Halbzeit (3:3) noch offen, so domi- 
nierte in der 2. Hälfte eindeutig die SSG. 
Daß es am Ende bei einem relativ knappen 
6:4 Sieg blieb, lag an der leider oft unzuläng- 
lichen Wurfauswertung. 

Die 2. Mannschaft kam in Roßdorf um eine 
erwartete Niederlage (4:9) nicht herum und 
beendete die Punktrunde im Gegensatz zur 
1. Mannschaft, die ja immerhin Vizemeister 
werden konnte, auf einem bescheidenen vor- 
letzten Tabellenplatz. 

Am kommenden Wochenende beschließen 
nun auch C- und B-Jugend mit den Spielen 
um die Bezirksmeisterschaft die Feldrunde. 

Wünschen wir ihnen dabei viel Erfolg. 

Die Hessischen Landesmeisterscliaften 1977 
im Schießen wurden am 9./10 und 16./17. Juli 
in Frankfurt-Schwanheim durchgeführt. Sie 
wurden für die Schützengesellschaft Langen zu 
einem großen Erfolg. Zwei Hessenmeister, 
Vier Vizemeister und dreimal Platz 3 sowie 
zahlreiche weitere gute Plätze beweisen die 
Leistungsstärke der Langener Schützen. 

Hans Gautier wurde Hessischer Meister im 
Zimmerstutzen und führte seine Mannschaft 
mit Werner Schäfer und Walter Onderka auch 
zur Mannschaftsmeisterschaft in dieser Dis- 
ziplin. Als Luftgewehr-Mannschaft belegten 
die gleichen Schützen einen sehr schönen 
2. Platz. Um den Erfolg abzurunden, kamen 
Werner Schäfer, Hans Gautier und Walter 
Onderka auf den 3. Platz. 

Die Damenmannschaft Luftpistole, die im 
Vorjahr schon den 3. Plat?, belegte, verbesser- 
te sich um einen Rang und wurcJe in der Auf- 
stellung Barbara Schwarz, Vicky Hensley und 
Erika Püschel Vizemeister 1977. 

In der Jugendklasse kam Ralph Köhler, der 
erst seit wenigen Monaten mit der Luftpistole 
trainiert, in dieser Disziplin mit ausgezeich- 
neten 360 Ringe, auf einen vielbeachteten 
3. Platz. 

Die Herren erreichten in der Schützen- 
klasse mit der Luftpistole in der Mannschafts- 

aufstellung Manfred Müller 380, Reinhold 
Bierbrauer 373, Werner Hudler 368 und Al- 
fred Rabenstein 363 einen guten Platz im 
Vorderfeld. 

In dieser sehr leistungsstarken Klasse, wur- 
de Manfred Müller Vierter, bei gleicher Ring- 
zahl mit dem Dritten. Dafür revanchierte er 
sich am nächsten Tag in der Disziplin — lau- 
fende Scheibe —! Hier belegte er mit hervor- 
ragenden 529 Ringe den 2. Platz, nur der seit 
Jahren für die Deutsche Nationalmannschaft 
startende W. Hamberger aus Wißmar, war mit 
539 Ringen besser. Die Mannschaft aus Lan-' 
gen wurde mit Manfred Müller, Rolf Wagner, 
Werner Schäfer und Heinrich Kuhn Vizemei- 
ster 1977. Bei den Junioren kam Jürgen 
Becker mit 315 Ringe auf den 3. Rang. 

Seine derzeit ausgezeichnete Form bewies 
Manfred Müller auch mit der Sportpistole. 
576 von 600 möglichen Ringe, brachten ihm 
in dieser stark besetzten Klasse einen guten 
8. Platz und wahrscheinlich die Fahrkarte 
zu den Deutschen Meisterschaften 1977 Ende 
August in München. 

Sollten die Langener Schützen ihre gute 
Form bis dahin bewahren können, ist auch 
mit guten Plätzen auf der Deutschen Mei- 
sterschaft zu rechnen. 

Radsporterfolge des SV Erzhausen 

Was ihm bei den Hessen- und Südwest- 
deutschen Meisterschaften der Kunstradfah- 
rer nicht gelang, hat Werner Dilfer vom SV 
Erzhausen nun endlich geschafft. Er schlug 
in Wiesbaden-Erbenheim beim Wanderpokal- 
Wettbewerb den 3 Jahre älteren zweiten 
Europacupsieger Harald Müller. Nach der ein- 
gereichten Punktzahl trennten nur 2/10 Punk- 
te die beiden Rivalen. Müller fuhr als erster 
urid bot eine gute Leistung, denn er wollte in 
seinem Heimatort keine Niederlage einstecken. 
Nun mußte Werner Dilfer alles auf eine 
Karte setzen. Er erreichte nach einem verbis- 
senen Kampf 295,9 Punkte. Eine neue per- 
sonliche Bestleistung und die höchste Tages- 
note! 293,3 Punkte war das Ergebnis von H. 
Müller. 

Ebenfalls eine gute Leistung bot bei den 
Schülern Volker Baumann. Trotz neuem Pro- 
gramm mit Frontlenkerstand, fuhr er ge- 
wohnt sicher und ohne Nerven. 245,3 Punkte 
zeigte die Endabrechnung und als strahlender 
Sieger nahm er den Wanderpreis entgegen. 

Bernd Leiser, wahrscheinlich in einer 
schweren Krise, konnte seinen eingereich- 
ten Vorsprung leider nicht halten und setzte 
sich nach etlichen Abstrichen nur auf den 
3. Platz. Auch Bettina Hochstätter ist zur 
Zeit in sehr schlechter Form. Sie erfuhr sich 
mit nur 236,8 Punkte den 8. Platz. 

Inge Tegel konnte leider nicht starten. Sie 
hatte sich am Vorabend eine Verletzung zu- 
gezogen. Auch Marion Löffler konnte wegen 
einer Verletzung nicht fahren. 

Aktive Langener Rollsportler 

Mannschaftswettkampf in Hanau 

Das vergangene Wochenende brachte für 
den Roll- und Eissportclub Langen ein um- 
fangreiches Programm. Während ein Teil der 
Mitglieder im Festzug zum Ebbeiwoifest mit- 
wirkte, kämpften die anderen Aktiven in Ha- 
nau um Punkte. Dort trafen sich die Vereine 
1. Hanauer REC, TSG Darmstadt, REC Gießen, 
SG Egelsbach und REC Langen zum traditio- 
nellen Clubvergleichskampf, der seit vielen 
Jahren im Wechsel von den einzelnen Ver- 
einen ausgerichtet wird. Wie nicht anders zu 
erwarten, konnten die Gastgeber auch in 
diesem Jahr den Wettkampf für sich ent- 
scheiden, der RECL mußte sich mit dem 
fünften Platz begnügen, allerdings um nur 
zwei Punkte hinter der TSG Darmstadt. 

Angefangen hatte es am Samstag noch so 
vielversprechend. Bei Elke Dellmuth, die mit 
ihrem guten Pflichtvortrag zunächst auf Rang 
4 lag, klappte in der Kür alles, sodaß sie im 
Endergebnis auf dem 2. Platz landete und 
wertvolle Punkte in der Klasse Neulinge über 
11 Jahre errang. Cornelia Butz konnte bei 
Anfängern über 11 Jahren mit einem ausge- 
wogenen Pflicht- und Kürergebnis den 3. 
Rang belegen, und Regina Gottwald holte 
sich bei den Anfängern bis 11 Jahren Platz 
4. So belegten die Langener Läufer im vor- 
läufigen Endergebnis einen nicht erwarteten 
3. Rang. 

Für den Sonntag jedoch standen die Chan- 
cen nicht so gut. Veronika Klaus in der Mei- 
sterklasse und Peter Keil bei den Junioren 
hatten es als Neulinge in diesen Gruppen 
schwer, Monika Maisei verletzte iiich am Tag 
vor dem Wettkampf und konnte nicht star- 
ten. Gerade auf sie, die bei der Hessischen 
Landesmeisterschaft in der Seniorenklasse 
eine so ausgezeichnete Kür gelaufen war, hat- 
te der RECL große Hoffnungen gesetzt. Durch 
das Pech ihrer Verletzung hatte der Langener 
Verein natürlich keine Möglichkeit, das gute 
Ergebnis des Vortages zu halten. Mit einem 
höheren Punktgewinn durch die Vierergruppe 
konnte, von vornherein nicht gerechnet wer- 
den, war sie doch erst in diesem Jahr neu zu- 
sammengestellt worden. Außerdem besteht 
die Langener Gruppe aus Anfängern, wäh- 
rend in den anderen Vereinen teilweise Läu- 
ferinnen der Senioren- und Meisterklasse 
starten. 

Iii'im Vergleich der fünf Rollsportclubs muß 
natürlich auch berücksichtigt werden, daß die 
großen Vereine von Hanau und Gießen unter 
wesentlich mehr Aktiven die Teilnehmer für 
einen Wettkampf auswählen können, es die 
kleineren Vereine von Darmstadt, Egelsbach 
und Langen folglich viel schwerer haben Hier 
ergibt es sich doch immer wieder, daß nicht 
alle Klassen voll besetzt werden können, was 
für den jeweiligen Club einen Punktverlust 
bedeutet. Unter diesen Gesichtspunkten wird 
der RECL sich auch nicht durch den letzten 
Platz in der Mannschaftswertung entmutigen 
lassen, zeigt das gute Abschneiden bei den 
niedrigeren Leistungsklassen, daß immer wie- 
der mit Nachwuchs zu rechnen ist. 

Hier die einzelnen Ergebnisse: Meister- 
klasse: 3. Veronika Klaus, Junioren: 9. Peter 

Keil, Neulinge über 11 Jahre: 2. Elke Dell- 
muth, 9. Martina Butz, Neulinge bis 11 Jahre: 
6. Silvia Pascheke, Anfänger über 11 Jahre: 
3. Cornelia Butz, 6. Sigrid Schenko, Anfänger 
bis 11 Jahre: 4. Regina Gottwald, 7. Gerhard 
Schenko, Vierergruppe : Martina Butz, Sabine 
Gelbke, Regina Gottwald, Silvia Pascheke 
5, Platz. 

Beim abschließenden Schaulaufen demon- 
strierte der gastgebende Hanauer REC durch 
glanzvolle Vorführungen noch einmal seine 
Stärke. Der REC Langen war mit „Girls, girls, 
girls", den „Fluppis" und dem auch in Hanau 
mit viel Beifall bedachten Bändertanz vertre- 
ten. 

Während der Sommerferien läuft der Trai- 
ningsbetrieb auf der Langener Rollschuhbahn 
in etwas reduzierter Form weiter. Die Ak- 
tiven, welche nicht verreisen, können also die 
Clubkameraden nach den Ferien mit ihren 
Fortschritten überraschen. 

Keine Probleme, 
IVIannschaften st&nen offen 

Verschiedentlich wurde in letzter Zeit von 
den Betreuern des Jugendsozial Werkes e. V. 
Langen, die Kinder und Jugendliche des 
Flüchtlingswohnheimes betreuen, pauschal 
geäußert, daß Langener Sportvereine nicht 
bereit wären, interessierte junge Leute aus 
dem Wohnheim aufzunehmen. 

Hierzu teilt die SSG- Jugendfußballabtei- 
lung mit, daß sich gerade in letzter Zeit, aber 
aucli in der Vergangenheit, bereits zahlreiche 
Schüler und Jugendliche der SSG angeschlos- 
sen haben und wie „alte Langener" aufge- 
nommen wurden. 

Das Problem dürfte nach Ansicht des SSG- 
Jugendausschusses sein, daß viele der Schü- 
ler und Jugendlichen nicht wissen, an wen 
sie sich zu wenden haben. Aus diesem Grun- 
de teilte der SSG-Fußballjugendleiter dem 
Jugendsozialwerk mit, zu welchen Zeiten die 
in Altersgruppen unterteilten Schüler- und 
Jugendmannschaften trainieren. Außerdem 
wurde auch auf die anderen in der SSG 
betriebenen Sportarten hingewiesen, zu denen 
sich die Jungen und Mädchen der Aussiedler- 
familien, je nach Interesse und Talent anmel- 
den können, ohne daß sie wegen eventueller 
Sprachschwierigkeiten abgewiesen werden. 

Auf die letztere Feststellung legt die Sport- 
und Sängergemeinschaft besonderen Wert und 
bittet auch auf diesem Wege alle Sportinter- 
essierten um Kontaktaufnahme mit der SSG. 

SSG erwartet amerikanische 
Fußballer 

Zu einer interessanten Fußballbegegnung 
kommt es am Mittwoch, dem 27. Juli um 
18.30 Uhr im SSG-Preizeit-Center. Die SSG 
erwartet Gäste aus Wammünster/Philadelphla, > 
bei der die Langener Fußballer vor einigen 
Wochen anläßlich einer Amerikareise zu Gast 
waren. Gegner der US-Kicker wird am Mitt- 
woch die A-Jugend der SSG sein. 
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Uwe Schmitt zweifacher Hessenmeister 

Am IB. und 17. Juli fanden in Hofheim/ 
Taunu.s die Mcssi.schcn H-Jugendmristcrschaf- 
trn der Leichtathletik statt. Sechs .luficndliche 
vnm Turnverein hatten sich für die.se Mei- 
stersrhaft vorbereitet. Wieder einmal wurde 
es ein «roßer Tafi für die TV-Leichtathleten. 

Krfolfjreichster siidhessischer Teilnehmer 
bei dieser IVIeisterschaft war Uwe Schmitt 
vom TV I.,anKen. Vier Wochen nach seinem 
SicR bei den Titelkämpfen der A-Jußend bis 
18 Jahre über 400 Meter holte sich der noch 
15-jähriRe in beeindruckendem Stil den Sieg 
in der Il-JuRendklasse. Nachdem er den 400- 
m-Vorlauf am Samstag ohne große Anstren- 
Rung sicher gewonnen hatte, ließ er beim End- 
lauf am Sonntag seinen Gegnern keine Chan- 
ce und .siegte überlegen in der guten Zeit von 
r)0,fi .sek. Eine große Überraschung war sein 
Sieg über die 300-m-Hürden-Distanz. Im Vor- 
lauf imponierte er schon durch eine starke 
Leistung, steigerte sich im Endlauf noch ein- 
mal und siegte mit 3—4 Meter Vorsprung in 
der hervorragenden Zeit von 40,1 .sek. Mit die- 
ser Zeit blieb er trotz ungünstigen Wind 
bedingungen nur fi'lO sek. über dem bestehen- 
den Hessischen B-Jugendrekord. Wie groß 
sein Ilürdentalent ist, sieht man dar;m. daß 
er erst seil 4 Wochen unter fachlicher Anlei- 
tung seines Trainers W.ilter Schäfer die :«)0- 
m-Hiirden-Distanz trainiert und dies sein er- 
ster Hürdenlauf bei einem Wetlkampf w;ir. 
Mit diesen zwei Meisterschaften hat er in 
diesem Jahr insgesamt 12 Meistertitel erreicht 
und zwar: ."i mal K^eisrneister, 4 mal Hezirks- 
meister und 3 mal Hessischer Meister. Höhe- 
punkt der Saison werden die Deutschen Ju- 
gendmeisterscliaften vom 29.—31. Juli in Sin- 
delfingen sein, für die er sich qualifiziert hat. 
Doch sollte man von Uem 15-jährigen Talent 
noch nicht zuviel erwarten, da <'r in einer 
höheren Alterskla.sse mit Jugendlichen bis 
18 Jahren starten muß, weil es für seine Al- 
tersklasse keine Deutschen Meisterschaften 
gibt. 

Doch auch die übrigen Teilnehmer vom TVL 
gaben ihr Bestes und brachten zum Teil recht 
guter Leistungen. Andrea Beckers zeigte im 
Vorlauf über 800 m eine beachtliche Lei- 
stung.ssteigerung und konnte sich mit der 
hervorragenden Zeit von 2;24,7 min. für den 
Endlauf qualifizieren. Im Endlauf hatte sie 
viel Pech, da eine Läuferin vor ihr stürzte und 
sie .somit aus ihrem Laufrhythmus kam. 
Trotzdem erreichte sie den 7. Platz in 2:30,4 
min. 

i;benfalls eine feine Leistung zeigte Ingrid 
Hartmann l)eim .Speerwurf Sie konnte ihre 
Bestleistung auf 29,32 m steigern. Dies bedeu- 
tete den 4. Platz. 

Daniela Lotzer startete über 100 m, 200 m, 
und beim Weitsprung. Im lOO-m-Vorlauf lief 
sie 13.1 sek. und vi-rpaltte Ranz knapp den 
Zwischcnl.Luf. Dafür konnte sie sich für den 
200-m-Zwischenlauf (|ualifizii'ren. Iiier lief 
si<' 27,5 sek. Beim Weitsprung bliel) sie mit 
4,!l!) m unter ihrer Bestleistung. 

l'"iir Alexander Lippert verlief die Meister- 
schaft nicht sehr günstig. Beim Weitsprung^ 
eigentlich seine stärkste Disziplin, kam er 
mit dem Ablauf nicht zurecht und halte keinen 
RültiRen Versuch. Auch beim lOO-m-Lauf kam 
er über den Vorl.iuf nicht hinaus. Mit 2R.0(I 
Mi'ter beim Diskuswurf beleRte ct einen Mit- 
telplatz. 

Thomas Dick, der ;im .Samst.iR weRen einer 
MaRenverstimmunR .im 400-in-Vorlauf nicht 
teilnehini'n konnte, sti'llte am .Sonntag beim 
Weitsprung mit .').43 m eini' neue persönliche 
Bestleistung auf. 

sasketball 

JUGEND-HANDBALL 

SG Egelsbaoh 'i. i ,, 

C-JuRrnd ist KrrismcJstoc 
SGK — SG ArheilBi-n 17:10 (9:4) 

Nach vier vergeblichen Anläufen schaffte 
die C-.Iugend erstmals den Titel eines Kreis- 
nieister.s. Mit einem klaren 17:10 SieR Regen 
Arheilgen erreichte man das große Ziel. Mit 
30:2 Punkten und dem hervorragenden Tor- 
verhältnis von 234:58 war Egelsbach Gruppen- 
sieger geworden und hatte gegen SG Ar- 
heilgen 1 um die Kreisnieisterschaft zu spie- 
len. Arheilgen ging in der 1. Minute mit 1:0 
in Führung, doch dies sollte die einzige Ar- 
heilRer Führung während des gesamter» 
Spiels sein. Am Ende stand ein klarer 17:10 
Sieg fest. Es spielten und warfen die Tore: 
Schulz (hielt zwei Siebenmeter), Avemaria (6), 
Niemuth (5), Lang (4), Stoß (2), Sonntag, Wil- 
helm, Rahmel, Knöü und Jaxt. 

Brzirksmristcrschaftcn in Kgolsbacli 

16:2 Halbzeitstand umgewandelt wurde. Die 
besten Torschützen waren Stefan Rang und 
Harald Sapper. Bis zum Schlußpfiff ließ der 
Spielfluß merklich nach, was jedoch den Lan- 
gener Erfolg nicht beeinträchtigte. Nun wird 
der Jungen Mannschaft unter Trainer Klaus 
Kratky mit den Bezirksmeisterschaften eine 
große Aufgabe gestellt. 

Vizc-Turniorsicger in Egclsbach 
In einer Gruppe a 5 Mannschaften traf die 

SSG auf folgende Mannschaften und schnitt 
wie folgt ab. SSG — Pfungstadt 1:0, SSG — 
Egelsbach 2:3, SSG — TV Langen 6:1 und 
SSG — Götzenhain 5:1. Insgesamt kamen die 
SSGler somit auf einen achtbaren 2. Platz. 

Es spielten in Punktspielen und auf dem 
Turnier: — Köhler — Müller —, Rang (18), 
Sapper (18), Homutz (1), Jost, Herisch (1), 
Marenbach, Ratuschny, Sittig (3), Fräse und 
Ambrassat. 

Zwei Siege gegen USA-Teams 
Anläf3iich des Ebbelwoifestes hatten auch 

die Basketballer internationale Gäste, die im 
Trubel der vielen Ereignisse beinahe unter- 
gingen. Zwei Mannschaften der Seehome High 
.School Bellingham im US-Staat Washington 
weilten zu zwei .Spielen in Langen. Belling- 
ham ist eine 40 000-Einwohnerstadt am Pazi- 
fik nahe der kanadischen Grenze. Die Gäste 
wühlten Langen als .Station auf einer vier- 
wöchigen Europareise. Der TVL war es als 
.lugendmeister dem Deutschen Basketball- 
Bund HchuldiR, Regen die jungen Amerikaner 
einzutreten, und er vertrat den deutschen 
Basketball mit zwei Siegen sehr gut. 

Im i'r.sten .Spiel siegte die B-Jugend des 
TVL gegen die etwas jüngeren Amerikaner 
nach spannendem freundschaftlichem Spiel 
mit 90:84. Dramatischer ging es in der Begeg- 
nung zwischen der A-Jugend (verstärkt durch 
Jiirgcrn Barth und Klaus Raab) und den äl- 
teren Gästen aus USA zu. Nach einer korij- 
reichen ersten Halbzeit (54:52 für Bellingham) 
besannen sich beide Mann.schaften in der 
zweiten Hälfte mehr auf ihre Verteidigung. 
Viele Fouls wurden nicht gepfiffen, so daß 
das Spiel zunehmend härter wurde und zum 
Ende den Charakter des Freundschaftsspiele.s 
zu verlieren drohte. Der Sieg fiel für den 
TV mit 85:83 auch denkbar knapp aus. 

Sofort nach dem Schlußpfiff war jedoch die 
freundschaftliche Atmosphäre wieder herge- 
stellt, Die amerikanischen Gäste waren be- 
geistert, ausgerechnet zur Zeit eines Volks- 
festes in „Olcl Germany" zu weilen und zoll- 
ten der geschmückten Altstadt viele Kom- 
plimente. Die Langener Jungen konnten viel 
über die USA erfahren und sich im Engli- 
schen üben. Kontakte wurden geknüpft _und 
Einladungc'n ausgesprochen. W^-nn Belling- 
ham nicht so weit und der Flug nicht so teuer 
wäre, könnten die TV-Jungen im nächsten 
Jahr den Gegenbesuch machen und zwei 
Wochen in einem typischen amerikani.schen 
Basketballcamp mit Gleichaltrigen verbrin- 
gen. 

Am 1. August werden die Gäste nochmals 
für einen Tag Station in Langen machen, 
wenn sie sich auf der Rückreise von der 
Schweiz befinden. Dann soll es zur Revanche 
kommen und ein gemeinsames Training 
durchgeführt werden. Daß es zu dieser er- 
neuten und ungeplanten Begegnung kommen 
wird, ist vielleicht das beste Zeichen dafür, 
daß sich die TV-Basketballer als gute Gast- 
geber und Langen als interessante Stadt be- 
währt haben. 

Kamat Gan Israel — 1. Herren 56:109! 
Die zahlreichen Zuschauer, die am Mitt- 

woch den Weg in die Reichwein-Halle fan- 
den, waren enttäuscht. Nicht der vorherge- 
sagte ehemalige Europapokalteilnehmer aus 
Ramat Gan war der Gegner der I.Herren des 
TV, sondern eine junge Nachwuchsmann- 
schaft. Der älteste Spieler war 17 Jahre alt, 
und kaum ein Spieler war um die 1,90 m groß. 
Also kein Gegner, an dem die 1. Herren ihre 
Kräfte messen konnten. Nach zwei Minuten 
führte man 7:0, nach 9 Minuten stand es 
24:12 und zur Halbzeit 45:24. In der zweiten 
Halbzeit wurde dann das Tempo des Spiels 
noch verschärft, und die Israelis wurden 
förmlich überrannt. Das Endergebnis von 
109:56 hätte bei ein bißchen mehr Konzentra- 
tion sogar noch höher ausfallen müssen. 

Damit ist jetzt die Vorbereitungsphase der 
Herren vorbei und eine vierwöchige Som- 
merpause wird eingelegt, um dann mit fri- 
scher Kraft auf die neue Saison hinzuarbei- 
ten. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt: He- 
ring, Barth, Geiger, Goer, Greunke, Schwarze, 
Tobien, Fornoff, Heine, Raab. Coach: Jochen 
Kühl. 

Saisonabschlud mit einem Prominentensplel 
Bevor auch für die Basketballer eine der 

längsten und erfolRreichsten Saisons zu Ende 
geht, wird es am morgigen Samstag um 10.30 
Uhr auf dem Rasenplatz des TV-Sportgeländes 
im Oberlinden noch mal ernst. Dann spielen 
die TV-B:isketballer den Ball mal mit den 
Füßen. Dabei wird sich zeigen müssen, ob 
sie die runde Kugel mit den Füßen eben- 
so geschickt und elegant behandeln können 
wie mit den Händen. Gegner die.'ses FußbilTll- 
spieles wird eine Auswahlmannschaft des 
Deutschen Sportbundes sein. Die hauptamt- 
lichen Angestellten beim Deutschen Sport- 
bund. die Macher des Leistungs- und des 
Breitensportes am Schreibtisch, verfügen über 
eine eingespielte und routinierte Mannschaft, 
die sich schon in manchem Prominentenspiel 
bewährt hat. 

Damit die Basketballer, die ja normaler- 
weise keinen Torwart brauchen und deshalb 
auch keinen haben, nicht allzu viele Dinger 
reinkriegen, haben sie sich durch den Ex- 
Torwart vom SV 98 Darmstadt Uwe Ebert 
verstärkt. Im Mittelfeld der Basketballer wird 
wieder der Vorsitzende des Förderkreises 
Basketball, der frischgebackei\e Ritter der 
Ebbelwoirunde „Victor" die Fäden in der 
Hand halten. Er wird auch sein Sparschwein 
mitbringen und hofft auf viele spendenfreu- 
dige Zuschauer. Damit auch diejenigen, die 
Fußball nicht gern sehen, die Basketballer 
unterstützen können, rät Victor einfach: „Wer 
nicht kommt, kann seine Spende auch auf das 
Basketball-Förderkonto bei der Langener 
Volksbank Nr. 35 90909 überweisen." Wer al- 
lerdings noch Nachdurst vom Fest löschen 
muß, sollte kommen; denn an Spender und 
Zuschauer schenken die Basketballer nochmal 
Apfelwein aus. 

Langen — Romorantin 
im Billard-Wettkampf 20:18 

Der im Zuge des Drei-Städte-Treffens an 
allen vier Billards ausgetragene Vergleichs- 
wettkampf endete mit einem sehr knappen 
Sieg der Langener. An allen Tagen liefen 
ausgesprochen freundschaftliche und schöne 
Spiele ab, die den Langenern zwei winzige 
Punkte mehr einbrachten. Zum Abschluß lu- 
den die französischen Gäste die hiesigen Bil- 
lardsportler zu einem Gegenbesuch nach Ro- 
morantin ein. Allen, die inner- oder außer- 
halb des Billard-Clubs als Gastgeber oder 
Spender zum Gelingen dieser über die Gren- 
zen gehenden Begegnung beitrugen, wurde 
auch von den französischen Freunden aufs 
herzlichste gedankt. 

Egelsbacher Damen kicken 
um Punkte 

Die Egelsbacher Damenfußball-Mannschaft, 
zur Zeit mit drei Punkten Rückstand zum Ta- 
bellenführer auf dem 4. Tabellenplatz, erwar- 
tet am Sonntag um 10 Uhr am Berliner Platz 
den Spitzenreiter HSV Reichelsheim. Ob die 
in der Rückrunde noch ungeschlagenen Egels- 
bacherinnen ihre Erfolgsserie fortsetzen kön- 
nen, ist fraglich, denn die Mannschaft muß 
auf fünf Stammspielerinnen verzichten. 

Spannendes Kreismeisterschaftsfinale in Braunshardt 
Schon am morgigen Samstag ab 14.45 Uhr 

finden in Egelsbach die Bezirksmeisterschaf- 
ten für C-Jugendmannschuften statt, yier 
werden dann die Egelsbacher als frischge- 
backener Kreismeister mit weiteren 5 Mann- 
schaften um den Titel eines Bezirksmeistors 
spielen. Leider kann auf Grund des schlechten 
Termins Thomas Niemuth nicht an dieser 
Meisterschaft teilnehmen, da zu diesem Zeit- 
punkt schon die Sommerferien begonnen ha- 
ben. Die Chancen der Egelsbacher auf ein 
gutes Abschneiden sind also schon jetzt ge- 
sunken; trotzdem darf man spannende und 
gute Handballspiele erwarten.. 

SSG Langen 

E- und D-Jugend sind Kreismeister 
E-Jugend: Darmstadt 75 — SSG 4:6 (1:4) 

Im vorletzten Spiel der Runde hatten die 
SSG-Küken in Darmstadt anzutreten. Mit 
hohem Einsatz und immer größerer Routine 
lagen die SSGler auch schnell mit 4:0 bis zur 
Halbzeit vorne. Nach der Pause machten sich 
trotzdem wieder Ungereimtheiten bemerkbar, 
die den Gegner auf 3:4 herankommen ließen. 
Doch dann war es wieder einmal Stefan Rang, 
der die SSGler zum Endstand von 6:4 in Füh- 
rung brachte. 

SSG — Pfungstadt II 21:4 (16:2) 
Zum letzten Punktspiel, das die Meister- 

schaft entscheiden mußte, war der TSV 
Pfungstadt an die rechte Wiese gekommen. 
Hätten die SSGler dieses Spiel verloren, so 
wäre ein Entscheidungsspiel gegen die dann 
punktgleiche 1. Mannschaft aus Pfungstadt 
nötig geworden. Doch gleich von Beginn an 
bezweifelte niemand, daß die SSGler als 
Kreismeister den Platz verlassen würden. Es 
kam zwar zu einem Zwischenstand von 2:2, 
der aber schnell von den SSGlern in einen 

lanz. Die SSGler spielten prächtig auf und 
gingen mit 2:0 und 4:1 in Führung. Als im 
2. Spielteil Dirk Weinrich, Bernd Buschmann 
und Uwe Müller die Tore zum 8:3 schössen, 
schien so etwas wie eine Vorentscheidung 
gefallen. Die SSGler beherrschten ihren 
Gegner aus einer sicheren Deckung heraus, 
und der Sieg stand nicht mehr in Frage. 

Durch den Kreismeistertitel sind die SSGler 
nun automatisch Ausrichter der Bezirksmei- 
sterschaften und haben Aussichten, Meister 
zu werden. An diesen in Turnierform ausge- 
tragenen Meisterschaften nehmen 6 Kreis- 
meister aus Südhessen teil. Es wäre schön, 
wenn möglichst viele Eltern und Freunde des 
Handballsports den Weg um 15 Uhr am Sams- 
tag, dem 23. 7. zur Rechten Wiese finden wür- 
den, um die Heimmannschaft lautstark zu un- 
terstützen. 

A-Jugend: SSG — TV Großwallstadt 10:10 (5:6) 
Vor dem Spiel war beiden Mannschaften 

klar, daß ihr Spielergebnis keinen Einfluß 
mehr auf den Aufstieg nehmen würde. Kirch- 
Brombach hatte nämlich Urberach geschlagen 
und stand mit 6:0 Punkten als Aufsteiger fest. 
So stand diese Begegnung mehr unter einem 
freundschaftlichen Licht. 

Die SSGler starteten forsch und gingen mit 
3:1 in Führung, die sie jedoch bis zur Halb- 
zeit abgeben mußten. Zum Schluß war es 
dann dem Glück zu verdanken, daß die Lan- 
gener ein 10:10 erreichten. Mit diesem Ergeb- 
nis liegen die SSGler auf dem 2. Platz der 
Aufstiegsrunde und nehmen an der Bezirks- 
leistungsklasse teil. 

Es spielten: — Grill — Hoffmann (1), R. 
Müller (2), Oswald (5), Räuber (1), Brehm (1), 
Lentzy, Bönig, Altschmid und Häfele. 

D-JugencJ SSG — TG 75 Darmstacdt 10:7 (5:2) 

Als sich am Samstag die Mannschaften aus 
Langen und Darmstadt gegenüberstanden, wa- 
ren für die SSGler die besten Voraussetzun- 

gen gegeben. Es waren nämlich 20 bis 30 Lan- 
gener Anhänger mit nach Braunshardt ge- 
fahren und sorgten für die nötige Stimu- 

O-Jugend ist Kreismeister: (knieend v. 1.): Steffen Krecli, Horst Vollliardt, Uwe Müller, Rai- 
ner WeilmUnster, Dirk Blisse, Volker Kretschmann (stehend v. I.): Jörg, Roland Wittmann, 
Dirk Weinrich, Bernd Buschmann, Weitier Britseb, Guido Schäfer und Trainer Gerd Mäu- 
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Kooperation Interpares 1976 erfolgreich 

Goldene Hochzeit 

g In körperlicher und geistiger Frische 
konnten am Samstag die Eheleute Kurt Kosel 
und Edith geb. Sielmann, Frühlingstraße 19, 
ihre Goldene Hochzeit feiern. In einem Got- 
tesdienst zeichnete Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff den gemeinsamen Weg der 50 Jahre in 
seinen Höhen und Tiefen nach. 

Das Jubelpaar stammt aus Elbing in Ost- 
preußen. In Königsberg war Herr Kosel als 
hauptamtlicher Kantor tätig. 1947 gelang die 
Flucht nach dem Westen. An der Luthcr- 
kirche in Offenbach fand Herr Kosel eine 
neue Wirkungsstätte. 1968 siedelte das Paar 
nach Götzenhain über. Auch hier stellte der 
der Kirchenmusik verbundene Kantor sehr 
bald wieder die Verbindung zur Kirchen- 
gemeinde her. Gern übernahm er die Vertre- 
tung als Organist in der evangelischen Kir- 
che, und die Kirchengemeinde weiß ihm das 
zu danken. 

Zwei Söhne hatte das Jubelpaar. Einer 
starb jedoch schon mit 30 Jahren. Der andere 
lebt als Foto-Designer in unmittelbarer 
Nähe der Eltern in Götzenhain und betreibt 
hier ein großes Photogeschäft. Außer ihm 
gratulierten drei Enkel und weitere enge Fa- 
milienmitglieder. Die LZ schließt sich den 

g Bei richtigem „Turnerwetter", nicht zu 
kühl, aber auch nicht zu sommerlich heiß, 
traten am Sonntagmorgen 150 Kinder und 
Jugendliche zwischen 6 und 14 Jahren zum 
Vereinsmeisterschaftskampf der Sportgemein- 
schaft Götzenhain (SSG) auf dem stadteigenen 
Sportplatz neben dem Ringwäldchen an. Ge- 
turnt wurde in den Disziplinen: Leichtathle- 
tik, 50 m und 75 m Lauf, Schlagball-Weit- 
wurf und Weitsprung. Dem schloß sich ein 
Schauturnen am Barren, Boden und Kasten 
an. Ein Tanz der Gymnastik-Mädchen been- 
dete gegen 12 Uhr die Veranstaltung. 

Hauptverantwortlich für die Vorbereitung 
und Durchführung zeichnete die Trainerin 
Ilse Lenz. Was sie längst vorher schon leistete, 
in den einzelnen Übungsstunden bei heimi- 
schen und auswärtigen Wettkämpfen und bei 
der Vorbereitung für diese Meisterschaften, 
sah man am guten reibungslosen Ablauf und 
den vorzüglichen Ergebnissen der jungen 
Turnerinnen und Turner. Schade war nur, 
daß das öffentliche Interesse nicht so groß 
war, wie es verdient gewesen wäre, bedauert 
wurde von der so rührigen Trainerin und 

herzlichen Wünschen für ein weiteres ge- 
meinsames Leben der Jubilare an. 

Oma Kohl wurde 90 
g Am 19. Juli vollendete Frau Margarete 

Kohl, geb. Frank, Dietzenbacher Straße 4, ihr 
90. Lebensjahr. Als „echtes Götzenhainer 
Ortskind" wurde sie 1887 „Im Brühl", der 
heutigen Ringwaldstraße, geboren. 1909 hei- 
ratete sie den Waldarbeiter Christoph Kohl. 
1916 verlor sie ihn bereits schon wieder und 
mußte als Kriegerwitwe weiterleben. Der 
2. Weltkrieg forderte dann als weiteres Opfer 
den Sohn. 

Mit ihrer Tochter Grete und deren Ehegat- 
ten Johann Kohl, der viele Jahre lang die 
Gemeindekasse in Götzenhain leitete, lebt sie 
zusammen. Hier sah sie den Enkel Willi Kohl 
aufwach.sen und nahm Anteil, wie er mit der 
Hilfe des Vaters als Nachbarhaus eine statt- 
liche Drogerie aufbaute und sie .seitdem be- 
treibt. Als er Hochzeit mit der Pfarrerstoch- 
ter Brigitte Leites feierte, belebte sich bald 
das Haus mit der Urenkelin Claudia, die zum 
Festtag mit einem Flötenständchen gratu- 
lierte. 

Außer den Familienmitgliedern brachten 
viele liebe gute Bekannte und offizielle Gra- 
tulanten ihre Glückwünsche dar. Auch die 
LZ schließt sich sehr herzlich an. 

auch von den Mädeln und Buben, die sich voll 
einsetzten, daß auch die Eltern längst nicht 
alle gekommen waren. 

Dankbar wurde jedoch alle Mithilfe be- 
grüßt, und hier waren vor allem Helmut 
Jorda und Karl-Heinz Weber zu nennen. Die 
drei Besten jeder Gruppe wurden mit Ur- 
kunden ausgezeichnet. Ihre Namen .seien nach- 
folgend genannt: 

Gruppe I Mädchen; 7 bis 8 Jahre: Bettina 
Knies, Cornelia Weber, Stefanie Uhrig. Grup- 
pe II, 9—11 Jahre: Michaela Gotthold, Anke 
Brücher, Claudia Achatz. Gruppe III. 11—t'i 
Jahre: Doris Kothe, Iris Weber. Sabine Kühr 
Gruppe IV, 13—14 Jahre: Claudia Sbaiz. Sa- 
bine Lenz, Christine Schollhorn. Gruppe I 
Jungen, 7—8 Jahre: Alexander Lenhardt 
Ale.xander Liss, Andreas Topp. Gruppe II. 
9—10 Jahre: Stephan Rey, Stanley Bauer 
Günther Büttner. Gruppe III. 12—13 .lahre: 
Uwe Müller, Peter Köppert, .lürgen Wein- 
gardt. Trambolin: Martin Kothe. C-Jugend 
(Fußball): Norbert Seiinger, Roland Creter. 
Michael Bierbrauer. 

Die 67 Gesellschafter der Interpares er- 
reichten 1976 einen Verkaufsumsatz von 826 
Millionen Mark. Er liegt um 11,9 Prozent 
über dem Umsatz des Vorjahres. 46 Prozent 
des Umsatzes wurden über die Läger der Bau- 
stoffRroßhandelsbetriebe abgewickelt; der An- 
teil des Streckenumsatzes betrug 39 Prozent, 
weitere 10 Prozent Umsatzanteil entfielen auf 
andere Handelswaren, und der Anteil der 
Produktion betrug 5 Prozent. 

In den Zentrallägern in Donauwörth, Hof- 
heim/Ts. und Offenburg werden auf rund 
15 000 qm Lagerfläche je ca. 3000 Artikel ge- 
führt. Hierbei handelt es sich in erster Linie 
um hochwertige Produkte für Innenausbau 
und Baufertigteile. Diese zentrale Lagerhal- 
tung ist nicht nur kostengünstig für die Ge- 
sellschafterbetriebc, sondern entbindet die 
Baustoffhändler von einer eigenen kapitalin- 

OFFENTHAL 

Durch die Damentoilette 
o Nach Ubersteigen eines Zaunes schlugen 

unbekannte Täter die Glasscheibe der Da- 
mcntoilette einer Gaststätte in der Nacht zum 
Dienstag ein, entriegelten das Fenster und 
stiegen ein. Im Schankraum brachen sie eine 
Musikbox und einen Zigarettenautomaten auf. 
Nach ersten Feststellungen wurden Zigaretten 
und Bargeld in Höhe von insgesamt 160 Mark 
entwendet. 

ERZHAUSEN 

Landrat a. D. Baumann spricht 
ez Der SPD-Ortsverein Erzhausen hält am 

Freitag, dem 22. Juli, um 20 Uhr im kleinen 
Saal des Sportheimes eine Mitgliederver- 
■sammlung ab. Im Mittelpunkt steht ein Re- 
ferat von Landrat a. D. Heinrich Baumann 
über aktuelle Tagesfragen. 

Sommernachtsfest 
ez Am kommenden Samstag, dem 23. Juli, 

veranstaltet der Verein für Deutsche Schä- 
ferhunde im Vereinsheim am Ohlenberg sein 
diesjähriges Sommernachtsfest. Beginn ist 
um 20 Uhr. Es spielt das Enzian-Trio, zu dem 
sich noch eine Sängerin gesellt. Auch diese 
Veranstaltung steht wiederum im Zeichen 
des 25jährigen Jubiläums der Ortsgruppe. 
Der Eintritt ist frei. Der Vorstand lädt hierzu 
alle Mitglieder mit ihren Angehörigen und 
alle Freunde des Vereins recht herzlich ein. 

tensiven Lagerhaltung bei gleichzeitig kurz- 
fristiger Lieferbereitschaft. 

Die Interpares erreichte 1976 das beste Er- 
gebnis seit Gründung des Unternehmens. 
Knapp 30 Prozent des Einkaufes der Gesell- 
schafterbetriebe werden durch die Zentrale 
in Karlsruhe beeinflußt. 

Die Zahl der Mitarbeiter in den Gesell- 
schafterbetrieben erhöhte sich 1976 um 138 
auf 2871. Verstärkt widmet man sich wieder 
der Ausbildung von Lehrlingen. 1976 befanden 
sich 280 Lehrlinge in Ausbildung (1975 = 247). 

Mit einem ausgewählten Sortiment, mit Pro- 
duktdemonstration in Ausstellungen und Be- 
ratung werden die Interpares und ihre Ge- 
sellschafter dem Handwerk und dem Bau- 
intercssenten weiterhin einen umfassenden 
Service als kompetente Fachleute in allen 
Fragen dos Bauens anbieten. 

In Langen bei Ftankfurt/M. ist die Fimia 
Gg. Phil. Werner KG Gesellschafter der Inter- 
pares, 

Theaterfahrt nach Jagsthausen 
e Zu einem Besuch der Burgfestspiele in 

Jagsthausen startet die Volkshochschule 
Egelsbach am Samstag, dem 30. Juli. Aufge- 
führt wird die Komödie von Heinrich von 
Kleist, „Der zerbrochene Krug". Mit einer 
Starbesetzung, unter anderem Herbert 
Fleischmann, Sabine Trooger, Inge Langen 
und Wolfgang Völz verspricht die Auffüh- 
rung ein besonderes Erlebnis zu werden. 

Anmeldungen sind noch möglich unter der 
Rufnummer 4 92 82. Der Fahrtpreis nach 
Jagsthausen beträgt 12,50 DM, Eintrittskarten 
gibt es für 12, 18 und 25 Mark. 

Der Bus fährt ab in Egelsbach (Berliner 
Platz) um 13.30 Uhr, in Langen (Krone-Hocji- 
haus) um 13.40 Uhr, in Sprendlingen (B 3 
Abzweigung nach Dreieichenhain) um 13.50 
Uhr und in Dreieichenhain (Dreieichplatz) 
um 14 Uhr. 

Wallfahrt nach Maria Laach 
e Die Frauen- und Müttergemeinschaft der 

katholischen Gemeinde macht am 15. 9. eine 
Wallfahrt nach Maria Laach. Abfahrt mit 
dem Bus gegen 8 Uhr. In Maria Laach ist CJe- 
legenheit zu Bußsakrament, Besichtigung der 
Kirche. Mittagessen gegen 13.00 Uhr in Mayen 
in der Hammelsmühle (Spezialität „SpieO- 
braten") und Besichtigung des Schlosses Bür- 
resheim. Als Abschluß dieses Tages ist in der 
Schloßkapelle ein Gottesdienst. Ankunft in 
Egelsbach bzw. Erzhausen gegen 20.00 Uhr. 
Der Fahrpreis beträgt DM 14,-^ (bitte bei der 
Anmeldung bezahlen). Anmeldung: nach den 
Gottesdiensten am Wochenende 23./24. 7. in 
der Bücherei Egelsbach bzw. Erzhausen. 

150 Kinder im turnerischen Wettstreit 

Autofahrer erreichen unser Haus über die Elisabethenstraße 

Teppiche 
Tournay-Teppiche und Brücken 
Synthetlcfaser. strapa2ierfahig und 
pflegeleicht, Orientmuster 
60x120cm  Zy«~" 
80x 160 cm  49.- 

170 x 230 cm  149.- 
190x290 cm  198.- 
240 x 340 cm  298.— 
SondergröBe 
Velourstepplche 
Folkloremuster 
Polyacrylfaser ___ 
250 x 250 cm  fcDll.— 

Berbergemusterte Teppiche, 
Brücken und Bettumrandungen 
100 % reine Schurwolle aq 
60x120 cm  uS«"* 
70x 140 cm  53.— 
85 X 160 cm  73.— 

120x 180cm.,  115.— 
200 x 295 cm  315.— 
250 x 340 cm  449.— 
300 x 400 cm  639.— 
70/140—340 cm....   229." 

Moderne Velourstepplche 
Polyacrilfaser ^ un 
160 x230 cm  löSl,— 
200 x290 cm    298.- 
Orlentgemusterte Velours- 
tepplche und -brücken 
100% reine Schurwolle 
67x135 cm  «Kl.— 
80 X 160 cm    69.- 

170x240crTi  229.- 
200 x 290 cm  398.- 
240 X 340 cm  449.- 
290 X 390 cm    598.- 

HIER SPAREN 

SIE GELD 

vom 25.7. bis 6.8.1977 sensationelle 
SSV-Preise bei Tritsch+Heppenheimer 

Bettumrandungen fÄÄ 
Synthetlcfaser, rutschfest, 
68/135—335 cm. 89.- 
Rustikal, folkloristisch, <■ qq 
65/140—340 cm  130.— 
Modern, frisö, OIO 
68/140—340 cm  ZI 9.— 

Restposten Tapeten 
we'rt unter Preis  

Bodenbeläge 
PVC-Rellef-Beläge 
In vielen Farben und Mustern 

qm 9.90 
qm 12.50 

qm 15.90 
qm 16.90 
qm 17.90 

Echte handgeknüpfte 
Berfaerteppiche, Eranl- 
stücke, im Preis redioiert 

100% Polyamid, Wohnbereich« «ij! nn 
Qualität, 400 cm breit äqm 14.SIU 
Velours-Ware 
100% Synthetik, in« 
400 cm breit äqm ID««nJ 
DIv. Kurzrollen 
in ZimmergröBen, i|«« 
Spitzen-Qualitäten äqm l/aDU 
Super-Breite, ohne Naht, melierte, 
praktische Oberfläche, 
100 % Polyamid, lO QA 
500 cm breit ftqm 
Fliesen, selbstllegend, 
50/50 cm, 100 •/. POLYAMID, 

ab^tqm 19.85 
Eng). Druck-Ware 
llorales Motiv, 100% Polyamid,n> «f 
400 cm breit i qm fc'laSfS 

Stammkunden wissen: 
Teppichboden-Reste in 
allen Qualitäten, 
zu Preisen, 
ifie unschlagbar sind! 

Teppichboden Gardinen 

Tulling Feinschlinge 
100% Polyamid, la Qualität, O Cll 
400 cm breit äqm «I.3U 
Modernes Druck-Dessin 
schwereSchllngen-Qualltat, an im 
70/100/200 cm breit iqm Ij.SIU 

Küchen-Dekostoff 
Bordürenmusleruno, Baumv»olle 
pflegeleicht, verschiedene m 
Farben, 120 cm breit  «I.- 
Polyester-Dekc-Jacquard - 
schwereQualltlit, 120cm ab 

Klassische Satins-uni r 
120cmbrBlt ab D." 
Satins — uni und gestreift ^ 
120 cm breit  
Breitwand-Ddkoratlonsstoff 
schwarz-wielB, nr- 
280 cm breit  £.0.- 
Frotteestoffe 
schwere Qualität, diverse Muster, n 
120 cm breit    Oa~ 
Polyester-Stores 
Jacquard-Mustening, n 
beige  160 cm *>•' 

250cm 12.— 300cm 14." 
Modeme, braun-beige, 
Stores-Meterware « 
250 cm  0." 
Polyester-Stores-Meterware 
welB-grOn gemustert, p 
180 cm  a.- 
Ausbrenner 
moderne Muster, 150 cm breit. Tf." 
Vliesdruck ,,n 
100% Polyester, 150cm breit.. IZa" 
Schwere Leinen-Drucke 
rustikale Muster, 120 cm breit. 11." 
Polyester-Tüll 
rustikaler streiten, natur 
und beige  250 cm hoch 1u«~ 

160 cm hoch 8a ~ 
Spannstoffe 
ansprechende Dessins, |; 
150 cm breit  Oa~ 
Baumwolt-Velours 
schwere Qualltat, verschiedene «n 
Farben, 120 cm breit  18.— 
Chenllle-Velours 
divers« Farben, belds., 120 cm 1^— 
Moderne Polsterstoffe g 
schwere Qualität, 130 cm breit. Oa"* 

Restposten Qualitäts- 
Bettwäsche in ver- 
schiedenen Preislagen 

Das führende Spe^ialhaus für Raumausstattung in Darmstadt, Ecke Elisabethen-/Wilhelminenstraße, Parkmöslichkeiten im Hof und auf unserem Dachparkplatz! 
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' Jf Verbraucher-Probleme J} Verbraucher-Beratung Verbraucher-Tibs 

wie man Urlaubsarger 

uermeldei 

I Mit Reisevorbereitungen rechtzeitig beginnen "* 

Erholung und Knt.spunnunK — dies erwarten die meisten der IVIillioncn von Bundes- 
bürgern, die alljährlich in Urlaub fahren. Doch nicht jeder kommt »usRcruht zurück; 
für manchen enden die Ferien mit einer [''nttäuschunR, Das Risiko des Urlaubsärgers 
läßt sich zwar nie Ranz ausschließen, es läßt sich aber verrineern. wenn einiße Regeln 
beachtet werden. 

• Ein» Klein« Rdieapotheke d«rl Im GapSck nichl fehlen. WIctillgslat Inhalt: Varbandttoll. Hattpllailar, Mullblndan, 
Watt«, Sdimarzlablallan, Sonnanachulicreme, Flebenhermomatar, Schara, PInzatla. Übar die rweckmiBIgiten Medl- 
knmente gibt dtr Arzi oder Apotheker Auskunft. 

Obergewicht erhOht KranHheltsrislKo 
I Aber Vorsicht vor drastischen Hungerkuren 

Oberstes Gebot. Rechtzeitiß mit der Planunß 
der Reise beRinnen! Wer ins Ausland fährt, 
sollte schon einige Wochen vorher Informa- 
tionen über Land und Leute einholen und sich 
Sprach- und Reiseführer besorßen. die inzwi- 
schen für alle wichtiRen Urlaubsländei in den 
BuchhandlunRen erhältlich sind 7,u überprü- 
fen gilt es auch die Gültiei<eil des Passes, die 
AusstattunR der Reiseapothokc und den Um- 
fang des Versicherungsschutzes 

Bei letzterem ist es vor allem wichtig, sich 
Gewißheil darüber zu verschaffen, wie es in 
dem betreffenden Reiseland um den Kranken- 
versicherungsschutz bestellt ist. denn die Be- 
handlung auf Krankenschein, wie man es in 
der Bundesrepublik gewohnt ist, gibt es im 
Ausland nicht so ohne weiteres Genaue Aus- 
künfte erteilen die Krankenkassen, von denen 
die meisten auch Merkblätter für Auslands- 
reisen berrithalton 

Verbraucherschutzverein 
bittet um Mithilfe 

Durch das Gesetz 7,ui Regelung der All- 
gemeinen Geschäftsbedingungen, das am 
1. April dieses Jahres in Kraft getreten Ist, 
haben Verbrauchen'erbände die Befugnis 
erhalten, gegen unzulgssige Allgemeine Ge- 
schäftsbedingungen — das sogenannte 
Kleingedruckte auf den Verträgen — ge- 
richtlich vorzugehen. Unterstützen Sie die 
Arbelt der Verbraucherverbändo dadurch, 
daß Sie Ihnen Allgemeine Gesdiäftsbedln- 
gungen aus Verträgen, die Sie nach dem 
1 April 1977 abgeschlossen haben, zur Ver- 
fügung stellen Senden Sie solche Bedin- 
gungen fbzw. eine Kopie) an den Verbrau- 
cherschutzvereln. Bayreuther Straße 41. 
lOnn Berlin 30 

Spezielle Vorbereitungen muß derjenige 
treffen, der mit dem eigenen Wagen in den 
Urlaub fährt. Wichtigster Schritt In Richtung 
auf ein gutes Durchhaltevermfigen des Kraft- 
fahrzeugs i.st eine gründliclie Inspektion — 
auch dann, wenn sie dem Kilometerstand nach 
noch nicht fällig wäre Aber selbst wenn Mo- 
tor. Getriebe, Bremsen und Reifen genaue- 
stens auf ihre Funktionstüchtigkeit getestet 
wurden, Ist man vor einer Panne natürlich 
nie völlig sldier. Für diesen Fall sollte der 
Urlauber durch Mitnahme wenigstens der 
wichtigsten Ersatzteile gerüstet sein: z. B 
Sicherungen. Keilriemen. Reservelampen 
Kupplungs.seil, Gaszug 

Urlaubsärger kann es auch bei Pau.schalrc: 
sen geben. Nicht Immer wird nämlich das ge- 
halten. was im Prospekt oder im Vertrag ver- 
sprochen wurde Werden die zugesagten Lei- 
stungen nicht oder nur teilweise erbracht, so 
hat der Urlauber allerdings das Recht, einen 
angemes.senen Anteil des gezahlten Preises 
— und zusätzlich je nach dem Beeinträchti- 
gungsgrad der Erholung einen entsprechenden 
Betrag für „vertanen Urlaub" — zurückzufor- 
dern Ein Erfolg bei der Durchsetzung dieses 
Rechts Lst jedoch nur dann gewährleistet, wenn 
der Urlauber besonnen vorgeht Finden Sie 
an Ihrem Urlaubsort die versprochenen Lei- 
stungen nicht vor. sollten Sie zunächst den 
Reiseleiter oder die zuständige örtliche Agen- 
tur des Reiseveranstalters auf die Mängel hin- 
weisen und um deren Beseitigung bitten. Lsl 
die Abstellung der Mängel nldit möglidi. soll- 
ten Sie sldi die fehlerhaften Leistungen vom 
Reiseleiter oder der Agentur schriftlich bestä- 
tigen lassen Zur besseren Beweisführung 
können auch Fotos oder schriftliche Zeugen- 
au.ssagen sinnvoll sein Sofort nach der Rück- 
kehr sollten dann die Forderungen in einem 
Einschreibebrief an den Reiseveranstalter gel- 
tend gemacht werden Die Beschwerdefrist be- 
trägt in der Regel drei Wochen Hat dieses 
Vorgehen nicht den gewünschten Erfolg, so be- 
sprechen Sie den Fall am besten mit einem 
forhtsanwalt 

Die Bevölkerung in der Bundesrepublik 
Deutschland nimmt je Kopf und Tag 300 Ka- 
lorien mehr zu sich, als dem tatsäcliliehen 
Energiebedarf entspricht. Dies ergibt sich aus 
der Statistik des Nahrungsverbrauchs. Da es 
selbstverständlich viele Menschen gibt, die ihi 
Kaloriensoli einhalten oder unterschreiten 
liegt die Energiezufuhr der anderen natürlich 
noch weit höher als 300 Kalorien zusätzlich 
Die Folge dieser falschen Ernährung: Über- 
gewicht. höhere Anfälligkeit gegenüber Krank- 
heiten und letztlich auch geringere Lebens- 
erwartung 

Nach Angaben der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung verringert bereits ein Über- 
gewicht von 25 Prozent die mittlere Lebens- 
erwartung bei Fünfzigjährigen um mehr als 
die Hälfte. Viele Krankheiten würden durch 
Ubergewicht verschlimmert, .so beispielsweise 
Herz- und Gefäßleiden, die '/uckerkrankheil 

sowie Leber- und Gallenstörungen. Die For- 
derung der Ernährungswissenschaftler: Grö- 
ßere Sorgfalt bei der Zusammenstellung der 
täglichen Kost! 

Körperlich leicht arbeitende und insbeson- 
dere ältere Men.schen sollten mageren Fisch-, 
Fleisch-, Wurst- und Käsesorten den Vorzug 
vor fetthaltigen Speisen geben. Auch die Zu- 
fuhr von Süßigkeiten müsse auf ein Minimum 
besdiränkt bleiben. 

Gewarnt wird In diesem Zusammenhang 
auch vor allzu drastisdien Entfettungsmaß- 
nahmen. wenn diese ohne ärztliche Aufsicht 
durchgeführt werden. Unbedingt abzuraten ist 
nadi Darstellung der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung von der unkontrollierten Ein- 
nahme appetithemmender Medikamente: 
..Wunderkuren zur erfolgreldien Minderung 
des Körpergewichts, mögen sie auch nodi so 
wohlklingende Nnmen tragen, gibt es nicht." 

Copyright by Dr. F:iul Herzog durch Verlag v Gr;iherg .Si Görg. Fr:inkfinl 'Miiini 
Als meine Großväter wieder abgeflogen 

waren, begab ich mich an die Aufgabe, mein 
Domizil aufzulösen. Von meiner Mutter recht- 
zeitig dazu erzogen, im praktischen Leben 
meinen Mann zu stehen, gelang es mir recht 
gut. Auch in der Firma machte man mir keine 
Schwierigkeiten wegen der allzu knappen 
Kündigungsfrist, 

Alexander der Große suchte mich tatsächlich 
ein paarmal auf und soupierte mit mir, nach- 
dem ich ihn als umjubelten Dirigenten be- 
wundert hatte. Aber praktisch war er nicht zu 
gebrauchen, und wenn ich seinen Ratschlägen 
gefolgt wäre, säße ich wahrsdieinlich noch 
heute in einer halbleeren Wohnung in Mün- 
chen, 

Doch er meinte es von Herzen gut, und ich 
genoß es, von einem solch attraktiven, zudem 
noch berühmten Mann ausgeführt zu werden, 
der jedem, der an unseren Tisch kam, stolz 
verkündete: „Dies ist meine Enkelin!" Und 
der natürlich äußerst geschmeichelt lachte, 
wenn man ihm versicherte, eine solch erwach- 
sene Enkeltochter habe man ihm gewiß nicht 
zugetraut. 

Er begann nun, sich intensiv um meine 
Garderobe zu kümmern - davon verstand er 
wirklich eine ganze Menge. Er kaufte mir ein 
Chänel-Kostüm, ein paar entzüdtende Kleider 
und schließlich aucli noch ein Abendkleid aus 
leuchtend gelbem Chiffon, das, wie er be- 
hauptete, wundervoll zu meinem braunen 
Haar paßte. Meinen Einwand wegen des 
Trauerjahres wischte er mit einer unwilligen 
Handbewegung beiseite. 

„Man trauert nicht mit Kleidern", behaup- 
tete er. „Du bist jung und hübsch, und es geht 
auf den Sommer. Da paßt Schwarz überhaupt 
nicht hin. Das ist überhaupt keine Farbe für 
dich, das solltest du wissen." 

Ich wußte es. Scliwarz kleidete mich nicht 
im geringsten, und ich fühlte mich nicht wohl 
darin. 

„Apropos Sommer", fuhr Großvater Alex- 
ander fort. „Wir haben uns überlegt, daß du 
einen ausgiebigen Urlaub vertragen könntest. 
Die Frage ist nur: See oder Gebirge." 

„Oooh", stotterte ich beglückt und sehn- 
süchtig zugleich. „Gebirge haben wir hier vor 
der Tür. Aber an der See war ich nodi nie." 

„Na, dann wird's höchste Zeit", ladite er. 
„Aber ob men da noch ein Zimmer be- 

kommt?" zweifelte ich. „In der Hauptsaison?" 
„Das laß Klaus' Sorge sein", meinte Alex- 

ander gleidimütig. „Der verbringt die ganzen 
Sommermonate am Meer." 

Ich strahlte ihn selig an. Doch er musterte 
mich nachdenklidi. „Hast du überhaupt etwas 
Vernünftiges anzuziehen dafür?" 

Ich mußte verneinen. 

„Na, dann los", knurrte er, aber es klang 
kein bißchen verärgert. 

Ich merkte auch bald, daß unser Einkaufs- 
bummel ihm Spaß machte und er bereit war, 
sich meine Ausstattung als Seenixe etwas 
kosten zu lassen. Ich mußte in Badeanzügen, 
Shorts, Sti'andkleidern, langen Hosen und 
dicken Pullis für kühle Abende vor ihm para- 
dieren, und er wählte geradezu fachmännisch 
und mit sicherem Geschmack aus, was mir am 
besten stand. 

Die Preise, bei denen mir, die ich zu äußer- 
ster Sparsamkeit erzogen worden war, schwin- 
delte, schienen ihn nicht zu erschüttern. Ohne 
mit der Wimper zu zudten, zog er seine Brief- 
tasche heraus und blätterte die entsprechen- 
den Scheine auf den Zahltisch. 

„Herrschaften", seufzte ich überwältigt, als 
ich die Pakete in meiner schon fast leeren 
Wohnung ablud. „Du verwöhnst mich ja!" 

Er maß mich mit verschmitztem Buben- 
grinsen. „Glaubst du, wir wollen uns mit dir 
blamieren?" 

„Aber so viel Geld", murmelte ich beklom- 
men. 

Er lachte fröhlich. „Keine Sorge - die beiden 
anderen bezahlen ihr Drittel. Du hast ja 
schließlich drei Großväter. Und arm sind wir 
auch nicht gerade." 

„Hab" ich ein Glück!" kicherte ich. Aber 
dann packte mich doch das schlechte Gewissen; 
und als ich Alexander den Großen in Riem 
am Flugzeug abgeliefert hatte und, zurück- 
gekehrt, die ganze Pracht bestaunte, wurde 
mir ganz elend zumute. Was hätte Mutter 
dazu gesagt? Ich kam mir treulos ihr gegen- 
über vor, entsetzlich eitel und leiditfertig. 

Klaus Störtebeker, der, sein Sommerquartier 
auf Sylt sdion aufgeschlagen hatte, empfing 
mich, braungebrannt, mit wettergegerbtem 
Gesicht, vom dem der eisgraue Bart struppi- 
ger denn je abstand, höchstpersönlich am 
Bahnhof von Westerland. 

„Nun bin idi der glüdclichste deiner Groß- 
väter", krächzte er vergnügt, während er 
meine Koffer in einen recht bejahrten VW lud. 
„Herrjeh, wie haben wir Alex beneidet, daß 
er so oft in München mit dir zusammen war." 

„Oft?" wunderte ich micii. „Es waren insge- 
samt sechs Tage." 

„Dafür habe idi didi jetzt sechs Wochen", 
freute er sich. 

Er klemmte sich hinters Lenkrad, stieß eine 
didce Dampfwolke aus seiner Pfeife und tuk- 
kerte durch das Gewühl von Westerland. Er 
wirkte richtig wie ein Seebär aus dem Bilder- 
buch mit seiner verwaschenen, mit Teerflecken 
verzierten blauen Leinenhose, di'3 wohl noch 

nie Bügelfalten besessen hatte, seinem him- 
melblauen Rollkragenpullover, bei dessen An- 
blick allein mir schon heiß wurde, denn es 
war ein strahlender Sommersonnentag, der 
verbeulten Schirmmütze, der Schifferfräse 
ums Kinn und der nicht gerade wohlriechen- 
den Pfeife. 

. * 

„Ich hab' ein feines Zimmerchen für dich", 
pries er an. „Du wirst dich bestimmt wohl 
fühlen." 

„Ich hoffe es", gähnte ich. Vorläufig war ich 
nur müde, denn ich war die ganze Nacht ge- 
fahren und fühlte mich, obwohl meine Groß- 
väter mir Schlafwagen spendiert hatten, völ- 
lig zerschlagen. Der Anblick des Meeres, den 
ich so aufgeregt ersehnt hatte, konnte mich 
auch nicht viel munterer machen, so herrlich 
ich ihn auch fand. 

Die Landschaft erschien mir öde, trotz des 
gleißenden Sonnenlichtes, und irgendwie war 
ich enttäuscht. Aber ich hütete mich, dies mei- 
nem gutgelaunten Großvater mitzuteilen. 

Klaus Störtebeker erging sich in Erklärun- 
gen, die etwas störend in meine Schläfrigkeit 
drangen. Ich hörte nur „Wenningstedt - 
Hünengräber - Denkhoog - Rotes Kliff." Es 
klang sehr romantisch, aber als das Tuckern 
des Motors verstummte, schrak ich hoch. Ich 
hatte fest geschlafen. 

Das hübsche, reetgedeckte Friesenhaus paßte 
so recht zu meinem Großvater, und die rund- 
liche, grauhaarige Besitzerin, die mich freund- 
lich willkommen hieß, ebenfalls. 

Großvater nannte sie „Anneken", und sie 
sagte „Klaas" zu ihm auf eine Art, die darauf 
schließen ließ, daß die beiden sich nicht erst 
seit gestern kannten. Ich wurde samt Gepäck 
in die allerdings recht geräumige und kom- 
fortable Dacäistube befördert und sank, als ich 
allein war, sofort ins Bett. Undeutlich nahm 
ich noch wahr, daß Anneken Petersen herein- 
kam und etwas auf den Nachttisdi stellte, aber 
erst, als ich wieder aufwachte, bemerkte ich. 
daß es ein Becher Milch und ein großes Stück 
Butterkuchen waren. 

Ulf ÜDiini.' .-.ciui-n in die Dachgaube. und ich 
wunderte mich, während ich heißhungrig den 
leider etwas trockenen Kuchen verzehrte und 
mit Milch nachspülte. Verschämt schielte ich 
auf den Wecker, der kurz nach zwölf zeigte. 
Ich konnte höchstens eine Stunde geschlafen 
haben, aber ich fühlte mich ausgeruht, er- 
frischt und ungeheuer tatendurstig. 

Als ich in den Vorgarten vor dem Haus trat, 
empfing mich schallendes Gelächter. Irritiert 
blickte ich an mir hinunter, ob ich vielleicht 
etwas vergessen hatte anzuziehen. Doch ich 
war - zumindest für dieses Wetter - ziemlich 
vollständig. 

Klaus Störtebeker wieherte midi vergnügt 
an. „Na, ausgeschlafen. Marlen?" 

„Danke", erwiderte ich. befremdet ob seiner 
Belustigung. „War ja nidit lang." 

Er brüllte vor Ladien, und Anneken Peter- 
sen hielt sich die Seiten. 

„Nidit lang?" japste sie. 

„Du hast zweimal rund um die Uhr ge- 
schlafen", klärte mich mein Großvater auf, 
„Aber macht nichts, Kind, Anneken gibt dir 
was zu essen, und dann nichts wie an den 
Strand, Wir müssen uns mit dem Baden nach 
der Tide richten," 

„Tide?" stotterte ich verständnislos. 
Er erläuterte mir fachmännisch den Unter- 

sdiied zwischen Ebbe und Flut, während Frau 
Petersen enteilte und gleich darauf mit einem 
appetitlich bestückten Tablett zurückkam. Zu- 
erst glaubte ich, diese Mengen niemals schaf- 
fen zu können, aber ich bewältigte sie auch 
ohne Großvaters und Frau Petersens Anfeue- 
rung überraschend schnell. 

Dann mußte ich meine Badetasche holen, 
und Klaus Störtebeker schleppte midi fort. 
Heute gefiel es mir bedeutend besser als 
gestern. Ein frischer, mir völlig ungewohnter 
Wind trug einen interessanten Geruch mit 
sich von Salz und Tang. Die kurze Straße, die 
von ähnlichen Häusern mit kleinen Gärten, 
wie der Besitz von Frau Petersen, gesäumt 
war, endete in einem Sandweg, der sich durch 
karges Gelände schlängelte. Aber ich wußte 
kaum, wo ich ging, denn meine Augen blick- 
ten verzückt auf cias Meer, das im Sonnen- 
licht blau und weiß funkelte und gleißte. 

Großvater erzählte mir, wie die See und die 
Stürme am Roten Kliff nagten Und fraßen, 
daß die Tage auf Sylt nicht immer so freund- 
lich seien wie der heutige, und daß es am 
schönsten im Herbst und Winter hier sei, 
wenn das „Urlaubervolk", wie er die Bade- 
gäste mit etwas veräciitlichem Unterton 
nannte, nicht zuhauf den Strand belagerte. 

Als wir das Kliff hinunterkletterten, be- 
merkte ich die vielen Strandkörbe und das 
Menschengevv'immel. Aber was störte mich 
dies? Ich war an der See, zum erstenmal in 
meinem Leben, und idi hatte sechs Wochen 
lang nichts als Ferien! 

Was mich nach Klaus Störtebekers ärger- 
lichen Reden allerdings wunderte, war, daß er 
seinen Strandkorb mitten im Gewühl stehen 
hatte und nicht etwas weiter abseits, wo es 
nicht so voll war. Doch es wurde mir schnell 
klar. Offensichtlich war mein Großvater hier 
so etwas wie eine feste Institution. Fast jeder 
kannte ihn, grüßte ihn freudig, und wir saßen 
nodi nicht ganz, da war unser Strandkorb 
umlagert. Es waren erstaunlich hübsche, gut- 
gewachsene junge Damen dabei, die dem alten 
Seebären eine Menge Komplimente machten, 
die er mit beglücktem Schmunzeln entgegen- 
nahm. ohne auch nur ein bißdien rot zu wer- 
den. Es erstaunte mich, daß er sicii bei all der 
Beweihräucherung nicht genierte, midi als 
seine Enkelin vorzustellen. 

„Oho", kicherte eine langbeinige Blondine. 
„Wir hatten schon geglaubt, dies wäre Ihre 
neueste Akquisition." 

Klaus Störtebeker zwinkerte vergnügt. „Im 
Gegenteil, meine Liebe, im Gegenteil. Marlen 
wird von nun an über meine Tugend wachen 
und midi stets daran erinnern, daß icäi ein 
alter Esel und kein junger Springinsfeld bin." 

(Fortsetzung folgt) 
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(a 

Rätselgleidiung 
Gesucht v.'ird a 

b) (c - d) + (e ■ d) + (f ■ b) -I- fg • h) 

Es bedeuten: a) Seuche, b) Abk. f. Sankt, 
c) Osteuropäer, d) nord. Männername, e) Salz- 
lösung. f) Bestand, g) Geburtsnarbe, h) Bruder 
Kains. x — Ferment unseres Magensaftes. 

Sdlüttelrätsel 
Tank - Range - Reval - Reis - Selam - Star 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Delika- 
tesse. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anliingsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben hin- 

Ha^teNUsse 

Schadianfgabe Nr. .30 
Von .1 llrthlnR 

zu, so daß sich neue sinnvolle Worter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, er- 
geben, hintereinander gelesen ein Schauspiel 
von Ibsen 

Ei - Ring - Linde ■ Eid 

Worlfragmente 
osse - erad - hret - ern - ind elen - otal 

sichd - elgr - bewä - lein - rse 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Zitat aus ..Turandot" von 
Schiller ergeben. 

■ 
BUro- gerdt fierlintr 

S«nd«r 
FIUQ;. ^ 
Oll- 1 Ouo« 1 drille- flgur ■ 

1 griech. Göttin derort 
oute cigen- icnaft 

griech. Buch- 
stabe 

Vortra- 
gender 

Buch d. Bib«t 
T f f T Studien holb- johr 

f 
► 

f f f f f f 

Dolch ► Reiie- wtg 

P«k- ar( irol. Moler ► 
bibl. 
Münner- gettolt - 

v*ralt«t; Ameit« ► tUrk. Hofen- 
itodt 

GoP- tur^g Ge- 
watter ► Ge- 

ichwulit 
Eh«- 
loiig- k«ir 

Übervor- teilung 
Stroh» 
lungt- •innel( 

▼ T frz. Schrift- 
tteller 

bibl. Sfamni- 
voter 

T 

ETln- ■ htih« ■ g«wicht 
T 

► 
T 

Oorf- barbier 
"r 

1 nord. ■ m3nnl. 
1 Vor- ■ nofw 

Stelle ► volkit.: 
Gewehr 

• r>gl.: Ohr 
Abk.f. 
Techn. Hoch- 

Wann zu 
Pferde 

Sradi 
1. Würt- ttmb«r9 

Gefro- renei bibl. Prophet 
Be- 
wohner Krefot 

f 
► 

T T 

Ver- grsO«- rungt- ► 
T f duch« 

hal- tungs- 
beofiff 

f 

Z«ich«n für Iri- dium 
griech. Buch« irab« 

Wolgo- zufluO V/appen- vogel ► unge- kocht 
Ab- 
tchieds- wort 

Rottt» hund 
T ? Zeichert für 

Radon 
► Be- amten- 

titel 
T 

► 
T 

Aufruf afrik. 
Houpt- ttodr 

Ge- dicht- form 
mönnl. Vof- nom« 

luch der 
Bibel ► 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silber sind so zu ordnen, 

daß sich eine forllaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die EndsIllK- des einen Ist Im- 
mer die Anfiingssilbe des lolgenden Wortes 
Die lelzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein wilhelminische.« Museum in Berlin 

gast hau.« • spiel 7aun . zeug 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus durch die 

richtigen Selbstlaute lesen Sie einen Aus- 
spruch Schopenhauers über den Reichtum und 
den Ruhm 
drrchtmgichtdmswssrjmhrm 
ndvntrnktdstdrstgrwrdmnd 

ssihgltvmrhm 

Hier darl gestohlen werden 
Jedem dei nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „tiestoh- 
lenen" Begrifle. dei Reibe nach gelesen, ein 
Wort aus Schillers „Maria Stuart" ergeben. 

sein - hohles - Kleine - old ■ Rist - Oder 
Guste - Enn • Mey 

Lustiges Silbenrätsel 
a - al - an - au - bank - be - bull - ehe 
chi - er - fen - ge • ge ■ ge - gen - ger - hei 
im - kämm - ke la - la - le - men - na 
ne - ne - nen ■ not park - ra - re - re - rin 
schnek ■ ster - ster - stock - te - ten - tin 
ton - va 

Weiß am Zug gewinnt, 
KontrotlsteltunR: Weiß; Kf4, Be7, f8 i3) 

Schwarz: Kf7. Bc7. d4 (3) 

iin:ii!iitii:Miii!iiiiiMiiiiiiiiii!n;ii:ii:ii:ii:iiMiiiiiiiitiiiMniMiiiiiiiiiiMii 
Die Anfangsbuchstaben der Lösungswörter 

ergeben, von oben nach unten gelesen, einen 
Unglückshersteller. 

1, Grünflächenbegabung. 2. aktiveres per- 
sönl. Fürwort. 3. griech. Buchstabenkäse - 
engl., 4. beleuchteter peruan Fluß, 5. Ausbilde 
gewährendes Geldinstitut. 8. betagte span Ex- 
königin, 7 Sinnesorgan e Stieres, 8. Nieder- 
schlagsfaß. 9 Bienenstab. 10. Position auf dem 
Hahnenkopf. II. Flächenmaß, jedoch nicht 
außen, 12. vokalische Gefühlszelle, 13, schreib- 
flüssig, Violinteil. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

R 
A 
G 
U 
s 
A 

S 
P 
A 
N 
N 
E 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
E - 
I - 
- T 
- A 
I N 
N K 
T E 
E R 
R - 
- T 
E R 
- A 

N 

P R 
0 - 
E N 
- I 
- E 
E L 

N K 
R 
0 S 
N E 
E G 
- E 
0 N 
L 
E 

Lustiges Silbenrätsel; 1 Wildente. 2 Apfel- 
strudel. 3 Sonnentau, 4. Sandbank, 5 Eben- 
bild, ß Raumforscher, 7. Milchstraße, B Ah- 
nentafel. 9 Notbremse. 10. Nichte = Wasser- 
mann. 

Schüttelrätsel: Eller - Ines - Ratten - Eimer 
Noten - Eis = Eirene. 

Im Handumdrehen: Laub, Oma. ruhen. 
Rad. Mai, Udet. Erde. Aden •= Banditen. 

Silbendomino: Kohlfeld. Feldfruciit, Frucht- 
fleisdi, Fleischpreis, Preisstier. Stierhorn, 
hornalt. Altschnee, schneeweiss => Weißkohl. 

Silbenrätsel: 1, Meiningen, 2, Antenne, 3. 
Nutria, 4. Methode. 5. Unterhose. 6 Situation, 
7. Stafette. 8. Dekret. 9. Interesse. 10. Eleve, 
11. Minnesang, 12. Ellenbogen. 13. Nuntius. 14. 
Samuel. 15 Calgary, 16 Harmonie. 17. Exaud!, 
18. Nizza. - Man muss die Menschen zum 
Guten verfuehren. 

Schadiautgabr Nr. 29: 1. Sa8-c7!! Ka7 b8 
2. Sc7-n6t Kb8-a7 3. b7-b8S matt. 1 Ka7 x 
1j7 2. Kr5 h^ nebst 3. Sc7-a6 matt. 

Mixrätsel: HARMONIE - AUSNAHME - 
NAGETIER - DAGOBERT BASTEI - UM- 
BAU - CHORLIF.D - HAUSBRAND = HAND- 
BUCH 

Heiteves Allerlei 

„Heute habe ich prachtvolle Stealis ge- 
kauft - das Kilo zu 1,50!" 

Tresorknaclter Ede schickte sich an, das Zeit- 
liche zu segnen. „Karlemann". wandte er sich 
an seinen langjährigen Kompagnon, „in seiner 
letzten Stunde sollte man alles tun, um sein 
Gewissen so kräftig zu erleichtern wie nur 
möglich." 

„Recht hast du, Ede", sagte Karlemann, 
„also dann: erleichtere oa." 

„Erinnerst du dich noch an unseren Ein- 
bruch in die Handelsbank?" 

„Klar, war ein dufter Coup. Wenigstens für 
dich." 

„Stimmt, Karlemann, du wurdest leider ge- 
schnappt." 

„Ja, ja, aber wenn ich je den Kerl erwische, 
der mich damals verpfiffen hat..." 

„Karlemann, ich war es. Ich wollte das Geld 
allein für mich." 

„Du? Tatsächlidi? Na, sieh mal an. Nun, ist 
vergessen und vergeben. Bedrückt didi noch 
etwas'" 

„Ja, das mit der blonden Evl. Ich hab" das 
deiner Frau gesteckt, daß du mit der ein flottes 
Techtelmechtel angefangen hattest, woraufhin 
dir dann deine Alte das Nasenbein ... na, du 
weißt schon." 

Premieren und ihre Folgen 
Nadi einer Uraufführung hatte Max Rein- 

hardt die Vertreter der Berliner Presse zu 
einem Essen mit dem Dichter und den Dar- 
stellern eingeladen. Während des Essens 
wandte sich der junge Autor schüchtern an 
den neben ihm sitzenden Kritiker Alfred Kerr 
und fragte ihn- ..Wie hat Ihnen mein Stück 
gefallen'" i 

„Ausgezeichnet", lobte Kerr. „Eine wirklich 1 
herzerfrischende Arbeit Als ich nach dem i 
Stück aufwachte, lühlte Ich mich wie neuge- i 
boren"' ^ | 

Albert Einstein, dei vielseitige Physiker und = 
Nobelpreisträger, war Im Schaffen von vor- i 
bildlicher Korrektheit und Präzision, während I 
er Im privaten Dasein als typisch zerstreuter i 
Professor galt Nach einem Parkspaziergang 1 
hatte er sidi auf einer Bank ausgeruht und i 
dann beim Fortgehen die Brille auf der Bank 1 
liegengelassen. So war er hocherfreut, als ein 1 
kleines Mädchen sie ihm nadibrachte. Er be- i 

Sdiullsdies | 
„wir wiederholen, was wir In der letzten f 

Stunde über die englische Geschichte erfahren f 
haben. Balduin, was versteht man unter i 
Oberhaus?" 5 

lEln Kellnerwohnhelm. Herr Lehrer: 

dankte sich bei ihm; „Das war aber wirklich 
lieb von dir mein Kind Wie heißt du denn?" 

Da sagte die Kleine leicht erstaunt; „Clara 
Einstein. Papa!" 

niiiiiiit;ii;niiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiii:iiiii;iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii 
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/ Von Lutz Lenbach 
„Ich weiß es wirklich", bestätigte Karlemann 

und lächelte zweideutig. „Aber reden wir jetzt 
nicht mehr davon, Ede. Schließlich besitzen 
wir alle unsere dunklen Seiten. Auch ich bin 
dir nicht zu jeder Zeit der gute Freund gewe- 
sen, den du in mir gesehen hast." 

„Das glaube ich nicht. Solche Gemeinheiten 
wie ich hättest du nie fertiggebracht" 

„Solche nicht Das trifft zu", räumte Karle- 
mann ein. .Aber andere. Zum Beispiel war 
ich es, der gestern abend dein Bier gegen 
meins vertauscht hat" 

Ede riß die Augen weit auf. „Das Ist fles", zi- 
schelte er mit letzter Kraft „Dann hab' ich dir 
ja ganz umsonst Gift ins Glas getan." 

Wurmmittel 
„Herr Apotheker, ich möchte ein Wurmmittel 

haben!" 
„Für einen Erwachsenen?" 
„Ja. das weiß Ich allerdings nicht, wie alt 

der Wurm Ist!" 

Schauspieler privat 
Er war Schauspieler. Sie war Schauspielerin. 

Außerdem waren sie miteinander verheiratet. 
Eines Abends sagt er zu seiner netten kleinen 
Frau; „Gib mir doch ein Küßchen!" 

„Ach", wehrt sie ab, „laß uns doch nicht 
schon wieder fachsimpeln!" 

Sein Trick 
Ein Zauberer kommt zum Zirkusdirektor. 

„Ich habe eine tolle Nummer", sagt er. Idi 
zersäge meine Frau in zwei Teile." 

: 

„Du hättest nicht immerfort Ober das 
Essen in der Economyklasse meckern 

sollen!" 

„Sehr schön. Und wie oft haben Sie den 
Trick schon vorgeführt?" 

„Dreimal. l(ii bin jetzt gerade zum vierten- 
mal verheiratet." 

Kein GruB 
„Schütze Schwarzhuber. weshalb grüßen Sie 

mich denn nicht?" 
„Weil Ich nicht weiß, von wem, Herr Haupt- 

mann." 

Wer einmal Schäfchen zählt 
„Nun, liebe Frau", wandte slcäi der Arzt an 

seine Patientin, „Idi nehme an, daß sich Ihre 
Schlaflosigkeit seit Ihrem letzten Besuch bei 
mir etwas gelegt hat." 

„Leider Ist das nicht der Fall, Herr Doktor." 
„Nanu! Haben Sie denn nldit meinen Rat 

befolgt und Sciiäfdien gezählt vor dem Ein- 
schlafen?" 

„Dodi, das habe Ich. Und Ich bin auch, wie 
von Ihnen empfohlen, bis 1000 gekommen. Als 
idi dann Immer nodi nicht schlief, habe Idi die 
Sdiafe kurzerhand geschoren. Es half nicht 
viel. Audi davon bin ich nicht müde geworden 
In meiner Not suchte Idi mir eine neue Be- 
scäiäftigung Ich griff nach dem Gesdiorenen 
und spann Wolle daraus. Stundenlang. Als Idi 
endlich fertig war, spürte ich niqht mehr die 

geringste Müdigkeit Im Gegenteil, mich über- 
kam das unbändige Verlangen, die Wolle zu 
verarbeiten, etwas Hübsches daraus zu strik- 
ken. Das war. glaube idi, mein größter Fehler. 
Seither Hege idi Nacht für Nacht stiilaHos Im 
Bett" 

„Das ist doch nicht nötig, liebe Frau", sagte 
der Arzt, „jetzt, wo Sie so viel Wolle besitzen, 
dürfte es ein leichtes für Sie sein, sich müde 
/.u stricken." 

„Sdiön wär's, Herr Doktor. Das ist es, was 
midi nidit sdilafen läßt Ich kann meine 
Stricknadeln einfadi nldit finden. Tagsüber 
sudie ich sie. und nachts überlege Icii unent- 
wegt, wohin idi sie gelegt haben könnte." 

Daiuela Neuhaus 



Für Anspruchsvolle etwas Besonderes 

Gerade das bietet Ihnen Möbel-Schwind.Em Rundgang durch 
unsere außergewöhnlich große Ausstellung eröffnet Ihnen 
viele viele Möglichkeiten,sich gut einzurichten. Geben Sie Ihrer 
Wohnung den Stempel des Besonderen, des Nichtalltä^chen. 
Anspruchsvolle Möbelkäufer schätzen auch die unverbindliche, 
fachmäiuiische Beratung und den Kundendienst unseres 
gutrenommierten Hauses. Unsere günstigen Preise werden Sie 
angenehm überraschen. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

mObel-schmnd 

Schrankwand im Tudor-StU, Eiche antik, mit echten Handschnitzereien. 

Aschaffenburg, 
Nähe I lauptbahnhof-Ladcncingang 
und Parkhof nurBodolschwinghslr. 
Tel. (06021) 21054 

30.000 qm voll 
schöner Möbel 

Wir kommen 
• messen Ihre Küche aus 
• planen 
S montieren komplett einschließlich 

Qerät« 
• und sind auch noch nach dem Kauf 

für Sie da 

MOBEL-DI STRICH 

Fahrgasse und Malenfeldstraße 
Oreieictienhain 

Telefon Langen 88 20 

Ihr Speziallst In alten Einbaufragen I 

PLHD Anbauküchen 

0 DenltMlillDBN.nimin 3 GLOCKEN /y 
INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Vorsicht mit Ihrer Unterschrift! 

Die Verbraucherzentrale Hessen e. V. warnt 
eindringlich davor, Werbern, die auf der 
Straße Passanten ansprechen, die Adresse zu 
nennen und auf irgendwelche Formulare und 
Papiere die Unterschritt zu setzen oder ihre 
Adresse zu schreiben. 

In letzter Zeit mehren sich in der Ver- 
braucherzentrale Hessen wieder die Hilfe- 
gesuche von Verbrauchern, die unverhofft Mit- 
glied eines Buchklubs oder Abonnent einer 
Zeitschrift geworden sind. Wollten die von 
solchen Verträgen Überraschten den ver- 
meintlichen Irrtum aufklären, so wurde ihnen 
ein mit ihrem Namen unterschriebenes For- 
mular vom Verlag präsentiert. Zum Teil konn- 
ten sich die Betroffenen erinnern, einem 
freundlichen Werber auf der Straße ihre 
Adresse mitgeteilt zu haben, um irgendwel- 
ches Informationsmaterial geschickt zu be- 
kommen oder die Berechtigung für eine gün- 
stige Einkaufsmöglichkeit zu erlangen. Zum 
Teil hatte man die Unterschrift im Glauben 
gegeben, eine Spende für einen guten Zweck 
quittiert oder sich für einen monatlichen Be- 
trag für ein Kinderheim verpflichtet zu haben. 
Manche sollten sich auch nur in eine Unter- 

UNIBAU-Treppcn 
Freitragend, Mulz, .Stein, Stahl, 
(ucfa zum SelbttelDbau, Piosp. 
Nr, 20 «nfordem. 
Dittw. 57« totfdd. T»L 0»tt-M5l 

Wir stellen ein ab 1. August 

Frauen und Männer 

für die Abtrennung von 
Kunststoffteilen 

WILHELM MELK 
Spielwarenfabrik 
Egelsbach - Im Bruch 6 
Telefon 4 9415/14 

schriften-Sammelliste eintragen. Die Werber 
gingen in den meisten Fällen sehr freundlich 
und raffiniert vor. 

Nicht nur auf der Straße, auch an der Haus- 
tür wurde mit den gleichen Tricks gearbeitet. 
Besonders ältere Menschen waren die bevor- 
zugten Zielgruppen solcher Werber. Für die 
Betroffenen war es in den meisten Fällen sehr 
schwierig, von dem angeblichen Vertrag los- 
zukommen, da sie ohne Zeugen den tatsäch- 
lichen Hergang nicht beweisen konnten. Erst 
durch die Einschaltung der Verbraucherzen- 
trale gelang die Stornierung des Vertrages, 
da diese nachweisen konnte, daß ein Werber 
in mehreren Fällen mit den gleichen un- 
seriösen Methoden vorgegangen war. Die Ver- 
braucherzentrale Hessen e. V. Berliner Straße 
27, Frankfurt, ist daher sehr daran interes- 
siert. daß man ihr Fälle der geschilderten Art 
sofort meldet. 

A 
i 

arl 
als Si 

kjsen 
c denken 1 /L 

.mf (iRni W.irkl mfrrn>rrfjn 
pr«;t tlann telelnnieren 

mit 

II 
II 

Ü 
BEHRENS 

Langen Obetiinden 
0 61 03 ' M2 26 

■ ■ ■ ■ ■ 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
OHcnbncher Straße 104 

Ruf 06102 34066 

i! 

El 

Riesenauswahl # Hohe Qualität Niedrige Preise # Kundendienst Ihre Sicherheit! 

Sie können viel Geld sparen, 

wenn Sie bei uns Rasenmäher kaufen! Hier eine Auswahl unserer Angebote 

El.-Rasenmäher, 300 Watt 
30 cm Schnittbreite, statt 125.- 98.- 

El.-Rasenmäher, 400 Watt 
hinten Auswurf m. Grasfänger- 
Box, komplett  jetzt 198.- 

El.-Rasenmäher, 330 Watt m q a 
30 cm Schnittbreite . . jetzt Ity«" 

El.-Rasenmäher, 700 Watt 0A(% 
40 cm Schnittbreite . . . jetzt 

El.-Rasenmäher, 1000 Watt OQQ 
48 cm Schnittbreite . . . jetzt 

4-Takt-Benzin-Rasenmäher 
mit u. ohne Grasfangkorb ab 269.- 

Wasserpumpen OAO 
Elektro und Benzin . . ab OvUa" 

Stromerzeuger, 1000 Watt 998.- 

Wir führen nur Markenfabrikate führender Hersteller mit vollem Kundendienst. Ein Besuch lohnt sich immer I 

Elsenwiiren am Lutheiplatz 

6070 Langen, WailstraBe 41, Telefon 0 6103 - 2 27 45 0 Das Fachgeschfift mit der großen Autwahl, Im Zentrum der Stadt. 
*   

ALLGEMEINER ANZEIGER - HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

■Jeden Dien,stau mit der i II u ü I r i c r t r n H u ii d f u ii k I) c i I .i n !• rtv 
lii-ziiKsprcis: inon.itl. 3,80 DM • O.TO DM rrUncrlolin lin ilic.snii 
HcIr.iK sind 0.2.) DM Mw.St riilli.iltr n). Im l'o.sttic/tiK .1.!)0 DM 
inonallidi ■ Zu.strllKfbiilir (iiiclusivc .i,.5 ° o Mw.St ) Kiii/clpreis: 
dii'iist.iHs 10 Pf«.. fri'itaKs fiO IHf!. Dnui ii. Vcii.in, Kiilm KC. 
D.innsliidlir Str.i(li> 20. fiOTO l.;iin;cii Ihm Kliri, ["i-lcfon 2 10 II 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichen nekanntmarhungen 

AT)/fj^(ni)rcis; im O.fil) DM für ihr 
Millmn-trr/rilr, im Trxltcil 1.2(1 DM lür dit 
Millinirtcr/cilr • 11 MwSt, _   ^ 
prcislislf 1 I, Ins 9 l'lu Jiii V'ortanc dr.s Kisdici- 
iHMLs. An/riyt'ii fnilu-r. uiiv<'rhii)(lli({). 

\ icrm'spaltrin' 
niu4i 

Nr. 59 Dienstag, den 26. Juli 1977 81. Jahrgang 

Ohne Debatte im,Blitzverfahren' beschlossen 

Parlament verließ sich auf die Arbeit der Ausschüsse 

Auf der letzten Stadtverordnetensitzung 
spielten sich einerseits Dinge ab, die einen 
das Fürchten hätten beibringen können (wir 
berichteten bereits darüber), auf der anderen 
Seite — und das war die angenehme — ver- 
zichteten die Kommunalpolitiker auf viel Re- 
dereien und stimmten ohne Berichterstattung 
und erst recht ohne Debatten über 15 Tages- 
ordnungspunkte en bloc ab. In alllen Punkten 
herrschte Einstimmigkeit. 

Die Fraktionen hatten sich auf die Arbeit 
ihrer Ausschußmitglieder verlassen, die im 
Bau- sowie im Haupt- und Finanzausschuß 
bereits ausführlich über die vorliegenden An- 
träge und Vorlagen diskutiert und den besten 
Weg gefunden hatten. Da die Ausschußsitzun- 

Achtung! 
Betrüger sind unterwegs! 

Unbekannte Männer versuchten am 
vergangenen Samstag in der Friedrich- 
straße, auf einfache Art und Weise 
zu Geld zu kommen. Sie gaben sich als 
Beauftragte der Stadtwerke Langen 
und auch der Stadtwerke Offenbach 
aus und wollten Gebührenrechnungen 
kassieren. 

Die Geschäftsleitung der Stadtwerke 
macht ausdrücklich darauf aufmerksam, 
daß alle Gebühren nur bargeldlos ein- 
gezogen werden, daß kein Kassierer in 
die Häuser kommt. Wenn also Personen 
vorstellig werden, die im Auftrag der 
Stadtwerke Geld verlangen, sollte man 
sofort die Polizei oder die Stadtwerke 
anrufen, auf keinen Fall jedoch Geld- 
herausgeben. 

Stadt im Bebauungsplan aufgenommen. Eine 
Verlängerung der Nördlichen Ringstraße zur 
B .3 wird erwogen und eine Fußgängerzone 
Bahnstraße ins Auge gefaßt. Unbebaute 
Grundstücke sollen aufgelistet werden, im 
Loh soll eine Straßenbeleuchtung entstehen, 
ein öffentlicher Grillplatz ausgewiesen und 
schienengleiche Bahnübergänge in der Ge- 
markung in einen verkehr.sgerechten Zustand 
versetzt werden. 

Diese Beschlüsse wurden alle einstimmig 
gefaßt. Zu einer weiteren Vorlage, die eben- 
falls nicht diskutiert wurde, verweigerte die 
NEV ihre Zustimmung. Es ging um die Unter- 
bringung des Deutschen Roten Kreuzes außer- 
halb des geplanten neuen Feuerwehrgebäu- 
des. Dazu meinten die Parteifreien, es müsse 
möglich sein, das DRK zusammen mit der 
Feuerwehr in einem Haus unterzubringen, 
eine Möglichkeit, die von den Planern als 
nicht durchführbar verweigert worden war. 
Beschlossen wurde, die Planung für das 
Feuerwehrhaus an der Wolfsgartenstraße oh- 
ne Unterbringung des DRK weiterzuführen, 
weitere Dienstwohnungen für Mitglieder des 

Dr. Oswald Kohut gestorben 

gen ebenfalls öffentlich sind und die Möglich- 
keit zur Information für jeden offen gestan- 
den hatte, war dieser Weg begrüßenswert. 

So wurde die Aufstellung von zehn Ruhe- 
bänken im Stadtgebiet gebilligt, die Jugend- 
arbeit der Vereine soll gefördert werden, eine 
Stadtbildaufnahme der Altstadt durch Stu- 
denten der Technischen Hochschule Darm- 
stadt wird finanziell unterstützt, die Liste 
der Beisitzer des Ausschusses zur Anhörung 
über Widersprüche abgesegnet, die Überlra- 
gungsanlage der Stadthalle wird verbessert, 
Mittel aus dem Konjunkturprogramm der 
Bundesregierung werden beantragt und eine 
Sport- und Freizeitanlage im Norden der 

In der Nacht zum Montag verstarb der 
Langener Fabrikant und profilierte Politiker 
Dr. Oswald Kohut im Alter von 76 Jahren. 

Vor wenigen Wochen noch war ihm vom 
Hessischen Ministerpräsidenten anläßlich des 
Hessentages die höchste Auszeichnung des 
Landes, die Wilhelm-Leuschner-Plakette, für 
seine außergewöhnlichen Verdienste um die 
demokratische Entwicklung verliehen worden. 

Dr. Oswald Kohut begann nach dem Stu- 
dium in Gießen seine Laufbahn als Journalist, 
wurde jedoch schon 1935 von den National- 
sozialisten mit Berufsverbot Ijelegt, da seine 
aufrechte Haltung und sein Eintreten für eine 
demokratische Gesellschaftsordnung zu dieser 
Zeit unerwünscht waren. In Langen wurde 
er selbständiger Unternehmer. 

Seine politische Karriere begann nach dem 
Zusammenbruch des Dritten Reiches. Dr. Ko- 
hut war einer der ersten Männer, die sich 
um einen freiheitlich demokratischen Wieder- 
aufbau bemühten. Er erwarb sich große Ver- 
dienste um die Nachkriegswirtschaft, gehörte 
seit 1946 der Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung an, kam in den Kreistag und ge- 
hörte von 1954 bis 1957 dem Hessischen Land- 
tag an. Von 1957 bis 1965 war er Mitglied des 
Deutschen Bundestages und genoß wegen sei- 
ner aufrechten Gesinnung größtes Ansehen 
bei seinen Parteifreunden, aber auch bei sei- 
nen politischen Gegnern. 

in eigener Sache 
Liebe Leser, der vergangene Freitag war 

für uns ein denkwürdiger Tag. Einmal, weil 
wir eine neue Offset-Rotationsmaschine in 
Betrieb setzten, deren Anschaffung für unser 
Unternehmen ein großer Schritt mit der Tech- 
nik in die Zukunft ist, zum anderen, weil zum 
ersten Mal seit dem 91jährigen Bestehen un- 
serer Zeitung die Leser auf ihre Lektüre län- 
ger warten mußten. 

Als wir zu gewohnter Zeit mit dem Druck 
beginnen wollten — Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Bürgermeister Hans Dürner aus 
Egelsbach, Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs und verschiedene andere Ehrengäste 
waren zum Start gekommen —, stellten sich 
Schwierigkeiten im Steuersystem der kompli- 
zierten Druckanlage ein. Zwar gaben sich die 
beiden Oberhäupter große Mühe (siehe Foto), 
um die neue Maschine richtig in Gang zu 
bringen, die für beide Gemeinden das amt- 
liche Verkündigungsblatt ist, doch reichte der 
gute Wille allein nicht aus. 

Wir haben nichts unterlassen, um die Zei- 
tung — wenn auch mit großer Verspätung — 
zu Ihnen, liebe Leser zu bringen. Unsere 
Drucker und die Mechaniker der Lieferfirma 
versuchten die ganze Nacht, den Fehler zu 
beheben, was schließlich einigermaßen gelang. 

In der Hoffnung, daß Ihnen die Erstaus- 
gabe mit den Farbfotos gefallen und Sie für 
die Verspätung entschädigt hat, bitten wir um 
Entschuldigung, daß Sie warten mußten. Wir 
werden uns bemühen, daß dies ein einmaliger 
Fall war. Ihr Verlag der Langener Zeitung 

deTKm?^J Maschine drücken die Bürgermeister von Langen und Egelsbach auf 
Charlotte Kühn i ''n " "" 9<-'schaftsleben stehende .Senlorehefin der Druckerei Kühn Charlotte Kuhn (I). l.cO sich dieses Ereignis ebenfalls nicht entgehen. " 

Einsatzzuges zu schaffen und sicherzustellen, 
daß das Vorhaben keine Verzögerung durch 
die mögliche Erweiterung erleidet. 

Bei all dieser Einstimmigkeit verwunderte 
es niemanden, daß man sich auch darüber 
einig war, die Entschädigungen für Stadt- 
verordnete. Magistratsmitglieder und Frak- 
tionen zu erhöhen. Nach der neuen Hessischen 
Gemeindeordnung sind drei verschiedene Ar- 
ten von Entschädigungen vorgesehen: Ver- 
dienstausfall, Auslagenersatz und Aufwand.'i- 
entschädigung. 

Vorbereitungen 
auf Geschäftsreise geschützt 

Wer für die Vorbereitung einer Geschäfts- 
reise eine Fahrkarte löst oder Gepäck aufgibt, 
ist dabei bereits gesetzlich unfallversichert. 
Darauf weist die Deutsche Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) hin. Wird die Geschäfts- 
reise mit einem eigenen Auto unternommen, 
bestehe der gesetzliche Unfallversicherungs- 
schutz auch dann, wenn das Auto für die 
Geschäftsreise ohne ausdrückliche Genehmi- 
gung des Arbeitgebers und ohne besondere 
Vergütung benutzt wird. 

Heute in der LZ: 

Wird eine Schülergruppe 
regelrecht vergessen ? 

Brlel an den Kultusminister 

Pädagogin ging in den 
Ruhestand 
Abschiedsfeier für Konrektorin Heigl 

Zahl der Waldbrände rückläufig 
Fahrlässige Brandstiftung am 
häufigsten 

Mehr Geld für ehrenamtliche 
Kommunalpolitiker 

Veranstaltungen 

US-Mannschaft kickt in Langen 
SSG-Fußballer 
zur Saison komplett 

Zahlreiche Ehrenämter im Bereich von Po- 
litik und Wirtschaft, höchste Ehrungen und 
Auszeichnungen, am 18. November Verleihung 
des Großen Verdienstkrouzes des Verdienst- 
ordens der Bundesrepublik Deutschland durch 
Bundespräsident Walter Scheel, waren äußere 
Zeugen für die Achtung, die dem überzeugten 
Demokraten und Wirtschaftsfachmann von 
allen Seilen entgegengebracht wurden. 

Bei der Verleihung der Silbernen Ehren- 
plakette des Kreises Offenbach anläßlich sei- 
nes 75. Geburtstages nannte ihn Ijandrat Wal- 
ter Schmitt einen „Grandseigneur der FDP", 
der allen jüngeren Politikern ein Vorbild ge- 
wesen sei. Hessens Ministerpräsident Holger 
Börner sagte bei der Überreichung der Wil- 
helm-Leuschner-Plakette wörtlich: „Sie ha- 
ben in Ihrer parlamentarischen Arbeit Maß- 
stäbe gesetzt. Sie waren stets kämpferischer 
Demokrat und bereit, persönliche Opfer zu 
bringen. Das oberste Ziel Ihres persönlichen 
und beruflichen Lebensweges war das enga- 
gierte Eintreten für die Verwirklichung und 
Erhaltung der freiheitlichen Gesellschaftsord- 
nung." 

Auch die demokratische P^ntwicklung der 
Stadt Langen und ihr wirtschaftlicher Auf- 
schwung nach dem Krieg wurden von Dr. 
Oswald Kohut initgeprägt und mitgestaltet. , 
Mit ihm hat Langen einen großen Bürger 
verloren. 

Mehr Altglascontainer 

im Stadtgebiet gefordert 

Auf der Tagesordnung der nächsten Stadt- 
verordi. ' .l itzung möchte die CDU-Fraktion 
einen Antrag gesetzt haben, mit dem der 
Magistrat zur Prüfung veranlaßt werden soll, 
ob im Stadtgebiet Langen nicht weitere Sam- 
melcontainer für Altglas aufgestellt werden 
können. 

Es habe sich gezeigt, so heißt es in der Be- 
gründung, daß die Altgla.ssammelstelle im 
städtischen Bauhof sich eines regen Zuspruchs 
erfreut, und dies, obwohl die Bürger bei der 
Ablieferung von Altglas weite Wege in Kauf 
nehmen müßten. Die CDU-Fraktion ist der 
Auffassung, daß durch die Aufstellung klei- 
nerer Container (wie in den Nachbargemein- 
den) zum Beispiel in Neurott, am Alten Rat- 
haus, im Nordend, der Südlichen Ringstraße 
und im Oberlinden viele Bewohner, denen 
bislang der Weg zu den Stadtwerken zu weit 
und unbequem sei, die Möglichkeit der Alt- 
glasabgabe in Anspruch nehmen würden. Wei- 
ter sei die Fraktion der CDU der Meinung, 
daß der Erlös aus dieser Altglasbeseitigung 
sozialen Zwecken zugeführt werden sollte. 

Maskierter Nackedei 

forderte Liebe 

17jährige entging der 
Vergewaltigung 

Viel Glück hatte ein 17jähriges Mädchen, 
das am Samstagabend mit ihrem Freund am 
Waldsee war. Die beiden lagen angekleidet 
auf einer Decke und unterhielten sich. Plötz- 
lich, es war gegen 23.15 Uhr, bemerkten sie 
einen Mann, der völlig nackt auf sie zukam. 
Er trug lediglich eine schwarze Wollmaske 
mit Sehschlitzen und in der Hand eine Pi- 
stole. 

In dieser drohenden Haltung forderte er 
den jungen Mann auf, zu verschwinden, da er 
mit dem Mädchen etwas anfangen wolle. Dann 
richtete er die Schußwaffe auf die 17jährige 
und verlangte,Tdaß sie sich entkleidete. Aus 
Furcht kam das Mädchen dieser Aufforderung 
nach. 

Ihr Begleiter jedoch war bei ihr geblieben, 
und die beiden redeten auf den Nackten ein, 
von seinem Vorhaben abzulassen. Tatsächlich 
hatten sie Glück und der Unbekannte ging 
davon, ohne auf seinem Verlangen bestanden 
zu haben. 

Er wird wie folgt beschrieben: etwa 25 bis 
30 Jahre alt, etwa 175 Meter groß, von kräfti- 
ger Gestalt, jedoch nicht dick. Er hatte eine 
stark behaarte Brust und sprach gebrochenes 
Deutsch. Es könnte sich nach Ansicht der 
beiden Überfallenen um einen Griechen ge- 
handelt haben. 

Hinweise erbittet die Kriminalpolizei unter 
der Telefon-Nummer 9 - 8 09 02 59. 
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Die BGE sammelte bereits 

12000 Unterschriften 

Wird eine Schülergruppe 

regelrecht vergessen ? 

Elternbeirat der Schütte-Schule schrieb dem Kultusminister 
Anläßlich der 12 000. Unterschrift für ße- 

sichnrte KnergieversorRunfi durch Kohle- und 
Kernkraftwerke ßab die Bürgerinitiative für 
Resicherte EnergieversorgunR (BGE) eine 
Pressekonferenz, in der Vorsitzender Jürgen 
Laubenheimcr auf die Erfolge und weitere 
Aktionen der BGE hinwies. Im einzelnen 
führte er aus, daß am 2.3. MSrz die.ses .lahres 
die „Bürgerinitiative für gesicherte Energie- 
versorgung" mit Sitz in Idingen erstmals in 
der Öffentlichkeit aufgetreten sei mit dem 
Ziel, sich für eine Versachlichung der Ener- 
giediskussion einzusetzen. 

Angeregt durch diese Aktivitäten, aber auch 
unabhängig davon, hätten sich weitere Bür- 
gerinitiativen gleicher Zielsetzung, gebildet, 
die sich später zur Gründung einer Aktions- 
gemeinschaft mit gemeinsamen Zielen zu- 
sammen gefunden hätten. 

Folgende Punkte werden von der Aktions- 
gemeinschaft vertreten: Sachliche Informa- 
tion über den notwendigen Au.sbau der Ener- 

In den ersten sechs Monaten dieses Jahres 
sind die Feuerwehren im Regierungsbezirk 
Dnrmstadt bereits zu flfi94 Einsätzen alar- 
miert worden. Davon waren 341ß Brandein- 
satze und S278 Einsätze zu sonstigen Hilfelei- 
stungen. 

Wie aus einer jetzt von der Pressestelle 
des Darmstädter Regierungspräsidenten vor- 
gelegten Übersicht hervorgeht, hatten die 
Feuerwehren damit rund 800 Einsätze weniger 
zu bestehen als im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Zurückzuführen sei dies vor allem auf 
die in diesem Jahr weitaus niedrigere Zahl 
von Wald- und Wiesenbränden. Im ersten 
Halbjahr 197ß waren allein 1406 Wald- und 
Wiesenbrände zu bekämpfen, während in den 
ersten sechs Monaten dieses Jahres die Brand- 
schützer nui» 364 mal zu solchen Einsätzen 
gerufen wurden. 

Am häufigsten waren Brande in Wohn- 
hausern (II.*)!) zu löschen; zu Bränden in 
Industrie- und Gewerbebetrieben wurden die 
Feuerwehren 284 mal und zu Bränden in 
landwirtschaftlichen Betrieben 106 mal alar- 

BJjWjA C'i • nwi iiBM   —    

Frau Kötho Mährlein Roheit-Koch-Straßo 
22, zum 78.. Frau Marie Schroth, Odenwald- 
straOe 28, zum 77. und Frau Erna Vogt, W.- 
Rietig-Straße 36, zum 76. Geburtstag am 27. 7. 
. . . Herrn Karl Hippler, Bruchgasse 7, zum 84., 
Herrn Friedrich Späth, Th.-Münzer-Straße 8, 
zum 82., Frau Marie Holzapfel, Forstring 13, 
zum 77. und Frau Martha Kernhof, Am Beiz- 
born 3, zum 76. Geburtstag am 28. 7. 
... Frau Katharina Altstadt, Wilhelm-Burk- 
Straße 12, zum 75. Geburtstag am 29. 7. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Samstag, 
dem 30. 7. zu seiner Gartenparty um 18 Uhr 
bei Gretel und Georg Fink. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 27. Juli, um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte. Anmeldung für 70-Jahr-Feier 
möglich. 

Der Jahrgang 1921/22 macht seine Wande- 
rung erst am 3. August. Treffpunkt ist um 
15 Uhr, ab 16 Uhr trifft man sich bei Hilde 
Schneider auf der Ranch. 

giever.sorgung, speziell von Kohle- und Kern- 
kraftwerken, Aufklärung über die tatsäch- 
liche Sicherheit von Kernkraftwerk.sanlagen 
und Unterstützung der Politiker und Ver- 
bände, die sich für ein gesichertes Energie- 
programm einsetzen. 

Die BGE werde weiterhin denjenigen un- 
terstützen. der sich in echten Diskussionen 
um die Lösung der Problemkreise Wirtschafts- 
und Knergiewachstum, Weiterbau von Kohle- 
und Kernkraftwerken sowie um Sicherheit 
und Umwelt.schutz bemühe. 

In den nächsten Monaten plant die BGE 
folgende Aktionen: Fortsetzung der Infor- 
mationsstände in den Städten Aschaffenburg, 
Hanau, Darmstadt und Offenbach sowie vor 
größeren Betrieben, Gespräche mit Politikern 
und Ministerien, Zusammenstellung und Ver- 
breitung von detailliertem Informationsma- 
terial an Disku.ssionsveranstaltungen und 
Durchführung eigener Informationsveranstal- 
tungen. 

miert. Bei diesen Brandeinsätzen wurden 62 
Feuerwehrmänner verletzt. 

Von den bisher festgestellten Brandur- 
sachen war fahrlässige Brandstiftung am 
häufigsten (885). Dabei waren es meistens 
schadhafte Feuerungsanlagen oder aber auch 
fehlerhaft verlegte elektrische Leitungen, die 
zu Bränden führten. Vorsätzliche Brandstif- 
tung konnte bisher in 439 Fällen nachgewie- 
sen werden. In 121 Fällen konnten als 
,.Brandstifter" spielende Kinder ermittelt wer- 
den. 

Bei den sonstigen Hilfeleistungen standen 
im ersten Halbjahr dieses Jahres für die 
Feuerwehren Einsätze zur Be.seitigung was- 
sergefährdender Stoffe (593) und bei Ver- 
kehrsunfällen (523) im Vordergrund. Bei den 
Einsätzen bei Verkehrsunfällen ging es vor 
allem um die Bergung und Rettung von Men- 
schen. So konnten von den Feuerwehren 63 
Menschen unverletzt und 466 verletzt gebor- 
gen werden. In 117 Fällen kamen aber auch 
die Feuerwehrmänner zu spät und konnten 
nur noch Tote aus Fahrzeugwracks befreien. 

Während die Feuerwehrmänner im vergan- 
genen Jahr oft Löschwasser von weither her- 
anbringen mußten, um den überall auf- 
flackernden Wald- und Wiesenbränden Herr 
zu werden, so hatten sie es in den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres mitunter mit 
zuviel Wasser zu tun. Denn bei 411 Einsätzen 
mußten Hochwasser- und Unwetterschäden 
beseitigt werden. 

Auch im Krankenhaus 
unfallgeschützt 

Auch im Krankenhaus sowie bei einer Sa- 
natoriumskur der Krankenkasse oder der 
Rentenversicherung besteht ein gesetzlicher 
Unfallversicherungsschutz. Auf diese Ausdeh- 
nung des Versicherungsschutzes über Arbeits- 
und Wegeunfälle hinaus weist die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) hin. 

Unfälle in diesem Sinne können sein: Sturz 
auf dem Gelände des Krankenhauses oder der 
Kureinrichtung, ärztliche Kunstfehler otler 
Behandlungsfehler, Verletzungen durch die 
Behandlung (Bestrahlungsschäden, Verbren- 
nung, Verätzungen u. a.). 

Ausgedehnt wurde der gesetzliche Schutz 
der Unfallversicherung auch auf allgemeine 
Heilverfahren und Tbc-Heilverfahren der 
Rentenversicherung sowie auf berufsfördern- 
de Maßnahmen zur Wiederherstellung und 
Eingliederung (Rehabilitation) auf Kosten des 
Rentenversicherungsträgers oder der Bundes- 
anstalt für Arbeit. 

Der Elternbeirat der Ernst-Schütte-Schule 
ist der Auffa.ssung, daß .seit Jahren von den 
verantwortlichen Politikern eine be.'stimmte 
Schülergruppe, nämlich die Sonderschüler, 
regelrecht vergessen wurde, und meint, daß 
es nun an der Zeit wäre, diese Versäumnisse 
nachzuholen. Es handelt sich hier um ein An- 
liegen, das sowohl im dringenden Intere.sse 
der betroffenen Schüler als auch vor dem Hin- 
tergrund von Ausbildungsplatzmangel und 
Jugendarbeitslosigkeit im Interesse der All- 
gemeinheit liege. In einem Brief an den Hes- 
sischen Kultusminister legt der Elternbeirat 
seine Ansichten und Wünsche dar. 

Es geht dabei in erster Linie um die Ein- 
führung eines freiwilligen zusätzlichen Schul- 
jahres, mit dem den Sonderschülern die Mög- 
lichkeit gegeben werden .soll, einen Haupt- 
schulabschluß zu erreichen. Jedem Haupt- 
schüler sei die Möglichkeit gegeben, durch ein 
freiwilliges zehntes Schuljahr die Mittlere Rei- 
fe zu erlangen. Es stelle sich die Frage, weshalb 
man den ohnehin kaum mit guten Berufs- 
bzw. Ausbildung.schancen versehenen Sonder- 
schülern nicht eine ebensolche Möglichkeit 
einräume. 

Mit einem Schreiben vom 23. September 1976 
hatte der Elternbeirat über die Schulleitung 
einen entsprechenden Schulversuch beantra- 
gen lassen. Dieser Brief war über den Regie- 
rungspräsidenten sowie ülier den Schulrat (so 
ist der vorgeschriebene Dienstweg) an den 
Kultusminister adressiert gewesen. Der Em- 
gang dieses Schreibens wurde nie bestätigt. 
Irgendwelche anderen Aktivitäten blieben 
ebenfalls aus, so daß man wiederholt vorstel- 
lig wurde. Daraufhin wurde die Angelegenheit 
Gegenstand einer Gesamtkonferenz, an der 
Vertreter der Schulaufsicht sowie drei Vertre- 
ter des Elternbeirates und das gesamte Kolle- 
gium der Ernst-Schütte-Schule teilnahmen. 
Von den Vertretern der Schulaufsicht wurde 
während dieser Konferenz Verständnis für das 
Anliegen der Eltern gezeigt. Ein neuer Antrag 
an den Kultusminister, der unterstützt wer- 
den sollte, wurde formuliert und am 12. April 
auf dem gleichen Dienstweg nach Wiesbaden 
gesandt. 

In einem Brief vom 25. .luni an den Kultu.«- 
minister äußert der Elternbeirat die Befürch- 
tung, daß der damalige Antrag nie bis zum 
Kultusminister vorgedrungen sei, denn das 
Regierungspräsidium als Schulaufsichtsbe- 
hörde habe am 15. Juni mitgeteilt, daß der 
Antrag abgelehnt werden müsse, da vom Mi- 
nisterium eine Aussage vorliege, daß grund- 
sätzlich keine Anträge auf Durchführung von 
Schulversuchen zum Erwerb des Hauptschul- 
abschlusses im Bereich der Sonderschule mehr 
genehmigt werden könnten. Diese Nachricht 
sei ergangen, nachdem der Elternbeirat am 
5. Juni an die Weiterbehandlung der Angele- 
genheit erinnert habe. 

Der Elternbeirat zeigt sich nun befremdet 
darüber, daß eine notwendige Entscheidung, 
die sich auch noch als verhältnismäßig ein- 
fach darstelle, durch die Verschleppungstaktik 
der Aufsichtsbehörde fast neun Monate hin- 
ausgezögert worden sei. Jetzt, vor Ende des 
laufenden Schuljahres, bestehe keinerlei Aus- 
sicht mehr, die Entscheidung nochmals zu 
überdenken oder andere Maßnahmen zu er- 
wägen. 

Noch mehr seien die Eltern darüber ent- 
täuscht und verbittert, daß durch die zustän- 
digen Stellen über die schweren Probleme der 
Eltern mit leichter Hand hinweggegangen 
werde. Die getroffenen Ent.scheidungen stün- 
den in keiner Weise mit den häufig in der 
Öffentlichkeit vertretenen Zielen der hessi- 
schen Bildungspolitik in Einklang. Durch die 
weitere und fortgesetzte Benachteiligung der 
Sonderschüler würden für diese Kinder die 
drohenden Probleme in verantwortungsloser 
Weise verschärft. 

Abschließend weist der Elternbeirat darauf 
hin, daß bei anderen Schülergruppen erheb- 
liche Aufwendungen gemacht würden, so daß 

die Sparsamkeit bei der Sonderschule an fa|. 
■scher Stelle angewendet werde. Schulversuchi 
in anderen Bundesländern hätten gezeigt, daC 
durch das Anhängen eines zehnten Schuljah- 
res für Sonderschüler deren Chancen zur Er- 
ringung des Hauptschulabschlusses erheblich 
gestiegen seien. 

Brunnenspende 
„Ich möchte anfragen, wie weil die Sache 

mit der Brunnenspende gediehen ist für un- 
seren Bürgermeister Umbach, wobei ich an- 
nehme, daß doch mittlerweile genügend ge- 
■spcndet wurde, um mit dem Brunnenbau an- 
fangen zu können. 

Krslens hätten einige Arbeitslose Arbeit 
zweitens würde der dafür vorgesehene Platz 
verschönt und drittens muß ja nicht erst je- 
mand das Zeitliche gesegnet haben, bevor 
man ihn in dieser Weise ehrt. Ich für meinen 
Teil glaube bestimmt, daß sich unser ver- 
dienstvoller Bürgermeister a. D. freuen würde, 
diesen Brunnen bald begutachten zu können. 

Ich erinnere nochmals an seine verdienst- 
volle Dienstzeit im Langener „allen Rathaus" 
als Verwaltungsfachmann der Bevölkerung 
gegenüber, besonders während des Krieges, 
gleich nach und mit Kriegsende und danach, 
wobei der Brunnen doch nur ein kleines 
Dankeszeichen von uns für ihn sein kann. 

Ich hätte auch schon einen Namen für den 
Brunnen am neuen Rathaus: — Bürgermeister 
Wilhelm Umbach-Brunnen, gespendet von sei- 
nen dankbaren Langener Bürgern —." 
Hermann Fetzer 
Wilhelm-Leuschner-Plalz 25 

Jugendbegegnungsstätte 
bleibt geöffnet 

Für alle Disco-Freunde, die gern in die Ju- 
gendbegegnungsstätte in der Stadthalle gehen, 
hat das Disco-Team Doc Hollyday eine er- 
freuliche Meldung: auch in den Sommer- 
wochen bleibt die Jugendbegegnungsstätte ge- 
öffnet. 

Folgende Termine können notiert werden; 
30. 7., 13. 8., 20. 8., 27. 8. Um einen besonderen 
Anreiz zu bieten, wird am 30 Juli ein Dauer- 
tanz-Wettbewerb veranstaltet. Man hofft, daß 
die großen Anstrengungen, die ja für eine 
solche Veranstaltung erforderlich sind, auch 
durch eine große Besucherzahl belohnt wer- 
den. 

„Manöverkritik" 
der Altstadt-Initiative 

Die Altstadl-Initialive trifft sich heule 
abend um 19 Uhr in der Obergasse 7. Die 
nächste Sitzung ist am Freitag, dem 29. Juli, 
um 20 Uhr im „Treppchen". An diesem 
Abend soll die Entscheidung des Stadlparla- 
menls zum Ostring und zu den Erbpachthäu- 
sern besprochen werden. Außerdem steht eine 
„Manöverkritik" zu den Aktivitäten der Alt- 
stadt-Initiative während des Ebbelwoifestes 
auf dem Programm. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Nicht auf die Vorfahrt eines entgegenkom- 

menden Pkw's achtete ein Rollerfahrer der 
am Samstag, gegen 23.48 Uhr, von der Süd- 
lichen Ringstraße nach links in die Darm- 
städter Straße einbiegen wollte. Im Kreu- 
zungsbereich kam es zum Zusammenstoß bei- 
der Fahrzeuge, wodurch die Soziusfahrerin 
schwer verletzt wurde. Der entstandene Sach- 
schaden beträgt rund 3000 Mark. 

Fahrlässige Brandstiftung am häufigsten 

Im vergangenen Jahr wurde die Feuerwehr öfter gerufen 

Schweine- 
Braten 
zart 500 g 
Eisbein 
vom Vorderschinken 
frisch lind 
gesalzen 500 Q 

Mandarin- 
Orangen 
315 ml-Dose 

76erWeingartener{ 
Trappenberg" mit Pradikt)! Spatlese 
0,7 Liter •Flasche 

8xa 
Deo-Spray 
125 g -Dose 

uiafscndttcr 
Sctiinlcenbrot 
500 g-Packung 

Herren- 
Frottee-Socken verschiede'^»; Farben una Großen 

Ital. Papriita 
Klasse I 
1000 g -Netz 1£8 
Ital. Pfirsiche 
Klasse I 
1000 g -Schale 1£8 
Ital. Tomaten 
Klassen 
1000g •Schale m 

m • I 

■« = £ 
m 

IcS; 

11^- 
•* = 1 S ' 
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Wesentlich zur Gestaltung der Schule beigetragen 

Konrektorin Margot Heigl ging In den Ruhestand 

Glück gehabt 
Verollchi'tt mit einer Woche zuuor hallen 

wir jetzt ein ruhiges Wochenende. Zeit zum 
Nachdenken, Gelegenheit dazu, das eine oder 
andere noch einmal vor dem getstiaen Auge 
Revue passieren zu lassen. Und was berpit.i 
in den Berichten über das Ebhelwoifest zurn 
Ausdruck kam, wurde besonderi deutlich, 
tuenn man zum Himmel schaute: mit dem 
Wetter hatten wir großes Glück. Exakt an 
den Fesitagen schien die Sonne, hielten sich 
die Regenwolken weit von Langen entfernt. 

Eine Woche früher wäre es nic/it so günstig 
gewesen, und hätte das Fest a7i diesem Wo- 
chenende stattgefunden, es hätte sicherlich 
nicht einen so schönen Rahmen gehabt. F.s 
war vielleicht das sogenannte Glücl^ dvr 
Tüchtigen, und derer gab es viele in unserer 
Stadt 

Tüchtifli waren nicht nur die Organisatorci. 
und die Akteure, tüchtig waren auch dir 
Stadtverwaltung und die Bürger der Alt- 
stadt. Langen sollte im schönsten Fe.sr- 
schmuck prangen, deshalb wurden an mar 
kanten Punkten im Stadtgebiet Fahnen aui 
gestellt, die alle Festgäste, auch die aus drti 
Partnerstädten grüßen sollten. Doch die mei- 
sten von ihnen hingen nur eine Nacht. Dann 
waren sie verschwunden, gestohlen. Vielleicht 
tauchen sie in irgendeinem Hobbyraum auf 
und können dort verkünden, daß man sich in 
eines Diebes Haus befindet. Schade, daß c. 
immer noeli Leute gibt, die sich an solchen 
Dingen vergreifen. 

Aber es sollte noch schlimmer kommen 
Tausende uon Menschen spazierten durch die 
Straßen der Altstadt und freuten sich über 
den schönen Schmuck der Girlanden, der 
Fähnchen, der Blumen und der Fahnen. Dafiir 
haben die Bewohner der Altstadt Geld auage- 
geben, haben sich Arbeit gemacht, um dem 
Ansehen der Stadt zu nutzen. 

Manche von ihnen mußten am 7iäch»(en 
Morpen feststellen, daß andere Menschen 
weniger Verständnis für das Schöne hatten. 
Fahnen waren zerschnitten, Girlanden her- 
untergerissen, Fähnchen zerstört und Haus- 
wände verschmutzt. Wer tut so etwas? Es 
mag gewiß Leute geben, die sich nichts au.s 
Festen machen. Dami sollten sie erst gar 
niclil hingehen, anstatt ihrer Abneigung da- 
durch Luft 2u machen, daß sie sich an anderer 
Leute Eigentum vergreifen. 

Oder sollten mit diesem Zerstörungswerk 
Aggressionen abgebaut werden, wie es heut- 
zutage so schön heißt? Waren es etwa die 
gleichen jungen Leute, die im Festzelt meh- 
rere Dutzend Gläser mitgehen lassen woll- 
ten, daran gehindert und des Zeltes ver- 
wte.ien wurden? Haben sie ihre „Niederlage" 
auf diese Weise abreagieren luollen? Wer 
weiß? 

Schade, daß es solche Schönheitsfehler gibt. 
Sie müßten bestimmt Jiicht sein. Aber nichts 
ist vollkommen, leider. Und keinesfalls ein 
Grund, auf das nächste Fest zu verzichten. 
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Am letzten Schultag vor den Sonimerferien 
gab es in der Adolf-Reichwein-Schule noch 
einen feierlichen Anlaß: Konrektorin Margot 
Heigl wurde in den Ruhe.stand verabschiedet. 
Schulrat Hllleshelmer, Rektor Fürst, Stadtrat 
Dr. Wleklinski, das Kollegium, der Elternbei- 
rat, der Personalrat und viele andere Gremien 
und Personen wünschten der scheidenden 
Pädagogin einen unbeschwerten, gesunden 
und zufriedenen Ruhestand. Musikalisch um- 
rahmt wurde die Feierstunde von einem In- 
.strumentnlkrels und einem Schülerchor 

In 1 .:.ri I.iuuliilii) kiiMi Uekldf Fur.^l .iiif 

Die Veteranen-Rallyt. des Automobilelul) 
I.angen (ACL) am Sumstug des ICtibelwoi- 
festes wii:,,f)erichlA;l,en, bvVP.iW durübe.r 
wurde zu einem Stelldichein der liaiite 
Louture des Automobiltjuus vergangener .luhr- 
zehnte. Klangvolle Namen standen auf den 
I'U'menzeichen am Kühler der betagten aber 
noch gut funktionierenden Karossen, die am 
neuen Hat'haus an den Start gingen Vtini 
BMW über DKW, ford, Merei.-des, Opel bis zu 
Bentie und Rolls Roys war alles vertreten, 
was einmal Automobilgeschichte schrieb und 
heute noch schreibt. 

Das älteste Fahrzeug war ein Dumpfauto 
aus dem Jahre 1000, über das wir schon aus- 
führhc-h berichtet haben. Und der weiteste 
leilnehmer kam mit einem BMW 328 aus 
Lindau am Bodensee angereist. Er hatte dazu 
nicht ein Transportfahrzeug benutzt, sondern 
kam auf seinen eigenen vier Rädern nach 
Langen. 

Am Startplatz konnte ACL-Vorsitzender 
niehr als 2000 Zuschauer begrüßen, ein Zel- 
chon dafür, wie gut diese VeruntJtallunj; an- 
gekommen ist. Noch weltous mehr Leute 
säumten die Straße des Rundkurses, der durch 

die Zahl 13 zu sprechen, die im Leben von 
Margot Heigl immer eine bedeutsame Holle 
gespielt habe. Unweit von Mainz sei die kleine 
Margot im .lahre lOl.T zur Well gekommen. 
Als l.ljlihrlge habe sie spliter die erste Stufe 
ihrer s()ortlichen Karriere erlebt, als sie die 
Meisterschaft im ^MoretIfechten errungen ha- 
be. Wiederum 13 .lahre spiiter sei der Krieg 
ausgehrochen und die Junge I'itdagogin habe 
nach abgeschlossenem Studium „das unver- 
gleiehlich erhebende r.lücksgufühl" erlebt 
insm-Miiiit \'l(rMiiil nl-: Hciinilin auf Widcri'ul 
I rn.iniu ,'u wi'rdeii ji ucil:. lur i iiigi /nt;» ':, 

die Naciibargemeinden ging und überall große 
Beachtung fand. Allein in Walldorf standen 

15U0 .J^u.i^'ljaijfr , air\ , .StraHe,n| (mi| und 
vvinkten den Veteranen zu, Autofahrer in mo- 
dernen Wagen drehten die Köpfe, di^nn eine 
solche Ansammlung von üldtlmern sieht man 
selten. Stadtverordni'tenvorsteher .loset Fuchs 
ijegnißte die Teilnehmer im Namen der Stadl 
Langen, wünschte einen guten Aufenthalt 
und eine störungsfreie Fahrt. 

Dann Hingen die mehr als .^0 Teilnehmer 
aul die Strecke, um gegen mittag wieder in 
Langen einzutreffen. Nach der Mlttagsiiause, 
bei der wiederum sehr viele Zaungüste die 
schicken Wagen aus früheren Zeiten bewun- 
derten, begann der zweite Teil der Rallye. 
Auch die Vertreter der Veteranen-Verbünde 
sowie die Sporlbeuuftragten des ADAC und 
die Teilnehmer selbst sprachen sich lobend 
Uber diese Veranstaltung aus. 

Natürlich gehörte auch ein „Schnauferl-Ge- 
plauder" dazu, das bereits frcitagsabends statt- 
fand, und samstagaabends bei der Siegereh- 
rung waren fast 200 Personen anwesend, die 
bei kaltem Büfett und Tanz eine gute Erinne- 
rung an Langen behielten. Ausklang war ajii 
Sonntag mit einem Frühschoppen. 

Kollegen. Im .fahre 10.12, also wieder nach 13 
.lahren, sei Ihre Ernennung als Beamtin auf 
Lebenszeit erfolgt und abermals 13 .fahre 
spliter, lOflÄ, kam die Ernennung zur Konrek- 
torln der Adolf-Reichwein-Schule. 

Ihre nienslauffassimg beschrieb Schulleiter 
Helmut Fürst so: „Sie haben wahre Wunder- 
dinge vollliracht für alle Klassen, Gruppen, 
Kurse, für von der Amtsbezeichnung her we- 
nigstens neun f.ehrertypen. Dies haben Sie 
so gi^tan, flaß <'rloßgerecht, schülergerecht, 
lelstungsbezogen, entwicklungsadHquat, päda- 
gogisch sinnvoll gearbeitet, gelehrt und er- 
zogen werden konnte. Natürlich unter streng- 
ster Ausnutzung der defizitären Raumkapa- 
zlttlt, unter Beachtung individueller Wünsche, 
möglichst ohne Fensterstunden, damit so ge- 
artieitet werden konnte, wie dies In einer kon- 
stanten Schulreform von einer Schule gefor- 
dert wird, die Persönlichkelten bildet, die 
Chancengleichheit optimalisiert und eben 
auch das Defizit verwaltet, well Prioritäten 
gesetzt worden sind und werden, die von uns 
nicht Jederzeit als die ultima ratio begriffen 
werden. 

Diesen nicht sehr originellen Eiertanz mit 
vertrackten Fallstricken und Im Detail aufge- 
türmten Problemen haben Sie gewagt, aus- 
gehalten, niit Ihrem Stempel realistischer 
Machbarkeit versehen, weil entrückt von op- 
portunistischen CJrnlsgesüngen weltentrück- 
ter iJberpiidagogen. Und Sie haben mit wa- 
cher Kritik darauf geachtel, daß die Konti- 
nuitiit des Bildungsgeschehens mit der ge- 
sellschafts- und staatspoiitischen lehens- und 
überlebenswichtigen Aufgabe der Erziehung 
zu mündigen Bürgern Hand In Hnnd ging. 

Sie haben wesentlich zur Gestaltung der 
Adolf-Reichwein-Schule beigetragen. Ich 
danke Ihnen und wünsche Ihnen goldne 
.lahre: G für Gesundheit, O ohne Dienstvor- 
schriften. L für Lebenslust, D für Devisen N 
für Neubeginn und E für Erlebnisse lind 
Erinnerungen an uns." 

Letzter Juso-Treff 
vor dem Sommerpause 
, Zum letzten Treffen finden sich die Lange- 
ner .lungsozialisten zusammen, bevor sie in 
die Sommerpause gehen: am Mittwoch dem 
27. .lull, soll ab 10.30 Uhr letzte Hand ans 
neueste Juso-Info gelegt werden, wozu alle, 
die mithelfen wollen, herzlich eingeladen 
werden. Allzu lang soH's nicht dauern, da- 
nach gehen die Genossen noch gemütlich 
einen trinken, was schließlich kein schlechter 
Anfang für eine Ruhepause ist. 

Haben Sie so getippt ? ' 
Kuflbulltoto, Klferwette; 

2 • 2 0 1 I 2 0 1 0 1 
Auswahlwette „ß aus 45": 

IK 20 25 30 33 43 (10) 
Kennquintett; 

Pferdetoto: 4 15 13 7 10 1 
i'l'erdelutto: Iß (I u 7 18 I 
Spiel 77: 7587031 

Lottozahlen: 
ö 13 22 24 37 42 (7) 

Südd. Klassenlottcrle; 220 813 
(Ohne GewUhr) 

Toto- und Lottoquoten 
Nach Angaben des deutschen Totoblocks 

können die Quoten für Lotto, Toto und Renn- 
quintett wegen technischer Störung in einem 
Rechenzentrum erst am Mittwoch bekanntge- 
geben werden. 

Konrektorin Margot llelgl und Hchulrat Hilles helmer hei der Abschledsfelcr, 

Der weiteste Teilnehmer kam vom Bodensee 

Klangvolle Namen bei der Veteranen-Rallye des ACL 

es jetzt besonders gUnstle ist, 

atteresWohneigentum zu verkaufen 

und auf Ihr Traumhaus ^umzusteigen'? 

Fragen Sie doch mal die Deutsche Bank! ff 

Die neuen attraktiven Steuervorteile nach dem 
Einkommensteuergesetz (§ 7b) und die Grunderwerb- 
steuerbefreiung steigern die Nachfrage nach älteren 
Hausern und Eigentumswohnungen. Deshalb können 
Sie Ihr jetziges Wohnobjekt günstig verkaufen. 

^ Die Finanzterungsbedingungen für Ihr neue&Traum- 
[ hays sind zur Zeit so günstig wie seit langem nicht ~ 

mehr. Unabhängig davon, ob Sie bauen oder kaufen 
wollen. 

Wenn Sie also auf ein anderes Objekt .umsteigen' 
wollen, dann sollten Sie es jetzt tun. 

Wie günstig das für Sie sein kann, zeigt das netjen 
stehende Beispiel. 

Beispiel für die Finanzierung 
Ihres Traumhaiises: 

I Kaufpreis 250.000 DM 
Verkaufserlös für Ihr altes Hous 120.000 DM 

noch zu finanzleren ^ 30.000 DM 

monatliche Finanzierungskosten 812,50 DM 
/ 7b-Steuerersparnis-) 205,00 DM 

monatliche Aufwendungen 607,50 DM 

•) bei angenommenem gleichen Steuersatz und 
rarnilieneinkommen von 40.000 DM 

Fragen Sie unseren Kundenberater in der nächsten 
Geschäftsstelle der Deutschen Bank nach den neuen 
Steuervorteilen. Er berät Sie gern. 

Fragen Sie auch nach dem BauKreditSystem der 
Deutschen Bank, der ».maßgeschneiderten" Bau 
Finanzierung. 

Y r 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 
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Alte Menschheit 
Im afiikanlsclipn Tunsunlii und In Koniu 

machte iMn inU'inatlonalPs Korschortoam 
unter I.oltunK von Hlchard I.eakey, dem 
Sühn des bekannten enKli.schen l'rofessnren- 
ehepaares, uniwiilzendc KnldeckunKcn: In 
(Mnem trockenen Hachbetl fand I.eukey den 
kompletten Schtidel einen Ilalbmenschen, 
der vor über zwei Millionen .Jahren in Ost- 
afrik.i Keli'bt haben mud. Kr int weiter vom 
Affen entfernt al.s der Vormensch „Kenia- 
pithecus", der schon vor /wfilf Millionen 
•Jahren «elebt hatte, dein „Homo sapiens" 
unserer Taye aljer fasl so ühnllch wie der 
soKenannte „Homo eri^ctus", der vor etwa 
einer Million Jahren lel)te. Mit anderen 
Worten: dei' „moderne" Mensch Ist ültcr 
als man bisher annahm! 

Uiehard I.eakey wullte, daß der bisher 
bekannte llalbmensch „Australopithecus" 
ein Pflanzenfresser war. lOr Klaubte fest an 
die Kxisten/ einer zweiten Ilalbmenschen- 
KattunK, die Klelschesser oder Ciemlscht- 
kiistler war und zur Kleichen Zelt wie der 
„Australopithecus" «elebt haben mußte. 
Vier Jahre lanK suchten er und seine Mlt- 
arl)elter verKeblich. Dann entdeckte «ein 
Helfer Hernard NeKeno In einem zerklüfte- 
ten Gebiet Teile eines Schildels, der Kanz 
eindeutlK nicht vom „Australopithecus" 
stammen konnte. In mOhsaiiier Kleinarbeit 
wurde der Schildel zusammeriKesetzt. Das 
KrKebnls bestlitlKte Hichard IjCakeys Ver- 
mutunK- nie Annahme, daß der „Australo- 
pithecus" überhaupt kein direkter Vor- 
fahre des heutlKen Menschen war, sondern 
nur eine „Nebenlinie", wurde zur Gewißheit, 
als Hichard Leakeys Mutter Mary wenig 
spliter eine weitere sensationelle Knt- 
deckunK machte: In der Nühe der Oldoval- 
Schlucht in Tansania fand sie den Unter- 
kiefer eines 3,9 Millionen Jahre alten Men- 
schen, der Kanz offenbar zum selben Typus 
Keh(irte wie der 1,5 Millionen Jahre Jün- 
Kere Schlidel, den Ihr Sohn zusammenKe- 
setzi hatte. 

Ein Haus für alle Freunde 

Zum Thronlubiiaum war London fest In den Händen der Touristen 
Wenn die Kerlenzell naht, nahen auch mei- 

ne Freunde und alle saKen sie, daß sie sich 
unRemein freuen, mich zu sehen. Ich freue 
mich auch, außer sie kommen alle auf einmal 
und ohne Warnung. 

Ihr Zustrom erreichte seinen unbestrittenen 
Höhepunkt In dem «escßneten Jahr des sil- 
bernen ReKlerunKsJubllüums Ihrer Britischen 
Majestät, Kllsabeth II. Zuerst erschienen mei- 
ne Freundin Ida mit Tochter liiirbel. Sie wur- 
den von mir in meinem „offiziellen" Gastzim- 
mer. einem kleinen Haum neben der Küche, 
unterKebracht. Sie beleKten den halben Klei- 
derschrank, »teilten drei «roße Koffer in mei- 
nem Arbeitszimmer ab und stürzten sich sofort 
ins brausende Leben von London. Am Abend 
kamen .sie wieder, beladen mit einmaligen Ge- 

den Dachboden zurückzoK, waren die Abende 
erfüllt von meinem Kochen, Weslmlns'er Ab- 
bey, dem Tower, Soho, Harrods, Madame Tus- 
sauds WachsflKurenkablnett und Hig Hen. Un- 
bestrittener Höhepunkt aber war die offizielle 
Jubiliiumswoche. TaK für Tag zogen meine 
zehn deutschen Gtlste bewaffnet mit kleinen 
Union Jacks aus, um der Königin zu huldigen. 
Sie besichtigten sie in der goldenen Kutsche, 
auf der Themse, beim Feuerwerk und we- 
der Regen, Wind noch Wetter konnten ihrer 
Begeisterung Abbruch tun. Entschlossen und 
voll Enthusinsnius siiumten sie die StraUen- 
rilnder, schwenkten Ihre Fahnen und zogen 
dann mit Tausenden von anderen Touristen 
aus aller Welt zum Bucklngham-Palast, wo sie 
lauthals mit Amerikanern, Australiern, Japa- 

Kifche zu verkaufen 
In Arvada, Colorado (USA), steht eine 

Kirche zum Verkauf. An der Eingangspforte 
des Gotteshauses hiingt folgendes Schild: 
„Kaufen Sie letzt, beton Sie spUter." 

leKcnheitskliufen, reichen Erfahrungen und 
hungrlK wie die Wölfe. 

Nach dem Frühstück am niichsten Morgen 
traten Hans und Ursula auf den Plan. „Wir 
touren gerade England, und da dachten 
wir..." Ich brachte sie auf dem ausziehbaren 
Sofa im Wohnzimmer unter und rüumte ihnen 
zwei Fücher In meinem Kleiderschrank. 

Nicki und Franzi, die biirtigen Söhne mei- 
ner Freundin Susanne, waren die niichsten 
Giiste, Sie reisten per Anhalter, begleitet von 
ihren Freundinnen Heldl und Helga - echt 
dufte Bienen , und hatten ihr eigenes Zoll bei 
sich sowie Luftmatratzen und Spirituskocher. 
Sie bauten diese eindrucksvolle Ausrüstung in 
meinem Keller auf und verschwanden in die 
Stadt, wlihrend ich mein letztes Geld In den 
größten Kochtopf Investierte, den Ich finden 
Itonnle. 

Nachdem einen Tag später noch Heinz-Otto 
und Sühn Michael zur Kolonne stießen und 
mein Zimmer bezogen, wUhrend ich mich auf 

nern, Franzosen, Schweden, Dünen und Nor- 
wegern „Rille Urittania" und „God save Ihe 
Queen" sangen. 

Inzwischen glich meine Wohnung einem 
Warenlager, In dem sich die Schätze meiner 
Gäste höher und höher stapelten. Als sie droh- 
ten, aus den Fenstern zu fallen, war Jedoch für 
meine Besucher der Tag der Abreise gekom- 
men, was das Schlimmste verhütete, Mit tief- 
ster Befriedigung und ebensolchem Bedauern 
verschwanden sie einer nach dem anderen, 
nicht ohne mir in einer Aufwallung von edel- 
ster Selbstüberwindung zum Abschied einen 
Ihrer „Gelegenheitskäufe" zu hinterlassen. Es 
wurde auf einmal still in meiner Wohnung, 
Aber bevor Ich auf den törichten Gedanken 
kommen konnte, die alle Ordnung wiederher- 
zustellen, entdeckte ich den Brief im Urlefkn- 
sten: „Wir sind in diesem Jahr nicht so dumm 
zu reisen, wenn alle fahren, und kommen des- 
halb an Weihnachten", schrieben Toni und 
Angelika. Maria Jelkmann 

Die Kurzgeschichte: 

Gefahr an der Tür 
Helnholdlne war bildhübsch, reizend und 

von engelhaftem Wesen. Aber gerade deshalb 
schien sie den Tücken des Alltags mehr aus- 
geliefert zu sein als andere. Nachdem sie 
■schon ein paarmal geradezu teuflisch auf di- 
verse Trickbetrüger hereingefallen war, nahm 
ihr Gatte sie ins Gebet. 

„Ich muß dich warnen, Liebling." 
„Vor was, Willigis?" 
„Unterschreibe nichts. Nicht das kleinste 

Stück Papier. Vor allen Dingen nicht an der 
Haustür." 

„Ich schwöre es." 
„Auch wenn dir der Mensch sympathisch 

ist." 
„Ehrenwort." 
„Wie gesagt, auch nicht das kleinste Stück 

Papier." 
„Du kannst dich auf mich verlassen." 
f^in Glück, daß Willigis seine kleine Frau 

vor den Gefahren an der Haustür gewarnt 
hatte, sonst hätte Helnholdlne knapp vier Ta- 
ge später schon wieder etwas unterschrieben. 

„Stell dir vor, Willigis!" erklärte sie ihrem 
Gatten an diesem Abend. 

„Ist was passiert, Liebling?" 
„Und ob! Heute klingelte doch wieder ein 

Mann an meiner Tür, hielt mir ein Stück Pa- 
pier vor die Nase und wollte, daß ich unter- 
schreibe." 

Willigis erbleichte. „Du hast es doch hof- 
fentlich nicht getan?" 

„Deruhige dich. Er sah zwar so solid aus wie 
ein Fels in der Brandung und redete auch mit 
Menschen- und Engelszungen auf mich ein - 
genau wie du es vorausgesehen hast aber 
er kriegte mich nicht herum." 

Willigis tätschelle seiner kleinen Frau die 
Wange. „Bravo, Liebling! Das hast du gut 
gemacht. Diesen Trickbetrügern muß man 
wirklich mal zeigen, daß nicht jeder auf ihre 
schmutzigen Machenschaften hereinfällt. 
Wer war denn der Mann, der dich unter- 
schreiben lassen wollte?" 

„Der Geldbriefträger." Mia Jertz 
Waffen und Bildung 

Nach einer Statistik des amerikanischen Ar- 
beitsminislerlums müssen jührlich 39 Prozent 
aller Wehrpilichtigen wegen ihrer geistigen 
Beschränktheit zurückgestellt werden. Selbst 
junge Männer mit Oberschulbildung seien 
vielfacli nicht in der Lage, die Bedienungs- 
anweisungen für moderne Waffen zu begrei- 
fen. 

CopyrlKlu by Dr. Piiul Herzog durcli VerUiü v, liratiiiMi ("lörg. Frankfurt (Main) 

2. Fortsetzung 

Die Empörung über den „alten Esel" war 
allgemein und sehr lautstark. Ich fühlte mich 
ein wenig unbehaglich. Solch lockere Konver- 
sation war ich nicht gewöhnt, und insgeheim 
überlegte ich, was meine Mutter wohl zu 
ihrem Schwiegervater gesagt hätte. Von mei- 
nen drei Großvätern war er der einzige ge- 
wesen. der Gnaile vor ihren strengen Augen 
gefunden hatte der einzige, dem sie mich 
wohl unbesorgt anvertraut hätte! 

Klaus Störtebeker flirtete ganz ungeniert, 
und er schien meine Verwirnmg von Herzen 
zu genießen. Was mich aber luuiptsächlich zu- 
rückhaltend und gehemmt bleiben ließ, war 
die Tatsache, dal3 all diese Leute herrlich 
bronzebraun waren, während meine Haut kä- 

■ seweiß dagegen wirkte. Das schlimmste kam, 
als mein Großvater befahl: „Nun aber ins 
Wasser, ehe die Ebbe kommt." 

Ich konnte gut schwimmen, gewiß; ich hatte 
es in der Isar gelernt. Aber da gab es nicht 
solche Wellen, und vor allem nicht so viele 
neugierige Blicke. Es kam mir wie ein Spieß- 
rutenlaufen vor, und nicht einmal mein ele- 
ganter Badeairzug milderte meine Verlegen- 
heit. 

Mein Großvater hielt mich an der Hand wie 
ein kleines Kind. 

„Es gibt sich alles, Marlen", tröstete er mich. 
„Paß auf, morgen maclU's dir schon mehr 
Spaß. Und in ein paar Tagen bist du genauso 
braun wie alle anderen." 

Er zog mich ins Wasser, direkt in eine Welle 
hinein, die mich überspülte. Mich schauderte, 
ich schnappte nadi Luft. Da rollte schon die 
nächste Woge heran, und bei der dritten war 
der Schauder bereits wohlig und angenehm. 

„Na also", prustete mein Großvater ver- 
gnügt, als Icli mich mit einem Hopser in die 
nädiste Welle (allen ließ und mir dabei ein 
entzücktes Quieken entfuhr. 

Ich schloß Freundschaft mit dem Meer und 
verzog sclimollend das Gesidit, als Klaus 
Störtebeker .sehr energisch kommandierte: 
„Haus jetzt, Marlen. Für den Anfang reicht's." 

* 
Von Tag zu Tag fühlte ich mich wohler; je 

dunkler meine Haut wurde, desto sldaerer be- 
wegte ich mich, und Ich wußte, In Großvaters 
Obhut konnte mir gar nichts passleren. Er 
spielte zwar den Schwerenöter, flirtete ohne 
jede Hemmung mit den hübschesten Mädchen 
und spann vor einer zahlreichen Zuhörer- 
schaft unglaubliches Seemannsgarn, aber er 

•kehi le iiiimer ganz brav in Annoken Petersens 
gute Stube zurück und tätschelte mit schmun- 
zelndem Behagen ihre gutgepolslerte Kehrseite. 

„Hist doch meine Beste", pflegte er zu Ihr zu 
sagen, und ein mütterlich liebevolles Strahlen 
belohnte ihn dafür. 

So nach und nach bekam ich auch die Ge- 
schichte dieses seltsamen Paares heraus, zum 
Teil von meinem Großvater, zum Teil von 
Frau Petersen. 

Als Ich einmal meine Verwunderung dar- 
über äußerte, daß Anneken nicht, wie andere 
Hausbesitzer hier, jeden Winkel voller Gäste 
halte, sagte sie: „Ihr Großvater möchte keine 
fremden Leute hier haben, solange er selbst in 
Kampen ist." 

„Ja. aber", meinte idi. „Das kann er doch 
nidil einfadi verlangen." 

Frau Petersen lächelte sehr lieb. „O doch, 
Fräulein Marlen. Das Haus gehört nämlich 
ihm. Eigentlich bin Ich sein Gast hier." 

Nun war idi doch überrascht. Davon halte 
mir Klaus Störtebeker keine Silbe erzählt. 
Natürlich war ich jetzt neugierig und wollte 
mehr wissen. Da Anneken Petersen gerade ihr 
Fahrrad bestieg, um zum Einkaufen In den Ort 
zu fahren, hängte Ich mich an meinen Groß- 
vater, der Im Garten die Rosen häufelte, 

„Warum hast du mir nie gesagt, daß dies 
dein Haus ist?" platzte Ich heraus. 

Er richtete sich auf und pllfT Anneken ver- 
gnügt nach. „Hm", brummte er dann. „Du 
hättest es schon früh genug erfahren, wenn 
mein Testament eröffnet wird." 

„Wer redet denn hier von Testament?" 
faudite Idi unwirsdi. „Noch bist du gesund 
und putzmunler. Ich hoffe, du wirst es nocli 
lange bleiben." 

„Das hoffe Ich auch", griente er. „Also, das 
Haus gehört Anneken. solange sie lebt. Idi 
hab's für sie gekauft." 

„Na Ja", retirierte ich verlegen. „Idi wollte 
ja auch nicht indiskret sein. Aber es ist schon 
ein wenig merkwürdig, daß ich so gar nichts 
von euch weiß. Ich meine - von meinen drei 
Großvätern." 

..Das wird sich schnell ändern", versprach 
Klaus Störtebeker. ..Tju. das mit dem Haus 
und mit Atmeken Ist so: Annekens Mann war 
mein Freund, wir fuhren In unserer Jugend 
Malenblüte zusammen zur See - er als ein 
dritter, dann zweiter und schließlich als erster 
Offizier, und ich als dritter, dann zweiter und 
schließlich als erster Ingenieur. Als er vor 

zwanzig Jahren starb, legte er mir seine Frau 
ans Herz - bildlich gesprodien. Da ich ja 
schon länger Witwer war. wollte idi sie natür- 
lich gleldi zu mir nehmen - nicht gerade als 
Ehefrau, sondern aus rein prakti.sdien Grün- 
den zunächst zwecks gemeinsamer Haushalts- 
führung. Aber sie wollte nicht. .Sie stammte 
von der Insel Sylt, und da wollte sie auch 
bleiben." 

„Adi so", sagte Ich gedehnt. Die Gescliichte 
war also well weniger romantisch, als ich ver- 
mutet halle. 

„Na ja", grinste mein Großvater verschämt. 
„Sie hauste ein bißchen als fünftes Rad am 
Wagen bei ihrer Verwanduschafl, und als die 
Zeiten bes.ser wurden und Ich's mir leisten 
konnte, habe Ich eben das Haus gekauft und 
sie geholt. Sie ist eine gute Frau, und ihr ein- 
ziger Fehler ist, daß sie nidit von der Insel 
runter will. Dann wäre mir der ganze Arger 
mit Frau Patzke erspart geblieben. Aber so 
weich und warm Anneken sonst auch ist - in 
dieser Hinsicht ist sie ein fürchterlicher Dlck- 
sdiädel." 

Unter Klaus Stürtebekers sachkundiger 
Führung lernte ich die ganze Insel kennen, 
teils mit der drolligen Inselbahn, teils mit dem 
alten VW, teils zu Fuß. Idi fror in Hörnum an 
einem stürmischen Regenlag, ächzte in List 
unter drückender Hitze, die mein Großvater 
auch noch mit heißem Grog vermehrte, ich 
liadete in der Blldselbudil In sanftem, fast un- 
bewegtem Wasser und stürzte mich bei Ran- 
uim in haushohe Wellen 

Allerdings endeten alle un.sere Streifzüge, 
auch die durch Kampens Nachtleben, immer 
beim Grog, der zu Großvater Klaus zu ge- 
hören schien wie seine ständig kokelnde Pfeife 
und seine verbeulte Schiffermütze, und von 
dem er ungeheure Mengen vertragen konnte. 

Natüriidi versuchte ich, mitzuhalten, bis ich 
zweimal morgens - oder besser gesagt, gegen 
Mittag so verkatert aufwachte, daß ich für 
den Rest des Tages unbrauchbar blieb. Mein 
grünliches Gesicht und ein paar sehr ernsli 
und energisdie Worte Anneken Petersen- 
überzeugten meinen Großvater, daß ich nicht 
zum Seemann geeignet war, und er achteti 
von nun an mit rührender Besorgnis darüber 
daß ich mich nur noch an ungefährlichereii 
Getränken delektierte. 

Es war ein herrliches Leben, das wir drei 
führten. Ich wurde schrecklich verwöhnt: mein 
Nachholbedarf an ungezwungenem Schlend- 
rian war ungeheuer, und Klaus Störlebekei 
wußte dies. Die Zeit verging wie im Flug, und 
als ich auf dem Kalender feststellte, daß Uli 
schon drei Wochen auf Sylt war, konnte ich 
mich nur wundern. 

Andererseits hatte Idi das Gefühl, schon 
ganz hierhc.-zugehören, zumal die Damen, die 
Klaus Störtebeker umschwärmten, schon lange 
nicht mehr die von der ersten Woche waren, 
(iaste kamen, fuhren ab, aber ich blieb und 
durfte noch bleiben, bis Großvater Holand 
chrieb, daß das Haus bezugsfertig sei. 

Ich wünschte von Herzen, daß dies noch eine 
gute Weile dauern würde, denn ich halte mich 
noch nie in meinem Leben so wohl gefühlt 
wie jetzt. Doch man sollte nidils beschwören. 
Nie hätte ich geglaubt, daß ich midi je von 
hier wegsehnen würde, und doch . . . 

Es fing damit an, daß Mutter Anneken, wie 
ich sie jetzt nennen durfte, im Gästezimmer 
im ersten Stock das Bett bezog. Ich hätte es 
nicht gemerkt, wenn ich nicht mein Sonnenöl 
vergessen hülle und deswegen noch einmal 
zurückgekommen wäre. 

Da weder sie noch Großvater auch nur eine 
Silbe von einem bevorstehenden Besudi hat- 
ten verlauten lassen, witterte Ich Unrat. Eine 
Person mehr im Haus konnte die ganze herr- 
liche Ungebundenhoit empfindlich stören! 

..Kommt wer?" fragte ich so unbefangen, 
wie es mir bei dem Arger über die Geheimnis- 
krämerei möglich war. Mutter Anneken 
strahlte mich an. 

„Lutz hat Ferien", teilte sie mir mit lapida- 
rer Kürze mit. 

..Wer ist Lutz?" erkundigte Ich mich gedehnt. 
Anneken Petersen sah mich beinahe er- 

schrocken an. „Ja, hat denn dein Großvater 
dir nie von ihm erzählt?" 

„Nein", erwiderte ich verdrossen. Mein 
Großvater erzählte überhaupt recht wenig, 
außer den lustigen Seemannsgeschichlen am 
Strand vor großem Publikum, und es hatte 
schon recht eindringlicher Fragen bedurft, 
einiges aus der Jugendzeit meines Vaters zu 
erfahren. 

„Lutz ist der Neffe deines Großvaters", 
klärte mich Anneken auf. ..Der Sohn seiner 
verstorbenen Sdiwester, Er ist auch Ingenieur, 
aber ohne Seefahrerambitionen." 

Ich rechnete angestrengt. Dieser Lutz, ein 
Vetter meines Vaters also und damit mein 
Onkel, mußte ein älterer Herr sein. Und ältere 
Herren das halle ich bei meinen Großvätern 
erfahren - pllegten mich zu verwöhnen. 
Einigermaßen beruhigt trabte idi zum Strand 
und scheudite eine rassige Brünelte von mei- 
nem Platz an Klaus Störtebekers Seite. 

„Du, die war wirklich niedlich", beschwerte 
sich mein Großvater ungehalten und blickte 
verzückt der supersdilanken Gestalt nach, die 
sich in Richtung Düne entfernte. 

„Du alter Schwerenöter", ladite Ich unge- 
rührt. „Dich muß man nur mal zehn Minuten 
allein lassen!" 

„Sei nicht frech", tadelte er nicht allzu ernst. 
„Du minderst meine Chancen ohnehin genug." 

Ich kusdielte mich an ihn. ..Genüge Ich dir 
nicht?" wisperte Ich in sein Ohr. ..Geliebter 
Klaus Störtebeker. Idi gönne dich keiner 
anderen." 

Er grunzte behaglich. „Schmeichlerin", 
brummte er und legte seinen Arm um meine 
Schultern. 

(Fortsetzung folgt) 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 59 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 26. Juli 1977 

Einigkeit in der Gemeindevertretung 

Debatten Jetzt mehr in den Ausschüssen 

e Große Einstimmigkeit herrschte in der 
letzten GemeindevTjrtretersitzung vor der 
Sommerpause. Für Bürger, die sich informie- 
ren wollten, brachte sie jedoch wenig. Die 
Debatten, die über einzelne Punkte geführt 
werden, verlagern sich immer mehr in die 
Ausschüsse, sodaß Parlamentssitzungen fast 
nur noch der Abstimmung dienen. Von 12 
Tagesordnungspunkten wurden zehn einstim- 
mig angenommen. Nur bei der Vorlage 4 Än- 
derung des Flächennulzungsplanes, Be- 
bauungsplanentwurf Nr. 21 Bayerseich und 
Bebauungsplanentwurf Bnyerseich-West ent- 
hielt sich die Wählergemalnschaft der Stimme. 

Die neue Friedhofssatzung weist aus, daß 
jetzt auch für Verstorbene, die nicht in Egels- 
bnch wohnten, keine Gebühren für ein Rei- 
hen- oder Urnengrab erhoben werden. Ein 
Familiengrab kostet weiterhin 1200 Mark. In 
der Kindergartensatzung, die auf Antrag der 
CDU-Fraktion neu gefaßt wurde, ist jetzt 
der Passus enthalten, daß ein Kindergarten- 
beirai zu wählen ist. Verbunden mit dpr 
neuen Kindergartenbenutzungssatzung ist 
auch eine neue Kindergartengebührensatzung. 

In der Benutzungssalzung heißt es: „Die 
ErziehungsberechUgten der den Kindertarten 
besuchenden Kinder sollen bei der Erfüllung 
der Aufgaben des Kindergartens mitwirken. 
Sie haben das Rocht, von dem Träger und der 
Leitung des Kindergartens gehört zu werden 
und Auskünfte über den Kindergarten be- 
treffende Angelegenheiten zu verlangen. Zur 
Wahrnehmung dieser Aufgaben wird ein Kin- 
dergartenbeirat gebildet. Ihm gehören an: 
ein Elternvertreter je Klndergartengruppe, die 
Leiterin und die stellvertretenden Leiterin- 
nen dos Kindergartens kraft Amtes, ein Mit- 
glied des Gemeindevorstandes und drei Mit- 
glieder der Gemeindevertretung. Bei der Ge- 
bührensatzung wurde die Benutzungsgebühr 
für die Kindergärten einheitlich für das erste 
Kind auf 70 Mark, für jedes weitere Kind, das 
gleichzeitig mit dem ersten Kind einen Kin- 
dergarten der Gemeinde besudnt, auf .SO Mark 
pro Monat festgesetzt. Die Benutzungsgebühr 
ist bis zum 5. eines Monats für den laufenden 
Monat an di< Gemeindekasse zu überweisen. 
Nach der alten Gebührensalzung war der 
Mindest-Belrag 50 Mark. 

In der Neufassung der Salzung zur Ge- 
trünkesleuer heißt es jetzt in Paragraph I) 
„Der Steuerschuldner hat Art, Menge und 
Kleinhandelspreise der in einem Kalender- 
Vierteljahr abgegebenen Getränke, für die 
eine Steuerschuld entstanden ist, bis zum Ifi 
Tage des folgenden Monat.s auf einem vorge- 
schriebenen Vordruck anzumelden und gleich- 
zeitig die sich danach ergebende Steuer zu 
entrichten. Der Gemeindevorstand kann 
Steuerschuldnern auf Antrag für Klelnbeträge 
einen anderen Abrechnung.szeltrnum gestal- 
ten. 

FDP-Abgeordneter Ulrich Hensler kündigte 
an, daß seine Fraktion noch in diesem Jahr 
einen Antrag einbringe, der die Aufhebung 
dieser Minimalsteuer fordern werde. 

Nach der Hessischen Gemeindeordnung 
mußte für die Gemeindevertretung einu neue 
Satzung beschlossen werden, da die alte Sat- 
zung nicht mehr dem Gesetz voll entsprach. 
Auch diese Satzung wurde von allen Frak- 
tionen angenommen. 

Auf der Tagesordnung stand als weiterer 
Punkt: ..Änderung des Erbbauverlrages Ten- 
nishalle". Es wurde beschlossen, den Erbbau- 
vertrag vom 22. August 1974 mit Georg Schlerf 
dahingehend zu ändern, daß der ErMiaube- 
rechtigte berechtigt ist, westlich neben der 
Tennishalle einen Tennisfreiplatz mit einem 
Spielfeld zu errichten und zu unterhalten. 
Der Erbbauzins erhöht sich ab 1. Januar 1978 
um 0,05 Mark pro Quadratmeter jährlich. 

Mit 17 Ja-Stimmen, vier Enthaltungen und 
vier Nein-Stimmen wurde die Bauvorfrage 

für Garagenhauten Hottwlese Nr. 2 und 3 
an die zuständige Behörde, mit den Einsprü- 
chen von Anwohnern an die zuständige Be- 
hörde weitergeleltet. Die Bauvorfrage für die 
Bebauung Wolfsgartenstraße 21 mit Reihen- 
häusern wurdp einslinimig angenommen. 

Einstimmig wurd(? der Genieindevorstand 
beauftragt, gemäß dem SPD-Antrag bald- 
möglichst eine Konzeption zur Erwelteruns 
des Platzangc'botes für die Tennisanteiliing 
der SGE vorzulegen. In der Prüfung der ver- 
schiedenen Möglichkeilen sollten Standort- 
fragen, Kosten, sowie langfristige Entwick- 
lung im Hinblick auf das explosionsartige 
Anwachsen der Tennlsfrcunde eingebunden 
sein. In der Begründung zu diesem Antrag 
hieß (s, daß auch in Egelsbach das Tennis- 
spiel viele Freunde gefunden habe und daß 
die drei bestehenden Tennisplätze zu den 
meislgenutzten des Angebotes an Sportan- 
lagen sei. Infolge des begrenzten Angebotes 
an Tennisplätzen könnten viele Egel.sbacher 
nicht In den Verein aufgenommen werden. 
Die langfristige Zielsetzung, die hervorragen- 
den Sportanlagen in allen Bereichen den Er- 
fordernissen der Zukunft anzupassen und 
immer wieder auf dem aktuellen Stand zu 
halten, rechtfertige nach Meinung der SPD- 
Fraktion diese Initiative. 

Einstimmig wurde der Antrag der SPD über 
die nicht verausgabten und Im Haushaltsplan 
genehmigten Mittel für die ganzjährige Kin- 
der- und Jugendbetreuung bereitzustellen an 
die zuständigen Ausschüsse verwiesen. Eben- 
falls einstimmig wurde auch der CDU-An- 
trag, die durch die verkürzten Ferienspiele 
frelgewordenen 19 000 Mark den 15 Vereinen 
beziehungsweise Institutionen, die Kinder und 
Jugendliche aktiv betreuen, zugute kommen 
zu lassen an die Ausschüsse verwiesen. 

Ortseinfahrt 

bald wieder freigegeben 

e Zum Auswechseln des Kanalteilstückes 
Ostendstraße zwischen August-Bebel-Straße 
und B 3 teilte der Bürgermeister auf der 
Gemeindevertretersitzung mit, daß dieses 
Teilstück im letzten Jahr bei den Knnalver- 
Icgungsarbelten nicht au.sgewechselt wurde. 

Sowohl das beratende Büro als auch das 
Bauamt seien davon ausgegangen, daß die 
Rohre In diesem Teilslück noch In einem 
guten Zustand .seien und somit nicht erneuert 
werden müßten. Unmittelbar vor Aufbringung 
der Deckschicht sei jedoch in der letzten Juni- 
woche ein Kanalelnbruch mit entsprechender 
Vcrsackung in der Ostendstraße in Höhe der 
Kupferpfanne festgestellt worden. 

Nach eingehender Beratung sei der Ge- 
meindevorstand zu dem Ergebnis gekommen, 
den Kanal im Bereich dieses Teilstückes aus- 
zuwechseln, da dies unbedingt erforderlich 
sei. Dadurch sei sichergestellt, daß in den 
nächsten Jahren keine Beeinträchtigungen an 
der Ortseinfahrt von der B 3 auftreten wür- 
den. Die Arbeiten seien relativ problemlos, 
well die letzte Deckschicht noch nicht aufge- 
bracht gewe.sen sei. Die Kosten — so Bürger- 
meister Dürner — würden 45 000 Mark betra- 
gen. Bis spätestens Ende Juli seien die Ar- 
beiten beendet und bis Ende August sei auch 
die letzte Deckschicht in der Ostendslraße 
aufgelegt, sodaß die Ortseinfahrt wieder frei 
sei. 

Am Bahnhof tut sich etwas 

Gespräche mit der Bundesbahn hatten Erfolg 

Die neue Satzung zur Straßenreinigung in 
Egelsbach wurde am Donnerstagabend eben- 
falls verabschiedet. Durch ein Urteil des Hes- 
sischen Verwaltungsgerichtshofes war eine 
Änderung dieser Satzung erforderlich gewor- 
den. Nach der neuen sogenannten Hlnterlle- 
ger-Hcgelung — hintereinander zur Straße 
liegende Grundstücke (zum Beispiel Reihen- 
häuser) —, muß geregelt sein. In welcher Rei- 
henfolge und zu welchem Zeitpunkt die Ei- 
gentümer der Jeweiligen Slraßeneinheit ihrer 
Reinigungspflicht und damit auch der Räum- 
und Streupflicht nachzukommen haben. 

. . . Frau Susanne Kühn, Ernst-Ludwig-Straße 
64, zum 74. und Frau Johanna Avemaria, Lan- 
gener Straße 34. zum 73. Geburtstag am 27. 7 
. . Frau Karoline Fink, Nonnenwlesenweg 0, 
zum 72. und Herrn Kurt Jugert, Nordend- 
alraße 5, zum 73. Geburtstag am 28. 7. 
.. . Herrn Friedrich Knöß, Rheinstraße 15, 
zum 83. und Frau Margarete Jakobi, Rhein- 
straße 14, zum 70. Geburtstag am 20. 7. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Silber-Hochzelt 
e Die Eheleute Dieler und Dorothea Dries- 

sen, Kirchenrottweg 12, feiern am 28. 7. das 
Fest der Silbernen Hochzelt. Herzlichen 
Glückwunsch. 

e Zu dem Problem: Gestaltung der Flä- 
chen im Bereich des Bahnhofs-Empfangsge- 
bäudes; Herrichten und Erweitern des Park- 
platzgeländes nördlich der Bahnstraße im 
Bereich der Verladerampe der Deutschen 
Bundesbahn, teilte Bürgermeister Hans Dür- 
ner mit, daß die Gemeinde bereits seit Jahren 
Verhandlungen mit der Deutschen Bundes- 
bahn über eine Verbesserung der Parkver- 
hältnisse und der Gestaltung der Flächen im 
Bereich des Bahnhofes Egelsbach führe. 

Der Antrag der CDU vom 11. Februar 1977 
und der Beschluß der Gemeindevertretung 
habe vorgesehen, daß der Bahnhofsvorplatz 
in einen ansehnlichen und modernen Zustand 
gebracht werden soll. Der Bürgermeister 
führte weiter aus: „In der letzten Woche 
wurden die entscheidenden Gespräche mit 
den zuständigen Dezernaten der Deutschen 
Bundesbahn geführt und folgendes Ergebnis 
erreicht: Die umlaufende Kehre im Bereich 
des Empfangsgebäudes wird auf Kosten der 
Deutschen Bundesbahn komplett asphaltiert 
und erhält einen neuen Deckenüberzug. Diese 
Arbeiten werden mit denen im Zuge der Orts- 
durchfahrt koordiniert und sind bis Ende 
August abgeschlossen. 

Der Fußweg von der Kehre bis hin zur 
Westend-straße wird ausgebessert, das Drän- 
gelgitter in Richtung Süden versetzt, und das 
Gebäude der Deutschen Bundesbahn erhält 
eine neue Dachrinne, so daß zukunftig die 
Pfützenbildung an diesem Weg weitestgehend 
vermieden wird. Diese Arbeiten sind bis Ende 
September abgeschlossen. 

Der zur Zelt vorhandene Parkplatz nördlich 
der Bahnstraße bietet für 20 Pkw Park- 
möglichkeiten. Diese werden im sogenannten 
„Park-and-rlde-System" gegen eine geringe 
Gebühr von der Deutschen Bundesbahn ver- 
mietet. Weitere Parkflächen kann die Deut- 
sche Bundesbahn — obwohl es wünschens- 
wert wäre — nicht ausbauen. Grundsätzlich 
besteht jedoch von der Deutschen Bundes- 

bahn die Bereitschaft, das dieses Gelände 

stand wieder herstellt, das heißt die asphal- 
von ihr für Parkflächen kostenlos zur Verfü- 
gung gestellt wird, wenn die Gemeinde auf 
ihre Kosten diese Flächen entsprechend be- 
festigt. In einem abschließenden Gestattungs- 
vertrag, in dem noch gewisse Details ausge- 
handelt werden müssen, wird diese Grund- 
lage geregelt. 

Im Zuge des Ausbaus der K 1(18 — Ver- 
kehrsumleitung — für das letzte Teilstück In 
der Bahnstraße mußte der öffentliche Ver- 
kehr über das Gelände der Deutschen Bundes- 
bahn im Bereich der Verladerampe geführt 
und diese Flächen entsprechend befestigt 
werden. Nach dem die Umleitung nicht mehr 

erforderlich Ist, wünscht die Deutsche Bun- 
desbahn, daß die Gemeinde den alten Zu- 
stand wieder herstellt, das heißt die asphal- 
tierten Flächen entfernt und die Bordsteine 
wieder stellt. Die Kosten rund 4500 Mark." 

Der Bürgermeister schloß seine Ausführun- 
gen „Wenn die Gemeinde bereit ist. die den 
Fahrstrelfen umgebenden Flächen mit Asphalt 
zu überziehen, wäre die Möglichkeit für wei- 
tere Parkflächen gegeben. Die Kosten für 
Asphalt mit entsprechendem Unterbau wür- 
den rund 0000 Mark betragen. Die Gemeinde 
würde demnach für rund 1500 Mark, als 
Differenzbetrag eine Parkfläche für rund 25 
Personenwagen erhalten. Die Deutsche Bun- 
desbahn ist sogar bereit, entsprechende Mar- 
kierungen auf ihre Kosten für die neuge- 
schaffenen Parkplätze aufbringen zu lassen 
und keine Gebülir dafür zu erheben. Unter 
Abwägung dieser Gesichtspunkte sollte die 
Erweiterung der Parkflächen auf Kosten der 
Gemeinde vorgenommen werden." 

Erste Niederlage in der Rückrunde 

Fußballdamen SGE - KSV Reichelsheim 0:3 

Mit einer ersatzgeschwächten Mannschaft 
— sieben Stammspielerinnen fehlten — muß- 
te sich die Damenfußballmannschaft der SGE 
dem Spitzenreiter Reichelsheim mit 0:3 ge- 
schlagen geben. Obwohl sich die eingesetzten 
Spielerinnen der Nachwuchsmannschaft alle 
Mühe gaben, konnten sie die Lücken nicht 
schließen. Bereits In der ersten Minute wurde 
ein Egclsbacher Angriff abgefangen, und der 
Gegenstoß der Gäste ergab deren 1:0 Führung. 
Von diesem Schock erholte sich die Egels- 
bacher Mannschaft während des ganzen Spie- 
les nicht mehr. In der siebenten Minute mußte 
auch noch Monika Nlcklas-Hahn verletzt vom 
Platz. Für sie ging die Torhüterin Ingrid aus 
dem Kasten und Ursula Meyer bezog den 
Platz zwischen den Pfosten. 

Keine Haushaltsüberschreitungen 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner auf der 
Gemeindevertretersitzung mitteilte, schließt 
die Jahresabrechnung für 1978 im Verwal- 
tungshaushalt mit 7 831 315.79 Mark und Im 
Vermögenshaushalt mit 1 305 464 Mark ab. 

Es ist ein Überschuß von 154 729.449 Mark 
entstanden, der entsprechend den Bestim- 
mungen der Gemeindehaushaltsverordnung 
der allgemeinen Rücklage zugeführt wurde. 
Haushaltsüberschreltungen seien im Haus- 
haltsjahr 1976 (außer den gegenseitig dek- 
kungsföhlgen Ausgaben) nicht zu verzeich- 
nen. Außerdem teilte der Bürgermeister mit. 
daß der Generalentwässerungsplan für den 
gesamten Bereich der bebauten und noch 
zu bebauenden Gemarkung dem Gemeinde- 
vorstand von dem Planungsbüro vorgelegt 
worden »ei. Der Gemelndevorstand habe die- 
sem Plan zugestimmt, sodaß die Unterlagen 

dem Regierungspräsidenten zur Genehmigung 
vorgelegt werden könne. 

Der Generalentwässerungsplan gliedert sich 
im wesentlichen in zwei Bereiche: Neube- 
rechnung beziehungsweise Überrechnung des 
vorhandenen Ortskernes mit Angaben, wo 
überlastete Leitungen sukzessive auszuwech- 
seln sind, damit Rückstau vermieden wird; 
für die neu zu erschließenden Baugebiete. 
angepaßt an den Regionalen Raumordnungs- 
plan. 

Darüber hinaus sind die Flächen Im Bereich 
des Flugplatzes und südlich des Ortskernes 
sowie nördlich der Trift mitelnbezogen. Die- 
ser Plan stellt die maximale Planung für 
die Gemeinde dar. Der Gemeinde bietet sich 
die Möglichkeit, daß ein Gebiet für rund 
50 000 Eiiiwohnerglelchwerten entwässert 
werden kann. 

Parltschelben benutzen 
e Wie Bürgermeister Hans Dürner bekannt- 

gibt, mehren sich in letzter Zeit die Klagen 
einiger Anlieger der Ernst-Ludwlg-Straße 
über das Nichtbeachten der „blauen Purk- 
zono". Die meisten Kraftfahrer stellten ihr 
Fahrzeug In diesem Bereich oft für mehrere 
Stunden ab, ohne eine Parkscheibe einzulegen. 

Aus diesem Anlaß weist der Bürgermeister 
darauf hin, daß die Parkzont- in der Ernst- 
Ludwig-Straße wegen der Möglichkeit, allen 
Kunden, Lieferanten und Anliegern Park- 
raum bereitzustellen, sogar bis zum Haus 
Nr. 82 erweitert wurde. Die Kraftfahrer dür- 
fen nur längstens eine Stunde In dieser Zone 
parken und sind verpflichtet, Parkscheiben 
richtig und gut sichtbar In Ihrem Fuhrzeug 
einzulegen. Die-Höchstparkdauer darf nlclit 
überschritten weiiden. 

Die Einrichtung der Parkzone habe ihren 
Sinn vor allem auch darin, daß verhindert 
werden solle, daß Dauerparker den knappen 
Parkraum stundenlang blockleren. Der Bür- 
germeister bittet alle Kraftfahrer, sich auch 
In der Frage des Parkens verkehrsgerecht zu 
verhalten. 

Die Begegnung entwickelte sich zu einem 
Spiel auf ein Tor, und die Egelsbacher Keepe- 
rin hatte Schwerstarbeit zu leisten. Dennoch 
blieb es bis zur Pause bei diesem für die 
Egei.tbacher schmelc;helhaften 1:0. 

Nach dem Seitenwechsel — Jetzt hatten die 
Gäste den Wind im R(lcken — war die Nie- 
derlage Jedoch nicht mehr aufzuhalten. Trotz 
großen kämpferischen Einsatzes der Egels- 
bacher Verlegenheltself waren die beiden fol- 
genden Treffer zum 3:0 für den Spitzen- 
reiter nicht zu vermelden. 

Es spielten: Ingrid Kaschel (ab 7. Mlnut» 
Ursula Meyer), Karin Dannath, Uschi Stapp, 
Gabi Schrei, Hannl Kröselberg (nach ein- 
jähriger Pause), Petra Naeske, Katjy Knöbel. 
Doris Schmidt, Monika Nlcklas-Hahn. (ab 7. 
Minute Ingrid Kaschel). Uschi Klingler und 
Martina Stork. 

Es tritt für die Damenfußballer eine Spiel- 
pause bis zum 3. September (Schüler) bzw. 
bis zum 10. September (Aktive) ein. Zum 
Neuaufbau einer Schülermannschaft, die in 
die kommende Punktrunde gehen soll, können 
sich noch fußballinteressierte Mädchen ab 
dem neunten Lebensjahr anmelden. 

RENTENZAHLTAGE 
Drelelch 8: 29. Juli 1977 Nr. 1 bis 10 801 von 

8.00—12.00 Uhr; 1. August 1977 Nr. 10 802 bis 
Ende von 8.00—12.00 Uhr. 

Ureleioh 4: 1. August 1977 alle Renten von 
8.30—12.00 Uhr. 

Urefelch 5: 1. August 1977 alle Renten von 
8.30—10.00 Uhr. 

Dreleloh 6: 1. August 1977 alle Renten von 
9,00—11.00 Uhr, 

EgelBbach; 1. August 1977 alle Renten von 
8.30—12.00 Uhr und 15.00—18.00 Uhr. 

Langen Ii 1. August 1977 Nr. 1 bis 9500 von 
8.00—12.00 Uhr; Nr. 551 bU Ende von 
14.30—17.30 Uhr. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN UIcnstnR, den 26. Juli 1977 

Geschäftsordnung für die Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der 99 28a, 30a, 60 und 62 der Henol 
«chen Gemelndeordnung (HOO) In der Fa»- 
Bun« vom 1. Juli lOBn (GVBl. I Seite 103), 
zuletzt KeUndert durch Gesetz vom 30. AuKUDt 
1070 {GVBl. I Seite 32S) erlößt die Ge- 
meindevertretung aufgrund Ihre» Beschlusne» 
vom 21. Juli 1977 folgende GeachUftHordnung: 

I. DurehfUhrunK und Aufgaben der 
ErOffnungiiiftzunR 

9 1 
Erüffnungiiltzung (99 !56, 57 HGO) 

(1) Der BtlrgermeUter beruft die Gemeinde- 
vertretung zu Ihrer ernten Sitzung nach der 
Wahl ein. Er eröffnet die Sitzung und Uber- 
gibt den Voraltz dann dem an Jahren ältesten 
Mitglied der Gemeindevertretung. Diese wählt 
unter «einer Leitung einen Vorsitzenden aus 
Ihrer Mitte. 
(2) Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
führt danach die Wahl solner Stellvertreter, 
des Schriftführers und dessen Stellvertreter 
durch. 
(3) Danach beschließt die Gemeindevertretung 
über Einsprüche sowie über die Gültigkeit der 
Wahl nach Maßgabe des 9 20 KWG. 

II. Gemelndevcrtreter und Fraktionen 

9 2 
Unabhängigkeit (9 35 HGO) 

Die Gemelndevertreter üben Ihre Tätigkeit 
nach Ihrer freien, nur durch die Rücksicht 
auf das Gemeinwohl bestimmten Überzeugung 
aus und sind an Aufträge und Wünsche der 
Wähler nicht gebunden. 

9 3 
Anzelgepflloht (9 20a HGO) 

(1) Die Mitglieder der Gemeindevertretung 
sind verpflichtet, die Mitgliedschaft oder eine 
entgeltliche oder ehrenamtliche Tätigkeit In 
einer Körperschaft, Anstalt, Stiftung, Gesell- 
schaft, Genossenschaft oder In einem Verband 
einmal Jährlich dem Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung anzuzeigen. Bei Beginn der 
Wahlzelt ist diese Anzeige auf Verlangen des 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung abzu- 
geben; danach alljährlich bl« zum 31. Januar 
eines Jeden Jahres. Der Vorsitzende leitet eine 
Zusammenslellung der Anzeigen dem Finanz- 
ausschuß zur Unterrichtung zu. Danach Ist die 
Zusammenstellung zu den Akten der Ge- 
meindevertretung zu nehmen. 
(2) Veränderungen sind dem Vorsitzenden In- 
nerhalb von 10 Tagen ohne Aufforderung mit- 
zuteilen. 

0 i 
Fraktionen (9 3fla HGO) 

(1) Partelen oder Wllhlergruppen, die durch 
Wahlen In der Gemeindevertretung vertreten 
sind, erhalten Fraktlonsstatus. Im übrigen 
können sich Gemeindevertreter zu einer Frak- 
tion zusammenschließen. 
(2) Eine Fraktion kann Gemelndevertreter, 
die keiner Fraktion angehören, als Hospitan- 
ten aufnehmen. Diese zählen bei der Fest- 
stellung der Fraktionsstärke mit. 
(3) Die Bildung einer Fraktion, Ihre Bezeich- 
nung, die Namen der Mitglieder und Hospi- 
tanten sowie de« Vorsitzenden und seiner 
Stellvertreter sind dem Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung und dem Gemeindevorstand 
schriftlich mitzuteilen. 

9 9 
rriioht lur Teilnahme an Hitzungen (9 00 HGO) 
(1) Die Gemeindevertreter sind zur Teilnahme 
an den Sitzungen und Dienstgeschäften der 
Gemeindevertretung, zu denen sie eingeladen 
werden, und der Ausschüsse, denen sie ange- 
hören, verpflichtet. 
(2) Bei Verhinderung haben sie ihr Ausbiel- 
ben unter Darlegung der Gründe vor Beginn 
der Sitzung dem Vorsitzenden anzuzeigen. 

9 0 
Verhalten der Gemelndevertreter 

Das Verhalten der Gomelndevcrtreter hat der 
Würde verfassungsmäßiger Einrichtungen zu 
entsprechen. Als gewählte Vertreter der Bür- 
ger sollen sie sich stets Ihrer Verantwortung 
für die Gemeinde bewußt sein. 

9 7 
Versehwlegenheft (99 24, 35 Abs. 2 HGO) 

Die Gemeindevertreter sind zur Verschwie- 
genheit über die Angelegenheiten verpflichtet, 
die Ihrer Natur nach oder nach Beschluß der 
Gemeindevertretung vertraulich zu behandeln 
sind. Die Kenntnis Uber vertraulich zu behan- 
delnde Angelegenhelten darf nicht unbefugt 
verwertet werden. Dies gilt auch für die Zeit 
nach Beendigung der Tätigkeit als Gemeinde- 
Vertreter. 

9 8 
Wlderitreit der Intereiien (9 25 HGO) 

(1) Niemand darf in haupt- oder ehrenamt- 
licher Tätigkeit — abgesehen von der Stimm- 
abgabe bei Wahlen (9 5 Abs, 7 HGO) — bei 
Angelegenhelten beratend oder entscheidend 
mitwirken, wenn die Entscheidung ihm selbst, 
seinem Ehegatten, seinen Verwandten bis zum 
dritten oder Verschwägerten bis zum zweiten 
Grad oder einer von ihm kraft Gesetzes oder 
Vollmacht vertretenen Person (Einzel- oder 
Gesamtvertretung) einen unmittelbaren Vor- 
teil oder Nachteil bringen kann. Dies gilt 
nicht, wenn er an der Entscheidung der An- 
gelegenheit lediglich als Angehöriger einer 

Berufs- oder Bevttlkerung.sgruppe beteillKt 
ist, deren gemcinHamc Interessen durch die 
Angelegenheit berührt werden. 
(2) Wer In einer Angelegenheit In anderer iiIh 
öffentlicher Elgenschafl ein Ciutnchlen iibge- 
geben hat oder sonst für Jemand llitlg ge- 
worden oder wer gegc'n Entgelt bei Jeman- 
dem beschäftigt ist, d(^m die Krledlgung einer 
Angelegenheit einen unmittelbaren Vorteil 
oder Nachteil bring(?n kann, darf bei dieser 
Angelegenhell nicht beratend oder entschei- 
dend mitwirken. 
(3) Ob ein Widerstrelt der Interessen vorliegt, 
entscheidet die Gemeindevertretung. 
(4) Wer an der Beratung nicht teilnehmen 
darf, muß den Beratungsraum verlassen. Dies 
gilt auch für die Entscheidung nach Abs. 3. 
(5) Wer annehmen muß, weder beratend noch 
entscheidend mitwirken zu dürfen, hat dies 
vorher dem Vorsitzenden mitzuteilen. 

Treuepflicht 
9 9 

i 28, 35 Abs. 2 HGO) 
(1) Gemeindevertreter haben eine besondere 
Treuepflicht gegenüber der Gemeinde. Sie 
dürfen Ansprüche Dritter gegen die Gemein- 
de dann nicht geltend machen, wenn der 
Auftrag mit den Aufgaben ihrer ehrenamt- 
lichen Tätigkeit In Zusammenhang steht, es 
sei denn, daß sie als gesetzliche Vertreter 
handeln. 
(2) Ob die Voraussetzungen dieser Vorschrift 
vorliegen, entscheidet die Gemeindevertre- 
tung. 

III. Teilnahme de« Gemeindevorstandes — 
Überwachung seiner Gesohäftsführung 

9 10 
Mitwirkung )n der Sitzung (9 59 HGO) 

(1) Der Gemeindevorsland nimmt an den Sit- 
zungen der Gemeindevertretung und der Aus- 
schüsse teil. Er muß Jederzeit zu dem Gegen- 
stand der Verhandlung gehört werden. 
(2) Der Oemeindevorstand ist verpflichtet, der 
Gemeindevertretung auf Anforderung Aus- 
künfte zu den Beratungsgegenständen zu er- 
teilen. 
(3) Die vom Gemeindevorstand zu erstatten- 
den Berichte und zu erteilenden Auskünfte 
gibt der Bürgermeister oder ein von ihm be- 
auftragter Beigeordneter; gegebenenfalls kann 
auch ein Angehöriger der Gemeindeverwal- 
tung beauftragt werden. 

IV. Vertretung des Vorsitzenden 
Klnberufung zu den flitzungen 

9 II 
Vertretung de« Vorsitzenden 

(1) Die Gemeindevertretung wühlt In der Er- 
öffnungssitzung (9 1) die Stellvertreter des 
Vorsitzenden. 
(2) Ist der Vorsitzende an der Ausübung sei- 
ner Pflichten verhindert, so sind die Stell- 
vertreter In der Reihenfolge der bei Ihrer 
Wahl auf sie entfallenden Ilöeh.stzahlen zu 
seiner Vertretung berufen. 

§ 12 
I'fllcht zur Einberufung (9§ SO, 58 HGO) 

(1) Der Vorsitzende beruft die Gemeindever- 
treter zu den Sitzungen der Gemeindevertre- 
tung. 
(2) Er muß die Gemeindevertretung einberu- 
fen 
a) so oft, wie es die Geschäfte erfordern. Je- 

doch mindestens einmal alle zwei Monate; 
b) unverzüglich, wenn es ein Viertel der Ge- 

melndevertreter oder der Gemeindevor- 
stand unter Angabe der zur Verhandlung 
zu stellenden Gegenstände verlangt und 
wenn diese zur Zuständigkeit der Gemein- 
devertretung gehören; die Gemelndever- 
treter haben eigenhändig zu unterzeichnen. 

(3) § 50 Abs. 2 HGO bleibt unberührt. 

9 13 
Form und FrUt der Einberufung (§ 50 HGO) 

(1) Die Einberufung zu den Sitzungen der 
Gemeindevertrelung erfolgt durch sehrlflll- 
ehe Ladung unter Angabe der Verhandlungs- 
gegenstllnde (Tagesordnung). 
(2) Zwischen dem Zugang der Ladung und 
dem Sitzungslag müssen mindestens drei Tage 
liegen. In eiligen Fällen kann der Vorsitzende 
die Ladungsfrist abkürzen, jedoch muß die 
Ladung spätestens am Tage vor der Sitzung 
zugehen. Auf die Abkürzung der Ladungs- 
frist muß in der Einberufung ausdrücklich 
hingewiesen werden. 
(3) Die zur Beratung und Beschlußfassung 
siehenden Punkte werden in einer Tagesord- 
nung 1 und II zusammengefaßt. 
Tagesordnung I umfaßt alle Punkte, über die 
vor der Beschlußfassung eine Beratung er- 
forderlich ist. 
Tagesordnung II umfaßt alle Punkte, über die 
In den zuständigen Ausschüssen Einstimmig- 
kell herrschte. Über diese Punkte wird ein- 
zeln ohne Aussprache Beschluß gefaßt. 
Die Gemeindevertretung kann auf Antrag mit 
einfacher Mehrhell beschließen, Punkte der 
Tagesordnung II nach Tagesordnung 1 zu 
überstellen. 
(4) Soll über eine Angelegenheit verhandelt 
werden, die in einer vorhergehenden Sitzung 
wegen Beschlußunfühlgkelt der Gemeindever- 

tretung zurürkgestellt worden Ist (g 53 Abs 2 
HGO), so muß die I.adungsfrisl mindestens 
einen Tag helragen. Der Vorsitzende muß In 
der Ladung zur /.weiten Sitzung ausdrücklich 
dariiuf hinweisen, daß die Gemeindevertre- 
tung in dieser Angelegenheit ohne Hüeksicht 
auf die Zahl der Erschienenen hcFchlußfahig 
ist. 

V. Verlauf der .Sitzungen 

§ H 
Öffentlichkeit (9 52 HGO) 

(1) Die Gemeindevertretung faßt ihre Be- 
schlüsse In öffentlichen Sitzungen. 
(2) Für einzelne Angelegenheiten kann die 
Gemeindevertretung die Öffentlichkeit aus- 
schließen. Antrüge auf Ausschluß der Öffent- 
lichkeit werden in nichtöffentlicher Sitzung 
begründet, beraten und entschieden. 
(3) Beschlüsse, welche In nichtöffentlicher Sit- 
zung gefaßt worden sind, sollen, soweit dies 
angängig Ist, nach Wiederherstellung der Öf- 
fentlichkeit bekanntgegeben werden. 

9 15 
neschluilfiihigkelt (§ .-iS HGO) 

(1) Die Gemeindevertretung ist besehlußfiihlg, 
wenn mehr als die Hälfte der ge.setzlichen 
Zahl der Gemelndevertreter anwesend ist. 
Der Vorsitzende stellt die Beschlußfähigkeit 
bei Beginn der Sitzung fest. Sie gilt so lange 
als vorhanden, bis sie angezweifelt und die 
Heschlußunfähigkell auf Antrag durch den 
Vorsitzenden fcstgeslellt wird. 
(2) Ist eine Angelegenhell wegen Beschluß- 
unfähigkeit der Gemeindevertretung zurück- 
gestellt worden und tritt die Gemeindever- 
tretung zur Verhandlung über denselben Ge- 
genstand zum zweiten Male zusammen, ist 
sie ohne Hüeksicht auf die Zahl der Erschie- 
nenen beschlußfähig, wenn in der Ladung zur 
zweiten .Sitzung auf die.se Bestimmung aus- 
drücklich hingewiesen worden ist. 
(:i) Besteht bei m(>hr als der Hälfte der Ge- 
meindevertreter ein gesetzlicher Grund, der 
ihrer Anwesenhell entgegensteht, so Ist die 
Gemeindevertrelung ohne Rücksicht auf die 
Zahl der anwesenden Gemelndevertreter be- 
schlußriihlg; ihre Beschlüsse bedürfen In die- 
sem Kall der Genehmigung der Aufsichtsbe- 
hörde. 

8 in 
Abstimmung (99 (!, .^4, 58, 03, 74, 75, 70 HGO) 

(1) Beschlüsse werden grundsätzlich mit der 
Mehrheil der abgegebenen Stimmen gefaßt. 
Bei Slimmenglelchheil Ist ein Antrag abge- 
lehnt. 
(2) Eine qualitlzlerle Mehrheit Ist erforder- 
lich, soweit sie gesetzfich ausdrücklich vor- 
gesehrleben ■•■IKtv ■ sie Ist -Insbe.sondcrf not-' 
wendig 
1. bei Beschlußfassung über die Hauptsal- 

zung und Ihre Änderung in den Füllen des 
9 (i Abs. 2 HGO; 

2. bei der Entscheidung über die Aufnahme 
von Angelegenhellen auf die Tagesord- 
nung, die nicht auf der Einladung zur Sit- 
zung verzeichnet sind (9 58 Abs. 2 HGO); 

3. bei Erzwingung eines Dienststrafverfah- 
rens gegen den Bürgermeister oder Bei- 
geordneten (§ 75 HGO); 

4. bei vorzeitiger Abberufung des hauptamt- 
lichen Bürgermeisters (9 76 HGO); 

5. bei vorzeitiger Abberufung des Vorsitzen- 
den der Gemeindevertretung oder seiner 
Vertreter (9 57 Abs. 2 HGO). 

(3) Einer wiederholten Abstimmung bedarf 
es: 
1. bei Beschlüssen, denen der Gemeindevor- 

stand geinüß § 03 HGO widersprochen hat; 
2. bei Beschlüssen, denen der Bürgermeister 

gemäß 9 74 Abs. 2 HGO widersprochen hat; 
3. bei Beschlüssen über die Abberufung des 

hauptamtlichen Bürgermeisters und haupt- 
amtlicher Beigeordneter (9 70 HGO). 

9 17 
Form der Abstimmung (9 54 HGO) 

(1) Geheime Abstimmung ist unzulässig, so- 
weit nicht gesetzlich die geheime Abstimmung 
ausdrücklich vorgeschrieben oder zugelassen 
Ist. 
(2) Die Abstimmung erfolgt nach Beschluß 
der Beratung, wobei der zur Abstimmung 
gestellte Antrag In seiner endgültigen Fas- 
sung festzuslellen Ist. 
(3) Der Vorsitzende stellt die Frage so, daß 
die (iemeilulevertretung Ihre Beschlüsse mit 
der Mehrhell der auf „Ja" oder „Nein" lau- 
tenden Stimmen faßt. Sie müssen stets im be- 
jahendem Sinne gefaßt sein. Die Fragestel- 
lung im verneinenden Sinne ist nur bei der 
Gegenprobe zulässig. Stimmenthaltungen zäh- 
len bei der Feststellung des Abstimmungs- 
ergebnisses nicht mit. 
(4) Offene Abstimmungen erfolgen durch 
Handaufheben. 
(5) Das Ergebnis ist sofort durch den Vor- 
sitzenden bekanntzugeben. 
(0) Wird die Ilichligkeil In begründeter Form 
sofort angezweifelt, ist die Abstimmung so- 
gleich zu wiederholen. 

9 18 
Wahlen 

(1) Für die vc.i der Gemeindevertretung vor- 
zunehmenden Wahlen gellen die Bestimmun- 
gen des 9 55 HGO sowie die für sinngemäß 
anwendbar erklärten Vorschriften des Kom- 
munalwahlgeselzes und der Kommunalwahl- 
ordnung. 

(2) Wahlleller Ist der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung oder einer seiner Vertreter. 
Er kann sich zu seiner Unterstützung von Je- 
der Fraktion ein Mitglied benennen lassen. 
Oer Wahlleller und die benannten Fraktlons- 
milgiieder bilden den Wahlvorstand. Dieser 
hat die Wahlhandlung vorzubereiten, durch- 
zuführen, auf ihre Ordnungsmäßigkeit zu 
übiTwachen und das Ergebnis zu ermitteln. 
Der Wahlleiter gibt das Wahlergebnis be- 
kannt, 
(3) Wird bei Wahlen, die nach Stimmenmehr- 
heit vorgenommen werden, durch Zuruf oder 
Handaufheben abgestimmt, kann von dem be- 
sond(?ren Verfahren nach Abs. 2 abgesehen 
werden, 
(4) Der Verlauf und das Ergebnis der Wahl 
ist In der Sitzungsniederschrifl (§ 27) festzu- 
halten. 

9 19 
Anträge 

(1) Jeder Gemeindeverlreler, die Fraktionen 
sowie der Gemeindevorsland können Anträ- 
ge in die Gemeindevertretung einbringen. Bei 
Anträgen von Fraktionen genügt — außer 
im Falle des 9 50 Abs. 1 Satz 2 HGO — die 
Unterschrift des Fraktionsvorsitzenden oder 
seines Stellvertreters. 
(2) Anträge sind nur zu Beralungsgegenstän- 
den zulässig, für deren Erledigung die Ge- 
meindevertretung zuständig ist. 
(3) Alle Anträge sind grundsätzlich schrift- 
lich 7 Tage vor der Sitzung bei dem Vorsit- 
zenden der Gemeindevertretung in einfacher 
Ausfertigung einzureichen. Antrüge, die spä- 
ter eingegangen sind, werden auf die Tages- 
ordnung der folgenden Sitzung genommen, es 
sei denn, daß sie sich auf einen Gegenstand 
der Tagesordnung beziehen. Der Vorsitzende 
reicht rechtzeitig vor der Sitzung Je eine 
Ausfertigung des Antrages an den Gemeinde^ 
vorstand und die Fraktionen welter. 
(4) Die Anträge müssen eine klare und durch 
die Verwaltung ausführbare Anweisung zum 
Gegenstand haben. 
(5) Die Anträge sind unter Berücksichtigung 
der in Abs. 3 getroffenen Regelung auf die 
Tagesordnung der nächsten Sitzung der Ge- 
meindevertretung zu nehmen, es sei denn, die 
Antragsteller begehren ausdrücklich eine 
Überweisung an die zuständigen Ausschüsse. 
(0) Während der Sitzung können Anträge zu 
jedem Punkt der Tagesordnung gestellt wer- 
den. Sie sind schriftlich zu stellen. 
(7) Über Angelegenheiten, die nicht auf der 
Einladung zu der Sitzung verzeichnet sind, 
kann nur verhandelt und beschlossen werden, 
wenn zwei Drittel der gesetzlichen Zahl der 
Gemeindevertreter dem zustimmen. 

9 20 
Änderungsanträge 

(1) Änderungsanträge sind Anträge, die die 
Einschränkung oder Erweiterung eines zur 
Beratung stehenden Antrages bezwecken, oh- 
ne seinen wesentlichen Inhalt aufzuheben. 
(2) Sii" können bis zur Abstimmung über den 
betreffenden Antrag gestellt werden. Von der 
Beratung zu dem Gegenstand der Tagesord- 
nung eingegangene Änderungsanträge sind 
bei der Einführung In den Tagesordnungs- 
punkt durch den Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung bekanntzugeben. Liegen mehrere 
Änderungsanträge vor, so bestimmt der Vor- 
sitzendi' die Reihenfolge der Behandlung. 
(3) Uber Änderungsanträge Ist einzeln zu be- 
raten und abzustimmen, bevor über den ur- 
sprünglichen Antrag entschieden wird, 

S 21 
Kücknahme von Anträgen 

Anträge können bis zur Abstimmung zurück- 
genommen werden. Bei gemeinschaftlichen 
Anträgen mehrerer Gemeindevertreter müs- 
sen alle Antragsteller der Rücknahme zu- 
stimmen. 

9 22 
Einbringung abgelehnter Anträge 

(1) Sachantrüge, die von der Gemeindever- 
tretung abgelehnt worden sind, können von 
demselben Antragsteller frühestens 1 Jahr 
nach der Ablehnung wieder eingebracht wer- 
den. 
(2) Etwas anderes gilt nur dann, wenn der 
Antragsteller begründet darlegen kann, daß 
sich die zur einstigen Ablehnung führenden 
Umstände inzwischen geändert haben. In die- 
sem Falle entscheidet der Vorsitzende über 
die vorzeitige Zulassung des Antrages. Lehnt 
er ab. kann die Gemeindevertretung zur Ent- 
scheidung angerufen werden. 

9 23 
Antrüge zur Geschäftsordnung 

(1) Anträge zur Geschäftsordnung sind nur 
die Anträge, die sich auf das Verfahren bei 
der Beschlußfassung innerhalb der Gemein- 
devertretung beziehen. Insbesondere 
a) Änderung der Reihenfolge der Punkte der 

Tagesordnung, 
b) Ubergang zur Tagesordnung, 
c) Verweisung und Rückverwelsung an einen 

Ausschuß, 
d) Ladung und Anhörung einer Person, z. B. 

eines Sachverständigen, 
e) Ausschluß oder Wiederherstellung der Öf- 

fentlichkeit, 
f) Schluß der Beratung, wenn der Gemeinde- 

vertreter noch nicht zur Sache gesprochen 
hat, 

g) Unterbrechung, Aufhebung oder Vertagung 
der Sitzung, 
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h) zeitweise Aufhebung von Bestimmungen 
der Geschäftsordnung. 

(2) Die Gemelndevertreter sind berechtigt, 
sich zu jeder Zeit während der Sitzung mit 
Anträgen zur Geschäftsordnung zu Wort zu 
melden. Das Wort zur Geschäft.sordnung wird 
sofort nach Schluß des Redners erteilt, 
(3) Nachdem der Antrag zur Geschäft.sord- 
nung gestellt worden Ist. hat der Vorsitzende 
unmittelbar das Wort zur Gegenrede zu ertei- 
len, Gegen einen Antrag zur Geschäftsord- 
nung darf nur einmal das Wort erteilt werden. 
(4) Der Vorsitzende laßt unmittelbar nach der 
Gegenrede über den Antrag zur Geschäfts- 
ordnung abstimmen. Ist keine Gegenrede er- 
folgt. so gilt der Antrag als angenommen. 

9 24 
Beratung 

(1) Zur Beratung ist jeder Punkt der Tages- 
ordnung zu stellen, über den Beschluß gefaßt 
werden soll. 
(2) Zur Begründung des Antrages ist zunächst 
dem Antragsteller, sodann dem Berichter- 
statter (§ 29 Abs. 3) das Wort zu erteilen. 
(3) Wortmeldungen erfolgen durch Handauf- 
heben, Der Vorsitzende erteilt das Wort in der 
Reihenfolge der Wortmeldungen, Gehen meh- 
rere Wortmeldtmgen gleichzeitig ein, so erteilt 
er das Wort nach seinem Ermessen, 
(4) Der Vorsitzende kann jederzeit das Wort 
ergreifen. Will er sich an der Sachaussprache 
beteiligen, so übergibt er die Sitzungsleitung 
dem Stellvertreter. 
(.5) .ledes Mitglied soll zu einem Antrag nur 
einmal sprechen. Hiervon sind ausgenommen: 
1. das Schlußwort des Antragstellers unmit- 

telbar vor der Abstimmung, 
2. die Richtigstellung offenbarer Mißver- 

ständnisse, 
3. Anfragen zur Klärung von Zweifelsfragen. 
(0) Der Vorsitzende kann zulassen, daß ein 
Mitglied mehr als einmal zur Sache spricht. 
Erhebt sich hiergegen Widerspruch, so ent- 
scheidet die Gemeindevertretung. 
(7) Während der Aussprache über einen Punkt 
der Tagesordnung sind nur zulässig: 
1, Anträge zur Geschäftsordnung, 
2, Änderungsanträge und 
3, Rücknahme von Anträgen. 
(8) Der Vorsitzende achtet darauf, daß nur zur 
Sache gesprochen wird. Muß ein Redner wie- 
derholt ermahnt werden, nur zur Sache zu 
sprechen, so kann der Vorsitzende ihm das 
Wort entziehen. 

§ 25 
Schluß der Rednerliste, Schluß der Debatte 

(1) Antrag auf Schluß der Rednerliste oder 
auf Schluß der Debatte kann jederzeit wäh- 
rend der Beratung gestellt werden. Wer be- 
reits zum Beratungsgegenstand gesprochen 
hat, kann diese Anträge nicht stellen, es sei 
denn, daß er bisher lediglich als Antragsteller 

oder Berichterstatter das Wort hatte (5 22 
Abs. 2). 
(2) Wird ein Antrag nach Abs. 1 gestellt, .so 
gibt der Vorsitzende die noch vorliegenden 
Wortmeldungen bekannt. Das weitere Verfah- 
ren richtet sich nach § 23 Abs. 3 und 4. 

§ 26 
Anfragen 

(1) Anfragen an den Vorsitzenden, an den 
Gemeindevorstand, an den Antragsteller oder 
an den Berichterstatter sind im Zusammen- 
hang mit einem zur Beratung stehenden An- 
trag jederzeit formlos möglich. Sie werden 
ohne Erörterung beantwortet. 
(2) Andere Anfragen sind 7 Tage vor der 
Sitzung schriftlich bei dem Vorsitzenden ein- 
zureichen. Später eiru.ehende Anfragen brau- 
chen erst in der nächsten Sitzung beant- 
wortet zu werden. 
(3) Die Anfragen nach Abs. 2 werden ohne 
Erörterung beantwortet. Dem Fragesteller 
sind zwei Zusatzfragen gestattet. 

9 27 
Niederschrift (§ 01 HGO) 

(1) Über den wesentlichen Inhalt der Ver- 
handlungen der Gemeindevertretung ist eine 
Niederschrift zu fertigen. Aus der Nieder- 
schrift muß mindestens ersichtlich sein, wer 
in der Sitzung anwesend war, welche Gegen- 
stände verhandelt, welche Beschlüsse gefaßt 
und welche Wahlen vollzogen worden sind. 
Die Abstimmungs- und Wahlergebnisse sind 
festzuhalten. Jedes Mitglied der Gemeinde- 
vertretung kann verlangen, daß seine Ab- 
stimmung in der Niedersclirift festgehalten 
wird. 
(2) Die Niederschrift wird eine Woche nach 
der Sitzung der Gemeindevertretung für die 
Dauer einer weiteren Woche im Rathaus, 
Zimmer 15, zur Einsichtnahme für die Ge- 
meindevertreter offengeiegt. Gleichzeitig sind 
sämtlichen Gemeindevertretern Abschriften 
von der Niederschrift zuzuleiten. 
(3) Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Niederschrift können nur innerhalb von fünf 
Tagen nach Ablauf der Offenlegungsfrist beim 
Vorsitzenden der Gemeindevertretimg erho- 
ben werden. Über rechtzeitig erhobene Ein- 
wendungen entscheidet die Gemeindevertre- 
lung in ihrer nächsten Sitzung. 
(4) Die Niederschrift ist von dem Vorsitzen- 
den, je einem Gemeindevertreter der am 
Schluß der Sitzung anwesenden Fraktionen, 
mmdeslens aber von zwei Gemeindeverlre- 
lern sowie dem Schriftführer zu unterzeich- 
nen. 

VI. Ältestenrat 

§ 28 
Ältestenrat 

(1) Er tritt, so oft es die Geschäfte erfordern, 
auf Einladung dos Vorsitzenden der Gemein- 
devertrelung und unter dessen Vorsitz zu- 

sarnmen. Er muß einberufen werclen, wenn es 
zwei Fünftel seiner Mitglieder unter Angabe 
des Behandlungsgegenstandes verl.ingen 
(2) Der Allestenrat unterslülzl den Vorsitzen- 
den der Gemeindevertretung bei der Erfül- 
lung seiner Aufgaben. 
(3) Er soll vor allem darauf hinwirken, daß 
Meinung.sverschiedenheilen zwischen den 
Fraktionen über das Verfahren in der Ge- 
meindevertretung beseitigt werden und das 
Ansehen der Gemeindevertretung als oberstes 
Organ der Gemeinde Egelsbach nicht beein- 
trächtigt wird, 
(4) Für die Beratung ist der Inhalt dieser Ge- 
schäftsordnung sinngemäß anzuwenden, 

VII. Ausschüsse 

§ 29 
Aufgaben der .Ausschüsse (9§ 50. 62 HGO) 

(1) nie nach Maßgabe der Hauplsatzung oder 
besonderer Be.schlüs.se der Gemeindevertre- 
tung gebildeten Ausschüsse haben für ihr 
Aufgabengebiet die Beschlüsse der Gemein- 
devertretung vorzubereiten, 
(2) Die Gemeindevertretung kann, soweit sie 
nicht gemäß § 51 HGO au.sschließlich zu- 
ständig ist, bestimmte .Angelegenheiten oder 
bestirrmle Arten von Angelegenheiten den 
Ausschüssi'n zur endgültigen Beschlußfassung 
übertragen, 
(3) Die Aus.schüsse haben über ihre Tätig- 
keil in der Gemeindevertretung durch ihre 
Vorsitzenden oder be.sonders bestimmte Mit- 
glieder Bericht zu erstatten, 

§ 30 
Öffentlichkeit. Recht zur Teilnahme an den 

.\ussehullsitziingen 
(1) Die Sitzungen der Ausschüsse sind in der 
Regel öffentlich, 9 14 Abs, 2 und 3 gelten ent- 
sprechend, 
(2) Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
und seine Stellvertreter sind berechtigt, an 
allen Ausschußsilzungen mit beratender 
Stimme teilzunehmen, Fraktionen, auf die bei 
der Besetzung eines Ausschus.ses kein Sitz 
entfallen ist, sind berechtigt, für diesen Aus- 
schuß einen Gemoindevertreter mit beratender 
Stimme zu ent.senden. Sonstige Gemeindever- 
lreler können auch an niehlöffentlichen Sit- 
zungen als Zuhörer teilnehmen, Stimmrecht 
haben nur die Mitglieder des Ausschusses. 
(3) Ausschußmitglieder, die verhindert sind, 
können sich nur durch Ihren Stellvertreter 
(9 02 Abs, 2 Satz 1 HGO) vertreten lassen. 
(4) Die Vor.schriften des § 42 Abs. I HGO über 
den Wahlvorbereilungsausschuß bleiben un- 
berührt, 

§31 
Hinzuziehung von Vertretern und 

Sachverständigen (§ 62 Abs. 6 HGO) 
Die Ausschüsse können Vertreter derjenigen 
Bevölkcrungsgruppen, die von ihrer Entschei- 

dung uberwiegend betroffen werden, und 
■S.irhverstandige zu den Beratungen hinzu- 
.'.lehen 

§ 32 
.Anwesenheit des Ormeindevurstandes 

Der Gemeindevorstand muß bei jeder Aus- 
sehußsilzung vertreten sein Die Ausschüsse 
können darüber hinaus die Anwesenheit be- 
stimmter Mitglieder des Gemeinflevorstandes 
verlangen, 

9 3,1 
Kinladung zur .Aussehußsilzung 

Der Ausschußvorsilzende setzt Tagesordnung, 
Ort und Zeit der Ausschußsilzung im Ein- 
vernehmen mit dem Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung und im Benehmen mit dem 
Gemeindevorstand fest. 

S 34 
Sinngemäß anzuwendende Vorschriften 

Soweit sich nicht ausdrücklich Abweichendes 
ergibt, finden auf die Ausschüsse die Vor- 
schriften über die Gemeindevertrelung sinn- 
gemäß Anwendung. Die F^ntscheidung nach 
§ 8 Abs. 3 trifft der Ausschuß, 

VIII. Mannahmen bei Zuwiderhandlungen 
gegen die Geschäftsordnung 

§ 35 
Abndungsmittel (9 60 HGO) 

(1) Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
kann ein Mitglied der Gemeindeverlrelung 
bei ungebiihrlichem oder wiederholtem ord- 
nungswidrigen Verhalten für einen oder meh- 
rere, höchstens drei Silzungstage ausschließen. 
Gegen den Ausschluß kann die Entscheidung 
der Gemeindevertrelung angerufen werden; 
diese ist spätestens in der nächsten Sitzung 
zu treffen. 
(2) Die Gemeindeverlrelung kann bei Zuwi- 
derhandlungen gegen Bestimmungen der Ge- 
schäftsordnung Geldbußen bis zum Betrage 
von 100,— DM, bei mehrmals wiederholten 
Zuwiderhandlungen, insbesondere bei wieder- 
holtem ungerechtfertigten Fernbleiben, den 
Ausschuß auf Zeil, längstens für drei Monate, 
aussprechen. Verwaltungsbehörde im Sinne 
des § .36 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über 
Ordnungswidrigkeiten ist die Aufsichtsbehör- 
de. 

§ 36 
Inkrafttreten 

Diese Geschäftsordnung tritt mit Wirkung 
vom 1. 8. 1977 in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Geschäftsordnung für die Gemeindevertre- 
tung der Gemeinde Egelsbach vom 27. 1. 1965 
außer Kraft. 

Egelsbach, den 21. Juli 1977 

Der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung 

Wölk 

SSG-Fußballer reisten durch Amerika 

Saisonworbereitung der SSG-Fußballer 

läuft auf vollen Touren 

Seit 14 Tagen hat man bei den SSG-Fuß- 
ballerri wieder die Ärmel hochgekrempelt 
Nach der viertägigen Frankreich-Fahrt und 
dem Htagigen Amerika - Trip heißt es nun 
wieder, ernsthaft für die neue Meisterschafts- 
-Saision zu arbeiten. Zwar steht der Mann- 
s^aft am 4, August, mit Kind und Kegel, noch 
eine 14tagige Ostsee - Reise bevor, ehe eine 
lange und harte Meisterschaft den Spielern 
alles abverlangen wird. Darum gilt es jetzt 
doppelt zu arbeilen. ' 

Wie in den beiden vergangenen Jahren, ha- 
ben die SSG-Fußballer die Geschicke der bei- 
den aktiven Mannschaften, ihrem bewährten 
Trainer Willi Dohmen wieder in die Hände 
gelegt. Nachdem es ihm in den letzten zwei 
Jahren gelang, mit der ersten Mannschaft 
j^eweils einen achtbaren 3. Tabellenplatz zu 
belegen, darf man mit Recht auf das Ergeb- 
nis des 3, Jahres seiner Arbeit gespannt sein. 
Zweifellos wird Willi Dohmen mit seiner 
Mannschaft in der diesmal sehr spielstarken 
Meisterschafts-Saison manche unlösbar er- 
scheinende Aufgabe gestellt werden. Dazu 
kommt, daß im Gegensatz zu den vergangenen 
Jahren es in diesem Jahr doch einige Spieler- 
bewegungen im Kader der ersten Mann- 
schaft gegeben hat. So bedeuteten zunächst 

Hausmann (zu Rot- Weiß Walldorf) und Bernd Kließ (zurück 
nach Rödelheim) doch ein erhebliches Han- 
dikap Auch der Weggang des Nachwuchs- 
Talentes Michael Mager (zu SKG Sprend- 
lingen) dürfte als schmerzlich bezeichnet wer- 
den. Dem gegenüber scheinen die weiteren 
Abgange von Rainer Mergel (der bereits in 
der letzten Saison nicht zum Einsatz kam) 

Jeschke (alle zum 1, FC Langen) nicht zu große Kopfschmerzen 
zu bereiten. Schließlich rundet Routinier Her- 
mann Valloz dieses Bild noch ab. der sich 
langsam zurückziehen möchte und seiner 
Mannschaft nur im äußerstem Falle zur Ver- 
fügung stehen wird. 

Trotzdem kann Willi Dohmen auch in die- 
seni Jahr wieder auf einen Spieler-Kader von 
18 Spielern zurückgreifen. Neben dem altbe- 
währten Spieler-Stamm Jochen Rollar, Hans 

Wunderlich, Jean Thulke, Manfred Weiland 
Manfred Braukmann, Hans Pasierbski Wer- 
ner Starke, Helmut Nold, Wolfgang Fischer, 
Karl-Heinz Sleitz, Günter Erk und Dieter 
Knechtel. werden so erfahrene Neuzugänge 
Bernd Franz (Tor), Nockel Winter. Bruno 
Weber (alle 06 Sprendlingen), sowie Roman 
Jatzin (BSC 99 Offenbach), dafür sorgen, daß 
die entstandenen .Spieler-Lücken optimal wie- 
der geschlossen werden können. Außerdem 
bieten sich aus der eigenen Nachwuchs-Kiste 
mit den Spielern Boll, de Ginder. Werner, 
Gallus. Lang, Christ. Pollok und Lukas, zu- 
sätzliche Kräfte an. Verantwortliche und 
Anhänger können also beruhigt der kommen- 
den Punktrunde entgegen sehen. 

Hauptaufgabe wird sein, aus dem großen 
Spieler-Reservoir eine harmonische und spiel- 
starke Mannschaft zu formen. Zu diesem 
Zwecke absolvierten die SSG-Fußballer in der 
vergangenen Woche ihr erstes Testspiel. Trai- 
ningspartner war der A-Klassen AbstelgvV 
und gefürchtete Derby-Gegner vergangener 
Zeiten, Susgo Offenthal. Mit einem über- 
legenen 5:1 Sieg empfahl sich die neufor- 
mierte Elf bereits für größere Aufgaben. 

Ein großes Programm weiterer Testbegeg- 
nungen steht auf dem Plan der SSG-Fuß- 
baller. Am 20. 7, werden Bezirksligist Rödel- 
heim. am Samstag, dem 30. 7. der Bezirks- 
ligisl SV Jügesheim, am 31. 7. der Bezirks- 
ligist Blau-Gold Frankfurt und am Dienstag 
dem 2. 8. der ehemalige Hessenligist 03 Neu- 

nu 'r, Trainingspartner der SSG-Fußballer sein. 
Fiirwahr, harte Vorbereitungs-Prüfungen 

werfen ihre Schatten voraus. Daß keine Stun- 
de nutzlos verstreichen darf, darüber sind 
sich Verantwortliche und Spieler völlig einig. 
In einer internen Spieler-Zusammenkunft des 

haben die Spieler 
p f 1 bekundet, optimale Lei- stungs-Erfolge anzustreben. Bereits am kom- 

menden Donnerstag werden vom Abtellungs- 
vorstand dafür entsprechende Zeichen ge- 
selzt werden. Nach dem Ostsee-Urlaub kann 
also beruhigt die Ampel für die Saison 77/78 
auf Grun gesetzt werden. 

Morgen spielen US-Gäste in Langen 

Ein großartiges Erlebnis hatten die SSG- 
Fußballer im vergangenen Monat: es ging auf 
eine Reise in die Vereinigten Staaten von 
Amerika. Bereits bei der Ankunft auf dem 
Kennedy-Airporl in New York wurde die 
Delegation wurden die SSG-Kicker von ihren 
ersten Gastgebern, Peter Hansen aus War- 
münster (Philadelphia) und Peter Knapp, dem 
Organisator des Soccer-Clubs Lancaster be- 
grüßt, Auch ein Vertreter von Blomfield, der 
aus Egelsbach stammende Fred Reis war zum 
Empfang gekommen. Anschließend ging es 
mit dem Bus nach Philadelphia, wo man nach 
knapp vier Stunden ankam, herzlich begrüßt 
wurde und in die Privatquartiere zog. 

Im Laufe des Tages wurde ein kurzes Trai- 
ning absolviert, und am nächsten Tag stieg 
dann das erste Spiel bei Flutlicht unter 
feuchtheißem Klima. Es wurde feierlich er- 
öffnet. Otto Bigalke trug die amerikanische 
Flagge. Begrüßungsreden wurden von beiden 
Seiten gehalten. Im sportlichen Teil hatten 
die Gastgeber mit 1:0 die Nase vorn. Die Zu- 
schauer waren von der fairen und interessan- 
ten Partie sehr angetan. 

Der kommende Tag war zum Besuch einer 
großen Farm ausersehen, außerdem besich- 
tigte man das Capitol und die Freiheilsglocke 
AU Nach einem gemeinsamen Abend im Clubhaus ging es am folgenden Tag 
weiter nach Harrisburg, übrigens der Stamm- 
sitz der AMP. Auch hier wurden die Langener 
herzlich empfangen, Mike Müller und seine 
Frau hatten den Besuch gut vorbereitet. 

Es gab Besichtigungen öffentlicher Gebäu- 
de. in einem großen Kaufhaus wurden die 
Langener Spieler einzeln vorgestellt, was 
wohl mit die Ursache war, daß am nächsten 
rag eine große Zuschauermenge auf dem 

war. Hier wurden die Langener 
nlr ai5iD°K Vertreter der Stadl sowie der AMP begrüßt. Fritz Wiederhold als Be- 
treuer der Reisegesellschaft überreichte einen 

Burgermeister Hans Kreiling an die 
Geschäftsleilung der AMP ein Bild der Langener Altstadt. 

Beim Spiel merkte man dann, daß sich die 

dfe Parile en'det^""'^ angepaßt hatten, denn 
ten Tn Ah, H leistungsgerech- Un 0.0. Abtnds gab es wieder ein gemütliches 
Beisammensein, und als Überraschung iiber! 
Be^nnh Kaufhaus 20 Trikots für die Besucher aus Langen. Den Abschluß in Harris- 
burg bildete ein Picknick in Indianer Worid 

und dann ging die Fahrt nach Lancaster. wo 
man auf alte Bekannte traf, die vor drei Jah- 
ren in Langen weilten. Hier traf man die 
Langener Familien Lorenz. Simon, Meisen- 
bach und Pohl, die Grüße an alle Langener 
Bekannte übermittelten. 

Am nächsten Tag folgte das Spiel gegen 
die Gastgeber. Bis zur Pause konnte ein 1:1 
gehalten werden, doch nach dem Seilenwech- 
sel mußte man den Gastgebern einen 3:1 Er- 
folg überlassen. Auch in Lancaster folgte ein 
offizieller Empfang durch den Bürgermeister 
wieder wurden Glückwunsch- und Gruß- 
adressen der Stadtoberhäupter ausgetauscht 
und Fritz Wiederhold überreichte im Auf- 
lag der Stadt Langen einen Wappenteller. 
Das Zusammensein am Abend war nur von 
kurzer Dauer, denn bereits am nächsten Mor- 
gen um 4 Uhr startete der Bus zur Fahrt 
nach Washington, wo man das Weiße Haus 
betrachtete, das Capitol besichtigte, einen 
Besuch im Nationalmuseum machte, wo die 
amerikanischen Wellraumkapseln zu sehen 
sind. Man besuchte die Banknotendruckerei, 
die Gräber der Brüder Kennedy auf dem 
Arhnglon-Friedhof, das George-Washington- 
Museum und blickte auf das meilenlange 
Schlachtfeld, auf dem sich damals die Nord- 
gegen die Südslaatler gegenübergestanden 
hatten. 

Abends folgte dann ein Bankett in Lan- 
caster. Hier kam bei deutscher Musik eine 
ausgelassene Stimmung auf. die an beste Tage 
des Karnevals erinnerte. Der ..Liederkranz" 
aus Lancastsr, die Langener Fußballer und 
a e Besucher sangen um die Wette, kramten 
alle deutschen Volkslieder aus. es ging auf 
Tische und Bänke, und die Stimmung — 
auch beim Tanzen — schlug hohe Wellen. 

Doch alles mußte ein Ende nehmen, so auch 
der Amerika-Trip der SSG-Fußballer, denen 
diese Tage in guter Erinnerung bleiben wer- 
den. Sie grüßen über die ..Langener Zeitung" 
die auch in Amerika gelesen wird, noch ein- 
mal ihre Gastgeber und danken für unver- 
geßliche Tage. 

Eine Mannschaft aus Warmünster ist zur 
^elt Gast in Langen und wird sich morgen, 
am Mittwoch, dem 27. Juli um 18.30 Uhr. auf 
dem grünen Rasen des SSG-Frelzeit-Center» 
vorstellen. Es handelt sich um eine Jugend- 
mannschaft, deren Gegner die A-Jugend der 
SSG seih wird. 
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Wir gratulieren 
R Hoho GoburtstaKc feiern nm ,10 ,Iuli Au- 

Rustc Kisenborfi, HöhenwpR 28 (75) und nm 
31. ,Iuli Elisabeth Wolf, Klcislstraße 28, (71) 
und Wilhelm Bekemcier, Am Spitzen ['fad 7 
(72). Gottes Sefien auch für da.s neue Lebe ns- 
jahr. 

Famliienberaterin sprach 
vor dem Kontaktkreis 

K „Konflikte zwischen den Generationen 
hat e.s immer Begeben und werden auch in 
Zukunft nicht vermeidbar sein, bei allseitig 
gutem Willen liiHt sich allerding.s vielerlei 
tun, .sie zu vermindern oder abzuschwächen". 
Dies war auf einen .sehr vereinfachten Nen- 
ner gebracht, da.s Krgebnis i>ine.s Vortrages der 
IMplom-P.sychologin Ingrid .lost, Offenbnch, 
den sie am vergangenen Mittwochabend im 
evangelischen fli'memdehaus vor dem Kon- 
taktkreis evangelischer und katholischer 
Frauen hielt. 

Viele Beispiele gab sie für die Lösung an- 
stehender Probleme und viel zu viele Kragen 
wurden noch in der Diskussion dazu aufge- 
worfen. Weil sie liingst nicht alle ausdisku- 
tiert, viel weniger beantwortet werden konn- 
ten, ist genug „Stoff" füi weitere Abende 
vorhanden. 

Frau .lost ist seit einigen Monaten für Khe- 
Familien-Lebensberatung unfl da wiixlerum 
im besonderen für den Hereich ?'ltern-Kin- 
der-.Iugendliche tiitig. Sie steht auch für tele- 
foni.schv Auskünfte imter Numm<'r 88 44 8.5 
in der Kaiserstraße 09 in Offenbach zur Ver- 
fügung 

Fahrratj (jer Gemeindeschwester 
wurde gestohlen 

R Noch nimmt man zwar an, daU rs nur ein 
„dummer .lungenstreich" ist. Doeh wenn dem 
so wiire, auch da mußte er verurteilt und 
.-ichnellstens wieder in Ordnung gebracht wer- 
den. JedonfaÜM steht fest, daß der Gemeinde- 
schwester F.lisabeth Hosch in kurzer Zeit zwei 
F'ahrrädrr abhanden kamen. Kins davon war 
ein Dienstrad und gehört somit der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde, das zweite ist persön- 
liches F.igcntum der Schwester. 

Das F.vai;geli.sche Pfarramt bittet dringend, 
die Räder sehr schnell wieder an den alten 
I'latz zurückzustellen und ist für diesen Fall 
bereit, von einer Anzeige abzusvhen. 

Malwettbewerb 
um schönestes Ferienerlebnis 

g Zeichenblock, Malkasten, Pinsel oder 
Farbstifte sollten auf jeden Fall ins Reise- 
gepäck kommen, meint die Götzenhainer 
CDU, denn natürlich kann es auch mal Regen- 
tage geben, an denen Kinder gar nicht wissen, 
was sie anstellen sollen. Der CDU-Ortsver- 
band Götzenhain schreibt darum einen „Mal- 
wettbewerb" aus mit dem Thema „Mein 
schönstes Feriencrlebnis". Er richtet sich an 
alle Kinder zwischen ü und 14 Jahren. Die 
Bilder können zu Hause oder am Urlaubsort 
gemalt werden. Abgegeben werden können 
sie vom 22. August bis zum 1. September bei 
Frau Sonja Bundschuh, Ringwaidstraßc 13, 
Frau Hannelore Finkel, Hügelstraße 2 und 
Herrn Rudolf Freundet, Feldstraße 42. 

Zu gewinnen sind einige schöne Bücher. 
Die Ausstellung der Bilder und die I'reis- 
verteilung findet am 4. September, 14 Uhr 
im Hingwäldchen statt. Sie wird mit einer 
Grillparty des CDU-Ortsverbandes Götzen- 
hain verbunden. 

Sperrmüllabfuhr 
g Brennbarer Sperrmüll wird im Stadtti.-il 

Götzenhain am kommenden Freitag, dem S 
August, von morgens fi Uhr ab abgefahren. 
Die nächste Abholung von nicht brennbarem 
Sperrmüll findet voraussichtlich am 1,5. Sep- 
tember statt. 

Eine Spielergemeinschaft 
für alle Tennis-Fans ? 

g Nicht über den Kopf der Betroffenen hin- 
weg will Bürgermeister Hans MeudI entschei- 
den. Zwar gab ihm ein einstimmig gefaßter 
Be.schluß des Ort.sbeirates Götzenhain grünes 
Licht, die .stadteigenen Tennisplätze statt bis- 
her 3:1 nun 2:2 an die Abteilung Tennis der 
•Sportgemeinschaft (.SSG) und an den Tennis- 
Club (TCG) zu vergeben. Weiter brachte eine 
Be.-,prechung der beiden Vorstände weitge- 
hendes Einverständnis und schon ist von eini- 
gen Interessierten der Vorschlag in Umlauf 
gebracht worden, aus beiden Tennis-Clubs 
eine Arbeitsgemeinschaft zu entwickeln, weil 
man so am besten den Mangel an Plätzen 
„verwalten" zu können glaubt. Doch Bürger- 
meister Meudt will es genau wi.s.sen, bevor er 
eine Ent.scheidunR des Magistrats herbeifüh- 
ren möchte, wird er erst noch einmal mit bei- 
den Vorständen sprechen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Satzung 

der .Stallt I.anern über dir KntsrhädiKunK für 
ehrrnamlliche Tätigkeit 

Aufgrund der §§ 5 und 27 der Hessischen 
Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung vom 
1. 7. infiO (GVBI. 1, .S io3), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 30. 8. 1976 (GVBI. I, S. 32.")), 
hat die Stadtverordnetenversammlung am 21. 
,Iuli 1977 folgende Satzung der Stadt Langen 
über die Entschädigung für ehrenamtliche 
Tätigkeit beschlossen. 

§ 1 
Verdienstausfall 

(1) Ehrenamtlich Tätige erhalten gem. § 27 
Abs. 1 HGO den tatsächlich entstandenen 
Verdienstausfall, jedoch nicht mehr als 100,— 
DM pro Tag. Der Verdienstausfall ist in 
geeigneter Form nachzuweisen. 
(2) Selbständige, sofern sie den Verdienstaus- 
fall nicht nachweisen — ihnen jedoch ein 
Verdienstausfall entstehen kann —, und Haus- 
frauen erhalten für den Verdienstausfall ei- 
nen Betrag von 20,— DM je Sitzung ersetzt. 

§ 2 
Auslagenersatz 

(1) Ehrenamtlich Tätige haben Anspruch auf 
Ersatz ihrer tatsächlich entstandener und 
nachRewie.senen Auslagen. 
Für die Mitglieder der Stadtverordnetenver- 
sammlung und die ehrenamtlichen Stadträte 
wird gem. § 27 Abs. 2, Satz 2 HGO ohne be- 
sonderen Nachweis ein Durchschnittssatz ge- 
währt. Er beträgt monatlich für 
1. die Stadtverordneten 60,— DM 
2. die ehrenamtlichen Stadträte 75,— DM 
(2) Stadtverordnete und die Mitglieder der 
Kommissionen erhalten für die Teilnahme an 
den Sitzungen der Stadtverordnetenversamm- 
lung und der Kommissionen je Sitzung 15,— 
DM. 
Die Mitglieder der Ausschüsse und deren 
Vertreter erhalten für die Teilnahme an Aus- 
schußsitzungen ebenfalls 15,— DM. Diese Re- 
gelung gilt auch für die Mitglieder, die nach 
§ 62 Abs. 4 Satz 2 HGO beratend an den 

Erzhäuser Fußballfans verärgert über Egelsbach 

ez Der Bezirksklassenabsteiger SV Erzhau- 
sen bereitet sich intensiv auf die neue Saison 
vor, die voraussichtlich Ende August begin- 
nen wird. Das Training unter dem neu ver- 
pflichteten Spielertrainer Norbert Schainber 
läuft auf Hochtouren. Norbert Schamber ist 
30 Jahre alt, wohnt in Büttelborn und hat 
zuletzt den SV St. Stephan trainiert. Er hat 
als Spieler Hessenligaerfahrung (VfR Groß- 
Gerau) und hat sich als Nachfolger von Rolf 
Hahl, der im besten Einvernehmen Erzhausen 
verließ, zur Aufgabe gemacht, mit der jungen 
Erzhäuser Mannschaft einen guten Mittelplatz 
in der starken-A-Klasse zu erreichen. 

An Spielermaterial dürfte es nicht fehlen. 
Vom alten Stamm mit Heck, Perez, Keim, 
Knöß usw. fehlt lediglich Mittelstürmer Deu- 
ßer, der seine aktive Laufbahn beendet hat. 
Abgewandert sind außerdem aus wohnlichen 
Gründen Torhüter Kleinig nach Groß-Gerau 
und Winter zur Spvg. Seeheim. An Neuzu- 
gängen sind zu verzeichnen Wilfried Rampe, 
Walter Galinat, Klaus Mücke und nicht zuletzt 
Gottfried Schämer, der nach zweijähriger Ab- 
wesenheit von der SG Egelsbach ins eigene 

Lager zurückkehrt. Insbesondere auf ihm 
ruhen die Hoffnungen der Erzhäuser. 

Leider kann Schämer erst im November 
dieses Jahres zum Einsatz kommen, da Nach- 
bar SG Egelsbach (Gruppenligist mit Hessen- 
ligaambitionen) ohne Begründung die Frei- 
gabe verweigert hat. Eine Maßnahme, die 
nicht gerade dienlieh sei, die gut nachbar- 
lichen Beziehungen in sportlicher Hinsicht zu 
verbessern meinen die Erzhäuser Fußball- 
anhänger. Der Fall Schämer sei um so be- 
dauerlicher, als sein damaliger Wechsel nach 
Egelsbach reibungslos und ohne Komplika- 
tionen vonstatten gegangen und mit einem 
Freundschaftsspiel verbunden gewesen sei, 
das aber nunmehr die Egelsbacher gegen den 
„Absteiger Erzhausen" abgelehnt hätten. 

An Vorbereitungsspielen stehen für den SV 
Erzhausen folgende Begegnungen auf dem 
Programm: Am 24. 7. beim SV St. Stephan; 
•am 30. 7. beim SV Weiterstadt und am 14. 8. 
zu Hause gegen Winterkasten. Außerdem sind 
Verhandlungen gegen den Hessenligisten VfR 
Groß-Gerau im Gange. Auch die Zweitliga- 
rnannschaft vom FSV Frankfurt ist wegen 
eines Freundschaftsspiels im Gespräch. 

Ausschußsitzungen teilnehmen. 
(3) Stadtverordnete und ehrenamtliche Stadt- 
räte, die eine der in Abs. 2 genannten Sitzun- 
gen leiten, erhalten für diese Sitzung, anstatt 
des in Abs. 2 vorgesehenen Betrages, ein 
Sitzungsgeld in der dreifachen Höhe des Be- 
trages nach § 2 Abs. 2 

§3 
Zahl der crstattungspflichtigen 

Fraktionssitzun^en 
Die Zahl der wie nach § 2 Abs. 2 zu erstatten- 
den Fraktionssitzungen wird auf 18 Sitzungen 
pro Jahr — auf Nacfiweis — begrenzt. 

§ i 
.Aufwanilsrntschädigune 

(1) Gem. § 27 Abs. 3 HGO hat der dort ge- 
nannte Personenkreis neben dem Ersatz des 
Verdienstausfalls und der Auslagen Anspruch 
auf eine Aufwandsentschädigung. Sie beträgt 
monatlich für 
1. den Stadtverordnetenvorsteher 175,— DM 
2. die Stellvertreter des Stadtver- 

ordnetenvorstehers 50,— DM 
3. die ehrenamtlichen Stadträte 175,— DM 
4. die Aus.schußvorsitzenden 75,— DM 
5. die Fraktionsvorsitzenden 75,— DM 
(2) Für das Ruhen der Aufwandsentschädi- 
gung gilt § 3 des Gesetzes über die Aufwands- 
entschädigung und den Ehrensold der ehren- 
amtlichen Bürgermeister und der ehrenamt- 
lichen Kassenverwalter der Gemeinden sinn- 
gemäß. 

§5 
Reisrkostcnentschädigung 

Bei auswärtigen Dienstgeschäften erhalten 
ehrenamtlich Tätige Reisekosten nach Stufe I 
des Gesetzes über die Reisekostenvergütung 
für die Beamten und Richter im Lande Hes- 
sen (Hessisches Reisekostengesetz) i. d. F. vom 
27. 8. 1976 (GVBI. I, S. 390). 

§7 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt mit dem Tage nach ihrer 
Bekanntmachung in Kraft. 
Langen, den 26. Juli 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Langen ist erneut Tollwut-Spcrrbezirk 
In der Gemarkung Rödermark wurde bei 

einem erlegten Fuchs amtstierärztlich Tollwut 
festgestellt. 

Der Landrat des Kreises Offenbach hat dar- 
aufhin mit Verfügung vom 15. 7. 1977 unter 
anderem auch die Stadt Langen wieder zum 
tollwutgefährdeten Bezirk erklärt. 

Danach ist in der Gemarkung Langen ab 
sofort folgendes zu beachten: 
1. Hunde, die nicht gegen Tollwut geimpft 

worden sind, dürfen außerhalb von ge- 
schlossenen Ortschaften und Siedlungen 
a) nur an der Leine geführt werden, 
b) auf öffentlichen Straßen jedoch frei um- 

herlaufen, wenn sie von einer Person 
beaufsichtigt werden, der sie zuverlässig 
gehorchen. 

2. Hunde, die nacliweislich seit mindestens 
vier Wochen und längstens einem Jahr ge- 
gen Tollwut geimpft worden sind, dürfen 
außerhalb geschlossener Ortschaften und 
Siedlungen frei umherlaufen, wenn sie von 
einer Person beaufsichtigt werden, der sie 
zuverlässig gehorcherL 

3. Katzen dürfen außerhalb von geschlossenen 
Ortschaften und Siedlungen nicht frei um- 
herlaufen. 

Hunde und Katzen, die diesen Anordnungen 
zuwider angetroffen werden, sind einzufan- 
gen oder, falls dies nicht möglich ist, zu töten. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung 
werden als Ordnungswidrigkeit im Sinne des 
§ 76 Abs. 2 Nr. 2 des Viehseuchengesetzes ge- 
ahndet. 
Langen, den 22. 7. 1977 Liebe, Erster Stadtrat 

UNSER PREIS 

DM 350,- 

CB123A paCE OB 123 A 

LOCti CMStAX' CUNTMOl » - HtCf'vf n i>4>. *n;vSTMrs" 

funkgeräte 
Goethestraße 119 - 6070 Langen 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung erst am 3. 8. 
Treffpunkt: Krone-Hoch- 
haus um 15 Uhr, ab 16 
Uhr bei Hilde Schneider 
auf der Ranch. 

Jahrgang 1900/01 
Morgen Mittwoch 16 Uhr 
Zusammenkunft im Gast- 
laus „Zum Rebenstock". 

Jahrgang 1938 
trifft sich Samstag, 30. 7., 
20 Uhr zum Sommerfest 
bei den Hundefreunden. 
Zugezogene sind herzl. 
eingeladen. 

1- und 2-Zlmmer- 
Komlort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

1-ZImm.-Appartement 
sep. Eingang, Neckar- 
straße, Langen zu verm 

Telefon 9 / 28 42 82 

Perfekte, zuverlässige 
Zahnarzthellerln 

(ür Vormerkpraxis nach 
Langen gesucht. 

Telefon 06103/25501 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 
Reparaturen und 

Ersatzteile 
für alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Telefon 0 61 03 / 7 34 80 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

I Schneider 
Dorotheenstr 8—10 

Zum Sommer-Schluß-Verkauf 

vom 25. Juli bis 6. August 1977 
gewähren wir auf alle Sommerwaren 

erhebliche Preisnachlässe (20 bis 50 •/•) 

Ein Besuch in unserem Hause 
ist für Sie immer lohnend 

MODEHAUS FREISENS 
Bahnstraße 8, 6070 Langen, Telefon 2 32 69 

TRAUERDRUCKSACHEN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 26 

Wir suchen 
Automatenelnrichter 
an Boley-, Index- und Pittlerautomaten: 
Maschinenarbeiter 
möglichst mit Erfahrung in Dreherei 
und Lölerei. 
Bitte melden Sie sich im Personalbüro in 
der Zell von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 
13.00 bis 15.30 Uhr. 

DeVilblss GmbH 
Justus-von-Liebig-Straße 31 
6057 Dietzenbach, Tel. 0 60 74 20 11 

BOUTIQUE 

EXPRESSION 
gibt ab sofort 20% Naßlaß 

auf alle Blusen, Röcke und Kleider. 
Nur solange der Vorrat reicht. 

E X 

in der Darmstädter Straße 2—6 

AU^GEMEljVE^ HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

,J e d e n Dienstag mit der i 1 I u s I r i <• r I o n K u n d f u n k b c i I j g c „ r t v " 
Btvugsprci.s: moniill. 3,80 DM • 0.70 DM Trägorlohn (in dit-.sfm 
liclrag .sind (1.2-1 DM .MwSt. rnllultcn). Im ('o.stbciuig 3.00 DM 
Mioniillidi • Zu.sli'l!gfbülir (inclirsivu .'i,.5 ° 0 MvvSl.). Kinzt'Iprei.'i: 
ilieiiitans 10 Pfg , frtMt.igs fiO Pfg. — DniiJ; u. Vfrlag: Kühn KC. 
D.irin'.l.iiltiT Sir.iHc 2fj. WITO Langen hei Kfm. 'IVli'fnn 2 1011. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

.Xiiz.-ig. npr. i.'i: im .Aiizeigmlcil (t.fiO DM für die iidilgi'.spalteno 
Milliini lcr/oilo. im Tcxitcil 1.20 DM für dir viergc-.spiilloiu- 
Milliinclcr/oilr • ll"o .Mw.Sl. Pri'i.'inactiliis.'if nadi .\iizcigcn- 
prcislisti' II. .XiiZfigiMiaiitgal«' bis !) Ulir am Wirtagi- il.'.s Krsdai- 
ncas. (iröü.Tc .\nztigiMi fiiilur. Plalzaniirdiuiiig iiiivcrbindlidi. 
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Haben die Kinder die Lust am Spiel verloren? r 

Am Montag beginnen die Langener Ferienspiele 

Nicht nur in Langen, .sondern auch in den 
umliegenden Städten und Gemeinden, die Fe- 
rlenspiele durchführen, macht sich ein Zu- 
rückgehen des Interesses an solchen Veran- 
staltungen bemerkbar. Wenn am Montag die 
Langener Ferienspiele beginnen, wird man es 
nicht mit 120 Kindern im Alter von 8 bis 12 
Jahren wie geplant zu tun haben, sondern nur 
etwa 70 Ferienspieler am Bolzplatz in der 
Nördlichen Ringstraße begrüßen können. Wenn 
man bedenkt, daß es mehr als 1500 Kinder 
dieser Jahrgänge in Langen gibt, ist die Be- 
teiligung als sehr niedrig zu bezeichnen. Man 
wird sich Gedanken machen müssen, auch an- 
derswo tut man dies, worauf dieser festzustel- 
lende Einbruch zurückzuführen ist. 

Wichtiger Briefumschlag 
ging verloren! 

Am Mittwoch, dem 27. Juli ging auf 
dem Weg von der Zahlstelle der AOK 
in der Mühlstraße 1 zur Hauptverwal- 
tung in Offenbach ein brauner Brief- 
umschlag im Format Din A 4 mit wich- 
tigen Unterlagen verloren. Es handelt 
sich um Akten der AOK, die für den 
Finder völlig wertlos sind, jedoch für 
die Krankenkasse einen nicht unbedeu- 
tenden Verlust darstellen. 

Wer den Umschlag gefunden hat, 
wird gebeten, ihn an der Zahlstelle 
Mühlstraße 1 oder bei der Hauptver- 
waltung Offenbach, Friedrichsring 2, 
abzugeben. 

Die Langener Ferienspiele finden in diesem 
Jahr zum sechsten Mal statt und umfassen 
einen Zeitraum von drei Wochen. Daneben 
werden Freizeiten in Schlitz, in Lauterbach 
und im Meißnerhaus angeboten, die sämtlich 
eine gute Beteiligung zu verzeichnen haben. 
Dagegen mußte eine Rucksackwanderung 

durch die „Hessische Schweiz" wegen man- 
gelnder Beteiligung abge.sagt werden. Viel- 
leicht ist dies auf das unfreundliche Wetter 
zurückzuführen. 

Nachdem man mehrere Jahre rund um das 
Naturfreundehaus am Steinberg die Ferien- 
spiele abgehalten und im vergangenen Jahr 
das Gelände hinter der Stadthalle gewählt 
hatte, zieht man diesmal in die Nördliche 
Ringstraße auf das Gelände der projektierten 
Philipp-Rcis-Schule, wo zur Zeit ein Bolzplatz 
besteht, der von der Jugend recht gut ange- 
nommen wurde. Die Verantwortlichen haben 
dieses Gelände auf Grund seiner Ursprüng- 
lichkeit als gut geeignet für die vielen Akti- 
vitäten angesehen. 

Für den Aufenthalt der Kinder — auch bei 
schlechtem Wetter — wird ein Zelt aufge- 
stellt, für die Unterbringung der Materialien 
stehen Container zur Verfügung. Die Kinder 
werden vormittags ab 8.30 Uhr in den ver- 
schiedenen Stadtteilen mit dem Bus abgeholt 
und gegen 16.30 Uhr wieder nach Hause ge- 
bracht. 

Da.s Mittagessen liefert eine Fernküche. 
Zwölf Betreuer unter Anleitung einer städti- 
schen Sozialpädagogin stehen bereit. Fast alle 
arbeiten schon seit Jahren an den einschlägi- 
gen Projekten der kommunalen Jugendförde- 
rung mit. 

Wie im vergangenen Jahr sind alle Aktivi- 
täten in ein einheitliches Gesamtprojekt ein- 
gebunden, das sogenannte Stadt^piel. Da wer- 
den beispielsweise Hütten gebaut, die dann 
bestimmte Funktionen des Gemeinwesens 
(Leihbücherei, Kulturhalle, Gasthaus, Schule, 
Arbeitsamt, Fabrik und Zeitung) erfüllen. Je- 
des Kind erhält zu Beginn der Spiele ein 
Startkapital an Spielgeld ausgehändigt, mit 
dem es Grundstücke erwerben, aber auch 
Dinge des taglichen Lebens kaufen kann. 

Das Stadtspiel, das Gelegenheit geben soll, 
spielend Funktionen des Gemeinwesens zu er- 
lernen, hat im vergangenen Jahr sehr viel 
Spaß gemacht. Auch in diesem Jahr wird wie- 
der eine Video-Anlage vorhanden sein, mit 
der bestimmte Situationen und Erlebnisse fest- 
gehalten werden sollen. 

Auch die Eltern sind an dem Projekt „Fe- 
rienspiele" beteiligt. Sie treffen sich zu einem 
Informationsgespräch am Samstag, dem 
30. Juli, um 16 Uhr auf dem Ferienspielgclände 
und können dort Wünsche und Anregungen 
darlegen. Nach der ersten Hälfte der Ferien- 
spiele ist ein weiterer Elternabend geplant, bei 
dem ein erster Erfahrungsaustausch stattfin- 
den soll. 

Bombenalarm im Amtsgericht 
# Heute vormittaff gegen 8,30 Uhr rief ein 
# unbekannter Mann beim Langener Amts- 
# gerieht an und sagte: „Zwischen S und 10 
9 Uhr werden bei Euch zwei Bomben hoch- 
9 gehen!" 
# Das Gerlchtsgebäude wurde daraufhin 
# .sofort geräumt und die Polizei kam zur 
# Durchsuchung der Räumlichkeiten. Ge- 
# funden wurde nicht.s. Nach 10 Uhr konnte 
9 der Dienstbetrieb wieder aufgenommen 
9 werden. 

CDU bittet den Magistrat: 

Heute in der LZ: 

Landratsamt zieht um 
Dienststunden teilweise eingeschränkt 

Erfolgreiches Reisetaubenjahr 
Medaille für Peter Liederbach 

Fest der Jugend In Vorbereitung 
Folkore-Gruppen 
zum Mitmachen gesucht 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Kurve auf der B 486 

muß bald entschärft werden 

Langen wieder im Tollwutbezirk 

Bei der Untersuchung eines erlegten Fuch- 
ses in der Gemarkung Rödermark wurde 
amtstierärztlich festgestellt, daß dieses Tier 
Tollwut hatte. Daraufhin wurden auf An- 
ordnung des Landrates in Offenbach alle 
Nachbarstädte und -gemeinden zum gefähr- 
deten Bezirk erklärt. Dadurch wird die im 
April 1977 erlassene Anordnung des Land- 
rates hinfällig, in welcher das Gemarkungs- 
gebiet Langens zum tollwutfreien Bezirk er- 
klärt wurde. 

Für Besitzer von Vierbeinern gilt ab sofort 
im gefährdeten Bezirk 

Hunde, die nicht gegen Tollwut geimpft 
worden sind, dürfen außerhalb von geschlos- 
senen Ortschaften und Siedlungen nur an der 
Leine geführt werden, auf öffentlichen Stra- 
ßen jedoch frei herumlaufen, wenn sie von 
einer Person beaufsichtigt werden, der sie zu- 
verlässig gehorchen. 

Hunde, die nachweislich seit mindestens 
vier Wochen und längstens einem Jahr gegen 
Tollwut geimpft worden sind, dürfen außer- 
halb geschlossener Ortschaften und Siedlun- 
gen frei umherlaufen, wenn sie von einer 
Person beaufsichtigt werden, der sie zuver- 
lässig gehorchen. 

Katzen dürfen außerhalb von geschlossenen 
Ortschaften und von Siedlungen nicht frei 
umherlaufen. 

Hunde und Katzen, die diesen Anordnun- 
gen zuwider angetroffen werden, sind einzu- 
fangen oder, falls dies nicht möglich ist, zu 
töten. Zuwiderhandlungen gegen diese Anord- 
nung werden als Ordnungswidrigkeiten im 
Sinne des § 76 Abs. 2 Nr. 2 des Viehseuchen- 
gesetzes geahndet. 

Das Ordnungsamt der Stadt Langen weist 
in diesem Zusammenhang darauf hin, daß 
eine Übertragung dieser heimtückischen 
Krankheit auf den Menschen besonders ge- 
fährlich ist. Eine Übertragung auf den Men- 
schen kann durch Beißen, Kratzen und durch 
das Berühren tollwutkranker Tiere oder Ka- 
daver sowie mit infektiösem Speichel gesche- 
hen. Leider sind schon Menschen nach der 
Tollwulansteckung gestorben. 

Um jedoch der Gefahr der Ansteckung aus- 
zuweichen, werden alle infrage kommenden 
Tierhalter aufgefordert, die genannten Be- 
stimmungen zu beachten. 

Die Kurve auf der Bundesstraße 486 zwi- 
schen Langen und Offenthal stelle einen 
Gefahrenpunkt für alle Verkehrsteilnehmer 
dar und müsse entschärft werden, regen die 
Langener Christdemokraten in einem Schrei- 
ben an den Magistrat an. 

Die B 486 verlaufe von Offenthal kommend 
etwa 2000 Meter nach der Einmündung der 
Philippseicher Straße und etwa 500 Meter 
vor der Einmündung der Straße aus Drei- 
eichenhain nach einer Gefällstrecke im Wald 
in einer Linkskurve. Diese erscheine dem 
Ortskundigen zwar unproblematisch, anderer- 
seits hätten sich in den letzten Monaten dort 
und bis zu 100 Meter nach der Kurve mehrere 
schwere Verkehrsunfälle mit Schwerverletz- 
ten und Toten ereignet. 

Zur Zeit sei die in der Kurve angebrachte 
Leitplanke immer noch von einem der letzten 
Unfälle (ein Lastzug durchbrach sie und fuhr 
in den Wald) zerstört. Für die Kurve bestehe 
keinerlei Vorankündigung; sie sei auch nicht 

durch reflektierende Pfeile oder ähnliches ge- 
kennzeichnet. Daher sei zu befürchten, daß 
sich auch künftig Unfälle dort ereigneten. 
Dies sei auch dadurch bedingt, daß die Fahr- 
bahn zu hohen Geschwindigkeiten verleite, 
daß die Kurve unterschätzt und der Gegen- 
verkehr zu spät bemerkt werde. 

Bei der zuständigen Behörde sollte sich der 
Magistrat nachdrücklich dafür einsetzen, daß 
an dieser Gefahrenstelle durch Kennzeichnun- 
gen und durch entsprechende Beschilderun- 

— etwa Geschwindigkeitsbegrenzung und 
Überholverbot — eine größere Verkehrs- 
sicherheit erreicht werde. Da an der Leit- 
planke ohnehin Reparaturarbeiten gemacht 
würden, könne eine Verkehrssicherheitsmaß- 
nahme sicherlich kostengünstig angefügt wer- 
den. Aber selbst, wenn jene Arbeiten schon 
vor der Billigung der angeregten Maßnahme 
beendet seien, ändere dies nichts an der 
Dringlichkeit der Beseitigung des Gefahren- 
punktes. 

dazu noch solche ttberholman6>e^sieht^vie1ii""'danh\l^Lurfit'"^'^'''''' die Cierade davor verleitet zu schnellem Fahren, Wenn man 
Überholverbot brächten Abhilfe. ' "itht zu wundern, (ieschwindigkeitsbegrenzung und 
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Im August geht's los im Landratsamt 

Kreisverwaltung bezieht ihr neues Domizil 

Im nlten Kreishaus an fler Gdcitst raßp 
werden bereits die ersten Kisten «epackt. 
Aijfanfj August, so Landrat Walter .Schmitt 
am V(TRan),'cncn Hiensta«, wirrl mit dem Um- 
7UR in das neue Kreishaus an rler- Berliner 
Straße m Offenbaeh beßonnen. IJie Orßanisa- 
tionsabteiliinfi der Kreisverwaltunß hat in den 
letzten Wochen umfanßreiche VorbereilunRen 
für diesen UmzuK getroffen, damit er möf»- 
lichsl reibunKslos vonstatten gehen kann, 
Rund fiO Mitarlwiter, so sieht es der „General- 
stabsplan" vor, sollen pro Woehe aus der 
(""leleitsstraße in die Herliner Straße wechseln, 
wo di(_- Handwerker zur Zeit dabei sind, dem 
künftigen KiiMSsItz den letzten Schliff zu Re- 
ben, I.ediglich der Uereich, der künfliß für 
das Kreisßesundheit.samt vorgesehen ist und 
I-iiden eingerichlct werden, «leicht noch einer 
Daustelle. 

Kben.so wie die Oreieich-SPI) tritt auch 
I.anRens SPD-Ortsverein für eine rasche No- 
minierunß des SI'D-Landtaßskandidaten für 
den Wahlkreis AR ein. In einem Schreiben an 
den SPI)-Ut\terbezirksvor.sland sowie an die 
übrißen Ortsvereiiie im Wahlkreis 40 for- 
dert Lanßen.s SPD-Vorstand, die Nominie- 
runßskonferenz spätestens Ende September/ 
Anfang Oktober durchzuführen. 

Der linterbezirksvorstand hatte als Termin 
für die Wahlkrei.skonferenz den S. Novem- 
ber vorßesehen. Diesen TX-rmin hält man In 
Langen — ebenso in der Droieich ~ für zu 
spät, da im Interesse eines möglichst effek- 
tiven Wnhlkampfes der SPH-Kandidat für 
den Wahlkreis 40 so bald wie möglich fest- 
stehen sollte. Dies sei vor alleni deshalb wich- 
tiß, weil es l)ei der CDU ohnedies nur einen 
Kandidaten gebe und dieser bereits zwei 1.«- 
ßislaturperioden im Landtag vertreten sei, 
während die SPD aufgrund des Todes von 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt mit einem 
neuen Kandidaten in's Hennen gehen mü.sse. 

Da auch bereits die Untei-bezirkskonferenz 
im April dieses ,Iahres den Beschluß gefaßt 
hatte, die Nominierung so früh wie irgend 
möglich durclfzufüliien, geht man in I.^ingen 
davon aus, daß der Wunsch der beiden Orts- 
vpreine Dreieich und Langen respektiert wird. 

Wie der I,KTnßener SPD-Vorstand weiter 
mitteilt, bleibt os auch nach der ^mgekündig- 
ten Kandidatin' des Neu-isenburgers Herbert 
Becker bei dem Votum für Matthias Kurth, 
der bereits Ende April einstimmig in einer 
Mitgliedorversainnilung nominiert worden 
war. Man könne hierzu feststellen, daß Mat- 

. . Frau Maria Günther, Frankfurter Straße 
60, zum 7(1. und Herrn Rudolf Noack, Forst- 
ring 1. zum 75. Geburtstag am 30. 7. 

Frau Wilhelmine Schmidt, Wilhelmstraße 
4, zum 80, und Frau Elisabeth Helfmann, Bahn- 
Straße 73, zum 78, Geburtstag am 31. 7. 

. Frau Ida Schulze, Frankfurter Straße ßO, 
zum 93., Frau Christina Garhold, Frankfurter 
Straße 00, zum 87., Herrn Edmund Bremer, 
Turmgasse 17, zum 78. und Herrn Adam Hill, 
Bahnstraße 2, zum 75. Geburtstag am 1. 8. 
. .. Frau Martha Ilagner, Westendstraße 39, 
zum 76., Frau Anna Cornely, Verdistraße 1. 
zum 7K. und Frau Marie Kullenberg, Luther- 
platz 2, zum 76. Geburtstag am 2. 8. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1913/14 bittet um sofortige 

Anmeldungen zu seinem Busausflug am 1. Ok- 
tober. 

Der Jahrgang 1938 trifft sich ain Samstag, 
dem 30, Juli um 20 Uhr zum Sommerfest bei 
den Hundefreunden, Zugezogene dieses Jahr- 
gangs sind herzlich eingeladen. 

Altpapiersammlung des JRK 
auch in den Sommerferien 

Wie gewohnt, findet die nächste Altpapier- 
santmlung des Jugendrotkreuz in der ersten 
vollen Woche im August, d, h. vom 1. bis 5. 8., 
wieder im Turnus der Müllabfuhr statt. 

Kleine Zwischenbilanz: Aus dem Erlös 
konnte der Sonderschule für praktisch Bild- 
bare wiederum 300,— DM für Spielnachmit- 
tage zu Verfügung gestellt werden. 

Das Jugendrotkreuz bittet daher die Lan- 
gener Bevölkerung weiterhin um ihre Mit- 
hilfe und dankt für die bisherige Unterstüt- 
zung. 

Fundsachen im Monat Juni 1977 
Im Monat Juni sind auf dem hiesigen Fund- 

büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: eine Damen-Arm- 
banduhr, drei Geldbörsen mit Inhalt, eine 
schwarze Aktentasche, ein Paar Damenschuhe, 
eine Basttasche mit Badesachen, eine Karten- 
tasche, ein Damenknirps, eine Herren-Arm- 
banduhr. eine Kinder-Strickjacke, diverse 
Schlüsselbunde, vier Damen-Fahrräder und 
zwei Herren-Fahrräder. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 2 geltend zu 
machen. 

Die Öffentlichkeit soll jeweils rechtzeitig 
darüber informiert werden, welche Dienst- 
stellen und Amter gerade im rtmzug begrif- 
fen .sind und von wann ab ,<ie wieder voll zur 
Verfügung stehen werden. Das Ifi-geschossige 
Hochhaus wird „von oben nach unten" bezo- 
gen. Ganz oben, im 18. Stockwerk, befinden 
sich vor allem der Sitzungsaal des Kreistages 
mit Lobby und Cafeteria, und darunter die 
Silzungsräume der Fraktionen und deren Ge- 
schäftszimmer 

Die Dienststellen und Amter, dir' zum Um- 
zug eingr-teill werden, sollen für jeweils drei 
Tage geschlos.sen werden. So jedenfalls sieht 
es der Umzugsplan vor. An einem Tag wird 
gepackt, am nächsten umgezogen, am dritten 
Tag eingeräumt. Vom vierten Tag an muß 
wieder die volle Betriebsbereit.schaft gewähr- 
leistet .sein. 

thias Kurth nach wie vor der einzige Be- 
werber im W;ihlkrcis 40 ist, der das Votum 
der Mitgliederversammlung .sx'ines Ortsver- 
eins hinter sich habe. Zugleich bezeichnete 
der Langener SPD-Vorstand jene Bewertun- 
gen als grob vereinfachend und viel zu pau- 
.schal, die von einem Rennen „rechts gegen 
links" zwischen Becker und Kurth sprächen. 
Wer sich in der politischen Landschaft des 
Westkreises Offenbach ausl<enne, der wisse 
angesichts des einstimmigen Votums von Lan- 
gens SPD für Matthias Kurth um die Halt- 
losigkeit solcher schablonenhafter p;inordnun- 
gen. 

Platz für Schiffsmodellbauer 
Der Magistrat sollte prüfen, ob eine Mög- 

lichkeit besteht, am Langener Waldsee einen 
Ufer- imd Wasserstreifen für Schiffsmodell- 
bauer zu reservieren. Ein Bericht sei der 
Stadtverordnetenversammlung alsbald vorzu- 
h^gen. Diesen Antrag stellte jetzt die CDU für 
die nächste Stadtverordnetensitzung nach der 
Sommerj)ause. 

In ihrer Begründung erläutern die Antiag- 
steller, daß in der warmen Jahreszeit am 
Langener Wald.see Schiffsmodellbauer ihrem 
Hobby nachgehen. Die teilweise recht großen 
ferngesteuerten Modellschiffe beanspruchten 
jedoch Platz, der z. Zt, nicht gegeben sei. Nur 
unter sehr erschwerten Bedingungen sei es 
diesem Per.sonenkreis möglich, ihr schönes 
Hobl)y au.szuführen. Es seien etwa 15 bis 20 
Personen betroffen. 

Am ersten Kreisflug und ersten Auslands- 
flug des Kreisverbandes Frankfurt von St. 
Pölten beteiligten sich 5 Reise-Vereinigungen, 
Groß Frankfurt, Frankfurt und Umgebung, 
Südmain, Offenbach und Oberroden mit 340 
Züchtern und 5119 Tauben, Der Klub 03 war 
mit 159 Tauben am Start und errang 43 Prei- 
se, Am 18. 6. um 5.00 Uhr wurden die Tauben 
aiif den 550 km langen Heimweg geschickt. 
Die 1. Taube im Klub meldete E. Muthig um 
12,19 Uhr, 10. Preis im Kreis und 2. in der 
Reisevereinigung, B Preise errang er insge- 
samt, Die weiteren Preise gingen an A. Bach- 
mann 5, K. Bock 3, P. Liederbach H, H. Reb- 
scher 5, W. Stroh 4, E. Subgang 7 und ?I. Zieg- 
ler 4 Preise. Die Klub-Ehrenpreise gingen an 
E, Muthig, Die beste Leistung des Tages 
brachte Peter Liederbach, der mit dem 12,, 32,, 
36., 106. und 143. Preis die bronzene Verbands- 
medaille errang. 

Am 25. 6. folgte der RV Flug Straubing II 
(320 km), mit 1915 Tauben. Dabei errangen die 
189 vom Klub 57 Preise. 5 mal unter den ersten 
Zehn der Preisliste. Auflaß war um 5.30 Uhr, 
erste Taube in Langen bei H. Rebscher um 
10.11 Uhr, 2. K. Bock, 3. P, Liederbach, 4, K. 
Bock und 5, W. Stroh. Sie belegten die Plätze 
6—10. Die Prei.se verteilten sich wie folgt: 
A, Bachmann 7, K. Bock 4, P. Liederbach 5, 
E, Muthig 9, W, Stroh 9, E. Subgang 7, H. 
Ziegler 7 und der Jugendliche W, Kuklik 1 
Preis. Die Ehrenpreise gingen an H, Ziegler 

Zum „Fest der Jugend" am Samstag, dem 
8, Oktober, das der Stadtjugendring Langen 
veranstaltet, bietet sich für junge Folklore- 
gruppen, aber auch einzelnen Liedermachern 
eine gute Gelegenheit, mit ihrem Repertoire 
an ein größeres Publikum heranzutreten. Sie 
werden dafür die Stadthalle abends ab 19.30 
Uhr zur Verfügung haben und in einem festen 
Programm Platz finden. Es besteht außerdem 
die Möglichkeit, nachmittags auf dem Sport- 
platz vor dem Jugendcafe/Zimmerstraße auf- 
zutreten. Dort findet von 15 bis 19 Uhr der 
erste TVil des Festes sta'tt, das von einer gan- 
zen Anzahl von Mitglicd.sgruppen des Stadt- 
jugendrings schon jetzt gut vorbereitet wird. 

Vor der Tribüne werden eine Reihe Vor- 
führungen zu sehen sein: Judo-Kämpfe, Ge- 
räte- und Bodenturnen, Beat-Formationstanz 
und etliche Volkstänze, die schon beim letzten 
„F^st der Jugend" im Oktober vergangenen 
Jahres Gefallen gefunden haben. Während 
dort außerdem eine oder mehrere Folklore- 

Bcßonnrn wird mit dem Hauptamt, der Prr- 
sonalaljleilung, dem Heehtsamt. der Kreis- 
sliitistik und der Bücherei. Danach folgen 
am 4. und 5. Umzugstaß die Kreiskassc und 
die Finanzabteilung, danach das Krei.<bau- 
amt. die Bauaufsicht und die Bauverwal- 
tungsstt.'lle. Sobald die Kreiskasso umzieht, 
wird im alten Kreishau? eine „Zahlstelle" 
eingerichtet, um Bürgern den Weg in das 
neue Krei^haus oder (später) zurück in die 
Geleitstraße zu ersparen. Überhaupt wird 
alles getan werden, um von den Bürgern Ar- 
fiernis.se und Schwierißkeiten, die sich aus 
dem Umzug trotz alh^rbester Vorbereitungen 
und Planungen ergeben können, möglichst 
fernzuhalten. Wo dies dennoch nicht gänzlich 
gehngl - und P,innen werden einkalkuliert — 
setzt Landrat Walter Schmitt auf das Ver- 
ständni.s und auf die Nachsicht der ^-ürßei". 

Wichtig ist, daß sich die Telefonnummer 
der Kreisverwaltung nicht ändert. Es ist 
.sichergestellt, daß alle Dienststellen und Äm- 
ter bis auf die zum Umzug jeweils drei Tage 
telefonisch jederzeit erreichbar sind. Dafür 
werden bis zum endgültigen Umzug die Tele- 
fonzentralen des alten und neuen Kreishau.se.i 
zusammengeschaltet. Auch die Anschrift än- 
dert sich zunächsl nicht. Nicht vom Umzug 
betroffen werden die Dienststellen des Stra- 
ßenverkehrsamtes und der Kfz-Zula.ssungs- 
stelle. Sie bleiben zunächst weiterhin im Land- 
grafenring 23 A in Offenbaeh, 

Sie ist sehr lang, sehr dünn, hat einen gel- 
ben Bauch und ist tödlich. Ihr Gift ist 18mal 
stärker als das der Kobra, Ein Biß dieser 
Meeresschlange tötet den Menschen sofort. 
Entdeckt wurde die Schlange vermutlich 
schon im Jahre 1097. Der englische Pirat 
Basil Ringrose berichtete damals: „Entlang 
der Küste von Ekuador -sahen wir viele Killer- 
wale und Wasserschlangen, Die Spanier und 
Indianer fürchten sich vor den Schlangen. Sie 
sagen, es gibt gegen ihr Gift kein Gegen- 
mittel." 

Seit einigen Jahren sind amerikanische 
Meeresforscher die.ser Schlange auf der Spur. 
Das Schlimme ist, daß man sie gar nicht 
mehr zu suchen braucht. Sie tritt immer häu- 
figer in Küstennähe auf und ist viel ge- 
fährlicher als der weiße Hai." 

Ihre Gefährlichkeit wurde erst vor einigen 
Jahren entdeckt. Die Meeresbiologen gingen 
einigen tödlichen Badeunfällen nach. Sie stell- 
ten fest, daß Schwimmer und Badegäste von 
den Schlangen gebissen worden waren. Alle 
waren sofort tot. Bislang wurden die Meeres- 
schlangen — ihr wissenschaftlicher Name ist: 
Pelamis Platurus — in Strandnähe kaum 
beobachtet. Sie lebten in den tieferen Ge- 
wässern vor der Küste. Die Forscher vermu- 

für die 3 schnellsten Weibchen und an II. 
Rebscher für die 1. Taube, 

Der Wettflug St, Pölten II (550 km), wurde 
am 2. 7, mit 4935 Tauben des Kreises 84 um 
4.50 Uhr gestartet. Es gab wieder 40 Preise für 
125 Klubtauben. Um 13.23 Uhr konstatierte 
E. Muthig die 1. und um 13.25 Uhr die 2. Tau- 
be. Bei diesem Flug errangen A. Bachmann 4, 
K. Bock 5, P. Liederbach 9, E. Muthiglo, W. 
Stroh 4, E, Subgang 3 und H, Ziegler 5 Preise. 
Die t'hrenpreise sicherten sich E. Muthig mit 
den 2 schnellsten und H, Ziegler für die letzte 
Preistaube, 

Straubing III: Gestartet wurden am 9, 7, 
um 5,30 Uhr 1636 Tauben der RV Südmain, 
Vom Klub waren 8 Züchter mit 164 Tauben 
beteiligt, die 35 Preise errangen. Um 10.33 
konstatierte E, Subgang die 1. Taube in Lan- 
gen und errang den 2. Preis in der RV. Die 
2, Taube von A. Bachmann um 10.49 Uhr 
gemeldet, errang den 10, Preis. Die Preise ver- 
teilen sich folgendermaßen: A. Bachmann 7, 
K. Bock 4, E, Muthig 5, W, Stroh 4, E. Sub- 
gang 3 und H. Ziegler 9 Preise. Die Ehren- 
preise gingen an E. Subgang für die 2 schnell- 
sten Tauben und an A. Bachmann für den 
besten Prozentsatz. Die Leistungen können 
sich sehen lassen, denn nach 11 Flügen hat 
der Klub 03 Langen 715 Wettflugpreise errun- 
gen. 

Die Ergebnisse von Wien und Regensburg 
stehen noch aus. Am Samstag, dem 30. 7. wird 
der Endflug ab Budapest (820 km) gestartet. 

gruppen singen, wird der übrige Platz gut 
genutzt: Wettspiele, Staffeln und eine Anzahl 
Buden bieten auch Jüngeren eine Menge An- 
regungen und CJelegenheit genug zum Aus- 
toben, Bei vielen Spielen gibt es sogar etwas 
zu gewinnen, während man sich u. a. in ei- 
nem großen Teezelt und einem selbsterrichte- 
ten Caf6 mit Erfrischungen und Essen versor- 
gen kann. 

Schließlich werden sich die Mitgliedsgrup- 
pen des SJR und seine AGs mit Ständen und 
Plakatwänden am Zugang zur Zimmerstraße 
vorstellen und einen Einblick in ihre vielfälti- 
ge Arbeit geben. 

Für dieser. Nachmittag besteht auch für 
andere Vereinigungen und Jugendgruppen, 
die nicht im SJR organisiert sind, die Mög- 
lichkeit, mit Vorführungen und Darbietungen 
oder auch weiteren Spielen zum Gelingen des 
Festes beizutragen. Interessenten für den 
Nachmittag und den Abend richten sich an 
Rainer Eisinger, Pittlerstraße 3. 

Großer Andrang 

zur Volkshochschule 

Seit der Herausßabe des Langener Kultur- 
programms 1977/78 am 15.'16. Juli sind bei der 
Geschäftsstelle der Volkshochschule rund 700 
Anmeldungen eingegangen. Dies ist in An- 
betracht der Tatsache, daß die Schulferien in 
Hes.sen bereits begonnen haben, eine erstaun- 
liche hohe Anmeldequote. 

Ausgebucht sind bereits folgende Kurse: 
Nr. .50 Ikebana Anfänger, Nr. 53 Makramee- 
Knüpferien (es wurde ein Zusatzkurs einge- 
richtet, der im Januar 1978 beginnt und für 
den noch Anmeldungen entgegengenommen 
werden), Nr. 55 Keramik Anfänger, Nr. 61 
Wolle spinnen, färben, weben, Nr. 74 Yoga 
Fortgeschrittene, Nr. 82 Autogenes Training 
Anfänger, Nr. 92 Freies Malen für Kinder im 
Vorschulalter, Nr. 96 Keramik für Kinder, 
Nr. 97 Keramik für Kinder, Nr. 99 Gestalten 
mit verschiedenen Materialien für Kinder. 

Zu allen anderen Kursen können noch An- 
meldungen abgegeben werden. Auskünfte er- 
teilt die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen, Südliche Ringstraße 80, Langen, Zim- 
mer 129, Telefon 2 03 - 2 48. 

ten, daß sich die Schlangen stark vermehren 
und immer mehr in Strandnähe vordringen. 
Sie befürchten eine Katastrophe an den Bade- 
stränden. 

Die Heimat der Meeresschlangen ist der 
Pazifik. Beobachtungen zeigen, daß sie durch 
den Panama-Kanal in den Atlantik schwim- 
men. Die Wi.ssenschaftler halten deshalb die 
Urlaubsstrände der Karibik, der Bahamas, Ja- 
maikas und die Küsten Nord- und Südameri- 
kas für außerordentlich bedroht. Sie befürch- 
ten aber auch, daß Europa von diesen Schlan- 
gen erwandert wird. In England hat man be- 
reits im letzten Sommer angeschwemmte gel- 
be Seeschlangen gefunden. Der Golfstrom 
hatte sie bis dahin gebracht. Auch im Mittel- 
meer wurden See.schlangen schon beobachtet. 
Hierzu der amerikanische Meeresbioloße Dr, 
Dunson: „Bisher hielt die etwas niedrigere 
Was.sertemperatur des Mittelmeeres die 
Schlangen ab. Doch jetzt scheinen sie wi- 
derstandsfähiger zu sein." Er gibt allen Bade- 
urlaubern einen Tip: Auf keinen Fall eine 
solche Schlange zu berühren oder zu reizen. 

Mehr Ausbildungsstellen 
in der Stadtverwaltung 

Die CDU hat einen Antrag eingebracht, 
wonach der Magistrat mit der Prüfung beauf- 
tragt werden .soll, inwieweit die Zahl der 
Ausbildungsstellen in allen Bereichen der 
Stadtverwaltung Langen erhöht werden kann. 

In ihrer Begründung führen die Christde- 
mokraten aus, daß die Jugendarbeitslosigkeit 
von ihrem Tiefstand Ende September 1969 
(5800) bis heute einen vorläufigen Höchst- 
stand von über 120 000 arbeitslosen Jugendli- 
chen erreicht habe. Die bestehende, schwieri- 
ge Situation werde sich in den nächsten Jah- 
ren noch verschärfen, weil von 1977 bis 1979 
die geburtenstarken Jahrgänge zur Schulent- 
lassung anstehen und einen Ausbildungplatz 
und danach einen Arbeitsplatz suchen werden. 
Nach Auffassung der CDU genüge es nicht 
allein, weiterhin nur an Wirtschaft und Kam- 
mern zu appellieren. Es müßten vielmehr 
Maßnahmen getroffen werden, daß auch die 
öffentliche Verwaltung mehr Ausbildungs- 
plätze zur Verfügung stellt. 

Sozialer Wegweiser 
für den Kreis Offenbach 

Der Kreisaussehuß des Kreises Offenbach 
hat kürzlich einen „Sozialen Wegweiser" her- 
ausgegeben. Diese Broschüre soll alle Bürger 
im Kreis Offenbach darüber informieren, 
welche Hilfen und Leistungen im sozialen 
Bereich sie beanspruchen können und welche 
Stellen im einzelnen dafür zuständig sind. 

Übersichtlich nach Städten und Gemein- 
den gegliedert führt der Katalog alle Einrich- 
tungen der Altenhilfe und Jugendpflege auf 
sowie die kreiseigenen Jugendheime, Kran- 
kenhäuser und Psychologischen Beratungs- 
stellen. Auch die Einrichtungen der Verbände 
der freien Wohlfahrtspflege werden in Wort 
und Bild vorgestellt. 

Die Broschüre kann ab sofort beim Sozial- 
amt, Abteilung für soziale Einrichtungen, 
Zimmer 16 und 17, Telefon 2 03 - 3 27 und 
2 03 - 3 28 eingesehen werden. 

Mit der VHS zur Dokumenta 
in Kassel 

Die „Dokumenta" in Kassel wird das Ziel 
einer Studienfahrt der Volkshochschule Lan- 
gen sein, die am Samstag, dem 17. 9. durchge- 
führt wird. Die Anreise erfolgt mit der Bun- 
desbahn. An Ort und Stelle steht ein sach- 
kundiger Führer zur Verfügung, 

Die Führung durch die Dokumenta wird 
rund 2 Stunden dauern. Daneben haben die 
Teilnehmer der Studienfahrt genügend Ge- 
legenheit, auf eigene Faust bestimmte Abtei- 
lungen der Ausstellung zu besichtigen oder 
andere Museen in Kassel zu besuchen. 

Die Kosten belaufen sich für Fahrt, Eintritt 
und Führung auf ca. 25,— DM. 

Interessenten können sich schon jetzt bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule im 
Rathaus, Zimmer 129/30, Telefon 20 32 48 '2 50 
melden. 

Auch Langens SPD für rasche Nominierung 

Folklore-Gruppen als Mitgestalter gesucht 

Ihr Biß ist absolut tödlich 

Seeschlangen bedrohen Badeurlauber 

Verbandsmedaille für Peter Liederbach 
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I« Alternative für viele 
Alle Angesleiiten. die 1977 - aul 
den Monat umgerechnet - mehr 
als 2550 DM verdienen, ferner Selb- 
ständige und Beamte können leder- 
zeit in die private Krankenversiche- 
rung eintreten 
2* Leistungen weltweit 
Als Privatpatient können Sie 
• unter allen Ärzten, Zahnärzten 

und Heilpraktikern wählen, ler- 
ner unter allen Chelärzten - auch 
zur ambulanten Behandlung - 

• alle Krankenhauser aufsuchen 

♦ sich die Kosten aller anerkannten 
Medikamente erstatten lassen 

• eine vernünftige Selbstbeteili- 
gung an den Krankheitskosten 
wählen und dadurch einen er- 
heblichen BeitragsnachlaB er- 
zielen 

• der Versicherung auch unbezahlte 
Rechnungen zur Erstattung vor- 
legen 

3* Individuelle Beiträge 
Ihr Beitrag richtet sich 
♦ nicht nach dem Einkommen und 

nach gesetzlichen MaBnahmen, 

• sondern individuell nach dem 
Lebensaller zu Beginn des Ver- 
trages und dem frei gewählten 
Umfang der Versicherungslei- 
stungen 

4» Sicherung der Rentner 
Die Privatversicherten erhallen vom 
Trager der Rentenversicherung zu 
ijirem Beitrag einen Zuschuß von 
11 Prozent ihrer Rente und werden 
nicht mehr generell pflichtversichert 

3« Privatversicherung für Familien- 
angehörige jetzt intmessant 

PrivaNersicherle, die monatlich mehr 
als 2 550 DM verdienen, sollten prü- 
fen. ob sie ihre Kinder künftig nicht 
ebenfalls privat versichern Der ge- 
setzlich versicherte Ehepartner, der 
weniger verdient, hat nämlich keinen 
Anspruch mehr aul t>eitragsfreie 
Familienhilfe 
Auch Selbständige. Beamte und 
Studenten, die monatlich über 370 
DM verdienen, sind nicht mehr tiei 
tragslrei bei ihren gesetzlich ver 

sicherten Ehepartnern oder Eltern 
mitversicherl. 
Weitere Informationen geben Ihnen 
die Unternehmen der privaten Kran- 
kenversicherung Die Adressen 
können Sie Ihrem Telefonbuch ent- 
nehmen oder beim Verband der 
privaten Krankenversicherung e V Postfach 511040. 5000 Köln 51. er- 
fragen 

Beim Internationalen Flugplatzrennen in 
Diepholz in Ostfriesland war auch der Lan- 
gener Peter Bonk mit seinem Formel III 
Toyota am Start, Obwohl ihm auch diesmal 
wieder das schon sprichwörtliche Pech zur 
Seite stand, fuhr er das Rennen durch und 
kam von 34 Teilnehmern als Zehnter durchs 
Ziel, 

Pech hatte Bonk insofern, als ihm der 
Schalthebel abriß und er nur noch einen 
kurzen Stummel zur Verfügung hatte. Schlim- 
mer aber war ein anderes Mißgeschick Da es 
in Strömen regnete (Bonk: „Wir sind mehr 
geschwommen als gefahren"), hatte der Lan- 
gener sein Visier am Sturzhelm mit einer 
Flüssigkeit eingerieben, die ein schnelleres 
Abfließen des Regens gewährleisten sollte. 
In Wirklichkeit aber verschmierte die Scheibe, 
sodaß sich Bonk auf den letzten Platz zurück- 
fallen lassen mußte. Er entfernte das Visier 
und arbeitete sich, die Hand als Regenschutz 
benutzend, bis auf den zehnten Platz vor 
Eine gute Leistung, Ohne diese Panne wäre 
ein dritter Platz möglich gewesen. Unter den 
ersten zehn befanden sich drei Schweden 
und ein Engländer. Bonk war von den Deut- 
schen an sechster Stelle. 

Seinen nächsten Start hat Bonk am 20. und 
21. August beim Flugplatzrennen in Kassel- 
Kalden, das als Europameisterschaftslauf der 
Formel III ausgeschrieben ist. 

Am Hockenheimring wird man den Lange- 
ner Fahrer am kommenden Wochenende nicht 
sehen, da er keinen Formel-Vau-Wagen mehr 
besitzt und das Team, bei dem er ursprünglich 
starten wollte, keine Starterlaubnis mehr be- 
kommen hat, 

Redaktionsschluß für 
„Langen aktuell" 

Nach einer einmonatigen Sommerpause er- 
scheint ab September wieder allmonatlich das 
Langener Veranstaltungsprogramm „Langen 
aktuell . Redaktionsschluß für diese Ausgabe 
ist Samstag, der 20. August. 

Alle Vereitle, Verbände, Arbeitskreise, In- 
teres^ngemeinschaften, J ugendorganisatio- nen, Parteien und Kirchengemeinden werden 
daher gebeten, ihr^e September-Termine bis 
spat^tens zu dem vorgenannten Zeitpunkt 
r r. Rathaus, Südliche Ring- straße 80, Zimmer 118 (Tel. 203-237) mitzutei- 
len. 

Anmelde-Formulare sind außerdem bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen (Bezirksspar- 
kasse, Langener Volksbank, Volksbank Droi- 
eich und Städt. Infostelle Reisebüro Lnuter- 
bach) erhältlich. 

Bonk »schwamm« als zehnter durchs Ziel 

Fußgänger schwer verletzt 
Am Mittwoch gegen 15 Uhr befuhr ein 

Pkw-Führer die K 168 aus Richtung Egelsbach 
m Richtung Langen. Plötzlich lief ein 17jähri- 
ger mit einem Dackel von rechts aus dem 
Wald auf die Fahrbahn. Das Fahrzeug, dessen 
Fahrer nicht mehr ausweichen konnte, erfaßte 
den Fußgänger und den Hund. Dabei zog sich 
der Jugendliche schwere Verletzungen zu- der 
Dackel wurde getötet. Es entstand geringer 
Sachschaden. 

Auch für die jüngsten Theaterbesucher 

Vierröhrenbrunnen gjbt es ein Programm 

RUND UM DEN 

Schlußverkauf 
Die Sommermonate gehören im Eimelhan- 

del zu den umsatzschwächsten Monaten im 
Jahr. Kein Wunder, die Ferienzeit ist ajige- 
brochen, Diele sind schon an ihre Urlaubsziele 
gefahren, die anderen sparen noch, weil sie 
ihre Reise noch vor sich haben. Außerdem ist 
der Sommer eigentlich noch nicht richtig nn- 
gebrochen. Es gab zwar schon heiße Wochen, 
gleich zu heiß, um zu irgendetwas Lii.st 
zu haben, und dann kam eine Schlechtwetter- 
welle, die einem ebenfalls die Laune ver- 
derben kann. Was nutzt der schönste Ur- 
laub am Strand, wenn man eher ein Heiz- 
öfchen als einen Strandkorb sucht? 

So ist der Sommerschlußverkauf ein Mittel, 
um durch herabgesetzte Preise die Käufer zu 
einem Einkauf zu animieren und sinkende 
Umsatzzahlen abzufangen. Überall gibt es 
Preisknüller, uberall möchte man zugreifen. 
Allein, die Sehnsucht nach einem neuen Som- 
merkleid vergeht, wenn man zum Himmel 
blickt. Und wer weiß was im nächsten jähr 
ist, denken viele. So blieben die Umsätze der 
Geschäfte hinter den Erwartungen zurück. 

Und dennoch: wenn auch die Kauflust vor- 
wiegend durch das Wetter beeinflußt wird, 
man sollte das Kauffieber durch den Regen 
nicht zu sehr abkühlen lassen. Wenn erst die 
Tage des Schlußverkaxtfs vorüber sind, könnte 
bei einem schönen Nachsommer die Reue ein- 
setzen. Und immerhin stehen noch etliche 
Sommerwochen bevor, selbst der Herbst hat 
bekamttlich noch sonnige Tage. 

Außerdem sind es nicht nur Modesachen, 
die zu Tiefstpreisen angeboten werden. Man 
kann jetzt auch den Wäscheschrank auffüllen, 
große Posten von Haushalts- und Gebrauchs- 
wäsche werden günstig angeboten, sogar Vor- 
hangstoffe, Teppiche und Auslegeivare sind zu 
Minipreisen zu haben. 

Bei allem aber sollte man einen kühlen 
Kopf behalten. Nicht blindlings draufloskau- 
fen. Besser isfes, sich einen Plan zu machen, 
zu vergleichen, denn Ausverkaufsware wird 
nicht umgetauscht. Und Papa kann sich nicht 
über seinen neuen Anzug freuen, wenn er nur 
dem Sohn paßt, glaubt 

Ihr Tobias 

Anmeldungen für das Abonnement 
„Kinder-Theater" 
werden ab sofort angenommen 

Auch in der Spielzeit 1977/78 kommen in der 
St,adthalle Langen wieder vier Märchenveran- 
staltungen im Abonnement zur Aufführung, 
Bei der Auswahl der Stücke wurde vor allem 
auf Spaß und Spannung Wert gelegt, denn 
lustige Märchen und Kinderstücke, von be- 
kannten Bühnen lustig und fesselnd aufge- 
führt, haben auf die jüngsten Theaterbesucher 
immer die größte Faszination ausgeübt. 

Angeboten werden in dieser Spielzeit am 
Mittwoch, dem 30. November, „Der Frosch- 
könig", am Dienstag, dem 13. Dezember, 
„Rotkäppchen", am Dienstag, dem 24, Januar, 
„Kalif Storch" und am Dienstag, dem 14, Fe- 
bruar, „Rapunzel". 

Ein Abonnement für große und kleine Kin- 
der ab 5 Jahren, das die genannten vier Ver- 
anstaltungen umfaßt, kostet für Kinder 10 DM 
und für Erwachsene 14 DM, Anmeldungen 
werden ab sofort im Rathaus, Zimmer 114, 
Tel. 20 32 07, entgegengenommen. 

Mit Kindern auf Autoreise 

Damit die Autoreise in den Urlaub für Kin- 
der bereits Erholung sein kann, empfiehlt es 
sich, bei den Vorbereitungen daran zu denken, 
daß man zwar Koffer, aber keine Kinder 
schichten kann. Kinder brauchen bei langen 
Reisen mindestens ebensoviel Platz wie Er- 
wachsene. Dieser Platz läßt sich aber nur 
schaffen, wenn unnötiger Krimskrams, der 
oftijials im Urlaub gar nicht benötigt wird zu 
Hause bleibt. 

Füllt man den Fußraum zwischen Vorder- 
^tzen und Hinterbank bis zur Sitzhöhe mit 
Gepäck aus, läßt sich für kleine Kinder leicht 
ein Spiel- und Schlafraum einrichten, in dem 

ui nach Lust und Liebe spielen oder schlafen kann. Türen müssen jedoch „kinder- 
sicher" zugesperrt sein. 

Ein Bilderbuch, ein paar „verkehrssichere" 
Spielsachen, solche also, die weder beim Kind 
noch bei den Mitfahrern Verletzungen herbei- 
fuhren können, überbrücken Stunden der Lan- 
geweile und bringen den Eltern Entspannung 

Daß Kinder auf der Reise praktisch und 
bequem gekleidet sein sollen, müßte überall 
selbstverständlich sein. 

»Einladung zur Sommerabendparty« 

lecker schmeckte. 
Auf dem oberen Foto zeigt Gerda Gossen, 

wie man die Melone fachmännisch aufschnei- 
det Das untere Foto sieht die Töchter Lu- 
kullus um ihren Tisch versammelt, der die 
Köstlichkeiten trägt. Fast zu schön, um ge- 
gessen zu werden. Aber jede Arbeit ist ihres 
Lohnes wert, und so versäumten es die Da- 
men nicht, sich zum Abschluß über die Herr- 
lichkeit herzumachen. Unser Fotograf konnte 
steh davon überzeugen, daß alles auch so gut 
schmeckte, wie es aussah. 

Dienstag, dem 2. August um 15 Uhr ist in der Lehrküche ein Kochkurs 
für Jugendliche von 8 bis 13 Jahren, und eine 
Woche später, am Dienstag, dem 9. August 
ebenfalls urn 15 Uhr, können 14- bis 16jährige 
erfahren, wie man kocht. Der Unkostenbeitrag 
betragt jeweils 3 Mark. 

In der Lehrküche der Stadtwerke waren 
an drei Abenden Frauen damit beschäftigt, 
wie man eine „Einladung zur Sommerparty" 
— so hieß der Titel dieses Seminars — auf 
liikullische Weise ausgestalten kann. Es gab 
viel zu tun, noch mehr zu lernen, und die 
Ideen, die Energieberaterin Gerda Gossen am 
Fließband produzierte, ließen das Herz eines 
jeden Feinschmeckers höher schlagen. Es wa- 
ren kleine Häppchen, die zu einer bunten Ta- 
fcl zusammengestellt wurden, Käsecreme- 

Pikante Brote, Käsewindbeutel, 
gefüllte Pflaumen, Haselnußkugeln und Pum- 
pernickelkugeln, gemischte Platten, Käseeck- 
chen und Schinkenröllchen, gefüllte Eier und 
selbstgebackenes Gewürzbrot Kö«tl'che Krö- 
nung des Gaiizen war eine Melonenbowle, 
die nicht in einer Bowlenschaie. sondern in 
der Melonenhülle angencntet war und sehr 

Die privaten Krankenversicherungen 
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Gute Zeiten für Käufer von Altbauten 

und Altbauwohnungen 

CDU-Kreisfrauen Vereinigung: 

Für Käiifpr von Altbnuton oflcr Altwoh- 
nunRcn .<^tchon hr)ffnunwsvf>IIo Zeitr-n bevor. 
Am 15. Juli trat rlas „CIcscl/. über -^trur.'rlichp 
V'ergün.'itif'unRen bei dir Her.'<t('llunß oder 
An.'5('h;iffunR bestimnilor WnhnKcbiiude" in 
Krnft. Damit wird die (rböhtc steuerliche 
Absetzbarkeit nach dem PnraKraphi'n 7b des 
Kinkommensleueruesct/.eN. die bi.-ihcr nur für 
Neubauten Kall, auch auf die AnschaffunR 
von älteren Objekten ausRedehnt. Als wei- 
tere „MorRenRabe" an die Krw(>rber von AII- 
immobilien hat der ClesetzReber außerdem 
die nefrciunR von der Grunderwerbsteuer bi.s 
zu bestimmten ilöchstbetrüRen vorResehcn. 
Hi-^sens Fmanzmimster Heribert Hi-It/: „Kin 
vermoRenspolitisch bedeutsamer Schritt, der 
für den Erwerb von WohnunRseiRentiim neue 
Chancen eröffnet und eine städtebauliche C'ie- 
wichtsverschiebunR zu Gunsten der NutzunR 
und ErhaltunR von alten Wohnbauten brinRt," 

Neben der bisherigen FörderunR des Woh- 
nunRsneubaues ist nunmehr auch die An- 
.schaffunR von im Inland ReleRcnen Einfami- 
lienhäusern, Zweifamilienhäusern und Kißen- 
tumswohnunRen steuerbcRünstiRt, wenn sie zu 
mehr als zwei Drittel Wohnzwecken dienen. 
Das Alter d(?s einzelnen Wohnobjektes spielt 
keine Rolle. Das G(?setz Rilt auch rückwir- 
kend für alle Althaus- oder Altwohnunijskäu- 
fo, die nach dem 31 12 197() abReschlossen 
wurden. 

Die Erwerbs- und üerstellunRskosten für 
solche Objekte können acht .lahre lanR bis zu 
5 Pio'ent diT GebäudeaufwendunRen und bis 
zum HöchstbetniR von l.WOOO Mark für Ein- 

familienhäuser und EiRentumswohnunRen 
■iowie bis zu 200 000 Mark für Zweifamilien- 
häuser abReschrieben werden. Die Abschrei- 
bunRsbeRünstiRung gilt selbst dann acht Jahre 
lang, wenn bereit."! ein Voreigentümer de.s 
Wohnobjektes dafür erhöhte Absetzungen in 
Anspruch genommen hat. 

NachträRliche IlerstellunRskosten sind im 
Rahmen der HochstbeträRe ebenfalls stcuer- 
bcRünstigl; dies ist für Altbauten mit niedri- 
gem C'icbäudewert und hohem Modernisie- 
runRsaufwand von besonderer Bedeutung. 

Grunderwerbsteuerbefreiung wird nur 
rlann gewährt, wenn das Wohnobjekt inner- 
halb von fünf Jahren mindestens ein Jahr 
ohne Unterbrechung vom Resitzer oder ei- 
nem seiner Angehörigen bewohnt wird. Da- 
bei muß das F.infamiiienhaus, das Zweifami- 
lienhaus oder die Eigentumswohnung für die 
Dauer der mindestens einjährigen Nutzung 
zu mehr als zwei Drittel Wohnzwecken die- 
nen. Die Fünfjahresfrist beginnt mit dem Er- 
werb oder mit der Rezugsfertigkeit. Die 
GrunderwerbsteuerbefreiunR wird bis zu ei- 
nem bestimmten Höchstbetrag eingeräumt. 

Zuständig für einen Antrag auf Grunder- 
werbsteuerbefreiunR ist das Finanzamt, in 
dessen Rereich das erworbene Objekt liegt. 
Wer in diesem Jahr bereits einen Steuerbe- 
scheid für ein solches Grundstück erhalten 
und die Grunderwerbsteuer entrichtet hat, 
kann bis zum 31. Januar 1978 beim Finanz-amt 
die Aufhebung des ergangenen Steuerbe- 
scheids und die Rückerstattung der gezahlten 
Steuergolder beantragen. 

Für friedliche Nutzung der Kernenergie 

„Kernenergie und Kohle sind die Energie- 
quellen, die langfristig zur Deckung des Ener- 
giebedarf.s herangezogen werden können. Ihre 
Nutzung in den verschiedensten Formen ge- 
hört zu den wesentlichsten Aufgaben m der 
Energiepolitik, um den Red.Trf an Energie zu 
sichern. Entscheidend ist. daß zur künftigen 
Energiebedarfsdeckung alle Energieträger 
herangezogen werden und eine verstärkte Zu- 
sammenarbeit der Länder der Europäischen 
Gemeinschaft und darüber hinaus jede mög- 
liche Förderung der internationalen Koopera- 
tion erfolgt." Diese Meinung vertrat die Run- 
destagsabgeordnete Dr. Hanna Walz auf einer 
Veranstaltung der CDU-Frauenvereinigung im 
Kreis Offenbach. „Wo bleibt die gemeinsame 
Energiepolitik — oder gehen in Europa die 
Mchter aus?", hieß die Frage, die die CDU- 
Frauen an Frau Dr. Walz als Vorsitzende des 
Ausschusses für Energie und Forschung im 
Europäischen Parlament stellten. 

Ausgehend davon, daß die Weltvorräte an 
Primärenergie beschrankt bleiben, forderte 
Frau Dr. Walz als erste Priorität die Energie- 
einsparung. Hier sollte vor allem die Abwärme 

Noch ein Urlaubstip; 

aus den Kraftwerken zur Deckung des Wär- 
mebedarfs in den Ballungszentren verwende! 
werden. Auch im Verkehrs- und Industrie- 
bereich müßten vermehrt neue energiespa- 
rende Technologien eingesetzt werden. Abei 
die Versorgungsprobleme der Bundesrepublik 
und Europas seien damit allein nicht zu lösen 
Verstärkt müsse Stein- und Braunkohle zur 
Energiegewinnung herangezogen und For- 
schungsmaßnahmen zur Nutzung neuer Ener- 
giequellen vorangetrieben werden. Trotz al- 
lem bleibe die friedliche Nutzung der Kern- 
energie für die Rundesrepublik Deutschland 
und Europa unverzichtbar, wobei die größt- 
mögliche Sicherheit kerntechnischer Anlagen 
Voraussetzung sein müsse, betonte Frau Dr. 
Walz. Die einseitige Abhängigkeit vom Erdöl 
sei unverantwortlich und unklug, deshalb 
müßten alle Energiepolitiker die Gewinnung 
der Kernenergie fördern, um die Energielücke 
im Jahre 2000 ausfüllen zu können. Da die 
Knergiepolitik sich dem Wirtschaftswachstum 
anpassen müsse, gäbe es für einen Industrie- 
staat wie den unsrigen zur Zeit keine Alter- 
native zur Kernenergie. 

Vorsicht beim Unterschreiben 

Freiwillige Feuerwehr 
im Stadtverband 

g Nachdem die Stadtverordnetenversamm- 
lung die vom Magistrat vorgelegte Feuer- 
wvhrsatzung beschlossen hat, sind die .seit- 
herigen unterschiedlichen Satzungen der 
Wehren in den fünf Stadtteilen aufgehoben. 
Die neue für die .Stadt Dreieich gültige Sat- 
zung legt fest, daß die seitherigen Freiwilli- 
gen Feuerwehren und somit auch die von 
Götzenhain, zwar ihre Selbständigkeit behal- 
ten. aber als Teile der Freiwilligen Feuerweh- 
ren der Stadt Dreieich eingebracht wurden 
Die Gesnmtleitung liegt in Händen des Stadt- 
brandinspektors. 

10 000 DM für den Müllplatz 
g Nun kann vielleicht doch noch aus dem 

ehemaligen Müllplatz an der Neuhöfer Chau- 
see der längst von einer Elterninitiative so 
begehrte Abenteuerspielplatz werden. Aller- 
dings, ehe er fertiR sein wird, tragen die Rr 
ben längst lange Hosen! 10 000 DM wun' 
für Rekultivierung als Zuschuß von der II 
sischen Landesanstalt für Umwelt in Aussk 
gestellt, 35 000 DM müßte die .Stadt zuschießi 
so war es im Magistrat zu hören. Dort wurdi 
beschlossen, die Rekultivierung in der Stadt- 
verordnetenversammlung vorzuschlagen. 

Zierfür liegt ein Plan der Landschaftsge- 
•stalterin Helga Thies vor, der noch von 
Klaus Tielmann in Auftrag gegeben worden 
war. Er will den Berg zunächst einmal abrun- 
den, stabile Böschungen schaffen und die 
Regenrinnen beseitigen. Danach soll Grün auf 
die Kuppe kommen. Wie dies aussehen wird, 
richtet sich nach der Zweckbestimmung — 
Kinderparadies, Freizeitcenter oder was es 
sonst werden könnte. 

Auf jeden Fall kam die Angelegenheit in 
Gang und die Stadtverordneten werden sich 
demnächst mit der weiteren Realisierung zu 
befassen haben. 

Mit halber Kraft im Kindergarten 
g Auch im Kindergarten in der Rheinstraße 

wirken sich die Schulferien aus. Zwar werden 
die Pforten nicht geschlossen. An allen Vor- 
mittagen können die Kinder den Kindergarten 
besuchen. Doch werden nach Auskunft von 
der Kindergartenleiterin Charlotte Splitter, 
einige der Mitarbeiterinnen während der 
Schulferien ihren Urlaub nehmen, weil man 
annimmt, daß sich der verminderte Besuch 
auch mit „halber Kraft" bewältigen läßt. 

OFFENTHAL 
Schornsteinretnigung in Offenthal 

0 Der Bezirks-Schomsteinfegermeister teilt 
mit, daß am 1, August mit dem Reinigen der 
Schornsteine in Offenthal begonnen wird. Die 
Einwohnerschaft wird um Beachtung gebeten. 

Großer Anklang bei erster 
„Trimm-Dich-Aktion" 

o Am Mittwoch, dem 20. 7. trafen sich im 
Sportkasino der Susgo die Frauen der Gym- 
nastikabteilung zu ihren ersten sportlichen 
Aktivitäten, Es wurde eine Sport-Trimm-Ak- 
tion veranstaltet, bei der ein Waldlauf mit 
Gymnastik und sportlichen Spielen durch- 
geführt wurde. Sehr erfreulich war, daß das 
Echo so groß war. Damen aller Altersgruppen 
kamen — und trimmten mit. Während des 
Laufes, der Gymnastik und dem Gruppenspiel 
gab es manche roten Köpfe und lautes Schnau- 
fen. Allen 30 Teilnehmerinnen hat die Aktion 

jedoch sehr gut gefallen und auch eine große 
Portion Spaß gebracht. Gegen 21.30 Uhr ging 
es zurück ins Sportkasino, wo bei einem 
Schopjjcn „Appelwol" sofort wieder neue Ak- 
tivitäten geplant wurden. 

Am Mittwoch, dem 27. 7. traf man sich be- 
reits wieder zu einem Lauf auf dem Trimm- 
Pfad zwischen Offenthal und Götzenhain. Für 
den 3 August um 20 Uhr ist wieder ein Wald- 
lauf geplant. — Treffpunkt Sportkasino — 

Alle Mitglieder und solche die es werden 
wollen, sowie Interessenten sind herzlich da- 
zu eingeladen 

Die Verbraucherzentrale Hessen gibt den 
Auslandsurlaubern einen guten Rat mit auf 
die Reise: „Unterschreiben Sie nichts, was 
Sie nicht vorher genau gelesen haben oder 
nicht lesen können, weil es in einer Ihnen un- 
bekannten Sprache geschrieben ist. .Sie könn- 
ten sonst nach dem Urlaub in unangenehmer 
und nicht erwarteter Weise zur Kasse gebeten 
werden." So geschehen einem Ehepaar auf 
Spanienreise. 

Der Reiseveranstalter hatte am Urlaubs- 
ort eine Rundreise arrangiert. Es wurden 
zwei Fabriken besichtigt, in denen die Gele- 
genheit eines preisgünstigen Einkaufs gebo- 
ten wurde. Barzahlung war nicht notwendig, 
eine kleine Anz.ahlung genügte und die Unter- 
schrift auf ein nicht ausgefülltes Formular 
in spanischer Sprache, dann konnte man die 
für 253,— DM erstandene Lederjacke mit auf 
die Heimfahrt nehmen. Zu zahlen brauche 
man den Rest erst zu Hause, wenn eine 
Aufforderung der Bank erfolge. Diese Art 

der Zahlung koste nur ca. 10,— DM mehr als 
Barzahlung, wurde von dem freundlichen 
Verkäufer versichert. 

Bereits einige Tage nach der Rückkehr in 
die Heimat flatterte dem Uriaubskäufer ein 
Brief ins Haus, er habe noch am gleichen Tag 
an ein bestimmtes Bankhaus eine Summe von 
DM 313,— zu zahlen. Dem Käufer, der nicht 
ohne weiteres bereit war, einen um 60— DM 
höheren Preis als vereinbart auf den Tisch 
des Bankschalters zu legen, mußte erfahren, 
daß er bei Weigerung mit dem Besuch des 
Gerichtsvollziehers rechnen müs.se. Er habe 
nämlich in Spanien einen Sichtwechsel unter- 
schrieben, d. h. eine Verpflichtung zu soforti- 
ger Zahlung eines Betrages bei Vorlage des 
Papieres. 

Der Mann zahlte nicht ohne Gruseln, denn 
es hätte noch schlimmer kommen können; 
er hatte den Sichtwechsel blanko unterschrie- 
ben. 

f#*##/#• 
mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

GEMÜSEGARTEN: 

Naturnäher Gärtnern und Mulchen 

In der freien Natur, überall dort, wo sich 
die Pflanzenbestände, selbst überlassen, ent- 
wickeln, wird die Bodenoberfläche von Laub, 
Holz oder von anderen Pflanzen- und Tier- 
rosten bedeckt. Ist genügend Licht vorhanden, 
finden wir zudem bodendeckende lebende 
Pflanzen. Gemeinsam schützen sie die obere 
Bodenschicht vor zu starker Sonneneinstrah- 
lung und Austrocknung, vor Verschlämmung 
bei Regenguß und nachfolgendem Verkrusten 
sowie vor Verwehen durch Wind und Stürme. 
Wie ein Schwamm saugt diese Bodendecke 
die natürlichen Niederschlüge auf. verhindert 
oberflächlichen Wegfluß und Absickern in 
den Untergrund, begrenzt aber auch den Was- 
serverlust durch Verdunstung und sorgt so 
für langfristige gleichbleibende Bodenfeuch- 
tigkeit. Unter solchen günstigen Bedingungen 

sich das Bodenleben optimal entwickeln. 
Vielfältig sind die Bodenorganismen, die fort- 
laufend organische Masse der Bodendecke 
abbauen, wobei Mineral- und andere lebens- 
wichtige Stoffe für die Pflanzenwurzeln frei 
und verfügbar werden. Solange der Mensch 
nicht eingreift, sind Wasserhaushalt und 
Nährstoffverfügbarkeit im harmonischen 
Verhältnis für die jeweilige natürliche Pflan- 
zengesellschaft vorhanden. 

Mulchen als riächcnkompostlerung 
Mulchen bedeutet durch den Menschen 

nachgeahmte Bodenbedeckung. Ursprünglich 
nur mit organischen Materialien war es eine 
Flächenkompostierung mit Rückstanden un- 
verrotteten Komposts. Laub, Stroh, Gras, 
Stallmist, Waldstreu, Torf und anderen Stof- 
fen. Nach kürzerer oder längerer Zeit ver- 
rotten diese und reichern den Boden mit 
Humus und in begrenztem Umfang auch mit 
Nährstoffen an. Gerade für den Garten bie- 
ten sich viele Möglichkeiten des Mulchens 
mit Abfällen organischer Art, deren Rotte 
oder Nachrotte stärker als bisher direkt auf 
den Beeten erfolgen sollte. Die beim Abbau 
des Mulchmaterials frei gewordenen boden- 
bürdige Kohlensäure (CO') fördert das Pflan- 
zenwachstum und den Ertrag unserer Gar- 
tengewächse im besonderen Maße. Wir errei- 

chen eine ideale Bodengare und steigern auf 
ganz natürlichem Wege die Bodenfruchtbar- 
keit. Unkrautwuchs wird stark eingeschränkt. 
Hackarbeiten sind kaum noch erforderlich 
und somit werden die Wurzeln auch kaum 
noch beeinträchtigt. Zusätzliche Düngergaben, 
insbesondere Stickstoff, können über die 
Mulchdecke erfolgen. 

Die Bodentemperaturen sind unter der 
Mulchdecke ausguglichener, d. h. im Sommer 
sind sie niedriger und im Winter höher als 
im offengehaltenen Boden. Auch diese Tat- 
sache begründet das aktivere Bodenleben. 

Schließlich wachsen die Wurzeln in die 
Durchmischungszone von Mulchdecke und 
Boden. Durch die Regenwurmtätigkeit findet 
in der oberen Bodenschicht eine innige Durch- 
mischung statt. 

Mulehen mit Kunststoffolien 
Seit Jahren hat sich bei vielen Gartenkultu- 

ren das Mulchen mit Folien bewährt. Man ver- 
wendet fast ausnahmslos Polyäthylenfolien 
(PE-Folie) schwarz eingefärbt, seltener mil- 
chig-weiß, braun oder grau in den Stärken 
0.04—0,05 mm. Transparente Folien haben 
sich für das Mulchen nicht bewährt, weil dar- 
unter der Unkrautwuchs nicht verhindert, son- 
dern sogar noch stark gefördert wird. Mulch- 
folien sind in verschiedenen Bahnbreiten von 
0,70—1,20 m vom Handel lieferbar. 

Mulchfolien können die häufig fehlenden 
Mulchmaterialien ersetzen. Sie schützen glei- 
chermaßen die Bodenstruktur, fördern die 
Bodengare, unterbinden sogar noch besser 
den Unkrautwuchs und gewährleisten einen 
gleichmäßigen Wasserhaushalt der bedeckten 
Fläche. Selbstverständlich müssen Humus- 
und Mineralstoffgaben vor der Folienauflage 
ausgebracht werden. Wichtig ist auch, daß der 
Boden zu\or genügend feucht ist. Am besten 
erfolgt die Folienabdeckung nach einem 
gründlichen Regen, sobald der Boden ohne 
Schaden wieder zu betreten ist. 

Selbst bei schwarz gefärbten Mulchfolien 
liegen die Nachttemperaturen ca. 1—2» höher 
als in unbedeckten Böden. Das erklärt die er- 
zielbare Wachstums- und Ernteverfrühung 

von ti—10 Tagen durch Mulchfolien. Bei star- 
ker Sonneneinstrahlung sind die Bodentem- 
peraturen unter schwarzer Folie deutlich ge- 
ringer als in offenen Böden. Daran läßt Sich 
die isolierende Wirkung der Mulchfolien er- 
kennen. 

Durch Rußzugaben bei der Herstellung wird 
die Schwärzung der Mulchfolien erreicht. Die- 
se Einfärbung bewirkt auch den bekannten 
Schutz der Folien vor Lichtkorrision, also vor 
der schnellen Zerstörung durch die Einwir- 
kung von Sonnenstrahlen. Gegenüber trans- 
parenten Polyäthylenfolien sind sie mehrere 
Jahre haltbar. 

Flüssige Kunststoffe zum Mulchen, z. B. 
Bitumen-Spritzmassen haben sich im Garten- 
bau bisher nicht durchgesetzt. 

wird fortgesetzt 

Pflegearbelten am 
Beerenobst nach der Ernte 

Das Beerenobst benötigt nach der Ernte 
eine sorgfältige Pflege, um damit die Grund- 
lage für eine gute Ernte im nächsten Jahr 
zu legen. Bei den älteren Beerensträuchern 
werden alle schwachen Bodentriebe an ihrem 
Entstehungsort dicht unter der Erdoberfläche 
abgeschnitten. Bei dieser Gelegenheit werden 
die Sträucher ausgelichtet. 

Bei den Himbeeren werden die abgetrage- 
nen Ruten unterhalb der Erdoberfläche ent- 
fernt. Nach dem Schnitt wird der in der Erde 
verbleibende Stummel wieder mit Erde be- 
deckt. Durch diesen tiefen Rückschnitt wird 
der Ausbreitung der Rutenkrankheit vor- 
gebeugt. Von den jungen Trieben bleiben nur 
4—6 der kräftigsten stehen. Alle anderen wer- 
den entfernt. 

Bei den Brombeeren ist das Abschneiden 
der abgetragenen Ruten nach der Ernte nicht 
zu empfehlen. Diese Arbeit soll erst im näch- 
sten Jahr. Ende des Winters, durchgeführt 
werden. Die abgeernteten Ruten bilden im 
Winter für die jungen Ranken einen guten 
Frostschutz. 

Werden von den Erdbeeren keine Jung- 
pflanzen genommen, so werden alle Ranken 
im Abstand von 2—3 Wochen entfernt. Sol- 
len dagegen Jungpflanzen für neu anzulegen- 
de Beete genommen werden, läßt man von 
den besten Mutterpflanzen die Ranken ste- 
hen, damit sich die Ausläuferpflanzen bis zur 
Beetbepflanzung gut bewurzeln. Im August 
ist die Wurzelbildung dann so gut, daß die 
Jungpflanzen abgenommen und ausgepflanzt 
werden können. 

Nach der Ernte erhält das Beerenobst eine 
Düngung. Wenn vorhanden, wird gut verrot- 
^ter Kompost oder Stallmist zwischen die 
Pflanzenreihen gleichmäßig verteilt und flach 
eingearbeitet. Anschließend werden noch je 
nach Beerenart 30—60 g m' eines spurenele- 
menthaltigen Volldüngers gleichmäßig aus- 
gestreut. 

Nr. 80 r St^tP 5 L A N G E N E R /. K I T U N (i Freitag, den 20. .luli I!I77 

JÜCCblt'chC iLdolMcHeix, 
Amtliche Bekanntmachungen 

Hetr.; Haushaltssatzung und Bekanntmachung 
der Haushaltssatzung 

1. Ifaiish.iltssatzung 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Ge- 

meindeordnung in der Fassung vom 1. Juli 
1960 (GVRI. S. 103, 164) zuletzt geändert 
durch Ge.setz vom 23. Mai 1973 (GVBl. 1 S. 
161) hat die Stadtverordnetenversammlung 
am 16. Dezember 1976 folgende Haushallssat- 
zung beschlossen: 

S I 
Der Haushaltsplan für das Haushalt.sjahr 1977 
wird im Verwaltungshaushalt 

in der Einnahme auf 37.9,50.000,— DM 
m der Ausgabe auf 37.950.000,— DM 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 5.411.200,  DM 
in der Ausgabe auf 5.411.200. DM 

festgesetzt. 
§ 2 

Kredite wTjrden nicht veranschlagt 

§ 3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermäch- 
tigungen wird auf 250.000,— DM festgesetzt. 

S 4 
Der Höch.stbctrag der Kassenkredite, die im 
Haushalt.sjahr 1977 zur rechtzeitigen Leistung 
von Au.sgaben in Anspruch genommen wer- 
den dürfen, wird auf 1.500.000,— DM festge- 
setzt. 

§ 5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern 
werden für das Haushalt.sjahr 1977 wie folgt 
festgesetzt: 

1. Grundsteuer 
a) für die land- und forstwirtschaftlichen 

Betriebe (Grundsteuer A) 204 v. H. 
b) für die Grundstücke 

(Grundsteuer B) 150 V. H. 
2. Gewerbesteuer 

a) nach Gewerbeertrag und 
-kapital .320 v. H. 

b) nach der Lohnsumme — 
c) Mindeststeutn- 

ca) Hausgewerbetreibende 6,— DM 
ob) Sonstige Gewerbetreibende 12,— DM 

S 6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 16. Dezember 1976 beschlossene 
Stellenplan. 

Langen, den 17. Dezember 1976 

Der Magistrat: 
(Kreiling) 

Bürgermeister 

jnhr 1977 vorge.sehenen Verpflichtungser- 
mächtigung in Höhe von 

250.000,— DM 
(i. W.: Zweihundcrtfünfzigtausend Deutsche 
Mark) gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen 
Gemeindeordnung. 

Offenbach am Main, den 4. .Uili 1977 

Der Landrat di?s Kreises Offenbach 
gez. Schmidt. Landrat" 

Gleichzeitig hat die Aufsichtsbehörde zu der 
Festsetzung der Mindestgewerbesteuer (§ 5 
der Haushaltssatzung) die (Genehmigung er- 
teilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

..Gemäß § 17a de.^ Ciewerbi'>teuergesetzes in 
der Fassung vom 15. H. 1974 (BGBI. 1 S. 1971) 
in Verbindung mit der Anordnung über Zu- 
ständigkeiten nach dem Gewerbestcuergcsetz 
vom 21. 5. 1965 (GVBl. S. 94) und Nr. 2 der 
Richtlinien über das Verfahren für die Zu- 
stimmung zur Erhebung der Lohnsummen- 
steuor und der Mindeststeuer vom 10. 6. 1965 
(StAnz. S. 774) erteile ich der. 

Stadl Idingen 
für das Rj. 1977 die Zustimmung zur Erhe- 
bung der Mindeststcuer in Höhe von 

6,— DM für Hausgewerbetreibende und 
12,— DM für .sonstige Gewerbetreibende. 

Offenbach am Main, den 4. Juli 1977 

Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Schmidt, Landrat" 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 1. bis 9. August 1977 wä.hrend der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 
bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im 
Rathaus. Südliche Ringstraße 80, 1. Stock. 
Zimmer 121. öffentlich aus. 

Langen, den 25. Juli 1977 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister. 

2. Bekanntmachung der ilaushaltssatiung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 

Haushaltsjahr 1977 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 

Die nach § 102 Abs. 4 HGO erforderliche 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde zu der 
Festsetzung in dem § 3 der Haushaltssatzung 
ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

..Hiermit erteile ich die Genehmigung zur 
Inanspruchnahme der in § 3 der Haushalts- 
satzung der Stadt Langen für das Haushalts- 

Bei der 

STADT LANGEN — rd. 30 000 Einwohner — 

ist die neugeschaffene Stelle eines 

Stadtkämmerers 
(Beigeordneter) neu zu besetzen. 

Die Wahlzeit beträgt nach der Hess. Gemeindeordnung 6 Jahre, 

nach der derzeitigen Einwohnerzahl nach W 6 des Gesetzes 

> 1- 6 3 Be..G| 

Zielstrebige und einsatzfreudige Persön- tinfuhlungs- und Durchsetzungsvermögen. Die Bewerber sollen die Be- 
wPrtsrhaft^"'" Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienst oder das Diplom der 

®'"®" gleichen Werdegang, sowie Kenntnise und Erfah- rungen auf dem Gebiet der öffentlichen Verwaltung haben. 
L 8 n g e n , im Städtedreieck Frankfurt - Offenbach - Darmstadt ist eine cjiarit mi» 

Kui;u"l,;ru;,d'spSl'E'inrrch,u'n?e;Li^ 

Ä, -fr ^eSr^^utsif^— 

31. 8 ^rzu^en an den Zeugnisabschriften sind späteste^ns bis 

Vorsitzenden des Wahlvorbereitungsausschusses 

Herrn Werner Meinen 
Nördliche Ringstraße 38, 6070 Langen. 

2.3 Die Bürgi'rvorsammlung ist außerhalb der 
aligpmcincn Ferien- und Urlaubszcit 
du rclizuführen. 

Dieser Meschhiß wird gomnß § 2 Abs. 1 und 
7 Bundcsbaugesi'tz öffentlich bekanntgemacht. 

I-angen, den 29. 7, 1977 

Der Magistral, Kreiling, Burgermeister 

Betr.: K'ntuurf des Itrbauungsplanrs Nr. 10 (' 
„Wohngcbiot im I.hidrn, zwischen Ko- 
hert-Koch-Straßr und IMörfrldor Land- 
straltr — JVndorung Nr. 3 dos Bp- 
hauungsplanrs Nr. 10" 

I)ie Stadtverordnetenversammlung hat m 
ihrer Sitzung am 21. 7. 77 über die während 
der Offenlegung des ersten Entwurfs und der 
Anhörung der Träger öffentlicher Belange 
eingegangenen Anregungen und Bedenken 
beraten, dem geänderten Entwurf zugestimmt 
und die erneute Offenlegung und Anhörung 
der Träger (iffenl lieber Belange beschlossen. 
Der Geltungsbereieh des Bebauungsplanent- 
wurfs wird wie folgt begrenzt: 
im Norden : Südseite der Mörfelder Landstr. 
im Osten : Ostrand des Wernerplatzcs 
im Süden : Nord.seite der Robert-Koch-Str. 
im Westen: Ostseite der Berliner Allee. 
Der Entwurf und die Begründtmg werden 
gemäß S 2 Abs. 6 Bunde.sbaugesetz (in der 
Fassung vom 23. 6 1960; BGBI 1 S. 341) vom 
8. 8. I97( bis zum i). 9. 1977 beim Magistrat 
der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, 
Stadtbaunmt, Zimmer 3.30, von Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 12.000 Uhr und von 13.30 
bis 15.30 Uhr zu jedermanns Einsicht öffent- 
lich au.sgelegt. Anregungen und Bedenken 
können wähix'nd der Auslegungsfrist bei der 
genannten Dienststelle schriftlich vorgebracht 
oder zu Protokoll gegeben werden. 

I..angen, den 29. 7. 1977 

Der Magistrat, Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Änderung des Bebauungsplanes Nr. 19 
„Wohngebiet zwischen Dieburger Stra- 
ße, östlich der Straße am Sti'inberg und 
Südliche Ringstraße" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ih- 
rer .Sitzung am 21 7. 1977 folgenden Beschluß 
gefaßt: 
1 Der Bebauungsplan Nr. 19 ist gemäß § 2 

BBauG dahingehend zu ändern, daß auf 
dem Grundstück Flur 17 Flurstück Nr. 758 
anstelle der bisher festgesetzten Nutzung 
als allgemeines Wohngebiet mit geschlos- 
sener maximal zwölfgeschossiger Bau- 
weise, eine maximal zweigeschossige Rei- 
henhausbebauung innerhalb eines allge- 
meinen Wohngebietes festgesetzt wird. 

2.1 Die Bürger im Bereich des Bebauungs- 
planes Nr. 19 sind im Sinne des § 2a BBauG 
an der Planung zu beteiligen. Beteiligte 
sind alle Eigentümer. Mieter und Päch- 
ter in diesem Bereich. 

2.2 Die Bürger sind über eine Presseveröf- 
fentlichung, die Beteiligten zusätzlich 
durch einen Rundbrief über Ziel und 
Zweck sowie die voraussichtlichen Aus- 
wirkungen der Bebauungsplanänderung 
zu informieren. Ferner ist den Beteiligten 
Gelegenheit zur Äußerung und Erörte- 
rung in einer Bürgerversammlung zu ge- 
ben. 

6070 Langen, den I. 7. 77 

6070 Langen, den 18. 7. 77 

Aus der Welt des Films 

Sonntas, 31.,Iiili 1977 (8, So. nach Trinitatis) 
Stadtkirchc 

9.30 Uhr Abendniahlsgottesdienst 
Predigttext: Jer. 23, 16—29 (Pfr. Borck) 

kein Kindergottesdienst 
fotrusgemeinde. GemPindphaus, Bahnstr. 46 

9 30 Uhr Gottesdienst mit Feier dos 
HI. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Eph. 5, 9 

kein Kindergoltesdienst 
Martin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: .ler. 23. 16—29 

kein Kindergottesdienst 
,lohannrskapelle, Carl-UIrich-Straßp 4 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdicnst mit 

anschließendem Gespräch bei einer 
Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Jer. 23, 16—29 

Kollekte: Für die diakonische Arbeit in der 
DDR 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 31. 7. Bibolstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 2. 8. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeintde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So. 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langencr Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

ArX"!"© wtcL 
Apotheken 

3 K 28/76 

Das im Grundbuch von Langen Band 218 
Blatt 10143 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 
1, Gemarkung Langen, Flur 3, Flurstück 2/2, 
Hof- und Gebäudefläche, Bahnstraße 34, 
GröfJe 943 qm soll am 29. Juli 1977, 9.00 Uhr 
im Gerichtsgebäude Langen, Darmstädter 
Straße 27, Zimmer 20 — durch Zwangsvoll- 
streckung — versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 29. Juni 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 

Kaufmann Lothar Schneider in i^angen 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt, auf 550 000,00 DM 
/>iuf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 18 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 

— Amtsgericht — 

3 K 24/75 

Das im Grundbuch von Dreieichenhain Band 
38 Blatt 2287 eingetragene Grundstück lfd. 
Nr. 1, Gemarkung Dreieichenhain, Flur 2, 
Flurstück 129, Ackerland, Auf der Säuruh, 
Größe 969 qm soll am 12. .August 1977, 9 Uhr 
im Gerichtsgebäude Langen, Darmstädter 
Straße 27, Zimmer 20 — durch Zwangsvoll- 
streckung — versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 13. Juni 1975 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 

Fritz Willi Thiel in Frankfurt 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 10 OOO.OU UM 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 26 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 

Amtsgericht — 

2. Festivalwoche 
Das große Fressen (UT) 

Einer der aufwühlendsten Filme der letzten 
Jahre. 
Spiel mir das Lied vom Tod (UT) 

Ein Western der Sonderklasse, oft als Film 
ohne Beispiel bezeichnet. 
Die große Sause (UT) 

Zwei Traumtänzer auf dem Weg zur Front. 
Lachen ohne Ende. 
Jesus Christ, Superstar (UT) 

Ein Meisterwerk der Filmkunst, das man 
nicht versäumen sollte. 

(Diese Filme werden jeweils einen Tag 
später auch im Lichtburg-Filmtheater gezeigt) 
M.A.S.H. (Lichtburg) 

Eine höchstgelungene Mischung von 
schwarzem und weißem Humor. 
Is was, Doc? (Lichtburg) 

Ein Film, der die ganze Welt zum Lachen 
bringt. 
lisa (Lichtburg) 

Eine blonde und mörderische Teufelin 
herrscht grausam und unerbittlich in den 
Bordellen des Orients. Mädchen in Ketten 
durch Folterungen gefügig gemacht. Eine 
spannende und aufregende Handlung. 

Ärztlicher Notfalldicnst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
30 /31. 7.: 

Dr. Rosenkranz, Praxis Bahnstraße 115, 
Telefon 2 20 66, Privat: Feldbergstraße 27. 
11. Stock, Wo. 114, Telefon 2 54 29 

Sonntag und Freitag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
3. 8.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Rosenkranz, Praxis Bahnstraße 115, 
Telefon 2 20 66, Privat: Feldbergstraße 27, 
11. Stock, Wo. 114, Telefon 2 54 29 

Zahnärztlicher Notfalldicnst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt 

tinter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
3()./31. 7. und 3. 8.: 

Dr. Walter Rigbcrs, Bahnstraße 56, 
Telefon 0 61 03 / 2 35 82 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Hans Egon Mandel, 6055 Hausen (Oberts- 
hausen), Gtto-Hahn-Straße 2, 
Telefon 0 61 04 / 4 16 68 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 30. 7.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 31. 7.: Apotheke am Lutherpisitz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo., 1.8.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 2. 8.: Münch*sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Mi., 3. 8.. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do.. 4. 8.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Fr., 5. 8.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 

. - /V Notruf 1 10 Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 
und Feuer) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 



Im September neuer IHK-Lehrgang 

Die Industrie- und Handelsknmmer Offen- 
bach weist nochmals darauf hin, daß im Sep- 
tember dieses Jahres der geplante Lehrganj? 
„Pneumatik, Hydraulik und Steuerungstech- 
nik" stattfindet. Da das Interesse an diesem 
Lehrgang sehr groß ist, bittet die Kammer 
alle Interessenten, sich umgehend anzumel- 
den. 

Der Lehrgang beginnt am Samstag, dem 
17. September, und findet jeweils samstags 
vormittags von 7.30 bis 12.30 Uhr in den 
Schulungsraumen eines Industriebetriebes in 
Hausen statt. Beendet wird der Lohrgang vor- 
aussichtlich am 18. 2. 1978 mit einem kurzen 
Abschlußtest. Wer den Test bestanden hat, 
erhält eine Bescheinigung über die erfolg- 
reiche Teilnahme an diesem Lehrgang. 

Die Lehrgang.sgebührcn betragen 370 DM 
incl. Lchrgangsunterlagen. Wer vom Arbeits- _ 
;<nt finanziell gefördert werden will, muß vor TraU6ranZ6IQ6n 
Beginn des Lehrganges dort einen Antrag stel- ~ 
len. 

Annahmeschluß 

für 

Anmeldungen sind bis spätcsten.s Freitag, 
12. August 1977, zu richten an die Industrie- 
und Handelskammer Offenbach am Main, Abt. 
Berufsau.sbildung, Stadthof R. 

Ausführliche Merkblätter werden auf An- 
frage zugesandt. 

Regelmäßige Frauentreffs 

Die SPD-Frauen in der Dreieich werden 
sich nach den Sommerferien jeden 3. Donners- 
tag im Monat um 20 Uhr treffen. Das erste 
Treffen wird am 22. September im Bürger- 
haus Sprendlingen stattfinden. 

in der 

Langener Zeitung 

am 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd' und 
F0uerbe»tattung»n 

OborfOhrungan 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
Erledigüng aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

Dr. phil. Oswald A. Kohut 

*19.1.1901 t23. 7. 1977 

im Namen aller, die um ihn trauern 

Anneliese Kohut geb. Hopfe 

6070 Langen, Rheinstraße 27—29 

Trauerfeier und Beisetzung fanden auf Wunsch des Verstorbenen 

im engsten Familienkreis statt. 

Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu nehmen. 

Anstelle zugedachter Kranzspenden wird im Sinne des Ver- 

storbenen um eine Spende für das SOS-Kinderdorf e. V., 

Postscheckkonto fvlünchen 60640-802, gebeten. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 28. Juli 1977 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Karl Heinz Bockelmann 

im Alter von 62 Jahren. 

Marie Bockelmann geb. Breidert 

und alle Angehörigen 

6070 Langen, Leukertsweg 90 
Leukertsweg 90 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. August 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Wir haben die traurige Pflicht bekanntzugeben, daß unser Inhaber und 
Chef 

Dr. phil. Oswald A. Kohut 

am 23. 7.1977 im Alter von 76 Jahren verstorben ist. 

Getragen von hohem Veranwortungs- und Pflichtbewußtsein und mit 
unternehmerischer Hingabe bestimmte er in einem Zeltraum von mehr 
als 40 Jahren die Entwicklung seines Unternehmens. 

Das Andenken an die große Persönlichkeit des Heimgegangenen lebt 
in uns fort. 

Dr. Kohut KG 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

6070 Langen, den 29. 7.1977 
Rheinstraße 27 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabeth Justus 
geb. Welzenheimer 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlichen 
Dank. Unseren besonderen Dank sagen wir Frau Pfarrerin Trösken für 
die trostreichen Worte am Grabe, sowie den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1903/04 und allen denen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Valentin Justus 
und Angehörige 

Langen, im Juli 1977 
Wiesgäßchen 44 

Die F.D.P. Langen trauert um ihren 

Ehrenvorsitzenden 

Dr. Oswald A. Kohut 

Dr. Kohut hat als Stadtverordneter in Langen als Hessischer Land- 
tagsabgeordneter und als Mitglied des Deutschen Bundestages liberale 
Politik überzeugend vertreten. 

Der Liberalismus im Nachkriegsdeutschland wurde von Dr. Kohut ent- 
scheidend mitgeprägt. Dabei ist er stets seinen Weg mit beharrlicher 
Konsequenz gegangen. 

Die F.D.P. gedenkt Dr. Kohut mit Achtung und Dank. 

F.D.P Ortsverband Langen 
Dieter Bahr Horst Mattar Eberhard Wolff 

Ur-FlImbUhne SOMMER-FILM-FESTIVAL Lichtburg 1 
Fr. 20.30: DAS GROSSE FRESSEN 

Sa. 16.00, 20.30: SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 

So. 16.00, 18.00, 20.30: Louis de Funes: DIE GROSSE SAUSE 

Mo. 16.00, 20.30: JESUS CHRIST SUPERSTAR 

Dl.-Do. 20.30: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Fr. 20.30: 
Sa. 18.00, 20.30: 
So. 16.00, 20.30: 
Mo. 20.30: 
Di. 20.30: 

M A S H 
DAS GROSSE FRESSEN 
SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 
Louls de Funes: DIE GROSSE SAUSE 
JESUS CHRIST SUPERSTAR 

MI. 16.30. 20.30; Do. 20.30: IS WAS. DOC ? 

Lichtburg 2 Täglich 20.15 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.15 Uhr 
Eine blonde und mörderische Teufelin herrscht 

grausam und unerbittlich in den Bordellen des Orients 

ILSA 
 Haremswächterin des Scheichs  

Dl.-Do. 20.30: HIKIDO - DIE DRACHENBANDE 
So. 16.00: Winnetou und Old Shatlerhand In: TAL DER TOTEN 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 

SOMMER*FILM-FESTIVAL mit täglich wechselndem Programm - 20.45 Uhr 
Freitag 

Samstag: 
Sonntag. 
Montag. 
Dienstag: 

Frankie Howord, Sidney James, Das total verrückte Krankenhaut 
Charlton Hoston, Ava Gardner Erdbeben 
Dustin Hoffmann, Marthe Koller: Marathon Mann 
Marlon Brando. Jack Nichotson Dued am Missouri 
Heiß, sexy und lustig: 
Im Gasthaus zum scharfen Hirschen 

Mittwoch: Torence Hill, Bud Sponcor: Zwei Missionare 
Donnerstag Kirk Douglns, James Mason: 

20 000 Mellen unter dem Meer 
Spfltvorstetlungen: Freltag/Samstag/Sonntag, 23.30 Uhr: „Hotelzimmer-Report " 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Großes Somnicrfcst 

Grill-Party und Tanz 
im Naturfreundehaus 

Es laden ein: 
Familie Buchbergcr und der Vorstand 

Unser Haus bleibt vom 
I.August bis I.September geschlossen 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internat. Striptänzerinnen - Eig. Kapelle 
„Adls Dampfmaschine" - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhelag 

VWissen SiCf 
wie Sie für 

18Z Mark im Monat 
ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie docft mal 
die Deutscite Bank! 9 f 

Sie brauchen: 

9.000 DM 

r 

Un/ere Tonzkurz-Termine... 

HERBST '77 

(Schüler (Anfänger) 
Montag, 26.9.77, 17.00 Uhr 
Dienstag, 27.9.77, 17.00 Uhr 
Mittwoch, 28.9.77, 18.00 Uhr 
Freitag, 30. 9. 77, 17.00 Uhr 
Berufstätige (Anfänger) 
Montag, 26.9.77, 19.00 Uhr 
Dienstag, 27.9.77, 19.00 Uhr 
Erwachsene (Anfänger/Paare) 
Montag, 26.9.77, 21.00 Uhr 
Dienstag, 27.9.77, 21.00 Uhr 
Donnerst., 29. 9. 77, 20.30 Uhr 
Schüler (Fortgeschrittene) 
Dienstag, 27.9.77, 17.00 Uhr 
Mittwoch, 28.9.77, 18.00 Uhr 
Berufstätige (Fortgeschrittene) 
Montag, 26.9.77, 19.00 Uhr 

Erwachsene 
(Fortgeschrittene/Paare) 
Montag, 26. 9. 77, 21.00 Uhr 
Donnerst., 29.9.77, 20.30 Uhr 
Neu! Kurse für Tanzabzeichen 
(nach A- und F-Kurs) 
Jugendliche 
Freitag, 30.9.77, 19.00 Uhr 
Erwachsene (Paare) 
Dienstag, 27.9.77, 21.00 Uhr 
Freitag, 30. 9. 77, 21.00 Uhr 
Spezlalkurse: 
Step-Tanz 
Donnerst., 29. 9. 77, 19.00 Uhr 
Rock'n Roll 
Donnerst., 29.9.77, 17.30 Uhr 

Besuctisn auch Sie mit Ihrer Fümlllo In 
diesem Jnhl das TAUNUS-WUNDER- 
LAND. Nach der groOen Umgostallung 
Im vergangenen Winter lohn! es sich 
tiesonders. Vom 1. Mal bis 31 August 
gastleren tflgllch bek.innle Artisten 
kostenlos für unsere Besucher 
TAUNUS-WUNDERLAND, Schlangen- 
bad, an der Schnellstrane Wlesbaden- 
Hoho Wurjel-Bad Schwalbach. T»l»- 
ton (0 81 24) 84 13 - 83 83. 

DANK 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 182 DM 

170 DM) 

>'-r ^ effektiver 
'J9'i''eszins 8,34% 

* - ' - ■ Tanzen lernen, wo es Spaß macht I 

•r Südliche Ringstraße 61 ■ 6070 Langen • Telefon 24565 

O 0eikMiiiUDHN.nimiw 3 GtocKEN yy 

sag ich hier den Gästen all, 
die bei uns warn in der Scherer-Hali 
bei Kaffee, Kuchen, Supp und Worscht, 
bei Handkäs und Hering, das gab Dorscht. 

Ich dank den Großen und den Kleinen, 
zum Fest war alles auf den Beinen. 
Merci, Madam und auch Monsieur, 
ihr Leut von Romorantin, 
auch versuchten wir etwas zu bieten 
den Partnern aus Engelands Long Eaton. 

Den Heckenwirten dank ich auch, 
das ist ein wirklich schöner Brauch, 
man hilft sich ohne Neid und Not, 
geb Du mir 2 Suppe, dann geb ich Dir Brot. 

Wir lassen uns auch durch nichts vertreibe, 
nur so kanns Heimatfest Heimatfest bleibe. 
Vielen Dank ihr Langener bis nächstes Jahr! 

Rudi Moritz und Familie 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Feildecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

V; Fahrräder 
<6 Betriebsferien % 

^vom 1.-23. 8. 77 

;Schneider[^ 
Dorotheenstr. 8-10 

Dr. med. J. Lang 
Frauenarzt 

Arztehaus, Bahnstraße 36, 6070 Langen 
Telefon 2 46 49 

Wegen Urlaub ist meine Praxis 
vom 15. 8. bis einschl. 2. 9.1977 

geschlossen 
Ich möchte meine Patienten bitten, Rezepte 

und Überweisungen vorher abzuholen. 

Dr. Müller Lucanus 
Facharzt für Urologie 

IN URLAUB 
vom 1. bis 22. August 1977 einschl. 

Vertretung: Dr. Shafia 
Frankfurter Straße 172, Neu-Isenburg 

Telefon 0 61 02/3 71 85 

K. L. BECKER 
RAUMAUSSTATTUNG 

6070 Langen, Rheinstraße 15 

IN URLAUB 

vom 1. bis 13. August 1977 

Praxis Dr. Mentzel 
wegen Urlaub geschlossen 
vom 1. bis 21. August 1977 

Vertretung haben: 
Herr Dr. Block, Tel. 2 34 64 (bis 15. 8. 77) 
Herr Dr. Lembke, Tel. 2 33 31 (bis 15. B. 77) 
Herr Dr. Rauschenbach, 2 27 75 (bis 8. 8. 77) 
Herr Dr. Wilkens, Tel. 2 28 28 (ab 15. 8. 77) 

Frau Dr. Arnold und Frau Dr. Parschalk, 
Darmstädter Str. 50, Dreieich-Sprendlingen, 

Tel. 6 56 33 (ab 15. 8. 77) 

PRAXIS 

Dr. med. K. JORK 
wegen Urlaub geschlossen 
vom 8. bis 28. August 1977 

Vertretung: 
Dr. H. Hancke, Telefon 2 31 61 
Frau Dr. Köhl, Telefon 2 37 97 

Dr. W. Otto (ab 15. 8.), Telefon 7 10 79 
Frau Dr. Hanke (ab 17. 8 ), Tel. 2 37 40 
Dr. Greifenstein (ab 22. 8.), Tel. 2 77 88 
Dr. Streck (bis 10. 8.), Telefon 2 26 16 

Teile meinen verehrten Gästen mit, 
daß mein Lokal 

vom 1. bis 23. August 1977 wegen 

Betriebsferien geschlossen ist 

Zur Kupferpfanne 
R. Moritz - 6073 Egelsbach 

BETRIEBSFERIEN 

vom 1. bis 20. August 1977 

Erwin Herth 
ELEKTROBAU 

6070 Langen, Fabrikstraße 29 

Zahnarzt W. Ott 
vom 1. bis 31. August 1977 

in Urlaub 
Bei Dringlichkeit Vertretung: 

Zahnarzt R, Hof, Langen, Dieburger Str. 1, 
vom 1. bis 31. August 1977; 

Zahnarzt Dr. A. Metz, Schnaingartenstr. 12, 
vom 1. bis 24. August 1977; 

Zahnarzt G. Jokisch, Egelsbach, Mainstr. 16, 
vom 15. bis 31. August 1977; 

Zahnarzt O. Funk, Egelsbach, Goethestr., 
vom 8. bis 31. August 1977. 

BETRIEBSFERIEN 
vom 1. bis 30. August 1977 

TV-Turnhallen-Gaststätte 
Familie Gruber 

Auf bald alsol 

Deutsche Bank 

Warkisen 
iiiiger als Sie denken 

il ilcm IVIarkl inlormicren 
cr.^l ilann lelclonieren 

BEHRENS 
LangenOberllnden 

0 61 03 ' 7 42 26 

Solide Handwerksarbeit 
boi Malor-, Lackierer- und Vorputz- 
erboiten gewährleisten Ihnen die 
Innungs'FachbetriGbe. Sie stehen mit ihrem Namen für gute Leistun- gen ein. Fragen Sie vorher, ehe Sie 
an einen Schwarzarbeiter geraten! 
ihr Maler- und Lackierermeister — 
Garant für Schönheit und Schutz 

Achtung! Ihre Badewannen 
beschichten und reparieren w/ir in weiß od. 
auch farbig, ganz nach Ihren V>/ünschen bei 
Ihnen zu Hause, egal wie sie aussehen, 
ohne Ausbau und Schmutz. 5 J. Garantie. 
Saubere Arbeiten u. vernünftige Preise sind 
unsere Werbung. 

Badewannen-Kunststoff-Tedinik, Emalliler- 
dienst, Frankfurt/M., Offenbacher Landstr. 7 
Rufen Sie uns doch einmal an, wir geben 
Ihnen gerne Auskunft; 
Telefon 0611/62 38 71 oder 0 68 03 / 732 

Damit aus 

Urlaubsträumen 

ein Traumurlaub 

wird. { 
erst sparen 
dann fahren. 

Wir zeigen Ihnen, was 
Sie besser vor dem Urlaub 

in Ihrer Drogerie kaufen 
sollten, als teuer im Urlaub. 

WB flUstoM 
SS Drojgttit- 

Inh.: Nora Freitag 
Wassergasse 1, Langen 



Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1036 V 

- Sommerlorlen — 
Nächste Singstunde am 
Freitag, dem 26 August. 

Jahrgang 1896/97 
Am Mittwoch, 3. August, 
fallt unsere Zusammen- 
kunft wegen der Urlaubs- 
zeit aus. 

Jahrgang 1903'04 
Unsere Tages-Busfahrt 
nach Achern (Schwarz- 
wald) ist am Mittwoch. 
3. August, um 8 Uhr am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 191314 
Wir bitten um sofortige 
Anmeldung zum Bus- 
ausflug am 1 Oktober 
zwecks Busbestellung 
(Teilnehmorzahl). 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns morgen. 
Samstag, d. 30. Juli, um 
18 Uhr zur Gartenparty 
bei Gretel u. Georg Fink. 
Außerhalb NO 33. Auch 
bei schlechtem Wetter! 

ACHTUNG I 
Der Anrufer, der am 
Samstag In Halbach die 
Nr. 0 60 21 /66 21 anrief, 
möchte sich bitte unter 
derselben Tel.-Nummer 
melden, da Ich meinen 
Führerschein aus beruf- 
lichen Gründen dringend 
brauche. Evtl. auch An- 
ruf Stadlkrankenhaus 
Asciiaffenburg (Kreinsaal 
Schwester Ellsab. Marks) 

Zwecks Ständchen 
zur Geschäftseröffnung 
Dietmar Pinn, Kfz-Werk- 
statt treffen wir uns am 
1. August um Iß Uhr vor 
der „Kupferpfane". 

Gesangverein 
„Immer Dorscht " 

(Getränke brauchen nicht 
mitgebracht zu werden, 
da hoffentlich Vorhand ). 

Versierte Kraft für 
Nachhilfe In Deutsch 

(9./10. Realschulklasse) 
sofort gesucht. 

Tel. 26737 nach 19 Uhr 

Achtung Vogelliebhaber' 
Wellensittichpärchen 

mit 4 Jungen, blau, mit 
Käfig zu verschenken. 

Telefon 29018 

Guterhaltone 
Garten- u. SaalstUhfe 

zu verkaufen 
„Haferkasten" 
W-Leuschner-Platz 13 

Gasheizofen 
(Senking). 1400 cal , für 
100.- DM zu verkaufen 

Bahr, Am Beizborn 13 

Schlafzimmer 
komplett, hell, preiswert 
abzugeben 

Kraupner 
Dinkelthauerweg 3 
Telefon 06103/24622 

Couch und 2 Sessel 
giJnstig abzugeben 

Telefon 06103/84206 
Brlefmarken- 
t\1Unzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103/22390 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MULLEB 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Verkaufe wegen Umzug: 
Wohnzimmer komplett, 
bestehend aus Schrank 
(Palisander). 300 cm br.. 
mit eingebautem Stereo- 
Radio, Couch, 2 Sessel, 
lose Kissen, Cuuch-Tisch 
mit Marmorpl.. eich. Eß- 
zimmer. 4 Stühle. Tisch; 
Neupreis 5500,- DM. für 
1850,- DM. Hochschrank- 
Schiafzimmer. 5tür., kpi. 
mit Auflagen: Neupreis 
2000,- DM. für 950.- DM 
AlloSachen Bestzustand. 

Langen. Annastr. 61 
Telefon 06103 25598 

Kaufe alte Bücher, auch 
ganze Bibliotheken. 
Angebote erbeten unter 
Otfert.-Nr. 191 an die LZ 

Ca. 32 000 Briefmarken, 
Kartonvoli ab 1875 Reich, 
darunter Saar. Bayern. 
3. Reich. Danzig, Bund, 
Berlin ab 1948 und post- 
frische Deutsche Satze 
um 1956 sowie weitere 
Lander. 400 deutsche 
Marken, Katalogwert üb. 
1000 DM. Sofort für 290 
DM abzugeben (4 kg) 
Vielhuber, 8311 Breiten- 
eich 91. Tel. 08742 Ö575 

Erfahrene 
Arzthelferin 

möglichst mit OP-Erfah- 
rung dringend für Sep- 
tember gesucht. 
Offert.-Nr. 189 an die LZ 

Ein Kranführer, Maurer 
u. Zimmerleute gesucht. 

FRITZ BREIDERT 
Bauunternehmer 
Langen. Gartenstr. 37 
Telefon 06103,-26252 

Zuverlässige 

Küchenhilfe 
gesucht. 

Josef Barocha - Caf^ UT 
6070 Langen. Rheinstraße 34 
Telefon täglich von 18 bis 19 Uhr; 
0 61 03 / 2 92 31 

Wir suchen einen 

Maschinenschlosser 

Wilhelm Melk 
SPIELWARENFABRIK 
Egelsbach. Im Bruch 6. Tel. 49415/14 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Wiltrud St über »« Dieter Eich 

Langen, im Juli 1977 

Droieichring 20 Darmstädter Straße 16 

WIR VERLOBEN UNS 

Christa Breyer »« Klaus Erschfeld 

Sofienstraße 17 

30. Juli 1977 

Langen Nordendstraße 67 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größter Orgel- 
schule. Kurse für Anfän- 
ger u Forlgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete m Miet- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung: 
ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
9der Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMAHLUNG sagen wir allen Verwandten. Nachbarn. Freunden 
und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank 

Karl-Heinz Mach und Frau Karin 

geb. Keim 

Langen, Südliche Ringstraße 102 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMAHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 
Besonderen Dank der Sängervereinigung Egelsbach. 

Justus Glänzer und Frau Elli 
geb. Spengler 

Egelsbach, den 29. Juli 1977 
Rheinstraße 28 

elisabethen LZ-Ruf: 21011 

Rolf ist Facharbeiter, 29, 
schik . sporti . schwarz- 
haarig. gutaussehend, in 
gesicherter Stellung, su. 
zum Heiraten ein nettes 
Mädchen, gerne auch v. 
Land. Zuschr bitte unter 
223 228 an Institut Wirz- 
berger, 8770 Lohr Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

Wer zeichnet 

Comic-Stripes-Figuren 

als freier Mitarbeiter ? 

Wilhelm Melk 
SPIELWARENFABRIK 
Egelsbach, Im Bruch 6, Tel. 49415/14 

Für ein NORGE-ZENTRUM suchen wir zum 
baldig. Eintritt bei guten Bedingungen eine 

MITARBEITERIN 

zur Bedienung unserer modernen Chem.- 
Reinigungsmaschine. Erfahrungen auf die- 
sem Gebiet sind von Vorteil, aber nicht Be- 
dingung. Wir setzen absolute Ehrlichkeit u. 
Gewissenhaftigkeit voraus. 

NORGE 
Nieder-Ramstädter Straße 49 
6100 Darmstadt, Tel. 0 61 51 / 4 80 26 
Terminvereinbarung mit Herrn Bär 

Familieiianzeigcn 

gehören in die 

lan^ener Zeitung 

dort liest sie die 
ganze Fainilie, 

dort sind sie 

preisgünstig, 

dort sind sie 
aktuell*) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen: 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen - Sprendlingen 
Evsntuella Änderungen werden 

•ofort u. bevorzugt vorgenomtnen 

Sabine, 20 J., eine hüb- 
sche Krankenschwester, 
schlank, anständig und 
treu, leider sehr einsam, 
möchte auch einmal 
glücklich werden u. sucht 
ein. heben, einf. Mann. 
Wer schreibt ihr ' Bitte 
u. K 11820 an Inst Wirz- 
berger. 8770 Lohr Main. 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. 

Monika, 27 J , vom Land, 
hat eine sehr gute Figur 
u. treue blaue Augen. In 
ihrem Beruf als Näherin 
ist sie sehr tüchtig, doch 
fühlt sie sich, besonders 
abends, sehr einsam, 
weil sie aiieine ist. Wer 
ist so nett und schreibt 
Monika? Bitte u. K 50324 
an inst. Wirzberger. 8770 
Lohr Main, Hauptstr. 41. 
Tel. 09352/9344. Taglich, 
auch am Samstag und 
Sonntag, von 10-20 Uhr 
geöffnet 

Annl Ist Arbeiterin, 35 J., 
alieinstehend, anständig 
u. ehrlich, eine gute, flei- 
ßige Hausfrau, kinder- 
lieb, mit schöner Figur 
u. recht hübsch, sucht 
ein. soliden, einf. Mann 
bis 47 J. Zuschr. bitte u. 
567 133 an Institut Wirz- 
berger. 8770 Lohr'Main. 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352'9344. 

Einsame Witwe, 45 J., 
schöne schlanke Figur, 
blonde Haare, blaue 
Augen, liebevolle Köchin 
mit eig. Wagen, möchte 
nach langer Einsamkeit 
so gerne mit ein. lieben 
Mann bis 60 J. bekannt 
werden. Zuschr. bitte u. 
343 045 an Institut Wirz- 
berger. 8770 Lohr Main, 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352/9344. 

Welche nette, einf. Dame 
möchte Chefin werden 
u. ein. gutaussehenden 
Unternehmer, 39 Jahre, 
sporti.. humorvoll, ver- 
mög.. Sportwagenfahrer. 
heiraten? Zuschrift, bitte 
u. 226 838 an Inst. Wirz- 
berger, 8770 Lohr Main.. 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352 9344. 

Hausbesitzer 
Jetzt danK modernster 
Maschinen gunstiger 
denn jo Fassaüenan- strich u •remigunq 41 
Mauernässe-, Schimmei- 
und SalpeterbGseitiQ'jng 
m Garantie (Bunrtespa- 
torit) 0 M-iier», Verputz- 
u Speziaiaroniien 
GeSe (Melsterbelrieb) 
6074 Rodo'rnark 
T. 08074- 50444 

PrelsgOnstIge 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

„Ihre Sicherheit" 

Schlüsseldienst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

werden angenommen, 
ab 16 Uhr. 

Stiefel, Egelsbach 
Schillerstraße 1 
Telefon 06103,/49189 

KFZ-MARKT 

Fiat 124 
Bj. 67. zu verkaufen od. 
ausschlachten; VB 300.-. 

Am weißen Stein 17 
6070 Langen 

Käfer, 34 PS 
Bau) 10.'64. TUV 679, 
ATM 47 000 km. gut. Zu- 
stand. Radio, neue Kupp- 
lung. Preis 1050.- DM. 

Telefon 06103 29330 

Immobilien 

Mod., schönes 6-Zlmm.- 
Haus Dletzenbach-Stein- 
berg, ca. 140 qm Wff., 
Wohn- Eßzimmer ca. 56 
qm, Grundstück 550 qm, 
große Terrasse, großer 
Balkon, DfVI 320 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Nur 239 000,- DM, halb. 
Doppelhaus, Urberach, 
Neubau, 140 qm Wohnfl,, 
Dach 50 qm ausbaufäh., 
Hobbyraum 27 qm, 
Grundstück 400 qm. 
Zögern Sie nicht lange! 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Wegen Umzug; halbes 
Doppelhaus in Langen, 
500 qm Grdst., amtliche 
Schätzung 275 000,- VB. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Die besondere Gelegen- 
heit: Freistehende Eigen- 
heime, Gestaltung nach 
eig. Wunsch, Erzhausen, 
ab Dll/I 276 SOO,-, Grund- 
stücke ca. 480—560 qm. 
Entscheiden Sie sich, 
ehe es zu spat Ist. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

GroBe 
4- bis E-ZImm.-Wohng. 
oder Hau« 

Nähe Ffm ab 1. Okt. 77 
von Familie mit 2 Kin- 
dern und Hund gesucht. 

Telefon 06102 5629 

Kinderloses berufstätig. 
Ehepaar sucht zum 1. 9. 
oder später 

3- bis 4-Zi.-Wohnung 
mit Balkon in Langen; 
Angebot an Varselow. 

Am Dreispitz 29 
8750 Aschaffenburg 
Tel. Samst. ab 18 Uhr 
06021 87017  
1- und 2-Zimmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Schriftstellerin und 
Handelsvertreter suchen 

große 2-ZI.-Wohnung 
im Raum Darmstadt/ 
Langen u. Umgeb. zum 
15 8. 77 von tierlieben- 
dem Hauswirt (haben 2 
Dackel). Parterre mit 
Terrasse od. Garten er- 
wünscht. 
Offert.-Nr, 187 an die LZ 

3-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungen 

im Zentrum von Langen 
ab sofort oder später zu 
vermieten; Miete ab DM 
440,- plus Umlagen u. 
Kaution. 

Telefon 27432 

Für Frühjahr 1978 oder 
früher 

4-Zlmmer-Wohnung 
(mindestens 100 qm) im 
Raum D|/DA OF von ält. 
Ehepaar gesucht. Gute 
Lage im Grünen, kein 
Hochhaus. 
Offert.-Nr. 193 an die LZ 

Alleinstehende berufs- 
tätige Dame sucht bald- 
möglichst 

2 Zimmer 
mit Küche u, Bad, mögl. 
mit Heizung, evtl. auch 
Altbau. 
Offert.-Nr. 188 an die LZ 

2-Zlmmer-Wohnung 
gesucht. 
Offert.-Nr. 194 an die LZ 

Suche dringend 
3-Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad, im Raum 
Langen. 

Antico Luig, Langen 
Leukertsweg 86 

1-Zimm.-Appartement 
sep. Eingang. Neckarstr.. 
Langen zu vermieten. 

Telefon 9 / 28 42 82 

Möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit in 
Erzhausen zu vermieten. 

Telefon 06150 6515 

Gesucht 3 bis 4 Räume 
für Praxis; Parterre oder 
1. Stock. 
Offert.-Nr. 190 an die LZ 

Suche 
Werkstattraum 

ca. 200 bis 300 qm, in 
Langen od. Umgebung. 
Offert.-Nr. 192 an die LZ 

Garage 
zu vermieten, Nähe ob. 
Gartenstraße, zum 1. 8.. 
50,- DM. 

Telefon 26782 

UNIBAU-Trcppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
auch ziun Seibsteinbau, ProBp. 
Nx, 26 «nfordem. 
D«ibw.57mtf>id,TtL(a9tmn 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

SDIe Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle hilft 

S Ihnen bei der Auswahl eines 
neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle Im Rathaus Zimmer 203, 
Telefon 20 32 65 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr, 60 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 29. Juli 1977 

Verbrauch an Nägeln war gewaltig 

Ferienspiele nahmen einen guten Verlauf 

e Trotz strömenden Heßens bcRannen am 
Montagmorgen die Egelsbacher Ferien.spielc. 
Alle angemeldeten Kinder hatten sich einge- 
funden. Allerdings waren es in diesem Jahr 
nur I!)0 im Vergleich zum Vorjahr, wo noch 
über 400 Kinder an den Ferienspielen teil- 
nahmen. eine rücklaufige Erscheinung, die 
auch an anderen Orten registriert wird. Am 
Mittwoch war „Halbzeit", denn in diesem .lahr 
dauern die Ferienspiele nur eine Woche, und 
Bürgermeister Hans Dürner und Organisa- 
tionsleiter Alfred .lakoubek gaben einen Über- 
blick, was in den drei Tagen so alles gelaufen 
war. 

Mit dem Zeltlager in Fürth im Odenwald 
lief nicht alles so. wie es die Verantwortlichen 
gewünscht hatten, aber daran war lediglich 
das schlechte Wetter .schuld. 16 Kinder fuh- 
ren am Montag in das Zeltlager, bis zum 
Dienstagabend hatten aber bereits Eltern acht 
Kinder wieder abgeholt. Am Mittwoch wurde 
der Entschluß gefaßt, auch die anderen Kin- 
der wieder zurückzuholen, da bei diesem küh- 
len und regnerischen Wetter das Zeltlager 
seinen Sinn und Zweck verloren hat und 
man die Kinder nicht unnötigen Erkältungs- 
gefahren aussetzen will. 

Das Zeltlager am Naturfreundehaus dage- 
gen blieb weiter bestehen, denn hier stand 
den Kindern ein großes Zelt und auch das 
feste Haus der Naturfreunde zur Verfügung. 

Es wurden auch Busfahrten und Wanderun- 
gen unternommen. Am Mittwoch ging die 
Fahrt per Bahn nach Rüdesheim. Von dort 
mit dem Schiff bis Assmannhausen und dann 
mit dem Sessellift bis fast zum Niederwald- 
denkmal. Mit einer Wanderung durch die 
Weinberge führte der Weg wieder nach Rü- 
desheim und zurück nach Egelsbach mit der 
Bahn. Andere Gruppen waren am Mittwoch 
mit dem Fahrrad unterwegs, oder spielten in 
der Ernst Reuter-Schule. Eine Gruppe halte 
sich sogar in das Schwimmbad gewagt. 

In der Ernst-Reuter-Schule standen zum 
Zeitvertreib für die Kinder eine Riesenaus- 
wahl an Spielen bereit, sodaß auch hier bei 
Regen, keine Langeweile aufkam. Außerdem 
standen die Turnhalle, der Sportplatz und die 
Minigolfanlage zur Verfügung. 

. .. Frau Else Hildebrandl, Dieselstraße 12, 
zum 71. Geburtstag am 31. 7. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Alfons und Lydia Gröhling. 

Darmstädter Landstraße 5, feiern am 2. 8. das 
Fest der Silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Bürgermeister im Urlaub 
e Bürgermeister Hans Dürner befindet sich 

in der Zeit vom 31. Juli bis 28. August in Ur- 
laub. Er wird durch den Ersten Beigeordneten 
Friede! Welz vertreten. 

Stellvertretender 
Verbandsvorsitzender 

e Zum stellvertretenden Verbandsvorsitzen- 
den des Abwasserverbandes Langen-Egels- 
bach wurde Bürgermeister Hans Dürner ge- 
wählt. Vorsitzender des Verbandes ist Bürger- 
meister Hans Kreiling aus Langen. 

Viele Bewerbungen gingen ein 
e Auf die erneute Ausschreibung der Stelle 

eines Sozialarbeiters der Gemeinde sind in- 
zwischen 14 Bewerbungen eingegangen. Bür- 
germeister Dürner sagte, diese Zahl werde 
sich sicher noch erhöhen, denn in einem Fach- 
blatt werde die Anzeige erst Anfang August 
erscheinen. Der Gemeindevorstand wird sich 
mit den Bewerbungen Anfang September be- 
fassen. 
Der Sozialarbeiter soll die Aufgabe der ganz- 

jährigen Kinder- und Jugendbetreuung über- 
nehmen, sowie die Betreuung der älteren Mit- 
bürger von Egelsbach. 

Schöne Spende für die Bücherei 
e In diesen Tagen konnte die Bücherei- 

Leiterin von der Egelsbacher Bürgerin Char- 
lotte Warnke, Industriestraße 1, 31 neuwertige 
Bücher als Spende entgegennehmen. Bei den 
Büchern handelt es sich um Titel namhafter 
Autoren. Diese neuwertigen Bücher stellen 
eine wesentliche Bereicherung der Bücherei 
dar und können nach Inventarisierung aus- 
geliehen werden. Bürgermeister Hans Dürner 
dankte der Spenderin namens des Gemein- 
devorstandes und verband dabei den Wunsch, 
daß diese Buchspende vielleicht weitere Nach- 
ahmer finden wird. 

An der Waldhütte herrschte ein munteres 
Leben, hier wurden Hütten gebaut, mit Ton 
modelliert und aus Ytongsteinen kleine Kunst- 
werke hergestellt. Beherrschend war der Hüt- 
tenbau im Wald, enorm war der Verbrauch 
an Holz, Nägeln und Farbe. Auch der Abcn- 
teuerspielplatz „Im Bruch" war mit in die 
Spiele einbezogen. 

Mit dem Es.scn, das vom Toom-Markt zu 
einem außerordentlich günstigen Preis (pro 
Portion mit Nachtisch und Getränken 2,50 
Mark) geliefert wurde, waren Veranstalter und 
Kinder sehr zufrieden. Bedingt durch das sch- 
lechte Wetter mußte mancher Programmpunkt 
abgeändert werden. 

So fuhren am Dienstag eine Gruppe 
in den Frankfurter Zoo und besuchten das 
Exotarium, eine andere Gruppe war am Wald- 
haus bei Darmstadt und eine weitere Gruppe 
auf der Veste Otzberg. Am Donnerstag wurde 
ein Ausflug zur Steinkaute unternommen und 
zum Spaß der Kinder, gegrillt. 

Alles verlief nach Wunsch, keines der Kin- 
der zog sich eine ernsthafte Verletzung zu. 
Zur Betreuung der Kinder standen 19 Be- 
treuer, zwei Stützpunktbetreuer, zwei Hilfs- 
betreuer und zwei Organisatoren, Alfred Ja- 
koubek und Heinz Schroth von der Rathaus- 
verwaltung zur Verfügung. 

Bürgermeister Dürner hob hervor, daß die 
Freiwillige Feuerwehr Egelsbach der Ge- 
meinde, indem sie ihr Kommandofahrzeug zur 
Verfügung stellte, .500 Mark habe einsparen 
helfen. Am Samstag um 17 Uhr findet am 
Waldhaus die große Abschlußveranstaltung 
statt, zu der auch die Egelsbacher Bürger 
eingeladen sind. 

Bürgermeister Hans Dürner; 

„Ich habe nicht 
eigenmächtigt gehandelt!" 

Zu den Vorwürfen der Leiqhtathletik- 
abteilung der SGE, der Bürgermeister 
habe zu Gunsten der SGE-Fußballer 
über den Rasenplatz der Sportanlage 
am Berliner Platz verfügt und damit 
den Leichtathleten die Trainingsmög- 
lichkeiten genommen, äußerte sich Hans 
Dürner wie folgt: 

„Mich hat der Leiter der Fußballab- 
teilurig angesprochen und gefragt, ob es 
den Fußballern gestattet sei, vorüber- 
gehend bis zum Beginn der Punktrunde 
— das ist etwa in drei Wochen — auf 
dem Hauptfeld zu trainieren. Der neue 
Trainer der Fußballer sehe dies als 
wichtig für die Vorbereitung der Mann- 
schaft an. Daraufhin antwortete ich dem 
Abteilungsleiter, ich persönlich hätte 
nichts dagegen, wenn der Hauptvor- 
stand der SGE zustimme. Ich hatte 
keinen Grund zu zweifeln, daß diese 
Angelegenheit vom Hauptvorstand zur 
Zufriedenheit aller Beteiligten geregelt 
werden würde. 

Aus der Zeitung mußte ich dann er- 
fahren, daß es doch Arger gegeben hat. 
Das war weder von mir gewollt noch 
lag es in meinem Ermessen. Ich muß 
also den Vorwurf zurückweisen, eigen- 
mächtig gehandelt zu haben. 

In diesem Zusammenhang möchte ich 
betonen, daß ich persönlich und auch 
der Gemeindevorstand sowie das Parla- 
ment eine gute Beziehung zum Egels- 
bacher Sport haben und stets auf dessen 
Unterstützung bedacht sind. Damit sind 
alle Sportler gemeint. Für Mißverständ- 
nisse innerhalb der Sportgemeinschaft 
aber sollte man nicht den Bürgermei- 
ster verantwortlich machen, der es nur 
gut gemeint hat." 

Kitrig sind die „Baumeister" im Waid am Bruch an der Arbeit. Kund 15 Kilogramm Nägel, 
einige l'uhren Hol/ unil viel Farbe wurden schon verarlieitei. 

F.D.P. zur Jugendarbeit: 

Nichts überstürzen - erst ein Konzept 

e Die Betreuung der Jugend Egelsbachs 
scheint für beide großen Parteien ein schwor- 
wiegendes Problem, für dessen Lösung zwei 
vollkommen unterschiedliche Rezepte vor- 
liegen. Die CDU fragt, ob die IflOOO DM, die 
Egelsbachs Sozialdemokraten der offenen Ju- 
gendarbeit zuschlagen wollen, nicht Egels- 
bachs Vereinen besser anstünden. Ein kon- 
kretes Konzept hat anscheinend keiner. 

In der nächsten Zeit wird sich der Sozial- 
und KulturausschuR mit diesem Problem aus- 
einandensetzen müssen. So wurde es noch vor 
der Sommerpause vom Gemeindeparlament 
bestimmt. Nach Meinung der F.D.P. gelte es 
aber, nur nach reiflicher Überlegung Ent- 
scheidungen zu fällen oder Lösungen zu ver- 
kündigen. 

Im Groben stellt sich die F.D.P. eine Ju- 
gendbetreuung in Egelsbach folgendermaßen 
vor: Die Pläne sollen mit dem einzustellenden 
Sozialarbeiter ausgearbeitet und abgestimmt 
werden. Deshalb hat die Besetzung als Neu- 
beginn der gemeindlichen Jugendbetreuung 

5 Möglichkeiten am Berliner Platz 
e Bürgermeister Dürner legte in der Ge- 

meindevertretersitzung Vorschläge für die 
Befestigung des Berliner Platzes vor. Die ge- 
samte Fläche des Berliner Platzes zwischen 
den Gehwegen mit entsprechendem Unterbau 
mit Asphaltbelag würde 293 000 Mark kosten. 

Der zweite Vorschlag, der etw^as freund- 
licher in das Landschaftsbild passen würde 
und in Verbundpflaster ausgeführt wäre, käme 
noch teurer: auf 315 000 Mark. Vorschlag 3: 
Befestigung mit sogenannten Rasenlochstei- 
nen, die bis zur Oberfläche mit Bessunger 
Kies ausgefüllt werden: 291 000 Mark. Vor- 
schlag 4: Befestigung der Gehflächen in Ver- 
bundpflaster beziehungsweise Asphalt und 
der Fahrstreifen in Bessunger Kies: 120 000 
Mark. Vorschlag 5: Der Platz bleibt in dem 
vorhandenen Zustand. Jährliche Unterhal- 
tungskosten für Material rund 1500 Mark. 
Die Gemeinde sollte dann lediglich — öfters 
als bisher — den Platz abziehen und so die 
Unebenheiten beseitigen. Diese Befestigungs- 
art sei auch aus der Sicht der Versickerung 
des Regenwassers und dadurch Anreicherung 
des Grundwassers, sowie Belastung des Ka- 
nalnetzes und der Kläranlage am geeignetsten. 

Goldenes Jubiläum der »SGE-Information« 

e Die Vereinszeitung der Sportgemeinschaft 
Egelsbach erscheint in der nächsten Woche 
zum 50. Mal. Seit über acht Jahren wird das 
offizielle Organ des größten Egelsbacher 
Sportvereins im Abstand von zwei Monaten 
jedem Mitgried zugestellt und berichtet über 
die Arbeit des Vereins. Besonders die zehn 
Sportabteilungen konnten sich sehr gut dar- 
stellen und für ihre Sportart werben. 

In der jetzt erscheinenden „SGE-Informa- 
tion" sind neben den Berichten aller Abtei- 
lungen einige interessante Artikel, die das 
50. Erscheinen der Vereinszeitung zum Anlaß 
nehmen. Auch wurde das Titelblatt neu ge- 
staltet, und die Redaktion hofft, daß das neue 
Gesicht bald viele Freunde gefunden hat. 

Zu dem Grundgedanken einer Vereinszei- 
tung nimrnt der Vorsitzende Priedel Welz 
Stellung. Einen chronologischen Ablauf über 
das bisherige Erscheinen der Zeitung, ge- 

\yürzt mit einigen Erfahrungen aus ihrer Tä- 
tigkeit als Redaktionsleiter, geben Edgar Karg 
und Horst Bormuth. Außerdem konnte die 
neue Redaktionsleitung einen sehr bekann- 
ten Sportjournalisten des Sportinformations- 
dienstes (SID) gewinnen, der für die Fest- 
schrift einen interessanten Artikel verfaßte. 

Für die Leser dieser Jubiläumsausgabe wird 
die „SGE-Information" bestimmt sehr ab- 
wechslungsreich sein. 

Die Redaktion hofft mit ihrer seitenstärk- 
sten Ausgabe seit Bestehen der Zeitung, den 
Mitgliedern eine ansprechende Festschrift 
präsentieren zu können. 

Mitglieder der SG Egelsbach, die keine 
Vereinszeitung erhalten, werden gebeten, sich 
an die Redaktionsleitung Kurt Böhm, Frank- 
furter Straße 20. Telefon 4 22 13, oder Klaus 
Ollesch, Sofienstraße 2, Telefon 4 23 82 zu 
wenden. 

vor weiteren Entscheidungen und Plänen ab- 
solute Priorität. Es sollte danach die Auf- 
gabe dieses Sozialarbeiters sein, in Zusam- 
menarbeit mit den lokalen Vereinen .so etwas 
ähnliches wie einen Kommunalen Jugendring 
ins Leben zu rufen, in dem alle Jugendgrup- 
pen vertreten sein werden. In Zusammenar- 
beit mit den Jugendwarten der Egelsbacher 
Vereine mit Jugendgruppen soll dann also ein 
Freizeitplan — auch als Ergänzung zu der 
ganz spezifischen Arbeit der Vereine gedacht 
— ausgearbeitet werden. Von diesem P'rei- 
zeitangebot werden dann alle Egelsbacher 
Jugendlichen profitieren können — egal ob 
wreinsgebunden oder nichtvereinsgebunden. 

Nach Meinung der F.D.P. ist eine Mitarbeit 
der Vereine ein unabdingbares Gebot der 
Vernunft. Es gebe genügend Beispiele für ein 
Scheitern einer offenen Jugendarbeit, meinen 
die Liberalen. Als Nebeneffekt dieses Planes 
werde sich ergeben, daß die Vereinsjugend- 
warte engen Kontakt mit dem Gemeinde- 
Jugendarbeiter haben werden und so in ihrer 
Arbeit Unterstützung finden. 

Eine weitere Aufgabe des künftigen Sozial- 
arbeiters werde es sein müssen, sich für seine 
Aufgabe befähigte Mitarbeiter auszuwählen. 
Es sollten nur jene Bewerber eingestellt wer- 
den, die eine entsprechende Qualifikation vor- 
weisen können. Der Wille, allein Gutes zu tun, 
sei nicht ausreichend. 

Die 1100 gesammelten Unterschriften von 
Egelsbachern für eine ganzjährige Jugend- 
betreuung seien zwar für Gemeindeparlament 
und Gemeindevorstand-eine dringende Auf- 
forderung und Verpflichtung, allen Wünschen 
gerecht zu werden und eine Lösung zu fin- 
den, aber bei einem solch wichtigen Problem, 
dürfe es nicht das Ziel sein, kurzfristig Pro- 
bleme anscheinend zu beseitigen, um Erfolge 
vorweisen zu können. 

Umschuldung soll Zinsen sparen 
e Auf seiner Sitzung am Dienstag beschloß 

der Gemeindevorstand gemäß der Haushalts- 
Satzung die Darlehen, die über sechs Prozent 
an Zinsen kosten, zu kündigen. Inzwischen 
wurden bei Kreditinstituten Auskünfte einge- 
holt, um festzuhalten, welches Institut den 
günstigsten Kreditzins gewährt. Bei der Um- 
schuldung handelt es sich um einen Betrag 
von 2,9 Millionen. Durch diese Umschuldung 
kann die Gemeinde einen beachtlichen Betrag 
an Zinskosten spmren. 

Ferien des 
Geschichtsvereins beendet 

e Der Geschichtsverein Egelsbach nimmt 
seine Arbeit wieder auf und trifft sich am 
2. 8. um 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg. Gäste 
sind wie immer herzlich eingeladen. 

Am 9. 7. unternahm der Verein einen Be- 
such zur Ausstellung „Franken in Starken- 
burg" nach Seligenstadt. Das Gezeigte war 
lange nicht mit der Ausstellung „Zelt der 
Staufer" in Stuttgart zu vergleichen, die der 
Geschichtsverein ebenfaills besucht hatte. In- 
haltlich wurde auf eine Grabungsstätte bei 
Darmstadt/Griesheim aufgebaut. Die sauber 
und sehr übersichtlich in Vitrinen gezeigten 
Gegenstände stammen aus der Zeit zwischen 
600 bis 800 n. Chr. Es waren dies Kleidungs- 
und Gebrauchsgegenstände, sowie Bewaff- 
nung aus jener Zeit. Sehr eindrucksvoll waren 
zwei naturgetreu aufgebaute Grablege zu se- 
hen, die einen Einblick über Geisteshaltung 
und Kulturstand eines Volkes vermitteln. 
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Bezirksmeisterschaft 

der C-Jugend-Handballer in Egelsbach 

Durch die Erringunfi der KjcM.smcisler.sihüft 
der F.Rcl.sbiichor C-.TuKcnd konnte .seil lanKcr 
/.eil wied(!r eine He/.irksmeislerschaft in 
Kfielsbach .uiSHetraKon werden. Sech.s Mann- 
schaften au.s Michelbach'Odenwald, Walldorf, 
Auerbach, Reinheim. Kirch-Droinbach und 
dem Cla.stßebcr KKdsbach bewarben sich um 
den Titel. In zwcM Ctnippcn mit je drei Mann- 
schaften .sollte die Vorrunde durchgeführt 
werden und die endKültige EntscheidunR sollte 
im Spiel der GruppensicKer fallen. 

Im ersti-n Spiel der Gruppe 1 zeißte Aui'r- 
bach, daß es bei der MeisterschaftsverKabe ein 

Ärzte ■CiMnL 

Apotheken 

/\r/.llich<'r NotlalUlicnst: Samstay ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Foicrlags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

30./31. 7 und 3. August 
Dr. Ilamhck, Odrnwaldstrafle 7, 
Telefon 4 I » 22 

Apotheken -Nniralllicreitsrliafl: Sonntags- und 
Nai hlbeii'itSchaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhv 
30. Juli, B.30 Uhr, bis 0, August. 8.30 Uhr: 

Apotheke am iiahiihof, Bahnstralle 17, 
Telefon 4 «0 08 

(iemeindesrhwoster IleihvlR 
Nordstralle 5. Telefim 4 95 0« 

IJndenlaiili, 

ernstes Wort mitreden wollte. Die Mannschaft 
besiegte Michelbach klar mit 3:3 Das zweite 
Spiel zwischen Kgelsbach und Auerbach muß- 
te die F'.ntscheidung um die End.spielteilnahme 
bringen. Die Grünweißen waren zwar durch 
den Ausfall ihres besten Spielers Niomuth 
stark gehandikapt, gaben aber von Anpfiff 
an ihr Hestes. Trotz zweier f'fostenschüQe in 
der Anfangsphase erreichten sie einen 3:3 
Gleichstand bis zur 8. Spiclminute, lagen je- 
doch zur Pause mit 4:0 zurück und auch nach 
Seitenwechsel gelang keine Steigerung. So 
mußte die Mannschaft bereits im ersten Spiel 
ihre Meister.schaftshoffnungen begraben. 

Im dritten Spiel brachten die Egelsbachcr 
nichts mehr zusammen und unterlagen den 
nicht besonders starken Michelbachern in ei- 
nem iiußerst .schwachen Spiel 4:11. 

Nach der Vorrunde führte in der Gruppe I 
Tus Auerbach (17:8, 4:0) vor TV Michelbach 
(14:12, 2:2) und SG Egel.sbach (9:20, 0:4). 

In der Gruppe II lag TSV Kirch-Hronibach 
(10:9, 3:1) vor TGS Walldorf (10:10, 2:2) und 
TV Reinheim (7:8, 1:3) in Front. Im Endspiel 
siegte Kirch-Brombach gegen Auerbach 7:6. 

Für Egelsbach spielten: Schulz, Avcmaria 
(5), Sliill (1), Lang (1), Jaxt (1), Rahmel (1), 
Sonntag, Wilhelm, Junkert, Knöß. 

JiltCbltcbC 7lfldiuc(vlen. 
Kvangelisehe Gemeinde 

Samstag, 30. Juli 
2100 Uhr Nachtwanderung 
Sonntjtg, 31. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

dienst (Pfr. Adam) 
Kindcrgottes- 

Zwelmal Platz 3 für die SGE 
(• Bei den Hessischen .luniorenmeisterschaf- 

ten auf der Kun.ststoffanlage in Steinbach Ts 
erreichten die Egelsbacher Li u hlathleten zwei 
3 Plätze. 

Seine großen Fortschritte über die 400 m 
Hürdenstrecke verdeutlichte Stefan Rareuther 
bereits im Vorlauf, wo er ohne große Anstren- 
gung — die letzten Meter zur Schonung im 
langsamen Trab laufend überlegen in 
.57,0 s gewann. Im Endlauf zeigte er jedoch 
Nerven, als ein Titelgewinn greifbar wurde. 
So kam es, daß er an sieben Hürden trippelte 
und wertvolle Zeil verlor. Trotz dieser Zeit- 
einbuß<'n kam er mit fifi,2 s auf den dritten 
Platz. 

Rei starkem Seitenwind hatten ös die Speer- 
werfer sehr schwer und waren zum großen 
Teil auf da.s Glück angewiesen. Arno Heger 
warf rund fid m weil und wurde ebenfalls 
Dritter. 

Die 100 m Vorläufe wurden vom Wind gänz- 
lich zunichte gemacht, so daß hier uninteres- 
sante Zeiten zu registrieren waren. 

Joachim Anthes steigerte sich im 200 m 
Vorlauf auf 23,0 s und .schied im Zwischen- 
lauf aus. Bei ihm merkte man deutlich die 
durch eine Verletzung erzwungene Trainings- 
pause an 

Sigrid Keil sprang mit 5.3,5 m bei den Ju- 
niorinnen auf Platz 6. Die 4 x 100 m Staffel 
konnte aus bekannten Gründen nicht an den 
Start gehen und fällt auch für die Deutschen 
Jugendmeisterschaften aus. 

Erhard Heger 
jetzt im Stabhochsprung 

Erste Erfolge seit die Leichtathlen über eine 
Stabhochsprungmatte verfügen zeichnen sich 
ab. Der vorjährige Hessische Jugendmelster 
im Weitsprung mit 7,21 m, Erhard Heger, über- 
sprang im Training bereits 4,10 m und wird 
demnächst seinen ersten Stabhochsprungwett- 
kampf bestreiten. Auch der Nachwuchs übt 
bereits eifrig auf eine Wettkampfpremiere hin. 

Gehweg an der Bahnstraße 
weiter im Gespräch 

e Wie Bürgermeister Dürner mitteilte, wur- 
de im Rahmen der Schulwegsicherung für den 
gesamten Ortsberpich vom Schulelternbeirat 
auch die Anlage eines Gehweges auf der Nord- 
seile der Bahnslraße gefordert. Bei verschie- 
denen Gesprächen mit der Deutschen Bun- 
desbahn über die Gestaltung der Flächen um 
das Empfangsgebäude herum sei diese Pro- 
blematik auch erörtert worden. 

Die Anlage eines Gehweges an der Nord- 
seite des Bahnübergangs sei nur dann mög- 
lich, wenn der Schrankenbock, die Mäste der 
Oberleitung und die Ampelanlage versetzt 
würden. Die rntsprechenden Dezernate der 
Deutschen Bunde.sbahn würden diese Mög- 
lichkeiten überprüfen, auch wenn hierfür ein 
kompliziertes Planfeststellungsverfahren nö- 
tig sei. Mit einem Ergebnis — so Bürgermei- 
ster Dürner — sei nach Auskunft der Deut- 
schen Bundesbahn, nicht vor einem halben 
Jahr zu rechnen. Auch herrsche nicht Klar- 
heit darüber, wie hoch die Kosten insgesamt 
sein würden und wer sie zu tragen hätte. 

Die Gemeinde werde trotzdem darauf drän- 
gen, daß dieser Oefahrenpunkt umgehend be- 
seitigt werde, meinte der Bürgermeister. 

Stefan Bareuther 
steigert sich auf 50,9 sec 

Beim I^ndesfinalc des Wettbewerbs ..Ju- 
gend trainiert für Olympia" steigerte sich 
Stefan Bareuther über die 400 m trotz wiedri- 
gor Windverhältnisse auf sehr gute 50,9 s, die 
gleichzeitig neuen Vereinsrekord bedeuten. 
Im 100 m Lauf wurde er bei 3,5 m/s Gegen- 
wind in 11,3 s Dritter, vor Jürgen Helfmann 
mit 12.0 s. 
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Wichtige Telcronanschlüsse 
Gomoiiidcvrrwaltung: 41 21 
Bei Uohrbrtichen und ühnl.: Heinrich Bell- 

häuser. Telefon 4 25 83. 
Frriwillige rcucrwohr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22. Frankfurter Straße 32 
l*olizc|-Ruf der für Kgelshach zuständigen 

Polizeistation Langen. Telefon 2 30 45 
Ori^^ntllcher Notrulmrldcr für !*<>llzel- und 

roucrwchr — N<»lriifniimm<'r 110 — 
Telcfiinzfllc K.-Ludwiß-Str. 59, vor In- 
Marfct 

Urcidrh-Krankcnhaus Langen. Telefon 20 01 

Wir geben 
unsere 
Vermahlung 
bekannt 
6t15 Münster 
Rosenstraße 1-3 

Hans Kästner 

Gobriele Küstner 
geb. Langen 

6073 Egelsbach 
Annastraße 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. Juli 1977, um 
14.30 Uhr in der Stadtkirche Langen statt 

Unerwartet entschlief heute mein lieber Bruder, Onkel und Cousin 

Philipp Fischer 

im Alter von 66 Jahren. 

Im Namen 

der trauernden Hinterbliebenen 

Elisabeth Keil geb. Fischer 

Egelsbach, den 26. Juli 1977 
Mainzer Straße 5 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

5 neuwertige 
Außenwand-Gasöfen 

billig zu verkaufen. 
6073 Egelsbach 
Ostendstraße 39 
Telefon 06103 49206 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

werden angenommen, 
ab 16 Uhr. 

Stiefel, Egelsbach 
Schillerstraße 1 
Telefon 06103 49189 

Garage gesucht 
Nähe Frankfurter Str. 
Telefon 2 28 27 

Agentur fDr die 
EGELSBACHER 
NACHRICH TEN 

Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 
Vormittag v. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Geschäftseröffnung am 1. August 1977 

Schaden am Getriebe? 

Sorgen mit dem Auto? 

i Dann kommen Sie doch einmal in 
I die neue Kfz-Werkstatt von 

1 ^ PIETMAR PINN 
S Kraftfahrzeug-Meister 
I Egelsbach, Dieselstraße 12 
1 Telefon 4 29 30 

I Dort ist man auf Getriebe spezialisiert — und: 

I Reparatur ist billiger als Neukauf! 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERfvIÄHLUNG möchten wir uns, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

Walter Werner und Frau Renate 
geb Tillinger 

6073 Egelsbach, im Juli 1977 
H/Iainstraße 31 

Nach schwerer Krankheit ging heute mein geliebter Mann, herzens 
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Johannes Keil 

* 15.11,1908 t 28.7.1977 

heim in Gottes Frieden. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Kell geb. Heck 
Familie W. Christmann 
und Angehörige 

Egelsbach, Mainzer Straße 13 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. August 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Dieter Gaußmann 

sagen wir allen recht herzlichen Dank, Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, der Belegschaft der Farb- 
werke Höchst, Herrn Dr. Dorst, der Sportgemeinde Egelsbach und der 
Junioren-Mannschaft, dem Fußballklub Mark Spitz, dem Kaninchen- 
zuchtverein Egelsbach, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1955/56 sowie den Kerbburschen des Jahrgangs 1955,/56 für die 
Kranzniederlegungen und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Trauer 
Familie Wilhelm Gaußmann 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juli 1977 
Birkenseeweg B 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Satzung über die Benutzung des Kindergartens 

der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der §§ 5, IH, 20, 51 und 93 Abs. I der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 2S. 
Februar 1952 (GVBI. S. 11) in der jeweils 
gültigen Fassung der §§ 1 bis 5 und 10 des 
Hessischen Gesetzes über kommunale Abga- 
ben (HessKAG) vom 17. März 1970 (GVBI. I 
S. 225) in der Fassung der Änderung vom 
11. .Tuli 1972 (GVBI. I S. 235) und vom 4. Sep- 
tember 1974 (GVBI. I S. 361, 372), zuletzt ge- 
ändert durch AOAnpG vom 21. 12. 1976 (GVBI. 
I S. 532), sowie der Bestimmungen dos Hes- 
sischen Verwaltungsvollstreckungsgesetze.s 
(HessVwVG) vom 4. Juli 1966 (GVBI. I S. 151) 
in der Fassung der Änderung vom 13. Dezem- 
ber 1968 (GVBI. I S. 311) und vom 5. Februar 
1973 (GVBI. I S. 57) hat die Gemeindevertre- 
tung der Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung 
am 21. Juli 1977 nachstehende Satzung über 
die Benutzung des Kindergartens erlassen: 

I 

S I 
Träger und Kechtsform 

Der Kindergarten wird von der Gemeinde 
Egelsbach als öffentliche Einrichtung unter- 
halten. Durch die Inanspruchnahme nach 
Maßgabe dieser Satzung entsteht ein öffent- 
lich-rechtliches Benutzungsverhältnis. 

§ 2 
Aufdabr 

Der Kindergarten als Elementarbereich des 
Bildungswesens betreut die Kinder, unter- 
stützt und ergänzt die Familienerziehung und 
wirkt darauf hin, sozio-kulturelle Unterschie- 
de bei Kindern auszugleichen. •» 

§ 3 
Kreis der BcrechtiRten 

(1) Der Kindergarten steht grundsätzlich allen 
Kindern, die in der Gemeinde ihren Wohnsitz 
haben, vom vollendeten 3. Lebensjahr an bis 
zum Einschulungsjahr offen. 
(2) Ein Rechtsanspruch auf Aufnahme be- 
steht nicht. 
(3) Die Aufnahme der Kinder erfolgt grund- 
sätzlich nach dem Geburtsdatum in der Weise, 
daß jeweils die ältesten Kinder aufgenommen 
werden. 
(4) Wenn die amtlich festgelegte Höchstbe- 
legung des Kindergartens erreicht ist. können 
weitere Aufnahmen erst nach Freiwerden von 
Plätzen erfolgen. 
(5) Kinder, die an ansteckenden oder ekeler- 
regenden Krankheiten leiden oder deren kör- 
perliche oder geistige Verfassung eine Sonder- 
betreuung erfordert, werden nicht aufgenom- 
men. 

§ 4 
Betreuun^szcitcn 

(1) Der Kindergarten ist an Werktagen mon- 
tags bis freitags vormittags von 8.00 bis 12.00 
Uhr und nachmittags von 14.00 bis 17.00 Uhr 
geöffnet. 
Für die Kinder, deren Eltern berufstätig sind, 
ist der Kindergarten vormittags bereits von 
7.30 bis 12.20 Uhr geöffnet. 
(2) Während der gesetzlich festgelegten Som- 
merferien in Hessen kann der Kindergarten 
bis zu 4 Wochen geschlossen werden. 
Außerdem bleibt der Kindergarten zwischen 
Weihnachten und Neujahr jeden Jahres ge- 
schlossen; in dieser Zeit richtet die Gemein- 
de einen Notdienst ein. 
(3) Wenn das Betreuungspersonal zu Arbeits- 
gemeinschaften, Fortbildungsveranstaltungen 
usw. einberufen wird, bleibt der Kindergar- 
ten an diesen Tagen ebenfalls geschlossen; das 
gleiche gilt auch, wenn der Gemeindevor- 
stand wegen besonderer Anlässe dem Be- 
treuungspersonal Dienstbefreiung gewährt. 
(4) Bekanntgaben erfolgen durch Veröffent- 
lichung in der Langener Zeitung — Egels- 
bacher Nachrichten — oder durch Handzettel 
an die Eltern. 

§ 5 
Aufnahme 

(1) Jedes Kind muß vor seiner Aufnahme in 
den Kindergarten ärztlich untersucht wer- 
den, was durch Vorlage eines ärztlichen Zeug- 
nisses bei der Anmeldung nachzuweisen ist. 
(2) Über die Aufnahme entscheidet der Ge- 
meindevorstand. 
(3) Mit der Aufnahme erkennen die Erzie- 
hungsberechtigten diese Satzung und die Ge- 
bührensatzung an. 
(4) Kinder aus Familien, in denen anstecken- 
.de Krankheiten vorkommen, (dürfen den 
Kindergarten nur besuchen, wenn eine ärzt- 
liche Unbedenklichkeitsbescheinigung vorge- 
legt wird. 

§ 6 
Pflichten der Erziehungsberechtigten 

(1) Es wird erwartet, daß die Kinder den 
Kindergarten regelmäßig besuchen; sie sol- 
len spätestens bis 8.30 Uhr eintreffen. 
(2) Die Kinder sind sauber zu waschen und 
reinlich zu kleiden. 
(3) Die Erziehungsberechtigten übergeben die 
Kinder zu Beginn der Betreuungszeit dem 
Kindergartenpersonal und holen sie nach 
Beendigung der Betreuungszeit beim Kinder- 
gartenpersonal im Kindergarten wieder ab. 
Die Aufsichtspflicht des Personals beginnt mit 

der Übernahme der Kinder auf den Grund- 
stücken des Kindergartens und endet, sobald 
die Kinder diese Grundstücke verlassen. Sol- 
len Kinder den Kindergarten vorzeitig und 
alleine verlassen, bedarf es zuvor einer schrift- 
lichen Erklärung des Erziehungsberechtigten 
gegenüber der Klndergartenleitung oder 
Gruppenleiterin. 
(4) Die Gemeinde ist nicht verpflichtet, ihr 
zugegangene Erklärungen'Bescheinigungen 
usw. auf ihre Echtheit und ihren Wahrheits- 
gehalt zu prüfen. 
(5) Für das Abholen der Kinder durch frem- 
de Personen wird keine Verantwortung über- 
nommen; es erfolgt auch keine Prüfung, wer 
zur Abholung berechtigt ist, 
(6) Bei Verdacht oder Auftreten ansteckender 
Krankheiten beim Kind oder in der Wohnge- 
meinschaft des Kindes sind die Erziehungs- 
berechtigten zu unverzüglicher Mitteilung an 
die Kindergartenleitung verpflichtet. In die- 
sen Fällen darf der Kindergarten erst wieder 
besucht werden, wenn eine ärztliche Unbe- 
dcnklichkeitsbesche'inigung vorliegt. 
(7) Das Fehlen des Kindes ist unverzüglich 
der Kindergartenleitung mitzuteilen. 

§ 7 
Pflichten der Kindergartenleitung 

(1) Die Klndergartenleitung gibt den Erzie- 
hungsberechtigten der Kinder monatlich ein- 
mal in einer Sprechstunde Gelegenheit zu 
einer Aussprache. 
(2) Treten die im Bundesseuchengesetz ge- 
nannten Krankheiten oder ein hierauf gerich- 
teter Verdacht auf, .so ist die Kindergarten- 
leitung verpflichtet, unverzüglich den Ge- 
meindevorstand und gleichzeitig das Gesund- 
heitsamt zu unterrichten und dessen Wei- 
sungen zu befolgen. 

S « 
Versicherung 

(1) Die Gemeinde versichert auf ihre Kosten 
alle Kinder gegen Sachschäden beim Ver- 
sicherungsverband für Gemeinden und Ge- 
meindeverbände. 
(2) Gegen Unfälle im Kindergarten sowie auf 
dem Hin- und Rückweg sind die Kinder ge- 
setzlich versichert. 

§ 9 
Benutzungsgebühren 

Für die Benutzung des Kindergartens wird 
von den gesetzlichen Vertretern der Kinder 
eine im voraus zahlbare Benutzungsgebühr 
nach Maßgabe der jeweils gültigen Gebühren- 
satzung zu dieser Satzung erhoben. 

§ U) 
Abmeldung 

(1) Abmeldungen sind nur zum Schluß eines 
Kalendermonates möglich; sie sind 8 Tage 
vorher dem Gemeindevorstand schriftlich mit- 
zuteilen. 
(2) Bei Fristversäumnis ist die Gebühr für 
einen weiteren Monat zu zahlen. 
(3) Innerhalb der letzten 3 Monate vor der 
Einschulung eines Kindes kann eine Abmel- 
dung nur aus zwingenden triftigen Gründen 
erfolgen. 
(4) Wird die Satzung nicht eingehalten oder 
entsteht durch das Verhalten des Kindes eine 
für den Betrieb des Kindergartens un zumut- 
bare Belastung, so kann das Kind vom weite- 
ren Besuch des Kindergartens ausgeschlossen 
werden. Die Entscheidung hierüber trifft der 
Gemeindevorstand. Der Ausschluß gilt als 
Abmeldung. 
(5) Erziehungsberechtigte, die ihre Kinder öf- 
ter oder ununterbrochen länger als 4 Wo- 
chen ohne Begründung vom Besuch des Kin- 
dergartens fernhalten, müssen damit rech- 
nen, daß die Plätze für Neuaufnahmen ver- 
wendet werden. Mit der Neubesetzung gilt der 
bisherige Platzinhaber als abgemeldet. 
(6) Werden die Gebühren zweimal nicht ord- 
nungsgemäß bezahlt, so erlischt das Anrecht 
auf den bisher eingenommenen Platz. 

II. 

§ 11 
Kindergartenbeirat 

(1) Die Erziehungsberechtigten der den Kin- 
dergarten besuchenden Kinder sollen bei der 
Erfüllung der Aufgaben des Kindergartens 
mitwirken. Sie haben das Recht, von dem 
Träger und der Leitung des Kindergartens 
gehört zu werden und Auskünfte über den 
Kindergarten betreffende Angelegenheiten zu 
verlangen. 
(2) Zur Wahrnehmung dieser Aufgaben wird 
ein Kindergartenbeirat gebildet; ihm gehören 
an: 
a) ein Elternvertreter je Kindergartengruppe, 
b) die Leiterin und die stellvertretenden Lei- 

terinnen des Kindergartens kraft Amtes, 
c) ein Mitglied des Gemeindevorstandes, 
d) drei Mitglieder der Gemeindevertretung. 
(J) Scheidet das Kind des Elternvertreters aus 
dem Kindergarten aus, wird in einem Grup- 
penelternabend eine Nachwahl durchgeführt. 
Nachbenennungen sind auch bei den Mitglie- 
dern des Gemeindevorstandes und der Ge- 
meindevertretung möglich. 

§ 12 
Aufgaben 

(1) Um eine allseitige Zusammenarbeit und 
Mitverantwortung zu gewährleisten, berät der 
Kindergnrtenbeirat im Rahmen der jeweils 
geltenden gesetzlichen Bestimmungen und 
Richtlinien über alle Fragen, die den Kinder- 
garten angehen. 
(2) Der Kindergartenbeirat hat insbesondere 
die Aufgabe, 
1. die Elternschaft des Kindergartens bzw. 

der Gruppen im Benehmen mit der Lei- 
tung des Kindergartens einzuberufen, 

2. die pädagogische Arbeit im Kindergarten 
und in den Gruppen beratend zu unter- 
stützen, 

3. die Zusammenarbeit mit den Eltern zu 
fördern, 

4. die Elternschaft über alle Angelegenheiten 
ihrer Tätigkeit zu informieren, 

5. Eltern in Einzelfragen, die sich auf den 
Kindergartenbesuch ihrer Kinder beziehen, 
zu beraten. 

(3) Der Kindergartenbeirat ist von dem Trä- 
ger des Kindergartens vor der Entscheidung 
über grundsätzliche Angelegenheiten des Be- 
triebes sowie der räumlichen und sächlichen 
Ausstattung des Kindergartens zu hören. 

§ 13 
Wahl und Benennung 

(1) Wahl und Benennung der Mitglieder des 
Kindergartenbeirates hat spätestens bis zum 
1. Oktober des laufenden Jahres stattzufinden. 
(2) Die Elternvertreter der einzelnen Grup- 
pen werden nach dem Mehrheitswahlrecht 
jeweils in einem Gruppenelternabend für 1 
Jahr gewählt. 
(3) Der Gemeindevorstand und die Gemeinde- 
vertretung benennen ihre Vertreter für die 
Dauer einer Legislaturperiode. 

§ 14 
Konstituierung 

(1) Der Kindergartenbeirat tritt zum ersten 
Mal spätestens in der ersten Hälfte des Mo- 
nats Oktober eines jeden Jahres zusammen. 
(2) Die Ladung zur ersten Sitzung erfolgt 
durch den Bürgermeister. 
(3) Der Kindergartenbeirat wählt in der er- 
sten Sitzung aus seiner Mitte einen Vorsitzen- 
den, seinen Stellvertreter und beruft den 
Schriftführer. 
(4) Bis zur Wahl des Vorsitzenden führt der 
Bürgermeister den Vorsitz. 
(5) Das Amt des Vorsitzenden und des Stell- 
vertreters endet, wenn es der Kindergarten- 

beirat mit der Mehrheit seiner Mitglieder 
beschließt. 

§ 15 
Aufgaben des Vorsitzenden 

Der Vorsitzende oder sein Stellvertreter lädt 
im Einvernehmen mit dem Träger zu den 
Sitzungen schriftlich unter Angabe der Ta- 
gesordnungspunkte ein. Er bereitet die Sit- 
zungen vor und leitet sie. 

§ 16 
Einberufung 

(1) Der Kindergartenbeirat tritt nach Bedarf, 
mindestens jedoch zweimal jährlich, zusam- 
men. 
(2) Er muß zusammentreten, wenn 5 Eltern- 
vertreter oder 2 Vertreter der Gemeinde- 
vertretung, der Träger oder die Leiterin des 
Kindergartens dies beantragen. 

§ 17 
BeschluBfassung 

(1) Der Kindergartenbeirat ist bei Anwesen- 
heit von mehr als der Hälfte der Mitglieder 
beschlußfähig. 
(2) Beschlossen wird mit einfacher Mehrheit 
der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmen- 
gleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. 
(3) Geheime Abstimmung ist unzulässig; dies 
gilt nicht für Wahlen. 
(4) Die Sitzungen des Kindergartenbeirates 
sind öffentlich. 

§ 18 
Niederschrift 

(1) Über den wesentlichen Inhalt der Sitzung 
des Kindergartenbeirates ist eine Niederschrift 
zu fertigen. Aus der Niederschrift muß er- 
sichtlich sein, wer in der Sitzung anwesend 
war, welche Gegenstände bohandell, welche 
Beschlüsse gefaßt und welche Wahlen voll- 
zogen worden sind. 
Die Abstimmungs- und Wahlergebnisse sind 
festzuhalten. 
(2) Die Niederschrift ist vom Vorsitzenden 
und dem Schriftführer zu unterzeichnen. 

III. 

§ 19 
Inlirafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. August 1977 in Kraft. 
Gleichzeitig wird hiermit die Benutzungsord- 
nung vom 27. 9. 1968 gemäß § 3 Abs. 2 HessKAG 
ausdrücklich ersetzt. 
Egelsbach, den 21. Juli 1977 
Der Gemeindevorstand 
Dürner Bürgermeister 

Gebührensatzung über die Benutzung des Kindergartens 

der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der S§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
Ftbruar 1952 (GVBI. S. 11) in der jeweils 
gültigen Fassung der §§ 1 bis 5 und 10 des 
Hessischen Gesetzes über kommunale Ab- 
gaben (HessKAG) vom 17. März 1970 (GVBI. 
I S 225) in der Fas.sung der Änderung vom 
11. Juli 1972 (GVBI. I S. 235) und vom 4. Sep- 
tember 1974 (GVBI. I S. 361, 372), zuletzt 
geändert durch AOAnpG vom 21. Dezember 
1976 (GVBI. I S. 532), sowie der Bestimmun- 
gen des Hessischen Verwaltungsvollstrek- 
kungsgesetzes (HessVwVG) vom 4. Juli 1966 
(GVBI. I S. 151) in der Fassung der Änderung 
vom 13. Dezember 1968 (GVBI. I S. 311) und 
vom 5. Februar 1973 (GVBI. I S. 57) hat die 
Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsbach 
in ihrer Sitzung am 21. Juli 1977 nachstehende 
Satzung über die Benutzung des Kindergar- 
tens erlassen: 

§ 1 
Allgemeines 

(1) Für die Benutzung des Kindergartens ha- 
ben die gesetzlichen Vertreter der Kinder 
Gebühren zu entrichten (vgl. § 9 der Kinder- 
gartensatzung). 
(2) Die Benutzungsgebühr ist stets für einen 
vollen Monat zu entrichten. 

§ 2 
Benutzungsgebühren 

Die Benutzungsgebühr beträgt für die ganztä- 
gige Betreuung einheitlich für 
a) das erste Kind 60,—DM/Monat, 
b) jedes weitere Kind, das gleich- 

zeitig mit dem ersten Kind 
einen Kindergarten der Gemeinde 
besucht, 40,— DM/Monat. 

§ 3 
Gebührenabv\icklung 

(1) Die Benutzungsgebühr ist bis zum 5. eines 
jeden Monats für den laufenden Monat an die 
Gemeindekasse zu überweisen. 
(2) Die Zahlungspflicht entsteht mit der Auf- 
nahme und erlischt nur durch Abmeldung 
oder Ausschluß. Wird das Kind nicht abge- 
meldet, so ist die Benutzungsgebühr auch 
dann zu zahlen, wenn es dem Kindergarten 
fernbleibt. Für den Monat der Aufnahme ist 
die volle Benutzungsgebühr zu zahlen. Bei 
einem Ausscheiden vor dem Monatsende ist 
die Benutzungsgebühr bis zum Ende des- Mo- 
nats zu zahlen. 
(3) Die Benutzungsgebühr ist bei vorüberge- 
hender Schließung des Kindergartens (z. B. 
Ferien, Feiertage) weiterzuzahlen. 
(4) Kann ein Kind aufgrund ärztlich nach- 
gewiesener Erkrankung den Kindergarten 

über einen Zeitraum von mehr als 2 Monaten 
nicht besuchen, kann Erlaß der Gebühren für 
die nach dem Eintritt der Erkrankung folgen- 
de Zeit beantragt werden. 
(5) Über Stundungen, Niederschlagungen, Er- 
lässe und Ermäßigungen entscheidet der Ge- 
meindevorstand nach Maßgabe der §§ 163, 227 
AO 1977 (§ 131 AO a. F.). 

§ 4 
Gebührenübernahme 

In wirtschaftlichen oder erzieherischen Not- 
fällen kann die Übernahme der Benutzungs- 
gebühren beim zuständigen Kreisjugendamt 
beantragt werden. 

§ 5 
Verfahren bei Nichtzahlung 

Rückständige Benutzungsgebühren werden im 
Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben. 

§ 6 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. August 1977 in Kraft. 
Gleichzeitig wird hiermit die Satzung vom 25. 
Juni 1975 gemäß § 3 Abs. 2 HessKAG aus- 
drücklich ersetzt. 

Egelsbach, den 21. Juli 1977 

Der Gemeindevorstand 
Dürner Bürgermeister 

Betr.: Auslegung der Beratungsniederschrift 
Die Beratungsniederschrift zur 3. öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung am 21. Juli 1977 
liegt in der Zeit vom 1. August bis 9. August 
1977 im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns 
Einsicht öffentlich aus. 

Egelsbach, 27. Juli 1977 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Leichtathletik-SchUlertralning 
bleibt vorerst 

e Zu den gewohnten Zeiten treffen sich die 
verschiedenen Gruppen des SGE-Leichtathle- 
tik-Nachwuchses auf dem Sportgelände, bis 
andere Trainingsmöglichkeiten gefunden sind. 
Verschiedene Angebote außerhalb Egelsbachs 
liegen schon vor. 

L 
Uta 
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Sieg und Niederlage des 1. FC Langen 

I. FC Lani^Kti — niaii-GnIiI Kriinkfiirl 1:1 (n;2) 
1 FC LariKcn — Kirknrs Ohrrtsliaiiscn fi;l (3:1) 

Nach di>m violvfrsprcrhondi.'n Auflakl bi^im 
.1:2 Sieg Beßon rlen OruppmliRislpn KV 00 
Sprondlingon siplllfn .sic:h innerhalb von 2') 
Stunden 7.wp| Bpzirkskhrssenvereino im Wald- 
stadion vor. 

Im ersten Spiel am verßanKenrn Sam'-taR 
erwie.'i sich Blau-Gold Frankfurt al.s eine -ehr 
starke Mann.schafl. I>rT Club begann mil Pa- 
velka, Wilhelm, MerKet, Cistecky. Moffelner 
Herrmann, Kirni«, .loschke, Schwab, Wobst 
und Wcndt. Zwar konnten die I'latzherren 
nicht an die I-eistung des SpieU-s f^eßen 
SprendlinKen anknüpfen, doch auf rler andi'- 
ren Seile muß ResaRI werden, daß man mit 
einem solch starken GeKner nicht fierechnel 
hatte. Die 2:0-Pausenfiihrung für HIau-Gold 
war dann auch in jefler Fie/.K?himK verdient. 

Als nach dem Wechsel soßar das (1:.) fiel, 
machle sich F.ntläusrhunR breit auf den nur 
schwach besuchten ftanfien des Waldstadions. 
Doch innerhalb von nur .3 Minuten Rcriet der 
Sieg der Giiste noch einmal in Gefahr. Der in 
der 2. Halbzeit einficsvlzte Polczyk erzielte 
das 11.'?. Dann verpaßte KirniK die Ifie.sen- 
chance, den An.schlußtreffer zu erzielen und 
mcißlicherwoise dem Spi(M doch noch eine 
Wende zu tjeben. Sein Foulelfmeter wurde 
vom grofiartißen Gästetorhüter Remeislert. 
Damit stand der Sieker fest, zumal weniKe 
Minuten spater der Treffer zum 1:4 Kndstand 
fiel. 

Wefien der vorau.'sReßanRcnen harten Trai- 
ninfistage, den .schweren .Spielen ReRen 
SprendlinRon und Blau-Gold Frankfurt halte 
man auch für das Spiel Regen Kickers Oberts- 
hausen keine irilzugroße Hoffnung. Es war 
immerhin .schon das dritte Spiel innerhalb 
einer Woche. Doch plötzlich wirkte der Club 
wieder wie umRewandelt und zeigte ein Spiel, 
in dem der GeRner keinerlei Chancen halte 
und mit dem ():1 noch gut bedient war. 

F.rstmals war Neuzugang Reh in den ersten 

4.5 Minuten d:ibei Was dieser Mann für das 
Angriffsspiel des Clubs wert ist, demonstrier- 
te er trotz einer noch nicht ausgeheilten Ver- 
letzung mehr als. deutlich. Ohne Übertrei- 
bung kann ge.sagt werden, daß der Club einen 
Ranz großen Fisch an I^and RezoRen hat. Hof- 
fentlich bleibt er von weiteren Verletzungen 
verschont. Zusammen mil Torjiigcr Schwab 
muß gehofft werden, daß die Misere im An- 
griff aus der vergangc.'nen Saisfin besc-itigt 
.sein dürfte. Die Tore erzielten gegen Oberts- 
hausen Wobst (2), ,Jeschke (2), Schwab und 
Reh. 

Hin großes I.ob sei an dieser Stelle noch 
d('m Unparteiischen „Retti" Gaußmann ge- 
wirlmet. Kr leitete beide? Spiele sehr gut und 
verdient als an .Jahren nicht mehr gerade 
junger Schiedsrichter Hochachtung. 

Am letzten Montag fand in Darmstadt-Ar- 
heilgen die Vereinsvertretcr-Sitzung der A- 
Klasse Darmstadt West stall. Unter anrlerem 
stanil die üestirechung der neuen Terminliste 
sowie eine Neuregelung der F.intrittspreise 
auf der TagT!sordnung. Die Punktspielrunde 
der A-Klass(! Darmstadt/West beginnt am 
21 August. Das Startprogramm des Clubs 
sieht folgendermaßen aus: 21. B.: VfR Rü.ssels- 
heim — I. FCL, 28. 8.: 1. FCI. — F.intracht 
Russelsheim. 4. il.: SKG Roßdorf — 1. FCL, 
II !(.: 1. FCL — Germania Eberstadt. Die Kin- 
trittspreise wurden wie folgt neu festgesetzt' 
Nichtmitglieder: 3,— DM, .Jugendliche, Rent- 
ner und I'^rauen: 2,— DM. 

Am kommenden Sonntag bestreitet der Club 
ein weiteres Vorbereitungsspiel beim Hezirks- 
kla.ssenverein FC FMdersheim um Iti Uhr im 
Main-T.iunus-Kreis. Über die Spielstarke die- 
ses Gegners ist nichts bekannt. Trol/.dem ist 
eine interessante Partie zu erwarten. 

Eine schier unlösbare Aufgabe erwartet den 
Club am kommenden Dienstag, dem 2. 8. um 
18.30 Uhr beim Gruppenligislen SpvRg. 05 
(Jberrad. Daß der Club selbst Ciegnern aus die- 
ser Klasse l'aroli bieten kann, hat das Spiel 
gegen Sprendlingen Rezeigt. 

SGE-Fußballer siegten im Testspiel 

fn einem weiteren Testspiel zur Vorberei- 
tung auf die am 14. August beginnende Ver- 
bandsspielrunde der Gruppenlig:-! Süd kam 
die Egelsbacher Mannschaft am vergangenen 
Mittwoch beim SV Dreieichenhaiii zu einem 
verdienten 3:1 F,rfolg. Trainer l..ichtl setzte 
14 Spieltjr ein, darunter die N'euzugUnRe Gun- 
kelmann. Schädel und Zorn. Vor etwa 200 
Zuschauern entwickelte sich um recht an- 
sprechendes Spiel, das die SGE-Akteure ins- 
gesamt überlegen Restalten konnten. Torhüter 
Seng, der di-n etatmäßigen Torhüter Elsinger 
(Bundeswehr) vertrat, wurde lediRlich in der 
(i. Minute ernsthaft Reprüft, als er einen 
scharfen Schuß des Mittelfeldi pieler.s ^.lamal 
von der StrafraumRrenze in das rechte Tor- 
dreieck mit einer prächtiRen Parade meisterte. 

Die ERelsbacher Mannschaft zeigte eine 
recht gute LeistunR und war ihrem GeRner 
in spieltechnischer, einsatzmäßiger und kon- 
ditioneller Hinsicht überlegen. Wenn der SV 
Dreieichenhain auch zeitwei.se das Spiel of- 
fen halten konnte, so setzte sich letztlich doch 
das größere Können des Gruppenligislen 
durch. Dies sollte jedoch nicht darübei hin- 
wegtäuschen, daß für Trainer Lichtl noch viel 
Arbeit verbleibt, bis eine auf allen Positionen 
gut eingespielte Formation für die neue 
Punktspielrund. Refunden sein wird. Dabei 
liegt es an j'xlem einzelnen der zum Kader 
gehörenden Spieler selbst, sich bei den wei- 
teren VorbereitunRsspielen — in Verbir.dung 
mit dem derzeitig 5-muligen Training in der 
Woche — für die künftige Stanimbesetzung zu 
qualifizieren. 

Bereits das Spiel beim SV Dreieichenhain 
dürfte für Trainer Liehtl wichtige Aufschlüs- 
se für diese Besetzung gebracht haben. Mit 
Interesst war in Dreieichenhain festzustellen, 
daß wohl besonderer Wert darauf gelegt wird, 
das Spiel der Egelsbacher Mannschaft noch 
schneller und beweglicher zu machen und, 
was das Direktspiel sowie das Umschalten von 
der Abwehr auf Angriff und umgekehrt an- 
belangt, sich offenbar bewußt ein Wandlungs- 

Bogenschützen haben zweifachen Meister 

Die hessischen Meisterschaften der Bogen- 
schützen wurden am vergangenen Wochen- 
ende in Schaafheim ausgetragen, wobei am 
Samstag auf 90 und 70 m, bei der Jugend auf 
70 und eo m. geschossen wurde. In der Al- 
tersklasse konnte Werner Schäfer aus Langen 
nach Hallendisziplin auch seine zweite Mei- 
sterschaft gewinnen. Seine 1013 Ringe bedeu- 
teten einen knappen, aber niemals gefährde- 
ten 9-Ringe-Vorsprung. Damit könnte er die 
Qualifikation zur deutschen Meisterschaft er- 
reicht haben, die allerdings bei besserem 
Wetter für ihn kein Problem dai-gestellt hät- 
te. 

Am Sonntag war das Schießen auf 50 und 
Sr m von stürmischem und wechselndem 
V, ind, dem Erzfeind der Bugenschützen, be- 
gleitet, weshalb alle Ergebnisse erheblich ge- 
drückt wurden. Der starke Wind zwang so- 
gar zu einer halbstündigen Pause, nachdem 
20 Scheiben umgestürzt waren und dadurch 
erheblicher Sachschaden angerichtet wurde. 
Man bedenke, daß bei diesem schönen, doch 
teuren Sport ein Pfeil ca. 15,— DM kostet 
und aufgrund seiner Beschaffenheit und des 

Zwei TVIer bei den Deutschen 

Jugendmeisterschaften 
Endkampfchanc(m be:itzen .Tiirgen 

Heckers und ITwe Schmitt (beide TVL), 
wenn sie an ditwem Wochenende bei 
den Deutschen .lugendmeisterschaften 
in Sindelfingen starten. 

.Jürgen Beckers nimmt am 1500-m- 
Lauf teil. Er hat sich mit einer Zeit von 
3:51,3 min. dafür qualifiziert. Weil er 
in der Deutschen .Jugendbestenlisle 
ganz vorne steht, hat er die Chance, un- 
ter die ersten Drei zu kommen. 

Das vielseitige Talent Uwe Schmitt 
beteiligt sich am 400-m-Lauf. Er ist 
zwei Jahre jünger als seine Gegner, 
und hat es darum schwer, gegen sie /.u 
kämpfen. Seine Bestzeit auf dieser Di- 
stanz beträgt 43,2 s. 

AMP und Finanzamt 

neue Bezirksmeister 

Die ersten Meister der Betriebssport-Fuß- 
baller stehen fest, denn die Meisterschafts- 
runde auf Kleinfeld ist beendet. In der Be- 
zirksklasse wurde die AMP vor Ross-Europa, 
OFC-Fan-Klub und Agreba Meister. In der 
A-Klasse errangen die Hengstbach-Kickers 
vor Fleissner, Addressograph und Röder den 
Klas.sensieg und Aufstieg. 

Neuer Bczirksmeister der Tischtennissparte 
wurde die RSG Finanzamt vor der Langener 
Volksbank, der Volksbank Dreieich, TTC 
Hobby, Rüder, Garny, Fleissner und Adresso- 
griiph. 

In den Monaten September/Oktober wer- 
den die Einzelmeisterschaften durchgeführt. 
Die Kegler beginnen im September ebenfalls 
mit der Einzelmeisterschaft. 

Großfeldmannschaft wurde Meister 

prozeß im .Sinne einer entsprechenden Spiel- 
anlage vollzieht. 

Das Spiel beim SV Dreieichenhain zeigte 
durchaus, daß neben den besonders talentier- 
ten und erfahrenen Spielern, wie z. B. Charly 
Graf, der eine relativ starke I<eistung bot, 
genügend Akteure zur Verfügung stehen, die 
von der spielerischen Substanz her in der 
Lage sind, herau.sgehobene Anforderungen zu 
erfüllen. 

Darüber hinaus warten Verantwortliche 
und Zuschauer mit Interesse darauf, wie die 
I.eistungsbilder in spielerischer und kampfe- 
rischer Hinsicht der am Mittwoch nicht ein- 
gesetzten Spieler, darunter der weitere Neu- 
zugang Opper (noch in Urlaub) und der zu 
seinem Heimatverein Egelsbach zurückge- 
kehrte Spieler Kaden, sein werden. Jeder 
Spieler sollte sich allerdings schon jetzt dar- 
über im klaren sein, daß man in der kommen- 
den Verbandsspielrunde nur dann wieder zu 
den Spitzenmannschaften der Grupfienliga 
Süd zählen wird, wenn beständig eine gute 
Leistung erbracht wird. 

Die Torfolge: 50. Minute 0:1 durch Rasch, 
55. Minute Ausgleich zum 1:1 durch Krüger 
(Torhüter SenR ließ sich durch einen haltba- 
ren Weitschuß Aufsetzer überraschen), 70. 
Minute 1:2 wiederum durch Rasch, 80. Minute 
1:3 durch Bialon (Elfmeter, nachdem A. Fi- 
scher im Strafraum zu Fall gebracht worden 
war). Schiedsrichter Bienmüller aus Offen- 
bach bot eine gute Leistung. 

Am kommenden Samstag um 17.30 Uhr set- 
zen die SGPZ-Fußballer die Reihe ihrer Test- 
spiele fort. Gegner auf dem Sportgelände am 
Berliner Platz ist die Hessenligamannschaft 
von Rot-Weiß Frankfurt. Da es auch für die 
Frankfurter Mannschaft um die Feststellung 
ihrer Spielstärke für die neue Verbandsspiel- 
runde geht, ist mit einem interessanten Spiel 
zu rechnen, das sich die Anhänger des Egels- 
bacher Fußballs nicht entgehen lassen sollten. 

SGK II — TV .Modau II 14:7 (,5:5) 
K.S\ Itöllstrin I — SGE II kampflos für Egcls- 
liach 

Aus eigener Kraft konnte die Großfeld- 
mannschaft der ICgel.sbacher Handballer am 
vergangenen Wochenende die Meisterschaft 
der KreisliRa Darmstadt erreichen. Den feh- 
lenden Punkt für die Meisterschaft (^'reichte 
das Team am Donnerstag gegen Modau. 

Durch die Absage vom KSV Böllstein und 
den kampflosen doppelten Punktgewinn wur- 
de das Wochenende sehr erfolgreich. 

Die Mannschaft trat mil W. Becker. Schö- 
nig, Suchanek, ,Iost, W. Rüster, Neu, P. Welz, 
Heller, K. Becker, Kappes, Gaußmann und 
Lorenz an und wollte vor eigenem Publikum 
den Sieg und den Wiederaufstieg mit einem 
klaren I'unktgewinn perfekt machen. Der Gast 
aus Modau erwies sich aber als äußerst 
kampf-stark und konnte erst in den letzten 
20 Minuten deutlich distanziert werden. 

Dabei begann das Spiel für die Grünweißen 
recht erfreulich. K. Becker, der in den letzten 
Spielen immer besser zur Geltung kam, traf 
bereits in der ersten Minute freistehend ins 
Schwarze. Die Gästeführung zum 1:2 konnte 
P. Welz trotz starker Behinderung ausglei- 
chen, und bis zur 22. Minute gelang es Egels- 
bach, einen deutlichen 5:2 Vorsprung heraus- 

zuholen. Das 5. Egelsbacher Tor war gleich- 
zeitig das 200. Tor in der laufenden Saison 
und wurde von Lorenz nach einer feinen 
Einzelleistung erzielt. Torwart W. Becker un- 
terstützte seine Mannschaft in dieser Phase 
mit sehr guter Leistung und konnte einen 
14 Meter bravourös halten. Aufgrund die.stBr 
Überlegenheit ließ die Aufmerksamkeit der 
Grünweißen nach. Schwächen im Abschluß 
und fjeichtfertiRkeit in der Abwehr ergaben 
den überraschenden 5:5 Halbzeitstand. Sogar 
einen Strafwurf konnte von Gaußmann nicht 
verwandelt werden. 

Nach Seitenwechsel traf Heller zum 6:5 ins 
lange obere Eck. W. Becker stellte mit einem 
weiteren gehaltenen Strafwurf seine Kla.sse 
unter Beweis, konnte aber das 6:7 der Gäste 
nicht verhindern. Die Grünweißen besannen 
sich jetzt aber wieder auf ihr Können und 
.spielten zusammen. Die Deckung unterband 
jeden Angriffsversuch der Gäste und ließ 
bis zum Abpfiff keinen Treffer mehr zu. 

Der Angriff der EgeKsbacher .spielte seine 
Kondition aus und ließ den Ball schnell im 
Angriff von Mann zu Mann laufen. Bis zum 
.*\bpfiff hatte der Angriff einen deutlichen 
14:7 Sieg herausgeschossen. 

Die Egelsbacher Treffer erzielten: K. Bek- 
ker (4), Kappes (3), P. Welz (2), Jost (2), Lo- 
renz, Neu und Heller. 

Kein Glück bei den Bezirksendspielen 

Mit zwei Mannschaften, B- und C-Jugend 
waren die S.SG-Handballerinnen bei den End- 
spielen des Bezirks Darmstadl vertreten. Nach 
der Krcismeislerschaft wollten die Langener 
Mädchen auch bei der Vergabe der Bezirks- 
meister.schaft ein Wörtchen mitreden, aller- 
dings lief ihnen diesmal das Glück nicht ge- 
rade nach. 

Bei der B-Jugend fehlten mil Andrea Sie- 
werl (bereits im Urlaub) und Karin Hack be- 
reits bei der Abfahrt nach Nieder-Kinzig zwei 
wichtige Spielerinnen, So trat man Htie Reise 
■schon mit wenig Hoffnungen an. Trotzdem 
lief im ersten Spiel zunächst alles nach 
Wunsch. Der TV Michelbach schien kein 
ernsthafter Gegner zu sein, denn die Langener 
Mädchen führten bereits beim Wechsel mit 
4:1. Danach aber war es mit der Herrlichkeit 
vorbei. Während bei der SSG nichts mehr 
zusammenlief, holte Michelbach Tor um Tor 
auf und erreichte am Ende ein nicht mehr 
erwartetes 4:4. Da die Spiele in zwei Dreier 
gruppen ausgetragen wurden, mußte bei er- 
warteten Siegen beider Mannschaften gegen 
den TSV-Kirch-Brombach das Torverhält- 
nis entscheiden. Unter diesem Druck standen 
die SSG-Mädchen im Spiel gegen Kirch- 
Brombach. Bis weit in die 2. Spielhälfle führ- 
ten die Langener Mädchen mit 1:0. Erst als 
man auf Pressdeckung umschaltete, fielen 
noch zwei weitere Tore zum 3:0 Sieg, der aber 
in der Endabrechnung leider nicht reichte. 
Somit war die Endspielteilnahme und die ein- 

malige Chance, die Bezirksmeisterschaft zu 
erringen, vertan. 

Weit ungünstiger standen die Sterne von 
Anfang an für die C-Jugend. Die noch sehr 
junge Limgener Mannschaft ist ihren Gegnern 
meist körperlich deutlich unterlegen. So auch 
in Heppenheim, wo in einer ViererRruppe 
gespielt wurde. Viel zu vorsichtig und ängst- 
lich, zudem mit Startschwierigkeilen gingen 
die SSG-Müdchen gegen die „Riesen" aus 
Bütlelborn zu Werke und verloren glatt mit 
1:6. Ahnlich lief auch das 2. Spiel gegen 
Groß-Bieberau. Nach der erneuten 3:6 Nieder- 
lage. bei allerdings nicht weniger als 6 Lan- 
gener Holztreffern, war die letzte Chance 
geschwunden. 

Gegen Heppenheim hallen die SSG-Mäd- 
chen dann nichts mehr zu verlieren. Sie spiel- 
ten frech auf und lieferten gegen den späteren 
Bezirksmeister Heppenheim trotz der 3:5 Nie- 
derlage ihr Ijestes Spiel. Daß in dem Vierer- 
feld praktisch jeder joden schlagen konnte, 
zeigen das Unentschieden im Spiel Büttelborn- 
— Heppenheim bzw. der Sieg von Groß- 
Bieberau gegen Büttelborn. 

Die Farben der SSG vertraten: Bettina De- 
muth, Angelika Zacharion (2), Diana Fürstner 
(3), Ulla Lenz, Christiane Kusch (1), Martina 
Weber, Claudia Pitz, Heike Beruges (1), Silke 
Jungermann, Andrea Piller, Doris Zinner. 

Um nicht ganz aus der Übung zu kommen, 
bestreitet die Frauenmannschaft am Sonntag 
ein Turnier in Gernsheim. Abfahrt: 7.45 Uhr. 

.spröden Materials sehr schnell bricht oder 
irreparabel beschädigt werden kann. Dennoch 
-setzte sich der Routinier Werner Schäfer ge- 
gen seine Konkurrenten durch und gewann 
den zweiten Hessenmeistertitel. Einer seiner 
Konkurrenten war Heinz Horlemann, dem der 
Wind erheblich größere Schwierigkeiten be- 
reitete, weshalb er nach dem vierten Platz 
im Vorjahr nun mit 813 Ringen und dem fünf- 
ten Platz vorlicb nehmen mußte. 

Dritter Teilnehmer der SG Langen war 
der noch amtierende deutsche Jugendmeister 
Frank Horlemann, der nach seiner neunten 
Hessenmeisterschaft nicht nur seinem ersten 
Titel, sondern dieses Jahr auch seiner Vor- 
jahresform hinterherläuft. Auch ihm machte 
der Wind am zweiten Tag mehr aus als man 
erwartet hatte, hatte er doch letztes Jahr die 
deutsche Meisterschaft unter ebenfalls 
schlechten Wetterbedingungen gewinnen kön- 
nen. So mußte er sich mit 1089 Ringen und 
dem drillen Platz begnügen, und man kann 
nur hoffen, daß sich der sichtbare Forman- 
stieg bei der deutschen Meisterschaft auch im 
Ergebnis zeigt. 

Zum Saisonschluß zwölf erste Plätze 

Am 23. 7. fand im Freibad Babenhausen 
ein Abendschwimmfest statt, das alljährlich 
vor Beginn der Sommerferien gewisserma- 
ßen als Abschluß der Freibadsaison vom TV 
1891 Babenhausen durchgeführt wird. Der TV 
Langen nahm erstmalig an dieser Veranstal- 
tung teil. 17 Schwimmer gingen insgesamt 
38 mal an den Start. 800 Starts von 17 Verei- 
nen waren gemeldet über Freistil, Brust, 
Rücken und Delphin. Die Veranstaltung lief, 
dank der guten Organisation, reibungslos ab. 

In diesen Wettkämpfen siegten Dagmar 
Mehringer (65) und Robert Schäfer (61) über 
100 m Freistil, Norbert Herth (68) über 50 m, 
Steffen Anthes (64) und Jürgen Kleinkauf 
(61) über 100 m Brust. Die 100 m Rücken ge- 
wannen in ihren Jahrgängen Dagmar Meh- 
ringer (65), Anette Leuninger (64), Andreas 
Schumann (64) und Robert Schafer (61). Über 
100 m Delphin siegten Sabine Becker (64), 
Gabriele Groh (62) und Jürgen Kleinkauf (61). 

Zweite Plätze über 100 m Freistil erran- 

gen Sabine Becker (64). Gabriele Groh (62) 
und Jürgen Kleinkauf (61) über 100 m Brust 
Heike Rambow (64) und Gabriele Keller (62) 
und über 100 m Delphin Robert Schäfer (61). 
Dritte Plätze für Ursula Groh (63), Andreas 
Schumann (64) 100 m Freistil und nochmal 
Ursula Groh über 100 m Rücken. Einen 4. Platz 
ülx'r 50 m Freistil Jutta Herth (66), 100 m Frei- 
stil Gabriele Keller (62). 100 m Brust Dagmar 
Krischat (63), 100 m Rücken Karin Scham- 
bach (64), Monika Fritsch (63). Steffen Anthes 
(64) und Jutta Herth (66) über 50 m Delphin. 
Zwei fünfte Plätze für Julia Herth über 50 m 
Freistil und 50 m Brust und einen für Monika 
Fritsch über 100 m Freistil. Sechste Plätze für 
Steffen Anthes (64) und Michael Groh (61) 
über 100 m Freistil. 

Mit diesen guten Ergebnissen ist für die 
TV-Schwimmer die erste Sai.son beendet. Nach 
den Sommerferieri beginnt dann wieder die 
Vorbereitung auf die Hallensaison, die wie- 
derum harte Wettkämpfe um erste Plätze, 
Punkte und Aufstieg bringen wird. 

U nkon ventionell 

und sehr elegant 

^ Weggerückt vom Üblichen, mit 
wohnlicher Atmosphäre. Ihr Schlaf- 
zimmer muß nicht wie 100000 an- 
dere aussehen. 
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Faustball-Wanderpokal ging nach Darmstadt Leichtathletikwettkämpfe Langener Schulen 

Das am 16. 7. durchgeführte .lakob-Zeunert- 
Turnier war, wie jedes Jahr, eine echte Wer- 
bung für den Faustballsport. Um 12 Uhr er- 
öffnete Schirmherr Georg Sehring die Ver- 
anstaltung. IS) Ml-, 8 M3- und erstmals 4 
Schülermannschaflen nahmen den Spielbe- 
trieb auf. Nach schönen und teilweise drama- 
tischen Spielen, erreichten bei der Ml der 

—^Faustball 
TV Rendel und Grün Weiß Darmstadt das 
Finale. An diesen Kampf wird man sich sicher 
noch lange erinnern. Grün Weiß war das 
glücklichere Team und wurde Turniersieger. 

Unter die letzten Acht kam auch die Lan- 
gener Ml'l. Leider klappte es in der Zwi- 
schenrunde nicht mehr so gut und am Ende 
gab es nur Rang 8. Die Ml/2 belegte den 
10. Platz. Die Ml/1 des Veranstalters spielte 
mit: P. Kölbel, H. Krienke, W. Fiebig, G. 
Rüschoff und D. Immig. In der Ml/2 wurden 
eingesetzt: D. Klug, K. Väth, J. Kolb, W. Reu- 
ter, U. Krüger und H. Sturm. 

Auch die acht Teams der Gruppe M3 
schenkten sich nichts. Pokalverteidiger Poli- 
zei Darmstadt brachte das Kunststück fertig, 
erneut den 1. Platz zu erreichen. Die weitere 
Plazierung: 2. TV Guslavsburg, 3. TG Bessun- 
gen, 4. TGS Walldorf, 5. SSG Langen, 6. SKG 
Bickenbach, 7. TV Langen und 8. Zoll Frank- 
furt. 

Die M3 spielte in folgender Aufstellung: 
H. Leiser, W. Gräf, D. Seitz, J. Sommer, W. 
Kinnebrock und A. Dutine. 

e Ausgerechnet in den kritischsten und 
wichtigsten Trainingsphasen vor den Hessi- 
schen und Deutschen Meisterschaften wurde 
den Egelsbacher Leichtathleten in einer 
„Nacht- und Nebelaktion" jede Trainings- 
möglichkeit auf der Leichtathletikanlage ge- 
nommen. 

Anscheinend gilt jetzt das Motto „dem Fuß- 
ball alles". Und den anderen? 

Die SGE-Leichtathleten, die bisher die 
größten Erfolge des Egelsbacher Sports zu 
verzeichnen hatten (u. a, 250 Meistertitel, da- 
von rund 25 Hessische Meister, zahlreiche 
Berufungen für Auswahlmannschaften und 
Nationalmannschaften) stehen praktisch auf 
der Straße. Von den drei Egelsbacher Sport- 
plätzen am Berliner Platz wurde ausgerech- 
net das Hauptfeld — erstmals seit 15 Jahren 
— als Trainingsplatz bestimmt' und ohne 
Rücksicht auf die Leichtathleten von den 
SGE-Fußballern mit Genehmigung von Bür- 
germeister Dürner darüber verfügt. 

Mit dieser einseitigen Maßnahme wird eine 
17jährige erfolgreiche Aufbauarbeit in der 
Leichtathletik sowohl im Leistungs- wie im 
Breitensport in Frage gestellt. 160 aktive 
Sportlerinnen und Sportler müssen einer Min- 
derheit von 20 Fußballern weichen, obwohl 
noch zwei andere Sportplätze für Trainings- 
zwecke, wie in den Jahren vorher zur Verfü- 
gung stehen. Dies kann nur so interpretiert 
werden, daß für die erfolgreiche Egelsbacher 
Leichtathletik in Egelsbach kein Platz mehr 
ist! 

Ein besonderer Höhepunkt des Turniers 
waren die Schülermannschaften. Angefeuert 
von groß und klein und nach prächtigem 
Einsatz errang die 1. Mannschaft des TV Lan- 
gen den Sieg. Zweiter wurde TV Nauheim 
vor der 2. Mannschaft des Veranstalters. Die 
außer Konkurrenz spielende TGS Walldorf 
(Jugendspieler bis 18 Jahre) vervollständigte 
die Gruppe. 

Die 1. Mannschaft spielte mit; Olaf Kirch- 
ner, Gerhard Kirsch, Jörg Reuter, Udal 
Schmidt, Holger Altenbrandt und Burghard 
Kinnebrock. 

In der 2. Mannschaft waren eingesetzt: 
Hannes Magos, Georg Magos, Thorsten Reu- 
ter, Edwin Rüschoff, O. Seitz und B. Reiter. 

Gerd Schmidt als Turnierleiter und seine 
Helfer Marschke und Müller arbeiteten her- 
vorragend, so daß pünktlich gegen 19 Uhr das 
Ereignis zu Ende war. Georg Sehring über- 
reichte unter starken Beifall der 1. Schüler- 
mann.schaft einen Pokal mit einem von ihm 
gestifteten Geldpreis. Anschließend übergab 
er den Wanderpokal, verbunden mit einem 
Geldpreis von 250 Mark, der siegreichen Ml 
Mannschaft von Grün Weiß Darmstadt. Auch 
alle anderen Teams erhielten aus der Hand 
des Schirmherrn wertvolle Sachpreise. 

Mit den Worten: „Bis zum nächsten Jahr" 
endete eine Veranstaltung, die mittlerweile 
ein fester Bestandteil in Ltingens Sporlieben 
geworden ist. Dem Unternehmer Georg Seh- 
ring und seiner sportbegeisterten Familie 
wurde herzlich gedankt. 

Beim anschließenden Sommernachtsfest 
waren sehr ra.sch die Strapazen des Tages 
vergessen. Trotz des zur gleichen Zeit lau- 
fenden Ebbelwoifestes vergnügten sich Spie- 
ler, Frauen und Freunde des Faustballsports 
unter den Klängen der „Telstars" bis weit 
in die Nacht hinein. 

Daß sich solche einschneidenden Maßnah- 
men wohl alles andere als leistungsfördernd 
auswirken, kann sich jeder Sportinteressierte 
ausmalen. 

Für die beiden Teilnehmer an den 36. Deut- 
schen Jugendmeisterschaften vom 29. bis 31. 
Juli in Sindelfingen Arno Heger und' Stefan 
Bareuther ist natürlich die ganze Vorberei- 
tung, die in der Leichtathletik immer lang- 
fristig angelegt ist, über den Haufen gewor- 
fen. Der gerade siebzehnjährige Arno Heger 
steht mit seiner bisherigen Bestleistung im 
Speerwurf von 61 m etwa an 6. Stelle in der 
diesjährigen Jugendrangliste. Wer jedoch zu- 
fällig in den letzten Wochen seine Trainings- 
würfe gesehen hat weiß, daß er zu großen 
Überraschungen fähig ist. Seine bisher wei- 
testen Würfe im Training lagen bei 66 m. Un- 
ter günstigen Voraussetzungen kann der 
Egelsbacher durchaus unter die drei Ersten 
gelangen. 

Allerdings ist dies ebenso unter den derzei- 
tigen Egelsbacher Verhältnissen fraglich wie 
bei Stefan Bareuther, der mit 56,0 s wie sein 
Vereinskamerad Hessischer Jugendmeister 
wurde und in den letzten Wochen große Fort- 
schritte gemacht hatte. Bisher sind praktisch 
nur fünf Jugendliche in der diesjährigen 
Saison schneller gelaufen als er. 

Bei Stefan Bareuther und Arno Heger ist 
nicht nur ein erfolgreiches Abschneiden in 
Sindelfingen fraglich geworden, sondern auch 
der systematische Aufbau und die Vorberei- 
tung für die Europäischen Juniorenmeister- 
schaften in zwei Jahren. 

Wie in jedem Jahr schloß das Schulsport- 
zentrum Langen das Schuljahr mit einer öf- 
fentlichen Sportveranstaltung ab. Ware» es 
in den letzten Jahren öffentliche Übungs- 
nachmittage und Wettkämpfe der einzelnen 
Leistungsgruppen gewesen, so richtete dies- 
mal das Schulsportzentrum leichtalhletische 
Wettkämpfe für die Schülerinnen und Schü- 
ler der Jahrgänge 1963 bis 68 aus, an denen 
sich alle Langener Schulen beteiligen konn- 
ten. 

In zwei leichtathletischen Disziplinen (Weit- 
sprung — 600 m Lauf — Ballwurf) kämpften 
etwa 150 Schülerinnen und Schüler aus sechs 
Langener Schulen um die Urkunden und die 
vom Magistrat der Stadt gestifteten Ehren- 
preise. 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

E-Jugcnd: SSG — Kirchbrombach 2:6 (2:1) 
Bei den Bezirksmeisterschaften wurden 

zwei Gruppen zu drei Mannschaften ausge- 
lost, deren Sieger das Finale bestritten. Erster 
Gegner der SSG war der TSV Kirchbrombach. 
Die SSGler gingen gegen die körperlich stär- 
keren Odenwälder mil 2:1 in Führung, doch 
nach der Pause bekamen sie zu spüren, wie 
der Gegner technisch perfekt aufzutrumpfen 
vermag. 

SSG — Nicder-Liedcrbach 3:7 
Auch im zweiten Spiel traf man auf einen 

körperlich überlegenen Gegner, der nicht zu 
überwinden war. Trotzdem schlugen sich die 
SSGler auch in diesem Spiel tapfer. Nie ließen 
die 9- bis 10jährigen den Kopf hängen. Diese 
Mannschaft hat in dieser Saison mehr er- 
reicht, als man vorher erwartet hatte. Nieder- 
Lauterbach wurde Bezirksmeister. 
Es spielten: — Müller, Köhler — Rang (1), 
Homutz (1), Ambrassat, Ratuschny, Sapper (3), 
Jost, Herisch und Marenbach 

Am letzten Wochenende war die SSG Aus- 
richter der Bezirksmeisterschaften der D- 
Jugend. Hierbei wurden ebenfalls zwei Grup- 
pen zu drei Mannschaften ausgelost. Erfreu- 
lich war, daß ca. 30 bis 50 Zuschauer den Weg 
an die Hechte Wiese fanden. 

U-Jugend: Niedcr-Lfcderbach — SSG 2:7 
Im ersten Spiel hatten die SSGler die 

schwächere von beiden Mannschaften vor sich. 
Sie zeigten ihre Stärke und beherrschten ih- 
ren Gegner deutlich. 

SSG — Michelbach 3:(> 
Auch Michelbach hatte Nieder-Liederbach 

mit 7:3 Toren bezwungen. Ein spannender 
Spielverlauf war zu erwarten. Doch schon zu 
Beginn des Spieles kam für die Gastgeber das 
bittere Erwachen. Michelbach war blitzschnell 
mit 5:0 davongezogen. Ein Vorsprung, der 
nicht nur ein Schock, sondern auch dfe Vor- 
entscheidung bedeutete. Da halfen zum Schluß 
auch die größten Bemühungen im Angriff 
nichts mehr. Die Langener hatten durch klei- 
ne Unaufmerksamkeiten den Sieg verbaut. 
Daß sie noch auf 3:6 herankamen, spricht 
dennoch für ihre Stärke. 

Ks spielten; — Weilmünster — U. Müller (2), 
Weinrich (4), Buschmann (4), Britsch, Kroch, 
Vollhardt, Blisse, Wittmann. B. Müller, G. 
Schäfer. 

Der Leiter des Schul.sportzcntrums, Obor- 
studicnrat Zscherneck, dankte der Stadtver- 
waltung Langen und der SSG Langen für die 
tatkräftige Unterstützung und kündigte an, 
daß das Schulsportzentrum nach der so er- 
folgreich verlaufenen diesjährigen Veranstal- 
tung im nächsten Jahr die ersten I.^ingener 
Stadtschulmeisterschaften ausrichten werde. 

Die Ergebnisse der einzelnen Altersklassen: 

Schüler A: 
Weitsprung: 1. Vogel (Dreieichschule), 2. 

R. Schmidt (Schütte-.Schule), 3. J. Lotzer (Ein- 
stein-Schule) 

600 m: 1. R. Schmidt (Schütte) 
Ballwurf: 1. R. Schmidt (Schütte) 

Schülerinnen A; 
Weitsprung: 1. A. Görich, 2. S. Kropf (beide 

Dreieich) 
600 m: 1. A. Hesse (Dreieich) 

Schüler B: 
Weitsprung: 1. J. Reuter, 2. T. Wermann 

(bride Einstein), 3. J. Czwikla (Schweitzer) 
600 in: 1. J. Reuter (Einstein), 2. R. Schu- 

mann (Schütte), 3. M. Schickedanz (Erk) 
Ballwurf: 1. M. Schickedanz (Erk), R. Schu- 

mann (Schütte), 2. J. Ohm (Schweitzer), 3. 
J. Reuter, H. Siegl (beide Einstein) 

Schülerinnen B: 
Weitsprung; 1. N. Strathmeier (Einstein), 

2. B. Swoboda (Schütte), 3. E. Denk (Einstein) 
600 m: 1. B. Swoboda (Schütte), 2. R. Sola 

(Erk), 3. M. Halfar (Einstein) 
Ballwurf: 1. M. Halfar (Einstein), 2. B. Swo- 

boda (Schütte), 3. R. Sola (Erk) 

Schüler C: 
Weitsprung: 1. F. Sieker (Schweitzer), 2. 

V. Walther, 3. O. Fleckenstein (beide Erk) 
GOO m: 1. A. Graß (Scholl-Schule), 2. K. Mül- 

ler (Schweitzer), 3. V. Walther (Erk) 
Ballwurf; l. M. Juckel, 2. St. Rang, 3. N. 

Schiebelhut (alle Et'k) 

Schülerinnen C: 
Weitsprung: 1. H. Dracker, 2. S. Block (beide 

Scholl), 3. M. Labs (Schütte) 
600 m: 1. H. Dracker, 2. S. Block (beide 

Scholl), 3. M. Labs (Schütte) 
Ballwurf: I. M. Labs (Schütte), 2. H. Dracker, 

3. S. Block (beide Scholl) 

SSG-Erfolge bei den Hessischen 
Juniorenmeisterschaften 

Bei den am 23./24. Juli in Steinbach durch- 
geführten Hessischen Juniorenmeisterschaf- 
ten erreichten die beiden A-Jugendlichen der 
SSG Richard Nötzold und Michael Neuner 
gegen die zum Teil bis zu 4 Jahren ältere 
Konkurrenz gute Plazierungen. 

Richard Nötzold wurde trotz einer leichten 
Verletzung dritter im Dreisprung mit neuer 
persönlicher Bestleistung von 13.14 m nach- 
dem er bis zum letzten Versuch sogar an 
zweiter Stelle lag. Michael Neuner hatte über 
800 m stärkere Konkurrenten als sein Ver- 
einskamerad im Dreisprung. Durch einen tak- 
tisch klugen Vorlauf konnte er sich mit der 
Zeit von 1:58,3 min. für den Endlauf qualifi- 
zieren. Den Endlauf beendete er mit 1:59,7 
min. als fünfter. Die schwächere Zeit ist 
entstanden, weil bei die.sem Lauf beständig 
ein sturmartiger Wind die Läufer an der 
Einhaltung ihrer Zwischenzeiten hinderte. 

A. Heger und S. Bareuther zur »Deutschen« 

Trainingsverhältnisse in Egelsbach machen Trainingskonzept kaputt 



ErGignisse aus Belgiens Geschichte 
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, lj(;i Kortrijk in t-iruT Periode niitiun.-iliT Dolilischer 

Die Sieker ..arnmciten 
700 K^jldene Sjjoren ein 
lind Iwin^^len sie in der 
Kirci)#^ Notre Dame auf. 
An den .'iOO. .lahn.'sta« 
der KinrichttinK dc.s Für- 
ilenluni; Horn und 
Overys.:lie am I!). Ok- 
tober 1077 erinnert eine 
andeic Mark(; mit Wie- 

- - /» ; ''•■i-K.-ilje de.s Wappens 
jfyijL. ■ I Ui'H im IIcrniK.'gau «e- 

•o.iiüf, J bc;renen Historiker Jean 
' . . ,     I-"r"is-,art (1337 HIO) 

seinem Schreibpull (Hildhnk.j 
Vor 1250 .laliren .starb in Kura Ilisdiof St. 

llubi-rUi.s, Sdiutzhi'iliKer für .Jafier. Hunde, 

Bei Pfuscharbeit weniger Miete 
Wenn der Neubau Risse zeig. / Grundsatzurteil von Hamburger Gericht 
  F» . . . - ^ 

I'ferde und Vkh. Stiditiefdruck in den Farben 
Violett, Rot, nr.'iun und Dunkelgrün mit Auf- 
Uifivn von ß. 4. 10 und 3 Millionen. 

100 Jahre Senkrechtstart 
Auf der Piazza d'Armi 

in Alessandria - -   «.Iii n;j - 
nahm Kiuj^pionier Knrico 

Kragenente bevorzugt Island 
Weil lnd^l^ triali- ;' 

-ieruti),' und He- J 
■iiedlun« Feucht • 
(icbiete immer 
mehr einsdiriin- 
ken, hat der Ku- 
roparal in Slraü- 
IjurK semen Mil- 
«lii'dern empfoh- 
len, Hriefmarkcn al,^ WerbuniTfür die^öriTaf- 
luiiK diesi's Hiolops einzusetzi'n. Island im 
Nordatlantik entspridit dem Wnn.sdi mit der 
Wiedergabe eines Kr|)ols der Kraßenente 
(Histnoniciif, hi.strionieusj, die in Kurojja nur 
mich dort nistet; ansonsten in Crönland und 
Nordamerika .sowie in Sibirien. Wi'rt zu 40 
Kronen als inehrfarhiKer Hastertiefdruck auf 
Kestriehenem und fasermeliertem Papier in 
HoKen zu 50. 

liSKANl) 

Forlanini vor 100 Jahren 
erste Versudle mit einem 
Senkrechtstarter. San 
Marino veransdiaulicht 
zum Jubiläum auf einer 
CJedenkmnrke (120 r,ire, 
schwarzrot, ockerßelb 
und olivßrün) den Knt- 
wurf eint-s Hubschrnu- 
bers, wie ihn Leonardo 
da Vinci (14,52 1,519) vor-  ^ 

f"'" iils kombinierter Stichtief- mit OlTsetdruck. AufhiKe 750 000. 

Kinder sind immer Tierfreunde 
Neuseeland bildet auf .sei- 

ner /.uschlafis(.*rii* zu(<un- 
.~ten der JuKenilKesimdheits- 
pdeHe noch einmal Kindi'r 
in ihrem Verhiillnis zu 
Tieren ab. H|.i den Werten 
zu 7 2, 8 2 und 10 t 2 
Cents Kehl es um Madchen 
beim Futtern eines Vogels, 
um JunKi'ii beim Heobach- 
len eines Fro.sches und um 
Madchen mit Schmetter- 
ling. UoHen zu 100 und Block. 

' Aquarium im Berliner Zoo 
Vor 25 Jahren Hell da.s im Krieg 

völlif« zerstörte A(|uurium des Zoo- 
loKisdien Garten.s in Berlin zum 
ersten Mal wieder Besucher zu. Die 

der l.undespostdirek- 
tion zum Jubiläum veranschaulidit 

; Pitas.solisch. LolTelstör, Strahlen- 
, -.1' • ■'''^''''""'üteundNashornlcj'uan.nedits 
& . ; am Bildrand ist die Figur des Riesen- 
tlilÄ i ■'','"^'1l^esiditigen, die an der ! Freitreppe steht. Werte zu 20, 30, 40 

RuiMb'i : "nd SO Pf als vierfarbiger Rastertief- 
 '■ druck 

Mieter Laxten der 
'eh H,, ■■ o"''''''- t'cuchtigkeits- 
rechtfnrii« ' der Uekoration 

.1! Mietminderung, 
uen h- n I H Neubauer.scheinun- »,tn handelt, die Kürzung steht auch dem Erst- 
mieter einer Neubauwohnung zu. Das hat jet7t 
in einer Berufungsent,.oheidung das Landge- 
1 itht Hamburg erklärt. 
nirhf ni"'''' '^"''"•'^iLiwohnung hatten nicht die volle Miete gezahlt, weil die von ih- 

"n"df nT)f C'' feuchtigkeitsschäden 
den nf Zimmerwän- 
riV^o"^ ^ ""'T Vermieterin hatte 
dff^M^nnT Begründung geklagt, daß die Mangel g.ii nicht so schwerwiegend seien; 

e konnten init einer Renovierung beseitigt 
weiden, wie sie von den ohnehin zu Schön- 
heitsreparaturen verpflichteten Mietern vor- 

;:^"e «c^n'" 
Wie schon das Amtsgericht in erster Instanz 

'il „rf"" r. I'iindgericht auf den Standpunkt fie,slellt, daß die Mieter zur Min- 
derung berechtigt gewesen seien, und zwar in 

"u? zphn Prozent der Monatsmiete. So- uOhl die Hecken an den Zimmerdecken als 
auch die Risse in den Wänden und die Feuch- 
tigkeit im Wohnzimmer seien Mängel im Sin- 
2^ denn sie beeinträchtigten die Wohnqualität und damit die Tauglichkeit 
des Mietobjekts. 

Die Auffassung, der Mieter einer Neubau- 
wohnung müsse derartige Mängel in Kauf 
nehmen, finde im Gesetz keine Stütze. Die 
Klausel, nach der „wie besichtigt" gemietet 
worden sei, gelte hier nicht. Denn abgesehen 
davon daß sie zu den sogenannten mißbillig- 
ten Klauseln gehöre, berühre sie das Minde- 
rungsrecht schon deshalb nicht, weil dies bei 
der Wohnraummiete nicht zum Nachteil des 
Mieters eingeschränkt werden könne. Ebenso- 
wenig werde das Minderungsrecht dadurch 
berührt, daß die Mieter vertraglich Schön- 
heitsreparaturen übernommen hätten. Diese 
Verpflichtung habe nur zum Inhalt, daß sie 
Schaden beheben müßten, die sie selbst verur- 
sacht hatten oder die auf Abnutzungserschei- 
nungen infolge vertragsgemäßen Gebrauchs 
beruhten. (Az. 11 S 161/7.5 - WM 76-205.) 

Afzneimittelvergiftung 
>n Menschi-n sind hi; 

■.'MilW 

Aiiie Vielzahl i.oii Menschi'n sind hnute arz- 
'«IvjiT'f f,ohne „ihr SthlujmiUel mcht mehr ihre Nachtruhe fin- 
den, die anderen brauchen „ihr Nervenmittel" 

!'l!e Wr-M (^l<'icl'0<'wicht ZU kommen'. (iir driffcn .sind unglücklich, wenn ihnen „ihr 

h! 1 'S', dos sie ye(/en jede Unpa/Jhchkeit des Körpers (oder der 
•Seele) einzunehmen s/ewohnt sind 

Nichts gegen Schlaf-, Beruhigungs- oder 
Schmerzmittel t,clegentlich genommen - bei n irklicher Indikation ^ sind sie hervorragend 
Im Dauergebrauch wirken sie aber schädlich 
Sie gUnchen dem Alkohol, der auf der einen 
Seite f reudenspender, im Unverstand genos- sen aber wie reines Gift sein kann. 

Die Zeichen einer chronischen Arzneimittel- 
a7J"iV" <'<-'"cn einer chronischen Alkoholvergiftung. Sie sind vieldeutig. Wenn 

öd"e"r H.7 '""•'"'"""'''n Klagen 
be] v tu, "'•'T'''" ""Oifragt (eventuell '^'^"^'""'""c les Patienten), wird man nicht 

1 V,; f" ^'■^"i-'imittelmilibrauch 
sto/Sen ""'^'"'■en Krankheitsbildes 

Verdächtige Sgjnptome in dieser Hichtuna 
sind von der seelischen Seite her Stimmungs- 
süiwankungen jnit Reizbarkeit und gesteigerte 
Aktivität einerseits. Schläfrigkeit bis zur Be- 
nommenheit andererseits. Dabei erscheint die 
ganze Persönlichkeit „verflacht" 

Von der körperlichen Seite her fällt auf, dafi 
"'ch die Sprache ändert, verwaschen und 
gleichförmig wird oder aber abgehackt der 
(..ang wird unsicher und gleicht dem 'eines 

Betrunkenen, die Handbewegungen werden 
zittrig und fahrig, die Augenlider schlagen 
häufiger, die Augen selbst zittern unruhig 

Gerade diese letzte Klage über Kopfschmerz 
Schwindel kann cm Indiz sein, daß zu viel 

Kopfschmerzmittel genommen werden. Denn 
das in solchen Mitteln meist enthaltene Phen- 

UNSER 

HAUSARZT 

acetin verursacht bei längerem Gebrauch 

soll" Kopfschmerzen, die es bekämpfen 
Die Behandlung einer chronischen Arznei- 

'.']'.l'/''-''^''l"ftung ist einfach. Man läßt das 
Mittel weg, und in den meisten Fällen ist nach 
ruenigen Tagen der Zustand sehr viel besser. 
Dann kommt allerdings die schwere Aufgabe 
die Grundursache, die zum Arzneimittelmiß- 
brauc/i gefuhrt hat, zu finden und zu beseiti- 

Eines muß in diesem Zusatnmenhang noch 
gesagt werden: Die Art. wie heute durch 
l.aienwerbung der Verbrauch etwa von ..harm- 
losen Schmerzmitteln angekurbelt wird ist 
Uberaus gefährlich für die Volksgesund'heit. 

l,v ni- P;h„ n,.,...:; ch.id, V..,,a;4 V Ciah...« K...„kfo„ .Main 

(■'i. Fortsetzung) 

„Warum hast du mir nicht gesagt, daß l,utz 
konunt,'" murmelt idi in stMner Armbeuge. 

Im Lichte auf. „Ooocii, der stört uns nicht", 
versicherte er. „Der ist jeden Sommer im Ur- 
laub hier. Ich dachte, du wüßtest es längst." 

„Ich hatte keine Ahnung", stellte ich empört 
fest. 

„Weiß ich, was du mit Anneken sdiwatzt?" 
meinte er. „Wenn ihr beisammen seid, steht 
euer Mundwerk dodi keine Sekunde still." 

,.Na, das hab' ich gern", sagte da jemand. 
..Alte;, Herz wird wieder jung - oder vielmehr: 
.Junges Herz zu jungem Herzen." 

Gioßvater KK^us lachte, daß sein massiger 
ls.orper bebte, aber er ließ mich nidit von sich. 
Ich blinzelte hoch und erblickte einen Mann 
in Batlehose, einen Bademantel über dem Arm. 
Seine Hautfarbe wies ihn als Neuankömmling 
aus, seine Augen konnte ich nidit erkennen, 
sie waren hinter einer Sonnenbrille ver- 
borgen. 

„Hallo, l.utz", griente mein Großvater. 
„Gute Fahrt gehabt?" 

„Danke der Nachfrage", erwiderte l.utz, „Idi 
''n t*"', wendest deine Zeit nidit nutzlos an Ünkel Klaus." 

„Pech gehabt, mein Junge", lachte mein 
l.roßvater unbefangen. „Dies ist Marlen." 

Ich k-idierte schadenfroh und bitterböse. 
Onkel Lutz war also gar kein älterer Herr, 
dei mich mitverwöhnon würde, sondern ein 
iichtiger I'atzke dieses Wort hatte mir mein 
Großvater beigebradit , der mir die Liebe 
Klaus Stortebekers und Mutter Annekens 
stehlen würde! Idi mochte ihn nicht idi 
wollte ihn nicht mögen! 

„Verlangen Sie nur nidit, daß ich Onkel zu 
Ihnen sage", knurrte idi gerejzt. 

„Idi würde es mir sogar energisdi verbitten, 
wenn du auf diese Idee kämst, Marlen" lachte 
er. 

Er warf .seinen Bademantel in den Sand und 
setzte sidi darauf. lOs geschah mit eiiier mir so 
ärgerlichen Ungezwungenheit, daß ich aufstand 
und mit einein „bißchen Spazierengehen" da- 
vonstelzte. 

Komisch, dadite ich, während ich am Strand 
entlangsdilenderte. idi habe mir nie Gedanken 
gemacht, ob ich noch irgendwelche Verwandte 
besaß. Meine drei Großväter hatten mir als 
Ftirnilie vollauf genügt. Aber daß sie ihrerseits 
noch Angehörige hatten, daß ich nidit die ein- 
zige war - darüber hatte ich nie nachgedacht. 
Und es gefiel mir audi nicht sonderlich. Er- 

bittert kletterte ich das Kliff hinauf und 
-spähte von oben in Klaus Stortebekers Strand- 
korb. Da .saßen sie in heizlidier Eintracht - 
idi fehlte ihnen überhaupt nidit, wahrschein- 
lich vermiIJJ.en sie midi nicht einmal. Ich setzte 
mich in den Sand, obwohl der Strandhafer 
gieiilidi piekte, und sdimollte vor mich hin. 

„Nanu", sagte jemand hinter mir. „Wer wird 
denn an einem solchen Somniersonnentag 
traurig sein?" 

Ich wandte mich nicht einmal um, um zu 
sehen, wer mich da ansprach. Er .sollte weiter- 
gehen. mich ungestört meinem Kummer über- 
las.sen. 

Aber er ging nicht weiter, er setzte sich ein- 
L- ..Hallo", begrüßte er mich, 

"w T.- nicht die ständige Begleiterin des alten Kapitäns da unten?" 
„Ich bin nicht seine ,ständige Begleiterin' 

.sondern seine Enkelin", fauchte idi. „Im übri- 
gen wußte ich nicht, was es Sie überhaupt an- 
geht." 
r P u "i"'' dieses Ladien klang so fröh- lich, daß ich ihn mir näher ansehen mußte. 

Er sah angenehm aus, dies war mein Ge- 
samteindruck. Die Farbe seines schlanken 

r "b'rrtricben sportlichen Körpers ließ daiauf sdiließen, daß er sdion länger hier 
war. Aber ich hatte ihn komisdierweise noch 
nie gesehen. 

..Muß Ihnen aber mies sein", konstatierte er 
bekümmert. „Wollen Sie nicht lieber mit mir 
ein Eis essen, als hier herumzusitzen und Trüb- 
sal zu blasen?" 

Die Verlockung war groß. Ich konnte denen 
da unten im Strandkorb zeigen, daß ich nicht 
im geringsten auf sie angewiesen war - nicht 
im geringsten! Aber dann kamen mir doch 
Bedenken. r 

Idi sprang auf. „Schönen Dank für die Ein- 
ladung, Herr..Idi sah meinen Kavalier fra- 
gend an. Er war ebenfalls aufgestanden und 
verneigte sich leicht. 

„Bruck - Jochen Bruck," 
„Schönen Dank, Herr Bruck", lachte ich 

abenteuerlustig, „Ich habe großen Appetit auf 
Eis, aber mein Geldbeutel ist da unten im 
Strandkorb." 

„Es wird mir ein Vergnügen sein, Fräu- 
lein ..." ' 

„Severin. Marlen Severin", stellte ich mich 
vor. 

Die Formalitäten waren erledigt, wir stapf- 
ten zum Pavillon, und Jochen Bruck spen- 
dierte mir eine Tüte Schokoladen- und Vanille- 

Eis. das ich mit Genuß schleckte. 
„Wie lange sind Sie denn schon auf Sylf" 

wollte ich vvi.sson, als wir auf einer der Pro- 
menadenbänke Platz naiimon. 

„Seit zehn Tagen", gab er Auskunft. 
„Wieso habe ich Sie noch nie gesehen**" 

wunderte ich mich. 
„Erstens, weil Sie immer so sehr beschäftigt 

sind, mit Ihrem Großvater zu schmusen zwei- 
tens. weil idi nur gelegentlich nach Kampen 
ruberspaziere", erläuterte er. „Ich zelte näm- 
lich bei Wenningstedt." 

„Aha", erwiderte idi wenig geistreidi. Mein 
Großvater mochte keine Zeltplätze, und für 
meine Mutter hatten sie immer als Stätten der 
Unnioi-al gegolten, auf denen sich unverhei- 
rtitete Paare zuchtlos herumtrieben. 

„Sind Sie allein dort?" forschte ich vor- 
siditig. 

„Nein", lachte er, „Wir sind zu viert." 
.'Xlso doch, dachte ich betrübt. Mutter hatte 

recht! 
„Peter, Erwin, Midiael und ich kennen uns 

schon von Kindheit an", erklärte er. „Von der 
Penne. Nadi Möglichkeit legen wir seit langem 
unseren Urlaub so, daß wir gemeinsam los- 
mhren können. Wir waren schon in Italien in 
Griechenland und Spanien, in Frankreich lind 
England. Na, und dieses Jahr haben wir be- 
schlossen, mal irn eigenen Land zu bleiben. 
Davon kannten wir nämlich am wenigsten." 

,^oll auch ganz schön sein", warf ich ein 
und putzte mir die Finger an seinem Taschen- 
tuch ab. „Mit Dank zurück. Oder soll ich's 
wasdien?" 

Er maß mich mit einem belustigten Blick. 
„Eigentlich müßte ich ,ja' sagen, Sie sehen 

so aus, als brachten Sie s tatsächlich fein säu- 
berlich gebügelt zurück." 

„So sehe ich aus?" fragte ich enttäuscht. 
■ u ' °^'^räftigte er, „So n Flittchen hätte ich ganz bestimmt nicht zum Eis eingeladen, 
öie wii-ken zuverlässig und solide - deshalb 
habe ich mich ja auch so gewundert, daß Sie 
mit dem alten Herrn turtelten. Na, nun weiß 
ich ja. daß er Ihr Großvater ist. Das beruhigt 
mich ungemein." 

„Wieso eigentlich?" erkundigte ich mich. 
„Ich mag Sie", gestand er ganz offen. „Bei 

den meisten jungen Damen hier sieht man auf 
den ersten Blick, worauf es ihnen ankommt. 
Das wirkt vielleicht auf manche Männer an- 
regend und aufregend. Aber ich bin mehr fürs 
Anständige." 

„Ich wüßte nicht, was Sie das anginge" 
preßte ich hervor und merkte mit Schrecken! 
daß meine Ohren zu glühen anfingen. 

„Haben Sie etwa die Absicht?" hauchte ich 
verlegen. 

„Nein, noch nicht", bemerkte er trocken. 
„Ich halte nichts von Kennenlernen und gleich 
ins Bett. So was muß sich richtig entwickeln. 
Denken Sie immer daran, daß alle Männer 
lügen, wenn sie Sie gleich ganz haben wollen. 
Was sie auch sagen - es stimmt nicht." Jochen Bruck sah auf seine Armbanduhr. 
„Ich muß leider zurück. Ich habe Peter ver- 
sprochen, ein Tischtennismatch mit ihm aus- 

zutragen. Aber morgen komme ich w., der 
ruber. Ich weiß ja jetzt, wo ich Sie finde." 

I^ starrte ihn entgeistert an, wie er, seiner 
selbst völlig sicher und keineswegs mit über- 
flussigen Problemen beladen, davonschritt 

Was war das nur für ein Mön.sch? 
Na ja, es war müßig, sich den Kopf darüber 

zu zerbrechen. Auch wenn er nie wieder nach 
Kampen herüberkommen würde - für heute 
hatte er meinem angeschlagenen Selbstbe- 
wußtsein ungeheuer wohlgetan. 

Getröstet kletterte ich zum Strand hinunter 
unser K(3rb war leer, mein Großvater und 
mein Onkel tummelten sich in den Wellen 

rasch um und schwamm ihnen 

prustete Klaus Störtebeker 
„Wo hast du gesteckt?" 

Ich frohlockte. Er hatte mich also vermißt' 
A.ber i^ war noch nicht bereit, mein Geheim- 
nis preiszugeben. 

„Spazieren", sagte ich vage. 
Onkel Lutz stürzte sich gerade in einen 

ear ^ni anscheinend gat nicht vorhanden, während mein Groß- 
""d etwas skeptisch musterte. Ich zog es vor, ein wenig weiter ab- 

seits mem Bad zu nehmen. 
Aber ich konnte nicht ewig im Wasser blei- 

ben; langsam kühlte ich aus. und idi war ;:.in/ 
ftoh, als ich Klaus Störtebekers Donnerstimme 
hörte: „Komm raus, Marlen." 

Lutz, das Ekel, saß natürlidi schon im 
Strandkorb neben Großvater und rauchte eine 
Zigarette, Bibbernd verkroch ich mich auf die 
Ruck^ite des Korbes, um mich umzuziehen. 
Die Schatten waren länger geworden die 
Brise hatte sich verstärkt. Ich fror - aber es 
war nicht nur die Abendkühle. 

,3eeii dich, Marlen, wir haben Hunger" 
ließ sich Klaus Störtebeker vernehmen. 

„Mein Magen hängt auf halb acht", stimmte 
Lutz ihm zu. Er war kein Kavalier! 

„Ich bin ja schon fertig", krädizte ich. In 
^ukunft wurde ich mich an Mutter Anneken 
halten. Wir Frauen mußten uns zusammen- 
schließen! Mürrisch stapfte ich hinter den bei- 
den her, meiner nächsten Enttäuschung ent- 
gegen. 

„Ich habe Krabbenomelettes gemacht Lutz" 
verkündete sie mit leuchtenden Augen Ich 
weiß ja, wie gern du das ißt." 

Mir drehte sich der Magen um. Das einzige 
was ich nicht mochte, war Fisch, und am aller- 
wenigsten mochte ich Krabben. Schon der An 

Engerlinge verursadite mii Übelkeit. Bisher hatte Anneken Petersen 
darauf Rücksicht genommen, aber nun stand 
eine ganze Schüssel in Gelb und Rosa auf dem 
Tell^' ekelhafte Lutz belud sidi seinen Teller randvoll damit. 

„Versuchs doch wenigstens mal, Marlen" 
forderte mich mein Großvater auf. 

(Fortsetzung folgt) 

bor 
der 
ken 
or 
tag 

blu 
c (■ 
korn 

rauch 
ter 

Lustiges .Silbenrätsel 
lire 
er 
le 

ni 
ter 

bru 
erd 
lei 
schf 
ton 

■jiit .;hen 
fah ;;"l ha 
mc nion ni* 

--ohol s(^n 
treib 

den-, 
hau- 

nc 
tratiiJ 

Aus den obigen .Silben bilde man 11 Wort. i 
nadi folf^cndcr witziger und doppelsinnige! 
Bedeutung. Die Anfangsbuchstaben ergi'ben 
nach richtiger Lösung, von oben nach unten 
gelesen, einen Athlctc'n. di'r Femgcii.^. k 
stemmt. 

1. hetzende.^ Gebäude, 2. Verwandter einer 
Auszeichnung, 3. Banner aus Qualm, 4. Lehm- 
Anführer, 5. Schweinelaubbaum. 6. Laufvogel 
mit Blumen, 7. Schnaps aus Nieder.schläufn, 
8. testamentarisch erworbene Harke. 9 blüh 
Fettgewächs, 10. Landplattllsch. II. Wochc:^ 
lag für Blumen 
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Iii Wörter folgender Bedeutung zu bilden 
Fluß in Polen. 2. Andengipfel, .3. Süd- 

Figur a. ..Lohengrin". Wüsti 

■ 
krompf- 
oftig 

Vffpok- 
kungi- gewich' IT e^grl 

schweif ?'adf 
S 'o d' '. 

- 
cH-em. 
d. 

Maoi- •• .flufl 
•uit . Hofer ttodt L Sicher- 

heit 
fränk.. 
Haui- flur 

Schlorige 

Teil e. 
'--'ebtrge 
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T T 

► 

T f T T 

nedn'ge lod, 
Kos»e 

Ge- 
kochtei 

■ toi. K Io»re' 
bruder ► 

Luff- 
geii? ► - ► 

große RÜUTIA Fef Sp'e-.j- 
korper ictzf Bie .eii- züchter 

1 
Kfz-Z. iMr. lohn 

Ver- pHich- 
fungüM Lond- »chofi ► 

T T f » 

f 
Schlager vüddt. Hbhcn- 

i^g 
'n. Land» 
icho'f 

gc- 
'fjef'ei 
Z' ifand 

Abk .f. 
Ehreri i halber 

Abk. t, 
Mijtef ► 

Feit- tfehende 
Muster ► 

¥ T T T f BrUcli e in 
Venedig 

S'odt in Fronk- 
reich 

Stoot i. 
Sud- arr>erika 

Wold- fler 
'lOrd. 
hoyi- fier 

f T 

Teil e. 
Kopf- bedek- kung 

► 
ongebl. 
Körper- ay- Irah- luoQ 

Forbton wcibl, Kurz- 

■ 
Konierf- 
Kolle 

KImono" gürtel Schwur 
r^ord, mdnnl. 
Verna ">6 

Oper von 
Bcllini ► 

f '■ f 
fer- tiker 

f 
► 

T T mdnnl. 
Vor- ► 

früh , litou- 
ijche ► 
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Spolt- werk- 
zeug 

Zeichen fUr 1 
Zinn ► Mi Ich- 

schUnel ► 

Aiiot nord. 
Getier- 1 botin IN 

"iufJchen lurch 
odcn- cdan 

► 

in Afrikii, ti Busenfreund, 7 Teil .IuMu..|awiei:: 
H rote (;.irlenfrucht, (I. .■Mmwirtschafl. Ii: 
Oper von Weber, 11. Frudilsl.uid d Rehstork 
12. Abwesenheitsnachweis, l.f. Wikinger\()lk, 
14. Telegramm, l.'i. Eremit. Ui. Kfz-Sdialtstuf. 
17, Wetterglas. 18. Staat d, USA. Iii, Larm. 

Die Anfangs- und die Kndbuibst.iben von 
oben nath unten gelesi^n lu-nnen ein Wnr' 
von Vitlorio de .Siea (ch 1 Huchsl.) 

Im Ilanduindreheii 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

langsbuchstabe zu streichen und dafür eii; 
anderi'r Kndbuchslabe hinzuzufügen, so daß 
neue ,-;innvolle Wörter entslehen. Die angi- 
hängten Buclislaben nennen flann eine Kampf- 
Sportart 

Kr.'ui A\.'!s F'alle Hann blau herb 

Schülti'lriitsel 
Dur (Ihr Krms! Rufe Toene irden 

Le.se. 
Vorstehende Worter sind so zu schütteln, 

daß neue Hegriffe andert.'r Bedeutung tMilste- 
hen; ilye Anfangsbuchstabi'n nennen dann das 
Zeugnis iiber rechtliche Vorgänge. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind S(j zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörtt^r eigibl. Die Endsilbe des einen ist 

■Mall in drei /.UKen 
KoiilroKslelluiiK: W< i K.M, 'H;;. ,,:--4 

Sh,') (4i .S 1 ! war/ Kh4. Ll,:i. 1'.^;= (,< 

imnirr die Anf:in): ilbe de-, loli^eiiden Worte., 
Di(. letzte und die ei-.te Silbe . u.-anunen er;;.- 
bell den Wohnort eine.- l- ijr:;ten,ü,i'srhledil 

l)ai liauin bhil frisch fu:geld 
kalt luft nia,-"t p;.'!l/ .du^in -Miimin 
lier /»elt .',U): 

Konsonanlenvei'hdu 
k n n (1 r I r rn in t n r b t m I r d n i) I b n 

w n n s d in b s n .■ c h b r n c b t ; t 1 I t 
An den richtigen .Siellen mit -Selbsllauten 

ausgefüllt, ergibt sieh eiti .Sprueli 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skaiidiiiavisehes Kreuzworträtsel: 
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Kätsrlgleiehung: a) Pest, b) St.. c) Pole 
d) Ole, e) Sole, f) Ist, g) Nabel, h) Abel. 
Pepsin. 

Sehütti-lrätsel: Kant Anger Varel Ise: 
Amsel Rast Kaviar. 

Im Handumdrehen: in, Ingo, Inder, ld:i 
Nora. 

Wortfragnienle: In der Not allein liewähret 
sich der Adel grosser Seelen. 

Silliendoiniiiii: llauszaun ZaungasI Gast- 
spiel Spielzeug Zeughau.-: 

KuMsoiiunteiiverhuii: Der Reichtum gleulit 
<leni Seewasser: je mehr man daMjii trinkt, 
desto durstiger wirii man .la.-selbe gilt voni 
Ruhm 

Hier darf gestohlen werden: Ein hohe^ 
Kleinod ist der gute Name 

Lustiges .Silbenrülsel; I. Parkanlage, 2 
Erreger, 3. C'liichester. 4. Hellene, S. Fenster- 
bank, (). Altena, 7. Bullauge, 8. Hegenton'ie, 
!i. Immenstock. 10. Kaminlage. 11. Araberin- 
nen (Ar aber innen), 12. Nerva, 13. Tinten- 
schn<-cke Pechfabrikant 

Schadiaufgabc \r, 30: 1. Kf4 f3l (Ke4'.' cä 
.i. Kd.l Ke8 .1. Ke4 Kf7 remis. Wi'iß kann mit 
dem König nur dann nach d5 gehen, wenn der 
schwarze auf e8 steht.) 1 . c7 (■(> 2. Kf3 fl 
c6 e5 3 Kf4 e4 Kf7-e8 4. Ke4 d,') Ke8 d7 
5. Kdfi c4 Kd7 e8 8. Kc4 x (".">! und Weiß ge- 
winnt. da auf 6 d4 d3 7. Kcfi df. mit der 
Drohung 8. Kdfi .. (j käme 
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Ich nehme die Abkürzung." 

Von Axel Alex 
Egon Seidelbier ist Strohwitwer. Seine Frau 

weilt an der See. Gern hätte Egon die Gattin 
begleitet, aber dringende Geschäfte hielten 
ihn davon ab, in diesem Jahr Urlaub zu 
machen. 

Man kann nicht gerade behaupten, daß Sei- 
delbier sein Alleinsein als besonders drückend 
empfand, ganz im Gegenteil: Das Heimweh 
nach Kitty, von dem er in den ersten Tagen 
ihrer Abwesenheit befallen worden war, wich 
allmählich einem durchaus angenehmen Frei- 
heitsgefühl. Das Strohwitwertum erinnerte 
Egon an seine .lunggesellenzeit - und die war 
in mancherlei Hinsicht gar nicht zu verachten 
gewesen . . . 

Und dann geschah das, über das die Nach- 
barn die Köpfe schüttelten. Es fiel nämlich 
allgemein auf, daß in allen Zimmern und Räu- 
rnen der Wohnung von Seidelbier einschließ- 
lich Diele, Toilette und Badezimmer das elek- 
trische Licht brannte - nicht nur abends und 
die ganze Nacht hindurch, sondern auch am 
hellen Tag. 

„Was ist denn nur bei Seidelbier los?" wun- 
derte sich Frau Hinkel. „Das ist ja die reinste 
Festbeleuchtung!" 

„Man könnte glauben, eine Menge Leute 
würde Tag und Nadit ununterbrodien Partys 
feiern!" ergänzte Frau Linsenzahm. 

Nur einer wußte Be.scheid. Das war Sdimitt- 
chen, ein Junggeselle. Seit Kitty an der See 
weilte, sah man ihn ständig mit seinem Freund 
.Seidelbier ,., 

„Weder Festbeleuchtung noch I'artys, meine 
Herrsdiaften!" verriet Schmittchen den neu- 
gierigen Nachbarn, Die Spannung wuchs. .Jeder 
wollte mehr über den geheimnisvollen Lichti'r- 
glanz erfahren. 

„Bekanntlich ist Frau Seidelbier ver- 
reist ..." 

„Schon über drei Wochen!- bestätigte Frau 
Hinkel. 

„Und vor drei Tagen hat sie ihre Rückkehr 
angekündigt, . ." 

„Was hat das mit der Festbeleuchtung in 
der Wohnung zu tun?" 

„Vielleicht Ersatz für eine Art Freiiden- 
teuerwerk!" spottete Frau Linsenzahm. 

Schmittchen machte eine abwehrende Hand- 
bewegung: „Seidelbier läßt alle Glühlampen 
der Wohnung brennen, damit. . ." 

Er hielt inne. Die Spannung der Nachbarn 
war auf dem Höhepunkt: „Nun damit...''" 

Schmittdien blickte sich triumphierend im 
Kreise um. Die Nachbarn rückten ihre Köpfe 
noch dichter zusammen. 

„ . . . damit seine Frau an der niedrigen 
Stromredinung nicht merkt, daß er abends 
nie zu Hause war!" 

^■1 V. 

Mörderiagd mit Hindernissen 

Schiller-Brief 
Der Sammler von alten Schriften und Sti- 

chen berichtet einem Bekannten: „Stellen Sie 
sich vor, es ist mir gelungen, einen Brief von 
Schiller zu bekommen!" 

„Gratuliere!" erwidert der andere. . Und 
was schreibt er Ihnen?" 

Hellseherin 
Heinz Rühmann wurde gefragt, was er von 

Hellseherinnen halte. 
„Nicht viel", meinte der Schauspieler, „neu- 

lich war ich bei einer. Ich klopfte an ihre Tür 
und sie fragte: ,Wer ist da?"' 

Wieso schrecklidi? 
..Sag mal, Männe, hier in der Zeitung steht, 

daß man sich im Inneren von Borneo für 
zwanzig Mark eine Frau kaufen kann' 
Schrecklich!" 

„Wieso schrecklich? Eine gute Frau ist das 
wert!" 

Von Uschi Fischer 
Muckermann hatte sich entschlossen, ein 

Kriminalstück für das F^ernsehen zu ver- 
fassen. „Was die anderen können, kann ich 
schon lange", argumentierte er selbstbewußt. 
..und ich mach das alles viel spannender.'* 

„Wenn du dich mal da nicht irrst", wandte 
seine Frau ein. 

Muckermann überhörte es und ging um- 
gehend an die Arbeit. Zunächst brauchte er 
einen guten Einfall. Wochenlang bemühte er 
sich darum. Endlich hatte er ihn. Sofort be- 
gann er mit der Niederschrift des Stücks. Sie 
nahm zweieinhalb Monate in Ansprudi. Kuiz 
vor Abschluß des Manuskripts geriet 
Werk jedoch ins Stocken. Muckermann 
agiei te sauer darauf. Seine Laune 
.schlechterte sich bis zu vereinzelten Aus- 
brüchen tiefster Depression. Resignation Rat- 
losigkeit und Wut. 

„Klappt's denn nicht so recht?" erkundigte 
sich seine Frau mitfühlend. 

das 
re- 

ver- 

„Nein", erwiderte Muckermann gereizt, „es 
klappt nicht nur nicht so recht, es klappt über- 
haupt nicht," 
„Du solltest deswegen aber nicht gleich die 
Flinte in den Korn werfen." 

„In das Korn", korrigierte Muckermann 
bissig. „Der Korn ist ein Schnaps. Und in den 
werfe ich keine Flinte." 

Frau Muckerniann zuckte merklich zusam- 
men. „Du bist äußerst ungalant heute", sagte 
sie vorwurfsvoll, „und unduldsam dazu Was 
ärgert dich denn?" 

„Was schon! Jetzt habe ich 88 Seiten ge- 
schrieben, habe Spannung am laufenden Band 
produziert, habe viel Aktion und wenig Hirn 
in die Handlung gesteckt, und plötzlich ist es 
wie abgeschnitten. Es geht nicht weiter." 

„Und was hindert dich am meisten daran 
das Stück fertigzustellen?" 

„Am meisten? Eigentlich nur eins: Ich weiß 
einfach nicht, wer der Mörder ist." 

- „ ,,. IT hat clodi heute (ieburtslag," E 
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Denker vor Gericht 
Von Anton Lanz 

..^tuKe, ist Ihnen klar, daß Sie hier vor 
Geric-lit die ab.solute Wahrheit sagen müssen'"' 

„Ich denke, da.s ist klar." 
„Sind Sie auch bereit. Ihre .Aussage zu be- 

eiden?" 
„Ich denke sdion." 
,,Haben Sie den Angeklagten schon einmal 

gesehen?" 
„Ich denke doch." 
„Und wo?" 
„Ich denke, im Lokal ,Zur grünen Witwt,''." 
„Saß er an Ihrem Tisch?" 
.,Idi denke - nein." 
..Und wo saß er?" 
„Ich denke, er saß überhaupt nicht," 
„Was tat er dann?" 
„Ich denke, er stand." 
„Und wo?" 
..Ich denke, an der Theke." 
„Zeuge, Ihr ständiges ,lch denke' vor jedi'r 

Antwort fällt mir allmählich auf den Wecker 
Muß das sein?" 

„Ich denke ja, Herr Richtei-. Idi bin kein 
.'\nwalt. Ich kann nicht reden, ohne zu 
denken." 

Darum also! 
Der Lehrer malt mit Kreide den Satz an die 

Tafel ..Gestern war ich allein " 
Ertragt die Kla,-.se: „Wer \"ön euch kann mir 

sagen, wo da iler Feh!ei liegt " " 
Da meldet sich der kluge Fritz: „Der Feh- 

ler liegt darin, tlaß Sie keine l''reundiii haben!' 



Immer mehr Bundesbürger streben nach zusätzlicher Sicherheit 

Prlsdier Wind In der Lebensversldierung / „Verjüngung" der Damen 
In der lA-bcnsversidicrung - einer Branche 

(iio immer noch elwüs unter dem Image, stock- 
konservativ zu i-in, leidet - tut sich etwas 
Immer mehr Hundesbürger haben sidi in den 
vergangenen .Jahren dazu entsdiloäsen, sich 
mit Hilfe einer privaten ILebensversicherung 
eine zusätzliche Alterssicherung zu verschaf- 
fen. ihren Kindern die Ausbildung oder die 
Aursteuei zu erU-iehtern oder audi nur im 
Falle einch vorzeitigen Todes das finanzielle 
n:.iko für die Ilinlei'bliebenen abzuwenden 
Uic Zahlen, die kürzlit+i auf der V'erbands- 
t.igung der I.eb.^n.'.ver.siehi iungs-Unternehmen 
bekannlgcgcbeii wurden, spredien eine deut- 
liche Sprache Danach wurden im vt^rgangenen 
Jahr 5..'J Millionen ni'ue Versicherungsver- 
Ir.ice niil i'inei Ver.iicherung.ssumme von übet 
7« Milli.inlcn DM abge.schlos.en, das sind in 
rill .Stüikz.ihl 2 Prozent, der Sumiric nadi 
aber 12 l'iozi iit mehr .ils Im Vorjahr Sicher 
spielt d;ih(*i du? nun schon >eit langem an- 
li.iltendi' Heiitendiskussion eine wcsentlidie 
Rolle. Nidit nur die waclisende Unsicherheit, 
u.i- auf l.'inge Sicht in der Sozialversu'he- 
luiig au. sehen wird, -ondei n die Gewißheil. 
dalJ sich die Itente aus der .Sozialversichei'unr 
Im Durchsehnitl nur auf kn.ipp die Hälfte des 
lel/len Arbeilseinkoinmens belaufen wird und 
somit nur eine Grundversicherung darstellen 
k;nin, hat di-r priv:iten I.ebensviTsic+ierung 
einen slniken .\uflrieb gegeben. Sicfier hat 
auch eine geschiikle WiTbung d.izu beigetra- 
gen, früher lieslehende Vorurteile bei der 
Bevölkerung ab/iibauen 

All das bat aljer aucii die llr.indie selbst 
v^'r.anlafit, allinahlidi ;ius ihrem nornroschen- 
■sd.l.if zu erwadien. Zumindest lassen einige 
besondere Angebote, die in den letzten Wo- 
chen und Monat"!! bekannt geworden sind, 
darauf schließen 

Nachdem die vennögensbildenden und die 
dynami.sdien Tarife schon beinahe zum nor- 
malen Angebot der meisten Unternehmen ge- 
boren und die selbstiindige Herufsunfiihigkeits- 
Vei'sicherung sieh etjenfalls sdion weitgehend 
durdige.setzt hat, überraschte zum Ueispiel die 
K.ichruht, da(J zwei Unternehmen für ältere 
I.eule, die noch eine Lebensversicherung ab- 
schlielien wollen, neue Tarife anbieten, bei 
denen auf jede Gesundheitsprüfung verzichtet 
wird. Das liundesaufsichtsamt für <'as Ver- 
sicherungswesen hat diese Tarife genehmigt 
Das erhohle Itisiko solcher Versicherungen 
wird durch eine dreijährige W:irtezeit beim 
Versicherungssduitz ausgeglidien. Das heißt, 
es wird nicht etw;i eine höhere Prämie ver- 
langt, sondern in den ersten drei Jahren nur 
ein ttingeschränkter Versidierung.ssdiutz ge- 
w. hrt. Stirbt n;imlicli der Versicherte in die- 
Si'i* Zeit, d.'inn ucrden nur die bereits einge- 
zahlten lieiträge ohne Zinsen an die An- 
30  —   

gehörigen erstattet Verunglückt der Ver- 
lidierte vor Ablauf der drei Jahre, dann wird 
allerdings die volle Versidierungssumme aus- 
gezahlt. Nach diesen drei Jahren läuft di( 
Versicherung genau wie jede andere Die Ver- 
sidierungssumme ist bei diesen Tarifen iedod, 
iluf 20 000 DM bcgronzl. 

Zwei andere Unteinehmen haben die Damc.i 
ms Visier genommen. Ihr Angebot läuft dar- 
auf hinaus, daß sie die Frauen um etwa drei 
Jahre „verjüngen". Nun ist das nicht etwa 
ein Gesdienk beziehungsweise „ein großer 
Blumenstrauß für die Frauen", wie mon auch 
-chon lesen konnte, sondern ein einfaches 
Uechenexempcl Bekanntlich leben Frauen 
langer als Manner, und zwar, statistisch ge- 
sehen, ungefähr drei Jahre Das bedeutet, daß 
mehr Frauen als Mannerilen Fälligkeitstermin 
Ihrer I.ebensversicherungs-I'olice erleben, also 
bis zum SdiluU lieiträge zahlen So gesehen, 
ist eine niedrigere Kinstufung bei Eintritt in 
die Leberisversicherung - die ja bekanntlidi 
um so billiger ist je jünger man sie ab- 
schließt - nur gerecht. Selbst wenn die Er- 
sparnis fijr die Frauen relativ gering ist - sie 
beträgt zirka in Prozent des Hisikobetrages -, 
so ist dies dodi ein erster .Schritt zu einer 

größeren Tarifgerechtigkeit. Vielleicht bietet 
->o ein Tarif .iber doch einen .Xnreiz für die 
Frauen, eine eigene I.eber. •. (. i -jeher ung zu 
untersdireiben. denn bi.shei ist erst -der 
fünfte I.<'liensvei Sichel un!;svr.-tr E von einei 
Frau abgi'schlossen 

Schließlich gibt es nodi eine Neuerun/;, mit 
dei - zumiride.-t bei einem Unternehmen - 
mit einem gelegentlidi .auftretc-nden Argerni- 
Sdiluß gemacht wird, namlidi die „l.ebens- 
versidiening mit vorl:,iili);(.m Deckuri;!.--chutz" 
Die Zeit zwischen Artragstellung und An- 
tiagsannaiune eines I.''t)ens^'ersidierungs-Ver- 
trages ist gewohnlich nicht versichert, so daß 
l>gar nach Zahlung (?ines i!r;iges noch keiii 

Verskiierungssdiutz besteht, bevor der An- 
•rag arigenommen ist. In dem hier erwähnten 
1 all wird das lUsiko während der manchmal 
.Tonate dauernden Antrag.sbearl^eitungszeit 

vom Versicherer getragen. 
Wenn auch diese Neuerungen allesamt keine 

extremen finanziellen Auswirkungen haben, so 
kann man doch erfreut feststellen, daß im- 
merhin ein frisdies l.üftchen in der Debens- 
versicherungs-Hranclie v,eht. das sidi durch- «;us zu einem erfrischenden Wind auswachsen 
Ivönnte. Tonv Helling Großversuchsanlage für die Herstellung von 

Formkoks in Bottrop. 

In Bottrop wird eine Revolution geprobt 

Bergbau-Forschung ermöglicht neues Herstellungsverfahren für Koks 
Wenn Experten aus aller Welt angereist 

kommen, um sich eine Anlage erklären zu 
lassen, dann muß schon etwas Besonderes 
daran sein. Die CJroßversudisanlage für die 
llerstellung von Formkoks in Bottrop ist solch 
ein Ziel fachlichen Interesses Für den Laien 
wild tl,i, (M-.-t verständlich, v/enn er erfährt 
daß hier eine revolutionierende Methode dci 
Koksherstellung kurz vor der Hctriebsreifc 
steht. 

Konventionell wii'd bisiier Koks nadi einem 
Verfahren hergestellt, das im Grunde Jahr- 
hunderttausende alt ist S.'Iion der vorge- 
.sdiichtliche Mensch fand in der Asche seinei 
Feuer:.telle zu Holzkohli' vei kohlte Holzstück 
chen, die nicht verbrannt v.aren, vyeil die dai- 
aufliegende Asdie die Luftzufuhr abgeschnit- 
ten hatte Späicr t)aute rler Mensch Meilei 
um zu verhindern, daß plötzlidi doch Luft in 
den Scliwelbrand fuhr und helle Flammen 
entfachte, in rienen das Holz verbrannte, statt 
zu verkohlen 

Auf dem gleichen Prinzip beruht die Koks- 
herstellung in den Kokereien konventionellen 
Tvps Kokskohle in einer Korngröße von we- 
niger als einem Zentimeter wird in direkt 
beheizten Ofenkammern unter Luftabschluß 
auf Temperaturen um 1000 Grad erhitzt In 

etwa I-S .Stunden „Garungszeit" werclen so 
der Steinkohle die sogenannten flüchtigen Be- 
tandteile entzogen (Gas, Teer, Benzol und 

anderes mehr) Dann wird der glühende Koks 
aus den Kammern gedrüdit, mit Wasser ab- 
gelöscht und nach Korngrön<'n ;,ortierl in den 
Handel gebracht 

Noch nicht einmal dici J.ihrhunderte alt ist 
'liese Methode, die nach einem skrupellosen 
liaubbau an den Wäldern aus der Not des 
Holzni.;ngels geboren wurde und das Indu- 
slriezeitalter erst möglich machte. Nur der 
Koks ist stabil genug, um im Hochofen die 
Last der Erze zu tragen, und die unzähligen, 
beim Au.streiben der flüchtigen Bestandteile 
entstandenen Poren lassen der zum Frischen 
des Eisens benötigten Luft den erforderlichen 
Durchzug. 

Diese beiden Vorzüge haben den Stein- 
kohlenkoks bis heute für die Eisen und Stahl 
erzeugende Industrie unentbehrlich gemacht 
Kr konnte trotz viel"i Versuche rjurch nichts 
Besseres ersetzt werden, und auch mit ihrer 
Formlvoks-Versuchsanlage in Bottrop ist die 
Huhrkohlc AG nicht dru um bemüht, die Koks- 
herstelhmg lilsherigei .\rt ülierfliissig zu ma- 
chen. Der Vorteil de neuen Verfahrens liegt 
vielme.'ir darin, dnfJ dabei .mich Kohlearten 

Daniel Hechter 
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verwendet werden können, die für die her- 
kömmliche Produktion ungeeignet sind 

Nur 30 Prozent Kokskohle und 70 Prozent 
tjeliebigcr anderer Kohle werden bei 400 bis 
."iOO Grad brikettiert. Der 70-Prozent-Anteil 
wird vorher bei 700 bis 800 Grad geschwelt. 
Er wird dann im mechanischen Mischer mit 
dem 30-Prozent-Anleil gut backender Koks- 
kohle bei einer Temperatur von 400 bis ."iOO 
Grad vermischt, bei der die Kohle so plastisch 
wird, daß sie anschließend in beliebige For- 
men gepreßt werden kann. In einem Luft- 
Wasserdampf-Gemisch kühlt dann der Form- 
koks ab und wird fest 

Für den Betrachter ersdieint das Verfahren 
denkbar einfadi: In kontinuierlichem Arbeits- 
prozeß wird an einem Ende der Anlage Kohle 
eingegeben, und am anderen Ende kommen die 
fertigen Formkoksstüdte in jeder gewünschten 
Größe heraus: fünf Zentimeter große „Kissen" 
oder acht Zentimeter große „Eier" Wie kom- 
pliziert das in Wirklichkeit ist und wieviel 
Versudisarbeit der Bergbau-Forschung da ge- 
leistet werden mußte, braucht den Laien nicht 
zu interessieren. Wie zielstrebig und erfolg- 
reidi sich der heimische Energieträger Kohle 
an den Bedürfnissen der Zukunft orientiert, 
zeigt das Beispiel Formkok.s. 
 anzeigen + publlc reiations 

D;;:i;eniechter, vornehmlich den Damen al- 
französischer Coutier einer spoi'tlid-.-elegan- 
tcn Moderichtung l)ekannt, stellt jetzt in 
Deutschland eine auch hierzulande erfolgver- 
sprediende Herren-Kollektion vor. 

Typi.sches Beispiel aus dieser Kollektion 77 
ist der sportliche Anzug in schlanker Silhouette 
für den Mann ab S."). 

Reine Schurwolle, sorgfältige Verarbeitung 
un;l aufgeheizte Taschen kcnnzeiclinen dieses 
Modell. 

Foto: Daniel Ilcrhter 

HerbstmodOg die schlank macht 

Mode In CrttOen 44-54 
:Pie 
'^rste ri( 
Ht>rt3stni^ 

Mode. Welch magisdies Wort für uns Frauen! 
K. macht uns neugierig, schwärmerisch. Läßt 
t ii'send Wünsche wach werden. Läßt träumen 
von einer Mode, die uns attraktiver, schlankfr 
niacht. Uns, die Mutter Natur so großzügig 
mit weiblichen lUindungen ausgestaltet hat. 

Der Verlag AENNE 
nHUDA kennt Ihre Wün- 
sche. Und Ihre Probleme 
mit der Konfektion: Paßt 
n:cht. .sitzt nicht, zu 
hausbacken im Aussehen 
Und echter Chic ist teuer 
Zu teuer' Nein, nicht 
■wenn Sie selber untei 
die „Schneidermeister" 
Bellen' Wenn Sie sellier- 
nähen nach dem BURD.-\- 
Sonderheft MODE IN 
GROSSEN 44 r.4! Dies- 
mal schon mit Vorboten 
der neuen Herbstmode 
Das ist eine Mode ... ! 
Stofle, fein und edel wie 
reine Seide. Farben 
sanft und geheimnis- 
voll wie indische Ge- 
würze Die Modelinie 
»ehmeidielt Ihrer Figur 
zeigt sie nur in vorteil- 
haftem f.icht' 

Nun. neugierig, was 
nUliD.\ für Sie ausge- 
sucht hat? Lesen Sie 
weiter: Da sind einmal 
die attraktiven Tücher- 
kleider mit dem Charme 
der Folklore. Mit einem 
Haudi Orient In Farben und Mustern. Da sind 
zum anderen die femininen Bordürenkleider 
und legeren Zweiteiler in Perserdrucken. Zau- 
berhafte Ausgeli- und Abendkleider bis Grüße 

Das neue Sonderheft MODE IN GRÜSSEN 
U-54 aus dem VERMAG AENNE RURDA. 

Bestell-Nr. 382. Preis: 4,50 DM. 

54 erwarten Sie ebenso wie sportliche Kom- 
binationen für Freizeit, Reise, Wochenend. 
Alle Modelle in tiewährter BURDA-Paßform' 
Falten, Kräusel, Plissee für Vollschlanke? 
Richtig! Diese aktuellen Modedetails sind nicht 
länger Privileg der Superschlanken! Die 

BURDA-Komplimente- 
Kleider aus elegantem, 
weichem Musselin be- 
weisen es Das Geheim- 
nis: Die Kunst liegt im 
Sdinitt Nicht zu verges- 
sen die praktisdien 
Hauskleider, sie sind be- 
sonders schnell und ein- 
fach genäht 

Ergänzen Sie Ihr neues 
Kleid immer mit dem 
richtigen ..Darunter". Die 
I3URDA-Idee: Nähen Sie 
sid) zu Ihren Herbst- 
modellen die passenden 
Unterkleider oder Un- 
terrocke. Im Heft linden 
•Sie dazu die Schnitte 
Und nicht vergessen .. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitschriftenhändlernach 
dem neuen BURDA- 
Sonderheft MODE IN 
GRÖSSEN 44-54. Es ko- 
stet nur 4.50 DM. Sollte 
es dort vergrifTen sein 
so können Sie dieses 
Heft mit Angabe der 
Bestell-Nr. 332 durch 
Überweisung von 4,50 
DM zuzüglich 1,10 DM 

Versandspesen •• 5,C0 DM auf clas Postscheck- 
konto Karlsruhe Nr. 1490 01-757 des Verlages 
Aenne Burda bestellen Der Zahlkarten- 
absdinitt gilt als Bestellung. 

Linde bringt Jetzt die Zwillingsgarantie 
Eine Hichllgc Verbraucherlnformation der Linde HausgerSte GmbH, Maini-Kosthcim 

Das i-:t die in .:e große Sicherheit 
für alle, die ein Linde Gefriergerät 

ler eine Linde Kühl-Gefrierkt)mbi- 
:ition DUOFROST kaufen. Denn zu 

der üblichen Garantie für da.s Gerät 
erhalten Sie die neue Jahresgarantie 
für den wertvollen Inhalt. 

Überlegen Sie einm;il, was in einem 
Gefriergerät alles drin ist: Fleisch. 
Wurst, fertige Tiefkühlkost. Gemüse. 
Obst, Backw:iren, Speiseeis und vieles 
mehr. Alles zusammen kostet manch- 
mal mehr als das ganze Gerät. 

Wie sicher muß da ein Hersteller 
sein, der Ihnen gleich für beides 
garantiert: für das Gerät und für den 
wertvollen Inhalt. 

Die Zwillingsgarantie bei Gefriergerä- 
ten und Kühl-Gefrierkombinationen DUO- 
FROST aus dem Programm der Linde Haus- 
geräte GmbH beinhaltet: die übliche Garantie 
für das Gerät und dazu die neue Jahresgarantie 
für das eingelagerte Gefriergut. Wenn durdi 
einen Gerätedefekt Lebensmittel verderben, 
werden die Kosten bis zu 750,- DM vergütet. 

Die Zwillingsgarantie wird über Fachhandel 
gegeben. 

Prüfen Sie im Fachgeschäft die hodiwerti- 
gen Geräte von Linde. Sie haben alle techni- 
.schen Vorteile, die Sie heute erwarten können. 
Und jetzt auch noch die Zwillingsgarantie. 
Mehr Sicherheit und Qualität kann Ihnen 
niemand bieten. 

Bluthochdruck wirksam bekämpfen 
Selbstmessen unterstützt die Behandlung 

An den Folgen krankhaften Bluthochdrucks 
sterben heule mehr Menschen als an Krebs 
Jeder fünfte Bürnei in der Bundesrepublik 
leidet an dieser Krankheit, aber nur die Hälfte 
der BetrolTenen weiß etwas davon, da diese 
Krankheit meistens ohne vorherige Warn- 

signale entsteht. Dabei ist Hypertonie so ein- 
fadi zu erkennen und mit Medikamenten 
wirksam zu behandeln. 

Die richtige Behandlung der Hypertonie ist 
ont.scheidend Sie kann vom Patienten durch 
regelmäßige Selbstmessung und Aufzeichnung 
der Blutdruckwerte unterstützt werden 

Die Blutdruckmessel der Firma Roland .sind 
bekannt unter dem Namen RR-Test-Standard 
und RR-Test-Electronic Sie sind einfach zu 
handhaben Roland-Geräte sind deutsche Qua- 
litätsgeräte und amtlich geeicht Es gibt sie 
nur in der Apotheke zu kaufen Sie sind nicht 
teurer als eine Heimsonne RR-Test kann audi 
vom Arzt verordnet werden 

Blutdruckmesser werden in zunehmendem 
Maße auch für die Vorsorge eingesetzt Hier 
sind es insbesondere die flisikofaktoren. die 
für den Menschen unserer Zeit Gefahren 
bringen. Übergewicht Rauchen Bewegungs- 
mangel. starker Alkoholgenuß und Streß sind 
häufig Ursachen für den hohen Blutdruck. 
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